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! Das  älteste  grammatische  Lehrbuch } welches  vollstän- 
! dig  auf  uns  herabgekommen  ist,  sind  die  sütra's  des 
I Pänini.  Alle  frühem  grammatischen  Werke  scheinen 
| durch  sein  Werk  allmählig  verdrängt  und  in  Vergessen- 
heit gerathen  zu  sein.  Pänini  selbst  erwähnt  fol- 
gende ältere  Grammatiker:  Api^ali'),  Kä^yapa*), 
Gärgya-1),  Gälava4),  K äkravarmaiia  sJj  Bhä- 
| radväga6),  £äkntäyana7);  £ ä k a 1 y a 8) ; S c - 


1)  VI.  1.  92.  - 2)  VIII.  4.  67.  - 3)  VII.  3. 

99.  - VIII.  3.  20.  - VIII.  4.  67.  - 4)  VI.  3.  61.  - 

VII.  1.  74.  - VII.  3.  99.  - VIII.  4.  67.  - 5)  VI. 

1.  130.  - 6)  VII.  2.  63.  - 7)  III.  4.  111.  - VIII. 

3.  18.  - VIII.  4.  50.  Dieser  Grammatiker  wird  iin 

Eingänge  des  G a li  a r a t n a m a h o d a d h i a k a t ä n g a- 
g a genannt.  ä k a t ayan  a ist  ein  Enkel  oder  ein 
entfernterer  Nachkomme  des  ^"akuta;  vgl.  IV.  1.  99. 
und  den  gaiia  ttziR;  1).-  8)  I.  1.  16.  - VI.  1.  127.- 

VIII.  3.  19.  - VIII.  4.  51.  - Dieser  Name  kommt  auch 
in  den  Up  a n is  ha  d ' s vor;  s.  Burnouf,  Commcntaire 
sur  le  Ya^na,  S.  343. 
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naka1 * *)  und  S pliot  äy  ana*).  Colcbrooke*)  lässt 
den  S en  a k a aus  und  nennt  statt  seiner  den  A'  9 v a 1 ä y a n a. 
Gewöhnlich  sind  diese  Grammatiker  anderer  Meinung, 
als  Pänini;  bisweilen  werden  sic  jedoch  nur  aus  dem 
Grunde  genannt,  weil  sic  die  Begründer  einer  Regel 
sind.  Im  erstem  Falle  werden  sie  , wie  die  Commenla- 
toren  sagen,  (um  anzudeuten,  dass  die  Regel 

facultativ  sei),  im  letztem  Falle  cremf  (Ehren  halber) 
erwähnt.  Niemals  verwirft  unser  Grammatiker  ihre  Aus- 
sprüche. Die  Werke  der  Grammatiker  Api9ali  und 
Bhäradväga  scheinen  zu  Vämana’s  und  Bhatto- 
g i ’ s Zeiten  noch  vorhanden  gewesen  zu  sein,  da  diese 
Grammatiker4)  ihre  Anhänger,  die  A'pi^ala’s  und  die 
Bhäradvägiya’s,  und  deren  Lehren  anführen.  Aus- 
serdem erwähnt  unser  Commentator®)  2 Mal  die  Bhä- 
radvägiya’s, ohne  dabei  zu  sagen,  aus  welchem 
Werke  er  ihre  Lehren  entlehnt  habe.  Aus  der  Ver- 
gleichung dieser  Stellen  ersieht  man  zweierlei : ein  Mal, 
dass  die  grammatische  Terminologie  bei  den  beiden  Vor- 
gängern unsers  Grammatikers  , zum  Theil  wenigstens, 
dieselbe  gewesen  ist ; das  andere  Mal,  dass  die  ursprüng- 
lichen Werke  derselben  mit  der  Zeit  ähnliche  Verbes- 
serungen und  Zusätze  erhalten  haben,  wie  die  Gram- 
matik des  Pänini. 


1)  V.  4.  112.  - 2)  VI.  1.  123.  - 3)  A Gram- 

marof  theSanscril  language,  S.  NV.  M i s c e 1- 

lancous  Essays,  II.  S.  48.  - 4)  Siddh.  K.  Bl. 

1 70.  a.  Vgl.  zu  III.  1 . 89.  - VII.  3.  95.  - 5)  Calc. 
Ausg.  S.  853.  und  S.  886;  vgl.  zu  VI.  4.  155. 
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Ausserdem  werden  von  Päiiini  noch  zwei  Schu- 
len erwähnt : die  ö s 1 1 i eh  e n ')  und  die  n ö r d 1 i eh  e n *) 
Grammatiker.  Diese  Namen  rühren  höchst  wahrschein- 
lich vom  Wohnsitze  dieser  Grammatiker  her.  Die  öst- 
liche (utxüt)  Gegend  heisst  nach  Amara-Sinha1 * 3) 
das  Land  im  Osten  oderSüden  vom  Flusse  £ a r ävati,  die 
nördliche  (ärirarj  Gegend  das  Land  imWcsten  oderNor- 
den  vom  selben  Flusse.  P ä ü i n i giebt  mehre  Regeln  4 *), 
wie  man  Ableitungen  von  den  Namen  der  Oerter  und  der 
Bewohner  der  östlichen  Gegend  zu  machen  habe;  die 
nördlichen  Bewohner  dagegen  erwähnt  er  nur  in 
einer  einzigen  Regel4).  Diese  stehen  nicht  in  demsel- 
ben Ansehen,  wie  die  östlichen;  dieses  wird  in  einer  j 
kärikä6)  ziemlich  klar  angedcutcl: 

uiij^yi  fauttri  ^r:  um  | 

fejut  err  utfi  h 

„Die  Sarasvali,  welche  die  östlichen  Bewoh- 
ner von  den  nördlichen  so  scheidet,  wie  der  Fla- 
mingo die  Milch  vom  Wasser7),  möge  uns  schützen, 
damit  die  Gelehrten  zur  Vollendung  der  Wörter  gelan- 
gcn.“  Wenn  die  Sarasvati  hier  nicht  die  Göltinn 


1)  III.  4.  18.  - IV.  1.  17,  43,  160.  - V.  3.  80, 

94.  - V.  4.  101.  - VIII.  2.  86.  - 2)  III.  4.  19.  - 

IV.  1.  153,  157.  - VI.  3.  32.  - VII.  3.  46.  - 3) 
Amara-Kosha  S.  66.  7.  in  der  Ausgabe  von  Co- 
lcbr.  S.  68.  7-9.  in  der  von  Loiseleur.  - 4)  I.  1. 
75.  - II.  4.  60,  61,  66.  - IV.  1.  178.  - IV.  2.  76, 

113,  120,  123,  139.  - VI.  2.  74.  - VI.  3.  10.  - VII. 

3.  14,  24.  - VIII.  3.  75.  - 5)  IV.  2.  109.  - 6) 

Calc.  Ausg.  S.  32.  - 7)  Ucber  diese  Geschicklichkeit 

des  Flamingo  s.  £ akuntulä  S.  143.  Z.  6. 
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der  Bcrcdtsamkcit , sondern  der  Fluss  gleiches  Namens 
ist,  woran  ich  kaum  zweifeln  mochte,  so  könnte  man 
aus  dieser  Stelle  vermuthen,  dass  die  yarävali,  der 
man  bis  jetzt  noch  keinen  Platz  auf  der  Karte  hat  an- 
weisen  können,  wenn  nicht  die  Sarasvali  selbst,  so 
doch  ein  in  derselben  Kichtung  ('Messender  Fluss  sei. 

Aclter  als  Päiiini  ist  ohne  Zweifel  auch  Yäska, 
der  bekannte  Erklärer  des  Veda-  Dialekts.  Der  Name 
ist,  wie  wir  aus  Päiiini1 * 3)  ersehen,  patronymisch  und 
bedeutet  einen  Abkömmling  des  Yaska.  Yäska1) 
kennt  vier  Kedethcile:  die  Nomina  (hiu-!  );  die  Verba 
(sttwitt),  die  Präpositionen  ( 3UVi;r ) und  die  Partikelu 
(Prnrr).  Die  Casus  führt  er  in  derselben  Ordnung,  wie 
die  spätem  Grammatiker,  aufs).  Die  Grammatiker  y ä- 
katäyaua  und  Gärgya,  die  Päiiini  erwähnt,  kom- 
men auch  im  Nirukta  vor.  Yäska  berichtet  uns, 
dass  der  Erstere  alle  Nomina  von  Wurzeln  ableitc,  dass 
aber  Gärgya  damit  nicht  ganz  einverstanden  sei. 
Denn,  sagt  dieser,  wenn  alle  Nomina  von  Wurzeln 
stammten,  dann  müsste  jedes  Ding,  welches  dieselbe 
Handlung  verübte,  auch  denselben  Namen  führen.  Wenn 
das  Wort  wfät  von  der  Wurzel  ^rrr  herkäme,  dann 

1)  II.  4.  t>3.  Vgl.  den  gaüa  fenrfir-  - 2)  Meine 

Notizen  über  Yäska  habe  ich  aus  dem  Anfänge  des 
Nirukta  geschöpft,  in  dessen  Besitz  ich  durch  die 
Gefälligkeit  meines  Freundes  Wcstergaard  gekommen 
bin.  Demselben  Freunde  verdanke  ich  eine  Abschrift 
von  den  ersten  Büchern  des  weissen  Yagur-Veda, 
den  ich  bisweilen  in  meinem  Commentare  citirt  habe.  - 

3)  Vgl.  Hosen  zu  Rig-Veda  IX.  8. 
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müsste  Jeder,  der  einen  Weg  durchliefe,  vm  heissen 
(tr:  w (uiioi i iwagsnaresr.  st:  Eramtr:  stnrT  ) ; und  wenn  mir  von 
der  Wurzel  abstammte,  dann  müsste  Alles,  was 
wüchse,  fjor  heissen  (nft  h;^jw  ztht  ?Trf  ).  Auf 

der  andern  Seite,  fährt  Gärgva  fort,  würde,  wenn 
alle  Nomina  von  Wurzeln  kamen,  jedes  Ding  so  viele 
Namen  haben,  als  es  Handlungen  giebt , mit  denen  es 
in  Verbindung  treten  könnte  (srrrftr  tiumtrrwiwttlPt 

'I Uj I f-(  iTTct:  SmtttZJrT  cTTöTTTT  '1  W4'4t444 frl  +.'4 1 ri  }.  Ecr— 

ncr  wirft  Gärgya  dem  ^äkatäyana  vor,  dass 
dieser  einfache  Wörter  zertheilt  und  auf  2 Wurzeln 
zurückführt ; so  unter  andern  das  Wort  strü  auf  die 
Wurzeln  tist^  und  ot.  Der  Scholiast  des  Nirukta 
lässt  bei  dieser  Gelegenheit  seinen  Acrger  über  ^aka- 
täyana  in  folgenden  Worten  aus:  sfr  fij  ^ift  nt! 

fsWttrFttKytrpf  SKtrTrT  I rT</l<^3Irll^d^'3lol&fj*:  StTSRJTTEFTf  -sfriUI— 

fu 2ftrrfnntH i<<h tu<fiR?T  u^im  i „Wer  wohl  möchte  ein 
Wort  zcrthcilen  und  cs  von  mehr  als  einer  Wurzel 
herstammen  lassen?  Dieses,  was  frühere  Gelehrte  nicht 
gethan  haben , hat  £äkatäyana  aus  zu  grossem  Ver- 
trauen auf  seine  Gelehrsamkeit  gethan , dass  er  näm- 
lich die  Wörter  zertheiltc/*  Yäska  nimmt  den  ^ä- 
katäyana  in  Schutz  und  bemerkt  unter  andern,  dass 
^akatäyana  das  Wort  nicht  gemacht  habe,  und 
I dass  daher  Gärgya  seinen  Tadel  schicklicher  gegen 
diejenigen  richten  würde,  welche  das  Wort  gebrauchten. 

Ich  kehre  wieder  zu  unserm  Grammatiker  zurück. 
Pänini  ist  nach  Bhattogi'j  ein  Nachkomme  des 


I)  Siddh.  K.  Bl.  73.  b. 
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P ä n i n a ') , der  wieder  ein  Enkel  oder  fernerer  Nach- 
komme (nMiura)  des  Pahin  ist.  Vom  Eigennamen 
Pa  hin  giebt  Bha  1 1 o gi  folgende  Etymologie:  uum  mir:  I 
ffsür  (ein  värtika)  w:  i rfr  itmtHTfrj  qnit  i 

Der  Verfasser  des  G a h a r a t n a m a h o d a d h i leitet  den 
Namen  Pähini  unmittelbar  von  Pahin  ab,  indem  er 
den  letztem  Namen  im  gaha  srrsifvL  aufführt ; vgl.  Co- 
lebrooke,  Mise.  Ess.  II.  S.  5.  Am  selben  Orte  be- 
merkt Colebrookc,  dass  Pähini,  nach  den  Puräha- 
Legenden , ein  Enkel  von  Devala,  einem  inspirirten 
Gesetzgeber , gewesen  sei.  Die  Mutier  unsers  Gram- 
matikers hiess  D äxi;  nach  ihr  wird  er  Däxiputra 
und  Däxeya*)  genannt.  Nach  dem  Wohnorte  seiner 
Vorfahren*),  dem  Dorfe  ^’alätura,  heisst  Pähini 
auch  ('aläturiya.  Unser  Grammatiker  lehrt  uns 
selbst1 * *  4)  diese  Ableitung  z u bilden  , aber  weder  Bh  a t - 
t ogi  noch  unser  Commcntalor  bemerken  in  ihren  Er- 
klärungen zu  dieser  Regel , wer  dieser  ^äläturiya 
sei.  Dass  darunter  unser  Grammatiker  verstanden  ist, 
schliessc  ich  aus  dem  G aha  r a t n am a h o d a dh  i.  Am 
Eingänge  dieses  Werkes  werden  mehre  ältere  Gram- 
matiker erwähnt,  und  an  ihrer  Spitze  der  £ ä lä  tu  riya. 


1)  Nach  Wilson  (vgl.  d.  Lcxicon  u.  d.W.)  heisst 
unser  Grammatiker  sowohl  Pähitia  als  auch  Pähini. 
Pahin  und  sein  Abkömmling  Pähina  kommen  VI.  4. 

165.  vor.  - 2)  Vgl.  Wilson  u.  d.W.,  die  kärikä 

in  der  Calc.  Ausg.  S.  10.  und  in  Betreff  der  Ableitung 
Däxeya  IV.  1.  120.  - 3)  srftnPT;  vgl.  zu  IV.  3. 

90.  - ’ 4)  IV.  3.  94. 
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Iin  Commentar , der  von  demselben  Verfasser  herrührt, 
wird  über  diesen  Namen  Folgendes  bemerkt: 
srnr:  t trt  ■sfäi^V  uiMmfiu:  crrfmfSr:  i Diese  Ent- 

deckung ist  von  einigem  Interesse , da  wir  jetzt  mit 
grösserer  Bestimmtheit  die  Nachrichten  eines  Chinesi- 
schen Buddhisten,  des  Hiuan  thsang,  der  in  der 
lten  Hälfte  des  7ten  Jahrhunderts  unserer  Zeitrechnung 
Indien  besuchte,  auf  unsern  Grammatiker  beziehen  dürfen 
und  dadurch  in  den  Stand  gesetzt  werden,  genau 
die  Lage  von  ^alätura  zu  bestimmen.  Die  hier- 
her gehörige  Stelle  lautet  in  der  französischen  Ueber- 
setzung1),  wie  folgt:  „Kian  to  lo  (Gandhara) 
[Inde  du  nord].  A Test,  il  touche  au  flcuve  Sind. 
La  capitalc  s'appellc  Pou  lou  cha  pou  lo.  Arbre 
Pipala,  Kia  lau  du  roi  Kia  ni  sse  kia  (400  ans  apres 
le  Nirväiia  de  Foe).  Au  nord-est  de  cc  dernier , ä 50 
li , cn  passant  lc  grand  fleuve , on  vient  ä la  ville 
de  Pou  sc  kolofati.  Au  sud-cst  de  Chang 
m o u kia  Phou  s a,  ville  de  Pa  lou  c h a.  Au 
nord-est,  ä 50  li  de  Pau  lou  cha,  templc  de  Pi  ma, 
femme  d’Isvrara.  De  lä  au  sud-est,  a 150  li,  ville  de 
Ou  to  kia  han  tchha,  qui  touche  au  sud  ä l'Indus. 
De  Iä  au  nord-ouest,  ä 20  li,  eite  de  Pho  1 o tou  lo,  lieu 
de  la  naissancc  de  Termite  Pho  ni  ni,  fondateur  de  la  mu- 
sique.“  Der  verstorbene  J a c q ue  t hat,  wrenn  ich  nicht  irre, 
zuerst  die  Vermuthung  ausgesprochen,  dass  hier  die  Rede 
von  P ä li  i n i sei.  Dass  ihn  der  Chinesische  Reisende 


1)  Foe  koue  ki  ou  Relation  des  royaumes 
bouddhiques.  S.  379. 
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den  Erflnder  der  Musik  nennt,  macht  keine  Schwierigkeit. 
Die  Chincsiche  Sprache,  die  keinen  Ausdruck  für  „Gram- 
matik“ hat,  weil  sie  selbst  der  Grammatik  entbehrt, 
konnte  wohl  kaum  ein  passenderes  Wort,  als  „Musik“, 
an  dessen  Stelle  setzen.  Die  Ortsnamen  sind  schon 
von  Herrn  Lassen  ')  bestimmt  worden.  Kian  to  lo 
ist  die  Ga  ndaritis  der  Alten  , das  G ä n d h ä r a der 
Inder;  Pou  sc  ko  lo  fa  ti  das  Gebiet  der  Stadt 
P c u k c 1 a am  Indus,  die  Pcukelaot  is  der  Alten,  die 
Stadt  P ushkal  ä va  l i *),  die  nach  Pushkala,  dem 
Sohne  des  Bharata  , ihren  Namen  erhallen  haben  soll. 
Pa  lou  ch  a hält  Herr  Lassen  für  identisch  mit  > 
Pou  lou  cha  poulo  , welche  Stadt  auch 

Foe  Icon  cha  genannt  wird,  und  erkennt  darin  das 
Peshawor.  Ou  to  kia  hau  tchlia  ( i-i'tiHVJ  ? ) ist 
zweifelsohne  die  Stadt  Attock  am  Indus,  da  der  Name, 
die  Lage  und  die  Entfernung  von  Peshawer  (100  li  sind 
etwas  über  7'/i  geographische  Meilen)  ziemlich  überein- 
stimmend sind.  In  P h o I o t o u 1 o erkenne  ich  dass 
oben  erwähnte  Dorf  ^alätura.  Der  Laut  r fehlt  bei 
den  Chinesen  und  wird  immer  durch  / wiedergegeben ; 
cs  stimmt  demnach  bloss  der  erste  Consonant  nicht. 
Ich  vcrniuthc , dass  der  erste  Chinesische  Charakter 


1)  Zur  Geschichte  der  Griech.  und  Indosk.  Könige, 

S.  145,  1 46.  - 2)  II  agil  u - Va  n 9 a XV.  89.  - Stenz- 
le  r schreibt  «rratMaat , die  Calc.  Ausgabe  richtiger 
'jcarrpTTHrTT ; vgl.  VI.  1.  219.-  VI.  3.  119.  Das  daselbst 
in  den  Scholien  vorkoramende  U'-'S , Wr?t  ist  vielleicht  die- 
selbe Stadt. 

II 

© ^.r_,  . O 
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falsch  gelesen  worden  ist.  Dass  die  Chinesen  £a- 
lätura  zum  Geburtsorte  unsres  Grammatikers  machen, 
während  die  luder  nur  seine  Vorfahren  dort  wohnen 
lassen  , ist  von  keinem  Belange. 

Im  Kathä-Sarit-Sägara1),  einer  Mährchen- 
sammlung  aus  dem  Anfänge  des  12ten  Jahrhunderts  n. 
Chr. , erzählt  V a r a r u k i dem  Käiiabhüti,  einem 
durch  den  Fluch  des  Kuvera,  zumPi^äka  gewordenen 
Yaxa,  dass  Päiiini  ein  mit  wenig  Geist  (itTsjfzHj) 
begabter  Schüler  des  Brahmanen  Varslia  gewesen  sei. 
Der  Erzähler  fährt  folgendermassen  fort : ,,  Da  er  des 

Dienstes  überdrüssig  war,  wurde  er  von  der  Frau  des 
Varslia  fortgeschickt , und  ging  betrübt  zum  Ilimä- 
laya,  nach  Wissenschaft  sich  sehnend.  Dort  erlangte 
er  von  dem  über  seine  strenge  Busse  erfreuten  Qiva 
eine  neue  Grammatik , alles  Wissens  Quell.  Darauf 
kehrte  er  zurück , und  foderte  mich  zu  einem  Wett- 
streite auf,  und  sieben  Tage  gingen  hin,  seit  unser 
Streit  begonnen  hatte ; als  er  am  achten  Tage  von 
mir  besiegt  war,  erschien  plötzlich  £iva  in  den  Wol- 
ken stehend,  und  erhob  ein  furchtbares  Geschrei.  So 
wurde  meine  A i n d ra-  Grammatik  hier  auf  der  Erde 
vernichtet,  und  wir  Alle  bethört,  wurden  vom  Päiiini 
besiegt.“'  An  einer  andern  Stelle  *)  desselben  Werkes 


1)  Kat  ha  Sarit  Sagara.  Die  Mährchcnsamm- 
lung  des  Sri  Somadcva  Bhatta  aus.  Kashmir. 
Sanskrit  und  Deutsch  herausgegeben  von  Dr.  Hermann 
Brock  haus.  Taranga  IV.  Cloka  20 — 24.  - 2) 
II.  45,  46.  - IV.  116. 
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wird  gesagt , dass  Vars  ha  in  der  Stadt  Pätaliputra 
(dem  Palibothra  der  Alten) , unter  der  Regierung  des 
Königs  Nanda,  des  Vaters  von  Kandragupta,  al- 
so ungefähr  uin  die  Mitte  des  4tcn  Jahrhunderts  v.  Chr., 
gelebt  habe. 

So  wenig  inan  auch  sonst  geneigt  sein  möchte,  einer 
Erzählung  in  einem  Werke  dieser  Art  einen  grossen  histori- 
schen Werth  beizumessen,  so  wollte  ich  dieselbe  hier  doch 
keineswegs  mit  Stillschweigen  übergehen,  weil  mir 
zwei  Punkte  derselben  eine  besondere  Berücksichtigung 
zu  verdienen  schienen. 

Ganz  unwahrscheinlich  ist  cs  nicht,  dass  Pänini  in  1 
Pätaliputra,  der  Hauptstadt  der  östlichen  Völ- 
ker, also  wohl  auch  dem  Hauptsitzc  der  östlichen 
Grammatiker,  seinen  Unterricht  erhalten  hat.  Es  kom- 
men nämlich  in  seinem  Werke  für  mehre  grammatische 
Elemente  doppelte  Kunstausdriickc  vor,  von  denen  der 
eine  ihm  selbst  eigen  ist,  der  andre  dagegen,  nach 
dem  Zeugnisse  seiner  Commcntatorcn , von  den  öst- 
lichen Grammatikern  entlehnt  ist. 

Was  das  Zeitalter  unsres  Grammatikers  betrifft, 
so  will  ich  sogleich  Einiges  anführen,  das  der  An- 
nahme, dass  Pänini  im  4tcn  Jahrhundert  vor  unsrer 
Zeitrechnung  gelebt  habe  , einiges  Gewicht  geben  wird. 

Amara-Sinha,  der  älteste  noch  vorhandene  Lexi- 
cograph  , lebte , wie  allgemein  angenommen  wird  , um 
die  Mitte  des  ersten  Jahrhunderts  v.  Chr.  In  seinem 
Werke  treffen  wir  eine  Menge  von  grammatischen  Aus- 
drücken und  Affixen  au,  die  auch  bei  Pänini  Vor- 
kommen. Aus  diesem  Umstande  allein  dürfte  man 

9er  . --  e> 
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durchaus  nicht  auf  das  höhere  Alter  von  P ä ii  i n i schlies- 
sen , da , wie  wir  schon  früher  bemerkt  haben , Pi-  , 
nini’s  grammatische  Terminologie  sich  zum  Theil  schon 
bei  seinen  Vorgängern  vorßndet.  Durch  die  hier 
folgenden  Stellen  glaube  ich  mich  jedoch  zu  jenem 
Schlüsse  berechtigt. 

Amara-Kosha  S.  363.  Z.  1.  und  S.  367.  Z.  1. 
(S.  378.  12.  und  S.  384.  25.  der  C ol  e bro  oke’ sehen 
Ausgabe)  wird  gesagt,  dass  das  Wort  am  Ende 
eines  Compositums  ein  Masc.  sei,  ausgenommen,  wenn  I 
ein  Zahlwort  vorhergehe ; in  diesem  Falle  sei  cs  ein 
Neutrum.  Nach  Pänini  (II.  4.  29.)  ist  am  Ende 
eines  Compositums  immer  ein  JMasc. ; Kätyäyana 
scheint  die  Hegel  auch  noch  nicht  beschränkt  zu  haben  ; 
vgl.  zu  II.  4.  29.—  S.  363.  Z.  4.  (S.  384.  26.  Co- 
leb r.)  ot:  MWJTcdJUiri  qrp  i „qrr , auf  ein  Zahlwort  oder 
auf  einludeclinabile  folgend,  (ist  am  Ende  eines  Compo- 
situms ein  Neutrum)."  Pänini  (II.  4.  30.)  lässt  nur 
sw  ein  Neutrum  sein;  Kätyäyana  erweitert  auf  die- 
selbe Weise,  wie  Amara-Sinha,  die  Hegel;  vgl.  zu 
II.  4.  30.  — S.  368.  Z.  4.  (S.  385.  15.  C.)  mm- 
i ,,  auf  jjtnr  und  trfsyr  folgend, 

(ist  ein  Neutrum)."  Bei  Pänini  (II.  4.  29.)  ist 
am  Ende  eines  jeden  Compositums  ein  Neutrum ; die 
beiden  Ausnahmen  werden  von  Kätyäyana  (vgl.  zu 
II.  4.  29. ) angegeben.  Am  entscheidendsten  ist  die 
jetzt  folgende  Stelle,  da  sie,  ohne  Zurathczichung  un- 
sres Grammatikers,  nur  halb  verständlich  ist.  S.  374. 

Z . 3.  (S.  393.  45.  C.)  uuiN-rii [\pir  i „Die  auf 
u.  s.  w.  ausgehenden  (Derivativa),  in  der  Bedeutung 
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von  ,, „ damit  gefärbt <(  {i  u.  s.  w.;  (haben  alo  3 Ge- 
schlechter).a WTf  ist  in  dem  Thcile  der  Grammatik, 
wo  von  den  taddhita's  und  deren  Bedeutungen  ge- 
handelt wird,  das  erste  Affix ; vgl.  IV.  1.  83.  Die 
erste  Bedeutung  dieses  Affixes,  wenn  es  Adjcctiva  bil- 
det, ist  fpt  pir;  vgl.  IV.  2.  1. 

Hiermit  ist  freilich  noch  keinesweges  erwiesen, 
dass  Pdhini  drei  Jahrhunderte  vor  Amara-Sinha 
gelebt  hat.  Diese  Annahme  wird  erst  dann  eine  Wahr- 
scheinlichkeit für  sich  gewinnen,  wenn  cs  sich  hcraus- 
s teilt,  dass  Amara-Sinha  auch  jünger  als  Pa- 
tangali ist.  In  diesem  Falle  würden  wir  zwischen 
Pdnini  und  Amara-Sinha  noch  4 Grammatiker  ha- 
ben : Kätyäyana,  den  Verfasser  der  p a r i b ä s h a ’ s, 
den  der  kdrika's  und  Pa  t a n g a 1 i. 

Die  Tradition  macht  Bhartfihari,  den  Bruder 
des  Vi  k ramddi  t y a,  zum  Verfasser  der  kärika’s'). 
Wäre  diese  gegründet,  so  könnte  Patangali  höch- 
stens ein  Zeitgenosse  von  Amara-Sinha  sein.  Die- 
ser Tradition  widerspricht  eino  andere,  nach  welcher 
Patangali  sehr  hoch  hinaufgerückt  wird,  indem  er 
zu  einem  mythologischen  Wesen,  in  Gestalt  einer 
Schlange,  gemacht  wird.  J)  Wir  brauchen  indess  unsere 
Zuflucht  nicht  zu  einer  Sage  zu  nehmen , um  die 
Nichtigkeit  einer  andern  Sage  darzuthun , da  uns  ein 
historisches  Zeugniss  in  den  Annalen  von  Ka9mira 


1)  Colebr.  Mise.  Ess.  II.  S.  6.  — 2)  Ebend. 

S.  7. 
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zu  diesen»  Behufe  zu  Gebote  steht.  Die  Stelle  enthält 
eine  grammatische  Schwierigkeit } die  indess  durch  eine 
kleine  Veränderung  gehoben  werden  kann.  Der  Vers 
lautet  in  der  Calcuttaer  Ausgabe  (I.  176.)  folgcndcr- 
massen  : 


rRUId  rl^tJUi  I 

nsrfHFr  »ttjnnw  ?5r  ^ sümr^rfr  wh  m 
Hr.  Troyer  liest  (in  seiner  so  eben  crschienencu 
Ausgabe  dieser  Chronik ')  arre^nf  (sic)  für  röi  q szrr0, 
und  übersetzt:  Tchandrätchärya  et  autres } apres  en 

avoir  reVu  les  ordres } expliquercnt  son  (des  Königs 
Abhimanyu)  £ästra,  et  composerent  un  grand  commen- 
tairc  et  unc  grammairc  portant  1c  nom  de  Tchandra.“ 
Abgesehen  dovon,  dass ; meines  Wissens } nirgends  ge- 
sagt wird ; dass  Abhimanyu  ein  & s t r a verfasst 
habe,  kann  «ctfrin  auch  grammatisch  nicht  auf  Hguur 
bezogen  werden , da  dieses  Wort  nothwendig  ein  Mas- 
culinum  ist.  rt^rmf  als  Adjectiv  mit  vT5ytiyr  zu  verbin- 
den und  „ nach  von  ihm  erhaltenen  Befehle  ; dorthin 
(nach  Abhimanyup  ura)  oder  zu  ihm  zu  kommen“ 
z«i  übersetzen } wäre  sehr  gezwungen.  Lesen  wir 
ffT5»örRTT?  dann  lässt  sich  H^uim  leichter  mit  »rRTrf  verbin- 
den. Hr.  Professor  Lassen^  bei  dem  ich  mich  über 
diese  Stelle  Raths  erholte^  schlägt  mir  vor^  ff^riiü  zu 
lesen } wodurch  jede  Schwierigkeit  gehoben  wird.  Das 
Causal  von  hat  hier  gewiss  keine  andre  Bedeu- 


1)  R ädj  al  ar  angi ni.  Hisloire  des  rois  du  Kach- 
mir,  traduite  et  commente'c  par  M.  A.  Troyer,  etc. 
Paris  1840.  2 Bände. 
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tung,  als:  Etwas  in  Gang  bringen , einer  Sache  Ein- 

gang verschaffen.  Der  Sinn  des  ganzen  Verses  wird 
demnach  folgender  sein:  „Nachdem  der  Lehrer  K an- 
d r a und  andere  von  ihm  ( dem  Könige  Abhiman- 
yu)  den  Befehl  erhalten  hatten , dorthin  (oder  zu 
ihm)  zu  kommen  , führten  sie  das  M a h ä b h ä s h y a ein 
und  verfassten  eine  eigene  Grammatik.“  Zur  Bestäti- 
gung dieser  Ucbersetzung  setze  ich  hier  eine  ganz 
ähnliche  Stelle  aus  demselben  Werke  (IV.  487.)  her: 

'f.>u-rw  kuw'j  oaradtni-i  i 

UlclrlOrf  folfr®;)  II 

„Nachdem  der  König  (G  ayapida)  aus  einem 
andern  Lande  Erklärer  halte  kommen  lassen,  führte  er 
in  seinem  Lande  das  aufgericbcnc  (nicht  mehr  vollstän- 
dig vorhandene?)  Mahäbhdshya  wieder  ein“'.  llr. 
Troyer  giebt  fdrft$4  q^rntTOT  durch  „la  graude  gram- 
mairc  bien  diviscc“  wieder , und  bemerkt  in  Klammern, 
dass  dies  die  Grammatik  des  Pänini  (sic)  sei.  Im  erstem 
Verse  hat  derselbe  Gelehrte  rr<:r»rr2i  ganz  allgemein 
mit  „un  grand  commcntaire“  übersetzt,  wie  ich  ver- 
mulhe,  aus  dem  Grunde,  weil  cs  ihm  unwahrschein- 
lich vorkam , dass  das  Studium  der  Grammatik  scliou 
iin  1 2ten  Jahrhundert  vor  unserer  Zeitrechnung  (nach  der 
Chronik  von  Ka^mira,  an  deren  Chronologie  llr.  Tro- 
yer sich  sehr  streng  hält)  betrieben  worden  wäre.  Hier- 
aus können  wir  uns  auch  nur  seine  Anmerkung  ’)  zu 


1)  Bd.  1.  S.  373. 
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jener  Stelle  erklären:  Les  titres  des  livres  „vyäka- 
rana"  et  „u p a d e s paraissent , parmi  les  buddhistes, 

etre  Äquivalents  a ccux  de  „puranas“  et  „tantras.“ 
(Voyez  le  Memoire  de  M.  Hodgson  dans  les  Transact. 
of  the  R.  As.  Soc.  of  Great  Br.  and  Ire!,  vol.  II, 
part.  1 et  2.) 

K'andra  kommt  in  einem  versus  memorialis ')  iq 
Verbindung  mit  folgenden  alten  Grammatikern  vor : 
Indra,  Kä^akritsna,  A*  p i 9 a li  ^ ^’akatüyana, 
Päiiini,  Amara  und  Ginendra.  Bhattogi*) 
erwähnt  ihn  und  seine  Anhänger,  die  K andra  a, 
öfters. 

Das  Zeitalter  des  Königs  Abhimanyu,  unter 
dessen  Regierung  Kandra  lebte,  lässt  sich  auf  ver- 
schiedenen Wegen,  die  alle  zum  nämlichen  Resultate 
führen,  bestimmen.  Unter  Abhimanyu  erscheint  in 
Ka9mira  der  Bodhisattva  Nagärguna,  dessen  Ge- 
burt die  Tibeter*)  400  Jahre  nach  Buddha's  Tode, 
also  in  das  Jahr  143  oder  144  v.  Chr.  setzen.  Seino 
Wirksamkeit,  sowie  die  Regierung  des  Abhimanyu 
würde  demnach  um  das  Jahr  100  zu  setzen  sein. 
Dieselbe  Zahl  erhalten  wir,  wenn  wir  uns  an  die 
Chronik  vonKa^mira  halten.  A^oka,  der  48lc  Kö- 
nig der  2ten  Periode,  ist  zweifelsohne  der  Enkel  des 
K audragupla  *).  A?  oka  ist  49  oder  62  Jahre  5)  von 


1)  Mise.  Ess.  II.  6.  - 2)  S.  weiter  unten.  - 

3)  Csoma  Körösi,  Tibet,  gr.  S.  182.  - 4)  Las- 
sen, Zeitschrift  u.  s.  w.  I.  S.  236.  - 5)  Troyer 

a.  a.  0.  II.  S.  412. 
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seinem  Grossvater  entfernt ; der  Anfang  seiner  Regie- 
rung wird  also  ungefähr  in  das  Jahr  250  v.  Chr.  fallen. 
5 Könige  trennen^  nach  den  Annalen  von  Ka^mira'), 
A^oka  von  Abhimanyu;  lassen  wir  jeden  derselben, 
so  wie  den  A^oka,  nach  einer  Durchschnittszahl  25 
Jahre  regieren,  so  erhalten  wir  die  gewünschte  Jahres- 
zahl für  Abhitnanyu.  Fast  zu  demselben  Resultate 
gelangen  wir,  wenn  wir  den  Chinesischen  Berichten 
folgen.  Diese’)  setzen  den  Kan i s h k a,  den  letzten  der 
T u t u s hk  a -Fürsten  und  den  unmittelbaren  Vorgänger 
des  Abhimanyu,  400  Jahre  nach  Buddha's  Tode, 
d.  h.  in  das  Jahr  143  — 144  v.  Chr. 

Jetzt,  da  wir  gefunden  haben,  dass  Patanga- 
li’s  M a h d bh  ä sh  y a schon  um  das  Jahr  100  v.  Chr. 
durch  Kandra  in  Ka^mira  in  allgemeinen  Gebrauch 
kam,  werden  wir  wohl  befugt  sein,  die  Abfassung 
dieses  grossen  Commenlars  zu  den  sütra’s  von  Pä- 
nini  in's  Jahr  150  hinaufzurücken.  Zwischen  Pa- 
tau g a 1 i und  P ä n i n i sind , wie  wir  oben  (S.  XIV.) 

1)  Hr.  Troyer  lässt  6 Könige  zwischen  A^oka 
und  Abhimanyu  regieren,  indem  er  auch  den  Bo- 
dhisattva  Nagärguna  zu  einem  König  macht.  tat ^ , 

worauf  sich  Hr.  Troyer  bei  seiner  Annahme  stützt 
( a.  a.  O.  I.  S.  372. ) , braucht  indess  nicht  noth- 
wendig  König  zu  bedeuten ; der  Ausdruck  kann  eben 
so  gut  besagen,  dass  Nagärguna  das  einzige  geist- 
liche Oberhaupt  zu  der  Zeit  gewesen  sei ; vgl.  Las- 
sen a.  a.  O.  S.  237.  Die  Chronik  selbst  (I.  20.)  sagt 
ausdrücklich,  dass  zwischen  den  beiden  Königen  nur  5 
Könige  regiert  hätten.  - 2)  Foc  kouc.ki,  S.  248. 


Digitized  by  Google 


Einleitung.  XIX 


bemerkt  haben , uns  noch  3 Grammatiker  bekannt;  die 
Beiträge  zu  der  Grammatik  von  Päiiini  lieferten. 
Wir  brauchen  demnach  die  Entfernung  zwischen  je  2 
bloss  auf'  50  Jahre  zu  setzen , um  auf  das  Jahr  350 
zu  kommen;  in  welches;  nach  dem  Kathä-Sarit- 
Sägara,  unser  Grammatiker  ungefähr  zu  setzen  ist. 

Seinen  Tod  hat  P ä n i n i , wie  das  Pankatan- 
tra1)  erzählt;  durch  einen  Löwen  gefunden. 

Päiiini  ist  der  Verfasser  der  grammatischen  sü- 
tra’s  (daher  schlechtweg  Sütrakära  genannt;  vgl. 
zu  VIII.  3.  5.);  oder  kurz  gefassten  Hegeln;  die,  weil 
sie  in  8 Bücher  eingetheilt  werden;  Ashtädhyäya 
oder  Ashtaka  heissen.  Zur  Unterscheidung  vom 
Rig-Veda,  welcher  auch  Ashtaka  heisst;  wird  P ä - 
üini’s  Werk  Ashtakam  Päniuiyam  genannt;  vgl. 
die  Scholien  zu  V.  i.  58.  Die  Zahl  dieser  grammati- 
schen Regeln  beläuft  sich,  nach  einer  gewöhnlichen 
Annahme,  auf  3996').  Unsere  Ausgabe  enthält,  wie  die 
Calcuttaer,  nur  3983  Regeln.  Fügen  wir  die  14 
Qiva-sütra’s  hinzu,  so  erhalten  wir  eine  Regel  zu 
viel,  die  wieder  abgeht,  wenn  wir  die  3 vorletzten 
Regeln  im  3tcn  Kapitel  des  7ten  Buchs  in  2 sütra's  zu- 


1)  Wilson,  Analytical  Account  of  the  Pancha 
Tantra  in  den  „Transactions  of  the  Royal  Asiatic  So- 
ciety of  Great  Britain  and  Ireland/*  Vol.  1.  Pag.  171.  - 
2)  Colebrooke,  A Grammar  etc.  S.  IX.  Am  Ende 
der  Handschrift,  die  ich  B.  benannt  habe,  wird  gesagt: 
rpRhsiT  sifiii  rprat[?rrfin  rwi  nsr  sjfnf^T  ^ 

cpndiH  K'U'-i  it 


II. 


c 
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sammenzichen  ; vgl.  zu  VII.  3. 1 17-1 19.  Unter  diesen  3996 
Regeln  sind  indess  7 '),  die  ursprünglich  vä  rtika's  sind 
und  erst  später  in  die  Sammlung  aufgenommen  wurden. 

Pänini  führt  alle  Wörter  der  Sprache  auf  Ver- 
bal-Wurzeln zurück.  Wenn  bisweilen*)  gesagt  wird, 
dass  die  mit  den  sogenannten  u n ä di- Affixen  gebildeten 
Wörter  Primitiva  (ssqKJ.Ttfn  qrftrrf^arrf^r ) seien,  so  soll 
dieses  weiter  nichts  sagen , als  dass  diese  Wörter  sich  in 
diesem  oder  jenem  Falle  nicht  in  die  Regeln,  welche  für 
die  übrigen  Derivativa  gelten,  fügen  wollen.  Die 
Wurzeln  erscheinen  in  der  Sprache  niemals  ohne  Affix. 
Wörter,  wie  f^,  u.  s.  w.,  die  wir  für  nackte 

Wurzeln  anschen , sind  mit  Affixen  versehen,  die  wie- 
der abgefallcn  sind , oder , nach  Indischer  Art  zu  reden, 
für  welche  eine  Niete  substituirt  worden  ist.  Jedes 
fertige  Wort  ist  mit  einer  Personal-  (f ) oder  mit 
einer  Casusendung  ( rpr  ) versehen.  Indeclinabilia  und 
Themata  am  Anfänge  oder  in  der  Mitte  eines  Compo- 
situms  gehen  ebenfalls  auf  eine  Casusendung  aus;  es  wird 
jedoch  für  dieselbe  eine  Niete  substituirt  *).  Von  der  Wur- 
zel wird  das  Verbum  finitum  durch  Anfügung  von  Personal- 
endungen, und  das  Nomen 4)  durch  Anfügung  von  Affixen, 
die  k rit  genannt  werden,  gebildet.  Das  Verbum  finitum 
(mit  Ausnahme  des  reduplicirten  Pcrfectums)  besteht  immer 

1)  IV.  1.  166,  167.  - IV.  3.  132.  - V.  1.  36.- 
VI.  1.  62,  100,  136.  - 2)  Vgl.  zu  VH.  2.  8.  - 

VH.  4.  13.  - VIII.  3.  59.  - 3)  II.  4.  71,  82.  - 3) 

Der  Kürze  wegen  bediene  ich  mich  dieses  Ausdrucks 
für  alle  Wörter,  die  nicht  Verba  finita  sind. 
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aus  3 Theilen:  aus  der  Wurzel,  aus  der  Personalendung  und 
einem  Affixe,  welches  zwischen  beiden  eingefügt  wird  und 
v i k a r a n a (s.  d.  erkl.  Ind.  u.  d.  W.)  heisst.  Formen,  wo  die 
Personalendung  an  die  Wurzel  selbst  gefügt  wird,  wie 
in  den  Special-Temporibus  bei  den  Wurzeln  der  zwei- 
ten und  dritten  Klasse,  und  in  einigen  Aorist-Bildun- 
gen, werden  auf  die  oben  erwähnte  Art  erklärt:  man 
sagt,  dass  in  diesem  Falle  eine  Niete  für  den  gangba- 
ren vikar  ana  substituirt  worden  sei.  Das  unmittelbar 
von  einer  Wurzel  abgeleitete  Nomen  ist  eben- 

falls aus  3 Theilen  zusammengesetzt ; gewöhnlicher  in- 
dessen aus  2:  aus  der  Wurzel  und  einem  k r i t.  Die 
kfit’s  zerfallen  in  2 Ilauptklassen:  in  die  unadi-Af- 
fixe  und  in  die  krit's  in  der  engern  Bedeutung.  Ueber 
den  Unterschied  derselben  s.  d.  erkl.  Index  u.  d.  W. 
3OTT15:.  Die  Lehre  von  den  unädi- Affixen  wird  von 
Päüini  nicht  behandelt.  Sie  muss  zu  seiner  Zeit 
schon  abgeschlossen  vorhanden  gewesen  sein,  da  er 
diese  Affixe  erwähnt,  aber  nur  im  Vorbeigehen,  indem 
er  in  ganz  allgemeinen  Ausdrücken  einige  Bedeutungen 
derselben  angiebt.  Ob  der  Abschnitt  über  die  unädi- 
Affixe,  der  sich  in  der  Siddhänta-Kaumudi  von 
Blatt  189  b.  bis  205  b.  erstreckt  und,  wegen  seiner  Ein- 
theilung  in  5 päda's  oder  Abschnitte , Pankapädi 
heisst,  alt  oder  jung  sei,  wage  ich  nicht  zu  bestim- 
men. Dem  Nomen  kommen  3 Arten  von  Affixen  zu: 
die  taddhita’s,  die  Fcmininafflxe  (^fhwrcr)  ‘)  und  die 


1)  Ein  Femininaffix,  fir  in  gstfö,  ist  zu  gleicher 
j Zeit  ein  taddhita. 
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Casu. Sendungen  (rra^).  Jeder  andere  Zuwachs , den  ein 
Wort  erhält , geschieht  durch  Anfügung  eines  Augments 
(«lim) , das  bedeutungslos  ist,  während  die  Affixe 
immer  eine  bestimmte  Bedeutung  haben.  Alle  übrigen 
Veränderungen , die  mit  einem  Worte  oder  Affixe  vor- 
genommen werden,  sind  Substitutionen.  Sogar  der  Aus- 
fall eines  Buchstabens,  einer  Silbe  oder  eines  ganzen 
Wortes  ( im  Compositum ) wird  als  die  Subslition  einer 
Niete  erklärt.  Nur  selten  besteht  ein  Affix  oder  ein 
Subsitut  ( 5TT71 ) , ein  Augment  aber  niemals  , bloss  aus 
den  Buchstaben,  die  wirklich  angefügt  oder  an  die 
Stelle  eines  andern  Elements  gesetzt  werden.  Gewöhn- 
lich sind  sie  noch  mit  andern  Buchstaben,  die  wir,  nach 
Coleb rooke’s  Vorgänge,  stumme  Buchstaben'),  die 
Inder  aber  it  oder  an  u band  ha  benannt  haben,  ver- 
sehen, die  die  Art  und  Weise  der  Anfügung,  der  Bildung 
des  Femininums,  der  Dcclination,  den  Accent  des  Wortes 
u.  s.  w.  bezeichnen  und  sehr  zur  Vereinfachung  der  Regeln 
dienen.  EinBeispiel  wird  die  Sache  klar  machen.  Ein  Affix 
hat  in  der  Regel  den  Acut  auf  dem  ersten  Vocale ; eine  Aus- 
nahme machen:  ft^"  i fpti  *TrT^  i 9tu.  z als  Femininaffixe,  u.  s.  w. 
Diese  werden  mit  dem  Gravis  ausgesprochen.  Anstatt  diese 


1)  Die  Bedeutung  eines  stummen  Buchstabens  er- 
fährt man  iin  erkl.  Ind.  nicht  u.  d.  B.  selbst,  son- 
dern u.  d.  Compositum , welches  durch  Anfügung  des 
Wortes  jh  gebildet  wird.  Man  suche  demnach  sr  u. 
fafirj^,  fisr  u.  zftrT  , u.  s.  w.  Einzelne  Vocale  erhalten 
in  einem  solchen  Compositum  ein  ff  zur  Stütze:  die  Be- 
deutung von  ^ z.  B.  wird  man  u.  finden. 
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Affixe  alle  einzeln  in  der  Ausnahme  aufzuzählcn,  wird 
ihnen  von  Haus  aus  ein  stummes  q beigegeben  und  in 
der  Ausnahme  gesagt,  dass  alle  Affixe,  die  ein  stum- 
mes q hätten , mit  dem  Gravis  auszusprechen  seien. 

• Die  Indische  Grammatik  bedient  sich  noch  eines  andern 
sinnigen  Mittels , viele , in  irgend  einer  Beziehung  mit 
einander  verwandte  Elemente,  die  in  einer  bestimmten 
Ordnung  aufgeführt  zu  werden  pflegen,  unter  eine  Be- 
nennung zu  bringen.  Man  fügt  nämlich  an  das  erste 
; Element  den  stummen  Consonantcn  des  letzten ; das  auf 
diese  Weise  entstandene  Wort  heisst  pratvähära 
(Zusammenziehung)  und  bezeichnet  das  erste  Element, 

, so  wie  jedes  andre,  welches  zwischen  jenem  und  dem 
' stummen  Consonantcn  befindlich  ist. 

Man  findet]  in  der  Indischen  Grammatik  überhaupt  i 
ein  Bestreben , zusammengehörige  Elemente  unter  einen  I 
gemeinschaftlichen  Namen  zu  bringen.  Bei  Erwähnung  des 
Namens  denkt  der  Inder  sogleich  an  alle  Hegeln,  die 
sich  an  denselben  knüpfen ; man  vgl.  nur  die  Beispiele 
zu  den  Regeln,  wo  ein  technischer  Ausdruck  er- 
klärt wird.  Fügt  sich  ein  Glied  der  Klasse  aus- 
nahmsweise nicht  in  die  allgemein  geltenden  Hegeln, 
dann  wird  dieses  Glied  nicht  aus  der  Hegel  selbst  aus- 
geschlossen, sondern  cs  wird  ihm  für  den  besondern 
Fall  der  Klassenname  abgesprochen. 

Ein  Hauptziel,  das  sich  die  Indische  Grammatik 
gesetzt  hat,  ist  das  Streben  nach  Kürze.  Betrachten 
wir  P ä n i n i ’ s Hegeln  aus  diesem  Gesichtspunkte , so 
wird  uns  Manches  klar  werden,  was  uns  für  den  ers- 
ten Augenblick  widernatürlich  und  abgeschmackt  er- 

- — — — - q . 
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schien,  und  wir  werden  nicht  umhin  können,  ein  System 
zu  bewundern,  das,  einem  untergeordnetem  Zwecke  zu 
Liebe,  welchen  es  im  höchsten  Maassc  erreicht,  die 
Wissenschaftlichkeit  aufgeopfert  hat.  Aus  demselben 
Gesichtspunkte  betrachten  auch  die  ältesten  Commenta- 
toren  das  Werk:  sie  unterlassen  es  niemals,  es  als 

Fehler  an  ihrem  Lehrer  zu  rügen , wenn  er  nur  e i n 
Wörtchen  beifügt,  welches  füglich  hätte  wegbleiben 
können.  Jeder  einzelnen  Regel  sieht  man  das  Gepräge 
der  Kürze  an.  Das  Prädicat  fehlt  beständig ; aus  der 
Natur  des  Subjects  und  aus  den  Casus,  in  denen  die 
übrigen  Wörter  der  Regel  stehen,  ersieht  man  sogleich, 
welche  Operation  mit  dem  Subject  vorgenommen  wer- 
den soll. 

Der  Anordnung  der  Regeln  liegt  dasselbe  Princip 
zu  Grunde.  Die  Stellung  jeder  einzelnen  Regel  zu 
rechtfertigen,  w'ird  wohl  kaum  möglich  sein.  Viele 
Regeln  stehen  offenbar  nicht  nothwendig  an  ihrem 
Platze;  es  sind  indess  solche  Regeln,  die  an  jeder  an- 
dern Stelle  auch  ausser  allem  Zusammenhänge  stehen 
würden.  In  dem  hier  folgenden  Inhaltsverzeichnisse 
will  ich  versuchen,  den  Faden  anzugeben,  der  die 
Regeln  Zusammenhalt. 

BUCH  I. 

Kapitel  1.  Erklärung  grammatischer  Kunstaus- 
drücke nebst  einigen  Regeln,  paribhäshi  genannt, 
die  das  Verständniss  der  sütra's  erleichtern.  Nach 
der  Erklärung  eines  Kunstausdrucks  sind  bisweilen  ei- 

J 

| nige  dahin  gehörige  Regeln  beigefügt. 
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Kapitel  2.  Fortsetzung  des  Itcn  Kapitels , 1 — 
57.  - Ueber  den  unregelmässigen  Gebrauch  des  Nu- 
merus,, 58 — 63.  - lieber  den  eka^esha,  einen  ellip- 
tischen Numerus,  64  — 73. 

Kapitel  3.  Erklärung  des  Wortes  dhätu,  1.  - 
j Wenn  ein  Buchstabe  oder  eine  Silbe  stumm  ist  (stumme 
Buchstaben  kommen  bei  Wurzeln  am  häufigsten  vor )} 
2 — 8.  - Der  stumme  Buchstabe  wird  abgeworfen,  9.  - 
Interpretationsregeln,  10,  11.  - Ueber  den  Gebrauch 
des  älmanepadam  (an  stummen  Buchstaben  erkennt 
man  häufig,  ob  das  parasm.  oder  das  ätra.  im  Ge- 
brauch ist),  12 — 77.  - l’eber  den  Gebrauch  des  pa- 
r a s in  u i p ad  a in , 78 — 93. 

Kapitel  4.  Interpretationsregcln,  1,  2.  - Erklä- 
rung grammatischer  Kunstausdrücke  nebst  einigen  dahin 
gehörigen  Kegeln,  3 — 110. 

BUCH  n. 

Kapitel  1.  Eine  allgemeine  Bemerkung,  die  der 
Lehre  von  den  Compositis  vorausgeschickt  wird,  1.  - 
Eine  Kegel,  die  ausser  allem  Zusammenhänge  zu  stehen 
scheint,  2.  Wann  componirt  wird,  3.  bis  II.  2.  29.  - Vom 
avyavibhäva,  5 — 21.-  Vom  tatpurusha  inseiner 
weitesten  Bedeutung,  wenn  er  den  karmadhäraya 
und  den  dvandva  in  sich  fasst,  21.  bis  II.  2.  22. 

Kapitel  2.  Vom  tatp.,  1 — 22.  - Vombahu- 
vrihi,  23  — 28,  - Vom  dvandva,  29.  - Wie  die 
Glieder  im  Compositum  angeordnet  werden,  30—38. 

Kapitel  3.  Handelt  über  den  Gebrauch  der 
Casus. 
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Kapitel  4.  Der  dvigu  und  der  dvandva 
im  Singular,  1 — 16.  - lieber  das  Geschlecht  der  Com- 
posita,  17 — 31.  - Ucber  Substitute,  32 — 85.  - Ein 
anderes  Pronominal-Thema  wird  substituirt,  32 — 34.- 
Eine  andere  Wurzel  vor  Affixen,  die  ärdhadhä- 
tuka  heissen,  35 — 57.  - Für  verschiedene  Affixe 
wird  eine  Niete  oder  ein  anderes  Affix  substituirt, 
58—85. 

BUCH  ra.  IV.  V. 

Aufzählung  der  Affixe  nebst  Angabe  ihrer  Be- 
deutung. 

BUCH  ra. 

Von  den  Affixen,  die  den  Wurzeln  zukommen,  oder 
nach  deren  Anfügung  das  Thema  Wurzel  heisst. 

Kapitel  1.  Regeln,  die  alle  Affixe  betreuen, 
1 — 4.  - Affixe,  nach  deren  Anfügung  das  Thema  Wur- 
zel heisst,  5 — 32.  - Affixe,  die  zwischen  Wurzel  und 
Pcrsonalendung  angefügt  werden,  33 — 90.  - Affixe, 
die  bloss  Wurzeln  zukoranten,  91.  bis  111.  4.  117.  - 
Krit’s  und  Personalendungen,  93.  bis  III.  4.  117.  - 
Die  kritya’s,  95 — 132.  - Affixe,  die  den  kartri 
bezeichnen,  133  — 150. 

Kapitel  2.  Affixe,  die  den  kartri  (45,  56. 
drückt  das  Affix  das  Instrument  oder  die  Handlung 
selbst  aus)  bezeichnen  und  am  Ende  des  letzten  Glie- 
des im  Compositum  Vorkommen,  1 — 83.  - Affixe,  die 
die  vergangene  Zeit  ausdrücken,  84 — 122.  - Affixe 
der  gegenwärtigen  Zeit,  123.  bis  III.  3.  1.  - Affixe 
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in  der  Bedeutung  von  rt-^M  u.  s.  w. , 134 — 178.  - 
Affixe  mit  verschiedenen  Bedeutungen,  179 — 186.  - Ein 
Aflix  der  Vergangenheit,  welches  ausnahmsweise  die 
Gegenwart  ausdrückt,  187,  188. 

Kapitel  3.  Die  u n i d i - Affixe  bezeichnen  die 
Gegenwart,  die  Vergangenheit  und  die  Zukunft,  1 — 3. 

- Affixe  der  zukünftigen  Zeit,  3 — 15.  - lieber  den 
Gebrauch  des  Affixes  srs^,  16 — 55.  - Affixe,  die 
den  Zustand  der  Handlung  oder  irgend  ein  käraka, 
den  kartfi  ausgenommen,  bezeichnen,  18 — 130.  - 
Ueber  die  Tempora,  wenn  sie  ihre  gangbare  Bedeutung 
nicht  beibehalten;  über  die  Modi  und  einige  krit’s, 
wenn  diese  die  Stelle  eines  Modus  vertreten,  131-176. 

Kapitel  4.  Affixe  bekommen  in  Verbindung  mit 
einem  Verbum  fiuitum  eine  andere  Bedeutung,  1.  — 

Der  Imperativ  mit  frequentativer  und  intensiver  Bedeu- 
tung, 2 — 5.  - Ueber  den  Gebrauch  des  l st?  i 
f%n:  und  im  Veda,  6 — 8.  - Affixe  in  der  Be- 
deutung des  Infinitivs  und  des  Partie,  fut.  pass,  ira 
Veda,  9 — 17.  - Ueber  das  Gerundium  und  das  fle- 
xionslose Nomen  auf  mr , 18 — 64.  - Ueber  den  Ge- 

brauch des  Infinitivs,  65,  66.  - Ueber  die  Bedeu- 
tung der  krit’s  und  der  Personalendungei»,  67— 76. 

- Ueber  die  Entstehung  der  Personalendungen  und 
über  deren  Namen,  77 — 117. 

BUCH  IV.  V. 

Affixe,  die  an  Feminina  und  pratipadika’s  ge- 
fügt werden. 
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BÜCH  IV. 

Kapitel  1.  Ucbersclirift  für  das  4tc  und  5te 
Buch,  1.'  - Die  Casusendungen  in  ihrer  primitiven  Ge- 
stalt, 2.  - Bildung  des  Femininums,  3 — 81.  - Die 
taddhitn’s,  76.  bis  V.  4.  160.  - Das  Affix  bttt^  mit 
seinen  verschiedenen  Bedeutungen,  83.  bis  IV.  3.  168.  - 
Es  werden  damit  l’atronvmica  gebildet,  92  — 178.  - 
Erklärung  der  Kunstausdrücke  gotra  und  yuvan, 
162—167.  - Die  tadräga’s,  168—178.  Die  Be-  j 
deutungen  des  Affixes  i-jnr  werden  in  besondern  Regeln 
angegeben;  auf  diese  folgen  die  Ausnahmen,  d.  h.  die 
Fälle,  wo  ein  anderes  Affix  , als  ispit  , in  derselben  Gel- 
tung gebraucht  wird. 

Kapitel  2.  3.  Das  Affix  wut.  Seine  Bedeu- 
tungen werden  in  folgenden  Kegeln  angegeben : 1,3, 

I 7,  10,  14  — 16,  21,  24,  37,  52,  55-  59,  67—70. 
Die  Bedeutungen  der  Affixe  von  92.  bis  IV.  3.  24.  lehren 
folgende  Regeln  des  3ten  Kapitels:  25,  38,  39,  41, 
43,  44,  47,  51  — 53,  66,  74,  83,  85—87,  89,  90, 
95,  101,  112,  115,  116,  120,  134,  135. 

Kapitel  4.  Das  Affix  mit  seinen  verschie- 
denen Bedeutungen  (2,  3,  5,  8,  12,  15,  19,  22, 
26,  27,  30,  32—37,  39,  41—43,  46,  47,  50,  51, 
55,  57,  60,  61,  63,  65,  66,  69,  71—73.),  1—74. 

- Das  Affix  rnr  mit  seinen  Bedeutungen  (76,  83,  84, 
86  — 93,  95—98,  107,  108,  110,  119—123,  125, 
128,  133-138,  140,  141,  143,  144.),  75  — 144. 

BÜCH  V. 

Kapitel  1.  Das  Affix  ^ mit  seinen  Bedeutungen 
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(5,  12,  16.),  1 — 17.  - Die  Affixe  und  mit 
i.  B.  (37,  38,  42,  43,  45,  47,  50,  52,  56,  57, 
63,  72  — 74,  77,  79,  80,  93  — 96,  99,  101,  104, 
108,  109,  114.),  18  — 114.  - Bedeutungen  des  Affixes 
örf^r,  115 — 118.  - Affixe  in  der  Bedeutung:  irrer: 

und  <ror  sott,  119  — 136. 

Kapitel  2.  Verschiedene  Affixe  mit  verschiedenen 
Bedeutungen,  1 — 93.  - rTrfi.  und  andere  Affixe  mit- 
derselben  Geltung,  94  — 140. 

Kapitel  3.  Taddhita's,  die  die  Steile  einer 
Casusemlung  vertreten,  1 — 41.  - Verschiedene  Affixe 
mit  verschiedenen  Bedeutungen,  42 — 54.  - Coinparaliv- 
und  Superlativ-Affixe,  nebst  Hegeln  über  die  Art  und 
W eise  der  Anfügung,  55 — 65.  - Verschiedene  Affixe, 
66  - 69.  - Das  Affix  5T  mit  seinen  Bedeutungen  (73, 
74,  76,  77,  85,  86,  91—93,  95.),  70  — 95.  - Af- 
fixe in  der  Bedeutung  von  ^sr,  96 — 111.  - Tadra- 
ga-Affixc,  112—119. 

Kapitel  4.  Verschiedene.  Affixe , 1 — 67.  - Af- 
fixe, die  bei  der  Bildung  eines  Composilums  an’s 
Ende  des  letzten  Gliedes  gefügt  werden,  68 — 160. 


BÜCH  VI. 

Kapitel  1.  Vebcr  Substitute  und  Augmente,  1 — 
157.  - Wie  eine  Wurzel  reduplicirl  (die  Heduplicalion 
ist  ein  Substitut  von  2 « für  1 «)  wird  und  welche 
Affixe  die  Heduplicalion  bewirken,  1 — 12.  - Wann  ein 
s aiu  p r as  4 ra  ii  a substituirt  wird,  13—44.  - Wann 
für  den  Wurzelvocal  subst.  wird,  45 — 57.  - Eine 
I Wurzel  erhält  das  Augment  trer , 58,  59.  - Vor  tad- 
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dhi  ta’s  und  Casusaflixen  wird  ein  anderes  Thema  subst., 
60 — 63.  - Für  die  Initialen  und  tr[  einer  Wurzel 
wird  und  subst. , 64,  65.  - Für  einen  Buchstaben 
wird  eine  Niete  subst.,  66  — 70.  - Das  Augment  riqr, 
71 — 76.  - Substitutionen  für  Vocale  und  Consonanten, 
77 — 134.  - Das  Augment  sut,  135 — 157.  - Ueber 
den  Accent  eines  nicht  componirtcn  Wortes,  158—222. 

- Accent  eines  Compositums,  223. 

Kapitel  2.  Accent  eines  Compositums,  1 — 199. 

- Das  Compositum  erhält  den  Accent  des  vordem  Glie- 
des, 1 — 63.  - Hat  den  Acut  auf  dem  ersten  Vocale 
des  vordem  Gliedes,  64  — 91.  - Auf  dem  letzten 
Vocale,  92 — 110.  - Auf  dein  ersten  Vocale  des  hin- 
tern Gliedes,  111  — 136.  - Das  Compositum  erhält 
den  Accent  des  hintern  Gliedes,  137 — 139.  - Beide 
Glieder  behalten  ihren  ursprünglichen  Accent,  140 — 
142.  - Der  Acut  auf  dem  letzten  Vocale  des  hintern 
Gliedes,  143—199. 

Kapitel  3.  Für  die  Casusendung  im  vordem 
Gliedc  eines  Compositums  wird  keine  Niete  substituirt, 
1 — 22.  - Andre  Unregelmässigkeiten  im  vordem  Gliedc, 
die  durch  Substitutionen  erklärt  werden,  23  — 33.  - Be- 
handlung des  Femininums  im  vordem  Gliede  und  vor 
tad  dhi  ta’s,  34  — 45.  - Fernere  Veränderungen  eines 
Wortes  am  Anfänge  (97,  98,  110.  betreffen  eine  Ver- 
änderung des  hintern  Gliedes)  eines  Compositums  und 
vor  taddh. , 46—110.  - Für  einen  kurzen  Vocal  wird 
eine  Länge  substituirt,  wenn  ein  fr  oder  ein  ^ ausge- 
fallen ist,  111  — 113.  - Dieselbe  Operation  findet  Statt 
in  der  sanhitä,  114  — 139. 
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Kapitel  4.  Hier  und  im  ganzen  7ten  Buche 
muss , wenn  man  nicht  weiss,  in  welchem  Elemente 
irgend  eine  Veränderung  vorgeht , das  Wort  anga  im 
6ten  Casus  ergänzt  werden,  1.  - Für  den  kurzen  Vocal 
eines  anga  wird  eine  Länge  substiluirt,  2 — 18.  - Be- 
handlung von  5 und  sr^  in  einem  anga,  19 — 21.-  Eine 
Form,  die  ihr  Entstehen  einer  der  folgenden  Regeln 
dieses  Kapitels  verdankt,  ist  als  nicht  verändert  zu  be- 
trachten, wenn  eine  Regel  aus  demselben  Abschnitte 
an  ihr  angewendet  werden  soll,  22.  - Vgl.  d.  erkl. 
Index  u.  d.  W.  - Für  ^ in  einem  anga  wird  eine 
Niete  substiluirt,  23  — 33.  - Die  Wurzel  erleidet  vor 
verschiedenen  Affixen  eine  Veränderung,  34 — 45.  - 
Veränderungen  der  Wurzel  vor  ärdhadhätuka’s, 
46  — 70.  - Das  Augment  n und  st  am  Anfänge  von 
Wurzeln,  71 — 75.  - Die  Stellung  der  folgenden  Regel 
erklärt  sich  durch  22.  - Veränderungen , die  mit  dem 
Endvocale  eines  anga  vorgehen,  77 — 88.  - Der  Wur- 
zelvocal  erleidet  eine  Veränderung,  wenn  er  der  vor- 
letzte Buchstabe  ist,  89 — 100.  - Für  % im  Imperativ 
wird  fw  substiluirt,  101  — 103.  - Für  2 Personalen- 
dungen wird  eine  Niete  substiluirt,  104  — 106.  - Ver- 
änderungen, die  mit  dem  3 von  sj  und  3 (der  8ten 
Klasse)  vorgehen,  107 — 109.  - Veränderungen  des 
anga  vor  särva  dhätuka's , 110—119.  - Vor  lit, 
120 — 126.  - Für  den  Finalen  von  und  ntio|.|  wird 
fr  substiluirt,  127,  128.  - Veränderungen  eines  The- 
mas, wenn  es  bha  heisst,  129  — 175. 
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BUCH  VII. 

Kapitel  1.  Yocalisch  anfangende  Affixe , die  in 
der  Grammatik,  theiis  der  Kurse  wegen,  theils  um  den 
euphonischen  Veränderungen  nicht  unterworfen  zu  sein, 
eine  andere  Gestalt  angenommen  hatten,  werden  in  ihre 
ursprüngliche  Form  aufgelöst,  1 — 5.  - Diese  erhält 
bisweilen  ein  Augment,  6 — 8.  - Für  die  primitiven  (s- 
IV.  1.  2.)  Casusendungen  werden  andere  substituirt,  9 — 
33.  - Wurzelaffixe  erleiden  eine  Veränderung,  34-38.- 
Veränderungen  der  Casusendungen  und  Wurzelaffixc  im 
Veda,  39 — 50.  - (lter  Cas.  1*1.)  erhält  im  Veda 
das  Augment  strraj  , 50.  - Wann  dieses  Augment  sonst 
vorkommt,  51.  - ut*t  (OterCas.  PI.)  erhält  das  Augment 
sut  und  nut,  und  das  Thema  erleidet  davor  eine  Verände- 
rung, 52-57.  - lieber  das  Augment  58-83.  - Ver- 
änderungendes anga  vor  verschiedenen  Affixen,  84-103.- 
Einzelne  Wörter  einer  Regel,  die  in  der  Folge  ergänzt 
werden  müssen,  verbinden  liier,  wie  an  andern  Orlen, 
die  Regeln  mit  einander. 

Kapitel  2.  Für  den  Wurzclvocal  wird  vor 
vfiddhi  substituirt,  1 — 7.  - Ucbcr  das  Augment  ^ 
bei  Wurzelaffixen,  8 — 78.  - Veränderungen,  denen  die 
Augmente  des  unterworfen  sind,  79,  80.  - Die- 
selbe Veränderung  findet  auch  anderwärts  Statt,  81.  - 
Anfügung  und  Veränderung  des  Affixes  ott,  82,  83.  - 
Veränderungen  des  anga  vor  vibhakti’s,  84 — 
113.  - Für  den  Vocal  des  anga  wird  vfiddhi  sub- 
stituirt, 114—118. 

Kapitel  3.  Unregelmässige  Veränderungen  eines 
anga  vor  taddhita’s,  die  ein  stummes  i ut  oder 
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sr  haben,  und  die  in  der  Regel  die  Substitution  der 
vriddhi  erfordern,  1—31.  - Einfluss  eines  mit  ei- 
nem stummen  sj;  oder  ttt_  versehenen  Wurzelaffixes  auf 
das  anga,  32 — 35.  - Veränderungen  der  Wurzel  vor 
fqT , 36  — 43.  - Anfügung  eines  mit  (g  anfangenden 
taddh.  an  ein  auf  w oder  m ausgehendes  anga, 
44  — 49.  - Für  das  ar  eines  Affixes  wird  (in  den 
vorhergehenden  Regeln  ging  die  neue  Form  auf  aus) 
oder  tK  substituirt,  50,  51.  - Für  ^ i 5^  und  0 in  einer 
Wurzel  wird  5;  1 und  q substituirt,  52  — 69.  - Für 
den  Endvocal  eines  anga  wird  eine  Niete  substituirt, 
70,  71.  - Für  den  Endvocal  von  72.  - Für  das 
ganze  Affix  3=TT,  73.  - Anfügung  eines  Wurzelaffixes 
mit  einem  stummen  ct,  74  — 82.  - Vor  einem  solchen 
Affixe  wird  guna  substituirt,  82.  - Wann  guna  ferner 
substituirt  wird,  83.  - Guna  wird  vor  einem  sä  rv  adh  ä- 
1 luka  und  einem  ärdhadhätuka  substituirt,  84  — 
86.  - Ausnahmen  und  fernerer  Einfluss  eines  särvadh. , 
87 — 92.  - Ein  särvadh.  erhält  das  Augment  it 
und  at,  93—100.  - Anfügung  eines  mit  !T5^  an- 

fangenden särvadh.,  101.-  Einer  mit  anfangenden 
Casuscndung,  102.  - Anfügung  anderer  Casusendungen, 
103 — 111.  - Die  Casusendungen  erhalten  verschiedene 
Augmente,  112 — 115.  - Es  wird  eine  neue  Casusen- 
dung substituirt,  116 — 120. 

Kapitel  4.  Einfluss  eines  auf  für  folgenden  '5T3 
auf  das  anga,  1 — 8.  - Einfluss  des  lit,  9 — 12.  - 
Es  wird  vor  lit  eine  Kürze  substituirt,  12.  - Wann 
ferner  eine  Kürze  substituirt  wird,  13 — 15.  - Anfü- 
gung des  Affixes  16- — 20.  - Veränderung  des 
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Wurzclvocals  in  vor  verschiedenen  Affixen,  21,  22.  - 
Einfluss  eines  mit  ?T  anfangenden  Wurzelaffixes , wel- 
ches fsOT  oder  ist ^ auf  ein  anga,  22 — 25.  - Vor 
einem  solchen  Affixe  wird  eine  Länge  für  den  letzten 
Vocal  des  anga  substituirt , 25.  - Vor  wird  auch 
eine  Länge  substituirt , 26.  - Anfügung  von  f^r  an  ein 
auf  m ausgehendes  anga,  27.  - Anfügung  anderer 
Affixe  an  ein  solches  anga,  28  — 30.  - Einfluss  von 
nj  auf  ein  solches  anga,  30.  - Vor  ttj  wird  ^ für 
den  Finalen  m eines  anga  substituirt,  31.  - 4 

wird  ferner  vor  fir  und  ert?  für  den  Finalen  eines 

Ol 

anga  substituirt,  32,  33-  - Unregelmässigkeiten  vor 
a'ira , 34 — 39.  - Anfügung  eines  mit  anfangenden 
fej , 40 — 47.  - Vor  einem  solchen  Affixe  wird  fr  für 
den  Finalen  des  anga  substituirt,  47.  - Wann  fj^ 
ferner  für  den  Finalen  substituirt  wird,  48,  49.  - 
wird  für  substituirt,  49.  - Andere  Substitute  für 
*1 , 50 — 52.  - Für  wird  eine  Niete  substituirt,  50, 
51.  - Wann  ferner  eine  Niete  für  den  Finalen  eines 
anga  substituirt  wird,  53.  - Anfügung  von  54 — 
58.  - Einfluss  von  auf  die  Rcduplication,  58.  - 
Veränderungen  und  Unregelmässigkeiten  in  derRedupIi- 
cationssiibe,  59 — 97. 

BÜCH  vra. 

Kapitel  1.  Ein  'ganzes  Wort  wird  verdoppelt, 
1 — 15. i und  <157?^  müssen  in  der  Folge  ergänzt 
werden,  16,  17.  - Wann  ein  Wort  im  Satze  anu- 
dätla  wird,  18 — 74. 

Kapitel  2.  Bei  einer  Form , '^die  in  den  3 lctz- 
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ten  Kapiteln  dieses  Buchs  gebildet  wird;  darf  man 
nie  eine  vorhergehende  Regel  anvvcnden , 1.  - Ein 

Beispiel  diene , den  Vortheil  dieser  Einrichtung  darzu- 
tliun.  Nach  VIII.  3.  19.  kann  das  a in  faujifä^  aus- 
fallen.  Dass  nach  diesem  Ausfall  die  Vocale  v und 
^ nicht  zusammengezogen  werden  dürfen;  braucht  der 
Grammatiker  nicht  in  einer  besondern  Regel  zu  bemer- 
ken ; da  die  Regeln  Aber  die  Zusamincnziehung  der  Vo- 
calc  sich  im  6ten  Buche  befinden.  - Eine  Beschrän- 
kung und  eine  Ausnahme  der  vorhergehenden  Regel,  2, 
3,  - Regeln  über  den  Accent  bei  euphonischen  Verän- 
derungen, 4—6.  - Das  finale  feines  prätipadika 
fällt  ab,  6,  7.  - Für  das  if  des  Affixes  wird  a^  sub- 
slituirt,  8 — 15.  - rt?p^  erhält  das  Augment  16.  - 
Ein  anderes  Affix  erhält  dasselbe  Augment  , 17.  - Für 
;j[  wird  tu  substituirt,  18 — 22.  - Wenn  ein  pada  auf 
2 Consonantcn  ausgeht,  fällt  der  letzte  ab,  23.  - 
Nach  j fällt  bloss  ein  a ab,  24.  - Wann  ein 
ferner  ausfällt,  25—29.  - Für  verschiedene  Consonan- 
tcn werden  andere  Consonanten  substituirt,  30 — 41.  - 
Veränderungen,  denen  das  ft^  der  Affixe  w und  wag  un- 
terworfen ist,  42 — 61.  - ui  wird  für  verschiedene 
Consonanten  substituirt,  62,  63.  - a für  64,  65.- 
^ und  :£  für  verschiedene  Consonanten,  66—71.  - 
72,  73.  - ^ oder  74,  75.  - Für  eine  Kürze 

wird  vor  ^ und  q eine  Länge  substituirt,  76—79.  - 
Veränderungen  von  a^rr  in  der  Declination,  80,  81.  - 
Für  den  letzten  Vocal  eines  Satzes  wird  ein  ge- 
dehnter mit  dem  Acut  versehener  Vocal  substituirt, 
82—99.  - Ein  gedehnter  Vocal  mit  dem  Gravis,  100  — 
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105.  - Euphonisclie  Regeln  über  gedehnte  Diphthonge, 
106—108. 

Kapitel  3.  £ wird  für  verschiedene  Consonan- 

ten  substituirt.  1 — 12.  - 5 und  J fallen  vor  rr  und  J 
aus.  13.  14.  - Substitute  für  j,  15—17.  - Für  et 
und  q,  18—22.  - Für  q und  rr  , 23—27.  - Augmente, 
die  an  Consonantcn  und  Vorale  am  Anfänge  oder  am 
Ende  eines  padu  gefügt  werden,  28—32.  - Eupho-  ; 
nischc  Regeln  über  die  Partikel  Tij  , 33.  - Substitute 
für  den  visarganiva.  34 — 54.  - Für  einen  Dentalen 
wird  ein  Cerebraler  substituirt,  55 — 119. 

Kapitel  4.  tjy  wird  für  rr  substituirt,  1 — 39.  - 
Euphonische  Regeln  über  andre  Consonantcn  (57.  betrifft 
i Vocalc),  40  — 65.  - Veränderungen  des  Accents,  die 
zuletzt  vorgenommen  werden  müssen.  66,  67,  - Das 
kurze  - 9,  welches  in  der  Sprache  immer  sanvrita 
ist,  hat  Paiiini  in  der  Grammatik,  zur  Vereinfachung 
der  Regeln  , als  vivrita  behandelt  , 68. 

Im  Verlauf  des  ganzen  Werkes  bemerkt  Pänini 
nur  bei  einer  Gelegenheit  (I.  1.  53  — 57.),  dass  er  von 
seinen  Vorgängern  abwciche.  Dies  ist  zugleich  das 
einzige  Mal,  dass  er  seine  Behauptungen  mit  Gründen 
unterstützt. 

Panini’s  Grammatik,  nebst  Scholien  und  Aus- 
zügen aus  verschiedenen  Cominentaren , erschien  im 
Jahre  1809  in  Calcutta  unter  folgendem  Titel: 
fST  snrrfff  sr^mfr|  nny 

c-l  <, TTTtTT  I 
mjs-i  u^tnWroT  fä«T3T  anftrprä 

rt^rrnr  rrippf^nn  -a  fTqrnmW  rrrrtarrT  1 \ n 
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=ar  «ifgrKwf^rttn  rigsi'k  ^Fftste! 

fiSrr  ndnm:  Moct  T7t*j fy 1 £ ut i *i uu ri  i 

A/feiHi  ^ 3TJMvfJl;3  [M^TT^T 

ChblMI«  371 TT < rU  5^löT UUlWthl T’FT  rTrT  II  3 II 

iRrsnn^TCT^fijftnrT  srräi  frow  ftiH  ( 

tet  n^Fm  » fsrar  n%m  finm  niTTsrm 

ri  1 ^JTTq'rTni'T (TTITTn Pjf'-.r i T tt^  ^ ~U*7] l*i  |i  )l 

„Im  gepriesenen  Lande,  Bengalen  mit  Namen,  in  der  be- 
rühmten Stadt,  O'alcutta  benannt,  wurde,  auf  den  Befehl  des 
Herrn1)  Thomas  llcnric  Colebrooke,  vom  gelehr- 
ten I)  h a r n n i d h a r a die  Erklärung  des  P ä li  i n i begon- 
nen, begleitet  vom  M a h d b h ä s h y a , einem  nach  der  Kcihc 
der  s ii  t r a’s  fortlaufenden  Commentare,  von  der  Kaum  u- 
di  und  von  derKä^ikä,  untermischt  mit  vä  r lika's,  so- 
wie mit  allen  g a ii  a"  s,  mit  paribhäshd's  und  mit  kä- 
rikü's*)  — eine  Erklärung,  die  den  Ungelehrten  eine 
schnelle  Einsicht  verschaff  t und  Allen  zu  grossem  Nutzen 
gereicht.  Ein  ausgezeichneter  Gelehrter,  K a ^ i n ä t h a mit 
Namen,  hat  diese  Erklärung  vollendet.  Gesetzt  hat  dieselbe 
der  unterrichtete  und  sehr  gelehrte  Brahmane  , Bäbu- 
räma  mit  Namen,  nach  der  Aera  des  Vikrama  im 
Jahre,  welches  besteht  aus  den  Gesichtern  des  Kdrt- 
tikeya  (6),  aus  den  Jahreszeiten  (6),  aus  den  YVclt- 
clephanten  (8)und  aus  der  Erde  (1)  (1866);  nach  der 


1)  rinj*T  ist  das  Arabische  -2)  Ich  fasse 

ufbiriffefii : als  dvandva  und  als  gleichbedeutend 
mit  ORTf^srr,  weil  ich  diese  nicht  gern  auf  dem  Titel 
vermissen  möchte. 
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Aera  des  ^älivähana  im  Jahre,  welches  gemessen 
wird  durch  die  Erde  (1),  durch  die  Feuer  (3),  durch 
die  Zahl  7 und  durch  den  Mond  (1)(1731)‘);  im  Mo- 
nat Tapasya  (Februar — März),  in  der  lichten  Hälfte 
desselben,  am  Sonntage,  an  einem  schönen  Tage.*'* 

Der  ItcBand  meiner  Ausgabe  enthält  die  sutra’s 
und  die  Erklärungen  der  beiden  eben  genannten  I*ah- 
dit’s.  Es  ist  schwer  zu  sagen,  wo  die  Scholien  des 
D h a r a n i d h a r a aufhören  und  die  des  Kä^inätha 
anfangen.  Die  Beispiele  sind  häufig  von  der  Kä^ikä 
und  der  Kaumudi  entlehnt. 

Die  Calcuttaer  Ausgabe  ist  sehr  coi*rect,  so  dass 
ich  nur  äusserst  selten  in  den  Fall  gekommen  bin,  eine 
Lesart  der  Handschriften  vorzuziehen.  Die  Bibliothek 
des  East-India  IIousc  besitzt  deren  5,  die  sämmtlich  in 
D ev  an  4 gar  i -Schrift  die  sutra's  allein  enthalten: 

A.  Früher  Nr.  492,  jetzt  686.  Enthält  48  Blät- 
ter, mit  9 Zeilen  auf  der  Seite.  Samval  1834. 

B.  Früher  Nr.  684,  jetzt  1680.  Hat  83  Blätter, 
mit  7 Zeilen  auf  der  Seite.  Samval  1831. 

C.  Früher  Nr.  2140,  jetzt  2139.  Gr.  Folio. 

Hat  dem  Obersten  Martin  gehört,  oder  wie 
er  am  Ende  der  Handschrift  genannt  wird: 
W ^ 'I  9W1  ( ri  M tt  f . 

D.  Früher  Nr.  2169,  jetzt  2431.  36  Blätter 


1)  Ueber  diese  Art,  die  Zahlen  durch  Worte  zu  ; 
bezeichnen,  s.  A.  W.  de  Schlegel,  Reflexions  sur 
l’etude  etc.  S.  197. 

i 
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gr.  4.,  mit  14  Zeilen  auf  der  Seite.  Ohne 

Jahreszahl. 

E.  Nr.  2822.  Eine  junge  Handschrift  aus  der  i; 

Bibliothek  von  Sir  Charles  Wilkins. 

I | 

Die  gaiia’s  oder  die  Sammlungen  von  Wörtern,  ' 
die  zu  einer  Hegel  gehören,  und  in  dieser  immer  nur 
mit  dem  Anfangsworte  erwähnt  werden,  finden  sich  ln 
der  Calcuttaer  Ausgabe  immer  am  Ende  der  Hegel  selbst. 
Ich  habe  dieselben  an's  Ende  des  2tcn  Bandes  verlegt  und 
sic  alphabetisch  geordnet,  weil  in  Commentaren  häufig  bei 
der  Erklärung  einer  Form  nicht  auf  die  Hegel  selbst,  sondern 
auf  den,  nach  seinem  Anfangsworte  benannten  g an  a ver- 
wiesen wird.  Die  abweichenden  Lesarten,  welche  den 
g a li  a ’ s beigefügt  sind , rühren  von  einem  handschrift-  j 
liehen  Ganapätha  (ti.  P. ) her,  den  Colebrooke 
der  Bibliothek  des  East-India  llouse  zum  Geschenk  ge- 
machthat. Die  Handschrift  ist  mitNr.  768.  (früher  1215.) 
bezeichnet.  Die  gan  a ' s in  der  K ä 9 i kä  sind  so  abwei- 
chend von  den  unsrigen,  und  die  beiden  Handschriften  ! 
zuweilen  so  incorrect,  dass  ich  es  für  gerathener  hielt,  li 
: die  abweichenden  Lesarten  gar  nicht  anzugeben.  Ein  j 
| drittes  Werk,  worin  sich  die  gana’s  vorfinden,  ist  j 
der  Gaiiaratnamahodadhi  (der  grosse  Ocean  der 
! ga n a- Perlen.)  In  London  sind  2 Handschriften  von 
diesem  Werke  vorhanden : die  eine  in  der  Bibliothek 

der  Hoyal  Asiatic  Society,  die  andere  in  der  des  East- 
India  House.  Die  erstere  hatte,  ihres  Alters  wegen, 
schon  die  Aufmerksamkeit  des  Herrn  von  Schlegel1)  1 


1)  S.  d.  Einleitung  zum  Hä  mdy  aha,  S.  XL VIII. 
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auf  sich  gezogen.  Am  Ende  derselben  findet  sich  die  I 
Jahreszahl  Samvat  (oder  vielmehr  rrsnrr ) 1151.  Es 
ist  jedoch  Grund  vorhanden  , an  der  Richtigkeit  die- 
ser Zahl  zu  zweifeln  oder  Samvat  hier  für  eine 
andre  Aera,  als  die  des  Vikraraiditya,  zu  halten, 
da  nach  der  jungem  Handschrift  (Samvat  1863), 
die  Abfassung  des  Werkes  in’s  Jahr  1538,  nach  der 
Aera  des  ('alivähana  (1616  nach  unserer  Zeitrech-  : 
iiung),  zu  setzen  ist. 

JWrirliytfafÜuflH  5t*F  . . . . SpJTTTfn  f?I7T  rPIT  I 
*pr  iidnfvrol  JT^ötraV  octui  färafiirrt  » 

Das  Werk  besteht  aus  8 Kapiteln  (surrcr)  und 
etwa  450  Doppel  verseil.  Es  hat  den  (’ri-Vardha- 
mäna,  einen  Schüler  des  Cri-Govinda,  zum  Ver- 
fasser, und  verdankt,  wie  es  in  den  einleitenden  Ver- 
sen  bemerkt  wird,  sein  Entstehen  den  Bitten  der  Schüler 
von  jenem.  Drei  derselben  nennt  der  Verfasser  im  Com- 
mentarc  zu  seinem  Werke  , sie  heissen  : K u m a r a - 

pala,  Haripälaund  M u n i k an  d r a.  Text  und  Scho- 
lien sind  in  beiden  Handschriften  so  verderbt,  dass 
man  nur  mit  genauer  Xotli  einen  erträglichen  Text 
würde  zu  Stande  bringen  können. 

Zudem  ist  diese  Sammlung  nicht  zu  P&iiini’s  ! 
Werke,  sondern  zu  irgend  einer  neuern  Grammatik  | 
bestimmt  gewesen.  Es  kommen  darin  ganars  vor,  die 
weder  in  den  sütra’s,  noch  in  den  värlika's  er- 
wähnt werden.  Ein  anderes  Mal  finden  wir  zwei  in 
unserer  Sammlung  für  sich  bestehende  gafia’s  in  einen 
verschmolzen,  wenn  die  nach  zwei  verschiedenen  Re- 
geln gebildeten  Ableitungen  bloss  durch  den  Acccnt  von 

1 - ~® 
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einander  verschieden  sind.  Die  abweichenden  Lesarten 
des  G a ii  a r a t n aina  ho  d ad  h i ( G.  K.  M.  ) habe  ich 
bloss  beim  gaiin  sniTrfir  angegeben. 

Die  Wurzeln  fehlen  in  allen  G a h a p ä t h a ' s,  mit 
Ausnahme  der  , die  sowohl  im  Gaiiapätha 

als  auch  im  Dhätupätha1)  aufgeführt  werden.  Man 
findet  sic  in  einein  besondern  Werke , Dhätupätha 
I genannt,  gesammelt.  Ein  solcher  muss  schon  vor 
I’  ä n i n i bestanden  haben  , oder  von  ihm  selbst  *)  ver- 
fasst worden  sein,  da  dieser  die  Bekanntschaft  mit  dem- 
selben voraussetzt,  indem  er  die  Wurzeln,  die  zu  einer 
Hegel  gehören,  wie  die  Nomina  und  Partikeln,  bloss 
mit  dem  Anfangsworte  der  ganzen  Reihe  erwähnt  und 
das  Wort  snf?;  (u.  s.  w.)  hinzufügt.  Der  Dhätupä- 
tha  wird  in  10  Klassen  gctheill.  Die  einzelnen  Klas- 
sen erhalten  ihren  Namen  von  der  ersten  Wurzel:  so 

, heisst  die  lte  Klasse  »ar^TT:,  die  2tc  «riiHU:,  die  3te 
gytrUTfa:  , die  4tc  f^cTTTO': , die  5tc  , die  6tc  rji^T^u :, 

die  7t  e ^vr^Tt:,  die  8tc  , die  9te  ’T.miß-.  und  die 

lOte  ßfiiß:.  Das  Ende  einer  kleinern  Reihe  oder  einer 
ganzen  Klasse  wird  im  Dhätupätha  durch  das  Wört- 
chen 37^  (s.  d.  erki.  Ind.  u.  d.  W.)  angedeutet. 

Die  Wurzeln  werden  hier  selten  in  ihrer  eigentlichen 


1)  Die  Handschrift,  des  Dhätupätha  (Dh.  P.), 
dem  die  Varianten  beim  in  unserm  Ganapätha 

entnommen  sind,  befindet  sich  in  der  Bibliothek  des  East- 
India  Ilouse,  in  demselben  Bande,  der  auch  den  Ga- 
üapätha  enthält.  2)  Colebrookc  (Gr.  S.  XI«) 
macht  Pänini  geradezu  zum  Verfasser  des  Dhätu- 
p ä t h a. 
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Gestalt  aufgefiihrt ; meistcntheils  sind  sie  vorn  oder  hinten, 
oder  an  beiden  Orten  zugl  eich  mit  stummen  Buchstaben 
oder  Silben  versehen  , über  deren  Bedeutung  d.  erkl. 
Ind.  nachzusehen  ist.  Consonantisch  ausgehenden  Wur- 
zeln wird  immer  ein  stummer  Vocal  beigegeben,  der,  je 
nachdem  er  den  Acut,  den  Gravis  oder  den  Circumflex 
hat,  anzeigt,  ob  die  Wurzel  im  parasmaipadam, 
im  ä t m a n c p a d a m oder  in  beiden  Formen  zugleich  ge- 
braucht wird;  vgl.  den  erkl.  Ind.  u.  und  rsrfptfT. 

Vcber  die  Bedeutung  des  Accents  auf  dem  Wurzelvo- 
cale  s.  d.  erkl.  Ind.  u.  tMTTW  und  37m.  Anders  ver- 
hält es  sich  mit  der  Schreibart  der  W urzeln  in  den 
sutra's  ').  Hier  war  es  dem  Grammatiker  nicht  dar- 
um zu  thun,  dieselben  mit  allen  stummen  Buchstaben 
zu  versehen,  da  diese  aus  dem  Dhitupätha  er- 
sehen werden  konnten  ; cs  genügte  ihm  , diejeni- 
gen stummen  Buchstaben  beizufügen,  die  nothwendig 
zur  Unterscheidung  der  Form  nach  gleicher,  der  Conju- 
gation  und  der  Derivation  nach  aber  verschiedener  AVur- 
zeln  dienten.  Reichte  zu  diesem  Endzweck  ein  stum- 
mer Buchstabe  hin,  so  wurde  bloss  dieser  angefügt. 
So  schreibt  P ä n i n i auch  immer  und  rf  am  Anfänge 
von  Wurzeln,  wenn  im  Dhätupätha  dafür  und 
nr^  gesetzt  wird.  Consonantisch  ausgehende  Wurzeln, 
die  keine  stummen  Buchstaben  haben  oder  ohne  sol- 
che in  der  Grammatik  Vorkommen,  werden  auf  vier 
verschiedene  Arten  geschrieben : ohne  Hinzufügung  ir- 


1)  Vgl.  Co  lehr.  Gr.  S.  129. 
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gend  eines  fremden  Buchstabens,  mit  einem  9 am  Ende, 
mit  einem  ^ ')  (^®>),  mit  der  Endung  irr  (feer).  Die 
letzte  Form  kommt  häufig  mit  der  lten  Sg.  Fraes.  pa- 
ra  am.  überein,  wenn  vor  jener  Endung  noch  der  vika- 
ratia  des  Praesens  an  die  Wurzel  gefügt  wird.  Wird 
eine  Wurzel  im  sütra  einsilbig,  mit  einem  stummen 
Buchstaben,  mit  der  Endung  frr,  mit  dem  Affix  srt^  (das 
oben  erwähnte  u wird  häufig  als  Affix  sc?  gedeutet) 
oder  fünftens,  in  einer  nach  der  Anfangswurzel  benannten 
Reihe,  aufgeführt,  so  betrifft  die  Regel  nur  das  Sim- 
plex ; in  jedem  andern  Falle  das  Simplex  und  das  In- 
tensivum  ohne  o?  (07^5?).  Vgl.  zu  VII.  1.  6. 

Wenn  ich  mein  früheres  Vorhaben,  den  Dhätu- 
p&tha,  der  ein  nothwendiges  Supplement  zu  PAnini's 
Grammatik  bildet,  in  diesem  2ten  Bande  meines  Wer- 
kes abzudrucken,  aufgegeben  habe,  so  ist  dieses  bloss 
aus  dem  Grunde  geschehen,  weil  ein  anderer  Gelehrter, 
der  mit  mehr  kritischem  Material  ausgestaltet  ist,  sich 
zu  dessen  Herausgabe  entschlossen  hat,  und  zwar  in 
einem  Werke , wo  man  jene  Sammlung  ebenso  ungern 
vermissen  würde  — ich  meine  die  ,,  Radices  liuguae 
Sanscritae,“  mit  deren  Herausgabe  Ilr.  Wes  t erga  ard 
in  Kopenhagen  so  eben  beschäftigt  ist. 

Ich  gehe  jetzt  zu  den  Grammatikern  über,  die  Er- 
läuterungen und  Verbesserungen  zu  Pänini’s  Werke 
gegeben  haben  ; erwähne  unter  ihnen  aber  nur  diejeni- 

1)  Dieses  ^ ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
bedeutsamen  ^ (s.  d.  erkl.  Ind.  u,  im  Dhatu- 

p ä t h a. 
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j gen,  die  im  Verlauf  de«  Werkes  genannt  worden  sind. 
Ein  vollständigeres  Verzeichnis»  der  Grammatiker  und  1 
ihrer  Werke  wird  man  in  der  Einleitung:  ru  Colebroo- 
! ke's  Grammatik  linden,  die  im  2tcn  Bande  der  ,,M  i- 
scellaneous  Essays"  wieder  abgedruckl  ist. 

Der  älteste  unter  ihnen  ist  K ä t v ä y a n a.  Denselben 
Namen  führt  ein  alter  Heiliger,  der  in  den  Vpani- 
s h a d ’ s ')  vorkoinmt  und  als  der  Verfasser  von  s n t r a ‘ s ’) 
über  religiöse  Ceremonien . sowie  von  einem  Index  zum 
weisseil  Yagur-Veda1)  genannt  wird.  Beide  ha- 
ben vielleicht  einen  gemeinschaftlichen  Stammvater.  Der 
Name  ist  patronymisch  und  bedeutet  einen  Abkömmling 
des  Kdlya4),  der  wieder  ein  Nachkomme  des  Kala4) 
ist.  Nach  dem  K a t h ä -S  a r i t-S d ga  r a ist  Kätyä-  j 
yana  göttlichen  Ursprungs.  In  seiner  frühem  Geburt 
hiess  er  Pushpadanla  und  gehörte  zum  Gefolge  des 
£iva®).  Seiner  Neugierde  und  Schwatzhaftigkeit  we- 
gen sprach  die  Gemahlin  des  ^'iva  den  Fluch  über 
ihn  aus,  dass  er  als  Mensch  wiedergeboren  werden 
sollte.  Als  solcher  wurde  er  in  Kau  cdm  bi,  der 
Hauptstadt  von  Vatsa  '),  unter  dem  Namen  Vara- 
rulti8)  oder  Kd  tv  ä yana  *)  geboren.  Sein  Vater  1 
hiess  Somadatta  oder  Agnifikha,  seine  Mutter 


1)  Colebr.  Mise.  Ess.  1.  S.  95.  - 2)  Ebend.  S. 
100.  - 3)  Ebend.  S.  23.  - 4)  IV.  1.  101.  - 5) 
IV.  1.  105.  - Vgl.  IV.  1 17.  - 6)  I.  49.  - 7)  IX. 

4,  5.  - Kaucambi  lag  in  der  Nähe  der  Vereinigung 
der  Yamuna  mit  der  G a n g a ; vgl.  Wilson,  The 
Vishnu  Purina,  S.  186.  Note  12.  - Foe  koue 
ki,  S.  385.  - 8)  I.  64.  - 9)  II.  1. 
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Vas  ml att  ä ').  Er  wird  als  ein  Mann  von  einem 
ausserordentlichen  Gedächtnisse  geschildert,  der  beim 
ersten  Male  Alles  behielt,  was  sein  Lehrer  Var  sh  a 
ilun  über  den  Veda  und  dessen  Glieder  (^)  vortrug1). 
In  einem  Wettstreite  *),  den  er  mit  Pänini,  einem  an- 
dern Schüler  des  V a r s h a hatte , siegte  er ; aber  ^ i v a 
wurde  darüber  so  erzürnt,  dass  er  seine  Aindra- 
Grammatik  vernichtete,  und  dadurch  Pänini  zum  Siege 
verhalt.  Hierauf  ging  Kätyäyana  zum  Himälava, 
um  den  ^iva  durch  Bussen  und  Fasten  sich  zu  ge- 
winnen. Hier  offenbarte  ihm  der  Gott  Päiiini's  Lehr- 
buch, welches  er  nach  dessen  Wunsche  vervollstän- 
digte4). In  Pät  ali  pu  t ra  stand  Kä  ty  äy  ana  in  gros- 
sem Ansehen:  er  war  Minister  beim  Könige  Nanda  3) 
und  bei  dessen  Nachfolger  Yo  g a n a n d a b). 

Nach  der  Rechnung,  die  ich  oben  (S.  XVIII.  XIX.) 
über  das  Zeitalter  von  P ä n i n i angestellt  habe,  erhal- 
ten wir  für  Kätyäyana,  der  durch  den  Verfasser 
der  par  i bh  ä shä's  7)  von  Pänini  getrennt  wird,  das 
Jahr  250  vor  dir.  Um  dieselbe  Zeit  setzt  ihn  der 
Chinesische  Reisende  Hiuaii  thsang  - eine  Notiz, 
auf  die  ich  erst  beim  Druck  der  Einleitung  gestossen 
bin.  Der  Reisebericht  lautet  in  der  französischen  Ueber- 
setzung  s)  : „T c h i na  p o u t i (erigd  par  les  Chinois). 
Au  sud-est  de  la  grande  ville,  a 500  li,  monastere  de 


1)  II.  30.  - 2)  II.  79,  80.  - 3)  Vgl.  oben  S. 

XI.  - 4)  IV.  88.  - 5)  II.  2.  - 6)  IV.  118.  - 7) 

S.  S.  LI.  Note  5.  - 8)  Foe  koue  ki,  S.  382. 
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Tha  in  a sou  fa  a a (foret  obscure1)).  Lü  a vecu  le 
docteur  Kia  tu  van  na.  300  ans  apres  lc  Nirväna 
(d.  i.  243-244  v.  Chr.).'(  Das  Land  ttttt0  lag,  nie 
ich  von  llrn.  Professor  Lassen,  der  diesen  Gegen- 
stand nächstens  näher  besprechen  wird,  erfahre,  8.  W. 
von  G älundhara  (Djulundur  auf  der  Karte  von  Berg- 
haus) im  Duab  der  <j?atadru  (Sutludj)  und  der  V i- 
p ä 9 ä (1  lypasis,  Beali ). 

Kätyäyana  trägt  seine  Bemerkungen  in  vär- 
tika's *)  vor.  Die  Definition,  die  Hr.  Wilson  (s.  d. 

I Lex.  u.  d.  W.)  von  diesem  Worte  giebt,  scheint  nicht 
ganz  genau  zu  sein.  Die  värtika's  des  Kätväya- 
n a und  anderer  Grammatiker  beschranken  eine  zu  wei- 
te Regel , erweitern  eine  zu  sehr  beschränkte  und  ge- 
ben das  Ycrhältniss  der  sutra's  zu  einander  an,  ob 
diese  nämlich  eine  Regel  oder  eine  Ausnahme  bilden 3). 
Der  Name  Vä  r t i k a k ä r a 4)  kommt  kätyäyana, 
als  dem  ältesten  Verfasser  von  värtika's,  zu.  Die 
värtika's  der  Saunäga's4)  scheinen  einer  ganzen 
Schule  anzugehören.  Die  värtika's  in  der  Käcikä 
und  in  der  Siddhänta-Raumudi  lehren  häufig  nichts 
Neues:  sie  wiederholen  die  Bemerkungen  Kätyäya- 

na's  mit  veränderten  Worten.  Wieder  andere  värti- 
ka's scheinen  unbekannten  Ursprungs  zu  sein;  die  Her- 


1)  Also  nrrpicjn.  - 2)  Die  Schreibart  värttika 

ist  vorzuziehen,  da  das  Wort  von  Vfitti  abstammt.  - 
3)  Vgl.  Mise.  Ess.  II.  8.  6.  - 4)  Vgl.  zu  VII.  3. 

j 59.  - VIII.  3.  5.  - 5)  Vgl.  zu  II.  2.  18.  - VI.  3. 

44.  - VII.  2.  17. 
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I ausgeber  der  Calcuttaer  Ausgabe  fügen  nach  Erwäh- 
I nung  derselben  die  Worte:  i ^ru-ttur  i nH  i 

jmgf  oder  jrtiäFT  hinzu.  Ich  habe  dieselben  in  meinem 
Commentare  ' mit  den  Worten  „ein  Andrer  lehrt  oder 
sagt,  Andre  oder  Einige  lehren  oder  sagen“  eingeführt 

Die  värtika’s  folgen  in  der  Calc.  Ausg.  unmit- 
telbar auf  die  Erklärung  der  Hegel  selbst  oder  auf  den 
g a ü a , wenn  ein  solcher  beigefügt  ist.  Sie  sind  nume- 
rirt  und  häufig  mit  einer  Erklärung  und  mit  Beispielen 
versehen,  die  wahrscheinlich  ebenfalls  von  den  beiden 
oben  erwähnten  l*  andit’s  herrühren.  Kommt  ein 
v ä r t i k a von  Kätyäyana  auch  in  der  K ä ? i k ä oder 
in  der  Siddhänta-Kaumudi  vor,  so  wird  dieses 
von  den  Calc.  Herausgebern  bemerkt:  sie  fügen  alsdann 
,,^fFT  ejrrfwjrr"  oder  den  abgekürzten  Namen  des  Abschnit- 
tes aus  der  Kaumud  i hinzu.  Ist  das  värtika  in 
den  beiden  genannten  Werken  abweichend,  so  wird  es 
unter  das  ältere  värtika  gesetzt  und  unabhängig  von 
diesem  numerirt.  Dasselbe  Verfahren  wird  bei  den  vär- 
tikas  derSauuäga's  und  der  unbekannten  Verfas- 
ser beobachtet.  Bisweilen  scheint  eine  Verbesserung  von 
Patangali  unter  die  värtika's  aufgenommen  zu 
sein;  vgl.  unter  andern  värtika  2.  zu  I.  3.  64.  - 
v.  2.  zu  II.  3.  17.  - v.  5.  zu  IV.  2.  43.  - v.  3.  zu 


1)  Vgl.  zu  II.  I.  37.  - H.  2.  24,  34.  - II.  4. 
58.  - UI.  1.  8,  11,  14.  - UI.  2.  48.  - IV.  2.  8.  - 
IV.  4.  20.  - V.  2.  109.  - V.  3.  93.  - VI.  1.  3.  - 
VI.  3.  97.  - VII.  3.  15.  - VIII.  2.  83,  92.  - VIII. 
4.  8. 
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VI.  3.  61.  - v.  3.  zu  VI.  3.  95.  - v.  2.  zu  VII.  4.  j 
48.  - v.  2.  zu  VIII.  2.  55.  - Ein  andres  Mal  finden 
wir  eine  k ä r i k ä in  mehre  Theile  zerlegt  lind  in  der 
Form  von  värtika's  aufgeführt;  vgl.  zu  V.  2.  37,  j 
115.  - VI.  2.  199.  - Die  Calc.  Ausg.  giebt  die  vür- 
tika’s  nicht  vollständig;  ich  habe  unter  der  Auswahl 
eine  neue  Auswahl  getroffen,  indem  ich  diejenigen  weg- 
licss  , von  denen  ich  glaubte,  dass  sie  erst  dann  recht  j 
verständlich  und  von  einigem  Interesse  sein  würden, 
wenn  wir  sie  in  Verbindung  mit  den  noch  fehlenden 
und  mit  dem  vollständigen  Commentare  von  Patanga- 
li  würden  vergleichen  können. 

Der  Grammatiker  P a u s h k a r as  ä di,  ein  Abkömm-  I 
fing  des  Pus  hka  r as  ad,  den  Kätyäyana1)  erwähnt,  jj 
scheint  auch  älter  als  Päiiini  zu  sein,  da  der  Name  |! 
im  gaüa  snyri?;  und  u-jsirHäfirf^;  vorkommt;  er  kann  . 
jedoch  hier  später  hinzugefügt  worden  sein. 

Schon  früh  wurden  die  värtika\s  des  Kdtvä- 


k ä r i k ä - ein  Name  , der  auch  bei  andern  Wissen-  i) 
schäften  vorkommt  und  sehr  passend  mit  „versus  me-  j 
morialis“  *)  wiedergegeben  werden  kann.  Einige  kä-  ■ 
rikä's  entfernen  sich  ihrem  Inhalte  nach  von  den  v ä r- 
tika’s,  indem  sie  auch  Definitionen  von  verschiedenen 
mit  der  Grammatik  in  Verbindung  stehenden  Begriffen 
enthalten.  Diese  Verse  bilden  kein  für  sich  bestehendes 

1)  Vgl.  zu  VIII.  4.  48  - 2)  Vgl.  Mise.  Ess 

I.  S.  263.  - II.  S.  6.  - Lassen,  Gymnosophista, 

S.  VII. 
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I Werk  ; inan  findet  sie  einzeln  und  zerstreut  in  verschie- 
denen Grammatiken^  wie  im  Mahibhishya  in  der 
Käcikä^),  in  der  Padamangari3)  und  in  derKau- 
m u d i ').  Bei  vielen  k ä r i k a ' s in  der  Calc.  Ausgabe 
wird  das  Werk  nicht  angegeben,  aus  welchem  sie 
entlehnt  sind.  Die  karikä's  rühren  ohne  Zweifel 
nicht  alle  von  einem  Verfasser  her,  da  bisweilen  der- 
i selbe  Gegenstand  in  2 verschiedenen  kärika;s  auf 
Ü ° 

I eine  ganz  abweichende  Weise  behandelt  wird;  vgl. 

zu  VI.  3.  109.  - VII.  2.  10.  und  die  Calc.  Ausg. 
i S.  274.  Alt  kann  man  mit  Bestimmtheit  nur  diejenigen  j 
’ karikä's  nennen,  die  das  M a h a b h ä s h v a citirt.  Diese  | 
müssen  auch  einen  Andern,  als  Bhartrihari3),  den 
lj  Bruder  des  Vikramäditya,  zum  Verfasser  haben, 

: da,  wie  wir  oben  (S.  XVIII.)  bemerkt  haben,  schon  die 
Abfassung  des  Mahähhäshya  zum  Mindesten  um  ein 
|.  Jahrhundert  dem  Zeitalter  V ik  ra  mä  d i t v a’s  vorher- 
i!  geht.  Entschieden  jünger,  als  die  eben  besprochenen, 

| sind  die  letztem  11  kärikä's  zu  VII.  2.  10.,  da  sie 
jj  das  M a h a b h ä s h y a erwähnen.  Ausserdem  geden- 

t)  Vgl.  zu  I.  I.  14.  - III.  1.  7.  - VI.  1.  14. 

j (Die  aus  dein  Blut  sh  ya  angeführte  Verbesserung  ist 
ein  halber  epischer  ^loka)  und  Colebrooke,  Gr. 

S.  X.  - 2)  Vgl.  zu  IV.  1.  54.  - V.  3.  116.  - VI. 

1.  144.  - VI.  3.  99,  109.  - VII.  1.  1,  94.  - VII.  2. 

10.  - VIII.  2.  1,  56.  - 3)  Vgl.  die  Calc.  Ausg.  S. 

j 1061.  - 4)  Vgl.  zu  I.  4.  51,  110.  - II.  3.  2.  - IV. 

1.  54.  - V.  3.  116.  - VI.  3.  109.  - VII.  2.  10,  90. 

- VII.  4.  47.  - VIII.  2.  82.  - VIII.  3.  31.  - 5)  Vgl. 
oben  S.  XIV. 

St ' ■—  P 
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ken  sie  des  Vv  ä g h ra  bh  ü t i ')  und  der  Schüler  oder 
Anhänger  dc.s  K undra  und  Durga.  In  einer  andern 
kärikä')  aus  der  käcikä  kommt  ein  Grammatiker 
Mädhvandini  vor,  der  als  der  vorzüglichste  Schüler 
des  Vyäghrapäd  *)  gerühmt  wird. 

Der  älteste  uns  bekannte  Commentar  zuPänini's 
Regeln,  der  zugleich  die  värtika's  dc.s  kälyävana 
einer  strengen  Prüfung  unterwirft  , sie  bestätigt,  ver- 
wirft oder  verbessert,  heisst  M a h ä b h ä s h v a (grosser 
Commentar)  oder  schlechtweg  Bhäshya.  Als  Verfas- 
ser desselben  wird  P a t a n g a I i genannt,  eine  mytholo- 
gische Person,  in  Gestalt  einer  Schlange,  dem  auch  das 
Y'oga-^' ästra  und  die  sütra's  über  Prosodie,  deren 
Verfasserauch  Pingala näga1)  heisst,  beigeschrieben 
werden.  Bei  den  Grammatikern  führt  er  beständig  den 
Namen  B h ä s h y a k ä r a 5)  oder  B h ä s h y a k r i t 6),  d. 
i.  Verfasser  des  B h ä s h v a.  Da  man  aus  den  wenigen 
Stellen,  die  die  Calc.  Ausgabe  aus  dem  Bhäshya  an- 
führt, sich  nur  eine  sehr  unvollkommene  Vorstellung 
vom  eigentlichen  Charakter  dieses  Werkes  machen  kann, 
so  kommt  uns  das  Urt  heil  eines  gewichtigen  Mannes  dar- 


1 ) Vyäghrabhüti  ist  Verfasser  von  v ä r t i- 
ka‘s;  vgl.  Colebrooke,  Gr.  S.  XVI.  - 2)  Vgl.  zu 
VII.  1.  94.  - 3)  Vyäghrapäda  (sic)  wird,  wie  Co- 
lebrooke (Gr.  S.  XVI.)  bemerkt,  öfters  als  Verfas- 
ser von  värtika's  erwähnt.  - 4)  Co  lehr.  Mise.  Ess. 

II.  S.  63.  - 5)  Vgl.  zu  VI.  3.  35,  68.  - 6)  Vgl.  zu 

III.  2.  M).  - VII.  2.  101.  - Der  Name  wird  auch  im 
Plural  gebraucht;  vgl.  die  Scholien  zu  VIII.  1.  73. 

Q— 
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über  hier  sehr  zu  Statten.  Colebrooke1)  spricht  sich 
über  das  Werk  folgendermassen  aus:  „In  this  com- 

mentary  almost  every  rule  is  examincd  at  grealli  length. 
All  possible  intcrprctations  arc  proposed:  and  the  true 
sense  and  import  of  the  rule  are  deduced  through  a 
tedious  train  of  argument,  in  which  all  foreseen  objec- 
tions  are  considered  and  refuted,  and  the  wrong  inter- 
prctations  of  the  text , with  all  the  argumenta  which 
can  be  invented  to  support  them,  are  obviatcd  or  ex- 
ploded.“  lieber  das  Alter  des  Werkes  habe  ich  schon 
oben  (S.  XV11I. ) gesprochen.  Patangali  erwähnt 
folgende  ältere  Grammatiker : Hailava  r),  Kuiiara- 

bidava1)  und  Saury abhagaval  *)  aus  der  Stadt 
Saurya.  Päiiini  nennt  er  schlechtweg  äliärya4), 
den  Lehrer. 

Das  Bhashya5)  citirt  ferner  häufig  Regeln,  die 
den  Namen  paribhäshä  oder  paribhäshä  führen. 
DasAVortist  ein  Appcllativum  und  bedeutet  „Erklärung, 
Definition“ 6).  Diese  Regeln  erklären  die  Einrichtung 
der  sütra’s  und  geben  Bestimmungen  an,  wie  und 
wann  dieselben  augewendet  werden  müssen.  In  Päiii- 
n i's  Grammatik  süid  eine  Menge  sütra's7),  die  die 


1)  Mise.  Ess.  II.  S.  7.  - 8)  Vgl.  zu  VIII.  8. 

106.  - 3)  Vgl.  zu  VII.  3.  1.  - 4)  Vgl.  zu  VIII.  8.  3. 

- 5)  Vgl.  zu  I.  4.  108.  - VII.  1.  36.  - VII.  8.  8.  - 
VII.  4.  13.  - Nach  Colebrooke  (Gr.  S.  X.)  werden 
die  paribhäshä’s  auch  in  den  värtika’s  citirt.  - 
6)  Vgl.  zu  I.  8.  57.  - 7)  I.  I.  3,  46-50,  58-55,  66, 
67.  - I.  8.  88.  - I.  3.  10.  - II.  1.  1.  - III.  1.  8,  3, 
94.  - VI.  1.  158. 

-fr- - A i 

II.  u 
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Commentatoren , ihres  Inhalts  wegen  , paribhäshä 
nennen.  Ich  habe  sie  in  meinem  Commcntare ')  für 
später  cingeschobcn  erklärt,  wäre  aber  jetzt  sehr  ge- 
neigt, sie  Päiiini  selbst  zuzuschrciben.  Ausser  diesen 
giebt  cs  noch  eine  bedeutende  Anzahl  von  paribhä- 
shä’s  von  andern  unbekannten  Verfassern,  die  meisten- 
theils  so  dunkel  sind,  dass  sie  ohne  Scholien  wohl  kaum 
verstanden  werden  möchten.  Man  findet  dieselben  in 
einem  besondern  Werke  gesammelt.  Die  Bibliothek  des 
East-India  llouse  besitzt  eine  Handschrift  (Nr.  1236.) 
davon,  sowie  von  2 Commentarcn : vom  Paribhä- 
s härthasan  graha  (Nr.  74.  574.)  und  von  der  Pa- 
r ib  h ä s h d v r i 1 1 i (Nr.  198.  718.). 

Desselben  Inhalts,  als  die  p a r i b h ä s h ä , und  da- 
her mit  dieser  bisweilen  verwechselt  ’),  ist  der  nyiya1) 
(Syllogismus),  eine  aus  der  Vergleichung  der  siitra's 
selbst  gezogene  Regel.  Den  Verfasser  der  nväya's 
finde  ich  nirgends  genannt. 

ZumBhäshya  sind  verschiedene  Commentare  vor- 
handen; der  am  meisten  bekannte  ist  der  M a h ä b h ä s h y a - 
Pradipa  (die  Lampe  des  M.)  von  Kaiyvata4)  aus 
Ka^mira.  Die  Bibliothek  des  East-India  llouse  ist 
im  Besitz  einer  Handschrift  von  diesen  beiden  Werken, 
die  aus  3 Bänden  (Nro.  32,  247,  242.)  besteht.  Mein 
kurzer  Aufenthalt  in  London  gestattete  mir  nicht,  das 
Werk  genauer  zu  untersuchen.  Die  in  diesem  Ban- 

1)  Vgl.  zu  I.  1.  4.  - 2)  Vgl.  zu  VI.  3.  68.  - 

3)  Vgl.  zu  V II.  2.  63.  - VIII.  3.  37,  112.  - VIII.  4. 
22.  - 4)  Coleb r.  Mise.  Ess.  II.  S.  7.  - Gr.  S.  IX. 
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de  aus  den  beiden  eben  genannten  Werken  angeführten 
Stellen  sind  aus  der  Calc.  Ausgabe  entlehnt. 

Päiiini,  Kätväyana  und  Patangali  sind  die 
3 heilig  gesprochenen  Grammatiker  der  Inder  ‘).  Einen 
hohem  Schiedsrichter,  als  diese,  giebt  es  nicht.  Ihre 
Werke  bilden  den  Grundpfeiler  der  Sanskrit-Grammatik. 
Andre  Autoritäten  können  zugelasscn  werden,  wo  jene 
schweigen;  aber  eine  Entfernung  sogar  eines  klassischen 
oder  alten  Schriftstellers  von  einer  Hegel,  in  welcher 
jene  mit  einander  übercinstimmen , wird  für  eine  poeti- 
sche Freiheit  *)  oder  für  einen  privilegirten  Barbarismus 
gehalten  *). 

Einer  spätem  Zeit,  vielleicht  dem  8ten  *)  Jahrhun- 
derte n.  Chr.,  ehört  die  Kä^ikä  Vritti5)  oder  der 
zu  Kä^i  oder  Vardiiasi  (Benares)  verfasste  Com- 
mentar  an.  Iedenfalls  ist  das  Werk  älter  alsderGaüa- 
ratnamahodadhi  und  die  S idd h in t a - Ka u- 
mudi,  da  diese  dasselbe  erwähnen.  Der  Verfasser 
derselben  wird  bald  Vämana,  bald  Vätnanäkärya, 
bald  G aväditva,  bald,  mit  seinem  ganzen  Namen, 

1)  Bhattogi  beginnt  sein  Werk  mit  den  Wor- 
ten: sTfrnnsrw  rm:  i ennii-t'j  qu:  i u.  s.  w. 

- 2)  Bhattogi  sagt:  fa (gwi I : »Köni:  i Vgl.  zu  III.  2. 
138.  - 3)  Vgl.  Co  leb  r.  Gr.  S.  VI.  - Mise.  Ess.  II. 

S.  38.  - 4)  Wenn  der  Vämana  in  der  Chronik  von 
Ka^mira  (IV.  496.)  der  Grammatiker  gleiches  Na- 
mens ist.  - 5)  Oder  schlechtweg  K ä ^ i k ä (vgl.  zu 
VI.  1.  63.)  oder  Vritti  (vgl.  zu  VI.  I.  150.).  Der 
Verfasser  wird,  nach  seinem  Werke,  Käfikukära 
(vgl.  zu  VI.  3.  83.)  oder  Vrittikära  (vgl.  zu  III. 

1.  96.)  genannt. 

9~  — — - -^=0 
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V Am  an  a- (j  ay  A d i ty  a genannt.  Nach  Colebroo- 
ke's  ')  Unheil  ist  die  KA^ikA  der  beste  unter  den 
noch  vorhandenen  kurzem  Commentarcu.  Sie  erklärt  in 
einer  verständlichen  Sprache  den  Sinn  und  die  Anwen- 
dung einer  jeden  Hegel ; giebl  Beispiele  und  citirt  an  ih- 
roin  Orte  die  nolhwendigen  Verbesserungen  aus  den 
VrArtika's  und  dem  BhAshya.  Niemals  verirrt  sie 
sich  in  kleinliche  Untersuchungen  oder  in  ein  lästiges 
Raisoiuieraent,  sondern  erklärt  den  Text  so  gedrängt, 
als  es,  unbeschadet  der  Deutlichkeit,  nur  irgend  möglich 
war.  Der  Verfasser  erreicht  das  Ziel,  das  er  sich  im  Ein- 
gänge seines  Werkes  gesetzt  hat  : „zusammenzustellen 
das  Wesentliche  einer  Wissenschaft,  die  in  den  altern 
Coniinentarcn  zerstreut  war,  im  Bhäshya,  in  den 
vielen  Sammlungen  von  Wurzeln  und  Nomiuibus  und  in 
andern  Werken.“ 

Die  Bibliothek  des  East-lndia  Houso  besitzt  2 
Handschriften  von  der  KA?ikA.  Die  eine  (A.)  besteht 
aus  3 Bänden  (Nr.  829-31,  früher  898,  901,  902.), 
ist  sehr  hübsch  geschrieben  und  ziemlich  correct  dabei. 
Einige  Stellen  tragen  die  Jahreszahl  Samvat  1687 — 
89.  Die  andre  (B.)  nicht  so  correcte  Handschrift  bildet 
2 Bände,  die  mit  Nr.  2440—41  (früher  2272—73)  be- 
zeichnet sind.  Die  in  diesem  Bande  aus  der  KA^ikA 
angeführten  Stellen  sind  thcils  den  beiden  Handschriften, 
theils  der  Ualc.  Ausgabe  des  P & ü i n i entnommen.  Al- 
les, was  rein  erklärend  ist,  gehört  den  Handschriften  an. 

1)  Mise.  Ess.  U.  S.  9. 
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Unter  den  Commcntaren  zu  der  Kä^.ikä  wird  die 
Padamangari  des  Haradatta-Mi^ra,  die  die 
Herausgeber  der  Calc.  Ausgabe  bisweilen  citiren,  am 
höchsten  geschätzt.  Der  Verfasser  geniesst  dieselbe 

Autorität,  wie  V iinana  1 ). 

Die  Art  und  Weise,  wie  die  sütra’s  von  PAiii- 
ni  angeordnet  worden  sind,  hat  den  Fehler,  dass  Re- 
geln, die  Veränderungen  eines  und  desselben  Wortes, 
ja  eines  und  desselben  Buchstabens  betreffen,  häufig  so 
weit  von  einander  getrennt  sind  , dass  der  Uebcrblick 
ausserordentlich  erschwert  wird.  Diesem  Uebcl  hat 
R ä m a k a n d r a in  seiner  Prakriyä-Kaumudi  abzu- 
helfen gesucht,  indem  er  die  sütra’s  auf  eine  theore- 
tische Weise  anordnete  2).  Hieraus  entstand  ein  neues 
Uebel : die  sütra’s  mussten  häufig  aus  ihrem  Zusam- 
menhänge gerissen  werden,  wodurch  sie,  sogar  mit  Bci- 
hülfe  eines  Commentars,  ziemlich  unverständlich  wurden. 
Durch  eine  neue  Revision , die  Bhattogi-Dixita*) 
mit  der  Prakriyä-Kaumudi  veranstaltete,  ent- 
stand die  Siddhänta- Kaumudi.  Bhattogi  hat 
manche  nützliche  Veränderungen  in  der  Anordnung  der 
Prakriyä  vorgenommen,  einige  Erklärungen  von  den 
sütra's,  wo  sie  unrichtig  und  unvollständig  waren, 
verbessert ; das  Fehlende  ergänzt,  die  Beispiele  erwei- 


1)  Vgl.  Colebr.  Mise.  Ess.  II.  S.  10.  - 2)  Vgl. 
Ebend.  - 3)  Nachkommen  von  Bhattogi  im  5ten  oder 

6ten  Gliede  lebten  noch  am  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts in  Benares;  vgl.  Colebr.  1.  I.  S.  12.  in  der 
Note. 
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tert  und  die  wichtigsten  Fälle  notirt,  wo  die  älteru  Gram- 
matiker unter  einander  uneins  sind,  oder  wo  classische 
Dichter  sich  von  den  strengen  Regeln  der  Grammatik 
entfernt  haben  *).  Ich  habe  bei  der  Ausarbeitung  mei- 
nes Commentars  beständig  auf  die  Siddh.  K.  Rück- 
sicht genommen  und  alles  Bemerkenswerthe  aus  diesem 
Werke  aufgenoraracn , in  der  Voraussetzung,  dass  es 
auch  denjenigen,  die  das  Werk  besitzen  sollten,  eine 
Annehmlichkeit  sein  würde,  das  Zusammengehörige  auch 
wirklich  beisammen  zu  haben . Die  Calc.  Herausgeber 
des  l'äiiini  citiren  häufig  die  Siddh.  K.  und  merken 
ausserdem  bei  jedem  sütra  an,  in  welchem  Abschnitte 
jenes  Werkes  sich  dasselbe  befindet.  Ich  lasse  hier  die 
Unterschriften  der  einzelnen  Abschnitte  folgen,  um  den 
Leser  mit  dem  grammatischen  System  von  B h a 1 1 o g i 
bekannt  zu  machen.  Die  in  der  Calc.  Ausg.  gebrauch- 
ten Abkürzungen  von  den  Namen  der  Abschnitte  habe 
ich  in  Klammern  beigefügt.  Für  das  Werk  selbst  wird 
die  Abkürzung  brt  gebraucht. 

lte  Hälfte. 

Vom  Nomen  im  Gegensatz  der  Wurzel  (tr  d.  i.  rro  ). 

jfn  UttiHitifui  (tf)  i Die  grammatischen  Kunstaus- 
drückc,  Bl.  2.  b.  - ufpiwnr0  (<r)  i Die  paribhä- 
sha’s,  Bl.  3.  a.  - 'rUrpift/:  (st  oder  w i ri)  i Euphoni- 

1)  Co  leb r.  1.  1. 
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sehe  Hegeln  über  Vocale,  Bl.  6.  a.  - 
oder  f i ä)  i Euphonische  Regeln  über  Consonanten, 
Bl.  7.  b.  - faarTafv:  (far)  i Ueber  den  v i s a r g a, 

Bl.  8.  b.  - ^f?r  wuf^u'fu:  (an)  i Euphonische  Regeln 
über  die  Casusendungen,  BI.  9.  b.  - ganre»;  gfvj)T: 

(s  i q)  i Declination  der  vocalisch  endigenden  Masculi- 
na,  Bl.  16.  a.  - gyqa^di:  ijJlfajl:  (u  i i Deel.  d.  voc. 
end.  Feminina,  Bl.  18.  a.  - (a  i n)  i 

Deel.  d.  voc.  end.  Neutra,  Bl.  19.  a.  - j[fn  ^c*an: 
jt:  (f  i 5)  i Deel.  d.  consonantisch  end.  Masc.,  BI.  87.  a. 

- ^fn  ^nfarjT:  (5  i <$Tt)  i Deel.  d.  cons.  end.  Fern., 

Bl.  87.  b.  - ^frr  (^  t n)  i Deel.  d.  cons.  end. 

Neutra.  Bl.  88.  b.  - ^HidouTft  (uso)  t Die  Iudeclina- 
bilia,  Bl.  89.  a.  - tsTmriiti i : (^t)  i Feminin-Affixe, 

Bl.  34.  b.  - fsnujrTOT:  (wt  d.  i.  «ff«)  i Ueber  den 
Gebrauch  der  Casus,  Bl.  41.  b.  - ^wanxbna:  (n  [ d. 

. i.  nnro]  i a)  i BI.  43.  b.  - (n  i a)  i BI. 

! 51.  a.  - (n  i a)  i Bl.  55.  b.  - ^fa  s^?r: 

(n  i t~)  i Bl.  57.  a.  - (n  i t£)  i Das  ellip- 

tische Compositum,  Bl.  57.  b.  - MetHmnsw:  i Ueber  die 
Composita  im  Allgemeinen  Bl.  58.  a.  - ^fn  nmnnm:  (n  i 
n)  i Affixe  am  Ende  eines  Compositums,  Bl.  59.  a.  - 
irqirtcHWiM:  (n  i «CT  oder  n i a)  i Composita,  in  denen  für 
die  Casusendung  des  vordem  Gliedes  kein  gar  substi- 
tuirt  wird  Bl.  60.  b.  - ^fn  rmraraui  fäinr:  (a  i n)  i 
Regeln  über  die  Composita  im  Allgemeinen  Bl.  64.  b. 

- ipqormfirenj:  (n  |d.  i.  nfSsrj  i a)  i Die  l’atronymica 
Bl.  70.  b.  - *fn  aTgjfnuiT:  (a  i ar)  i taddhita's 
mit  4 (vgl.  IV.  8.  67-70.)  Bedeutungen,  Bl.  75.  a.  - 
rwiw.  srfmKT;  (ft  i &)  i taddh.  sw  vf  (vgl.  IV.  8. 

® J 
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98.)  Bl.  82.  a.  - otrfjfejahjr:  wqpat:  (ff  i tmj))  i Die 
t a d d b.  vor  dem  s ü t r a aa  i^taifa  u.  s.  w.  (IV.  4. 

2. ),  Bl.  83.  a.  - saft  safu:  anna:  (a  i s)  i Das  Affix 
sqf>  Bl.  85.  b.  - ^fa  infruahir:  (a  i infiv)  i Die  t a d d h. 
vor  dem  sutro  ara  npr  (V.  1.  5.)  t Bl.  86.  b.  - 
^Orfr:  ijijTT  -saft:  (a  f $)  i Die  Affixe  $ und  mf  t Bl.  87. 
a.  - wi£fmnri  smffar  STjsnaf  <nrtT  jsrfu;  (s  i nr)  i Die 
12  Affixe  sqi  u.  s.  w.  in  der  Bedeutung  von  Hdtifa  (V. 
1.  63.)  i Bl.  89.  b.  - anCTrfyarxjOT  a<roa  saut:  (ft  i 
oder  a i s [ d.  i.  trsr^  ] ) i t a d d h i t a ! s,  die  an  ein 
Wort,  welches  einen  Zeitabschnitt  bedeutet,  gefugt 
werden,  Bl.  90.  b.  - ssi:  <jnn  saRr  (ft  i sat)  i Das 
Affix  ss{j  Bl.  89.  b.  bis  91.  b.  - asiTrsfy  fuasrf:  huivt: 
( a i a)  i Die  Affixe  und  rjsr  i Bl.  92.  b.  - ^fa 
»Treffer r:  (a  i a)  Affixe  in  der  Bedeutung  von  a?t;  (a<yx^ ) i 
Bl.  98.  a.  - uifi<iuikref  faufs>tiHi£lat  <jutt  «afu:  (a  i tn- 

l Affixe  vor  dem  s ü t r a u.  s.  w.  (V. 

3.  27.),  die  vibha  kti  heissen,  u.  s.  w.  Bl.  99. 
a.  - »rt?^'jfraMv  (lies:  trrfirahnat)  amT  -safü:  (a  i tarn)  i 
Die  laddhita’s  vor  dem  s u t r a ja  afawrfi  ( V. 
3.  96.)  i Bl.  101.  b.  -^fa  rrftaufwaT  aai^T  (a  i a) 
lieber  verschiedene  taddhita’s  Bl.  105.  b.  - 
^fa  ftpBoferr  (fg)  l Von  den  Verdoppelungen  eines  gan- 
zen Wortes,  Bl.  107.  a. 

2te  Hälfte. 

Von  den  Affixen,  die  der  Wurzel  zukommen, 
lte  Abtheilung. 

Vom  Verbum  finitum,  far  (fa). 
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BI.  107.  b.  beginnt  der  DhatupAtha  und  er- 
streckt sich  bis  Bl.  152.  a.  - Die  Kegeln  von  Pin  in  i 
stehen  bei  den  Wurzeln,  welche  sie  betreffen.  - iöit- 


3TT;  (}on)  i Die 

Wurzeln  der 

1 ten  Klasse, 

Bl. 

131. 

&•  “ ^rü^T^TT*.  (9) 

1 - der  2ten  Klasse, 

1 ' 

Bl. 

136. 

a.  - 

ff^trffTHTT:  (g) 

t - der  3ten 

Klasse, 

Bl. 

137. 

a.  - 

ßoTRTT:  ({*)  l 

- der  4ten 

Klasse, 

Bl. 

140. 

b.  - 

(fen)  1 

- der  5ten 

Klasse, 

Bl. 

141. 

b.  - 

# 35^71:  (g)  1 

1 - der  6tcn 

Klasse, 

BI. 

144. 

a.  - 

(£) 

1 - der  7tcn 

Klasse, 

BI. 

144. 

b.  - 

rPTTr^ff:  (ff)  1 

1 - der  8ten 

Klasse, 

Bl. 

145. 

b. - 

^rfr'r  (srot) 

1 - der  9ten 

Klasse, 

Bl. 

147. 

a.  - 

^ 0?)  1 

- der  lOten 

Klasse, 

Bl. 

152. 

a.  - 

^fn  tra^roffen  (ftt)  1 Die  Causativa,  Bl.  154.  a.  ■ 

- 

wqwfiwr  («3)  1 die 

Desiderativa, 

Bl.  156. 

. a. 

- 

JTF^T“ 

uftMT  (ff)  i Die 

Frequentativa  mit  ff  1 

Bl. 

157. 

a.  - 

(ffjrcg  oder  ff  i pr)  i Die  Frequentativa 
ohne  ff  i Bl.  159.  a.  - nramguffriffT  (^t)  i Die 

Denorainativa,  Bl.  162.  b.  - ^ <huji4ju:  (ff;)  i Bl.  163.  a. 

- (ut)  i Bl.  1 67.  a.  - cmvvrT  q^arartm  (u)  Das 

parasmaipadam;  Ende  des  Abschnittes  über  die  | 
beiden  pada’s,  Bl.  167.  b.  - uiouhuufihui  (wr)  i 
Bl.  169.  a.  - ^fpr  gruwrntfSrcn  (w«r)  i Bl.  170.  b.  - ^1h 
yfifci^ivjyfibur  (?r)  i Ucber  den  Gebrauch  der  Tem- 
pora und  Modi,  Bl.  173.  a. 

2te  Abtheilung. 

Von  den  k r i t - Affixen. 

{jirfiufthui  Off)  • Bl.  176.  b.  - Andre  kpit’s 


n. 


i 
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Op)  i Bl.  189.  b.  - Fünf  Abschnitte  über  die  unadi-  | 
Affixe,  Bl.  *05.  b.  - Andre  krifs  0?  1 *)  Bl.  I 
*15.  a. 

ltes  Supplement. 

lieber  den  V ed  a - Dialekt,  ylittiuRflur  (a  '))  ■ 

Bl.  *15.  b.  bis  247.  a. 
nvjat  swnrcr:  (a  i a)  i Hegeln  aus  dem  lten 

Buche  von  Päüini,  Bl.  215.  b.  - ^4a  feafart  switf:(a  i 

fe)  i Bl.  216.  a.  - aahrt  s«nzr:  (w  i a)  i Bl.  218. 

a.  - ^fa  agitT  swna:  (a  i a)  i Bl.  219.  b.  - ^fa  asär 

i«na:  (ata)  i Bl.  220.  a.  - rfa  cryt  sm:  (a  i a)  i 

Bl.  222.  a.  - ^fa  agat  -sana:  (a  i a)  i Bl.  225.  a.  - 

-suna;  (a  i a)  i BI.  227.  a.  - Vom  Accent, 
svara  (ra),  Bl.  228.  b.  bis  247.  a.  - jfrr  arvparerp': 
(ra  i ar)  i Allgemeine  Regeln  über  den  Accent,  Bl.  228. 

b.  - ^fa  yrgra^T.  (a  i ht)  i Vom  Accent  der  Wurzeln, 

Bl.  229.  a.  - Vom  Accent  anderer  Wörter  (at),  Bl. 
230.  a.  - Die  des  ^äntanäfc  ärya  in  4 

p a d a ’ s ; Regeln  über  den  Accent  des  prätipadika 
(faraj , Bl.  232.  b.  - ^fa  (ta  i a)  i Vom  Ac- 

cent der  Affixe,  Bl.  233.  b.  - ^fa  aarata^r.  (ta  i a)  > 
Vom  Accent  der  Compositu,  Bl.  244.  b.  - ^fa  fäjaaa- 
rr:  (ta  i fa)  i Vom  Accent  des  Vcrbi  finiti.  Bl.  246.  1 
b.  - Analyse  des  Accents  im  1 teil  Verse  der  1 ten  Hy-  B 
mne  des  Rig-Vcda,  Bl.  247.  a. 


1)  )iescs  Zeichen  fehlt  bei  den  Regeln,  die  über 
den  Accent  handeln. 

I ' > 
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2tes  Supplement. 

Dio  Lohre  vom  Geschlecht  der  Wörter  (BrynpTT- 
tnt),  nach  dem  System  von  PäAini,  Bl.  247.  a.  bis 
251.  b. 

In  der  S i d d.  K.  werden  unter  andern  folgende 
Grammatiker  citirt : K a iy y at  a '),  K’andra2)  und 

seine  Anhänger  (die  K ändra’ s ’)),  die  Daurga’s4) 
(die  Anhänger  des  Durga),  der  Nyäsnkara  5), 
Bhäguri6),  Madhava7),  Murari8),  Raxita  9), 


1)  Vgl.  zu  VI.  1.  63.  - Ueber  Kaiyyata  s. 
oben  S.  LII.  - 2)  Vgl.  Note  2.  zum  gaiia 

- Ueber  Kandra  s.  oben  S.  XVII.  - 3)  Vgl.  zu  III. 

2.  26.  - S.  318.  kürikn  10.  - 4)  Vgl.  S.  818. 

kärikä  10.  - 5)  Vgl.  zu  III.  1.  15.  G inend ra 

ist  der  Verfasser  des  N y ü s a , der  wahrscheinlich  ein 
Commentar  zur  Kärikä  Vptti  ist;  vgl.  C o 1 c b r. 
Gr.  S.  IX.  - 6)  Vgl.  Bi.  29.  a.  - 7)  Vgl.  zu  I.  2. 

6.  - III.  1.  82.  - V.  1.  126.  - VII.  2.  18  (Verfasser 
des  V c d a b h ä s h y a ; vergl.  Lassen  in  der  Zcit- 
schr.  f.  d.  K.  d.  M.  III.  S.  481.),  19.  - VII.  4.  95. 

M ä d h a v a A'  k ä r y a , der  Bruder  des  Säyaiia  A k ä- 
rya,  ist  Verfasser  der  Madhaviya-vptti,  eines 
Coiumcntars  zum  Dhatupatha;  vgl.  Colebr.  1.  1. 

S.  IX.  - 8)  Vgl.  zu  III.  2.  26.  - Ist  Verfasser  eines 

Coinmentars  zum  Kätantra  oder  Käläpa;  vgl.  Co- 
lebr. 1.  1.  S.  XII.  - 9)  Vgl.  zu  II.  2.  11.  - Erklä- 

rende Anmerkungen  von  Ruxita  kommen  im  Nydsa 
vor;  vgl.  Colebr.  1.  1.  S.  IX. 

9--^  -*•—  - - < i 
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V 4 ni  u n a oder  Vrittikära1),  V i 9 v a *),  Vy  a g h r a- 
bhüti  3)  , ^'äntana  k ar  v a *)  , Sudhäkara5) 
und  II a r ada  t la  fi).  Ausserdem  findet  man  noch  fol- 
gende Werke  erwähnt : das  Kavi-Kahasya  7),  den 
Kumara-Sainbhava8),  den  Nyisas),  das  P r ä- 
ti^Akhya10),  die  Bhägavj-itti"),  den  Ragliu- 

V a n 9 a ,?),  die  V r i t t i ”),  den  ^icupäla-Badha 
von  Mäglia  u)  und  das  Werk  der  östlichen 
Grammatiker  ,s). 


1)  Vgl.  zu  VI.  1.  134.  - III.  1.  96.  - Ueber 
Vämana  s.  oben  S.  LIII.  - 2)  Vgl.  zu  V.  4.  136.  - 
Vi^va  scheint  der  Verfasser  des  Vi^va-Kosha 
zu  sein.  - 3)  Vgl.  S.  318.  kärikä  10.  und  oben  S. 

L.  Note  1.  - 4)  Vgl.  oben  S LX.Z.  18.-  5)  Vgl.  zu  I. 

2.  6.  - 6)  Vgl.  zu  III.  1.  15,  137.  - V.  1.  94.  - 
vn.  2.  19.  - VII.  3.  37.  - VII.  4.  38,  48.  - Note  1. 
zum  gaha  twrfr.  - Haradatta-Mi^ra  ist  Verfas- 
ser der  Padamangari;  s.  oben  S.  LV.  - 7)  Vgl. 

zu  VII.  3.  37.  - 8)  Vgl.  zu  II.  3.  1.  - 9)  Vgl.  zu 

VII.  4.  3.  und  S.  LXI.  Note  5.  - 10)  Vgl.  zu 

VI  1.  116.  und  die  Scholien  zu  I.  1.  9.-  VIII.  3.  61. 
(u'ifwunwtsvi:  PI.).  - VIII.  4.  67.  (tnfHsrmrg).  Nach 
dem„Ma  ck en zie  Collection«  Vol.  1.  P.  7.  Nr.  XXXII. 
ist  das  Präti?akhya  ein  Werk  über  die  grammati- 
schen Veränderungen  der  Buchstaben  und  Accente,  die 
den  verschiedenen  Theilcn  des  Yagur-Veda  eigen 
sind.  Im  Kat  hä  - S.  S.  (II.  38.)  übersetzt  Hr.  Brock- 
haus das  Wort  durch  „ein  Abschnitt  aus  den  Vedas.« 

- 11)  Vgl.  zu  VI.  4.  126.  - 12)  Vgl.  zu  VIII.  3. 

67.  - 13)  I).  i.  K a 9 i k ä Vr  i 1 1 i.  Vgl.  zu  VII.  2. 

19.  u.  s.  w.  - 14)  Vgl.  zu  VIII.  2.  44.  - 15)  errsr 
tra:  1 S.  Bl.  152.  a. 

-■  ^ ---^6  1 
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Eine  Abkürzung  der  S i d d h.  K.  ist  die  zu  Cal- 
cutta  erschienene  L aghu  - Kaumudi  von  Varada- 
Häga  ').  Das  Werk  ist,  seiner  Unvollständigkeit 
wegen,  für  uns  ohne  alle  Bedeutung.  Unter  Anderm  fehlt 
auch  der  Abschnitt  über  den  Veda -Dialekt  und  über 
das  Geschlecht  der  Nomina. 

Der  Mugdha-Bodha  des  Vopadeva  gehört 
einem  andern  grammatischen  System  an.  Die  Termi- 
nologie von  l’änini  ist  verändert  worden.  Das  Werk 
ist  besonders  in  Bengalen  in  Gebrauch  und  erschien  zu 
Calcutta,  1826. 

Ueber  die  euphonischen  Veränderungen  der  finalen 
Consonanten  grammatischer  Elemente  habe  ich  Folgendes 
zu  bemerken.  Die  Calc.  Ausg.  und  die  Handschriften 
sind  in  der  Schreibung  nichts  weniger  als  consequent ; 
vollkommene  Consequenz  war  überhaupt  nicht  möglich, 
wenn  nicht  die  Deutlichkeit  ganz  geopfert  werden  soll- 
te. So  werden  die  Endcorisonanten  der  nackten  und 
bisweilen  auch  der  mit  stummen  Buchstaben  versehenen 
Wurzeln  nicht  verändert.  Ich  würde  demnach  besser 
gethan  haben,  wenn  ich  II.  4.  79.  und  III.  1.  79.  mit 
der  Calc.  Ausg.  rWißj;  geschrieben  hätte.  Der  lte  Casus 
consonantisch  ausgehender  Affixe,  Substitute  und  Aug- 
mente ist  immer  gleichlautend  mit  dem  Thema.  Ein 
auf  einen  kurzen  Vocal  folgendes  3 i oder  ^ wird 
vor  einem  Vocale  in  der  Calc.  Ausg.  und  in  den  Hand- 
schriften bald  verdoppelt,  bald  nicht ; ich  habe  sie  im- 


1)  Auf  dom  Titel  heisst  der  Verfasser  Vadaraja. 
& — ' — 
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mer  verdoppelt  *).  Das  ^ wird  niemals  abgeworfen,  son- 
dern als  Inlaut  behandelt,  q habe  ich  bloss  bei  zwei- 
und  mehrsilbigen  Elementen  in  den  anusvära  verwan- 
delt. Die  Palatalen  bleiben  immer  in  ihrer  Klasse.  Ein 
ist  der  Verwandlung  in  st  , s und  in  den  vis  arg a 
unterworfen ; der  1 te  Casus  eines  solchen  Elements  geht 
indess  immer  der  Deutlichkeit  wegen  (5;  z.  B.  würde 
auch  der  lte  Cas.  von  u sein  können)  auf  aus.  Die 
übrigen  Consonanten  sind  den  allgemeinen  Kegeln  der 
Euphonie  unterworfen. 

Die  nothwendige  Verdoppelung  des  $1  2)  (vgl.  VI. 
t.  73-76.)  ist  in  den  2 ersten  Büchern  aus  Versehen 
unterblieben.  In  den  Scholien  zu  III.  1.  129 — 132, 
139,  142.  -III.  2.  177,  181-183.  - III.  3.  24,  26-42, 
45,  46,  48,  49,  51-55,  58,  72-75,  154-156.  - IV.  1. 
149.  ist,  aus  Mangel  an  sogenannten  unterschnittenen 
3 und  31,  3 1 3j  und  3 statt  5 und  3T_  gebraucht  wor- 
den. 

Hiermit  übergebe  ich  den  Freunden  der  Sanskrit- 
Literatur  ein  Werk , das , ungeachtet  der  Mühe  und 
Anstrengung,  die  es  mir  gekostet  hat , der  Mängel 
und  Unvollkommenheiten  viele  enthält.  Es  war  ein 
erster  Versuch  auf  einem  bisher  wenig  bearbeiteten 

1)  Die  Verdoppelung  scheint  nicht  nothwendig  zu 
sein;  vgl.  die  kärikä  zu  III.  1.7,  85.  - Amara-K. 
III.  6.  24.  wird  y-j.ri,  III.  6.  45,  46.  dagegen  aunfg; 
und  frlioUu  geschrieben.  - 2)  Die  Calcutlaer  Ausgabe 
schreibt  nur  im  Innern  eines  Wortes  ap;  (II.  4. 

28.)  wird  im  Druckfehlerverzeichniss  wieder  in  a 
verbessert. 
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Felde;  denn  ausser  der  vortrefflichen  Grammatik  von 
Colcbrooke  stand  mir  keine  andre  Quelle,  als  die 
Indischen  Grammatiker  selbst , zum  Verständnis  des 
Textes  zu  Gebote.  So  mangelhaft  der  Versuch  auch 
sein  sollte,  übergebe  ich  ihn  getrost  dem  Publicum,  in 
der  Voraussetzung,  dass  auch  das  Wenige,  was  ich  ge- 
leistet, das  Studium  des  alten  Grammatikers,  der  noch 
viel  Neues  und  Schätzenswerlhes  enthält , was  aber 
leider  bis  jetzt  nur  von  Wenigen  erkannt  worden  ist,  er- 
leichtern und  fördern  wird. 

Beim  Schluss  der  Einleitung  kann  ich  nicht  umhin, 
des  Verlegers  rühmlich  zu  gedenken,  der  keine  Kos- 
j tcn  gescheut  hat,  das  Werk  so  elegant  als  möglich 
auszustatten.  Die  Bekanntmachung  dieses  und  andrer 
bedeutenderer  Werke  wird  bei  den  Freunden  des  Sanskrit 
gewiss  die  verdiente  Anerkennung  finden. 
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9Bnj  i an  i i 3T?  i mnr  i jrfay  i mir  i srain  i ^rfir— 

8RT  l srn[:'  « liwifc:  n VI.  2.  193. 

'Fehlt.  - *?mnp\ 

iMMH  | ÜPp^rT*  I jT^TJyrl  I sTJTCTpT  I i üillOT^  I 

JirtPiiiri  i rnrnTH  i awwH  i «-hm  n u«KMif£:  n IV.  4 19. 

vS  >A  ^ 

1 Fehlt. 

tTfrU  I 1 I 5Tf{  1 cfpjj  I SPTT^"  I PtTJ^T  I OTER!??)  I I 

äfifp  I JJPT  I Jfi[  I <5T=fT  I 3^feTrT  I iTTTJlT  I I trfSr^  II 

ii  V.  3.  108. 

'Siddh.  K.  Bl.  102.  a.  m?rr. 

y?n  i i ^Tiün i 1 i •dt.'-tit  i V’j'J i i ijfi'jiT  i gn?n  i tjV— 

TT  I TraTT  * I StrOT  I IR7  I folMMT  1 MeJIM^IUII  *’*  I TUVnrrTT  * I 
PW^dRM'ilUlfMuii-Tr:  rTTrTTrT4  I U^-cjjh UHUI -rlMH 7TWI:  CpiTr[/  I OTTT 
^PppeTT  si i fri : 3 I tftyi  I I 4_d[oivui  I sil'al  I Uifn'«!  l 

qwPTT  jltlT  ■sfä  (Vgl.  IV.  1.  48.)  I ITrTMöT. 4 | u ^FT 
■SsTT^T:  H IV.  1.  4. 

•Siddh.  K.  Bl.  29.  b.  gpf^remuafa.  - »Fehlt  in  der 
Siddh.  K.  - 3 ijjtfi^iuiT.  - 4 Vgl.  die  v 4 r t i k a’  s zu 
IV.  1.  64.  - 5 Vgl.  die  värtika's  zu  IV.  1.  4. 

yf?p  i i jh?pt  i 1 i srrprjör*  i ^iKaiOi  u yfärp- 

% ..  VI.  3.  119. 

'frre?.  - *prr. 
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mrz  n S.  zu  VI.  3.  42.  und  unter  gryyEr. 

h II.  4.  72.;  mit  dieser  Wurzel  beginnt  die  2tc  Klasse 
im  Dhälupatha. 

i wppt  i ■jmi’ti't-i  t rtinaa  i oinra  i a-ptäuM  i 
a-ianra  i i pjaraa  i fPaT^tpn  t mjamr  i sTr^mr  i 

aippn  u «-jsta-a'irfp 1 n V.  1 . 111. 

1 Der  ganze  g a n a fehlt. 

ppfaar  i srj^r  i »papui 1 t sptarp-  i wjrpnij  i sfip- 
ai  i ’sp’ijtu  * i Ejppfft  i awrnr  i gratrpt^  t Happ  i i 

«ji'itat«  i i ^its?  i uprcai  t ira^'re  i aatj;p  t 

naijft  i enftrr  i erpift  i fTst^rTrj  oiftr  i eraaz  » «lüfifauun 
•stf  i r(.|  i nfvura  t wRmh  i Hfupt  t Hrjfäerr  i i^./i  i .sar9 
-sftj  iPTT:  n VII.  3.  20. 

1 Harhaprr.  - ‘Fehlt.  - * ipcttw  gehört  auch  hierher; 
s.  Siddh.  K.  Bl.  83.  b. 

Wt  I rHTJVt  I HWJCT1 * * * * * *  I HiÖtCT*  I HctTO  * I H.mj*  I PJJT  I 
5t^T  I t I fiuct  I lt<^lu  I ^tt?T  I I WtTcITtF  j 

jttft  * i tt«Trt  i avrfa5n^i?rei  i m i pun  i per  i hsh  i ua  * 

wwtf?:  ” V.  1.  4. 

C\  ^ 

1 mtnr.  - 2 Fehlt. 

O 

toüt  h 1.  4.  20.  Es  wird  nur  das  erste  Wort  von 
diesem  gatia  angeführt. 

afftpr1  i prm  t i inrer’  i i %pn  i tiipuror  t 

thijnnn  * i mjvm  i anatavt  t datum  i apnw  i auriut'-i 1 i 
riwTTTaa  t nrorrrPT  i tmnua  i inaaraa  i tuuwa  t p?mnn  ■ 
ttTw.imn9  i ranrraa  i 5nf&3tarnPT  i ; luuira  t &rr  t famst  i 

T»rpr7  i * i rmntörrpn  t at|  m t tsiiitjirij  9 i jtiwart  i 

pjivi'rr  t pra8  i fam  i pra  t färpkr  i srfp-  i jt*g  i tufp  t 
rpaa9  i pa?j  i iirtpa  i tanj  i SPt^r10  i trap  h srfrrjiTT- 
fp  i.  IV.  2.  80 

■ $ ■ -'■  '■  1 ""  ■ ^•— 1 
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1 wsftyin.  - * irarr.  - 3 Erfsraa.  - 4 stow-m.  - s qfi*iuur.  - 

6 Fehlt;  nach  emresftpn  folgt  3^ött.  - - "pm.  - 

“ ,0tKm. 

urtt  i rfrot  i tr»y  tu  i srrcmtn  i E^na  i sruia  1 i tKari'  i srj  i 

JJST  I I tcT3  I E K-iaf  I (TT  I IT^  | CT^EfT  I 3TO  ( f^öTCT  I 

na  i «Fvwr^  i 5713  1 **tuirrt  1 mre  1 an  1 sHt  1 ga  1 ^er  1 

«*f  I EFW^r  I MP,Oi  I UTrllfT'l  I Om  I nW  I I xT^TIT  I a^f  I 

saßa  1 1 ^an  1 aar  1 fa^ria  1 nr^  1 ara  1 an  1 rpun  1 

VtW  I BTCEfT  1 -d^Eti  | <UJI  l WarPT  i m=da  (u  I U ( 7*  I yQiHh  i 

cn^anar  * 1 srtn  1 arfa?n  1 apat 3 1 3TTar  1 srfaf  1 sraai  4 1 sn>{  i 

1 1 11^  I Ul  * 1 EfiUu  I TTTEfTT"  I ‘Kl 'Ul  t ^JcTTT  I ctUI  i an  l 
aan  1 1 arj  1 STEfTTTt  i «kw<  i njar  i fnun  1 Rom  1 

aut  1 sra  1 aar  1 nnr  1 tsäßr?  t sre  1 faire  1 erar3  1 an  1 

C *•  sj  ^ L<*  o 

I ^JWi  • WrT  I ST^TcT  I ^TTÖT  I cltf  l ßRFT  I JJW  I CliT \dt  I 
9J<?T  I I I I 5TQ7T  3 l I **  I MT77  I 

M*xfSfc  I c4tHJ  I äh  Mm  | rTTTT  | CT^  I cfiUZM  I t?”  I 3 I 

1 1 frrf^nr  1 t<i^M  1 gqnT  1 ^rzrm7  i gsr^r  • crcT- 

o 

^rT  I rTTTTT s ( filTTFj  I TclTTJ  • foiijf*  I RiUm  lifi  I *TO  I Ghfiu  I 

QT^TSFi  I f^/7  I |oIrT  1 R-Uih  I MM^  I M^TUJ  I ?FTT$7  I 3*7*3"PCT  I 

I chMlM  I ßlUTTtf 3 I WPrT0  I WTTJ  I 1 f&CT  I ^TJT 8 I 

5151  * I *T£h  * I gTTTTFT  I I ti\^%  l l 3 I rfni3H  I 

illUifoi  I MUiM  l QTTcT  I MTU  l OTcf  I TOcJ  I I q^Ff  i 

$9**  1 3T ,U  1 V?  1 1 1 5£fw  1 JK^JC  11  i 3?3<7  i 

I $fU3Mf  l I <1\{  UI  I I I y I qWT  I 

J3T^r  ^ i 5fT*?f  i i oP?  i sr^r  i sft  i i 3jtpt  i i<i  i 

^ I I *;ri-l  J I Md  ^ 3 I M i Ml  I I I 5T57  I I 

l üTTÖTT 3 I SFi'^f^  3 I 11  I gfääPi  i MUi^T 3 I cjrr^frt 3 I 

1 3 I f3 ^1  ^ I 9flf^n  • ToPITTTT  I »TcTT  I y ^ U l gf^TT  I $£>  I 

tlt*IM  I ^TTcIFT  I 9Tg  1 rTPT  I <?ilM'JI  14  I riniMf  I I ^11351  I 

TTCPT  | ufriM^  I r^l^»  I y^TTT^  I MMJ  I cT^rCcFT  I 77H  I rlUi'-li  I Mi  I 
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I I | uctt<d  I vidtt  I I *7tT  I vi'-nH  I rTTTZ^T  II 

ay^rf?;:  » II.  4.  31. 

'asm.  - ’crrjry-r^iTT.  - ‘Fehlt.  - 4sjtj>.  - *Es  folgt  nach 
ar?ar  noch  crw«.  - für  rnr  i to*.  - 7 ’y-'ara.  - 

* fTCT5i.  - 9 ^iwi  ; so  auch  die  Calc.  Ausg  ; im  Druckfeh- 
lerverzeichnisse wird  aber  giJTPT  verbessert.  - l03fT-  - 
- "irmar.  - l3$?r.  - uvtterc. 

Ar I I i ^ * 1^  I | I '-I f^,„  I sT77T  I 07TT 1 I itt/.l  I VrJ  * I 

1 i i rraur  i r^njrsPTTrT^  i gtmr^ti  wjitnfJ'rrauuiiii:  * 

V.  2.  127. 

'Fehlt.  - ’aw. 

«ÖTFrT^STT  l fft^rafT  I <ctdd  U ' II  V.  1.  94. 

3tcs  v ä r t i k a. 

'Der  ganze  gana  fehlt. 

«w.[  i itjt  i 3W  i afcr  i rt?[  i 37*t  i i rn*;  i ettr?  i rm  i 
firwT  i afrr  i ernr  i i i i mr  i jr  i jrxrj^r  i 

<fcr  t JpJ  » WTTf^:  ii  IV.  2.  80. 

i i ctj  i CT97K  i firc;  i jr  i ftftjm  i ' i 

Wvil^  * I cfTrl * I I nfyrt  I »ifnitn  I »iQn  I IlfuiH  I 

M '-h  f I * | ^ ihIiJ,  * I irtl-d  I ih  I vl  ‘ I FITCUI  * I Jii<nl^-  * I * I 

röq-*  i rarr*  i i märz*  i afSr^;;  i afyy  i mfmr  i mm  i 

r^*r  i ipj  i etttt^tt  i fonsT^-  i i sm  ^tini  i si*i  i st?  i 
(3 Z I 41  Iwt  I ttv  l fäRiT  l foi'JiM  I fowiitn  I ffrf^-  l dUn  l | 

jttts;  i a^3  i qrsr  i yaf*  i «r<rj$i  i jfwirt  i aga  i 
cr^rT  * i ‘m-iH  i ;praq  i aaa 4 i errat * i vam  i atäy  i 

d^TTfl  Stint  1 3rn  I Stria  I fetet  I cr£  * | y^T*  I qt^*  I 

fats  i af^-  m uwiR ; u IV.  1.  110. 

' OtTT.  - ‘Fehlt.  - 3acnt.  - 4mr. 

* r | o r 

mal  i vW'i  i mjT  i tsrrn  i 'sar  i rnfT  i an  i srrr  u sitar- 

f*:  n V.  1.  39. 
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t r_  2 

W-  - 

rmafa  i 1 i iTaafH  i uaafa  i itotqm  i mum  1 i 

uti’jfri 1 i ? iyafa  i airtafa  i upum*  i uraura  i ^raufa  i ®f*j- 
crf?T 1 i uaafar 1 i mnafa  i umrqfd  i ärarrin  n mwmm  \ u 

IV.  1.  84. 

1 Fehlt.  - 2 Es  folgt  noch  asjafä. 
a^j  i mj  i sjj  n a^rf£; 1 * VIII.  2.  70.  2tos  värtika. 
‘Der  ganze  gaha  fehlt. 

a^qr  ii  IV.  2.  80.  Wird  öfters  mit  af^ar  verwechselt. 
ar*'j  t ar^r  i fwra  i faare  i astrw  i soti  i fiai  i aa  i 
fma1  i aa  i araa  i na  i i saa  i py;  i ^ i jp^;  i 
it^  1 i srarfa  » aiataii^:  » V.  2.  64. 

1 Fehlt. 

atara  n Andere  Lesart  für  araa. 

aifaa  i aarf%a  i ai^anart  i afpjtffcr  i Pi^m  i n waa  i aa- 
fssrg  i afaan?  i 3a%t  i 3aRaa  i rmpmifa  u aiRtriif^: 1 h 
VI.  2.  146. 

1 Der  ganze  gaiia  fehlt. 

arf?;  i aw  i aaa  i <[?  (lies  <yy)  i am  n annfn.^ tf  frfimi: 1 n 

V.  4.  44.  värlika. 

1 Der  ganze  g a ii  a fehlt, 
au^  ii  S.  zu  III.  3.  94. 

ar%rrffa  i araja  i snnc-yt  i airtw^  i iWafrr  i aaaar  i 
aaatfT*  i scimr  t nam  » aiyfinuil  -sä  i aa  i iija.u*  i 
argaa2  i ^uytrfutHwaT  ifa  u II.  2.  37. 

‘Fehlt.  - 2a(4'jf[. 
ii  8.  zu  V.  2.  29. 

ii  IV.  3.  88.  Wird  nicht  weiter  ausgeführt. 
np  i «ja  i 3ai>Tif^a  i Pmfvfo  i afjnf^a  i afpn^r*  i faa>- 
faa  i Ptarfjyr  i faafsa  i rhrf^ia  i afpsfwT  i ärlwr  i afpr- 
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fwr  i afaa  i nfaT?T  i «dshiuf  i «151»  1 ipffa  1 wt^th  i 5j?t  1 
HUTTT  I HcIVTq 1 I wrnfoiri  I BäTUTf^rT  I Söt5ift?q7T  I lcr»n  I 
J-reirl  | OTI^fT  I «n'JRt  I WprfillFT  I tPjqfiH  I cZH^f?id  M 

^Tß;:  n V.  2.  88. 

1 Fehlt. 

1 PTt^TTOrf  I ^TTtl  I I I fq(pt7  I f^ißd  I Q.q^l  I 

srrfHn  1 t 1 irai  m'i  aaT  i stiraj  1 imhut2  i 

q%rr  1 q^wt  1 ott^j:3  1 af%  1 qf^snjr  1 1 nur  1 jjtn1  1 

«lai,4  11  3*4 iß:  11  IV.  2.  60. 

'Fehlt.  - 23?tet.  - 3mr.  - 4 «T£<a. 
ts%  1 q^  1 fr??  1 5Rfq*  1 aq  1 av  1 grr  1 ißt  grä2  1 

ä<dJid'£y-yT:  srpiT  1 1 arffq  tfftir  1 saw  sj:  1 

tirawiqi  irrairtrat  1 iaquiiwirq)  qa*  1 qwpq-.ftnTFqr.  11  3ä$T- 
ß.  ..  VI.  1.  160. 

' =*?q.  - *nfr  zm. 

3r5ß"  1 tiihijH  1 5iqr^  1 fqqj^T  l i I l 

is<nllsiq  I fnqi  I faRrToT  I flCTlW  I 3olUI  I fq^3>  I te*olr<i  I CMSI  I 
a?T  1 USIT  I illM  I ri'il  I I I dM-)  I Jrttilw  I ui  kri  I 

aß^"  1 sjqriTRr  1 sqtcTTnt  1 Tantra  i fjqr  1 ejut  1 sna>  1 q?rnn  1 
fafinftoT  1 «qar  1 arqq  1 qi?t  1 tfq^  1 m 1 ia  1 afrq  1 

ä'jmT3K  1 jrr  1 arqq  1 ßhtu*d  1 qtrf  1 alanrer  1 srarf  1 aa- 
ftßrt  1 jrrjr  1 fävm'f  1 sr=r  1 1 aus  1 yTfmif  1 qqj- 

qrrf  1 1 ßrfudicffi 1 1 mhpst  a 3>»^rß:  11  IV.  2.  90. 

1 ßrii^iata. 

c 

3?q  1 Siar-i  1 fireq-  1 fäq?;  1 q^pi^  1 q^rro  1 q^miui  1 
I rurjH  I Kl  ' I l^ßctt  I fcPJ 2 I q^fqt  I silidl  I 4^  I 

^PT“fq_ 1 1 1 3wß^  1 ater  1 qßjgrur  1 ^wr  sat  1 

qq^yi  I *trrj£tilu  I I qttfßq  l C4 I *1^  I I I 

uro  1 *''&  tdtiM  1 3fSqrfr  1 th^)*T  1 ^jaqf  1 ija  1 o 

ZPTTß:  II  IV.  1.  86. 
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‘D.  h.  äF&m  sro.  - ‘Fehlt. 

■ir W-jt  I * I 3a[rT  I 4W.|  * I 3<g?7  I R/.^h  i fq£iat  U 37TT— 

jTft:  ..  IV.  4.  15. 

1 Fehlt. 

3*£ TrJ  I J'lrt  I U ifl  I UXIltrJ  I (£lrj  I ^IfJ  I ^rf  I ^ >'41111131  I 

qfamnai  i *TJ  i j-j  i mag  i sn^  1 S101  *pf  " 3-rraiR;: 1 » 

V.  1.  129. 

‘Der  ganze  gaha  fehlt. 

3qa>  * i i cfrfq^f^r  i 4£it>m  tfst^  i i i 

amgar  i nra»  i i avrga»  i hu-ti? > i fqjf^iar  i Rv  i 
afq? 1 i qg jatüT  i ^fhrj  i srJTPi^r  i qrraat  i q^y^r  ■ aräg-- 
% i spftaa;  i wrawr-y  * i fqf<^ra  t a^u^u?;  i iCiqgiUb'  t 
Bpxrfqj^r  i srarar  i qqT5>  i jrfi^  i afügtR  i ipgs?  i ag^fm  i 
vgq-<  i uRfrirq  i aqam  i nmq  i aqfq1%T  i awj>  i arrgsr  i 

?p?ror  i SitPÄTK  i fq^jro  i anrar  i qggmcrf  i q^Ttr  i gra^Htii  i 

i aü^qq  i ;oqaiqg  * ga  3ua>is.a:  « II.  4.  69. 

1 gfq?.  - * giw^t. 

u IV.  3.  58.  2tcs  vdrtika.  Der  gaha  wird 
nicht  weiter  ausgefuhrt. 

SUcKrl  II  S.  ZU  V.  1.  105. 

3ga^  i tifq^L  1 3qT^  i guiiy  i u-y  i-y  i qa:  i qh  i tavTr:  i 
zfir  i qg  i anf§T: 1 i aaigpr.  » ?ära  sg-.quaa:  u V.  4.  151. 

1 nn&. 

3rft  i sgf^  i i areft  i aiftical  i amafl  i gmt  t gat  i 

STSFT^TT  ( ^ivticiicfl  i l fcSTCTSfisTr  I I I 1 I 

ararl  i faart  i «iaTl  i arcitsV  i siai^rl  i ararat  i qorca) 1 i 

n H 

ärarsfl  i aar-i'i  i mgqsrr  i awvn  i qmm’  i qqqqr  t snaj-*  i 
ata^r  i aa^  i raT^r  i ravT  i a^rr  i ui<;m  t aa  i «ifsri  u 
ga  33rt^a:  u I.  4.  61. 

1 rtanfh  - * Fehlt.  - * ater^. 
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«ivn  i q’^örrsiKi  i i i $^raf%rf?t  i srni  i 

N-i ^ -ii  i i ryi m i fn«iM  i dKrjfoiy i i y^Piy i i y^*— 

folMI  I fol'JI  I irMIrl  I irMIr^  I Jvilol  I I *Tv.r|  I i'-i  Pl“ 

I Pi PiTt  I Pnrtl  i Ptstt  II  sprnPITi^:  * u I\  . 3.  / 3. 

'Der  ganze  gaha  fehlt. 

=KM  ' I 'U'Jlä  I ST^"  I Pl"1  W I |.|c4IM  * I Pl=4 Irl  * I PUTPT  I 
Pl 'U.tl  I foeJi  I 'TtpTTT  I 3*nj7T * | yf |Pt  I ff  Irl  I Hfl  I ST“ 

I l/M'j^  I yyt-l.  I Vlrl  I äJTg'  I "I Pv|  I ST5gTT  I »J-l J y 4 I 

i qfpm  i 3tjj  i oii^ m i ertrj  i 4,^4  i qf^3?r  i tot*  • 

stct  u ^runf?;:  ii  IV.  2.  80. 

‘ 5RT3I.  - ‘Fehlt.  - 3Pt=i7y7T.  - 4W7J5. 

1 ftq^JTCT-i ' 1 1 $oui«ium  1 ^iiyiffui  1 m- 

TRP r I stMRM  I WTTRRT  I I STTTPrSTnrUT  I V?KI'JUI  1 

sTSTRJTtT  I WII4JU4RM  * I fTRpfRniT  I STTWmT  I ftlcftf  I OTSTT^T- 

?nrra  1 cmr4  i sfrtrr  1 sroren?5  1 äsroFra  1 d^jy-t=i 6 1 =rr  1 
rjij'i^öf  1 1 fufäfiiz s n ^thiuif<:  11  IV.  2.  54. 

‘Unter  den  Beispielen  bei  IV.  2.  54.  im  Pühini  und 
in  der  Siddh.  K.  urpRM.  - * stRrmv-T.  - * Fehlt.  - 
4 sronr.  ■-  5 äWTfirr.  - 6 oiüotyj-idt. 

ctr<^  I Pi.y  I cHTT  I I R'n  Mr  T I 4pr5TTtT  I ct>yn  I ^ I Mlfrl  I 

sp;  1 1 ght  1 1 «ii-JUi  1 farsiTOft  1 5i5Trr^  i n 

UixgiP^:’  11  IV.  2.  133. 

‘Der  ganze  gaha  fehlt. 

I »ijm  I tS^ST  I TO  I cimil  I c^nb  I tptrji frit  I JTRf  1 

öfS  I PtTOP  I fqj  I fv  J»t 1 I ?T-T  | sT5J*  I stfv^  I I 

4K5T  I Stöf^  Ii  1J7T  arjrp^TT:  II  II.  2.  38. 

1 föpr  i ?rj.  - * Fehlt. 

37trr_  ii  S.  zu  VII.  4.  3. 

4P uin  (iiMfgg'Jiii  ’_)  i qqj  * (tnrrtü  frst  ^ära?)  i fxrft?:  (ftum 
cTOTTOf  l 3TTO  (qaiUlffRn:)  l ?RJ*  (3TOT'j)  I TO^4  1 trffj 
(ijsmt*)  i i £r7  i ^ ^ir.9  7^Lä  (Tszhut)  i «pR10 
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3aa  (tMTTTnrrä)  i ar?r"  i inn  (tnna^iii)  i jw1*  (nur)  i 
mmj3  i rnrtr  (qfjirea)"  t maa^  uma14  (j:&)  ,e  i mar 
(riiv^awi)  nra  n- 18  i apr 17  (um)  i apr ,7>  18  i wxj  l7, 18  i 
aq<- 19  (garm)  i ap"*°  (wwifui)  i fvirrm  (faf«?aTüt) 11  i 
farmra^  (3aaarot)  i sag- 17, 18  i 17’ 18  i ^gu  (srpfTyTn)  i 
ajtrr  (am)  i a^trr  (anr)  i grur"  (fsrfrat)  i ijtttt  ” OngnT- 
qr'jui'jT:)  i n^;  *4)  i ^rr“  i nr^a*8  i wm  (fa- 

?rrä)  i mm17  i srsa 17  i i 5%  ” (rna  gamä  rag  a i 

^rgifg-futfi)  ^renr’7  (faaTtT  nn^ä  a)89  i äwl7,l,,J0  t pa 
(u^iuai^jh)  i ?raa  (uf(frrcaf(a{uiql:)  18  i fn^a  (m)  18  i 
arrr  (-?r(m<ä) 31  i (ühfi:)  i artn31  (nm)  i mra  (ga- 
fft3*) i mjzra  (mgwrär)  majj18,34  (a&rpr)34  u mfoirnnni 

iü  .1  in.  l.  27. 

1 Alle  in  Klammern  beigefugten  Bedeutungen  sind  aus 
der  Siddh.  K.  Bl.  162.  b.  163.  a.  entlehnt;  die 
Wurzeln,  bei  denen  die  Bedeutung  nicht  angegeben 
ist,  fehlen  in  der  Siddh.  K.  - * S i d d h.  K.  bemerkt, 
dass  K'andra  gelesen  habe;  vgl.  I.  3.  72.  - 

3 Siddh.  K.  und  G.  H.  M.  führen  eine  andere  Les- 
art aa^  und  aaa^  an.  - 4 Fehlt  in  der  Siddh.  K.,  im  G. 
P.  und  im  G.  R.  M.  - 4 Dh.  P.  srferamft:.  - "Siddh.  K. 
rar  maa ; G.  R.  M.  an:  ^hrr  gaiirer  An  rag  a.  - 7 S i d d h. 
K.  Aa:  An  gamä  rag  a i sAgaina-ir ; G.  P.  ^r;  G.  R. 
31.  mfägamatag=nfng.  - 8 In  der  Bedeutung  von 
herrschen  kommt  die  Wurzel  Rig-Veda  ATI.  9. 
— LV.  5.  vor.  - 9 Fehlt  im  G.  R.  31.-  10  Fehlt  auch 
im  G.  R.  31.;  die  AVurzel  kommt  unter  andern  vor: 
Rig-Veda  LXII.  10. — LXXVUI.  2.  — CXII.  15.  - 
"Siddh.  K.  und  G.  R.  31.  An  rag  a.  - 18 Fehlt 

im  G.  R.  31.  - "Fehlt  überall  und  wohl  mit  Recht; 

vgl.  III.  1.  19.  - "Siddh.  K fügt  hinzu:  ma  J-gar 
▼mal.  - 14  G.  P.  qua.  - 16  G.  R.  31.  maa  i 

rnw  pä.  - 17  Fehlt  im  G.  P.  - "Fehlt  im  G.  R.  31.  - 

"öavon  rmafa  Rig-Veda  XII.  8.  - “Siddh.  K. 


11. 


11  * 
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und  G.  R.  M.  wfj.  - " G.  R.  M.  dfuNaraRwt:.  - "In 
einer  andern  Bedeutung  kommt  das  Partie.  rj^uurL  R i g- 
Vcda  CXXI.  1.  vor.  - “Davon  das  Partie,  y(UUrt_ 
Rig-Veda  L.  6.  - "G.  R.  M.  tsrprj.  - “Siddk. 
K.  und  G.  R.  M.  - “Vgl.  die  Prikrit- 

Wurzel  irT?r  = *tr.  - “ S i d d h.  K.  ftrr  UtRijRiRnT; ; G. 
P.  firc  ; G.  R.  M.  f§T£  ^umi  g.  - 38  G.  P. 

Rftr.  - “G.  R.  M.  ?mT  s^ttspt.  - ®°Siddh.  K.  führt 
Rtw  als  Variante  von  £rsrr  an.  - 31  G.  R.  M.  btt^; 
nf=r^.  - 33  G.  P.  frf^trr.  - “G.  R.  M.  «r^anir.  - 
31  Siddh.  Kv  G.  P.  und  G.  R.  M.  führen  auch 
in  der  Bedeutung  von  an.  - 34  S i d d h.  K.  hat 

noch  c^rtT  und  «jit  u.ifMtTT  (Bl.  151.  a.);  aus  dem 
G.  R.  M.  entlehne  ich  noch  folgende  Wurzeln:  « I Rirf 
WTPPT  (sic)  I fHfi(UI£  UT7U  I SPJH  I ITtyT  EhlflMI  I 

feTTÜr  I S^lrT  UT^Turä  I ^ «W-s.  I JJ^TUT  I 

<pr  finFPT  i irpn  tRqnT  i uin^öra^r  i i 

vTi#  t foi^M-i  i stet  fiiTrWTör  (sic)  i ( sttr(_  spuTirrsr  i ?r- 
sjä  i rnrpr  u 

atrnr  ii  IV.  2.  111.;  s.  unter  inr. 

urßr  i sfat  i vk5T('  i utsirt  i i amt)  i wfuTR  i -ui i 

rrr%qm  i spt??!  i •J'-sot  i jtpt1  i a^utu  « uuürrfS;:  h 

IV'.  2.  95. 

1 Noch  xjtjt  nach  «tft  ; vgl.  zu  IV.  2.  9o. 
uvtt  i fsratrr  i fsrsgjprr  i i färntm  i i jpt- 

sitj;  i sT-riJt^  i spftetH.  i i rra^;  i rnrr  i ntrr  i n 

wnfdi:  n IV.  4.  102. 

1 g.gfafr 

ätifü-nsh  i f^ifof-fT-jT  i rTPHPT  i crnrprT  i i 5t^r 1 i arfu- 

%arr  i rrfuferavr  i rTpafsr  u ur-sfr.-iiiii  sd  arfwm%*  h S. 
zu  VIII.  2.  18. 

1 Vgl.  Rig-Veda  XII.  12.  - *Der  ganze  gana  fehlt. 
Bei  VI.  2.  42.  sagt  der  Indische  Cominentator,  dass 
UT?fiRT  aus  entstanden  sei. 
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I I I I I -Tf§T^  I Äf- 

f&rrrr  u »iM^ir^^i^frmui: 1 « S.  zu  IV.  2.  5i. 

' Der  ganze  g an a fehlt. 

sK*3?ra  i =srr?r  i ir^r  i sn?  i oött  ii  thi-JidiE*;: 1 ii  S.  zu  IV. 
1.  175. 

1 Der  ganze  g a n a fehlt. 

9vSfrf  2 I Hui  I ^icrt^V  I i yi*7l  I ^ * I cfi"j  ct>  I ^r>ot tri  * l 

ii  »chiilit/.  ii  VI.  2.  87. 

* chfUi.  — * tn^  lf^.  — 3 cjvyei. 

5TOI  I dfoi  I ti Ui  I I ÄU<t.  I ST'TjpiP  1 uiÖst»<l  I feh- 

sj  i suift  i tprf  i fft?snx^  i sTid-H  i srfSrot  i srtufrarr*  i 
flsr  i ihr  i SFiui3  ii  wmf?;;  « IV.  2.  80. 

1 föfiTT.  - * STufläft  - 3 WTUPT. 

sruf  i ?rf%  i qw  i qiq  i iür  i <tt?;  i rpqf  i w i stj  i jt?t  i 
vr?  i <17  n sjijiTt^:  ii  V.  2.  24. 

n S.  den  Indischen  Commentar  zu  VI.  2.  12.  Den 
gana  finde  ich  nirgends  ausgeführt. 
aFr^qrofl  i qunT  i jirrrr  i SFVwf1  i im*  f s i sqqfe*  i i 
yHW>fr  I 5WT  I SRfq’ST  I qHiqT  I q^SiT  » II  IV. 

1.  126. 

‘Siddh.  K.  Bl.  67.  b.  sr^trl.  - 2 
tf^r:  i thrri^Krt:  i WTawäi:  i sprourf;  i wrara:  i rrcrafh  i 
tuvwfi;  i Eh'rKfcT-L  i i uywwief  i erft^Tör 1 i znj- 

wrr#  i i iraror;  i ^resntnr;  i unfern;  i wuürj-:  * i 

* it  »i^fTuruh  sä  ibwifl:  u VIII.  3.  48. 

‘crftwiH.  - 2 Fehlt.  — Vgl.  zu  VI.  1.  156. 

!KtRt  h S.  zu  VII.  4.  3. 

«hirtthwqi  i qrafqTqnrTrorT  * i HoMYj'.W9ii:  i ^csiwwuiui:  i trfir- 
SrnTOUIT:  I ‘Jl fr|c*i  Irrt '-im  Irl  <J I : | tM.itioliUrtül;  I yuavnsij.iini:  I TTT- 

UiHüi'jiwir.  i mrtrrerarrwörr;  i ST^rfqqTüC^T;  i sfrfqr^rTTT;  i f%— 

-■*=■-■-■■■-  
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iäi:  l rPncIHTnST:  l ti(a|tft(9)Tufci  Ai:  l snMSnflMt^-KMl:  I 
3TOct<^M'wldi:  | inGcmtnim:  I Jh6a>i*HHi:  l SRT^raft^rreTT:  i HTT- 
I tn^WedT^'l:  l ddldj-d:  i UlJUdUrJcll:  I iU  ldr<j  | 0T- 

dJVHTcfd  n OVTrfoTldqifi.: 2 u VI.  2.  37. 

‘Siddh.  K.  Bl.  236.  a.  didfuiuiu^'.hui.  - 2 Der  ganze 
gana  fehlt. 

arrsr  i utst  i bctft  i o^ttst  t <TfajjST  i <afui  i srra  i rrr  • 

ötn  I eh 4^t  I erixScn  I I n^T  I lolU  I rjUl  I JJ"  1 cjc4  ^ I 

i 5n^  l üifqFJT  1 stg  l U^TM  II  WTVnfd’:  il  IV.  2.  80. 
otttSt  i %f£‘  i uiaifä  i «rsrrf  i s^irT  i n\trn  i i 

uPd*J  i i finita  i arpn  i ma.tPT  i i frfj- 

sTT  i jrfpr  i <=r<M  i swraf  i wtaraHM  i id  i 3n^r?r  i 
i^-nr  i irt^TT  i i ^rrtfän  i gwiföar  i *mrft=r  i $m- 

fer  i trufq=r2  i «ru<t  thMUdi^  i i 3^s  (lies 

Ö^-ST)  I rtf^  II  thtuil  tf<:  ii  IV.  2.  116. 

1 Siddh.  K.  Bl.  76.  a.  af^;.  - * rmtfö*.  - 3 Ebenso. 
gn1?  i nT^rn  i «didi^d  i irjr  i ^disrid  i «^did  i stp  i 

ue|d  l v 6d  I 1 I *J5T  I ul * I *jipi  I I H 1 •yfri  ll 

wmf*:*  II  vm.  1.  67. 

1 Fehlt.  - 2 Nach  der  Siddh.  K.  Bl.  246.  b.  gehört 
auch  tJdtd  zu  unserm  gaha. 

fwCppR  I STTrt  I rtz1  I *wt  I I eft%T  l ll 

II  VI.  3.  117. 

1 =TW. 

fihd  ^ I d ^ fi  | .|dt^  I STUTöT  I Hil  ^ I . I . d I .3x(i  ^ l I 

ffpc  i mm1  ii  u IV.  4.  53. 

1 grrf. 


Jh-h'-hiCt  l Ip?!  I tnishl  I HU  I U<!!  I StTöf  I ijtjid  I ijthtl  II 

d.d-’h^Ji'jtnrr^r 1 n S.  zu  VI.  3.  42. 

1 Die  beiden  g a n a'  s fehlen. 
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I oTfef  I 9T J l »KM'}  I J1UF  I 'rTFT^T  l 5P7  I vü'-F  I vlU.il  I 

TOT  l fcITT.T  I I r7T»r  *1  II  IV.  1.  98. 

‘Siddh.  K.  Bl.  6fi.  a.  zpr. 
ii  I.  2.  1.  S.  die  6te  Klasse  im  T)  h ä t u p ä t h a. 

I SHü^T  I 'Uii  I •!  I l nJFTT  I tfiJ77  1 UrT  I STfcl  I 

crf^aFr  i ^nrnr  i ui '-?<*.  i i *rv  i i +Jj~j  i wü-Ari  i 

öp^TsT  1 H3FJ  I ^if4  1 fc43i.£6  I 1*7  II  Uih^j R;  II  4(cr  gaitU 
bei  IV.  2.  80. 

i rnirr  i ■prsrq-  i äsiüw  i mim  \ su^iifci  1 fJrfta 1 1 
1 ’>,irz~i  1 1 *npzrjT  1 aiiij-i;  1 11  u,ip.  r- 

II  17ter  gaiia  bei  IV.  2.  80. 

1 Fehlt. 

tfi^PT-fr  1 pTRi j^r  1 jrraq^T  1 sjcrofr 1 1 rmrorr  1 rnroft  1 wi- 
crjnr  1 nyrrr  1 iftaro^  1 sr^rcrw^r  1 &<r^t  1 FTOTufr 1 1 f|q- 
1 1 1 ^‘TmO  1 fätföqrt  1 fäntirrrl'  1 1 

Piwj  1 tnin<t  1 ffrfmurr  1 apnTrafr  1 'jimu-j  i ^mru-Tt 4 1 
?:<pfr  1 q^/r  i sTErnTT  i srcrrofr  1 i^ornfT  1 bttt  i «rsfr- 
cnTt  11  s^iwrß;:  » V.  4.  139. 

1 Fehlt.  - 4 ^'nmerfr. 

I JTTT^*  I I I ^ f ^ I cTTöT^FT  I rnjHTi  rrnn  I 

?K&  I &qffl  1 I 9Trfrra?UtT  I 3TTfi  I STPipf  I farMrl  I J77^- 
1 ^ isi  1 ciirifvj  1 <.1*1 1 - 1 1 RrRj  1 jüinFrrfj""  1 unatf^-  1 cfttt  i 
ariiifit*  1 5T  1 3T  1 1 rot  1 w 1 3?t  1 ^rfsnt)'  1 irn- 

t^Im  I ur-iUlia  I ‘i'i  I 'J - ! I«  I ‘J'i l a 1 /(  1 (jdld[-j3i  I »,lrJl *>I l . | 

ar*rtsFTT^  i 'tfwT^  i »p?  i sraf^u  i orj  i imr  i snfcr  i ctt- 

tfll4<  I Wrt  I üJTT  1 JpT  I ROil  I a im*  'iW  Ui'laif?  ar[  4-J  i dil 3 II 

'TKn^-:  II  IV.  1.  151. 

1 rrffir.  - 45II«tWI.  - 3S.  ZU  IV.  1.  51. 
tprfsf  i erp:  i ^ium  i färiTj;  i aKm^  i fm  i fefpr*  i 
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XC  Ci  a n apfttha 

rHyry  i itT  i tif^arT  * i ay  t qtj  i ^ i ^?r  i «aj£3  ' 

y^i-i  i i ^ i vub  i *<  ii  u I\  . 3.  118. 

1 ffifpy.  - * trjfT.  - s aaj^. 

spr  i faa  i a?T  i mtt  i Ta?  i rar 1 i nnitTM  i rumpr  i *mt- 
wrrT  i rfirrfer  i äiifäri 1 i aavif^FT  i acrafSan  i Prpwr  i 
3ay»r  i zantm  t 7£g 1 i arfwr 1 i a^f^rfr 1 i 1 i ßrgfT 1 i 

zf^TT1  ii  aä  thriif?fi'jlf>imn:  n II.  1.  59. 

• Fehlt. 

fstTsa’  i af rs’  i afpa  i ärcpra  i fotui  i ^ i i ^ i*tm  i 

finra  i 5fnTüi  i 5ht*=t  i tp:  i i fiara-ri  i rpq“  i aaq-  i 

1 i a^ai  i <jpr  i 3JT7T  i rj’y  i aa  i afyr  t Fn-i't  i asr- 
nrT  i * i cqrsp  i apr  i aro;  i m^r  * i * u 

apjmsrrfj::  ii  I\ . 2.  80. 

1 cnap  - * thfäqm.  - s Für  beide : ifR^ars«^. 
satrj  i firas?  i fmrar  i <jpr  i snf,'  a;  * u gfarrfb  u VI.  3. 

117. 

’VIII.  4.  4.  rnfp*. 

ag  i i rorha  i sr^fw  i pa  i air  b wrari^:  u VI.  2. 

118. 

m i ^ i fen  i aminr  i iiw-i  1 u warf^:  n IV.  2.  61. 
‘Fehlt  in  der  Siddli.  K.  Bl.  73.  a. 
u III.  1.  81.  Mit  dieser  Wurzel  beginnt  im  Dhd- 
t u p ä t h a die  9tc  Klasse. 

5hli  i nw  i <p)^  i iii'sit  i A'ü i i Iuhpi i i ara'  i san  i ji^  ii 
{hliif?;(i'hf7mm: 1 * i yiT  i rraf  t atan  h IV.  1 . 56. 

' Der  ganze  g a ii  a fehlt. 

aaf?  i saf?  i airf?  i arforför  i aiarafa  i toft  i ' i 

fWiUrf  t ePfUTrT  I Ofylrilcri  I *jr|  'Jdrtj  i I iPld  wfyy  1 <i  InQ?  I 

01  <'  O 

!KTfr  i ifrfjfä)  i i yiicaf^t*  i QTTriTTafci  i 5frrmwf§T  i 

mro  « «TimiE-,  N rv.  1.  80. 
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« äzna.  - * Fehlt. 

ra^TTTT  f Uöt57T  I ^nnST  I »TonfTT  I ‘-i\  f '-t>  l I azaiT  I aa^KT  | 
i w^sfiT  i aranzT  t göratr  i ptttt  ii  ar^Prrrcnt  -sd  f%- 
u*rf?":  * ii  VII.  3.  45.  vdrtika. 

'Der  ganze  gaha  fehlt. 

f|HT  I .j'IH-l  H •‘iP^.-l^  I I H*l ^ I ^‘FTP'Pr f Mt'.  l I ' I H rTHTT 

auwuPfi  i i qf^RTT:  i f?rf|  -tu  ii  Jjfaafj  orfraafa  i 

afPwa  H aaa  i rr^a  i aa^a  i fairn  i Ptata  i afra  i arja  i 
^rrjwftniTfn  naraafar  i ufpaä  i aijn^a  i qfpnzrf  i sr^- 
Pidvti:  l ST^faaro:  i ui f i r<.| : i (Ti| |.JM:  il  «i-qiui^tnrä  a 1 l aT- 
•qiu*)i«iiH:  ii  aTarfaainr  sä  ürarfz"!  u \ III.  4.  39. 

‘Vgl.  zu  IV.  1.  49.  und  zu  V.  1.  9. 

3*rr  i ag  i ;pa  i apra^  t a^a  i re  aal'  i fnf^a<0 ' » 
n^aaa  i fairer  i fasrnr  i affa  i a^jcr  i «MiJ»nma*  i a?r- 
r^Taa 5 i ^r^cni^iPi  a^iM^u^ifa  ritrrar  i i fafa^*  i *.i*7( * t 
sziq-  i i trarf  u araifz;: 4 ii  Eine  andere  Reocnsion 
des  vorhergehenden  gaha. 

* Vgl.  den  gaha  - ’ S.  zu  IV.  I.  27.  - ®S. 

zu  V.  1 . 9.  - 4 Der  ganze  gaha  fehlt. 

■afrear  i azaT  i «p^ranacn?^1  tHKianir  i fiisjar  i stsr  i s- 
^ i saa^  i a^  i gaapr*  i ^aaai3  u ifffiii^ifz;:  u IVr. 
2.  45. 

1 aitrzT^ara.  — Vgl.  das  vdrtika  zu  IV.  2.  45.  - 
•aaapa.  - * i^-aran. 

(af^-Tt  i ai  r^i.i  i i a /.  Pp  i 1 i Pi uTl  i af^-.ii  i nfaaV  i 
\ fc.ft  i aFrefiaaf  u crrirfz;:  u S.  zu  IV.  2.  51. 

* gfwal'.  - * w^fi-j-?r. 

aal  i tuiin)  1 i mift  i ararat  i afrrrrJr  i qTaaräf  i qfaarJl  i 
nfaarart  i afaarm  ii  ^a  nanza:  n III.  3.  3. 

1 Nach  den  Beispielen  bei  III.  3.  95.  könnte  inan  ar- 
mat  vermuthen. 
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nrr  i cüttt  i oiidki * i i i orr^TirT  i fc4<^*nr  i crnrf— 

i «irför  * i g^Rri  i wui  t i vfsVTtfsr  i srj  i stt  i 

j<TcJT  1 I yi T I ^777  I I ÜTTsHT  1 I fST^ToFT  I sl  ^ ” 

mxiT  I ^TT%T  I <1  fVin  l 5JW  I ST^TJ  I ^uj.  I ITTTJ  | S.IJ-  l fcdif  1 

I *W  I I 5rf^7J  I fswiFg  I I n»-r|  I tfHIU 1 I T3  1 

'-ti '< ~-fi  I I I c^tii  3 I M- j * | rij,vi  I HHtH  I dUi  I 

cjrlM  £ I 9iRj  I 9kT  3 1 9r^79üT  7 q r v I Ghljct  I ST973  1 JTt9T3  I 

Wi'R'rST  I ijlfih-ft  I !JtTör«9i  I CKIlddW  I dU'-HIPd  I I 

stttttit  i fpam  i «rfuidf  i 3ttt!fs  i 3rp>  t i gpirr  i 

5TO?jTd  i cqrnj  i sUd^uf 6 i it%t  i srföjrT  i wrpr  i sri^rer  i 

'jfrmi'J  i 'i  ? 1 l 7 i ^tniai  I Rjj-Td  l cjitim  | | 

3eJ97  I frlfdirt  l fd  rJ  d ^ I ßpSlITsT  * I dPsrl  I d I u -ifl  I <^<rd  \ 

■dfthrl  I pq  Rfi  U*  u 1 I ^ao  I f,  I,  I ^ *>| d I [ql-d-rl  I Pd  I 

l TTdrfSnT  l 393  i SKrnj  n iiiiifj;:  n IV.  1.  105. 

1 1).  h.  gTTJT  5FPTPT.  - ‘Fehlt.  - *fra.  - * erwäirT  für  snfö  i 
arfT.  - 5grir9i.  - 6snj9njr.  - 7«>;^s>.  - ®ßtcnT. 

»oiiw  i iiatfa*  i näzii»  i wriä^f  i ^ttst1  i i 

9i^rf9»7T7T  l nqmq  l I ^Tlqtdi^  I ?[TCn*TTTITöI97  I 5TT" 

Grafit  t srrfnr^t  ( wrm?rfr9r  i sfw'(  i zjuisi  i *195193  i 

d d ’ I . I 'i  | 779i'd I d i dul lluld*  i I TT*) d rTl ^1  I ^Tprf^T^KT  I 

9999-9  i FmfrjTO  * i Ä'inr~RT  i thCiiü:  i uuiJdwiiidd'  n 

>S  vtV  c.  V vS  -S 

^diPi  :rai‘jotu;ifTr^r  # II.  4.  11. 

'Fehlt.  - *rromr?i. 

u 

9 y | -q^ntq  | 7T*T  I fqud  I *TdI  *TV_J d 9 l Ul  d , U [ ' I 37ld  I 

i n j i »rmr  i i 99^93  1 1 zawm  1 ^9i- 

7TT3  I tlUMüm  I UTTRdFT  I ^ih-J  1^1  I ^07-J[3  1 ^gilcdTST  ( 

CöHJ  I ^CTTRfT  I «ddj^.  d l 97FT1TF7  i dirilT-l  * I ank^fnt  I 

^THqTTtr  1 diftfir  1 Srftrf^  1 «pgTT,  1 szrsrnr  1 ?rrfK  1 «Tf^fvi  1 

fjTrefä  1 HTrrfz  1 ära  1 wnüfer  t tir-pmi 3 1 snfj  1 vmd^rTd  1 

mfir  1 err^izfgT  1 örrrmft4  1 Äqafä  1 wisafw  1 ‘tfcjgmfn  1 
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i fönrfr  i z-<\TU  i i f r-rcjy 5 i 3^  i «.'[rav  6 t ipr- 
unj3frarc3TU: 7 i sn^ui:  ®3>  =3  i =3  i srinihif^iyvi^u^  *t 

(r^fTnroT:8  « IV.  2.  138. 

‘Vgl.  die  värtika's  zu  IV.  2.  138.  - * MtfiUitziufr.  - 
3MMsrf»i.  - 4 atfruf’h.  - sara<T.  - *Es  folgt  noch  «mj.  - 
7 Von  irafm  und  bildet  man  demnach  q^HHi  und 

urwffhi.  - 8 Zu  diesem  gana  gehört  auch  sra  ; s. 
Siddh.  K.  Bl.  62.  b. 

fIif7-M  i frfprar  i ffifprs  i frf}  i =35R3ö)  i 3Uifäri- 
ra  i ;j/juw  i urufr  i «unn  h ra  frfpiurfl;: 1 u 

VIII.  4.  10.  vürtika. 

‘Der  ganze  gana  fehlt. 

ip  i jfputu  i rrj  i 3uu  t rrirrrrT  i ^ i sraj  i trara  i 

trara  i trara*  i traT^*  i trara  i frönt?  i 3usrra  m nzif^:  u 

IV.  4.  103. 

1 Fehlt. 

jjut  i i sryrnr  i tra  i ^<jjqra  n nmrf£^'raranur: 1 n VI. 
2.  176. 

' Der  ganze  gaiia  fehlt. 

nf%  i trfr  i ufra  i sfrr  i frfrr  i uifr  i utrafra  i frönt  n 

t-  t ^ o >3 

srcUTf^:  ii  IV.  1.  136. 

ITT  I (jfutT^  I 33^  I fru  I crP^tT^  I Hi'9 II  I 33^7  I 37T  I »TUT  I 
i rafr  nvf  3 i sra:  trat  ii  , ur  srr  3 sjrara  araMmira  =31- 
•fili^Mrol  I 3VnT  'S-I^  ^ I I I 1 ^ ( I 9^  I 9- 

rau 1 i 3<"  i üj;  i oTfr  i 573  * u iran^;  n V.  1 . 2. 

1 sisra.  - ’^ra. 


itiöt  i 33  i uörpt  i u^rat  i trara  i trara  i cmr  i trnx  i 

3TTCT  I U3ritUI  I Q-dWUl  I Mdtl'll  I t-J l't/JIU  I llfy«  1 I 37- 

«N 

um*  » räönf^:  ii  VIII.  1.  27. 
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1 ufra.  - * Man  füge  noch  uruiuy  hinzu : s.  S i d d h. 
IG  Bl.  «44.  b. 

litararc  i fsig1  i frof  i um  ( imrarTPT  i stottsr*  i otttot  i 

sutoui  » ßriTJ-riiiuir  iftrjöRTf?;:  h II.  4.  67. 

1 snr.  - * saWrer. 
iftrofiroTT  h S.  zu  IV.  1.  48. 

t ^rircjT  i «TTrtf^'Jrir^  i <yvo?arr  i i ^ufmrrw- 

I ncjl  f&ET  * | ^Täfr^TlT  I IT5JFT  I «*•!  I TUTET  I UrtH  I 3>“ 

srnj  * m n V 2.  62. 

1 tttto-  - * v^nwr.  - 3 iKirry. 

JTT^  I ETETET 1 I *T-T2T 1 I TTJ  I I ^T 1 I Trag1  I TOE7T  ’ I 

*r.zr  i sp: * i . ejtjt  * i ^nr  i ?rniT  i rrF^'ni  i stthkut  3 i to^  i 
3TTRK  I 1 I I fy  W I STT^  I ^ I rishl  { I 

siiq-  i gcgq-  i firmrr  i st?r:  i 'jttottc  t to[  i mu  i tttot  i 
5T9P^  I il^crl  I UTtJZitT  I tdfoth  i I wi'j&r'i  I y U I i I 

«raf«5i6  i snapr  i *J??  • sjF  • ^ i i to  i ng  i £pt  i 
dHOi  I UTrT3T  I y'rjflFi  I tTT^TgT  I yinri  I y itrj»  I öTHM  I cjy  9 I 
ttetet  i T*nr*  lirjitT^itTSi^rimTiir^i  sbtt  i 
rCRI'j  I U . I i fl  | TTTTnEt  I ^TUT;  Ul  I <.  v.  I I cfii^il“ 

57T  i tijh>i  i etipt  i pro  t rrapiT  i «tei^uifa 10  i rrnm 11  i 
irpTi*  i ggiTTOT 13 1 MTffföi  i irrimfa?  i irrf^rfj  i tot  i nru  i snrrffer  i 
5?T?rf&  i srmföf  i «itffs  i otsttet  i bttot  i i to  i cTO  i 
rfn:  t rp-rrr  i «niri^  t topt*  i totst  i toto13  i toyi . m i 

Trfyg^nr  i i «ly^arirT14  i nwör^H^uT>  i ettpt*  i ttjt- 

i.iuiili  I »>11  ( I 0'4.{  I I TOT^  I »TjprT  I TO  I 

fror  i tot*  i 3^:  i i cm  i ^ i Bit15  i p^-,s  i toi?  i 


unrr 17  i cTOrtTrj*  i TOcr  i i i fT^rrr  i Error  i ük- 

5TO  I cl^  I «TJ?T_  I «TUT*  I TOR  I ffftprit  ETöTg  I fgrtt 
-ItTJ  I (o*c#»"i  I I TOTFpT  I thV.I^ITüitjy.|  I fTOT- 

wiipia  i frorst  i ^frzim ,s  i g?(vrTH'.M  i srot  i Erft  i 
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srft  i «Tffsft  i arr^  i »TTrrm^  i 19  « IV. 

1.  41. 

'S.  zu  IV'.  1.  63.  - 2 Fehlt.  - 3grmrr.  - 45TO"T  i 
nP7“itfT.  - 5 tr^-gr.  - 6 «(«uh.  - 7 af . - 8 «rer.  - 9 aa.  - 
10  ar<T5qTft.  - 11  ifma.  - u aoFjnr.  - 13  «rtsa.  - 11  a-Jöi- 
anrt.  - 13  *rrj.  - 16  - 17  irrnr^r  i um.  - 18  ^fproV.  - 

19  jrt  gehört  auch  hierher;  s.  das  Scholion  zu  VI.  2.  8. 

I (VJ  I rlcd  I c<it  | trTlr.  1 f^y  I I dh'-U  I I Cft.'J  i i ny  i 

3^1  1 <TT£  u 3H(lf<:  h VI.  2.  194. 
ntr  n S.  den  folgenden  gaha. 

trrft  i 3rarft  t i jT^kTI  i cttot  i i traft  i ^r- 

^ctoiI  i frrpft  i Rraral  i fSrarfV  i Rauft  i (vrayji^ar- 
aa^aui  ufaRmar  i atnat  i aan^Tfr  i aaan^rfi)  1 i aft- 
at  i aarft  i aarat  i aaurfaa»iHg>iqii  i aauft  i aöjft  t 
afipnft  i favi  i ft  ‘ i fämfr 1 i firaft  fsraft  fsr  i favrat  i 
Rn  ft  5Tir.  i afwrat  uh  i y-i^Tvt  i jtfl  fr  i offunt  i ufp- 
irTcrt  ii  a^Tff:  ii  III.  1.  134. 

1 Fehlt. 

Ei£  i4  Scholion  zu  VI.  4.  92.  — S.  die  llc  Klasse  im 
D h ä t u p a t h a. 

^H  m Scholion  zu  VI.  2.  42.  — Der  gaha  wird  in  der 
Siddh.  K.  nicht  weiter  ausgeführt;  er  wird  daselbst 
ein  aiwRuniT  genannt. 

ura  i siTT 1 i a^u  i |T5|  i arjff  i * i ftsrj  i umt  i 

|arr  i uiiwi * i mr4  i uii<yuift  i atuM  \ i firrft®  i 
gfar  i jt3T®  ii  ahn  ff:  n VI.  2.  85. 

1 ET?r.  - ‘farrat.  - ’aj.  - 4 ar<;.  - 5Fehlt.  - ®crEnfr. 

a I 3T  I I ' I ^OI  I I .J»l  I ulucirt  I d..l'4f  J * I 1J— 

HttJ  I *4  M r|  ^ I «imiJ,  I »ißrl  I «-Irl  I arj^  I atJT  I Ihfarj  I ZTäf  I 

nt  i ^ i ^ht  i mfat  i htot 1 i rnfsq-  i afa.  i hwt 1 i h- 
. faqr  i araf 1 i ur£  i aa  i mar^  i maa^  i ar  i a i ii  i 

( $ — - 
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r 1 i 1 i ^ i sfra£  ' i önr,  i Eöm£r  i EavT  i üri  i 

rPnf,: 9 i i fävrT  i ot  i 3 l t£j'  ■ **T  i v i ^ i 3 i 

^i<qi^ifi«TiTsrti;^i  ts  i i ä^nüt  i srnn- 

m I TPTT  I 3I7J  1 FT7T  I fj;  I JTT  I mm  * I fv3FT  I ZJTTTT  I 

T^5  I <TT?7  I <377:  I OT^T  I JfTT^r  l I ET^T  1 qT®  I EFTT  I 

qrj  i qqr  i fqwj’i  i wfer  i 1 3 1 3 1 i ^et  i arr.  ■ 

5rr?T  i an  i arT  i et  1 i sm  * i fätär 1 i 1 i ephe  i ^ön 7 i 

Slj  I SJ9T  I # 1 fT.TTrf  I EPJrtJ  1 'I  Ri*  I EtrTT  I *?ri  I j£3T  I 

«AI  I ITTtTtT  I HHrT  | -1  C,  | mrj  I SW  I <£H:  I 3fTTT  I üal  I 

i tjt  i i $ 1 i nr^tferq  i si  i ek  i er  i fj^ai  i i 

sTf  i ett^  i 1 i eh^ubt  i hj  i i imnp9  i wi  t 

| =^T77  9 < $ I I ET  1 *F  1 ^lETTlfETlfETläl 

iMMilfcoilni^d ^ UiMIrii:  *°  11  «Stf  II  I.  4.  57. 

'Fehlt.  - * jpjif.  - * FETT.  - * ÖP/T.  - S 5l|.  - * qV.  - 7 £- 

5TT.  - * fTTirar.  - 9 STT77.  - 10  Der  Indische  Conunentator 

giebt  in  der  Calc.  Ausgabe  folgende  Beispiele:  aqq- 

mn?r?ru!r:  i «-P/fi  n ferfsiufqiaqs;:  i Erfirr  ii  Eär^n- 

fri  a'l'J'ili  i EtT  l J i 3 h 


^giijr  I TlrJ^  IJUM  l »Idfd'J  I fa-TTST  I fSEETf  I O^HT  I EPTT  I 
EPTqrir  i ErfqfSr  i eh  im  i 3*7*17  1 ejw  i i ^fri^  i qRiitti  u 
^rjjinrf?;;: ' n S.  zu  V.  t.  124. 

' Der  ganze  g a ii  a fehlt. 

i ettu  i tTTyfar'  i aq^irsTtr  i epjtpt  i wfiwfl  i örriuiw- 
yHMfcj^mifdwiunhl<tuiui^ixtqw>ininF7T:  ‘irfiui  i fsranr^Ttpr  ar- 
EfTETqErT  I i^Mfri  I i^'-i frier»  I ^ l5ll^u^»y^fET  II  ■dlcj  if^l  II  VI. 
2.  160. 

' infifTF. 

l^QUI  I EJTJ" ' I *1  ~‘l t I EIrpT  I Eltrili  I ctilHri^iOlVi  I dilf?1  — 

arfrrr  i jP5=jr  i fw^rnT  i {%hkeit  ii  f^^tmf^: 2 ii  VI.  2.  125. 
1 Siddh.  K.  Bl.  240.  a.  tp<^\  - * Der  ganze  gaiia 
fehlt. 
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^ ii  III.  1.  25.  Mit  dieser  Wurzel  beginnt  die  lOtc 
Klasse  im  Dhätupätha. 

tjttt  i t i 'ji i nVi'i  i viich6  i ^rnm  i i i 

STRU  I OTT  I «il-P-M  I aTPT  II  a'lllfHj  * ii  VT.  2.  134. 

1 Der  ganze  g a ii  a fehlt. 

I^R  I fuhrt I I JI|  lg  I PIT  I I I fri fr-itsi  1 I 3RF7TR  I 

Bffir  i ;krr  i fauaar  i rrr  i rrt  i umr  i fafwm  i f&ßnKT  i 
irar  i 3*vtt-t  i jftzT  i faar  i gar  i *f?t  h ^arfs;:  ‘ n IV. 

4.  62. 

1 Der  ganze  g a ii  a fehlt. 

$|R  I I i|lfu4  I «uQ  I HTwfrfZ  I I lltfö  il  ^T3UT" 

fÜ;:'  ..  VI.  2.  86. 

‘Der  ganze  gaixa  fehlt. 

*2!  • »k  ' i ^ i rr‘  i 3TT  i afa*  i tthottt  i fSroutn  i 
U 'Il  * I | fsTCt^FTT  * I UCTtTT  I TTU'J'I  I fciyu-l  I firSRTt  1 ET9FTTI  I fa— 
^ttt  fa^j  a ii  ^rf?;:  11  V.  1.  64. 

1 afa.  - 2 Fehlt. 

s)({lfri  n II.  4.  75.  Hiermit  beginnt  die  3te  Klasse  im 
Dhitupätha. 

SüV|r  i afaa  i wirra  i amu  i fanu  i u siftRjTf^: 1 » 

5.  zu  V.  2.  103. 

‘Der  ganze  gaiia  fehlt. 

TR^  ii  VII.  1.  25.  S.  unter  na. 

RafuraT  i cjR.ihs(tiT  i Str^x  i uuuut  i s^na  i wljaFRii  i fri- 
garrn  i nad^t  t famT"  i wnnxn^  i narr  i aanra  i aax  i 
dm  il  mnliii'nit^:  ii  IV . 3.  93. 

rtt^  ii  II.  4.  79.  — III.  1.  79.  Es  beginnt  mit  dieser 
Wurzel  die  8tc  Klasse  im  Dhatupatha. 

RRtfa  ii  VI.  4.  37.  Ratfa  = rr. 
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riffi^i  u VI.  3.  35. , wo  das  Indische  Scholion  nachzu- 
schcn  ist. 

hi  *tf.!  i um  i ffirrTfJ!  i rrajT  i «sTlg  | 1 i ttu 1 i uu  i 

Ptminnt  i uffor  i i umy  i 1 i i uitte«  i 

*imch  I II  tf.rri  * I tf.HM  I fKrJ5?T  I tfiaSR  * I fc»i*tcn«i  I Mtgta  I 

wirs1  i im  t Rrerr  i »peT  i ^i?it  i u-ttttt  1 i fu'iiur  i *arsT  i 

SW  I JpUIi  l «_4 1 ( fF  I cTOTffr  I 9^tJ  I i rjru  I JIÜT  I 

irthUf.T  I 11^"  I STtf&  I ePT^  ! üf(J!  I ITT^öf  I VI I *st  I rt^il  I 

Iwnur  i a.*»'  i i na  i * 1 i jttt  1 i 

t ira  i i »Tm-fi  i iaj  i ip  i prc  i jtorer  i tot  i 

cnsifcrl  I I ffi I (ffi  I tficq'lr!  I wn*.  I 0I5T  I ffiW'-fi  I STJT^"  I 
TEQF^  I viel (H  I 5nf7ffT  I ’/'i tJ  I V I ( T"T  I I I ' I 

jjst  i spj  i tjfrTfK  i ufnfm^r  i färrrrrrj  i urm  i pw  i na  i 
mu.'uifinfn  *i  Hi{fhi^ifhfrniui:  u V.  2.  36. 

'Fehlt.  - 2 rnififn.  - 3 jap 

i arfw  i psof&isr1  i pv.rpi  i i wr  i 

vi  imur  i ’Tfcnsrr  # mmin; : u IV.  3.  152. 

' i.^iRtui  verhält  sich  zu  't-'-i, ipi  wie  iif^vi 

und  ^f?ror  im  A r d h a m d g a d h i k a zu  artest  und  ^pn 
im  Sanskrit;  vgl.  Lassen'«  Institut!.  S.  412. 

fHJT  i feriör'  i (rfüT  i m5TT  i ßnmj*  i 3p^3  i snpr  i tr- 
nnj  i fim^  i % er  i mar  i uWt  i afua  i sW  i up  i 
iapi  i auar  i mfrr 5 i fM  ( rji  \ ifrf^%  i mf%%  i amn  i 
auja  i antraa  i wrian  i emum  i i stu  i rrjT  i arp- 

mr  i qmM-i  i mp:6  i apm  i cranurr7  i an  i arftns  i 3pt  i 
na  ii  RfffirR":  h IV.  1.  154. 

' ferRR.  - 2 tmtolMfuiia.  - * 3pr.  - 4 iftffigJ.  - 5 mpr.  - 
6 wjK'J.  - ’ arm. 

friitißiHdi:  I a^ppITRTpiT:  I 3'Uif.tHUfhl:  I Wiffi-I  ( tf.! : I SRfiUW- 
n< 'fff Ul St;  I i«!ff.ah*rr:  I tn^vii'mjw:  I 3* < Vltrl J;?. I:  l 3OTIT- 
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I H^aFTSrfefTT:  I ufidoltU^IfCTT:  u ^TT  fassfet- 
3T*3:  u II.  4.  68. 

i a^  i amnhid1  i wiraöf  i wm^jä  i sjroa  i <^wr- 
333  I MrlUd  I TOdl'KId  I 3£333  I HfpI3TTira3  I 3^d3M  t 
äfppnTirgä  i aJisjfn  i ywjfd  i <jto  i faraä  i j:d3  i fö:- 
ew  i toto  i «radTqq  i m£*  i TOiaä  i jronä  i trrg;  i 
trpf  i nsrcf  i cr^ftfcrr  i TO^ftnrr*  i ätrfä  i aacrfa  i ^roma: 
3331  t-d;  * ii  fa^qvirw:  ii  II.  1.  17. 

'Vgl.  da.s  Scholion  zu  Bhatti-K.  IV.  14.  - 1 Fehlt.  - 
* Bloss  — Vgl.  V.  4.  127,  128. 

?jsT  ii  VI.  1.  7.  Der  gai'ta  wird  nicht  weiter  ausgeführt, 

rf^  ii  III.  1.  77.  Die  erste  Wurzel  der  6tcu  Klasse  im 

Dhätupätha. 

i ( I fqaTCTJ  l 213  l eilig  I VJI^-iQ.cJ il  ii  rl.f'.  i H-j  ii 

V.  2.  117. 

fJHT  I 3Z  I >J"T  I 33  I TOT  I 3uf  I 3^TOT  I fyiJt  I • 

Oi^T  I 333  I TOT  I 33UT  I 33T  I 3fTIT  I 33  II  dll  II 

IV.  2.  80. 

FJTO  I rjnj  I FpqfT  I £TOi  I *337  I JTJ37  I 3»T  I 5pT  il  rTTOT- 

f^:‘  ii  S.  zu  VII.  1.  59. 

'Der  ganze  gaüa  fehlt. 

dWjftfT  I WT^f&T  I mjf&T  I ^ lolftil  1 i^TTfq  I tafd  I 313^33  I 
33'fih ' I ^33f3*  I ^3Zlfd  I TOKtzfäi  I 3rT%  I Ürfj*  I 3T- 
•jfr^fa4  i <?twK|3riit;  i ar.jfrofH  i wjfd  i ar^^fd  i dfufci  i 
tJT3T^f3  I ill-klfeii  I cj VI I frl  I illf<Mlfil  I «iPgRl  I TOTjf^"  I 3— 

firfa  i arferyfqi  i qtfui  i Oii^  <j|qif>d  i aarfirr  1 ajftr  1 3- 
«jffT  11  dl<drtj|f<i  II  II.  4.  61. 

'43fd.  - ’rdfirfit.  - S3f*P.  - 4 ai^gl^fd- 

ng  ■ I.  1.  74.  — I.  2.  72.  — III.  2.  60.  — VII.  2 
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102.  S.  unter  rrsf;  der  gana  erstreckt  sich  von 
bis  ans  Ende. 

r r «v  *\  r 

<5TTT  I g*T?T  I *TOT3FT  l TOTT  I mi  I TO  I OTT  I UcJUl  I 3^T  I 

aif  i m i r^T  i itttt  i i » airaft:  ii  V.  1.  66. 
zdvotmt  i rrf^inpt  t nwfwt  i a^mnurrt  i fira^asrnft  i 
tai<t5nanaV  i «rf^r^rfmT 1 i uafuiu«c0  i stotiwitV  i ^wnör- 
i it5frrt>r<ft  i :azTr-]q* rf  * i miMM-?!*  i buiimhuht  i 3«j- 

I mriaw-l  l 3T51W  I *StRIW  I oH'^I-IM  l (jrllft 

?fii<wiir<0Pt  » II.  4.  14. 

1 uf^TTnE*FTßm.  - 'Fehlt. 

avift  i «Htq  i äflarft  i ?rprftr  i wnrf^  i «i-owPh  ‘ i m- 

Ty|ri^U. i * | U|^(5,  I tr  1 Tit^Urj  | tili  icl  I er» l '-fi.'.'Tl feh  I CTRfrT— 

ft  I Mid  U ft  | ftrj  ( g^rfsr  | TJrlU  I JT^TRPI  I STTTlfft  I 

srrfiHrhpr  n a,M-mft=  n V.  3.  116. 

‘ tTKmPrl.  - * aFWrTfftT. 

ij-MM l ^ ■ l e, d V fri  I I 4_o|Mlfr(!  I id "1 1 fft:  I MMM M : * | y Rift:  | 

=sr^m:  ll  STqHn^TftfTfrlTlMUl:  * ll  VI.  2.  42. 

1 snjftft:.  - *Vgl.  zu  VI.  2.  42. 

ii  III.  1.  69.  — Mit  dieser  Wurzel  beginnt  die  4tc 
Klasse  im  D h & t u p ä t h a. 

ftui^  i eTTT  t «jrr  i rnTr  i uw  i d i "i  i m -a  i uvt  i rt  ^ i 

uftr^  i | I ■UrTtth  i 3WT  i ,11^.,  i 5^t  l ul  ft  l tr-n  i 

•TW  I jltR  I rrn  I IPT  I ii  dilrf  MTlIUl  I 'URI  * I cfst  I dxl  I 

nS 

STT^T  I TIHfiTO  II  ftirift:  II  IV,  3.  54. 

1 TTTTT. 

jfjTT  ll  S.  zu  IV.  2.  51. 

^ I Eljo  I ur( rjjn  I *TW  I r-^»UI  I 3T5R  * I ’j I ‘Jr\  I I ^IPT  I 

th'«  * I cTSm  I r 1 1 * j I 5tTfT  I 3CTTT  I sTT  I aft^"  I uftjrT  l 

nv^  i i «jap  i ^oTrTgnrTqfvrqq  istt^-tt  i rftt  qftqqrft:  i 
sT3q  il  £5l'ft:  ii  V.  1.  123. 

©■  - S) 
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1 Fehlt. 

Jjaqn  I 1 I ollf^qq  1 I ^'TO’7 1 | Jl/JViqv)  ( grffba  I UsWJ  I 

TTstcht  i staua  i srpr  i fip^qa  i fasafa  i zfzrtct  t avj^j  i 

n3  ^ 

^*a  i i 5717  i gsa  i naa  n 5cmrf5jT£f?prcrT:  it  V.  3. 1 00. 
1 Fehlt. 

grj^  u III.  1.  55.  — S.  die  lte  Klasse  im  Dhätupät ha. 
STJ  i ar(  i tcfltmg  ljt  t awwitr 1 i »afra  i tsq-  i yiyj^ri  * i 
4 i ssm^  i sa^  i «a  » srnftfib  « VII.  3.  4. 

1 Fehlt.  - 2 K ü 9 i k ä : <aTWTa  ärfaa  q^föT  i rii.-iqd.  i 
smart  -sunu:  tarwrni  jfa  sg?qm  3a  ata  (durch  VII.  3. 
3.)  faä  i aapua  arqiw:  fein  i rät  -sann:  tanata  nh- 
grora  (in  unserm  gaiia)  lasrs^TU  uiaiH^  fas.  - *Siddh. 
K.  BI.  78.  a.  prereri.  - * amr  i ur  i ataijsrca. 

Hr  u V.  3.  2.  — S.  unter  ua. 

fe[fux  i fiyMföt  t mmrfia  i 3uuTaf§r  i 3urc;Pa  i T*i'm=;f?a  i 
3irr^fur  i mrm^fta  i mnarfuf  i mrarjrfqf  i mnuTfqT  ■ zuat- 
UTffrr  i mnarr  i miaraTj  i ^etwi<:  i ut-yqfS,  i «t^aafi; 1 i 
nqfs;  i faffarerfui  i i «-naifu  u u V. 

4.  128. 

1 ararcrf^. 

s£T  i ernrr  i sistt^tt  i aj-ua  i rnr^jancat  i ‘MPrawicfl  i «tt- 

l qRTOÄ  | i q^tFPTT^  l wrKCTcll  I gTUTT- 

a.-pa?Tt  i (ra^jw  i fa^  i (TüTTf  i aramTiT  i 5TKj  i fejaa'  i 
marsa!  i *!•?.*»> si  i aratamt  i Harn^ra*  i antna3  i uuttlu  i 
aaj  i aaJ  i na  i amtf  i nie.  ^ i crpnr  i ata  i q~rY  * ut— 
pal  i WTrtpäl  i atau  i msf  i ar^a  niJr]  u i aya^rfa 
agor  a i arfär  t aarftu  i cta  i apn  t staunt  i arrrr  i 
^firfutuwr  i otft  ii  ii  IV.  2.  127. 

1 fuaaa.  - * jjatija.  - s ax^a. 

nr  i ay 1 i am  i ma  i (fam  i ^faa  i 3aa>  i (tm*  i husk  i 
smtj  a i a^n  i araut  i frim  i aftnupp^  aurruT  i uiui  i 


*= 
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l tiiucR  I I I sfa  I ^ I I fah^-^  I l 

thTrl^  2 I Sfilrl^f  I WIWJU 3 I UilVJ  I Sh JöU  * I UiT  I «ifSZT 5 I SR- 
CUT^TITT  OT^ffjrtflfuW  I yföy  I f^TXJ  I f%U  I £RUq-  I UHJ  BTt# 
xf  I wtij  I riT  I UW  I f’ji’TT'TT  | KU  I fTtJT  I I IjM-Hj  I 

fTOT  I fäUrT  I 5fT5  I stiyHq-  I «13J  t fflUff  I ^Tt5I  I gftJiVJ  | 
<jRr(.J  I fitTJ2  I «J«T<rf  l ^trRirf  | rj^rU  | fw^’a»  I 5rnpur  I 

'5T5T  I I TOT  I I 5TJ  I I tin  I cfiitjc h 1 5T^T- 

2^  i i sftur  i i jtizu  ii  ^riR.:  n IV.  1.  99. 

*5q-.  - 2Fehlt.  - 33aay.  - 4TOr.  - ssgw7.  ugur  ist 
richtig;  es  ist  der  6te  Casus  von  au;  s.  zu  VI. 
3.  21. 

U7  I Un  I fS(£j  I öTUJ  I 3U  I öfiTO  I I t»nw  I Efi*Ilrl  I 

FJtTT  I UTST  jpUräT  =5  I fT^^ÖTtySI  M USTf^:  II  IV.  2.  91. 

i tr^t  i aq-nmri  i sncrtrfi  i thhuF-aV  i cMchlvincft1  i 

süiunfr  i JRraroft  * i wrfj.ft  i ua-mft  i utst  i mur  i srraT  i 

STött  i i aram  au  h aarf?;:  u IV.  2.  97. 


«KTStuirfh 

rwft  tra^r.y.  ayrai  i i ar- 

1 MleR! 

i cTOT:  i 

srhia:  i 

^ ; i u%T- 

1 1 

37R:  i 

stv<W'.  1 

■pTUT:  l «7PT:  | 

rr^tluT:  i 

sWIrt/V. 

I ?JSTT: 

i «njtxqr:  i fa- 

irtjrur.  i ^ram;  i RwßptraM:  i i ut^<u-i: 1 h sfsr 

a^rrfS;:  n in.  1.  134. 

1 Fehlt. 

fSr^ur  t Pi^u^r  i P(4Rtw  i Pmm  i i Rwrrf5raf  i 

fuÄu  i jixtfta  i Preafto  i fuuTfhJt  i i ssfau  ‘ i 

SurnuT  I u{  ^wui^tfiUKKUt:  n fw'^shlR.^UfiHJtui:  n VI.  2.  184. 
1 Fehlt. 

faraR  i uur  i <n^  i utu  i arfr  i ?rnn  i irf?  « ftnaufs;:  h 
V.  1.  20. 
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m i nmt  i w%  i ap  i amrer  « pr  1 h II.  3.  17. 

värtika. 

' Der  ganze  g a li  a fehlt. 

1 **5  1 lIU  1 £~'qr®  1 ww'nw  i würnt«  i gemäht  t mn- 

trrarr  t gptr«  i iwiWT*  i rm1  i snr*  i i i 

53=msT  r 3TOH 3 i ftamäB'  i *mwu»»4  i Jjpmr  i «sulrmish  i 
jrtshTng»  i thriuf  wRr<wia<titnsh:  i 3nro  i » 3J£wt- 

f^:  ii  VII.  3.  53. 

* m.  - * =3tfr.  - 3 Fehlt.  - 4 nm'-ii*. 

TOT  I rpt  I 33  I I FfftTT  I cti*^Pnihl  I dlcHtb  I f%3t  l 

Prl  | <7pH  3 I l t^I  ^ I M ^ "-ti  t I rtpt  I 

t I *1  "i  I Pi r I I p*T3  I ^T|mh  I ^P.H'j  I I 1 

arn  i faarr?r  i «TT3T  i frt^F1  i a^-ar  i epura  i ^tra>  i f^- 

tT3T  I A>ir»l  I I Hfl I !T3^T  I ^ I 1 I Mififjlfch  ll 

qrsrrf?;:  n IV.  2.  80. 


1 cra  1 En  1 1 i oft  i 1 1 inj^  1 1 

I JTpT  I ?Tpj7  I ^TpT  I Jl  1 vt  I M ^ £ I <^c((.  I ?TWp  * I 
pt*  1 *73: 4 1 iin5  1 na  1 tnt  1 BÖto6  1 *w  1 nrf  1 sperr  1 
<£sf  1 tn  1 57^*  1 571*  1 trrptY  1 asm?  « ^ri^iijifrhiui: 7 n 

UI.  1.  134. 

1 Die  Wörter  mit  stummen  £ fugen  im  Femininum 
Ttq;  an;  s.  IV.  1.  15.  - 2 Fehlt.  - 3irp.  - 4rrj\  - 
5 5n.  - 6 üpn.  - 7 Es  gehören  zu  unserm  g a ii  a unter 
andern  noch  folgende  Wörter:  vz  (s.  d.  Scholion  zu 
Bhatti-K.  II.  30.)  1 wir  ( s . Siddh.  K.  Bl.  58.  b.)  1 
(s.  d.  Ind.  Comm.  zu  VT.  1.  216.)  1 sr  (s. 
Siddh.  K.  Bl.  94.  a.)  1 nfpappp  (s.  d.  Ind.  Comm. 
zu  VIII.  3.  75.)  1 crfFrcarat  (s.  Siddh.  K.  BI.  64.  a.)  t 
mpjj  (s.  d.  Ind.  Comm.  zu  VIII.  2.  55.)  1 gs  (s. 
Siddh.  K.  Bl.  60.  b.)  1 (s.  d.  Scholion  zu  Bhat- 

ti-K. n.  7.)  1 3^  (s.  d.  Scholion  zu  Bhatti-K.  II. 
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CIV  (J  a ii  u p a tli  a. 

10.)  i stUt  (s.  d.  Kcholion  zu  Bhatti-K.  II.  14.)  i 
w-T  (s.  Siddh.  K.  Bl.  92.  a.)  u Eiu  v&rtika  zu 
III.  1.  134.  erlaubt  bei  allen  Wurzeln  die  Ableitung 
mit  zpf. 

q^  ti  VI.  1 171.  — S.  VI.  1.  63. 

i iJprT?q  n trpTpf^:*  » S.  zu  IV.  4.  1. 

'Der  ganze  gana  fehlt. 

nfppr  i qfpipj  i ttt1«  i i qfjnfp  1 1 3q- 

r^rir  1 1 B-jqq  1 srjq^  1 srpj  1 tttivm  i n.p.Tid  1 

1 nprur 7 1 «-thi’j  i st-to-j  i sjqijq  1 trpra  1 nfwait^  « 
qfpp’ilfiP: 1 11  IV.  3.  58.  vartika. 

1 Der  ganze  g a 11  a fehlt. 

TT  I TT35T  I ?T53n7  I pt  I sIT^t  I r?mT  I 5TM  I qr^:  qn  II 
qqrfj;:  u IV.  4.  10. 

qij  1 ^nrp  1 p^np  ’ ciiv  1^1  1 d * j 1 ött  1 rrpfp  1 1 s^trrqr  1 

fqstrrst  1 1 nrrqmr  11  q^fri^:  11  V.  3.  117. 

q^trsT  t 13  Pp  1 finviqi  1 tq.<jvt  1 <jprrsFr  1 wplp  1 fuiphr  1 
nörm  i f&*j<r  11  q?miifP: 1 n IV.  3.  141. 

1 Der  ganze  g a 11  a fehlt. 

qrVmTjfn:  1 qTsfav,?i|:  1 SpapTOS;: ' I 3p5Tpqrfq:  1 gjTitir^q:  1 


1 niqrnrcs;:  1 q^pnjzqr;  1 3Ptfuttjj5R:  1 TTTparTsr:  1 
qrrpörraRT:  1 *n>if|qpa:  1 fqtrrforp:  1 fqrtfpnj:  1 bipj-p:  1 rri(- 
1 nqpfr  1 n^fafdrU  1 n^dinz:  1 nirijq)  1 uq/jqi  * 1 
nqpr:  1 rrpr^:  1 JTU?rq:  1 nrnfrraf^iqr:  1 riWsj-p:  1 myfdPi.Tt  1 
rrtyg-fl  1 rrpqp  1 niwqfu'ivi:  1 rft^qn^vr:  1 qiui’fcfpizpT  1 
1 ii  «rpubiuir  iü  11  II.  1.  48. 

' i'.i-qjq'Jiqrr:.  - * Fehlt. 

MM-T  | öTiqrp  1 d*J.|  l 7*J.|  | T'7Tr>l - { | q75£ ' I Stf^i  1 *.i  IH'J  I 

3nsqrp  (sic)  1 spfq  1 th^jiüi  1 'TiiaKk^i-Hl^uii'  parsr  ^ * 1 
fHrsörfri^pqz^TqwRrmq: 3 1 awi  11  qrorfj;:  11  Vr.  2.  100. 
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spg.  - * Vgl.  zu  V.  2.  100.  - *\on  rasar^  kommt 

«TTpaift  5?t:  i an^rerft  cjüt:  i i förap  crenir  i 

foifacn-*rr  IJ^T  I nfeCjcTl:  cn  ( nr«l*ii  { <dHUI : RT  rT<?fl^l'5CT  * I OTr^ 
grem  nf&  nürfj  u OT^reifTfg;:  n VT.  1.  157. 

1 Also  h«»>(  und  o[^i,q(7{.  Bei  <r^  ist  ein  1 o p a von  ^ ; 
dcsshalb  liest  die  Siddh.  K.  Bl.  64.  b.  wo 

das  erste  ^ für  j[  substituirt  worden  ist. 
irm  i i *rs  (lies  ijy)  i 3*r  i aörg&r  ii  uuwif<:  ’ » 
S.  zu  UI.  2.  15. 

‘Der  ganze  gaiia  fehlt, 
qicra?  « S.  zu  VII.  3.  45. 

OTSt  I c|OT  I I ETTrt  I tif I Mitoi  1 I UTrf  I JT5T  I fnj75?  I 

fucrer  i srare  i p i nr  1 i öft  » urciTfio  u IV.  2.  49. 
'Fehlt. 

fira^T  i 3 ^ i iföRFi  i bc4in  i aewrerrerr:  * wre  i stttt  i 32re>  i 

oj  i trax  ii  n V.  2.  100. 


’aenneT0. 

iftre  I Cjrr*.^  1 I Saft  I I "1  * l -sl^  I «vidry  I W J ll 

<%Tf^  II  V.  2.  24. 

I f f 

fcnen-tj.  - sTcS. 

iftej  ii  VI.  3.  121.  värtika.  Der  gaiia  wird  nicht 
weiter  ausgeführt. 

i tdfvtonx(.i  i ii  ’ h 8. 

zu  V.  1.  111. 

‘Der  ganze  gaiia  fehlt. 

jft%r  i fraiM 1 i yifä*  i ftftrer  i g%r  i srrer  i ir*  i 
öftrerer  i efRar  t arfirer  i tfifire.  i ufirer  i fiterer  i rrfärer*  i 
tjfSrw3  i faare?3  i a^rfyre;  i saurer'*  i *rfire;3  i «jfasr  i 
wferer  i ^firer  i «TfrfaFi  i erfahr  i ^firei  i ufrith 3 i cTr^rfre  i 
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CVI  Ganapä  t h a. 

> 

«TßrWi  i i rt^-Tfr  t " i nrferar  i trcnfneft3 1 sit*^*  i 

•rnTT^" 3 i fferr*  n n V.  1.  128. 

1 D.  h.  ^-raT  *trwiH.  - 2*rrara^  für  stft  i - 3 Fehlt. 

- 4«-riPi'>,  i grf^aFi.  - i>  irt*  für  i rjgsrr. 

yf  ii  III.  1.  55.  — S.  die  4lc  Klasse  im  Dhdtupatha. 

i>  1 Q4*!  1 1 rlHKn  1 1 rrj  I QFjf^Tr?!  1 fsi^T  1 

MUHrt  1 3R?T  1 'JIT<rjib  1 fsmij  1 CTT^Td  1 fatfkr  1 ncTFT  1 crsn— 

5 i fij^rra  i ttrpr  i *r~jtar  i ftr  i rr^  i «tjst  i tr^ra  i 
^rarar  i rm^farVi  i tott  i ■ snim  i ssit  i 

i (jott  ii  ii  V.  2.  135. 

1 Fehlt.  - * Es  folgt  noch  OTritrt. 
u VII.  3.  80.  — S.  die  9le  Klasse  im  Dhatupdtha. 

TJ  1 1 *t^rT  1 *tj  1 FRT  l STJ  1 STI7  1 rn¥  1 WTCT  1 3$  1 

ij(7  i ;j^h  i wtt3  i 3717  i ^jrnr  i i st*t  i i 

tJT3i  1 3rTT  1 rR;  1 täTTf  1 jp3T  1 1 fei  1 3TT  1 SRit  1 

mir  i a?:  i w « bRrf?:; 1 u V.  1 . 1 22. 

M si  tet  ^ 

'Der  ganze  gaiia  fehlt.  — Bei  VI.  4.  157.  lässt 
der  Ind.  Conim.  auch  und  firr^  in  unserm  gniia 

enthalten  sein. 

MrJ  1 ut?lr«jM  1 3m  1 v»i  1 5Tl*M  1 ‘J4JIM  1 3^USpT  1 1 

qm'  I rrjj  ii  'Fikt  if:  < lisfriitrji:  * u VI.  3.  109. 

’ Siddh.  K.  Bl.  63.  a.  aqY.  - * Der  ganze  gaiia  fehlt. 

- Durch  unsern  gaiia  finde  ich  noch  folgende  Wörter 

erklärt:  (S.  zu  IV.  1.  85.)  1 rjpi  (s.  d.  Ind. 

Conim.  zu  VI.  2.  2.)  1 fa^Trnf  (s.  zu  VII.  3.  1.)  » 

1 1 nr?rrf-K  1 rnrnwTfJr  1 71^13  1 ^narfcrT  1 srrf%  1 

W.ufa  1 VT^fz  1 «1371  fliT 1 1 WR-»lf?5T  1 TaraTPT  1 U 
f?r  1 TT^arfrT*  1 •rrfaafj  1 ^Tfür  1 «rrt  i ^RTiRTfrr  1 ottttt- 
<jrfrr  1 «i^yjfa  1 rt^rat^uu:  1 11  snFnvirmrf  s?r  n II.  4.  59. 

1 BRc'mr.  - 1 arfrr.  - :,S.  d.  crkl.  Ind.  u.  d.  VV. 

&-  ■ - - - ■ - ( 

Digitized  by  Google 


c - ■ 

q;'if^d  — forr  CVII  j 

er  i i i w i sji  wöt  » ftw^  i ftf  i i rr  i fsr  i 
wr?  i i wft  i sft  i nfn  i ^ i 33;  i fift  i oft  i qfr  i 
3H  n pH  trnpH:  u I.  4.  58. 

sraft  I ÜTH  I JTfH  I HH  I fsTJH  I fi^QT  I HHPi  I ill{!H  II  ‘ 
^H  ffKrOTTH: 1 II  S.  ZU  II.  3.  18. 

'Der  ganze  gaha  fehlt.  — Siddh.  K.  Ul.  37.  a. 

zählt  auch  HW  und  r:w  hierher. 

J i , 

onftw  i qrrf?^  i n^f<n  i nrftw  i wfinH  i rrftn  i i 

I IRTJ  1 II  UH'3tf<:  ii  IV.  2.  80. 

üh  i örftnr  i i äfcrrnr^  i nnrer  i f2fi*t ' i fyv,;.r  i siY?.i'  i 

fot'dl  I HHTT^  I liT)  =t  PT^tp  I 51  vM  I egtuii  JJjf  I iGr-nhjrt  I ‘cTl  ^ I 

STJ  I tHVf  I W^H  I EPT  I ^jHW  1 I I I HrHHJ  I I 

d ij * I 1 aiTHtH 1 I ^ I I ftSTTW  1 9Pfft  1 thUidni  I 2[— 

öfrTT  I «HU  II  CTsTI^:  II  V.  4.  38. 

1 Fehlt. 

qftaw  I I HHH  I HUiJII  I I q^<rt  I T^HreFW  I 

SfPJH  I HcIHH  I ßrSöTilH  I H^TsPT  I UyiM  II  afrldHItl;:  ' 11 

IV.  4.  99. 

* Der  gauzc  g a 11  a fehlt, 
tlftjpt  11  S.  zu  VI.  3.  122. 

HHH  I qHTH  II  tWrltf^: 1 II  S.  ZU  IV.  4.  1. 

'Der  ganze  gaha  fehlt. 

tTWH  OTTH  I tlottÄl  I 5JHHTHHncT:  I HT5FT4  ^wfljH:  I Herford 

lTtTTq  I W09ST:  I tfifolVItrt:  11  flrarfdilllfl  äüf  1 OHH  HTH  1 VUrJZ | 

■ 3[HTT^:  II  nHArR;: ' II  VI.  2.  1 47. 

'Der  ganze  gaha  fehlt. 

fÖUT  I HHTHT  I Sh'rtlltnl'  l HHUT  I J~«THT  I Hffe:  I dfajl  I röTT 1 I 
HTPHT  I WFHT*  I HHT  I H'JM I I ^f^HT  I ÖTTOHT  I rTHHT*  II  f&- 

ut^;i  ii  VI.  3.  34. 

' P=PTT.  - 2 Fehlt. 

■ - =@ 
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uw  i tjnarr 1 i anpn  i wasn  i fwaii  i nnflu  i ^aarr  i b>- 
jt  i to:’  i srt  i an  i gar  i g9'  ' JF  1 ^ 1 gfjam  i 
arara  i tfarert  i na  i aron?  i %ftRr  « trerrfif;:  it  IV.  2.  80. 

1 wwfir.  - ‘Fehlt. 

an  i arary  i triam  i i ,jy,  i i firnr  i 5^ 1 1 amtn  i a^r?(  u 
HPSTTf^:  » IV.  3.  164. 

' Fehlt. 

am  1 ^|?r  1 nm  1 <£?r  1 ac  1 1 3pn  i am 1 1 *jjt  i 

3m  1 jm2  1 an  1 war  u umrf?;:  11  IV.  2.  80. 

1 jpr.  - * 3-njm  für  3?*  1 jm. 
am  1 1 35m'  1 35Tn‘  1 3'^ra  1 firar  1 arm  1 arr  1 

nm  1 arm  1 araro  1 arrerm  1 3anrn  1 arfF  1 aaflf  1 af^- 
rm^;  1 53'  1 amifijt  11  V.  2.  136. 

1 Fehlt. 

cTg’  I >M(rl  I liefet  I I ajtfn  I Ulihf?.  1 I ütfsi:  ST^T  I 

nrfp  i arf^  i pfa  i jrfy  a siTfu*  i aft|  i arfg  i nf3  i n- 


fn  i ^n:  urnu^kt  i 


uns  i narrt  ^ t 


ici  i thtim  i yarm  i fcjihi'  i fasnm  i fäarjr?7  i w^si  i tan  i 
amr*rmr  nnt3  i a>yiiiw  i 3HT^  i apim  i atpi  i arte  i rny  i 
^ I ferr  I aim  I IFT7  I 2^  11  «lififHiluil1  •srf  I FPT  I MTT  I 
nm  i pm  ii  IV.  1.  45. 

1 srarfn.  - * Fehlt.  - 3 a^nuikjyr. 
siTn  i 3'T‘Srrj  i 3nai*  i fnaro  i fiiarj  i anar  i 3gfasf  1 i 
aamV  i atu  hi  i i amian  i i anrmT  i sfnrnT  * i 

aaarT  i aaan 3 i nfnar  i ^fnar  i g^hpi^  i 1 5°^- 

nn^  i afinann  i nscnnn3  i t[uwn  3 i snm  i m^kh3  i g- 

^n  i ncp^.  i asn  i afgaran:  »iHly«  i nytarH  i 3^  i 
Qi  ^ *<  i hi'j  i stprfan^  i nphat  t änafta  i it  Q*i^  i «i  ^ - 

nrf^n  i m^irf ^ . i i tmupfpr  i *h  ■■  y i süitirf  i whit  i 

nfyfs^"  i ann  i nna  i rre[  i g^  1 ^T*r  ■ 3 * 32a>:  narat  i 
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ifltuWwl:  MsrTlmu  II  -ä i frt4 itjpl  ■SU  I dH  I ^IrdRi:  I siiQ-:  I 

^urPr:  i OTirv^ir: 5 n IV.  1.  96. 

1 - * inrar.  - 3 Fehlt.  - 4 gyraiT.  - 5 Auch  yrj- 

mrftr:  gehört  hierher;  s.  Siddh.  K.  Bl.  66.  a. 

STT^rUT  I SfTZa  I ITTUIÖT  I tiijrÜ  ^ I I UrT  I tll^  ItHT  I 

farpyy  i yypua  i 3apwy  i ^armcr  i ferrsr  i fmna  i manicr  i 
airatr  i tiarf^  i t äinrfu^  i aTprrf&r^  i sftuirrfH^  i 

farsrifd^  i i fauaia  i i qyjim  i «4W(  i jwr  t 

I Pl^ul  I fU3pt  I I ia=ls(  I fdiH  1 -■*  i fcisu  i ?f- 

9ra  i j'iapr  i mrjfp  i pa^1  i rrcnufn  i irfSrafSr  i njm  i 
5TOT£  i fSnrfrfT  i fsrair  i form  i Prarn  i Hdä^i1fc>y:  taria  i 
wfi^töHinq’^eifa® 1 1 snfry  u yi'^uiii^pmfdwr:*  h V.  1.  124. 
1 j ivi'k  fugt  an^  an } wenn  es  am  Ende  von  Compo- 
sitis  steht;  s.  Siddh.  K.  Bl.  92.  a.  Das  Simplex 
hat  am  nach  V.  1.  128.  - *Der  ganze  gaha  fehlt. 
— Zu  unserm  gaha  gehören  noch:  aal  Hy  i aaiN  ( 
(s.  VII.  3.  31.)  i (s.  u.  d.  gaha  mpufnar)  i 

(s.  VI.  3.  51.)  n 

wt  i UiaUi'  i mma  i msrTt^  i *rpy  i mv-i  t<ri  i 3 1 1 mt^ar  u 

urn^:  11  IV.  1.  178. 

1 äpr. 

uht^.  1 ^ma:  1 <aTai'fSa: 1 1 wrcprr^  h « V.  3. 

14.  värtika. 

1 S.  zu  VI.  3.  21.  - 1 Der  ganze  gaha  fehlt. 

Mr^rr  1 np:  1 irpn  1 citainp  1 srTyinp  1 5rcr*rr[  1 ärnnp  11 
1 n IV.  4.  16. 

‘Der  ganze  gaha  fehlt. 

firaT  I rrfiTTTTT  I ia=<  I etipa  I ttjJIlJ  1 I HMh*  I I Uclfrif  I 

a-'ifvi  1 asm  1 aaa^  1 <Riuh  1 uh3  i fsm3  1 sity3  w fw- 
mTft:  11  IV.  2.  38. 

‘yjTp  - 2afir^  1 ufir^.  - 3Fchlt. 

39  ,.-■■■  . - 
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G a ti  a p ä t h a. 


fil^T 1 I f^T*  I f3TT  I fwn  I ITEJT 3 I ST5T  I *TVT  I riHft  I 
Kl;  1 1 I I cr< l ^ i I frntil  I rTTfT  s'4lfrtf5  I UTJT  J I 

I ^JTT  I <TfTT  I cTTT  I cTtTT  I tTsTT  I WTCT  * II  II 

III.  3.  104. 

1 Pnrr  fäij { Ul  (alle  im  Gaüapätha  bcigcfngtcn  Be- 
deutungen .sind  aus  den  v a r t i k u*  s zu  III,  3.  1 04. 
ent  lehnt.)  - 2 %r  - 3sj^t  fmnourT:.  - 4%tjt  stt- 

«?ri  (im  vurtika  sr-wi , was  allein  richtig  ist).  - 
5urfr  iwirw  (das  vartika  besser:  mnfT).  - “usu:  rfer— 
Mt(ur  a I ^tT. 

irPt  i mtot  i inrnror  i et^  i 1 i i ctot^t  * i ng?:  i 

aa  i i i <fa:  i i tpr4  i i tsrafn  u trnr- 

fdiiurt  sd5  ii  III.  4.  74. 

1 a^a'c  für  a^  i a^r.  - 2 ürtn.  - 3 afv.  - 4 für 

ST7  i T3t.  - 6 Aus  der  Siddh.  K.  Bl.  206.  a.  entlehne 

5 ° 

ich  noch  tr^r. 
ij^  ii  S.  zu  I.  3.  1. 

i£5T  I StttJ  I aUtfr  I M'f.  I tff&TrT  1 I MH'IM  1 ^ HH»1  I 

y f^lH*  1*1  I i*-*l H I ^ y*. 1 ^ I I ^ i,' r I I II 4jr(^  I rJ^lrT  I SEltJcT— 

i iairL  i arrrj.  i ijlMI  i fercht  i wirf  i sraq;  i aniq  i 
i u wan^a:  ii  III.  1.  12. 
ifrfrfs:  i ifrförfik  i vTl'i'iri  i a^im1  i WTuta  i srrfiirmjfi  i ar- 
fcurhir 2 i h-jiutt  i a’fnirr  » HTf^crarR!;:  « IV.  2.  54. 

1 ailUrt.  - * dlfüllhlsff. 

ttrifiggn’  ii  S.  d.  Ind.  Comm.  zu  II.  1.  66. 
trjj  i farr  i rrrtTf  i srerj  i i srot  i i ftp  i für- 

st^t  i vuli ui  i *i i oii^i<jil  i aff  i i ünrffa  i aiRi  i 

I üPfitfT  I STrllitil  I ai{nrJ I 1 I i tM-t  I (Sr  I ^iUt  I 

HntiÜMr  i m i ötc  i in:  n «narf^;: 1 « IV'.  2.  86. 

1 Der  ganze  gaiia  fehlt. 

UH  hl  I fu'J  o[7  I afilätU  I tU5tTTUT  I rpjlfa^l^  l yipti  I OFiaqa  I 
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0JI<M  I $T3t  I snm  I ^ I UrT  I fawd  I OcPI  I JTOT  I 

umqj  i i amrnrj1  i i i snpr  i 

i agwnp r3  i «y'-ojn 3 i cu^qa  i sitm2  u «H)*ti- 
f^:4  « V.  1.1 33. 

'n tot.  - * Fehlt.  - 3S.  zu  VI.  3.  21.  - 4 Es  gehört 
zu  uiiserm  gaüa  noch  ; s.  das  Scholion  zu 

Bhatti-K.  V.  27. 

i i ^r-mirnr?  i traqgnz  i ^n^j1  i 

qid.n-p2  i ^tTjnn^i3  i qq^T?T  i sraq^'f  i sr- 

mr1  i ^ U. 'j u arm5  i ^f^oiifuiiii  firiu i i yy r^difin nT  i nT^örr— 
fOTsTT  I ^ftpHTTTrTT  I I ^ f^f^n ly I I f^Q.rilai  I 

ufqfijTfar  t ^f^rr  i yqnf-FCT  i crf^zr  i i Erftrsr- 

57TT  i Efn.n,v-rrT  i fayrrf^T  i 33^31®  i i gr^ctrt- 

qr  i 5T^;n-7i 7 i aT^-färFTT8  i sprr&grTrm  i i 33- 

(|y*rai  I 33iqfoIOTT  I 3ru-dPlM-ttl  I SrUrtRurtl  I 30Töra  9 I 3W- 
qtn  i sraW  i •MiTfu^'t-if  i hwhM  i firairEf  i 5rf%nq  i fjt- 

rdlihMiK  I ytrcllKTfEFF  I ljqqTT%T  I qlUJMI'?UJM  I 3*TftTOTOieU  I 

fqq7irfrf|Tjff  i fqqcimsgmr  i aqf5«a«r  i ^wutit  i ^rnanf  i 
i stfij  sprrtTf  nrynrmrhftpr  3ütt|-  ^rrfiiinTin  i st%ft3 10  i 
a%d«i  11  | 3nI%rTT5f7  l WmTfFmpOWT  f»,aiMlrlrij  I «MM  fit - 
öTrTT  I crarTUtsTrlT  I ^TR^TTT  I WHYUyiMI  12  I ai^PtoTtT  I 

aTaqfvTfwh^v13  i 3?q^finrgT  i PifensunT  i er;f?3firamrTT  i qn- 
ngOTT  i y-gu>Trr  u araPnnrif  uf  i n*  i a-Trfr.ra-;  i anferrf- 

t>  t vS 

5i!  ^ ^ i i i m Fm  4h  r i ^Tviferr  i y <s  f i i 

sTTcTTsTT  I <^"r77  I 4fellKJ*l  Jföraifd' 15  H II.  1.  72. 


9i!  I I 5^T<rt' 

5TTöPTsTT  I ^JVTTT  • ^TcTHT^JiT? 

1 sTtFUT^T.  - * <nbr?J.  “ * ; 


1 tftviiT^j.  - *cnT!T^i.  - 3 -4^fr  allein.  - *Das 

ganze  Beispiel  fehlt.  - r,33ira3T.  - 7 Fehlt.  - 8«njjcf- 
frtrlT.  - 9 Dieses  und  die  5 folgenden  Coniposita  wer- 
den im  Thema  angeführt.  - lüSiddli.  K.  BI.  47.  b. 
sT%ftz:  - 11 G.  P.  und  Siddh.  K.  si%riryf:.  - 12erR"- 
fTararT.  - 13  fäf'.s.i  t.  - 14  «fn-^üfat:.  - 15 Aus  dem  Ind. 
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Conuu.  zu  V.  4.  80.  füge  man  noch  satcrararT  und 
saiinra  hinzu. 

Uiivrrgf  i miiTrOcpT  i m^TT  ii  u^rrtTnriT^;: 1 u S.  zu  V.  1.  94. 
'Der  ganze  gaüa  fehlt. 

qf&qf  < uüinffT  i UtUcj/Ti  i tr^Tf^Trr  i fir^fen  i u-THfim  i 
gft%r  i *rfin<irat  i sprarfSR1  i i traun  u rrF^rif?^  h 
IV.  4.  48. 

‘ u.jarj  'K. 

mRiffftH  ii  S.  zu  VII.  3.  50. 

hicti  I uu cn i I sftTJTT  ' I ?rraT  1 Tj I tti i 1 Tri |*| i i Ui1%fl  I ^TK  1 

am  ii  UMif?.;  11  VI.  2.  88. 

1 srlm. 

hiuivjj  i Ptru:-  i urnr:  510^:  h uui-s^ifif: 1 u S.  zu  IV.  4.  1. 
1 Der  ganze  g a n a fehlt. 

g^  m MI.  1.  59.  — S.  die  6te  Klasse  im  Dhütupatha. 
gjrfsrgir  1 Txgu  1 1 jg^  1 u^fir  1 tot  1 ffry  11  m- 

sFffurnift  -sii  ‘ U S.  zu  III.  2.  5. 

C 

'Der  ganze  gana  fehlt.  — Siddh.  K.  Bl.  61.  b. 
wird  auch  ratTfruTiT  hierher  gezählt. 

h VI.  1.  15.  — S.  die  lte  Klasse  im  Dhätupätha. 
Uct  1 1 3fnr ' 1 gf*i  1 <*i1h  i 1 artn*  1 ^t^tt  i 5rn?rr  1 

vfir*  1 ictfsi  1 fufa  1 fttffr  1 rrf^r  1 *f^  1 1 *f  ^ rj  ^ 1 

1 ^ 1 5 1 "H  11  ai^ffumiV  •sü  trarf^i  u MII.  2.  9. 

trrrfi  1 1 1 ^•.nur'  1 finrerrar  1 «?jiw  1 tfrafsr^Tj-  1 

örf^UTTT  I UiUI Ifcifi  I UUTTEyr  I fÜUi  Isl^-  I U'~t <•  i'-f'i  ^ I fcfRj  I 
gf?T  I UflcrfvT  I feg  I '{5tPTW  I sTgT^ST  I äF-fTTTT  I Utp?  I 

qnro3  1 gtarpTT4  1 f&ugr  1 sufprsrer  1 airguR5 1 1 

aftgmzi  1 OTTumtr  1 fftgrr  1 Ustjt  i aga>  i mrRR  1 ufrsr  1 

ufÜ3?T  I irfärT  I uffefT  N ^7T  tTtüRP-TT:  II  II.  4.  63. 
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* sqisjrir.  - -craiwr.  - - gwir^r.  - ^mfawFT. 

üTsrar  i >pi9T  i qf^rtfw  i qfjtrasfi 1 i gm?  i mororr  i 3mT- 

i 3£rfc»i  i ffcj  i i ^rmrorar  i qfwiniraFr  u ^tt  mathi^q:  » 
II.  2.  9.  — VI.  2..  151. 

* Mf^dySF. 

GTToT  I qfOT  I ^ f*/J  I rll^  * | S1  i ^ I cni»^.  I blrl  I ♦/ ( I ^TrTT- 
c^tgiäTld  I «T5Tt  tJdfdMIrl  I WT  Pl^Ül  I q=t  «£'Rw  I fpT  3^- 
flTOT  I SFET  ff*T  I 57^  »frtH  I HjJ  I ^T5T  I 5TTrT  I 

wtn  i ^rnfh^h^ranlTt  * g h tnönfs;:  u V.  4.  29. 

* Fehlt.  - * aiiti;  5hla«hrPi. 

%s  ' 

ua.i^T  i «nrrrfr^  i «niriüiwT  i anrmral  i «uirw<0  i st- 
iTriq^r(>  i «i.'irTOw:  i i iTffRt.TTTT  i tnqritotff  i nm- 

f^-ra:  i :mfsr<73:  t c3f\?fd;id:  i JHJiqi^:  i I qi%- 

»rfqTTT^iTO  n USil^-^Jlf?^  1 « VI.  2.  81. 

'Der  ganze  gaha  fehlt. 

33^  I ^qfd(-  I I JRFTFT  I q^JTM 1 I WT3  I SkTST  I =Trn*T2  I. 
!FJ5F  I IhMMi-d  I SHsTt  I I J:^Ft  I 3^3  I I g- 

1 jt?  ' 3*^  1 J7^7!  1 1 'rfnTir3Fr  1 I 

tt-lilki  I 3 I Inain  t ‘ETTtT  I f^TJlJT  I ftj'jl-I  l I 

ir^fft  i “ilfw'jw  treifcrn 4 n ^dif<:  n V.  1.  130. 

‘ D.  h.  ij^tt  «tun fi.  - *5iqqT.  - 3 D.  h.  stiJmr.  - 
4 Vgl.  das  v ä r t i k a zu  V.  1 . 1 30. 

«wojtt  i frfanoRr  i uqjiM  i qf^mfn  i £hmFl  u sT^rfaJUJTV 
«tf  jsnft:1  « S.  zu  VIII.  4.  11. 

' Der  ganze  gaha  fehlt. 

mm  i sremr  i uniw  i iuidiuitr  t utttt  1 i yinn  i ßrnfT  i 

i 3srfcr^  ii  irnniTfit  « IV.  1.  178. 

'etttw. 

qftzr  i afrenr1  i vfii'i  i sninr  i snrrcr  i tnrfzr  i ;?TT3TqrcT  i 

i i ii  znwrf^;:  ii  V.  3.  117. 
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'Fehlt;  dadurch  werden  die  beiden  ^gna’s  gleich, 
wenn  man  noch  oben  etfkt  für  tnrni  liest. 

^ siri  i wrrr  i nig  i 3 1 *mr  1 47^  1 ^■Tt^Triat  1 fa*Hriiti  1 
1 ftWtt;  1 fencni  * orurarnr  u jüruf<:  ‘ u IV.  3.  154. 
1 Der  ganze  g a 11  a fehlt. 

n MI.  2.  45.  — S.  die  4te  Klasse  im  Dhätupatha. 
1 yr  1 snn  1 rru  1 tot  1 stet  1 rpj;  1 ittst  1 1 nima*  1 
^TTT3:  * II  '^tnfd.:  4 n V.  2.  95. 

'Fehlt  in  der  Siddh.  K.  Bl.  95.  b.  - aSiddh.  K. 

rnrnr^rnr  firäonr.  - 3 Vgl.  zu  V.  2.  115.  - 4 Der 

ganze  gaiia  fehlt. 

{ ra^d:  » «yotm1  i fH'j-Jifyri  i .u^Riri  i fmirtq^'  i i 

adfii»lUiji  I ?Tp Mrlly  ' I I J^iJrUrupiTI  I HU^<yilaiUc4  I 

I ?tl'(T3'ia-I44-U^’  I f%apT3T|rhij  I TJöFtWFVit  I SRTTO  I 
nm^Tranr  i fatempn^qV  i afawä  i sjpTä  i bts^wi  i mr- 
3T  i ttTFrrm  i aanrag  i mott  i «n*'wi  i aanfi  iTri  i ata- 
öttst  3 i 4 i n^rrrTw^TTT 3 i 6 i sttt- 

pmf  i flrwrm7  t firsmarä 8 i förara  mt 3 i ifTnroTt  i 571m  1 

srönf  1 sTrorUftT  1 4^Mr?r  1 tnprc^  1 iwi-j  1 fSrpcrhf  (sic) 10  1 

ßifRrnr  1 rrfwuat  1 qyrrfwr  1 «kj-hi  7 1 5Rim  1 jnnsrsT  1 
afimifT  n 11  II.  2.  31. 

1 nFurffrf.  - * «r^prfr.  - 3 maaivf.  - 4 inqifauuijHii.i.  - 
5 ^HRia.^ui.  - 6w?mf.  - 7 Fehlt.  - 8 ftr-arer.  - 9f%a- 
raTm.  - '“faftfäjr. 

1 ar-TTT  1 arHöü  1 snaijiua  1 «auid ' 1 asftr*  1 sr^aT*  1 
iTTria^utm  1 \ tsuffi * i Ftg  i awathüw  1 axa(ma  1 atnfa  1 

3ctoih  I ill«rjtl  I 3^X51^  I Hlij  I I ai-.l-ll'J-l  I rtfini  I 

srfar  i duww  ii  (ra-iJif^^Rfifdiiui:  ii  IV.  2.  53. 

1 iria.  - 2 Fehlt. 

^ n VII.  2.  76.  — VII.  3.  98. 


m 
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ii  III.  1.  78.  — Mit  dieser  Wurzel  beginnt  die  7tc 
Klasse  im  D h ä t u p & t h a. 

plfft  l WWUlcrtf  I ijfuiUlcft  I i'l  i I 39i3fö'\  I I 

Bpsin^;  i 333335  i 2713315  1 stjätct  1 1 srra^rr^*  u ^arzrrf^;:  11 
IV.  1.  146. 

1 aRj£CT5T.  - * Fehlt. 

^cjfrisi  1 rdnfvRt  1 1 rrrprtfar 1 1 «i^h  Q i ^rtHprrfu  1 

ciadifu  n ^cjfdJh'iR;;  n IVr.  3.  131. 

1 ui  {-Tief. 

^ 11  VIII.  2.  44.  — S.  die  9tc Klasse  im  Dhätupät  hu. 
Hur-i,  1 f^T. ' 5th  1 1 ffrij  1 1 srfh  1 gf3  1 ft^t  h 

crfmtß;:  u V.  2.  100. 

eflf^rT  I gf^TT  I 3t?T  I <33  I 33T  I 5^3  I 2T3  I 3^  u ?TT- 

f<Hlf^'RffrilTlIT:  II  III.  1.  13. 

stt%t  ii  IV.  1.  18.  — S.  unter  nnif^. 

33  I cjitsl  I drjsf  I >Jj?T  I 1 I I 3533  I 3S3  I 533- 

3IT  I ?3  I Wp  II  öhüTft;:  II  V.  1.  50. 

1 3JJTJT. 

oRtofvi:  I a^tufw:  l 5I3W?t:  i r3J33T7^  I 3(133:  I 33:33: 1 l 
33ZT33T  I fJtQTTsJ'iJl  I HVdlfäWoliKH  I *3MrU  II  öTTOTüTf^:  * II 

VI.  2.  140. 

1 S i d d h.  K.  BI.  241.  a.  553:337;  vgl.  jedoch  zu  VI. 

3.  21.  - *Der  ganze  gaha  fehlt. 

3(33  I 5T|>  I aiMtffrt  I 33ft  I 51'3tlB  I mnf  I rWjmm  I 
ift^  I «rf?HiUII33  I 3X3327  1 I 533^  I I 333  I QI3T  I 

ÖR3T  I 3isT33T  I 333  I 3jp  I 33%3T  I 3{3T  I 3T331  I 

33ift  ii  3;  uuf?^:  n IV.  2.  82. 

1 sTIWJ^h 

c4 ( 1*^  I U3T3  ^ I f5T(hj  I (4'M  I o I 33X5  I ^'71  I 

fiRTir  1 fatnv*  i 13133  1 <3*33*  1 313  1 1 3?K(  t « 

a^Tcrif^:  n IV.  2.  80. 

■■  ■ ■ ■■  - ■ ■ - ■ ■ © 
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* aaiuii.  - *srfk.  - ‘Fehlt, 
anf  n S.  «len  Ind.  Comm.  zu  VI.  2.  131. 
oKi-rf  i aha 1 i srfr  i st^tt  * i Ignr  i färfsr^  i mm  i xjttt  i 
i gggw  i yvjaH^  i frptytiT  u sro^rrft;:  ii  IV.  2.  63. 

1 Fehlt.  - ‘srj*. 

aifam  i ifnq-  i arroa  i ottst  i a^T  i afnafarntn  «i  mj  « 
eufäMifg.:  h IV.  1.  158. 

faß;  i 3a  i oRwr  i grfäa?  i ir^rta  i i ferm  i far- 

2>f 1 i faaang  i ’ i ^aprrrr  i ^uaa  i finre?  i gma- 

ar  i ^aaT(-  i sr^a  i anar  * i yg  i ntaan  i fitg  i i 

•Tl.lti  4 I »I  l vl'l  I vii Ul '.fi  4 i ->i'r*\cA rtlH  I U'U  1 *T I tlv  I SPJTHaT  I Sm— 

afa 4 i samf  i ^a  i faßra  i a^rea«  i ga><gu 4 i aurtn  i 
faraiT  i c[z  i trfnafv  i p?Tri  j' 6 i i nfaf^-  i Pmig,  i 

sra^-4  i gaa4  i n?re  i rp^*  i aara  i i gng;  i ga  i 
i aai^-  i «t^t  ^ a n fa<uR:  h IV.  1.  104. 

1 arrga.  - * ^iftärrr.  - * srnar.  - 4 Fehlt.  - 5 afera.  - * ^faa. 

fang  i «hu  i 3aiät  prata  a i aufrr  i anfrr  i aafare  i gar— 

ana^  i Harare  i saare  i mnnare 1 i caa^if  i nagan  i ng- 
?ara  i ang  i fatrry  i gaa  u fSwmf<:  n V.  4.  34. 

1 rrora. 

fagar  i garge  • (^mje  ' 3'r^  1 1 i MdMriJ  i 

ag  i *j  ^ . j i mm  lag  i ci*  [*ki  i afhTta  i aaa  i aga?e  i garnir  i 

gar^  i arrre  i ^favm  i aafag^  i af%at  i ganja  i aWjy^*  i 

^3T  i wraTfawg  i 3asit  i ay^-j  # fagnrrfg;:  n V.  2.  61. 

1 Fehlt.  - * rrtnrgan. 

fonri  i cj i k.  i anrrr  i i\rU  i *i*j  i i rftyrr  i ^a  i arg  i nag— 
arr  i garnr  i mral  i i a^- " foMif%; 1 n IVT.  3.  136. 
1 Der  ganze  g a h a fehlt. 

faaa?  n VI.  4.  153.  — S.  unter  -i 3 1 f<‘  (IV.  2.  91.)  von 
faa  bis  an‘s  Ende  des  gana. 


•: 
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fiii'4's  i fafaa  i fafad  i arer  i ria^  i aj  i qfinvt  i »vti^  i 
aan  i fägtn  n fetagTf<: 1 « VI.  2.  24. 

‘Der  ganze  gaha  fehlt. 

: | sfTT:  | sST^:  I y^:  | ^?T:  I XFT.  I ^PT*.  I rTRTi  I Htf • I 

^Wi  I WV.  I 5T^:  l I tHZT*.  I i|^T  I 5T*T^TTTT  STtTFIT  *T*Trft 

nid'jiiiuil:  I mg:  i srrf^T:  l arra:  I ata:  t am  i UT^T  t atT^T  l 

a^r:  i are*r:  i ctth;:  ii  efrti<i  i^faaui: 1 h «faf^tfiawuiaiy^Mrcf 

acnfg'g  ifif  h VT.  1.  203. 

1 Der  ganze  gana  fehlt, 
gaar  m S.  zu  V.  3.  66. 

aaa  i at^a  i aaar^a  i i tnat  i ärar  i 3aäa  i n- 

orrr  i yrafar  i tpr  i spüt  i sifSr  i i 3t<ui  i fatüt*  i 

qts:  i yaa3  i yrcara  i « anaTft;:  n IV.  4.  12. 

‘Wie  man  aus  den  Beispielen  bei  IV.  4.  12.  ersieht, 
ist  y-j'Hi  auch  getrennt  zu  fassen.  - * fana.  - ‘Fehlt. 

anrr  i fa^  i stra  i srau  i ■d.f.'i  i aar  i aa  i a^Ttj  i «^Rrt- 

^ I rT^T  I I ^7  I I Icfi  I UrrtlUI  I fehrld  U ^rilrl 

cüllj  i^'J : I älififrlJIUl'l  sä  1 I rta  I I I a>(  fdiM- 

ÜTO  I q I f ädd--^ : I il  II.  1.  56. 

‘Vgl.  die  Beispiele  bei  VI.  2.  126. 

ajy  i fara  i fataiaqT  i nirui-r  i yraatiiui 1 t ähr  i wrpir  1 i 

ä?aa  i trara  i afiaas"  i qtaijyr  * i trara  i 3qara  u u 

V.  1.  97. 

1 Fehlt.  - 2 oha  i *j?a. 

ojffq  i araT  i uiiw 1 i fSiwr  i araa  i äawr  i ararr  i rreaa  i 

UHtshl  I d»J'i  I airpT  I eUl-l  I if^T  I tirll  I rA id l I cfiit i ^ I I 

i JTurt  i a^natT  i ud^<  i äV  i a>m^V  i ährrga:  ii  al- 
’fnfz-.  n V.  2.  116. 

' Fehlt. 

sraa^t  t araraj:  i mtarT  i m in.fi;  aaratETa  i i i aahrr  i 
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■flT^T'JT  I q?T5rf&r:  I rtt^:  UVjfÄtuft;  (l‘es  M ^fft 

SRFWrf^:  * H S.  zu  VI.  1.  94. 

1 Der  ganze  g a ii  a fehlt. 

mfü'-fäh-  I HStM-l  I qjwvil  I 5nfT  I 5177  I pi  I STJ  I Erbt  II 

Bftwnfg;;  * « IV.  3.  9*. 

‘Der  ganze  gana  fehlt. 

ar^"  i 5>f  i ijrT1  i arfl  i gnr  i i st^nt  h 5T?’if<:  h IV. 
3.  144. 

'«■ 

sij  i öfgi  i u*r  i sfjj  i srfu  i rrfur  i i njf^r  i sg  » st- 
1 II  VI.  3.  120. 

1 Der  ganze  g a h a fehlt. 

5T77£  l fsPTTÜT^  I y . 1 ♦ l l|.  |lj  I S'TPTTr  i <>  I Qd  I f^ptctTT  I 

I I CT7[  I I £51.  * f&5T.  I MrJJ'  I RfijT  I <T<£  I 

tt<£  i fi'Jrt  i jq'iüT  st^rr  sj  i ufvlu^un.j»üt  iot:  i wf’i.i  u 5t- 

' n V.  4.  107. 

1 S i d d h.  K.  Bl.  43.  a.  wird  auch  %mt^  unter  diesem 
gana  angeführt. 

srfrp-  i i (fcmflsKi  i aiftf-yan 1 i jrnrfter  i 5t?ma  i 

iflm"  W-l  I <7Tttr^  I ItTJJ^  I i-ctl  | .1  I II  tl 

V.  3.  107. 

1 UifÜRrif>l. 

stTinarfuct  i tKrturn^rt  i mutrTi^fffi  ii  «rfHimn  itf  i ^rtTWrt  i 
iptrfepti  I U^rlfyqtrT  I ItrlUfUUkl  I qTrfT^qTft  I BHtUhfltgfT  I JCT- 

ußtht  i uwnmf&m  i riMl^nPut.1 1 u II.  1.  69.  värtika. 

1 Der  ganze  gana  fehlt. 

stttit  i jet  i jtept  i nj  i >ta  i sh  i ^nr  i »stsy  i i 

3^  l fit^  I Stit  I ST^UT  II  5tTWTf<:  u V.  3.  103. 

. 1 stsc- 

wt^öt  i tüTOcsr  i jftriptcr  i stimmt  i i ifnro  i ftwuj<?W  i 
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i «iPiöra1  i «rrfSr^PT  t «mia  i aiwjra-i  i mro  i 
amr  i tfrrar’  i gtej  i ^f|  i crof%  i aia?iji«J  i tTi^n  i a- 
jm  i yuiirt  i arm  i qma^rfpirrt:  rrenrart  arf^«s  fqqi  f- 
an#  i =jqpn^ftsr  » IV.  1.  73. 

1 Fehlt..  - * wro.  - * S.  VI.  3.  43. 
mwT  « S.  zu  V.  2.  116. 

fita  i ate  i iftfirau  i arrr  i aar  i >jf^  i «tit  i gwj  i »- 

jp*'  I «dRq  M I I *JW  I *tfu  I *{ R i I cjis^Ia  I 

ufr^r  i apga  i ap^r  i fly  i jfqaer*  i mra  i arm  i ftot- 
3iUT  I wl{ ys,  I sl rrty I M^rrt  I mR» 3 l fin?  I q^U  t UTfär- 

srt3  i ritfm  i arfqfym  i afcRythi  i afuf^aq  i nmjz;  i 
qfit^si*  i afuiiiK  i «wp[  i «yw  i Otitty * i pa  i i 
mnqq  i färaaur  i prtrr  i aaqrar  i «lanryt  i fara3  i fear*  i 
mriFT  i ainar  i qvrrgR  i öttrarq  i iq-rar^r  i *prr3  i 3räa*  i 
^tRrfrrarr  i a^tf^fftarr  i a^ifqarr  i «Jüan 4 i rjfe'  i qyj»qr  i 
qa  ^nf  i w^a.qr 3 i wjjar  i i *tf%w  i nyT  i fa<m^  i 
aarr  i i ?^r  i aaarqr  i ftot  i arqi5  i qqr  i i 

faiwra  i qfq  i iprrr  i aarft  i ^ajat  qai:  i faäqrt  färanr  a u 

f3iaif?^rj;fri;mi:  n IV.  1.  112. 

* «ppu.  - ‘arfaagT.  - s Fehlt.  - * »raaäa.  - 5qnrarqf  für 
rjm  i arqf. 

urfti3iH  i qr  i vjITuh  i i 3a?r  i abf  i ufa  i rjnr  i 

ata  ii  CTfirraFiTfg;: 1 n IV.  3.  76. 

'Der  ganze  gana  fehlt. 

spr  i foreip 1 r w-tpi  i gtau^  i vwiagi  i i <5njtT- 

»2  i fa»ui 3 i ft%nT  i ^feaiiTt  i ufqqft  i %i  i sn^ar  i 

y.lc4  Uri  | '.I'-Ti  izf  I fSFqifJ  I folUölt  I 3pf>  I fa3T  I I 31»— 

i ui»  i 3a  i virirri 3 i a.-y»t  i rrqrqr  i fafa  i $nRR  t 

>4  u o 

iiii.'H  i »uu>«i  i q&j  i srirmj^  i aajfp»>  i M'Tiq'f  i argqqT- 
sqrqtnarfa^  i ifhrr  i »arerta  i aarta  i aannn5  i qrpr  * i 
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I H-fi *1  ^ I Eft^-  I ^rl | I ^ I I O fl  t rpT^TT  t 

asraa;  i *j<U*H.  i sfi^  i 35;  1 vzxm  1 spTTfprrr  1 g^rffoi  i 
fifreTif^rw  1 yttyqrr  1 fsi^i  1 Ri-j^  1 qf^fv  1 cnzjj^w  1 viTin  1 st— 
5TT95T  1 1 grärfpa  1 aaim  1 naifq^vit  1 idii-q^i  1 aa- 

£ fy  7 I st^  fr< ' i | <u  "tIcJ  f \’\  1 fo Hl  I cTHT  I l Q5P^  I fTPTa^  I 

Wjöf  t II  STMTf<^T9ifHntIl: 8 II  IV'.  1.  123. 

1 f£ rz  I <T^.  - *^WTH.  - * ÜraiHT.  - 4atim.  - 5 Vgl.  VII. 
3.  28.  - 6irpT.  - - *gf^  gehört  unter  an- 

dern noch  hierher;  s.  Siddh.  K.  Bl.  239.  a. 

an u i i i firic4  i cUii  i natnr  1 ticTlrt  i ; i afy  i 
<T£  1 yfuZrt  I ETiSM  I aq?T  I H ^rTITT  5TTET3T5TI:  II  II.  1.  40. 
arPTO  i snwry  i srTjpr  i srrar  i sttwrt  i ctiziu^  i ana  i 
atay  i i ^rar^  i pgOTS’  i JKzans  i i <m  i 

57TZ  1 g^ia*'  1 asgira1  « üflaifciR,:  h IV.  3.  106. 

1 Fehlt. 

5Rtm  i uyfdrir  i srerrr  i iTfauft  i maat  i acraT  i aaraft  i 
yyjmc»>  i yfTi^ycn  i qj  i aj  i qfiizrr  i g>vM  i aq^r  i fyq— 
üt  ii  yri  J-yqmTäTT:  ii  II.  1.  70. 

irRn1  i <jrr  i ggp^*  i ttRt3  i faatr  i fsrcnsr3  i fäyra4  i q^3  i 
^9T  i 5H  i girz  i aa  i yqui  i oi>;i-ti  i aunqq»  i atiOT  i 
sa^rar  i ?rfyq  i fSrfsrs-  3 i q£  i qfhzrr  i fwr  i ■am  i Pr- 
gqr  i wart  ii  ^rsrk  znrarzrr:  «II.  1.  59. 

‘Es  folgt  noch  tssr.  - 2g^~q.  - 3 Fehlt.  - 4fyya. 

afw  i «Py<a  i arra<M  i afiqz/T  i lirniyr 1 i m i qm2  i 

i a/rare  i $im  i wtar  i aqfcä^r  i aroa  i sr^  t gj  i 
ctsj  i er» v 1 1 1 ^ i *i f^> ^ 3 i y i m y m i aa^-  i aaisr  i *mi  i 

i aam  i aiz^f  i agzr  h ansrrPo  « IV.  2.  80. 

‘Fehlt.  - *a?rqm  für  asj  i qm.  - 3sf)^. 
äqn?r  t qratrn  i zaa  i zja  i zsa  i 3?gr  i spa  i fayra  i 

1 1 ’3W  1 5T3?  1 5^*  1 1 3^7**  1 3?  1 
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ftlHirl  I 1 t «JWtU  I 5P5TTCT  i nwiil  I f^HTST  I JT3q*  I 

* |£+T1 1 i i i i i ept^  i a^ut * i i 

MmIsi  I 'Erfäfy  Ri  I rihpr  I ^TiWT^  I HWJ  l qsj  I qpq  II  dqwt- 

ft:  « IV.  2.  75. 

’qrfTWiT.  - *n£m.  - 3^ut. 

dsnsr  • «üfqw  i «hvwfy  i nnV^  1 i i rrfqr  i qj  i rp- 

fdrq  q^r  a i ^q2  i dsr 1 i vj  i qraT  i qfpm  i ppm  i 

i 3TTT  i M m - 1 i <-,vi  i 5ii*T  i yTiy  i fapt3  i mh*?i  i 

* 'T^fT  I qrq  i q?T  I 7Trpf  i i i tj[qf(  i 

qrfjq  i ütjiittt  i af?  i ffha  i aufin  i f&qrr  i rrrfdqrr  m d- 
«TatrR;:  « IV.  2.  80. 

* Fehlt.  - * gq.  - * f%pr. 

drtiq  i fl.iiv  i ■ dam  i dorn  i dqpq  i d avw 1 i dqq  i fd- 

cqq  i Mil  1 I Pi*ii[  I foiMu  I iMtiil  i ucmi  i 3q°IW  i dETTrT  I 

*:i eirw  i data  i duli-t  i nw 1 i d i ‘ur-n f& ijiTtfi r-vfv  n drtiqifj : u 

V.  I.  101. 

1 Fehlt. 

df&srprT  i dyn  i «maiMU  i aurjaft  i i q«^  i qt- 

UimtTl  I criHPrl^  1 dyrfl^Trf  qitfq'/llft.  * II  IV.  3.  1 6. 

'Der  ganze  gaha  fehlt. 
qq?|)  ii  S.  zu  IV.  1.  35. 

rmra  i pir  t a^-  i ferr  i sa  (sic)  * i wt?j  i ir:  i 531  1 

M rfn  HUWUf^:  II  s.  zu  IV.  1.  35. 

‘firft. 

dq^  1 taq^  1 1 ufau«  11  pr  dqixti: 1 11  S.  zu  III. 

3.  108. 

1 Der  ganze  gaiia  fehlt.  — Hierher  gehört  noch 
(s.  den  Ind.  Coinm.  zu  VIII.  2.  63.)  und  (s.  das 
Scholion  zu  Bhatti-K.  II.  36.). 

q^  1 fasa  1 T*r  1 ^wa1  1 3rrr*  1 3Hq*  1 i anr  1 qrq- 
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G a n a p ä t h a. 


Fg  I Bf?!  I Bf  I Fäffa3  »ifag  I mf  I a*f4  I fäa  I Qfatgfa- 
{<faui)a(ra(W(rfuT  öuawitiwy^Kii 3 1 MrrcnfriUFmvnvr * i «ag 
yf$iw<fa<amut:7  i ^ i fi^i  tg  i i i ^3;  i ^ar  i 

ft:  i nag  i wag  i »Tag  i fa>  h ^fa  aaT%  * I.  1.  27. 

1 Kaiyyata  behauptet,  dass  3»rcr  keinen  Dual  habe; 
Haradatta  ist  der  entgegengesetzten  Meinung;  s. 
Siddh.  K.  Bl.  11.  a.  - * 3vg  und  tfut  sind  Affixe, 
und  bezeichnen  in  uiiscrm  gana  Wörter,  die  damit 
gebildet  sind.  - sKa^ika:  Bf  i Bf  i Brasst  «m- 
araraT  i ag*» t ■ afrFT:  i ^art  'lahaa;  i f&ri  i<Tl  ^ - j < i ^ i i 
a;fag  g Ftsfig  i.rinc«  qzrfar  i Faf<  frt  i ETafa  aTagraTfalTT 

agPff  ii  Vgl.  zu  I.  2.  30.  - * Es  ist  hier  aa  in  der 

Bedeutung  von  aa  gemeint;  s.  Siddh.  K.  Bl.  11.  b. 
- 5S.  I.  1.  34.  - 6S.  I.  1.  35.  - 7S.  I.  1.  36. 

aaa  aaä  i m m i ähr  ata  i aaaga  aaagir  i fam:  (sic) 

fara:  i agaaaagaaä  i rftafa  iftafä  i «naafansaafa  u tott- 
ag  « aaä  aaä  i aa-Tgä  aaag$r  i agaaaagaaä  i agint 
a^arfaaa:  i srarfäaaä  i äiä  äiä  i gä  aä  i aarrg  aaraj  i 
faa  faa  i fara  fam 4 i gaar  atra  i mafä  i araafä  ii  aa— 


aTfib  M MH-  3.  110. 

* fara  fam. 

< 1 1 Tri i rj  i fwr  i faan  i iT?rr  i 7 faaT  i ararr  i uhi  i am  1 

cs  r ^ . r -vf  . 

5TTOTT  I I ömniT  ! dUi^i  I ^T^IiTT  I 5FT  I HdUl  l 3— 

CTTT  I 51  trT  I 3<^F»  I I tlMl  1 5T5T  I f^fTTTT  I CTTT^T  l CTtTT^T  I 

uiH'a  i aaa  u marmmrä  sd  n I.  4.  74. 

^ •*.  c. 


fam  i irr  i afar  i arfä  i ara  i ahm ' i arata  i fätara  i 

n5  t 

<ria  i arca  i i 5g  1 tro  1 aia*  1 urRufun-uiFjuiu  1 ar- 


tfrtr  I afefT  I SRUT  I äv  I STIFT  I ÜTTO  i faj  i faa  i gra;  1 

qg) 1 1 gj  1 **11  1 auT 1 1 a 1 a 1 arfa  1 mrj  1 afSa  1 

®ft  1 tot  1 ugr  1 awq  1 wrg  1 säena  1 nsr  i fwwg  1 

arcr  1 ga  saganrofhti  u faarrg:  u V.  2.  97. 
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na  — WTT7T  CXXUI 

‘Fehlt.  - *qra. 

fu.^  | cJTIJ  I qa*trj^  I cTi*ylsi  I MIH  I thvdl^  I flFWT(  I fthfSji— 

rar  i 3piT  i i rrf^rr  « faztarfg;:  n IV.  3.  93. 

*5K- 

g u S.  zu  I.  4.  17. 

n III.  1.  73.  — 3Iit  dieser  Wurzel  beginnt  die  5te 
Klasse  im  Dhdtupdtha. 

rjW  I T'.W  I (TjJ  I 3r3g  I Wf  I ata  I aöfhli  I Hrffrl  I 'piTTT  I 

arom  i rite  « ^amTfa  nsnftfn  i III.  1.  18.  — VI.  2.  170. 

1 i HJJ  I I n\»A  I flu  I l fli^i Mt  I 

rite  i OffiT  i stter  i tpr  i snw  ätr  i th'-iin i aror  4 i 5^r  . 
ara  ii  « V.  2.  131. 

1 an.  - * ara.  - * Fehlt.  - 4tnma. 

rpilPT  I qfifärt  I fenf-Jr!  I I r^TOr  I tan  i säfT  i 

afrar 1 i tja»  i faa  i araarfii-i4  i asp  i san^  i afg-  i gier  i 
affan  i amf  i faa^  « grfmuffe  « IV.  2.  80. 

1 nfta?.  — * ahr  i aiRp. 

Md  l^rj  ‘ i ei IH  I M U $ I WtTT  I Md  I r^i-{  1 I füi'sfu^M^  I 

ITrT  I 5TOTT  I mai£tthuf  I WUltfiU?  I 93)*  I Si^UqHt  I JTp  I 

af^Mc^vi  II  MdRrönf?.:  It  IV.  2.  77. 

1 «jag.  - * Fehlt. 

tjuT*n  i fa:«rmT  i ^paan  1 rjnu:  i faav. 1 i i gäf&:  i 

faiäfih  i jpifv:  i rrj  (sic)  i ^ (sic)  i rnffaspa:  rmrat1  i 
nfafwrrair  i aannp 1 1 rmraa  i ^rfttrarfr4  i pr  ntnaamTrif  i 
^ffaar:  i rrerarsr6  i frnprhrqr:  u aTarfarnrit  sä  k 

VIII.  3.  98. 

'fSr-.au:.  - 8 mfpaa:  rhrnri.  - 3 a^rrarj.  - ‘ppfiäratfr.  - 
*S.  VIII.  3.  99.  - sS.  VIU.  3.  10o' 
gata  i mapfa  i naaaa  h grpTrrf^ : 1 n S.  zu  IV.  4.  1. 

‘Der  ganze  gana  fehlt. 

I > — •-  -•  — rzr-T  r.-^..-.-_-:...--=r======^4p 
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G a n a p a 1 1»  a. 


I FU[  I FIF  I 1 I HKSTJT  frWjJ  I TTöT  I I 

f?TFT  I UiqtMWIdd.lH4i^[lTt  I «I  I FqTT  l 3TTIT 

’jnfyr^  i hüjjwi  tfiftI  stcto  i (jjnfnpi  i SiFf^aaui^  i *rfaY  n 

n V.  4.  3. 

‘ fftf  für  um  i ^5. 

graft  m S.  den  Ind.  Comm.  zu  VII.  1.  49. 

n VI.  1.  188.  — S.  die  2te  Klasse  im  Dhälupatha. 
T3qr  1 FFTf  1 crTrTj  1 {rft  •ssni^rm:  1 (<j:qr  1 F-TfTjr  i 1 
fIftt  1 sjftg_  1 5rv5?  j fttt^  1 «PriihTFT  i *rä  i gnra^  i m- 
W I {7rT  FTgSTFT:) 1 I I SäFI  1 ßelT  I IfTift  I CTTCT  I I 

tfttft  1 ttst^  i uiuoirj 2 1 sntf  i jjsutt  i df^u  i föfj 3 i f ui'j  i i 
frotJT  I ^ÖICT  I =rwr  I TTS^  I JJSTT  I ^rft  I $ 2 I l£2  I F7ST  I 
^Al  1 Mlfn  I ^TrT  -S-rtlrijni:  I STr^2  I g?T  I TMrj  I M-Uri^  I fft- 
^ I ^7T  FTy^TTIT:  I F-H^T  I F<HT.HI<ra:  I <M{  Ul  * l «T^T  I 

Fft*  I ÖTSF  I FFT  I 5«  I ST  I TFTT  I TT^TTT  I 5TST  I F3T  I T3FT  I 

cr-U.  I foHl  I -IWI  I TdRrt  I FFIrf  I fRo  I 3UtSJ  I WUT  I 

Ri^unn  i ajror  i gyT  i R.^tn  i ott  i fraznr  i aiiHUj^^i: 4 1 

Fi-dFd  jOV-Irfl)  Urft  6 -SapftlTTSTiEI  7 I I fSpTT  I RTZId  I UTUM*  I 

g^r*  i trsnjär  i * i Fiu^ri  i Fiftw  i ftst  i *mf  i 

TTF  I TFT  I TFFI_  < ■ fTfiF^TOTfiSHT  ^Fr^FFrlT: 8 I STTTT- 

TTt®  l SKreFp^®  I #^®  I FFFTtf»  I FSOFTTSJ  I FF*  I F I FT  I 

H7TT  I U’jir;[  I Uri  Id*  N FTFifFTntft  STT  I rFTFTI  ■sfu  I rf'A1 1 fti  | 

FTjF  I 3T  I «FFT  I tTOFT2  I »|FTT;  I qr|"  I HWr^  I TTT^I 10  I 

FFT  I FJ  I TTdrf  I FcOT  I FFR;  I HT^TT  I FlfdU  I «RlSl'  I 

fFrTT  I Rlril<i  I I TFJ  I FFF  I FfTTT  I 3FT  I FT  I JJ^T  I Ijg^T  | 

I rT^FT  I TfJ  ' FT  I F5IFT  I 5 I %"  I f5FT!£  I 1TT- 

sFF  t FTcra>  I fe^TF  I f^-  I fd^ldiq  I fFJFT  I f%^tIT  I 
Irl  I FFT  I FT  I F^FFi  I F-JOTJT  I F^TT 11  I Fgj  **  I 

TFTF  I 37  I I STcTTTT^  I S{  I F5TT5!  I Srfi£  I örf^  I JpFTf^ U » 

I.  1.  37. 


Digitized  by  Google 


^(1  1 ' I 


cxxv 


‘Das  Kingcklammertc  fehlt;  die  Käfikä  lässt  bloss 
ädyudätta  sein , alle  übrigen  aber  antödätta. 
»Fehlt.  - »ui/ri.  - 4a?r  ist  hier  ein  Affix;  vgl.  V.  1. 
115.  - »Vgl.  I.  1.  40.  - »Vgl.  I.  1.  39.  - r Vgl.  I. 
1.  41.  - »Vgl.  V.  3.  7 — 46.  - »Es  werden  unter 
den  Affixen  hierauf  endigende  Wörter  verstanden.  - 
,0wrf&.  - "frfuij  für  u i fug.  - "sara.  - ws»q;.  - 
14 Dafür  Folgendes:  rifatfli<{ii:  crrqT  <mra:  I srciWTO:  nrqr 
I ITRT:  tp5T>U:  I rlRlotrTY  I HHI-Mlfafa  H Vgl. 

zu  I.  1.  38. 

Fm  i ujtcl  i stuf  i mw  i im  w tanrf^:  * « S.  zu  V.  1.  111. 
1 Der  ganze  g a ü a fehlt. 

I ^"^7T  I 'Ml^l  I £1  1 <1  I FT7J  I futT  I STFJ  H jf?T  TöT“ 

HT^;:  n IV.  1.  10. 

Ffnid  i taicq-  t rarj  i öoj  i öuj  i i Fmfä ' II  FTT- 

narf?;:  m VII.  3.  7. 

' FjfÜfa. 

^f|rT  ii  IV.  1.  100.  — S.  unter  f&£. 

i MviiiriJM  i i «iwhuil  i syfl  i i smr- 

UT^t  i uddm»l  i sttstt  t wrurr  i tsrnrr  i ir-forr  i urocurrfj- 
utt  i fumart  i fireT  1 i ttUhißwi'i  « » IV.  3.  167. 

1 fern. 

I ‘ I BEBf  ‘ I cfiQlih  ‘ I Ui^rT  ‘ I I Chtlsn^r»  I 

utrfm  i suiita»  i uarn?r  i umfrenh  i ua  i ottf  i stt~t  i 
mn  i i ?wl  i uluisii  i aprFT  * u V.  4.  138. 

1 Fehlt. 
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Verbesserungen  und  Zusätze. 


S.  11.  Z.  5.  L.  sarvadhatuka  und  urdha- 
dhätuka  siatt : vi  k a r aiia  , f?r£  und  krit.  - S.  15.  s. 

17.  Das  ^ in  Tst  dient  zur  Unterscheidung  von  andern 
gleichlautenden  Elementen.  - S.  20.  Z.  29.  L.  in  der 
Bedeutung  und  in  der  Form  der  Worte.  - S.  21.  Z.  6. 

L.  Zum  statt : Zur.  - S.  22.  Z.  3.  L.  feriPJl:  i - S.  27. 

Z.  6.  I..  welches.  - S.  35.  s.  72.  Eine  paribhäshä, 
die  in  der  Calc.  Ausg.  bei  VT.  3.  50.  angeführt  wird, 
giebt  folgende  Ausnahme : UrUtru^itt  rt^it^ui 

iqnrfcr  t - S.  36.  Z.  13.  L.  Buchstabens.  - Z.  46.  s.  49. 
Man  vgl.  d.  erkl.  Ind.  u.  3»Wst»i  zur  Berichtigung  des-  j 
sen , was  über  diesen  Kunstausdruck  bemerkt  worden 
ist.  - S.  52.  Z.  23.  L.  t - S.  57.  s.  55. 

Siddh.  K.  BI.  37.  a.  a^rrr:  trrtrr  fjrftm  « 

^wr  tnr^H  Sitarn  i fj  rfar^H  i - S.  62.  Z.  7.  L. 

statt  rrm.  i Z.  9.  L.  i Z.  13.  L.  V.  2. 

94.  - S.  70.  Z.  8.  L.  i - S.  81.  s.  11.  Ich 

habe  den  Commentatoren  Unrecht  gethan:  die  doppelten  i 
Bildungen  in  der  Folge  werden  durch  das  ar  in  IV.  1. 
82.  erklärt.  - S.  89.  Z.  27,  28.  L.  s i u i r-i 'TT 

Hm-iwymrt  i - S.  92.  Z.  1.  L.  »pnTmnw  i - S.  97.  s.69. 
Vielleicht  muss  im  s ü t r a 3fTUTf  gelesen  werden.  - S.  101. 
s.  32.  Siddh.  K.  Bl.  233.  a,  zu  VI.  1.  171.  i 
(Oxytonon)  ^fTi^rnr:  i y-fiX-Twiffw : (aus  VI.  1. 

169.)  i ^ ^ rtyt:^fr.;i1=ffnujM~~ifv:i  arsf  i 
<7jf'rhjr<TfyfK  (lies : °^st  ssrg°)  tnfr  föyprrFf  i 

a . - .1.  • ■■■■; ..  -.-.,9 


II. 
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CXXVIII 


Verbesserungen  und 


n n 3»i  UTMJt  rrr  ffj  t - S.  1 03.  Z.  88.  L.  uröTRrrfrrs- 
fönrT  1 - S.  108.  Z.  3.  L.  YAska.  - S.  115.  s.  21. 
Inden  Scholien  fehlt  das  Beispiel  zu  sr^  i Siddh.  K. 
Bl.  161.  b.  snjJTri  i i - S.  118.  Z. 

25.  L.(tt).  - S.  121.  Z.  16.  L.  VII.  3.  72.  statt  VI. 
1.  97.  und  vgl.  zu  VII.  3.  72.  - S.  123.  s.  51.  Vgl. 
zu  VI.  4.  75.  - S.  125.  Z.  9.  L.  Wurzel,  wenn  diese 
auf  einen  Consonanten  ausgeht,  rr  nennt.  - S.  126.  Z. 
12.  L.  f^fifitife  i - S.  128.  Z.  30.  L.  UnAdi.  - S. 
141.  Z.  20.  L.  fäiT::  - i - S.  151.  s.  9.  Das  Beispiel 
tfük  zynu  wtänr  ist  aus  dem  weissen  Yagur  - V. ; 
vgl.  Rosen  zu  Rig-V.  XXIII.  21.  - S.  153.  s.  76. 
Siddh.  K.  Bl.  186.  a.  othü  ctu  t q tth  <ttt- 

UH:  I ItSiil'rf^TTfUW r‘|  ^U (IUI  f^WoC  I . . I 9OT  iTTTTT  SFT^nm 

•rin  uüiuRrt  ^urfqfn  itrcrrnft  (vgl.  V.  2.  127.)  - S. 
154.  Z.  8.  L.  (^)  st.  ^ i - S.  165.  Z.  13.  Kä- 
CikA:  i Z.  14.  Ka^ikä:  ärt  st.  g i Z.  21.  L. 

b.  st.  a.  - S.  198.  Z.  22.  Zu  snrfu^rtCT:  vgl.  zu  V.  4. 
30.  - S.  203.  s.  57.  nw  ist  Masc.  und  JVeutr.;  vgl. 
Siddh.  K.  Bl.  251.  a.  ult.  Amara-K.  III.  4.  90.  - 
S.  205.  Z.  1.  L.  Regel  94.  - S.  217.  Z.  3.  Zu 
utranf  vgl.  zu  VI.  4.  128.  - S.  227.  s.  10.  sprtfpt  ist 
richtig;  vgl.  VI.  3.  85.  - S.  233.  Z.  22.  Zu  ihraruiu- 
fnrkt.:  vgl.  zu  VI.  3.  34.  - S.  237.  Z.  12,  13.  L.  ^ 
st.  z i Z.  14.  Aus  =tt  -4-  wird  nach  MI.  4.  11. 
5Tf,  wenn  das  Affix  nicht  ftraj  ist  (vgl.  VII.  1.  91.). 
Ist  das  Affix  fuTrt , so  wird  aus  =tt  -t-  orra  nach  VII.  2. 
115.  ?rrr;  vgl.  zu  VII.  4.  11.  - S.  239.  s.  11.  Die 
Kä^ikä  scheint  =afj  zu  lesen;  vgl.  S.  358.  ult.  - 

S.  240.  Z.  7.  Vgl.  zu  MI.  4.  58.  - Z.  12.  Vgl.  die 
Einleitung  S.  XhlX.  Note  1.  - S.  244.  Z.  29.  Das 
sütra  wird  nicht  richtig  citirt;  man  lese:  5arfr  «Trant  i - 
S.  245.  Z.  1.  L.  Regel  68.  - Z.  21.  L.  68.  st.  67. 
- S.  248.  Z.  1 1.  L.  und  einem  auf  oder  f)  i - Z. 
21.  L.  jViTPT  i - S.  259,  260.  s.  186,  195.  Die  Per- 
sonalendung ?t  ist  nicht  nach  III.  1.  4.  anudatta,  da 
ft  nicht  aus  tnu  , sondern  aus  ft  enstanden  ist;  vgl.  III. 
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CXXIX 


4.  79.  - S.  275.  värtika  3.  Vgl.  VU.  3.  23.  - 8. 
294.  s.  95.  qjfä:  scheint  richtig  zu  sein;  värtika  1.  zu 
VIII.  2.  44.  betrifft  nicht  die  Wurzel  tp^  t - S.  2 96. 
kärikä.  Vgl.  zu  VII.  2.  49.  - S.  304.  s.  6.  In  der 
Calc.  Ausg.  wird  die  kärikä,  ihres  Inhalts  wegen, 
paribbäshä  genannt;  vgl.  die  Einleitung,  S.  LI.  - 

5.  305.  Z.  10.  L.  rrfsuTTTOi  t - S.  307.  Z.  24.  L.  uw 
st.  uwt  i - Zu  den  abweichenden  Formen  aus  dem  R i g - 

V.  füge  man  noch  qavut  (CIX.  2.)  für  qsmot  (CIX.  4.) 

hinzu.  - S.  341.  13.  L.  wramwf  ■ - Z.  351.  Z 3. 

L.  (ttjreid:  I - S.  362.  Z.  15.  Alan  streiche  die  2te 

Klammer.  - Z.  363.  s.  27.  Für  mürz  ist  in  den  Scho- 
lien wohl  zu  lesen.  - Z.  389.  Z.  27.  L.  fa  t 

- S.  391.  Z.  5.  L.  VIII.  3.  99.  - 8.  394.  Z.  27.  L. 

ftrs  st.  i - S.  418.  Alan  füge  vor  STrsm  hinzu: 
uirM'idiu  Adj.  = «iwdqf^r  i - S.  433.  Alan  füge  hin- 
zu: t»uihmto  Adj.  urg,  eine  Wurzel,  die  im  p arasm.  und 
im  ätm.  gebraucht  wird,  Dhätup.  - Z.  6.  Die  Sibi- 
lanten und  f heissen  auch  jtwi  vgl.  Burnouf,  Comm. 
sur  le  Ya^na,  Addilions,  S.  CLXXV.  - S.  454.  mr  mit 
dem  2t«  n Cas.  bedeutet  auch:  fassen,  in  sich  begreiffen; 
vgl.  S.  399.  - S.  457.  ult.  Vgl.  u.  an;  i - S.  466. 
-strj  i Vgl.  u.  nj  3).  - S.  475.  Z.  15.  L.  dieser 

Alaun.  - Z.  27-29.  L.  Diese  Bedeutung  haben  mehre 

tddh,  ; vgl.  V.  1.  5.  fT.).  - S.  504.  Z.  17.  L.  Reis 
st.  Korn.  - 8.  509.  Auf  nrj  folgt  bisweilen  auch  das 
Partie.  ;s.  S.  138.  - S.  527.  fWfUT  i Das  vor  an 

die  Wurzel  gefügte  ist  auch  ein  vikar  aiia.  - S. 

529.  Z.  9.  L.  indem  die  Operation  nur  in  einigen  Fäl- 
len fäcultativ  ist,  in  andern  durchaus  bewerkstelligt  und 
wieder  in  andern  durchaus  unterlassen  werden  muss 
heisst  u.  s.  w.  - S.  XLI1I.  Füge  hinzu:  Pi-rfioid  ^aranTH 

VI.  1.  205.  - S.  LXXI.  Streiche:  afj  VIII. 

3.  116.  und  füge  hinzu:  arf?  VIII.  3.  116. 

- S.  LXXX.  Zum  g a ii  a u'.iuiR,  gehört  noch  (s. 

zu  II.  3.  20.)  und  ip  (s.  Siddh.  K.  Bl.  186.  a ) - 

Z.  24.  Siddh.  K.  Bl.  67.  a.dfasna  it  j uarfafiraT- 
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I CXXX  Verbesserungen. 


ertrf  i stihot  rrbr  i jnmrra:  i qrvrfrr  e#r  i stthtot  war  i irr- 
irc:  n - S.  LXXXII.  z7  6.  Siddh.  K.  Bl.  73.  a.  j 
fffWrarT  ( - S.  LXXXVIII.  Z.  28.  »rörr  t »r^rrt  n Vgl.  ! 
zu  VI.  3.  61.  - S.  LXXXIX.  Z.  28.  L.  IV."  1.  151.  ; 

- S.  XCI.  Zum  gaha  fwmt  gehört  auch  mror;  vgl.  j 
zu  VI.  4.  120.  - Z.  18.  li.  V.  1.  9.  st.  IV.  1.  27.  ] 

- Z.  19.  L.  IV.  1.  27.  st.  V.  1.  9.  - Z.  28.  *mrtT 
ist  richtig;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  200.  a.  - S.  XCII.  Z. 

1.  L.  arrgsn^  i Calc.  Ausg.  wie  wir.  - Z.  7.  lieber 
ST*F*T  8.  zu  IV.  1.  18.  - S.  XCIV.  Z.  7.  spirt0  , 
Vgl.  die  Scholien  zu  VI.  3.  20.  - Z.  27.  api  i aar- 
a i Vgl.  das  Bhäshva  zu  IV.  1.  15.  - Z.  28.  pf^- 
urt  rrair  i \öta^  a^r  i Vgl.  värtika  1.  zu  IV.  3.  34. 

- S.  XCVI.  Z.  17.  Ii.  yRnwi;  i i - S.  C.  Füge  hinzu: 
RoiVih  n S.  zu  VrI.  2.  91.  - Zum  gaiia  f^rrrfi;  ge- 
hört noch  trat;  s.  Kosen  zu  Rig-V.  X.  3.  - S.  CH. 

Z.  10.  L.  5^*1  st.  *3  i - S.  CVII.  Zum  gaha  rmrir 
gehört  auch  sq-  i Vgl.  zu  VI.  4.  84.  - S.  CIX.  Z.  12. 
Streiche  die  Zahl  1 nach  °arfe?r  und  vgl.  zu  V.  1.  124. 

- S.  CXVIII.  Auch  srfir  scheint  zum  gaha  STpf^  zu 

gehören;  vgl.  die  Scholien  zu  VIII.  2.  1 1 . - S.  CXIX. 
Zum  gaha  gehört  auch  ana  i Vgl.  au  VI.  3. 

35.  - S.  CXXIIl.  Z.  6.  L.  g st.  «j  'i 
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Erstes  Buch. 

Da  die  Grammatik  des  PA  hin  i zu  den  heiligen  Glie- 
dern des  Veda  gehört,  wird  man  ungern  das  Wört- 
chen si  im  Beginne  derselben  vermissen.  A.  C.  und  D. 
schalten  es  nach  Jni.rcrTSnff  ein;  B.  setzt  dafür 

irt.  Bei  C.  fehlt  der  zweite  einleitende  Vers.  Die  bei- 
den ^loka'ü  sind  dem  Schlüsse  der  £ixa®)  entnommen; 
es  folgt  daselbst  noch  dieser  dritte  Vers: 

criioivT  P5Prei<?n<J»q  f 1 

UH  f 1 <*)  Ci  i imhU  HH  • M 

Die  ^ivasutra’s. 

Die  vierzehn  s ü t r a's , mit  denen  P A h i n i seine 
Grammatik  eröffnet,  und  welche  die  Buchstaben  des  In- 
dischen Alphabets  enthalten,  sind  in  Indien  unter  dem 
Namen  der  ui=ra=rtftT  oder  qr^^rfui  uaifni  bekannt. 

•)  Die  handschriftliche  Mittheilung  derselben  verdanke  Ich  der  Güte 
des  Herrn  Professor  Lassen. 
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Commcntar  zum  Päiiini. 


^'iva  soll  dem  Pänini  diese  als  Grundlage  seiner 
künftigen  Grammatik  mitgctheilt  haben  ; daher  der  Na- 
me derselben.  Die  Reihenfolge  der  Buchstaben  in 
diesen  sütra's  ist  dem  System  der  Grammatik  ange- 
passt; die  Consonantcn  sind  nicht  nach  den  Organen, 
mit  denen  sie  ausgesprochen  werden,  geordnet.  Die  Reihe 
beginnt  mit  t£,  cs  folgen  die  Halbvocalc,  die  Nasale, 
die  weichen  aspirirten,  die  weichen  nicht  aspirirten,  die 
harten  aspirirten,  die  harten  nicht  aspirirten  Consonantcn, 
die  Sibilanten  und  zuletzt  wiederum  f.  Diese  Ordnung 
war  notlnvcndig  zur  Bildung  vonpra  ty&hara's  oder  Zu- 
sammenziehungen (über  ihre  Bildung  s.  I.  1.  71.)  der 
Buchstaben,  die  in  dieser  Beziehung  unter  einander  ver- 
wandt waren.  Zur  Bezeichnung  der  Consonantcn,  die  mit 
denselben  Organen  ausgesprochen  werden,  wurde  ein  an- 
dres Ilülfsmitlei  ersonnen:  jr  oder  ffrem  bezeichnet  die  5 
Gutturalen,  g oder  tot  die  Palatalen,  £ oder  esttt  die 
Cerebralen,  fj  oder  FraiT  die  Dentalen,  oder  UcTtt  die 
Labialen,  g,  ?r  und  sind  in  zrarrf ; die  Sibilanten 
und  in  sjeuf  enthalten.  Die  Bezeichnung  mit  stiT  ge- 
braucht unser  Grammatiker  selbst  niemals,  scheint  sie 
aber  zu  kennen,  wie  man  aus  IV.  3.  63.  schlicsscn  darf. 
Am  Ende  eines  jeden  s ü t r a steht  ein  mit  einem  v i- 
r a m a versehener  Coasonant ; dieser  gehört  an  dieser 
Stelle  nicht  mit  in  die  Reihe  der  aufzuzählendcn  Buch- 
staben, sondern  ist  lediglich  ein  stummer  Buchstabe 
(ti-ry-w  oder  der  zur  Bildung  von  Zusammenzie- 

hungen gebraucht  wird.  Eine  k a r i k ä in  der  Kä^i- 
kä-vfitti  bildet  aus  den  14  ^ivasütra's  41  verschie- 
dene p r a t y k h ä r a“s  nach  folgender  Regel : 
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Die  ^ i v a s ü t r a’s. 


sr*zrf  trfewr  pg  :hir!  : sj:  i 

- <*  v ^ 

ottt  ggi  grpur  p : mgiir:  sfwt  tnpzr : 11 

)}\f  g,  up  (a  n uband  h a des  lten  s ü t ra),  sp  und 
r folgen  auf  einen;  sp  auf  zwei;  qr,  up  (an  ub  an  dh  a 
des  6ten  sütra)  und  if  auf  drei ; xp  und  ?p  auf  vier;  j 
auf  fünf ; sp  uud  ep  auf  sechs  Buchstaben.“  Es  werden 
hiernach  folgende  pratyähära's  gebildet:  pp  u irsp  11 
sttt  « 50p  ii  gp  11  <Fp  i w n gp  i 1 3p  n gtip  1 Z^rp  l 
utrr  m gif  1 oif  1 31p  n gxr  1 i 1 p^  » trip  1 rrrp  1 
UW  I <?T!p  11  tlj  1 Uq  I Wp  I gp  1 STp  11  g$p  I pW  1 asp  1 
1 srap  1 n g*w  1 <p?p  1 awp  1 1 unw  1 sr?p  h In 

einem  värtika  zu  VIII.  4.  48.  wird  noch  ein  42tcr 
pratyahira  a?p  gebraucht.  Den  Buchstaben  fr  finden 
wir  zweimal  in  den  ^ivasütra's:  zuerst  zwischen  den 
Vocalcn  nnd  Ilalbvocaleip  hierauf  nach  den  Sibilanten  ; 
und  zunächst  aus  dem  G runde } weil  dieser  Buchstabe 
in  den  grammatischen  Regeln  sowohl  in  Verbindung  mit 
den  Vocalcn  und  Halbvocalcn,  als  auch  mit  den  Sibi- 
lanten vorkommt.  Die  Längen  der  fünf  einfachen  Vo- 
calo  vermissen  wir  in  der  Aufzählung  der  Buchstaben. 
Päiiini  lehrt  I.  I.  69.  süujfzTL  traufa  verumu : 11  d.  h. 
wenn  die  Vocale,  die  Ilalbvocale  tp,  sp  und  w (im  pra- 
t y ä h ä r a gup  ist  auch  das  und  das  p enthalten,  die 
jedoch  nicht  hierher  gehören  ; hiebei  bemerkt  man  einen 
Nachtheil  der  Zusammcnzichungcn,  wenn  man  die  Kürze 
des  Ausdrucks  nicht  opfern  wiH),  und  ein  Consonant, 
der  3 zum  p?p*)  hat,  in  einer  grammatischen  Regel 


*)  Dieses  sioit  die  oben  erwähnten  J I 5 1 5 1 9 1 3 M 
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Commentar  zum  Päi'iini. 


Vorkommen,  und  dabei  nicht  Affixe  (wot)  sind,  dann  bc- 
zeiclmen  dieselben  nicht  nur  sich  selbst,  sondern  auch  ihre 
homogenen  Elemente.  Die  homogenen  Elemente  eines  kur- 
zen Vocals  sind  nicht  nur  die  verschiedenen  Längen  (j,vj 
kurzer Vocal,  eine  miträ  odermora  haltend;  langer 
Vocal  mit  zwei  m ä t r a\s  ; sjft  gedehnter  Vocal  mit  drei 
raätras)  und  Accente  (3JC1*  mit  dem  Acutus, 
mit  dem  Gravis,  mit  dem  Circumflex  versehen) 

desselben,  sondern  auch  seine  Nasalität,  q^,  sr^  und  ^ 
können  auch  nasal  sein,  und  demnach  enthalten  nach 
obiger  Regel  diese  Ilalbvocale  auch  ihre  nasalen  Homoge- 
nen.*) Aus  dem  bisher  Gesagten  folgt  nun,  dass  das  kur- 
ze 5 18  homogene  Elemente  bezeichnet,  und  zwar  das 
kurze  nasale  und  unnasale  (tf-t-wifirer  oder  f?.  pprrfösi) 
v mit  den  3 Accenten ; dieses  gibt  uns  6 v ; ebenso 
viel  gewinnen  wir  für  das  lange  uud  gedehnte;  also 
zusammen  18.  Gleichermasscn  verhält  sich  die  Sache 
beim  ^ , 3 und  *r.  Da  keine  Länge,  sondern  nur  ei- 
ne Kürze  und  eine  Dehnung  hat,  fasst  cs  bloss  12  Ele- 
mente in  sich.  Die  Commcntatoren  des  Pänini  statuiren 
auch  eine  Homogencität  (nrsrnzr)  der  Vocale  sb  und  im 
Widerspruch  zu  I.  1.  9. ; dadurch  werden  diese  beiden 
Vocale  Bezeichner  von  30  homogenen  Elementen.  Die 
Diphthonge  ^ und  ^r,  und  vt  und  m sind  nicht  homo- 
gen**) unter  einander,  und  da  ihnen  die  Kürze  abgeht, 

*}  Uuber  die  Bezeichnung  nasaler  Vocale  und  Ilalbvocale  s* 
zu  I.  1.  8. 

**)  Nach  I.  1.  0.  ist  ^ homogen  mit  {T,  und  vt  mit  VT;  es  (Seg- 
nen jedoch  die  Comuientatoren  des  Pänini  diese  Homogencität 


Digitized  by  Google 


Die  ^ivasütra's. 


fasst  jeder  von  i^nen  nur  12  Elemente  >n  sich.  E:n  Vo- 
cal  mit  e<neni  darauf  folgenden  stummen  ^ bezeichnet  im- 
mer nur  6 Elemente : seine  jedesmalige  Länge , nasal 

oder  unnasal,  mit  den  3 Accenten;  vgl.  I.  1.70.  Die 
Erklärer  unsers  Grammatikers  sagen,  dass  das  v den 
Consonanten  in  den  ^ivasütra’s  bloss  zur  Erleichte- 
rung der  Aussprache  (saqirii«?  oder  ange- 

fügt sei,  dass  es  aber  im  sütra  ein  nasales  und 
demnach  nach  I.  3.  2.  ein  ^ sei,  und  dass  damit  ein 
pratyähära  ^ gebildet  werde,  welcher  die  beiden 
Buchstaben  ^ und  5^  bezeichne.  Die  oben  angeführte 
kärikä  bildet  nicht  den  pratyähära  ebenso 

wenig  bedient  sich  aber  auch  unser  Grammatiker  der 
eben  erwähnten  Zusammenziehung  ^ , obgleich  sich  ihm 
| VII.  2.  2.  eine  Gelegenheit  dazu  darbot.  Pänini  ge- 
braucht die  Zusammenziehung  nicht,  weil  ihm  ^ eben- 
so einfach  erschien.  Der  pratyähära  ^ ist  lediglich 
dem  sütra  3<0L  (I*  1-  51.)  zu  Gefallen  von 

den  Commentatorcn  auf  eine  höchst  spitzfindige  Art  er- 
funden worden,  und  zu  demselben  Endzwecke  haben  sie 
auch  eine  Homogeneität  zwischen  den  Vocalcn  m und  ^ 
aufstellen  wollen.  Nach  ihrer  Meinung  sollte  die  Regel 
auch  auf  das  ausgedehnt  werden,  und  folgendcrmas- 
sen  erklärt  werden:  „wenn  gesagt  werden  wird,  dass 
für  sr  oder  sj , v (g  u n a),  ^ oder  3 substituirt  werden 


indem  sie  sagen,  dass  der  Grammatiker,  um  dieses  anzudeuten, 
im  4tcn  £1 vasütra  die  Diphthonge  $7  und  C.  besonders  ange- 
führt habe;  vgl.  unsei .1  Commcntator  zu  I.  1.  9.,  Siddh.  K.  Bl. 
2.  a.  und  Bl.  16.  n. 
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Comraentar  zum  Paiiini. 


soll,  dann  füge  mau  an  diese  Substitute  j oder  (qr, 
wenn  der  Vocal  an  die  Stelle  von  ; pt  , wenn  der- 
selbe an  die  von  ct  gesetzt  wird)/*  Pääini  hat  unter 
m gewiss  nur  (vgl.  jedoch  1.  1.  69.)  und  unter  j 
nur  ^ verstanden,  und  giebt  für  g'pjq;  oder  vielmehr 
eine  besondere  Hegel  (VIII.  2.  18.),  wodurch  die  An- 
wendung des  s ü l r a 3<UI_  : auf  das  sj  überflüssig 

wird.  Auf  die  Contractionen  und  : aus 

-f-  : und  n=f  -+•  cjsuf : , so  wie  auf  die  Bildung 

des  2tcn  Cas.  PI.  rr»^  von  jfsj  (die  Wurzel  mit  dem 

anubandha  wj)  sind  gewiss  erst  die  spätem  Erklärer 
i verfallen. 


Erstes  Kapitel. 


1.  Beispiele  zu  VII.  2.  117. 

2.  Beispiele  zu  VII.  3.  84,  86.  — wf?T  ist  die  in 
den  sütra's  gebräuchliche  Bezeichnung  der  Wurzel  5R 
durch  Anfügung  der  blossen  Personalcndung  fft  (welche 
die  Sfibstitution  von  gu dafür  den  Wurzclvocal  erfordert) 
an  die  Wurzel. 

3.  Eine  päribhdshä,  in  der  bei  Gelegenheit  der 
Erklärung  vonguüa  und  vriddhi  bemerkt  wird,  dass, 
wenn  Pänini  in  einem  sütra  die  Substitution  (durch 
den  ltcn  Casus  angedeutet)  von  guiia  oder  vriddhi 
lehrt,  (als  das,  wofür  substituirt  wird,  im  6ten  Casus 


Digitized  by  Google 


Buch  I.  Kapitel  1.  Regel  4. 


stehend ) zu  ergänzen  sei.  Soll  v f i d d h i an  die  Stel- 
le von  v oder  von  einem  Diphthongen  gesetzt  werden, 
dann  fügt  der  Grammatiker  immer  wr:  oder  wz : hin- 
zu; so  z.  B.  VII.  2.  115,  116.  — Auch  bei  der  Substi- 
tution von  g u ü a und  v r i d d h i muss  nach  I.  1 . 50.  das 
verwandteste  Element  gesucht  werden,  und  die  Ver- 
wandtschaft der  Organe  (otfO  hat  hierbei  vor  allen  an- 
dern den  Vorzug.  Für  ^ und  3 werden  demnach  in  sol- 
chem Falle  y und  üt,  fFr  substituirt  ; sr  hat  weder  unter 
dem  guüa,  noch  unter  der  vpiddhi  ein  durch  die  Or- 
gane verwandtes  Element ; das  9 steht  ihm  am  näch- 
sten durch  seine  prosodische  Länge  (uurm),  und  dieses 
tritt  auch  als  guüa  an  dessen  Stelle;  die  dem  sf?  ent- 
sprechende v r i d d h i ist  das , dem  v am  nächsten  ver- 
wandte, ut.  Dem  9T  entspricht  weder  ein  guüa  noch 
eine  vpddhi,  da  dieser  Vocal  vom  Grammatiker  als 
sccundär  betrachtet  wird.  Die  Wurzel  uvtq  wird  im 
D h ä t u p a t h a apj  geschrieben,  und  auch  so  behandelt 
als  wenn  der  Wurzelvocal  w.  wäre ; erst  nach  Vollen- 
dung des  Worts  wird  ein  I - Element  für  das  r - 
Element  substituirt  ; s.  VIII.  2.  18.  — Beispiele  zu  VII. 
3.  84.  — VII.  2.  114. 

4—6.  Ausnahmen  zu  VH.  2.  114.  — VII.  3. 
84,  86. 

4.  Dieses  und  die  beiden  folgenden  sütra's  schlies- 
sen  sich  an  die  vorhergehenden  dadurch  an,  dass  P ä ü i n i 
bei  der  Erwähnung  von  guüa  und  Vfiddhi  die  Fälle 
anführt,  wo  diese  niemals  substituirt  werden  dürien.  Da 
das  vorhergehende  3tc  sütra  eine  päribhäshä,  also 
ein  später  cingeschobencs  ist,  dürfen  wir  nicht  daraus 
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)|ijicj7?T  in  die  folgenden  hinüberziehen , sondern  müssen 
diese  Worte  aus  1 und  2 entlehnen,  utrptVl  ist  ein 
bahuvrihi,  den  die  Käpkik  folgendermassen  nuf- 
lÖSt  : UTföraFTv^T  UTrT I I (IUI  rTfUt  o(oi'i|‘JVT7T5t  i-|<{  I iH'-h 

«Trprfttf  ii  Nach  II.  4.  74.  findet  vor  dem  Affixe  ira 
die  Substitution  von  für  trj  des  Intensivums  Statt. 
Die  anga’s  und  ünr  müssten  nach  VII.  3.  84. 

guiia  für  den  Endvocal  substiluiren ; nfbrir  vriddhi 
für  st  nach  VII.  2.  114.  Ueber  das  Affix  wq  bei 
Intensivis  s.  Siddh.  K.  Bl.  177.  a.  — Ein  värtika: 
reuyöraggffir  trfrm:  « trj  i ärfirfsrir  » gqr  (III.  1.  27.)  i 
epufirar  * arai  trSrtiriTT  n a^tig  t (s.  zu  VI.  1.  66.)  n 

5.  Die  Handschriften  haben  fövjfrt,  wie  auch  Ka- 
tydyana  gelesen  hat;  s.  zu  III.  2.  139.  Unser  Com- 
mentator , B h a 1 1 o g i und  der  Verfasser  der  Kä^ika- 
v r i 1 1 i sagen,  dass  das  erste  op»  in  f-t-girj  ein  assimilir- 
tes  (rT^JTrT)  it  sei.  Wenn  wir  dieser  Erklärung  beistim- 
men,  müssen  wir  den  Grammatiker  der  grössten  Incon- 
sequenz  beschuldigen  : warum  ist  denn  nicht  auch  das 
ar  vor  'S  euphonisch  verändert  worden?  Wenn  Päüini 
auch  das  fürf  hätte  erwähnen  wollen,  würde  er  gewiss 
ffrrfrt  oder  ohne  irgend  eine  euphonische  Veränderung 
geschrieben  haben.  Das  stuinrao  xj  kommt  in 
unsrer  Grammatik  nur  einmal  vor,  und  zwar  beim  Affixe 
ra  III.  2.  139.  ; es  ist  aber  daselbst  die  Lesart  im  : 
vorzuziehen.  fäFrrfh  ist  deshalb  doch  nicht  zu  verwer- 
fen, man  halte  das  ltc  q;  nur  nicht  für  ein  assimilirlcs 
sondern  das  2tc  qr  für  einen  yama;  s.  d.  erkl.  Ind. 
u.  d.  W.  — frmrT  ist  nach  III.  2.  139.  von  der  Wur- 
zel durch  ;tt  oder  am  abzulciten ; firr  ist  ein  Partie. 
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auf  st  von  fiii-"  ; f%-jcT : und  >re:  sind  Ite  Du.  Praes.  von 
f%  und  und  die  Endung  freist  nach  1.  2.  4.; 

ist  eine  Imperativ-Form  mit  rnnr  ; s.  VII.  1.  35. 
Es  ist  in  unserm  sütra  nur  die  Hede  von  Wurzel- 
afilxcn  (v  i k a r a h a , fnj  und  k r i t)  ; bei  t a d d h i t a' s, 
agania's  und  äde^a's  haben  die  Buchstaben  eft  und  J 
eine  ganz  andre  Bedeutung. 

6.  Aus  der  Wurzel  ^ mit  dein  pratyaya  rrrfe, 
welcher  sich  mit  dem  Augment  JT  anfügt,  entsteht 
vor  der  Anfügung  der  Personalendung  das  a n g a 
UTfimTq  ; tim  fällt  vor  tt  (Endung  der  ItenSg.  im  537:) 
ab;  dadurch  wird  das  Augment  zur  pcnultima  des 
anga,  es  findet  aber  die  YII.  3.  86.  gelehrte  Substi- 
tution von  g u ü a vor  dem  ä r d h a d h ä l u k a 3T  nicht 
Statt.  Pataugaii  tadelt  unser  sütra,  indem  er  sagt: 


8.  Die  nasalen  Consonanlen  sind  3j , q . j , rri  , 
q;  und  die  Halbvocalc  q } q und  wenn  sie  für 

ajuisvära  (VIII.  4.  58.)  oder  für  q (VIII.  4.  6O.4 
substituirl  worden  sind.  Diu  llalbvocale  sind  iu  der 
Tabelle  zu  I.  1.  9.  nicht  mit  unter  den  Buchstaben  äuf- 
geführt,  die  durch  die  Nase  ausgesprochen  worden,  wir 
müssen  ihnen  aber  dessenungeachtet  doch  die  Nasalität 
zuerkennen,  da  sie,  wie  Paiiini  I.  1.  69.  lehrt,  dop- 
pelter Art  sein  können,  und  wir  ihnen  keine  andre  zwei- 
te Eigenschaft,  uls  eben  die  Nasalität,  zuschrcibcu  kön- 
nen. Die  Zwillinge  (yama)  und  der  auusvära  sind 
keine  Nasale,  da  sic  bloss  mit  der  Nase  ausgesprochen 
werden  ( das  B h d s h y a : »mar jpurm 

« die  K ä 9 i k ä : mauert  fsü  1 f^; 
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OTtrf  h >nfH9»ia%ui  fin  t «-di.HUMi  btt  Wf  *).  Die  Vocale 
können  alle  nasal  nein  ; in  diesem  Falle  haben  sie  das 
Zeichen  — über  sich,  welches  nie  *)  eine  andre  Function 
hat,  als  eben  die  Nasalität  eines  Yocals  oder  der  Ilalbvo- 
cale  q , öf  und  5*  zu  bezeichnen ; vgl.  VIII.  3.  2.  und 
Yates’s  Sunscrit  Gram  mar  S.  16.  Die  im  sogenannten 
upade^a  (s.  d.  crkl.  Ind.  u.  d.  W.  und  vgl.  I.  3.  2.) 
vorkommenden  nasalen  Yocalc  werden,  heut  zu  Tage 
wenigstens,  nicht  mit  jenem  Zeichen  geschrieben,  und 
man  kann  sie  in  der  Schrift  nicht  von  den  reinen  Vo- 
calen  unterscheiden.  Die  Grammatiker  haben  ihnen  die 
Nasalität  zuerthcilt,  damit  man  sie  für  ^ ’s  anerkenne. 
Für  uns  wird  das  umgekehrte  Verfahren  leichter  sein : 
von  der  Stummheit  (▼*)  eines  Yocals  auf  seine  Nasalität 
zu  schlicssen. 

9.  K ä 9 i k ä-v  r i 1 1 i : umk  uanrer  niw<Jif<v.irf  n Ueber 

I 

die  Natur  des  kurzen  ? s.  VIII.  4.  68. ; über  das  kaum 
hörbare  (*igtpjrjri< ) q.  und  q VIII.  3.  18.  — Der 
anusvara,  wie  bei  den  Indischen  Grammatikern  nur 
der  einfache  Punkt  über  der  Linie  — (von  seiner  Gestalt 
auch  fsr^  genannt)  heisst,  nicht  etwa  auch  das  Zeichen 
— , wie  Herr  Bopp  meint,  ist  entweder  ein  Substitut 
für  ^ oder  ^ (VIII.  3.  23,  24.;  vgl.  VIII.  4.  58, 
59.),  oder  ein  Augment  (vura)  vor  ^ , wenn  dieses 
für  oder  substituirl  worden  ist;  so  ist  z.  B.  in 
UörtsrffH  für  das  ursprüngliche  Bf  ^ und  für  dieses  tsf  vor 
=3  subslituirt  worden;  zuletzt  ist  noch  ein  anusvara 

*)  Im  Veda  und  in  den  U panisch  a d's  dagegen  stellt  vor  den 
Halbvocnlen , den  Sibilanten  und  ff  fast  immer  dieses  Zeichen 
und  nicht  der  an  us  vöra. 
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als  Augment  nach  dem  ^ eingcschoben  worden.  Der 
anusviri,  v i s a r g a ni  y a,  gihvämüliya  und  upa- 
dhmäniva  werden  zuweilen  als  Vocale  betrachtet.  Sie 
werden  für  Consonantcn,  und  namentlich  für  Sibilanten, 
gehalten,  weil  sie,  wie  Bhattogi  (s.  zu  VIII.  3.  5.) 
bemerkt,  bei  den  Sibilanten  (s.  d.  Tabelle  der 
stehen;  für  Vocale,  weil  sic  in  der  Grammatik  in 
Verbindung  mit  dem  Vocale  B geschrieben  werden.  Ein 
andres  Mal  sagt  Bhattogi,  dass  sie  im  u p a d c ^ a 
im  pratv  äh  ä r a a?:  enthalten  seien.  Der  allgemeine 
Name  für  alle  vier  ist  SOTJtöiTfr ; je  nachdem  man  sie 
für  einen  Vocal  oder  einen  Consonantcn  ausieht,  kann 
der  darauf  folgende  Consonant  in  gewissen  Fällcu 
verdoppelt  oder  nicht  verdoppelt  werden ; der  anu- 
svdra  selbst  kann  sogar  verdoppelt  werden ; s.  VIII. 

4.  47.,  das  2tc  värtika  in  m.  Comm.  zu  jenem  sü  t r a 
und  m.  Comm.  zu  VIII.  3.  5. 

10.  JtirTiwn  löst  unser  Commeutator  nach  dem  Vor- 
gänge von  Bhattogi  in  m?K?rr  auf,  und  erklärt 
wrq;  durch  ; nach  ihrer  Erklärung  heisst 

ütiMirST  sowohl  „ein  Vocal  und  ein  Consonant“ 
als  auch  „der  Vocal  m und  der  Consonant 
als  letztes  ^ivasütra  betrachtet,  kann  den 
Consonantcn  f ganz  allein  bezeichnen).  Mir  ist  der 
Grund  nicht  einleuchtend,  warum  Bhattogi  das  ot  und 
fr  besonders  erwähnt  haben  will,  und  fürchtet,  dass 
man  ohne  diese  Auffassung  der  Regel  z.  B.  beim  The- 
ma firaiTiT  nach  VIII.  2.  31.  versucht  sein  könnte,  £ 
für  den  Finalen  zu  substituiren,  wenn  das  Wort  pada 
wird.  Das  Vcrstäudniss  unsrer  Regel  bietet  keine  beson- 

9 , ■<  — -g) 
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dere  Schwierigkeit  dar:  sic  ist  eine  Beschränkung  der 
vorhergehenden.  Ein  Yocal  ist  mit  einem  Conso- 
nanten  nie  homogen,  wenn  er  auch  mit  demselben 
i*.uu'Jr]  sein  sollte;  so  einfach  nimmt  auch  die  Kä$i- 
ka  die  Sache:  9 i weht 

ncfui'itfr  qr  uöct:  u treuem:  i jiy  «rrtr#  m Obgleich  v 
und  ^ , und  ^ und  sr  rptmznniFj  sind , so  sind  sie  doch 
nicht  homogen  und  deshalb  kann  die  Regel  VI.  1.  101. 
nicht  angeweudet  werden.  Zur  Yerständniss  der  Bei- 
spiele iTffö  ( a[fw  wk  und  diene  folgende 

Stelle  aus  Siddh.  K.  Bl.  2.  a. : FPT  (weil  ein  Vocal  mit 
einem  Consouanlon  nicht  homogen  ist)  gTjfrfiyj 
cre-  ui-r*  ftrVriq  drnrivjK  (VI.  1.  77.)  ft  i %rtn<£Hifaoi 

rrnry  i fftt  f%  i aujf^ri  ucram 

rimau:  (I.  1.  69.)  * 

11.  Die  K a <•  i k & beschränkt  unser  sutra:  srnrt- 

dl^l.ll  U fri*y tft  oi Ried:  H iluDdf  l fX'T^  I «Mtiiy  I siddld  n 

nnr  u Siddh.  K.  Bl.  5.  b.  (Mahä-Bh. 

XII.  6597.)  ft  snnöu  (vgl.  Raghuvan^a  IV. 

42.  Calc.  Ausg.)  öjtctö^V  (vgl.  Kam.  I.  10.  37.)  srr 
^twr  n 

14.  frsrn?  bedeutet  hier  nicht  einsilbig,  sondern 
lediglich  aus  einem  Yocal  c bestehend.  Es 
gibt  2 Partikeln  m . wovon  die  eine  mit  einem  stum- 
men £ ain  Ende  bezeichnet  ist,  und  daher  fsTT  heisst. 
Eine  kärikä  iiu  Bhashva  bestimmt  die  Bedeutung 
der  beiden  Partikeln  folgcudermassen : 

■jasyf  ffftatutii  pär^rfiifduT  ^ u:  i 

^rPTTrj  fjrT  fdUli IctilW { Uldl ^ Uri  II 
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Achnlich  Amara  Kösha  $.  362.  1. 

-sfxiantjr  tiWr  UTgnVrer  t 
wt  i snara  -sfu 

1 5.  Ein  v a r t i k a : tnnfsntflicnt:  # srt^:  troiian  i 

g^WeTft,  » Wie  mit  fit  gebildeten  Formen  sind  avya- 
y a's  ; vgl.  I.  1.  37.  — I.  4.  56,  60,  61. 

16.  Die  seltneren  Formen  flranT  und  Bmji  ^frr 
gehören  beide  dem  Grammatiker  ^läkalya;  vgl.  VIII. 
3.  19.,  wohin  eigentlich  die  letztere  Form  gehört , da 
hier  nur  von  einem  Voc.  Sg.  auf  wf  die  Rede  ist.  In 
fspsijT  darf  nicht  ^ fiiMj-t-^  sobstiluirt  werden,  weil  die 
Form  fämt  in  den  letzten  3 Kapiteln  des  8ten  Buchs  ge- 
bildet wird,  und  demnach  nicht  den  euphonischen  Re- 
geln, die  in  den  vorhergehenden  Büchern  gegeben  wer- 
den, unterworfen  ist ; vgl.  VIII.  2.  1 . 

17.  Das  stumme  3]^  bei  der  Partikel  33^  scheint  kei- 
ne andre  Function  zu  haben,  als  den  vorhergehenden 
Vocal  zu  schützen,  lieber  33^  wird  noch  VIII.  3.  21, 
33.  gehandelt. 

18.  Vgl.  zu  I.  1.8.,  wo  ich  über  die  Bezeichnung 
nasaler  Vocalo  gesprochen  habe. 

19.  Man  trenne  rfrÜT  srfy  ferf:  und  frj  . mr 
steht  dem  tr*mr  entgegen’;  dadurch  können  wir  uns  nur 
unser  Gegenbeispiel  diw:  (snu)  -+-  tragt;)  und  das  in 
der  Kä^ikä  angeführte  -lutPt:  (nj)  -|-  tnfH:)  erklären 
Es  ist  in  rnf)  und  fpt  ein  ptst  für  das  Affix  des  7ten 
Casus  substituirt  worden ; vgl.  VII.  1.  39.  — Kä^ikä- 
v r i t ti ; morni  nnm  \ tmmi  \ frAarfäfa  nnj  i ^mörai 
TO  I fnj  » Das  Beispiel  mm  rrrft  ufu  fort : 
ist  aus  dein  Veda;  wir  linden  es  bei  VI.  1.36.  wieder. 


Digilized  by  Google 


f 16  Commenlar  zum  l’äiiiui. 


20.  Päiiini  lässt  die  mit  Diphthongen  sich  endi- 

genden W urzcln  in  seinen  s ü t r a's  stets  auf  st  aus- 
gehen, da  sie  in  der  Conjugation  viele  Verwandtschaft 
mit  hiermit  schliessenden  Wurzeln  zeigen.  In  und 
ut  sind  demnach  auch  ;£r,  und  iq;  mit  cinbcgrifTcn. 
5TT^  ist  die  Wurzel  37  der  2ten  Klasse;  wel- 

ches unser  Commentator  zusetzt,  ist  vielleicht  in  37^; 
enthalten  nach  dem,  was  ich  so  eben  bemerkt  habe. 
577  (57  der  4tcn  Klasse),  welches  der  Scholiast  nach  dem 
Vorgänge  eines  värtika  hinzufügt,  kann  auch  unter 
57  raitbegriflfen  sein,  da  diese'  Wurzel  in  einigen 
Fällen  aT  für  Anales  ^ substituirt ; s.  VI.  1.  50.  — 
Die  angefügten  Beispiele  gehören  zu  VIII.  4.  17.  und 
VH.  4.  46. 

21.  Interprctationsregel.  — Ein  Wort  oder  Aflix, 

das  lediglich  aus  einem  Buchstaben  besteht,  betrachte 
man  als  mit  diesem  anfangend  und  auf  diesen  ausgehend, 
und  wende  daher  sowohl  die  Regeln,  die  für  Initiale, 
als  auch  die,  die  für  Finale  gegeben  werden,  darauf  an. 
Das  a n g a von  ^ ist  vor  einigen  CasusafTixen  a 
(VII.  2.  113.);  bei  diesem  a müssen  nach  I.  1.  56. 
und  nach  unscrni  s ü t r a alle  Regeln,  die  für  den  Fi- 
nalen eines  anga  auf  a gelten,  angewendet  werden,  und 
man  bildet  daher  von  diesem  substituirten  anga  a nach 
VH.  3.  102.  anal,  und  nach  VII.  3.  103.  Ich 

führe  noch  ein  Beispiel  für  den  Initialen  aus  der  K a £ i- 
ka  an:  *FTT  «hrlodfariH  UrUUI'J^l^rd  (III.  1.  3.)  UcT§T  I ^sr- 
atunsr  (mit  am;  von  3tjt[  nach  IV.  1.  92.)  mrr  arta  11 
Ueber  das  im  sütra  bemerkt  die  Kä^ikä:  arnaä 
aßr:  n • 

» ■■  ■■  ■ * ■■  ^ 1 ■ 
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22.  Beispiele  zu  VI.  3.  43. 

23.  tfwT  muss  im  Compositum  aus  der  tmT  ergänzt 
werden:  „die  Zahlwörter,  öif,  itut  und  Wörter,  die  mit 
den  Affixen  arj  und  sfär  gebildet  sind,  heissen  rnsu.w 

— Beispiele  zu  V.  1.  22.  — V.  4.  17,  43.  — V.  3. 

42.  — Hierzu  folgende  värtika’s:  rirvntmrrTt  tiivjuitjur 
tiwuicifuaw  ui«  u s » mmnjtr  i 

(V.  1.  28.)  i v-jrii > (V.  1.  22.)  n w-hüifu  yjuiuHitiw.  » 
> ii  ’trjuvmyj  (V.  1.  28.)  i wrem*  (V.  1.  22.)  u *rf£r- 
arar^uf  N 3 u r wfirar- 

tnuiwg.:  h Vgl.  VII.  3.  15. 

24.  Im  Indischen  Comra.  zu  VIII.  2.  22.,  wo  die- 

ses s u t r a citirl  wird,  finde  ich  in  der  Calc.  Ausg.  die 
Lesart  cmwrTT:  ; der  Plur.  ist  hier  unstatthaft  ; wir 

müssen  aus  dem  vorhergehenden  s ü t r a y i«j r ergänzen.  — 
Die  Substitution  von  für  ^ erfolgt  nach  VIII.  4.  41. 

— Die  Beispiele  zu  diesem  und  zum  folgenden  s ü t r a 
gehören  zu  VIII.  1.  22,  55. 

27.  Die  Beispiele  zu  diesem  und  zu  den  folgenden 

s ü t r a's  sind  aus  der  Dcclinatiori  der  särvanämäni; 
vgl.  VII.  1.  14,  15,  17,  52.  —V.  3.  10.  — darf 
nach  V.  3.  10.  gebildet  werden,  da  die  M J Pjfv  bloss  in 
einer  Art  von  hahuvrihi's  und  im  dvandva  nicht 
särvanämäni  sind.  — Ein  värtika:  MtflWiPrcriHW:  » 
Met I MIM  ariT5T?J  H*TT  <|d |{J  I ttliKldllq  II 

28.  lieber  diesen  b a h u v r i h i vgl.  II.  2.  26.  Unsre 

Regel  ist  eine  Beschränkung  der  folgenden.  S i d d h.  K. 
Bl.  16.  I).  (II-  2.  26.)  ufHtiömMt  fij-- 

«Ktpnw.tr  snfrmSrtj  i trotzt  rn  «jstt  toit  » 
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29.  Wäre  rsry  lüer  sarvanänian,  dann  müsste  ca 

nach  V.  3.  71.  bilden.  Anders  das  Bhäshya: 

( r 3 sfriafi  nnjj  i rc4<tifrtrj«M  u’-MrUdu; 

ufärlolj  II 

30.  Die  Hegel  fehlt  bei  D.  — Vgl.  II.  1.  31.  über 

den  tatpurusha  mmja.  Siddh.  K.  Bl.  11.  b.  fWOT- 

tnmrri'ldrdj  jfü  ^ i <jaw  « 

33.  mr  im  sütra  bezeichnet  nach  I.  1.  72.  die 
Wörter,  die  auf  na  endigen. 

3-1.  Warum  in  diesem  sütra  die  sarvanämäni 
im  Ncutro  stehen,  während  sic  im  vorhergehenden  im 
Masc.  waren,  weiss  ich  keinen  Grund.  Siddh.  K.  Bl. 
11.  b.  erklärt  arsPOTT  durch:  rgTWvai’gy'r  -safyfäwr:  » 

Es  wird  unter  ajerear  die  verschiedene  (fär)  ertliche 
und  zeitliche  Bedeutung  gemeint.  rrnr^rr:  sind 

geschickte  Sänger;  als  Gegenbeispiel  zu  tuiuiui  hat 
Siddh.  K.  3?qrr:  sprar:  „die  im  Norden  Wohnenden,  die 
Kur us.“  — Vgl.  VII.  1.  16. 

35.  Vgl.  VII.  1.  16. 

36.  Vgl.  VII.  1.  16.  — Kä^ikä:  a^q- jpT:  i a^rp 

ntjTT:  i ciT'jnwTTiTr^n  ftyrqr  » ä^rrp  smn*r:  i a^t: 

untthi:  n auy'cUt'T  uQuMtuy-etA  a mct^uTterfufPi  u Ein  v a r t i- 
k a : ajflfft  cptiai  » ^ aT  utt  i a^rrrat  jfj  ii  Ein  andres : 
fsnrpTrttarprr  ahrar  Qhwmwm  ii  i ferhrnr  i hhWt  i 

rjnWnr  ii  Vgl.  VII.  3.  115. 

38.  Patangali  zählt  die  hierher  gehörenden  lad- 
dhita's  alle  auf:  (V.  3.  7.)  errer  orota:  (V. 

3.  47.)  I vimtjHü:  (V.  4.  42.)  ettbs  muihi^hut:  (V.  4. 

68.)  I (V.  4.  11,  12,  17—20.)  i (IV. 

3.  113,  114.  — V.  1. 115—117.)  i snsrreft  (V.  2.  27.)  » 

V,-  - - -• 


N 


Digitized  by  Google 


Buch  I.  Kapitel  1.  Kegel  47. 


39.  Der  Indische  Commenlator  macht  auf  seine 
Gefahr  hin  zum  Neutrum,  atera  und  ferw  sind  Vcda- 
lnfinitivc;  s.  III.  4.  9. 

42.  nför  und  nsa  dienen  im  Indischen  Scholion  zur 
Unterscheidung  dor  beiden  gleichlautenden  Casus.  — ■ Bei- 
spiele zu  VII.  1.  72. 

43.  Das  Bhäshya  tadelt  mit  Recht  die  Aus- 
drucksweise  «MUM-Md  mit  folgenden  Worten: 

smi  'gzm-.  i aqnrreaijfn  i a 1%  nsir  qg-ri-i  i sfpt 

ftFfc  i i q ii  Man  verdeutliche  sich 

in  der  Folge  ähnliche  Zusammensetzungen  mit  dem 
alpha  privativuiu  durch  die  Auflösung  desselben  in  q 
narfq.  Bloss  das  Streben  nach  Kürze  konnte  Paiiini 
und  seine  Commentatoren  zu  einer  solchen  unlogischen 
Zusammensetzung  verleiten.  — Beispiele  zu  VI.  4.  8. 

44.  Beispiele  zu  VI.  1.  30. 

45.  Vgl.  hierzu  VI.  1.  108. 

46.  47.  Zwei  paribhäshä's  zur  Erklärung  3 

stummer  Buchstaben  bei  Augmenten;  s.  d.  erkl.  lud.  u. 
d.  W.  »JTrrq.  — In  dient  das  a bloss  zur  Erleichte- 

rung der  Aussprache.  — Beispiele  zu  VII.  2.  35.  — VII. 
3.  40.  — III.  1.  78.  —VII.  1.  59,  72.  — srar  im  47tcn  sü- 
tra  ist  der  5te  Casus  und  nicht  etwa  ein  parti tiver 
6ter  Casus  Qvift  fqaqtrr ; vgl.  II.  3.  41.).  — Hierzu  2 
v a r t i k a‘s : y.ratr^  <jett  nrd  f yi  j »w un  f^vTlU  l d n 1 ii  rpR:  i 
Mi-tcJ  trf  i q^air  i irsrar  i njaied  u (?)  n ^ h Bei 

der  Wurzel  m=sT  wird  qq^  (VII.  1.  60.)  nicht  nach  dem 
letzten  Vocalc,  sondern  vor  dem  Endconsonanlcn  einge- 
schaltet; da  das  ^ dadurch  zur  upadhä  der  Wurzel 
wird,  fällt  es  vor  ar  und  asarj  nach  VI.  4.  24.  aus; 
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hierauf  wird  auch  ein  1 o p a für  substituirt  nach  VUI. 
2.  29.  In  *rj3fr  u.  s.  w.  ist  für  den  Ausfall  des  ^ kein 
Grund  vorhanden. 

48 — 50.  Drei  paribhäshä's,  die  sich  den  folgen- 
den Kegeln  von  Substitutionen  anschliessen. 

48.  WennPänini  für  die  Dip  h t ho n ge  (^sr  ) eine 
Kürze  zu  substituiren  lehrt,  dann  setze  man  an  die  Stelle 
von  ^ und  das  diesen  durch  die  Organe  am  nächsten 
verwandte  ^ , für  «t  und  mr,  das  diesen  entsprechende  3. 
Der  Verfasser  der  paribhäshä  hätte  besser  gethan  den 
ungebräuchlichen  pratydhära  ^ttt^  (d.  h.  ^ und  3)  für 

zu  setzen,  zumal  da  wir  hier  nach  I.  3.  10.  der 
Reihe  nach  substituiren  müssen;  d.  h.  für  ^ für  irr 3, 
für  {r  und  endlich  für  m ; doch  geht  dieses  nicht, 
da  und  sj  gar  keine  Verwandtschaft  mit  den  Diph- 
thongen haben.  - Beispiele  zu  I.  2.  47—49. 

49.  Im  6ten  Casus  steht  in  den  sütra's  des  Pänini 
das,  wofür  etwas  substituirt  werden  soll.  — yrürtftnt  ist 
ein  unregelmässiger  bahuvrihi,  wo  sich  der  7te  Casus 
im  lten  Gliedc  erhalten  hat.  — Beispiele  zu  VI.  4.  36. 
— II.  4.  52. 

50.  Wo  eine  Substitution  gelehrt  wird,  muss  immer 

das  allcrähulichstc,  das  am  nächsten  verwandte  Element 
an  die  Stelle  gesetzt  werden,  troa:  tit£V’i  ist  die  Aehn- 
lichkeit  der  Buchstaben,  die  mit  denselben  Organen  aus- 
gesprochen werden ; hierzu  das  Beispiel  aus  srnr 

-+-  «tr.  VI.  1 . 101.  heist  es : mp:  ctctÜt  £tsr:  ; die  *Trc?r: 
nächste  Länge  von  «ist  «t  , daher  srrrTCT.  — «CTrT: 
ctptuct  ist  die  Verwandtschaft  in  der  Bedeutung  der  Wor- 
te. VI.  1.  63.  wird  gelehrt,  dass  vor  und  den  fol- 
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geniien  Casusaffixen  u.  8.  w.  suhstituirt  werden  könnte ; 
es  wird  aber  nicht  dabei  gesagt  wofür;  aus  unsrer 
Regel  ersehen  wir,  dass  die  Wörter  an  die  Stelle  von 
<TT^  u.  s.  w.  gesetzt  werden.  Ein  andres  Beispiel  ent- 
lehne ich  aus  der  Kdpiku:  dirtui)  ticrfü:  i OTrTTTffifljgfH:  i 
äfwf<vaf(t  II  Zur  Verständniss  dieses 
Beispiels  vgl.  VI.  3.  34. ; zu  fctifnijl  und  UTrfugu:  IV.  1 . 
16,  105.  — JjtnrT:  JEnprf  ist  die  Aehnlichkeit  der  Buchsta- 
ben, die  in  den  sn^nrarTT:  (s.  die  4te  Tabelle  bei  I.  1.  9.) 
liegt.  Nach  VII.  3.  52.  wird  für  das  finale  ^ und  von 
Wurzeln  vor  einem  ra?r  krit  und  vor  dem  Affixe 
5i  (ein  gutturaler  Consonant)  substituirt.  Nach  dieser  Re- 
gel wird  von  mit  dem  Affixe  qrm  gebildet ; es 
wird  hier  für  ^ s?  und  kein  anderer  Gutturale  substituirt, 
weil  dieser  die  grösste  Verwandtschaft  mit^hat:  sie  wer- 
den beide  mit  tPruann,  fSRTT^,  sgra  und  SOTtr  ausgesprochen. 
— tmrmvi:  Hrpsd  ist  die  Verwandtschaft  der  Vocalo,  die  in 
ihrer  prosodischen  Länge  begründet  ist.  VIII.  2.  80.’  wird 
bei  der  Declination  von  557?  die  Substitution  von  für 
£ und  von  z für  den  auf  das  £ folgenden  Buchstaben 
gelehrt.  Das  hier  substituirtc  kurze  z enthält  nach  I.  1. 
69.  auch  die  homogene  Länge  in  sich.  Die  Kürze  wird 
substituirt,  wo  diese  erforderlich  ist,  wie  in  grpir  (f^t 
entsprechend)  ; die  Länge,  wo  diese  verlangt  wird,  wie 
in  (aMtf  entsprechend).  Die  Kä^ikä  urgirt  das 

ctft  und  den  Superlativ  auf  folgende  Weise: 
cM'MM  (aus  der  vorhergehenden  Regel)  yj:  wr^ra^cri  für  i 
SnmtöRlIFfTjf  HMöriTT  fT?  VJMH  ^öTFrt5  STSTO)  HUT  STTr^  (eine 
paribhäshä:  dgüutkfg«iui'fttf  ng  r*rPtrf  i— H<i  ’U^TRr.)  i Jt*m  i 
SFTTfrc  (vgl.  VII:  3.  84.)  i unuiirfi  -saFrrft  xpir:  nur:  i fht 

8 ■ ..iT»  -.-a. 
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otrh  grerarffErfranfr  usift:  m mwiip  fir  i diiuufi  i fir- 

jswtrfk  i qaft  $-WT(«nfirfH  (VIII.  4.  62.)  «jöto- 

öröf  fwTTnr  mwrTOT  R,r?mr  und  q;  ) imsrr:  i 

rTTJöTrft  art^SPTT  rtHTUT:  (iT^  und  5[J  I klWIUM 

k Mörfkr  i3fpn:  (o  und  ij ) u 3OTrur.  heissen  sonst 
nur  die  Sibilanten  und  ; (s.  Siddh.  K.  Bi.  1.  b. 
Laghu-K.  S.  7.) ; bei  dem  Verfasser  der  Kä^.ika  ist 
Ürcrmn:  = q^tmuiäFft: , wie  man  aus  der  Laghu>K.  S. 
15.  bei  VIII.  4.  62.  ersieht:  -ttjt'I  tinrer  HöTT^r  M<jtmuim 
fnprt  airagk:  » 

51.  Unser  Grammatiker  subsliluirt  immer  nur  ei- 
nen blossen  Vocal  für  w. ; in  solchem  Falle  muss  man 
dem  substituirlcn  Vocalc  stets  ein  j nachfolgeu  lassen. 
Vgl.  was  ich  über  dieses  s u t r a bei  den  (iv«s  u- 
tra's  bemerkt  habe.  — Beispiele  zu  VII.  3.  84.  — VII.  1. 
100.  IV.  1.  115. 

52 — 55.  Vier  pa  ribhas  hi’s  über  Substitutionen.  — 
Das;  wofür  substituirt  wird,  steht  in  den  sutra,'s  im- 
mer im  6ten  Casus ; es  wird  aber  nie  näher  angedcutct, 
ob  die  Substitution  fur's  Ganze  oder  bloss  für  einen 
Thcil  des  im  6tcn  Casus  stehenden  Worts  Statt  fin- 
den soll;  hier  werden  nun  die  Regeln  angegeben^  nach 
denen  die  Substitution  angestellt  werden  muss.  Bestellt 
das  Substitut  lediglich  aus  einem  Buchstaben  oder  aus 
mehren  mit  finalem  stummen  dann  muss  es  bloss 
für  den  Endbuchstaben  des  im  6tcn  Casus  stehenden 
Worts  substituirt  werden.  Ist  das  Substitut  aber  rnchr- 
buchslabig  oder  cinbuchstabig  mit  finalem  stummen  5T  , 
dann  wird  cs  au  die  Stelle  des  ganzen  Worts  gesetzt. 
Befindet  sich  in  einem  sütra,  wo  eine  Substitution  gc- 
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lehrt  wird,  noch  ein  Wort  im  öteu  Casus,  dann  muss 
nach  I.  1.  67.  an  dein  unmittelbar  hierauf  folgenden 
Worte  die  Substitution  vorgenommen  werden,  und  zwar 
am  Anfangsbuchstaben  desselben  nach  I.  1.  54.  Regel 
53.  ist  eine  Ausnahme  zu  dem  «-tttivt  tratir  im  55tcn 
siitra,  und  steht  des  vorhergehenden  wegen  an 

dieser  Stelle.  — Beispiele  zu  I.  2.  50.  — • VII.  1 . 93.  — VI. 

3.  25.  (aus  den  Scholien  zn  dieser  Regel  und  aus  der  K<L- 
9 i k a— v r * 1 1 i habeich  t{w(UTHT(i  gesetzt;  die  Calc.  Ausg. 
hat  garnm)  — VIII.  4.  61.  — VI.  4.  36.  — VII.  1.  20. 
Vgl.  noch  VI.  3. 97.  — VI.  4.  139,  158,  160.  — VII.  2.  83. 

56.  W1P14  ist  das,  wofür  substituirt  wird.  K4  $ i- 
k ä : nno-rjiri  orrarTwi 

HTjruTr  1 1 pufnafjbin  irafa 

PTRTRRia  cniou  I «H'ni'MUU  I cJ^förefT  I 

1 rnrntä  » ursti^aft  mt- 

ijasafH  1 botji  (II.  4.  52.)  1 ^si)  afa;  (II.  4.  53.)  1 
atvyirjitifäti'u  (II.  4.  35.)  ffTrr  urmf^fH  (III.  1. 

91.)  rwj i<a>  (III.  1.  96.  flgnde)  irarfSfr  1 irfsnTT  1 nfatf  1 
iffdricu  1 aaa  1 agr  i ainar  ti  sjarcafa  1 onr  1 spmnt  1 

sr:  1 %rr:  aBRrar  (VII.  2.  103.)  jjtout  (VII. 

1. 12.  — VII.  3.  102.  — MI.  1.  9.)  warför  11  ffiXaii:  apsr^  1 
tnpr  1 a^ar  1 (VII.  1.  37.)  psrer  fqfa  g-rfa  afnfa 

(VI.  1.  71.)  gntöria  M firl  I [*:rl f*r(al  J.QI  (rl  I tTfv5R  | UMr|.| 

(IV.  2.  18.  —IV.  3.  23.)  . ffsfoiMMWiltia  (I.  2.  46.)  mfa- 
qff^Kwr  iiafa  » «aunüaii  -saraaTafa  1 am  1 (I.  1. 

40.  —VII.  1.  37.)  1 a=wif<fa  (II.  4.  82.)  gnt  .. 

ffar^si:  H«t<.afn  1 ERrm  (VII.  1.  13.)  1 trfir  wfa  (VII.  3. 
102.)  STOref  uafa  11  fifyiaif^jsafHr  1 «ff  (.Hi  (III.  4.  101.)  1 
gfipar  nslafa  0-  4.  14.)  <Tä;««T  itafa  « q^agaför  1 

o-  — ' ® 
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arat  a:  sä  i aau;(r  a:  m (VIII.  1.  21.)  i as^ria  (VIII.  1. 
16.)  ^Töf  (VIII.  2.  66.)  uafa  h drfK^  ui  fs«  i rara)  wäoura 
#frt  «TT  fdftflfä  rf?T  ggTWWfq  Um  taiFf  I WT5T  OT^T:  (I.  3. 
28.)  i wr^rT  OTsrfyrfH  i WrUHu^aamfa  «arm  u m^stmqai 
fsi  i wjarfaaiV-Jifa  uTj-aiw  saTfa=ryia>  am  «mfr  i (HI. 
4.  86.)  i 'rar|  h Trrf^yrfarfn  fm  i gafät^xw  (Vn.  i.  84, 
85. — VH.  2.  102.)  a rmfaarssrfar  i ms  mm:  a gm- 
jpnfäfd  (VI.  1.  68.)  Tprtqt  a imfa  n 

57.  Die  vorige  Regel  war  durch  das  aafyönn  zu 
sehr  beschränkt  worden;  es  ist  dieses  sütra  eine  Be- 
schränkung der  vorhergehenden  Beschränkung,  also  eine 
Rückkehr  zur  allgemeinen  Regel : Wenn 

die  Substitution  eines  Vocals  durch  etwas  Folgendes  be- 
dingt wird,  dann  ist  das  Substitut  des  Vocals  rmfaarj  , 
insofern  eine  Regel  auf  ein  diesem  Substitute  vorange- 
hendes Element  angewendet  werden  soll.  Kä^.ikä: 
m^ar:  wrRerfS.fH  arm  i aa  jfar  tmfafx«:  i ajfwfaf«  fafa- 
mrjm  i <|afswrf5rf?T  faamrepq)  n aj  und  «rj  fügen  im  Fcmin. 
nach  VI.  I.  44.  ^ (ftq^)  an;  fiir  das  finale  3 muss  vor 
^ ej^  substituirt  werden  nach  VI.  1.  77.;  wird  nun  CT 
(ttt  des  3ten  Casus)  angefügt,  so  wird  a für  j substi- 
tuirt  nach  VI.  1.  77.,  und  dieses  Substitut  ist  wifSbirf, 
sonst  müsste  das  ursprüngliche  3 von  aj  und  ay  in 
ajaTT  und  ijijSTT  wieder  hervortreten.  — nrafa  und  waafa 
sind  Denominative  von  aj  und  srg  mit  fara  . Im  Dhä- 
1 11  p ä t h a heisst  es : uifnaf^ahisiram  sr^mfasarar  n (man 
ergänze  fara  ) „an  ein  prätipadika  wird  öfters  fara 
«in  der  Bedeutung  einer  Wurzel  angefügt;  das  präti- 
pädika  erleidet  vor  diesem  Affixe  dieselben  Verän- 
derungen, wie  vor  dem  Superlativ-Affixe  jp.“  Bei  der 
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Anfügung  von  fora^  findet  bei  und  -rTg  ein  lopa  des 
letzten  Vocals  (fr)  Statt;  vgl.  VI.  4.  155.  Dieses  Sub- 
stitut ist  t'^rfäärrj  , sonst  wäre  das  a in  or  und  der 
vorletzte  Buchstabe,  und  cs  müsste  an  seine  Stelle  nach 
VII.  2.  116.  die  entsprechende  vriddhi  gesetzt  wer- 
den. Bei  der  Substitution  eines  Consonanten  hingegen 
ist  der  ä d c ^ a nicht  wiPwrf  ; so  wird,  wenn  das  q von 
der  Wurzel  nq  vor  nach  VI.  4.  38.  wegfallt,  die 
Regel  VI.  1.  71.  angewendet  werden  müssen;  man  bil- 
det mit  dem  Augmente  FpF  wriiHi  und  sfinrar.  — Für  itm 
wird  nach  V.  4.  134.  im  bahuvrihi  Prj  d.  h.  fö  für 
den  Endbuchstaben  von  ?ttot  (vgl.  I.  1 . 53.)  substituirt ; 
da  dieses  Substitut  nicht  durch  etwas  Folgendes  bedingt 
wird,  ist  es  nicht  wiiPioirj_,  und  daher  fällt  das  q^  von  fTTor 
vor  Pr  aus  nach  VI.  1.  66.  — Von  der  Wurzel  vt  in  Ver- 
bindung mit  Pt  wird  mit  dein  Affixe  fifr  (*)  nach  III.  3. 
92.  PffSr  gebildet  ; hierbei  findet  nach  VI.  4.  64.  ein 
lopa  des  Wurzclvocals  Statt,  und  dieses  Substitut  ist 
nicht  r^ipTSTrj  in  Bezug  auf  etwas  Folgendes  (tr^finrr), 
und  wir  können  demnach  von  Pifyr  nach  IV'.  1.  122. 
das  Patronymicum  Srtnr  mit  er  bilden. 

58.  Beschränkung  der  vorhergehenden  Regel.  1) 
urpTTfsryf  ; der  lopa  des  h bei  der  Wurzel  wr^  ist  nach 
VI.  4.  111.  durch  etwas  Folgendes  bedingt  (cqPiPH) 
und  müsste,  wenn  er  nach  voriger  Regel  mPiaq  wäre, 
die  Substitution  von  q für  ^ in  gnfa , und  von  stöj  für  srf 
in  utt  nach  VI.  1.  77,  78.  nach  sich  ziehen.  2)  fgsra-i- 
fauf ; wäre  die  Substitution  von  q^  für  7 in  «ruf  vor  yrFsr 
taTpTaq  , dann  könnte  nach  VIII.  4.  47.  die  Verdoppe- 
lung von  q nicht  Statt  finden.  3)  öf^farur ; ar  ist  Prfa- 
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und  hat  sich  deshalb  im  Compositum  erhalten ; man 
löse  dieses  so  auf:  sr’r  ör  jflT^rr:  rr  «nrfirfV  ofir  n ^orfit- 
37j  u Die  Wurzel  trr  nimmt  nach  III.  2.  176.  im  Intcn- 
sivum  das  Affix  aj  (srrq  ) ri^i^rfsxooo  an;  davor  fallt 
das  v vom  irj  (n  des  Intcnsivums)  nach  VI.  4.  48.  aus; 
dieser  lopa  zieht  nach  der  hierauf  folgenden  Bestim- 
mung den  Ausfall  des  vorhergehenden  q nach  sich,  und 
dieser  letztere  lopa  ist  nach  I.  1 . 56.  nicht  rnfirori  ; 
wäre  mm  der  Ausfall  des  v i/ufiiOrj , dann  würde  das 
Affix  des  Intcnsivums,  als  mit  einem  \'ocalc  aufangond, 
angesehen  werden,  uud  da  cs  fer  ist,  müsste  es  nach 
VI.  4.  64.  den  Ausfall  des  radiealen  m der  Wurzel  in 
hervorbringen.  4)  ir^wfinn ; infn  ist  entstanden  aus 
arrarafn ; vor  fir  fiel  nach  VI.  4.  48.  das  o von  or  aus; 
dieses  Substitut  war  nicht  t Tr  fitem  T^rra ; cs  fiel  demnach 
das  q nach  VI.  1 • 66.  vor  aus  ; der  lopa  des  a ist 
nicht  rrrfiraTj , wohl  aber  der  von  v,  daher  beginnt  jetzt 
das  Affix  des  Intensivums  mit  einem  Vocale,  und  da  cs 
ist,  bringt  es  nach  VI.  4.  64.  den  lopa  vom 
der  Wurzel  hervor.  Dieser  letzte  lopa  ist  wiederum 
nicht  ;mfiiOr[  utsTT , und  so  verschwindet  auch  die  lelzte 
Spur  der  eigentlichen  Wurzel,  und  cs  erhält  sich  nur 
die  Kcduplicationssilbc  mit  dem  Affixe  fn.  Ein  andres  Bei- 
spiel aus  der  K ä 9 i k A-v  r i 1 1 i ist  smrfo:  ; stut  (oaizq  ) 
gehört  zu  den  Wurzeln,  die  o (gqr ) aufügen  ; das  o dieser 
Silbe  fallt  vor  fit  (färq  ) nach  VI.  4.  48.  ab,  uud  zieht, 
da  dieser  lopa  nicht  ist,  den  Ausfall  des  q nach 

VI.  1.  66.  nach  sich.  5)  Sär^farm ; an  das  anga  des  Dcsi- 
derativs  rawa  wird  (orr)  gefügt;  davor  ist  nach  VI. 
4.48.  ein  lopa  des  5 vom  o des  Desiderativs ; da  dieser 
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ä (1  c <;  n bei  der  Setzung  des  Accents  nicht  E'iTPlcrq  ist,  ist 
ftwtuw  nach  VI.  1.  193.  ein  Proparoxytonon.  6)  Maulfawr 
und  7 ) fayrr ; fitq  zum  £\rrfr  gehörend , fugt  tFtq  vor 

den  Persoualendungcn  an;  nach  VI.  4.  111.  ist  ein 
lopa  des  von  STr;  vor  einem  särvadhdtuka,  wel- 
cher f*q  oder  ßq  ist  (fq;  und  fit  sind  frq  «ach  I.  2.  4. ; 
vgl.  III.  4.  87.) ; wäre  dieser  äde^a  vtiftärf  , dann  dürf- 
te man  nicht  nach  VIII.  4.  58.  und  VIII.  3.  24.  fit- 
ftrcj  und  RüuPVt  für  und  färafm  schreiben.  8)  rr- 

trravr ; ulvrf^diq,  wenn  cs  it  ist,  erleidet  einen  lopa 
seines  xr  nach  VI.  4.  129,  134.,  bildet  also  z.  B.  im 
6tcn  Casus  Sg.  nfa^ter:  ; wäre  der  lopa  cttPrft  , dann 
dürfte  die  VIII.  2.  77.  über  die  Substitution  von  t ge- 
gebene Regel  nicht  angewendet  werden.  9)  afenit ; für 
die  Wurzel  gj  wird  im  Veda  öfters  ept  (II.  4.  39.) 
substiluirt,  nach  VI.  4.  100.  ist  ein  lopa  des  n in 
Etq  vor  fäm  { frt) ; das  q fällt  nach  VIII.  2.  26.  vor  q 
aus,  und  für  dieses  wird  nach  VIII.  2.  40.  tf  substiluirt. 
Wäre  nun  der  lopa  von  w in  Etq  WTPtbiq,  dann  dürfte 
die  Substitution  von  q (aq)  für  q nach  \'III.  4.  53. 
nicht  vor  sich  gehen.  10)  ^fsrvT  ; die  Wurzel  Em  er- 
leidet einen  lopa  ihres  Wurzeivocals  unter  andern  auch 
vor  der  lten  Du.  Perf.  nach  VI.  4.  98.;  da  dieses  Sub- 
stitut nicht  C'Jifacjr;  ist,  wird  nach  VIII.  4.  55.  q>  (q^) 
für  q vor  q,  und  nach  VIII.  3.  60.  q für  q nach  q>  sub- 
stituirt.  — Hierzu  folgende  v ä r tik  a’s : mj^TEnmirTq  ^ftTTitT- 
Vau  q cqif-'tsrq  ii  i ii  crenTmr:  i swpqj:  n fitSfr:  t ffim:  (f  wird 
nicht  substiluirt  nach  VIII.  2.  77.)  n ätväv.  i staAn:  (das 
q fallt  nicht  aus  nach  VI.  1.  66.)  n iqm- 

II  S II  ft  I !Ft  aj  ^ <7nfq<jq  I (die 
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Wurzel  ist  (^ör+fdra  );  ^ fällt  nach  VI.  4.  51.  vor  f|r 
ab;  für  ar  wird  s (37T  ) nach  VI.  4.  19.,  für  ^ m sub- 
stituirt  nach  VI.  1.  78.;  wäre  der  Ausfall  des  ^ CTrfögrT 
gewesen  , dann  hätte  die  Substitution  von  3:  nicht  Stau 
finden  dürfen.)  a sftt  farfJ  um  ^ CTTPtarT  i ytarofn  i 

ftrt:  I ft<rtklfitl4l<tl  I pft:  I OTT:  I ?'< i PicJ  M'J ifijtJIHIQWru^T 

(3?T  4-  rr)  wrf[  (vgl.  VI.  4.  19.)  h i msrEr:  ufffa: 
CfifcT:  l <nTOp  I 5T«raj:  (V.  '1.  88,  37.)  I "<drllW  I 

i 5^5;:  (s.  I.  8.  49.)  u 3wnir  i infprhr:  (IV.  8. 
141.)  i Trjirtt  ftfa*giurüu  foviVoH  i i neqffir  « 

^rö  i aära^chnt  (s.  zu  VII.  4.  1,  93.)  » tpa  i 

toidri  * -j.:  I *)4<JriHCfi:  u 

59.  Unsre  Hegel  ist  schon  im  57len  sütra  ent- 
halten; Pänini  hat  aber  im  vorhergehenden  s ü t ra  ge- 
lehrt, dass  die  Substitution  eines  Vocals  durch  etwas 
Folgendes  bedingt  fl^ra^r  =r  rznföa;?  sei.  Unser  sütra 
belehrt  uns  eigentlich  nur  darüber  , wie  das  feara-i  im 
vorhergehenden  sütra  zu  fassen  sei.  Vor  consonan- 
tisch  aufangenden  Endungen  erleidet  der  Voeal  der  Wur- 
zel oder  des  Themas  nie  eine  solche  Veränderung,  dass 
man  dadurch  bei  der  'Wahl  des  Vocals  in  der  Redu- 
plicationssilbc  in  Verlegenheit  kommen  könnte.  — Das  m j| 
der  Wurzeln  ut  und  rsrr  fällt  vor  den  Endungen  und 

37^  nach  VI.  4.  64.  aus.  Diese  Personalcndungcn,  als 
Substitute  von  u.  s.  w.  im  f§T7T  (vgl.  III.  4.  88.), 
erfordern  noch  VI.  1.  8.  die  Kcduplication  der  Wurzel. 
Diese  wird  nach  VT.  1.  1.  — VII.  4.  59,  61.  — VIII. 

4.  54.  gebildet,  als  wenn  das  m nicht  ausgefallen  wäre. 
— Bei  tut  fällt  nach  VI.  4.  98.  der  Wurzclvocal  vor 

und  3rt  aus  ; die  Kcduplication  wird  aber  nach  VI. 
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1.  I.  — VH.  4.  60.  (vgl.  VIII.  4.  54.)  gebildet,  als 
wenn  der  1 o p a nicht  Statt  gefunden  hätte.  — Aus  den 
Wurzeln  ffr  und  hzt  entstehen  nach  Anfügung  von  für 
die  a n g a's  mfr  und  zrrtar ; vor  dem  Affixe  tTT  fällt  das 
j des  Causals  ab ; cs  werdcu  aber  dessenungeachtet 
nach  VI.  1.  2.  die  Silben  fr  und  f3r  rcduplicirt.  — Es 
wird  für  sr  in  err  vor  den  Endungen  wqq  und  3H  j (auf  ) 
subslituirt;  die  Reduplication  wird  nichtsdestoweniger 
von  !K  nach  VII.  4.  66.  (vgl.  VI.  1.  1.  — VH.  4.  60. 
— ■ VIII.  4.  54.)  gebildet,  als  wenn  die  Substitution  von 
j nicht  Statt  gefunden  hätte. 

60.  tmar  im  Commentar  ist  aus  folgendem  v ä r t i k a 

zu  unsrer  Regel  entnommen : smdiT  irarnffT  arai- 

sd  h tfnr^  ist  mit  dem  Afiixc  jrqr  von  rmrr  (IV.  1.  129.) 
gebildet;  für  p am  Anfänge  von  taddhita's  wird  ffq 
substituirt;  das  q^  fällt  vor  j ah  nach  VI.  1.  66.  — 
tr  (qq  mit  snq  ) ist  das  anga  vor  särvadhäluka's; 
es  wird  im  Potentialis  nach  VII.  2.  80.  ^ für  ot  (srr 
ist  noch  das  vom  Augmente  am/“  im  Uebrigge- 

blicbcne  ; q Ist  nach  VII.  2.  79.  ausgefallen)  substituirt, 
und  das  q^  lallt  von  dem  :jr  der  Endung  ^ nach  VI.  1. 
66.  ab.  — Da  der  lopa  ein  ädc^a  ist,  gelten  bei 
ihm  auch  die  Regeln  I.  1.  52,  54. 

61.  Zu  den  Beispielen  vgl.  VII.  1.  23.  — II.  4. 
75.  — IV.  2.  82. 

62.  Ein  värtika:  RfaqqrnKrm  a Bei  irfmfwT  ist 

ein  lopa  von  q (q  des  lten  Casus)  und  bei  (ltc 

oder  2le  Sg.  im  rn?)  ein  lopa  von  ff  (fftqj  oder  q 
(mq  ) nach  VI.  1.  68.;  dessenungeachtet  werden  diese 
Wörter  angesehen,  als  wenn  sie  sich  auf  einen  oq  oder 

0=-^-^=---, ■ 
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fnj  endigten,  und  heissen  demnach  pada  nach  I.  4.  14. 

— ist  ein  falsches  Beispiel  ; es  ist  liier  im 

ltcn  Gliede  des  Composilums  nicht  ein  lopa,  sondern 
ein  5-fsr  für  g substituirt  worden  (vgl.  II.  4.  71.),  und 
dann  endigt  sich  das  Wort  nicht  auf  ufj  , sondern  auf 
(jpjTj"  ist  mit  dem  U ii  ä d i-Afüxc  ufs;  uiul  dem  Au- 
gmente epp  von  der  Wurzel  z der  9ten  Klasse  abgeleitet ; 
s.  Siddli.  K.  Bl.  193.  a.)  ; also  durfte  die  VI.  4.  14. 
gegebene  Hegel  auf  keinen  Fall  angewendet  werden. 
Beachtenswert!!  ist  Patau  gali's  Bemerkung  zu  unscrin 
S 11  t r a : UrOT-JvITT  fer?  I 3kTT"TPT  IWa^TETCn  fFTT  ITTFf  I pTFT- 

IM  RTT  ipf  I Or_3T!I  I W U 3T3T  Urd 'J ‘J yU l '/Jrlf'l 

i ferm  crarra^iiT  i mt- 

tr^THIlf  JFTT  Kfl  iJufTliflUI  *TT  l|rp  I Hot  1 i^rl  | II  Uftjhj  Und 

rrnrm  sind  3te  Sg.  im  särvadhätuka  fsrj  von  den 
Wurzeln  ^ und  ip^;  das  tr^  von  iStjir  ist  nach  VII.  2. 
79.  ausgefallen;  da  also  kein  lopa  des  ganzen  Affixes 
Statt  gefunden  hat,  fällt  der  Nasal  der  Wurzeln  nach 
VI.  4.  37.  nicht  aus.  In  nVf^rf  ist  ein  lopa  (oder  viel- 
mehr ?T3T  ) von  "3  (Endung  des  4tcn  Cas.  Sg.)  im  ltcn 
Gliede  des  Composilums  nach  II.  4.71.;  cs  findet  aber 
bei  diesem  Ausfälle  nicht  die  Substitution  von  für 
in  irr  Statt,  welche  bei  der  Anfügung  der  Casusendung 
erforderlich  war. 

63.  Das  Patronymicum  von  mf  wird  nach  IV.  1. 
105.  mit  tra  gebildet;  im  PI.  wird  nach  II.  4.  64. 
für  dieses  rra  substituirt.  Das  zr^  in  zrq  erfordert  die 
Substitution  von  vpddlü  für  den  ersten  Vocal  des 
anga;  da  aber  das  Affix  durch  die  Substitution  von  rjsr 
verschwindet,  geht  auch  die  Wirkung  des  slumnicu  sf 

® — ■■  -- - - ■-  — --- ^—8 
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im  Plural  verloren.  — l)ic  Wurzel  substituirt  vor 
särvadlidtuka'.s  ^[err  für  nach  II.  4.72.;  die  Wur- 

zel ^ SrT  für  dasselbe  Affix  nach  II.  4.  75.  Da  das 
Affix  üiq  durch  einen  verschwindet,  kann  das  stum- 

me 7 nicht  die  Substitution  von  guiia  für  den  Wurzcl- 
vocal  hervorbringen;  vgl.  I.  2.  4.  — VII.  3.  84,  86. — 
K a 9 i k a-v  r i 1 1 i : giirlW  fa»  I STOF?  I (das  % vom 

for  des  Causals  ist  vor  dem  u des  Passivs  durch  die  Sub- 
stitution eines  lopa  verschwunden  nach  VI.  4.  51 . ; da- 
her findet  die  durch  das  stumme  in  fÜT  bedingte 
Substitution  von  v f i d d h i für  den  Wurzelvocal  nach 
VII.  2.  115.  Statt.  Zu  sm j im  Indischen  Scholien  vgl. 
folgende  Stelle  der  Kd^  ik  d-vptti,  die  bloss  bei  A. 
vorhanden  ist : *FTjrfv3<  I < fä  kjfiu W i httt:  I fün-r:  i 3jjftnsrT:  i 
(VI.  1.  197.)  rt  uorin  i yrrar  (lies  ssra  und  s. 
II.  4.  65.)  ^fft  fer  (VI.  1.  165.)  -.-grm<iyrct  =r  wram  n 

64.  ist  als  partitiver  6ter  Casus  zu  fassen, 
wie  ihn  der  Commcntator  auch  erklärt ; der  Singular 
erklärt  sich  durch  die  collcctivc  Bedeutung  von  yg . — 
Beispiele  zu  III.  4.  79. 

65.  Beispiele  zu  \’II.  3.  86. 

66  67.  Zwei  paribhdshä's  über  die  Bedeutung 

des  7tcn  und  5lcn  Casus  in  den  siitra's  von  Panini. 

66.  Beispiel  zu  der  Regel  (VI.  1 . 77.)  ; 

in  H^y  y=r  muss  nach  unserm  sütra  an  dem,  dem  y 
(ira  ) unmittelbar  vorhergehenden  * (ja.)  die  Substitu- 
tion von  (tnnj  ausgeführt  werden. 

67.  VIII.  4.  61.  heisst  cs:  3£:  WKriMr:  tjsrm  (er- 
gänze rt=n3T:)  11  Die  Substitution  des  homogenen  Conso- 
nanten  muss  an  den  unmittelbar  auf  das  3^  (im  5ten 
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Casus  im  s ü t r a stehend)  folgenden  Wurzeln  rrr  und  , 
und  nach  I.  1.  54.  am  Initialen  derselben,  am  vollzo- 
gen werden.  Das  Beispiel  wett  trafn  beziehe  ich  auf 
die  Regel  fviijfriS:  (VIII.  1.28.);  man  ergänze  im  su- 
tra  aus  VIII.  1.  17.  und  aus  VIII.  1.  18. 

liier  steht  f?TT.  im  5ten  Casus,  also  muss  das  unmittel- 
bar vorhergehende  stIttj  (in  unserm  Beispiele  «T<yt)  a n u- 
d ä 1 1 a sein. 

68.  Wenn  in  der  Grammatik  eine  Regel  über  ir- 
gend ein  Wort  gegeben  wird,  so  wird  eben  nur  dieses 
Wort  darunter  verstanden ; nicht  etwa  seine  Synonyme 
oder  andre  Wörter  mit  speciellcrer  Bedeutung,  in  denen 
der  allgemeine  Begriff  des  im  stitra  stehenden  Worts 
aufgeht.  Ist  aber  das  Wort  eine  in  der  Grammatik  an- 
genommene technische  Bezcichung  (trär),  dann  wird  nicht 
dieses  Wort  selbst,  sondern  das,  was  cs  bezeichnet  (rf- 
),  damit  gemeint.  — IV.  1.  137.  heisst  cs:  (isreöiur- 
{ r'Jrt  (riHfiiiw,P)r<j^ ) ; hier  soll  tnT^  nur  von  ; ijn  und  5=nr^", 
nicht  etwa  von  ihren  Synonymen,  (wie  irlhtTrT  u.  s.  w. 
von  ist)  gebildet  werden.  Ebenso  ist  in  der  Regel 

(IV.  2.  33.)  nur  sfr?  allein  gemeint  und  keincs- 
weges  seine  Synonyme  hjtc  u.  s.  w.  Wenn  aber  auf 
der  andern  Seite  III.  3.  92.  gesagt  wird : 3to7t  sfr:  fik:, 
dann  füge  man  fc  nicht  an  das  Wort  tr , sondern  an 
die  Wurzeln,  die  I.  1.  20.  mit  dieser  Benennung  belegt 
worden  sind.  — Hierzu  folgende  värtika’s:  f?trt 
errorf  qarry#  ii  \ ii  rrsr^r-inn  (II.  4.  12.)  u furt  mnnöranw 
at  rsmjif  ii  ^ m fTfciTOwr  rsTsrnsr  =3  i ^ mi:  (III.  4. 
40.)  i r-imW  tpjfrr  i (313  i imttr  i fayiurü  i wwqtd  i rrt- 
<m  ii  qJiu  jrt.iui-j  (itiryw  u $ u rwt  (rm  (II.  4.  23.)  i 


Buch  I.  Kapitel  1.  Regel  71. 


33 


=9 


^ro4  i r toi  Kfffürditni  ^ =r  narfä  i fTMt  i gcu- 

f^sRWT  M TOI  rtfe'imtTTT  ^ i|r«J  lU'.'T  II  3 II 

tMoiUHHl  amai  tot  =a  arfsmrari  tt  a^nf  iiamfä  i Fa?  mrt- 
tot  i » afimaTOnTT^  (IV.  4.  33.)  i aifrosi:  i sn- 

«afpr:  i stt^Fto;;  i crcfiTOi  a i afa^mr  i u 

1*  a t a n g a 1 i berichtigt  das  letzte  v ä r t i k a folgender- 
massen : TOrercrraa^TOnairT  u Das  hier  gemeinte  Synonym 
ist  TOT,  wovon  man  nach  IV'.  4.  35.  tjRtt;  bildet.  Der 
V'crfasser  der  vä  r t i k a's  scheint  in  den  sütr a's  die  Be- 
zeichnung mit  fifiT  , ftr^>  und  Vorschlägen  zu 

wollen,  damit  man  jedesmal  wisse,  wie  ein  Wort  zu 

fassen  sei. 

61).  S.  12.  Z.  7.  Calc.  Ausg.  tot.  Man  ergän- 
ze in  diesem  und  im  folgenden  sütra  tot,  wovon  der 
6le  Casus  regiert  wird.  — Zu  unsrer  Regel  vgl.  oben  die 
^ivasütra's.  — Beispiele  zu  VI.  I.  88. — VII.  4.  32. 

— VI.  4.  148.  — III.  2.  168. — Ein  värtika  ver- 
bessert: uuwdj  t<vi  fcfSs  fror  ^far  öraror  » 

70.  S.  12.  Z.  12.  Calc.  Ausg.  tot.  — ft:  oft  ar- 
TOrT  und  TOT  rjp  sind  2 Auflösungen  für  das  zweideuti- 
ge TOTf: , welches  im  ltcn  Falle  als  hahuvrihi,  im 
2teu  als  tatpurusha  gefasst  wird.  Bloss  die  ltc  Er- 
klärung ist  in  unserm  sütra  statthaft;  vgl.  I.  1.  51. 
Was  die  Erklärer  mit  TOT  «T(TT  srot:  wollen,  ist  mir  nicht 
ganz  klar.  — Zu  unsrer  Regel  s.  oben  die  C i v a sü  t r a's. 

— Beispiele  zu  VII.  3.  102. 

71.  Regel  für  die  Bildung  von  pratyähäras.  — 
Ein  v ä r t i k a zu  diesem  sütra  verbessert : tototott  ar- 
3T3T  ; daher  die  Erklärung  unsers  Conimcntators.  — Wenn 
man  eine  Zusamincnziehung  bilden  will,  füge  man  an 


II. 
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tuirten  Endungen  ; die  Zusammenziehung  ist  aus  ft  (Ile 
Sg.  ü t in  n n e p.)  und  5 , dem  finalen  von  qf?rj  entstan- 
den. Der  J7(,  womit  ein  pratyähdra  schliess  t,  muss  fiual 
sein;  daher  ist  nicht  etwa  eine  Bezeichnung  für  die 
7 ersten  CasusafHxe.  da  mit  dem  £,  initialen  tft  von  ct, 
keine  Zusammcnzichung  gebildet  werdeu  darf.  Uebcr 
andre  pratyähära's  oder  vielmehr  einfache  Elemente, 
die  aber  die  Coramcntatoren  für  Zusammenzichungcit  aus- 
legen, um  dadurch  eine  Hegel  des  Päiiini  allgemeiner 
zu  fassen,  werde  ich  an  seinem  Orte  reden. 

72.  Diejenigen  Theilc  in  einer  Regel,  welche  eine 
Aussage  zu  Stande  bringen  , bezeichnen  nicht  nur  sich 
selbst,  sondern  auch  Alles,  was  darauf  endigt.  Das  Bei- 
spiel im  Indischen  Commeutar  ist  aus  der  Regel  OTT 
oft  (III.  i.  97.).  oft  ist  das,  was  ausgesagt  wird:  ftft 
soll  an  gefügt  werden.  Da  in  dem  Abschnitte  der 
Grammatik,  wo  diese  Hegel  gelehrt  wird,  von  Wurzeln 
die  Hede  ist,  bezeichnet  ift  nicht  nur  alle  Yocale,  son- 
dern auch  alle  vocalisch  endigenden  Wurzeln.  Unsre 
Hegel  so  allgemein  ausgesprochen,  lässt  in  den  einfa- 
chen Wörtern  auch  hierauf  endigende  Zusammensetzungen 
enthalten  sein.  Folgende  värtika's  mögen  zur  Be- 
richtigung unsers  s ü t r a*s  dienen : nftröw:  n 

X II  fenhll  farflfffit:  (II.  i.  24.)  MWUri  I «sfijrT:  i ^ I 
trprfäfFT:  i tot  (IV.  1.  99.)  i Fnrran:  < i 

MlS-ltfj:  H jfTl&ljiutjUMd  II  s * idfürtw  (IV.  1.  6.)  | liant  l 
«fnuwir  t sft  ^ (IV.  1 . 95.)  I =STfw:  I Sttfw:  II  uth^UctFi: 
fiJ>tmiotHWHf5i<it;qtlMi.i  h ^ « fp-rTwröjfrt  ainsT  * d * 
vrn&i  nJ.itqibu«*Miai  nun  n^rnir  i h awvfytft 

quifr'Jif^Jbui  spmpf  ii  t,  h gurrärr:  i WK’jTiTri  n Vgl.  III. 

0 -■ — ' - — .4 
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2.  43,  56.  — firffra^ui  =ar  mmnt  b o b Vgl.  IV.  1.  85. 

— fnm  «rra^uf  mmtd  « c » mwifinr  » Vgl.  IV.  2. 
78.  — ra  urfö  anisi  ii  > n pur:  b (Patangali  : jtuth- 
OfJl^ri  JTOTOiT  fTOT  (WH1  'JWSrlW  I ) ^aMfrllu/uiTT  Brf^UT 

mmtü  ii  \o  ii  uprpir:  i uprotrrf  i b Vgl.  IV.  3. 

121.  — IV.  4.  76,  91,  97. — anönv^^wit  twq<w  tcrt- 
sPT  II  Y\  II  tjqiaim.:  I ttcWTtniPUK:  I-  UVUItireTOi:  I ijsTTTgr- 
OTJJ:  .1  Vgl.  IV.  2.  124.  — VII.  3.  12.  — atritdfaufe- 
uiaoi'joii.ii  mihM  b ii  yrnirft  * Vgl.  VII.  3.  11.  — 
sf^vrr  dwTar.  tnmw  » » fecivfgä.-  i Vgl.  V.  1.  19.  — 

upjpfiwtf  mu  ^ a i di  Wan  beachte  noch  fol- 
gende paribhäshd:  ufw  fdiu  b dz  fa.  Der 

Locativ  eines  einzelnen  Buchstaben  bei  einer  Aussage,  be- 
zeichnet nicht  ein  Wort,  welches  hiermit  schlicsst,  son- 
dern eins,  was  damit  beginnt.  So  bedeutet  z.'B.  um  in 
der  Regel  utiuifvt  (VI.  1.  77.)  nicht:  „vor  einem  vo- 
calisch  endigenden  Worte/*  sondern  „vor  einem  vo- 
calisch  anfangenden  Worte.“  Vgl.  unsern  Commcn- 
tator  zu  VII.  31-  91/"'  i •-  > ' 

73.  Beispiele  zu  IV:  2-  114.  ■*—  Hierzu  folgende 

vdrtika's:  eit  uimrro  u \ n r ^ot^wt:  b tfrarw- 

g ii  ^ b ’fu-j^^irr>jimar:  i arrpimfonThn:  i uh/ikwi;  # 
liMi.fnÄtMaMrjH  ii  ^ h uf’rii  Msrmrtpf:  t q^antMi:  b (Pa- 
tangali : für  nrsrpr  5trw:  h surtr:  h)  fägmrf’t- 

^fyTHFnfUöTrf  B Ö II  5i<livnrii:  l SJTf^rRFTrTT:  II 

74.  Beispiele1  Zu  IV'.  2.  114. 

75.  Beispiele  zu- IV.  2:  114.  — • B hat togi  erklärt 
das  s u t r a , als  wenn  es  ein  srr  enthielte  , und  bildet 
auch  die  Ableitungen  ^tiTtavpt:  l ifrn^:  i iffiraer.  mit  dem 
Affixe  9tiT  ; s.  Siddh.  K.  Bl.  76.  a.  — • Ein  vdrtika 

®=.~.  . ...  - ■ — ■.  . ® 
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beschränkt  unsre  Regel  folgeudcrraassen : {75  urat  st- 
RiäiKbifrf  awai  « Vgl.  IV.  2.  92. 


Zweites  Kapitel. 


1 . In  diesem  so  wie  in  den  3 folgenden  s u t r a‘s 

werden  die  Aflixe  aufgezählt ,,  welche,  obgleich  sic 

selbst  kein  wirkliches  stummes  ? in  sich  halten , doch 
den  Regeln  eines  fsn  untenvorfen  sind.  ist  die 

für  substituirte  Wurzel  itt*,  vgl.  II.  4.  49 — äl.  — 
Die  wiiÄjj:  sind  Wurzeln  der  6ten  Klasse  von  apr 

nvifiwi  bis  mj  das  Ende  der  Reihe  (ntrr)  ist  im 

I) hdt u pä t ha  durch  das  aff  angedeutet,  weiches  un- 
mittelbar auf  die  Wurzel  JT3  folgt.  Beispiele  zu  VI. 
4.  66.  — I.  1.  6.  ist  ffirra  (ein  frnFj  ) von 

*T77 ; HRFix:  ist  mit  dem  AfHxe  (einem  fstrj  ) gebildet. 
— Siddh.  K.  Bl.  142.  a.  arar  « fsrafir  i fa- 

arra  i GrfSrad:  i arfaHi  i aifemfd  » ßrarrfr  i aamrtrr  t aar- 
wbrj  arsr:  jcififituMtHfd  (ein  värtika  zn  unserm  sutra) 
5 u-trpf  t n 

2.  der  Kürze  wegen  für  : ffftitr: , wie  es 
der  Commcntator  umschreibt.  — Beispiele  zu  I.  1.  5. 

• 3.  Beispiele  zu-I.  li  >&.  — Vgl.  VII.  2.  6. 

4.  Beispiele  zu  I.  1.  5. 

■ ■ ö.  In  diesem  und  im  folgenden  s üt  r a wird  gelehrt, 
wenn  die  AflLxo  dos  f«£,  die  von  Hause  aus  nicht  fiFff 
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»ind,  die  Eigenschaften  eines  fifcrj  theilen.  — Beispiele 
zu  I.  1.  5. — Wäre  der  von  der  Wurzel  täf  , 
dann  müsste  nach  VI.  4.  *4.  ein  lopa  des  Wurzelna- 
sals  Statt  finden. 

6.  Die  Wurzel  bildet  eine  Ausnahme  zu  der 
vorhergehenden  Beschränkung  «Haurtf|  ; n zu  nfün  . Der 
von  ist  daher  der  Ausfall  des  Nasals  nach 

VI.  4.  *4.  — Zu  mja  vgl.  I.  1.  5.  nr?L  (*1°  und  3tc 
Sg.  im  f?"RT)  ist  ein  Substitut  für  und  daher 

auch  fürf  . — 5njöFr:  gehört  nicht  hierher,  da  diese  En- 
dung nicht  ftn  ist.  — Das  B h ä s h v n tadelt  das  ganzo 
sutra:  i fSm >ini i pj t 59fr  (VI.  4.  88.)  PirU^rfy  muri 

fTO:  fai-y-n-Hcro  a Die  K ä $ i k 4 führt  folgende  alte  Ver- 
besserung an:  ömraä  a Siddh.  K. 

Bl.  141<.  a.  förft  ftw  äfft  ai«>)  urreij  1 

^<n>JTOTjfr  ^api?  1 gPrfirfTfaPt  (\rI.  4.  24.)  i mnwi- 

(VI.  4.  22.)  (VI.  4.  120.)  i 

jprai  ^r=u*4i»('niMi  srarafr  a rjyuT-  1 ^ fiksr  fnrfirf?r— 

cnrsrfirfn  nurer»  uv.  i ^ , Jrfjpj  , ir-liff*  ** 

I yffiif&taUy.fijfrf  lfÜ4ri  ^ I I I 

Sjärära  n Bl.  146.  b.  wmiinteiTfgytT  fa'Mtw  ptnmtnMwhndmit 


(bei  der  Wurzel  sm)  as>afi  i ^fn  i mm:  i inj:  » 

farz  ftfWftfa  rjyreqnä  i wim  i «fot^fy  crt  qif§f  i sr- 
sm  i swn  g arem  i mmfk  mya:  i m ipä  * Vgl. 
noch  zu  VIII.  3.  118. 

7.  grr  ist  an  und  für  sich  fänj  } ihm  wird  aber  I. 
2.  18.  das  fsrj  förmlich  und  I.  2.  26.  beliebig  abge- 
sprochen werden,  srt  von  wzf  nr  , btt  und  Bin  ist  fikn  als 
Ausnalunc  zu  I.  2.  18.  ; von  «Jtr,  sw  und  fer  als  Ausnah- 
me zu  I.  2.  26.;  von  diesen  letztem  Wurzeln  muss  nach 
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unsrer  Regel  htt  fort  sein,  während  I.  2.  26.  das  fÖFTW 
frcigestcllt  wird.  Die  Ausnahmen  stehen  hier  vor- 
an, weil  erst  die  Affixe,  die  f*?y  sind  , aufgefiihrl  wer- 
den ; hierauf  werden  erst  die  Fälle  aufgczäldt,  wo  Af- 
fixe, die  eigentlich  fifTTf  sein  sollten,  weil  sic  ein  stum- 
mes qt  enthalten,  doch  nicht  fei  sind.  — Beispiele  zu 

I.  I.  5.  — VI.  1.  13. 

8.  wt  und  cpy  von  fsrr  und  *ri  könnten  nach 
I.  2.  26.  fikff  sein,  nach  unsrer  Regel  müssen  sie  cs 
sein.  — Von  darf  stt  nicht  fipr  sein  nach  I.  2.  18. 
Das  Augment  7 , als  blosses  Substitut  für  7 bei  5Tf  nach 
VII.  2.  37.,  ist  den  Regeln  von  77  unterworfen.  — Die 
Wurzeln  und  tre?  gehören  bloss  zu  rrr ; denn,  dass 
arr  von  diesen  Wurzeln  fef  ist,  versteht  sich  von  selbst. 
— Beispiele  zu  I.  1.  5.  — VI.  1.  15,  16. 

9.  Zu  Tgft  vgl.  I.  1.  72.  ur?r  der  Kürze  wegen  für 
Um  bei  den  folgenden  sütra's  nicht  einen  neuen 

pratvähära  zu  gebrauchen,  ist  in  diesem  sütra  ein 
pratyähära  von  solcher  Ausdehnung  gewählt  wor- 
den. Ein  <i7?nf<:  rr^  will  nichts  weiter  sagen,  als  ein 
(*r  des  Desiderativs)  mit  rr  oder  beginnend  (ein 
rrr  mit  dem  Bindevocale  77  soll  ausgeschlossen  werden). 
In  und  st  wird  nach  VI.  4.  16.  die  homogene  Län- 
ge für  den  Wurzelvocai  substituirt;  in  sr  zuerst  (vgl. 

1.  1.  51.)  nach  VII.  1.  100.,  hierauf  ^ für  ^ nach  VIII. 

2.  77.  Wenn  rry  nicht  fanq  wäre,  dann  müsste  die  VII. 

3.  84.  über  die  Substitution  von  guiia  gegebene  Regel 
die  Regeln  VI.  4.  16.  und  VII.  1.  100.  (vgl.  VIII.  2. 
77.);  wo  die  Substitution  der  homogenen  Länge  und  des 
Vocals  7 für  sr  gelehrt  wird,  aufheben,  da  sie  auf 
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diese  folgt  (q^fsnr^)  ; vgl.  I.  4.  2.  — • Zu  awrfrr  vgl. 
VII.  4.  55. 

10.  Das-  wiederholt  das  ganze  vorhergehende 
sutra  ; ;sr  bestimmt  hier  die  pcnultima,  da  die  Wur- 
zel auf  einen  Consonanten  ausgehen  soll,  rr^  ist  fef 
von  einer  Wurzel , die  auf  einen  Consonanten  ausgeht, 
wenn  dieser  auf  folgt.  — Beispiele  zu  I.  1.  5.  — 
Wäre  nn;  von  enj  fe^,  dann  müsste  nach  VI.  1.  15. 
das  der  "Wurzel  ein  samprasäraiia  erleiden.  — 
Siddh.  K.  Bl.  154.  b.  yrRi^ui  jnferi"  i i^sr  t fafjarfä  i 

ti  Patangali:  2vu^ut(Tiinr  nrfnamairärrn  f<rä  h 
fymfn  i Äwifn  » Vgl.  VII.  4.  56.  Der  Nasal  fallt  in  fpg; 
und  nach  VI.  4.  24.  aus. 

11.  Beispiele  zu  I.  1.  5. 

1 2.  3^  ist  der  5tc  Casus  von  , welches  nach  I. 
1.  69.  auch  die  Länge  enthält;  vgl.  ausserdem  I.  1.72. 
— In  erf|Tfhr  beginnt  der  fira  mit  ^ (^:),  was  nicht 
im  p r a t v ä h ä r a enthalten  ist. 

13 — 16.  Ausfall  des  Nasals  der  Wurzel  vor  fei 
nach  VI.  4.  37. 

15.  Siddh.  K.  Bl.  164.  b.  it^tt  «qrraTfeJFpT  n 

17.  Für  das  substituirte  ^ wird  kein  guiia  substi- 
tuirt  nach  I.  1.  5. 

18 — 26.  Es  werden  die  Fälle  aufgezähll,  wo  ein 
pratyaya,  obgleich  er  mit  einem  stummen  ar  bezeich- 
net ist,  doch  nicht  fef^  ist. 

18.  srr  ist  nicht  fe^,  sonst  dürfte  kein  guiia  Statt 
linden  nach  I.  1.  5.;  cs  findet  aber  Statt  nach  MI.  3. 
86.  — Eine  Ausnahme  zu  unsrer  Regel  ist  I.  2.  7,  8. 

19  — 22.  Es  wird  guiia  substituirt  nach  VII.  3.84,86. 
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20.  B h a 1 1 o g i erklärt  durch  aroit. 

21.  Pat&ngali  verbessert:  irf-j^.TÖT-Ji  {/JUm  n Man 
bildet  demnach  xjfy?T  von  Tjwffir;  s.  Siddh.  K.  Bl.  184.  b. 

23.  Das  fsr*  des  Affixes  zieht  den  Ausfall  des  Na- 

Ql 

sals  der  Wurzel  nach  sich  nach  VI.  4.  24.  — Das  ij 
von  jtujt  ist  auch  ein  (=7*^)  > wofür  nach  VIII.  3.  24. 
anusvära  substituirt  wird.  Für  den  anusvära  kann 
nach  VIII.  4.  58.  ein  mit  dem  folgenden  Consonanten 
homogener  Nasal  substituirt  werden. 

24.  Ausfall  des  Nasals  nach  VI.  4.  24.  — Zu  frfft- 
röTT  Vgl.  I.  1.  5.;  ZU  srfTTröTT  VII.  3.  86. 

25.  Vgl.  I.  1.  5.  und  VII.  3.86.  Der  Indische  Cora- 
mcnlator  hätte  besser  verfahren , wenn  er  im  Scholion 
zu  dieser  und  der  folgenden  Regel  3T  et  statt  des  einfa- 
chen 3T  gesetzt  hätte;  vgl.  das  Scholion  zu  Bhatti-K. 
MI.  107. 

26.  Vgl. -1.1.5.  und  MI.  3.  86. — Eine  Beschrän- 
kung unsrer  Regel  ist  I.  2.  7,  8. 

27.  Die  Calc.  Ausg.  hat  3rerreft  ; icli  habe  aus  der 
Laghu-K.  (S.  4.)  das  gedehnte  3T>  hergestellt.  F.s  ist 
dieses  gedehnte  3T^  eine  Zusammcnzichung  dreier  3 : des 
kurzen^  langen  und  gedehnten;  und  diesen  ent- 
sprechen der  Reihe  nach  die  Benennungen  von  jpcT, 
und  !jrt  nach  I.  3.  10.  Das  3 ist  bloss  des  Beispiels 
wegen  gewählt  worden  ; der  Grammatiker  hätte  ebenso 
gut  das  v , ^ oder  wählen  können  ; so  sagt  z.  B.  V o- 
padeva  (Mugdha-B.  S.  3.)  mzai  t-t  et  q n 


28.  Eine  parihhäshä,  die  uns  lehrt,  dass  in  den 
sütra's,  wo  die  Substitution  einer  Kürze,  einer  Länge 
oder  einer  Dehnung  vorgeschrieben  wird,  jedesmal  tt*:  zu 
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ergänzen  sei.  — * Beispiele  zu  I.  2.  47.  — \'1I.  4.  25. 
— VIII.  2.  84. 

29.  Das  s der  Themata  n und  ist  u d A t ( a ; die 
Endung  z nnudatta:  das  Tür  beide  substituirte  er  ist 
wieder  u d d 1 1 a nach  VIII.  2.  5. 

30.  ^-äntanaKirva  gicht  in  seinen  Philsütra's 
päda  4.,  sütra  10.  (s.  Siddh.  K.  Bl.  232.  a.)  über 
den  Accent  von  <€t  folgende  Bestimmung : ?3r(  fj  r,rr  {tpt- 
riJ.ISlPl  M 

31.  er  ist  nach  V.  3.  12.  mit  dem  Affixe  von 
f*  abgeleitet ; demnach  ein  Perispomenon  nach  I I.  1 . 
185.  — ffiTisr,  von  w mit  najr£,  ist  ein  Properispoincnon 
nach  VI.  1.  185. 

32.  ist  hier  gleichbedeutend  mit  hist;  eine  kur- 

ze Silbe  fasst  eine  m ä t r d.  rmmrorT}  ist  ein  Perispo- 
menon  nach  VIII.  2.  103.  — Am  Ende  der  Erklärung 
zu  diesem  sütra  bemerkt  der  Indische  C'ommcntalor : 
-TOm^TT  if'JlR-id  MdriRl^UIWW  ic,  IMIvl/JWtST  röff^vi  (VIII.  4. 
06.)  ^fft  rnrcani  htot  tur  » Mit  Hecht  verlegt 

auch  B hal  t ogi  diu  folgenden  8 sülra's  in  das  8tc 
Buch,  und  lässt  sic  auf  die  67tc  Hegel  des  4tcu  Kapi- 
tels folgen. 

33.  K u c ikä  : mi  iit^  jjifi  lEnincnittjfil  fe- 

Jnm  i f?i  i snrrqfrT  örtm  iicrfft  i jtvj  rraty- 

rrfrr  ütt  Bv-TJ-t  m rra nrj  n~jfz:  i btztz-t  (vgl.  II.  3.  49.) 
rrafe:  ii  r=f(iuiiy^Mticj'iiiifd*ii.n  verfaß » Der  gan- 
ze Satz  ift  muragr  wird  ohne  Unterschei- 

dung der  Accente  gesprochen,  bis  auf  die  letzte  Silbe  des- 
selben, welche  nach  VIII.  2.  84.  auch  uddttn  sein  kann. 

34.  Das  Beispiel  hu-tij-jt  u.  s.  w.  ist  aus  dem  weis- 
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sen  Yagur-Vcda  UI.  12.  Es  lautet  iin  Zusammen- 
hange : wfi-i-prr  f?or.  <jftöüT  wi  i wt  ^ rlrftr  fsrafri  « 

Dieser  Agni,  das  llaupt  der  Lichtwelt,  der  Herr  der 
Berggipfel  der  Erde,  liebt  den  fruchtbaren  Hegen/*  Zu 
füscT  rmfa-ri  vgl.  Rig-Vcda  XXXVI.  14,  20. 

35.  Kdfikd:  agprezyir*  sswr  i amßwi- 

i aoä  sfrrj^ii^uiiu  ümj  i fafaaT  rpm 

tfifri:  Q ffbi-T:  ii 

36.  Zu  aWa  vgl.  III.  3.  96.  — Kd^ikd:  far- 

OT  f&imiT  ^f^rfFTVTclfrT  1 QiTPfT^  JtS&QWdf  Uclfö  | dff?T  U?JhT  fSr- 
iTTOnr^nr  mranrnfterai  ftsrsi^  i frand  tsnuntrah'iw  (A.  mv-zn- 
trwja-wrw)  sfa  mfwrr  nsria  « Siddh.  K.  Bl. 

228.  b.  oUdfvirifd.nrj'j  i rt%irat  =nsra  i trr^iui  i 

«-yjiufä  umtiusT«  ajörprr  * 

37.  tra^prrän  (Siddh.  K.  hat  ya^mut  str)  ist  ent- 

standen  aus  rpt^iw  -+•  m (s.  MII.  2.  89.) ; uri^t- 
tro  ist  nach  I\ . 4.  98.  mit  tir^  von  abgeleitet, 

und  ist  nach  M.  1.  185.  ein  Pcrispomcnon.  smr^ 

scheint  nach  der  Kdfikd  nicht  zusainmengezogen  wer- 
den zu  müssen,  da  sic  ausdrücklich  bemerkt,  dass  die 
4 ersten  Silben  uddtta  seien,  die  letzte  hingegen  anu- 
ddtta.  Die  ltc  Silbe  in  ^ ist  uddtta  nach  VI.  1. 
198.;  die  letzte  ist  anudatta  nach  YI.  1.  158.,  wird 
aber  svarita  nach  VIII.  4.  66.  und  uddtta  nach 
unserm  stitra.  Die  Präposition  m ist  uddtta  ((in- 
land(drya  in  Siddh.  K.  Bl.  232.  b.  Piuirii  smpj« I:  n 
7>l‘UilnirPlHjfS  »);  rra?  ist  an  uddtta  nach  MII.  1.  28.; 
die  ltc  Silbe  wird  aber  svarita  nach  VW.  4.  66.,  und 
uddtta  nach  unsrer  Kegel.  — In  %ffcT  (Voc.  Sg.  von 
o f(öirf;  s.  VIII.  3.  1.)  «iiit^  sind  nach  denselben  Best  int- 

« 
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niungcn  die  Silben  fy,  m und  it  udatta.  — Hierzu 
folgende  v d r t i k a's : «(TTfyfyvri:  n \ it  rrfewa  fäiR;  trtuiwt- 
WPfT  35TO:  i mnrr  tntTT  (Siddh.  K.  Bl.  228.  b.  fsr— 

■3Tri  enn  grcpnwr  iun  orom  * Vgl.  IV.  1.  105.  — VI.  1. 

1 97.)  ii  agüjWrT:  ii  ^ n qwTrcrrfö  uttöitt  i rrä:  tottt  tran  h 
CUl-rlWlijTld  ^ II  ‘4  II  I rPT  £T35T^T  I Jlli'j«  fqfTT  OsIfT  I 

«rtoi  nqTqT{T7T^if  u jn  unTyrror  ii  ö w 

^TT  vJ  I rl  I r,  fwril  Osiri  II 

38.  Die  lte  Silbe  in  den  Vocativis  501T:  und  sr^mrr: 
ist  u d d 1 1 a nach  VI.  1 . 1 98.  } die  hierauf  folgende,  ur- 
sprünglich anudatta,  wird  svarita  nach  VIII.  4.  06., 
und  wiederum  anudatta  nach  unserm  sütra. 

39.  Kifiki:  ^Oi^frtT^ivr  arm  11  jn  lässt  die  K d $ i- 
kd  ein  Oxytonon  sein  (.vgl.  jedoch  VI.  1.  171.);  ir  ist 
anudatta  nach  VIII.  1.  22.,  wird  aber  svarita  nach 
VIII.  4.  66.  Die  hierauf  folgenden  Vocative  sind  alle 
anudatta  nach  VIII.  1.  19. 

40.  Die  beiden  Vocative  sind  ddyuddtla  nach  VI. 

1.  198.  ;*  die  letzte  Silbe  in  fi;>af?r  ist  anudatta,  und 
wird  vor  der  Silbe  sj,  welche  udatta  ist,  anudatla- 
tara.  Der  Vocativ  SHTTO3.  ist  ddyuddtta;  die  letzte 
Silbe  desselben  ist  anudatta,  steht  aber  vor  einem 
svarita  (5;),  und  wird  demnach  aiiud  dttatara. 

41.  Beispiele  zu  VI.  1.  67,  68. 

42.  Kinvnrlika  zu  unsrer  Hegel : Hr^’T:  rrqrPTrfif- 
ammpi  5[fjT  srasi  ; daher  die  Erklärung  d|cs  In- 
dischen Commentators.  Beispiele  zu  VI.  3.  42.  — Wenn 
Paiiini  den  karmadhdraya  im  ltcn  Kapitel  des  2ten 

! Uucli.s,  wo  ausschliesslich  von  Zusammensetzungen  gc- 
j handelt  wird,  definirt  hätte,  daun  wäre  nach  I.  4.  1.  aus- 

1 — - ■ --  . . — &i 
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drücklich  damit  gesagt;  dass  ein  Compositum  in  dem  in 
unserm  sütra  näher  bczcichnetcn  Falle  nur  karina- 
d h ä r a v a heisse.  Durch  die  jetzige  Stellung  ergiebt  sich 
abcr7  dass  jeder  karmadhdraya  zugleich  ein  tatpu- 
ruslu  ist: 

43.  Upasargana  heisst  dasjenige  Wort,  welches 
in  den  Regeln  der  Grammatik,  wo  die  Zusammensetzun- 
gen gebildet  werden,  durch  den  lten  Casus  bezeichnet 
wird.  — Beispiele  zu  II.  1.  24,  30,  36,  37,  40.— II.  2. 8, 30. 

44.  Upasargana  heisst  ferner  dasjenige  Wort, 

welches  bei  der  Auflösung  des  Compositums  immer  in  ei- 
nem und  demselben  Casus  erscheint.  So  sind  z.  B.  in 
den  Compositis  und  nicht  out  und  tir- 

qR  (obgleich  sie  II.  2.  4.  im  lten  Casus  stehen)  u p a- 
sargana's,  sondern  ist  upasargana,  weil  die- 

ses bei  der  Auflösung  immer  in  einem  und  demselben  Ca- 
sus stehen  bleibt ; vgl.  II.  2.  4.  Ebenso  verhält  sich  die 
Sache  bei  SMisniff"  und  , wo  die  Indeclinabilia 

und  fSiR  für  lte  Casus  mit  abgeworfener  Casusen- 
dung angesehen  werden.  In  totj  sind  beide  Glieder  upa- 
sargana's,  da  bei  der  Auflösung  immer  nur  der  llo 
Casus  erscheint  ; die  Indischen  Grammatiker  lösen  näm- 
lich das  Compositum  durch  traf  !rer  er:  (2ter  Casus 
ri  u.  s.  w.)  auf.  Bei  dieser  Art  von  upasargana's  gilt 
aber  nicht  die  II.  2.  30.  gegebene  Regel,  dass  nämlich 
das  upasargana  im  Compositum  voranstchcn  muss. — 
Beispiele  zn  I.  2.  48.  Ein  värtika  verbessert: 

ii  nif  ftimrüT  (vgl.  II.  2.  4.)  n Wäre 

- ftiiqV’iT  hier  upasargana,  dann  müsste  nach  I.  2.  48.  ■ 

eine  Kürze  für  das  Z in  fiimrU  substituirt  werden. 

e 
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45.  Das  uurtjir  fasst  unser  Commentator  so  wie 

auch  B li  a t 1 o g i auf  zweifache  Art : einmal  als  t a t p u- 
rusha,  das  andre  Mal  als  bahuvrihi.  — irr  ist  ein 
bedeutsames  Wort ; wäre  cs  auch  noch  spf , dann  müsste 
dieses^  als  p r d t i p a d i k a und  pada  zugleich;  sein  ^ nach 
VIII.  2.  7.  abwerfen,  ist  lte  oder  2tc  Sg.  im 

von  der  Wurzel  tpf. 

46.  'A u apf  und  ftrs?T  vgl.  I.  1.  72.  — f§t£  ist  mit 
dem  Affixe  fipcf  von  der  Wurzel  abgeleitet. 

47.  Vgl.  zu  I.  1.  48.  — Die  Beispiele 

und  srfö'r  passen  besser  zur  folgenden  Hegel.  Bhatlo- 
gi's  Beispiel  sTfcj  ist  vorzuzichcn;  s.  Siddh.  K.  Bl. 
18.  b. 

48.  Vgl.  I.  2.  44.  — Dass  unser  Commentator  das 
^ von  ^rr  zum  svarita  macht,  ist  vielleicht  eine  Spitzfin- 
digkeit 5 man  vgl.  jedoch  I.  3.  11.  — Ein  vdrtika:  r*rert 

u ^rzmru  | d . h.  ct^ari  yyw  i uw  tti ; s. 

Siddh.  K.  Bl.  14.  a.)  i fsKtuMiwu}  i *uifH<yii  -stf  • fFira 

y * '-i  l »7  a 

49.  Der  ftferrrar  in  den  angeführten  Beispielen  findet 
Statt  nach  IV.  1.  88.  — IV.  3.  163.  — IV.  1.  176  — 
Der  Indische  Commentator  scheint  wwtswi  in  «ut<ytctui: 

(vgl.  IV.  3.  163.)  auflöscn  zu  wollen;  um  ein  upasar- 
gana  herauszubringen;  er  vergisst  aber  dabei,  dass  l’ä- 
i'i i n i bloss  im  Compositum  von  einem  upasargana 
spricht.  Wenn  wir  mit  dem  Verfasser  der  vdrtika's 
nicht  im  sütra  ergänzen  wollen  (was  ich  ver- 
ziehe); dann  ist  erklärt ; wir  müssen  aber  als- 

dann auch  folgende  Verbesserung  von  ihm  antichmcn: 

erfTtferw:  u Vgl.  IV.  t.  176.  — Bei  nuTrsriri 
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ist  nach  II.  4.  71.  ein  syrr  für  im  lten  Glicde  des 
Composituins  substituirt  worden. 

50.  Vgl.  IV.  I.  88.  zu  tranrfÜT:  und  gTn.frf&r:-  Um 

das  v in  bSfjfy:  zu  erklären , nimmt  unser  Commcntator 
seine  Zuflucht  zu  einer  Spitzfindigkeit : er  will  das  s ü- 
tra  in  2 Theile  theileu.  ^rf  würde  eine  ganz  allgemeine 
Hegel  bilden:  wird  substituirt.  Hierauf  folgt  eine 

ganz  spcciellc : ^ wird  in  muft  substituirt. 

5 1 . Dieses  und  das  folgende  s ü t r a gehört  P ä ü i- 

ni’s  Vorgängern;  unser  Grammatiker  wird  sic  sogleich 
verwerfen.  Beispiele  zu  IV.  2.  81.  — Die  Kä^ika 
erklärt  auf  zweierlei  Weise:  TOctfirfn  fääTHryWr 

aicjri-it  u^rU't  i-oUrl  I tT  ttPTüTT'ürTrKPTT  ip-lRi  I TirtT  UST- 

cifd  «iffiioi'yH  faunifr  i s*rar  tptr:  trartrs':  i nsram  ri— 
=5T5:  (A.  tfsmf:)  i flRhPjy  yjfä.yyy  »tart:  i sr- 

m:  h Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  firfttra'-T , und  vgl. 
VIII.  4.  6. 

52.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a's  : ^NT=Wlf<<4  (IV.  3. 

167.)  aifsi:  n \ u tfftrratrrf^T  naf-faa?^  i ^fffrerer:  or- 

<^tiR  n wwfnBFnf^f  ^ mwist  u^fruarf  i 

wrsfcwim  q^nrjTj^irarTf^  (snafFrer  a-nfi  » nfnttu:  « % # 

uam^wut  gw  fSriraoinr  u'j.rTiafHju'tw  ^ r?r.  i gsnrmr  a 
uaffr  i aßm:.!  arf&jrr  « Vgl.  V.  3.  98. 

53  — 57.  Päiiini  zieht  gegen  seine  Vorgänger  zu 
Felde.  Das  Ganze  wird  hinreichend  klar  durch  einen  vor- 
züglichen Uommentar,  ich  meine  die  Kä^ika-vr  i 1 1 i, 
die  jede  andre  Erklärung  vollkommen  ersetzen  wird. 

53.  frfrf?r  trenf  ^aidTta-wui  gtafrtf&gm  (A.  f^f^vaW)  i 
rH  ffliyj  H'  oiaicu  I wiri;  (A.  Q|*H M ) l rfmuMiuifiaifi  I MT1 IUIV,  i 
% yiailvij-Mwr:  urrnrr  i höt-hi  a^rrrr  (A.  fügt  aj  hinzu) 

O ■ - 9 
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■SqrFT'.  STTvT  I rl'iVwa'WfptWT  SFrärfSfT  I Wll  |.oj'-l‘.(-,M  infH  I 

FTcT  tTifiilPi^  Mlu:  urti itT<s  I iFTTKrir  •STTTTrT:  1 FT^fii  «iics^  m FT  *Mrt 
FT  JdTJ:  l ^TRTTTf*T^T  curiou  l ^ 5 =T:  SJüTö’I  I ^ UTrlfufFT  l 
FT  ^TcT  cJrTKFrT  I FTrnmFrsTFTFTTTyTFTföfFT  *i*ori  | TT-5I  ^TföTFTt  SFr: 

P*  FT5T  OTfFT  I traöT  ^3T  OiT*) WTTiT-HJ^lTt  B^TPT  felFT  I fjfe- 

tüt  üUifa-rm:  i u^umifj:  i a^c^iffirvl'JSiiTRcHifqfFi  i fftt  =ar 
(B.  f^)  ^oii^tur:  «xipTTOrFTT  (B.  trfpmjFrT:)  i (B.  ttf^?) 

I <TöFT<£TFnRTTFTf  ■ScFTifhTTät:  I 3^pTTTFTJVTFTTrTrF^TT:  I 3TTFT— 

tT5TTOVTFTT  2??:  I ’VacTtTTf^;:  I FT<f?ICüWfrl  II 

58.  Ein  vdrtika:  Tfiforoa'ii'r  gf?rw:  h ^ eft%  tt- 

U.i ’.  Ttf^rFT  -t> ^ 1 1 rt  ii  Ein  andres  : .1 l *(  tjdUru'J'J  1 51  u 

59.  K d (f  i k a : fifjTiuurca  triviwf  öhrst:  n 'görr^r  öjht- 
i mz  epTsfrfqr  u ffwrfg;  ippraröt  11  föt  ir  n^:  i ir  ii 

60.  tr^rp)  und  müssten  eigentlich  immer  nur 

im  Dual  gebraucht  werden,  da  jedes  von  diesen  Mond- 
häusern aus  2 Sternen  besteht.  Aus  demselben  Grunde 
sagt  man  auch  pur  (cs  ist  jedoch  auch  der  Singular  ge- 
stattet), da  der  pratydhdra  2 Buchstaben  be- 
zeichnet.— Vgl.  Colebroo  ke  Essays  II.  S.  335,  336, 
343,  344. 

61.  Vgl.  Wilson's  Lexicon  u.  d.  AV.  uftettt  und 
C o leb r oo ke  Essays  II.  S.  333.,  wo  auf  unser  sütra 
(bei  Co  1 eb  r oo  ke  irrthümlick  als  63tes  bezeichnet)  ver- 
wiesen wird. 

62.  Bei  Pdhini  scheint  cs  eine  ausgemachte  Sache 
zu  sein,  dass  fsrejTWT  aus  2 Sternen  besteht;  Colebroo- 
kc  giebt  diesem  Mondhause  4 (Essays  II.  S.  338.); 
Wilson  (im  Lexicon  u.  d.  AV.)  4 und  2 Sterne. 

63.  Der  Dual  lässt  sich  leicht  erklären : es  wird 
die  Gruppe  von  Sternen,  die  ein  Mondhaus  bildet,  als 

> > ' ' '■  ■ 
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Einheit  gefasst.  In  dem  Beispiele  mtnaaiT:  su- 

che man  einen  mit  Namen  frrm  und  2 mit  Namen  ipiJy , 
wegen  des  gebräuchlichen  Duals  q-tutT.  — Das  snprsmer 
im  sutra  sollte  den  sogenannten  mfTQT^  , welcher 

stets  im  Ncutro  Sg.  stellt,  nusschliesscn  ; vgl.  II.  4.  17. 
Es  lässt  sich  zwar  die  Form  {vpujytaij  nach  keiner 
der  II.  4.  2 — 16.  gegebenen  Hegeln  bilden,  aber  eine 
paribhdshä  zu  unserm  sutra  bemerkt:  traT  €7ST  far- 

li  i^tnol  toi  frt  II  , 

64.  Man  bemerke  den  in  andern  Sprachen  unge- 
wöhnlichen Plural  H3TT:.  Ein  värtika  verbietet  ihn  zu 
bilden  : miTmmmFrararcrf  iisttHtj  ortfied ; während  ein  andres 
ihn  gestattet : *tMi''JMUiftt  rtitUTtnr. 


65.  Vgl.  den  erkl.  Ind.  u.  d.  W.  öts  und  ttönq.  — 

Das  rMwuüi^d  faäxtr:  erklärt  Bhattogi,  deutlicher  und 
genauer  wie  unser  Comnientator,  folgeudcrmasscn  : rrRPT- 
cturtnim^fi  4tri  rot:  sbera  wtfj  « S.  S i d d h.  K.  Bl.  57. 

a.  — Zu  den  Beispielen  vgl.  IV.  1.  95,  101,  105,  148. 

66.  mm  ist  das  Femininum  von  mra  nach  IV.  1. 
16.  — Fern,  von  (vriddha  von  j^t  nach  IV. 
1.95.)  mit  nach  IV.  1.  65.  — äjsuwjt  ist  yu  van  von 
srfir  nach  IV.  1.  101.  Das  2te  ist  der  Dual  vom 
Masculinum 

68.  Vgl.  I.  3.  10. 

72.  Patangali:  ijjrcräV  jfq  twt  n n ^ im  ftt  h 
Ein  v ä r t i k a zu  unserm  sutra:  w^if^rT:  srä  tj.TnmfU 

f^yymfFt  u m törsTrsr  ftt  i Fra  ^ fttPt  i 

qViq*.Hb'-ib<j  Mjfai-i'HTiS'  fenrt  i Fra  ft  » Ein  andres : 

nd'jlUUIMi’  II  ch^wiiGi..  I rpT-^T fbirfl  I Fra 
*tt  a ^r-rnTTTi^TTT  ft  h 
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73.  Ausnahme  zu  67.  Ein  värtika:  u-iihyio.fc-jfa 

. r «s 

cra.o>j  I ^ in  U7T  i wjr  »*t  i jt^tt  h 


Drittes  Kapitel. 

1.  Durch  sind  alle  Wurzeln,  die  im  Dhä- 

t u p ä t ii  a aufgeführt  werden,  bezeichnet ; das  Wurzel- 
vcrzeichniss  beginnt  mit  sj.  wie  der  Commenlator 

hat,  ist  die  regelrechtere  Form;  doch  hat  Pänini  ab- 
sichtlich ityrjti:  gesagt,  um  anzuzeigen,  dass  die  Wrurzel 
u durch  den  dgama  cj^r  so  häufig  zu  wird  ; vgl. 
VI.  4.  88.  Wir  werden  in  der  Folge  öfters  die  Ge- 
legenheit haben  zu  bemerken,  dass  der  Grammatiker  in 
den  sütra's  die  Wurzel  schon  modificirt  anführt.  Mau 
könnte  vielleicht  auch  vermulhen,  dass  JjarrjTT:  a 1 1 e W ur- 
zcln,  dagegen  nur  die  der  lten  Klasse  bezei- 

chnen ; ich  möchte  jedoch  die  erstere  Erklärung  vorziehen. 

2.  lieber  nasale  Vocalc  s.  zu  I.  1.  8.  — In 

ist  das  nasale  9 Träger  eines  Accentes  und  zwar  des 
Gravis;  daher  das  atmanep.  nach  I.  3.  12. 

3.  Die  Erklärung,  dass  der  Endcousonant  im  s ü t r a 
(14tes  ^ivasu(ra)  ^ sei,  ist  sehr  einseitig;  man 

übersetze : . jeder  Endcousonant  im  u p a d c 9 a ist  ^rf.” 
Das  hierauf  folgende  sutra  ist  eine  Ausnahme  zu  un- 
srer Kegel.  Ein  värtika:  oaaKirii^  ttöiriffd  am- 

ar(Patangali:  ir  1 u yu  1 fau fCTaPnrTrn^si r : ) « 
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Ein  andres : «rraiTjtifd  ötkek  n Ein  drittes : HTPmf^^rnfi'T'JÜT 


4.  Unsre  Hegel  ist  einigen  Ausnahmen  unterworfen  ; 

ein  vartika  verbessert  treffend  : ßtiian  KJTTcrfymt  -Ftfer  a 
Das  fr  in  wq  (t  a d d h i l a und  v i b h a k t i ; vgl.  IV.  1 . 
76.  — V.  3.  I,  12.),  wodurch  «k  von  f£i  gebildet 
wird,  ist  Auf  der  andern  Seite  fürchtete  der 

Grammatiker,  dass  im  taddhita  und  vibhakli  ki^, 
womit  von  jt!  gebildet  wird  (V.  3.  24.),  das  q als 
Endconsonant  für  einem  ^ angesehen  würde,  und  fügte 
deshalb  an  das  Affix  ein  nasales  3,  W'elchcs  das  q^  vom 
Ende  wegrückte  und  ihm  dadurch  die  Stummheit  (^r) 
benahm.  Die  übrigen  bei  dieser  Hegel  als  Beispiele  ange- 
führten Wörter  sind  durch  folgende  pratyaya’s  ge- 
bildet : httt  i fiqq  i mr  i ktt  i mq  i Frq  u ist  mit 
mq  von  der  Wurzel  f%,  und  fjfrq  mit  qrq  von  wq  abgeleitet. 

5.  Zum  Singular  KTfq:  vgl.  IV.  2.  16.  — fsr,  r.  und  J 
kommen  nur  am  Anfänge  von  Wurzeln  im  Dhatupa- 
tha  vor;  über  ihre  Bedeutung,  wodurch  auch  die  Bei- 
spiele erklärt  werden,  s.  III.  2.  187.  — III.  3.  88,  89. 

6.  mfJi-jrm  ist  mit  bk  von  itttk  gebildet  nach  IV. 
1.  17. — KrtmT  mit  erq  von  der  Wurzel  mq  nach  III.  I. 
145. — rrfzufi  ist  der  verkürzte  Eigenname  anrjsftert;  s-  zu 
V.  3.  84.  — aütu  und  ufzrn  siml  mit  dem  U ii  ä d i-Affixe 
fifrq  von  den  Wurzeln  uq  und  Kf  gebildet;  vgl.  Siddh. 

K.  BI.  191.  a. 

7.  qPTT:  ist  5KT  von  qm.  aflWJ-i:  ist  nach  IV.  1. 
98.  regelrecht  von  qrsr  mit  :stt3|  gebildet.  Diese  Form 
ist  jedoch  ungebräuchlich  : an  das  Affix  'kkst  wird  noch 
SK  angefügt ; vgl.  V.  3.  113.  — tritt  ist  mit  nq.  von 
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UsT  gebildet  nach  IV'.  1.  4.  ; iSfrrr  mit  3t^  nach  IV.  1. 
13.  — Zu  den  Ausnahmen  vgl.  V.  2.  26,  31.  Ein  vir- 
tika  verbessert:  trfäwt  srarar:  n Ein  an- 
dres : surmuTT  u 

8.  uörfö  ist  3T7:  von  U mit  stuj  in  rrt5[  von  der 
Wurzel  gr  mit  sr  nach  III.  2.  3.  Für  das  stumme 
giebt  der  Indische  Commentator  kein  Beispiel;  denn  das 

in  sqr  ist  kein  vgl.  III.  4.  77. 

9.  Die  im  Coramentar  citirtc  paribhäshä  ist  unter 
die  sütra's  (s.  I.  1.52.)  aufgenommen. 

10.  Eine  paribliäshä.  — Die  nachfolgenden  Glie- 

de  in  einem  sütra,  wenn  sie  von  gleicher  Anzahl  mit 
den  vorhergehenden  sind;  entsprechen  diesen  der  Reihe 
nach.  — K ä 9 i k d : WUT  i fnjfgWrT  i 

cmrpBTUfT  ii  Beispiele  zu  IV'.  3.  94. 

11.  Kä^ikä:  wf^rwfa  Hifbrr  (s.  II.  3. 

21  .)  I wf^TTt  .(IM  hu ) ßtSTÜV  cTOTUrf:  I cih  ctf^— 

göu:  i frf&snfV  foif^ioliT:  i erf^-ffJicrrgs»  fucKfrrerrjrf  j =uu - 

frrsrr  i ufmn[:]  UTfqruraT;  i mrnr:  (III.  1.  1.)  i umt; 

(III.  1.  91.)  i gumuifduf^aiir);  (IVr.  1.  1.)  i wjw  (V'I.  4. 
1.)  i uw  (V'I.  4.  129.)  i ugw  (VIII.  1.  16.)  ii  Wo  der 
Circumflex  gestanden  hat;  will  ich  nicht  entscheiden ; wenn 
zu  Pänini’s  Zeiten  dio  Accente  in  der  gewöhnlichen 
Schrift  nicht  gebraucht  wurden,  konnte  der  Circumflex 
über  einen  beliebigen  Buchstaben  desadhikara  gesetzt 


werden,  ohne  Verwirrung  hervorzubringen.  Die  Hand- 
schriften unsers  Grammatikers,  die  ich  verglichen  habe? 
sind  alle  aus  der  neusten  Zeit  und  bezeichnen  diesen 
Accent  ebenso  wenig  wie  die  nasalen  Vocalc  im  upa- 
d c q.  a.  Wenn  ich  2 v ä r t i k a’s  zu  unsrer  Regel  recht 
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versiehe,  so  wurde  bei  einem  adhikära  ein  Buchstabe 
angefügl  (der  vielleicht  der  Träger  des  Circumflex  war) 
und  zwar  so  oft,  als  der  adhikära  in  der  Folge  ergänzt 
werden  musste  ; konnte  er  nicht  so  weit  ergänzt  wer- 
den, dann  musste  man  ihn  die  fehlenden  Male  bei  den 
vorhergehenden  (?)  Hegeln  ergänzen.  Hier  die  beiden 
v ä r t i k a s .selbst : lodTi'ii  diddl  ein 

öfrTrT  (frt  ennou*  Ä \ H MtlRl  ^Iri  bfSiöti  II  ^ M 

12.  Das  ^ am  Ende  des  Compositums  gehört  zu 
beiden  vorhergehenden  Gliedern:  zu  y-bn*  und  zu  J ; 
vgl.  I.  3.  72. 

13.  S.  d.  crkl.  Ind.  u.  utst  und  — Vgl.  II. 

3.  2,  18,  46. 

14.  Im  Scholion  zu  B hatti-K.  VIII.  3.  finde  ich  die 
Lesart  sptoOhT^tt.  — Ein  v ä r t i k a verbessert : faprrar- 
fri(£i(  sntied  11 

15.  Hierzu  folgende  2 värtika's:  n 

t 11  aifd^MPn  1 arfda-duRri  1 oufHUiPd  « £cPjüt(q{mv:  » s « 

1 (TsTFT.  11  Patangali:  q orf^iTRrd:  m 

16.  Die  Gegenseitigkeit  der  Handlung  ist  schon 

durch  den  Zusatz  und  wra  hinlänglich  bezeichnet ; 

vgl.  I.  3.  77.  — gehört  auch  lderher ; ein  v ä r- 

tika  sagt  es  ausdrücklich:  q|ru(tuu<i;iufd  dSiod  « 

17.  fast  als  3tETWrL  müsste  nach  I.  3.  78.  immer  p aras- 

m a i p.  haben.  Die  im  Indischen  Scholion  cilirten  p a r i b h ä- 
s h ä’s  lauten  vollständig  folgendermassen : ajfwmftjgnrfy- 
riUridjvUM  ii  (d.  h.  In  den  einfachen  Wörtern  sind 

auch  alle  augmentirten  Formen  enthalten)  und  tMoKsjui  RTr- 
rraoigr  n^or.  Die  erstere  wird  in  der  Calc.  Ausg.  bei  I. 
1.  20.,  die  letztere  bei  I.  1.  68.  angeführt. 
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18.  Die  Wurzel  dürfte  nach  I.  3.  72.  nur 

dann  im  ätmanep.  gebraucht  werden,  wenn  für  den 
Agens  ein  Vortheil  der  Handlung  erwüchse.  sisiSr  apf 
ist  ein  Wald  mit  vielen  Vögeln.  Eiue  parihhdsha  zu 
unsrer  Kegel  r rr?^f|cTTTTvp3ff^fmV:  rTy^tT^Tirgcr  ^Xy^iT  ti 

20.  Vgl.  1.3.72.  Hierzu  folgende  vi  rtik  a's:  am 

iaragfircrar  «in  u t?  u =r^;  i an^r  ftuT- 

urfnrsr  *ttst  ii 

21.  Ausnahme  zu  I.  3.  78.  — Hierzu  folgende  var- 

tika's:  tpfr  -ssjgrr  h % h ^ i rrarjfd  ^rf  11  wmai  11 

ti  11  iF5|  1 «iiiiuy  ftlcnx.  1 ttwÜMFi:  (Siddh.  K.  BI.  163. 

1».  nt  rerf^WT  u Rraf'sTilFirat  11  $ II  fw  I fäqjtj  fij- 

SFT  « uiq  II  0 II  f?:  I 

«uR*{d  iram  i gqfötrpr  ganiaqi*?F  i Far  i 

3Fj*i  ii  Vgl.  zu  VI.  1.  142,  ^(rmHHi-«4Wg  n H n 
n?r  crgrrf;  i fdUdddcFiioirti  i i urrgprcoT  u-j  5;  ^ -d  i 

Ulrht»  rrrart  I rilt^Wti  fü>  l (rt  ii  aifi  ll  ^ Ii 

UJ  I aPJrT  I ET^  I UlU^d  II  Wlfilfi  rTPT.  MO»  tlfTJtrT  dT- 

rm  ii  na  iUMurär  u c u 5ct?thto  stuft  n Vgl.  I.  4.  34. 

22.  Ausnahme  zu  1.3.78.  — Ein  vdrtika:  arj: 
trirraraf  ii  srst  Fuaqif?r«?r  i f.iwrsm  nrferRirt  ^rnr:  u 

23.  Vgl.  I.  4.  34. 

24.  Ein  vartika:  ^iuiRtRi  ctaisj  h ^ i ami-^dM- 
fw’S'ffr  h 

25.  Hierzu  folgende  vartika's:  3'irl',<d'j,i bTTTr'rajUT- 

(Siddh.  K.  Bl.  64.  a.  rinfa  statt  mpr  ; 
so  auch  im  Scholion  zuBhatti-K.  I.  3.,  wo  ausserdem 
pH«(ur  fehlt)  öimäd  n i « aiRdJuufdfed  i itjt  an-rrgqfdgd  i 
iufurtmHtfUi’f:  i ^Rqrr^fw'avf  i fdJrqi(lr?trdd:  i qpstt: 
yd  ii  ctT  Fh'I-I  id  i Ui  u i ctri>cu  n v h RtispFr;  iFptqfa^H  i i'i  Ri  ’a  Id 
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ött  i pTurajffr  n^mfon:  * Vgl.  Roscir s R i g-V eda  Ad- 
nolatt.  S.  XXXIU. 

27.  Ausnahme  zu  1.  3.  78.,  da  fto  H-iT-fffi  ist.  — 
Ein  värtika:  tarjai!T5rm  u 3?mn  unm  i fä'H'M  »nfm  i 

i n^  i narngsrnn  i natsr  urfrrr.T5nm  i Hnromtnpr.  # 

28.  an  und  tpt  sind  3^rwff.  Unser  s ü t r a ist  eine 
Ausnahme  zu  I.  3.  78.  — Ein  värtika:  raT^sw-fira  u 

ttlU^rT  Ulftll  I tllyril  ful J ■ | .|y.  I f4 ^ *.d  R,'t  ^Jlv^prl  N 

29.  A.  B.  C.  E.  und  dicKä^ikä:  nnT 
rajnrfffarfaf^nr:  h Die  hinzugefügten  Wurzeln  sind  fol- 
genden v ä r t i k a"s  zu  unsrer  Regel  entnommen  : ruft  JT- 
STTf§PT  fäfSu f ^3 ( HT-TPjqd <?n Pf  II  \ II  tlFT  ^räct  rpffiT  QJ- 

i fas;  t nfa%  i mQ^ih  i cte^  i nu^tvi  i 
?=j  i rrtapr  * BFniu^fünTni  u ^ u *r  i nr  nnn  i mupi  i 
t!h  lanc:  i i irr  twjrf  i anr^r  i ^fn  i nrtffn  £■- 

jrf^pnr  n^or  i aftuT  n a^irut^äfä  (vgl.  III.  1.  56.)  arean  i 
g i äsjojä  i pt  i nusan  i i n?[  i a^  nsjnrTfn  « 3- 

uwii^wr^flcii  n ^ n an  i smf  fn^mfn  i fn^mn  i 3^  i nn- 
tjfn  i n*jgn  i n nawr  h Unsre  Regel  ist  ei- 

ne Ausnahme  zu  I.  3.  78. 

30—37.  ip^,  und  dürften  nach  I.  3.  72. 
bloss  dann  ä t in  a n c p.  haben , wenn  der  Vortheil  der 
Handlung  auf  den  Agens  fiele. 

32.  Vgl.  VI.  1.  139.  zu 

38 — 43.  Ausnahmen  zu  I.  3.  78.,  da  wn  3*r?rfT  ist. 

40.  Ein  värtika:  nftfri^r-in  jfft  srmsn  n i aran- 
nfn  ynr  ^nnrn  u 

42.  Kdcikä:  m nTnuiwrOTanT  i aTR«4fin  i mann 

O*  si 

ntj  i suTPirT  nnji  ii 

45.  Vgl.  II.  3.  51. 
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46.  S id  dh.  K.  Bl.  165.  b.  wttwtr  timt  fswttnr  i ?r- 

(s.  die  vorhergehende  Regel)  srT7T7T  i 

»HrTf  qifpt  UriMlfd  1 5IOTÜT:  ST«Tfaf3öJirfTUr  (vgl.  II.  3.  51.)  N 

47.  S.  38.  Z.  5.  ist  fawPflr  gewiss  falsch  ; die  Kä ei- 
lt 4 erklärt  das  Beispiel  durch : fStufd  ufdu-;n  uto^t. 

51.  Ein  vartika:  fTt^df^fd  s ntiö?r  u Patangali: 
nmifHrrofew^i  otottt  ya  n 

53.  Calc.  Ausg.  drrsirgg'ffdf  ; Siddh.  K.  Bl.  166.  a. 
wie  unsre  Ausgabe. 

55.  Ausnahme  zu  I.  3.  78.  Für  srtii  wird  nach 
VII.  3.  78.  vor  einem  Affixe,  das  fin?^  ist,  rr^  substi- 
tuirt.  Unser  Commcntator  sagt/  dass  auch  in  Ver- 
bindung mit  rf  + or  im  atmanep.  gebraucht  werde.  Er 
sucht  dieses  dadurch  zu  begründen,  dass  fcr  tw.  im  vor- 
hergehenden s üt  ra  als  6tcn  Casus  fasst,  rnr:  ist  nichts- 
destoweniger der  5te  Casus,  und  es  darf  demnach  nach 
I.  1. 67.  keine  andre  Präposition  zwischen  tf  und  die  Wur- 
zel treten.  Wir  müssen  annehmen,  dass  Pänini  die 
Verbindung  mit  rt-t-u  übersehen  hat.  AuchBhattogi 
hält  fl*?:  für  den  6tcn  Casus  und  führt  bei  der  vorher- 
gehenden Regel  noch  das  Beispiel  ^fl*?  an ; s. 

Siddh.  K.  Bl.  166.  a. 

57.  Ausnahme  zu  I.  3.  68. 

58.  Ein  vartika:  nfrim  fl*,.iT,Jfl.i  n Der  In- 

dische Commcntator  und  B h a 1 1 o g i sagen,  dass  unsre  Re- 
gel eine  Ausnahme  zu  der  vorhergehenden  bilde,  (nach 
dem  nyäya:  v^fv(vi  fafuat  crfflwr  arr)  und  awrrr  wäre 
hier  transitiv,  weil  in  der  vorhergehenden  Regel  die  Verba 
transitiv  seien.  — Zum  6ten  Casus  flffleft  vgl.  II.  3.  51.; 
zum  ätmanep.  I.  3.  45,  68. 

» - - - ■ ' ■' — =•  - <ft 


II. 
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59.  Ausnahme  zu  I.  3.  68. 

60.  Ausnahme  zu  I.  3.  78.  — Für  sr^  wird  vor  ei- 
nem Affixe,  das  ist,  srfcl  substituirt ; 8.  VII.  3.  78. 

61.  Die  Wurzel  «pF  müsste  nach  1.3.  12.  immer 
a t m a n c p.  haben. 

62.  Die  Wurzeln  fei.?  tn'L>  und 

STPT  werden  bloss  mit  gebraucht ; s.  III.  1.  5,  6.  Un- 
ter ihnen  sind  jp,  fer,  «tpt  und  av  ira  Dhätupätha  mit 
einem  Gravis  auf  dem  stummen  Endvocalc  bezeichnet;  da- 
her haben  diese  Wurzeln  immer  ätmanep.  nach  I.  3.  12., 
obgleich  cs  kein  «ja  giebt,  nach  dem  sie  sich  richten  müss- 
ten. Zu  den  andern  Beispielen  vgl.  I.  3.  17,  40. 

63.  3«aira!3T  kann  nicht  gebildet  werden,  wenn  auch 

ein  Vortheil  der  Handlung  für  den  Agens  erwüchse,  da 
3»t  u>id  demnach  nicht  in  der  Regel  I.  3.  72. 

enthalten  ist. 

64.  gfaqp  ist  rafpnrj  vgl.  I.  3.  72.  Zu  s.  MII. 

1.  15.  Hierzu  folgende  vartika’s:  srasT  » 

\ ii  3*p*  l ti  vrSfHi  craai  » ^ ti  sguffii  i 

tnpttr  i färfätpni  ii  Das  2Le  v ä r t i k a scheint  eine  Verbesse- 
rung des  1 ten  zu  sein,  und  von  einem  andern  Verfasser 
herzustammen. 

65.  Ausnahme  zu  I.  3.  78. 

66.  ipr  der  7ten  Klasse  hat  2 Bedeutungen : schü- 

tzen und  essen;  ipt  der  6t  en  Klasse  heisst  „in  Krüm- 
mungen gehen.“  Beide  Wurzeln  sind  3?rir?T  , und  müss- 
ten daher  p ar  a s m a i p.  haben  nach  I.  3.  78.  — Ein  v a r- 
l i k a verbessert : f?i  atror  n 

68.  pT  ist  hier  ein  grammatischer  Kunstausdruck; 
s.  1.4.  55.  — «?T  und  f*u  haben  im  Causal  ätmanep., 
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wenn  die  Furcht  oder  das  Staunen  unmittelbar  vorn  Agens 
im  Causal  herrührt.  In  den  Beispielen  inonfrt  und 

9W  fSrerrcpjfHr  rührt  die  Furcht  und  das  Staunen  nicht  un- 
mittelbar vom  ho  tu  her,  sondern  vom  Bambusrohr 
und  von  der  Gestalt.  Wenn  das  atmanop.  Statt  fin- 
det, nimmt  das  Augment  ijk  an,  oder  substituirt  m für 
7 und  fügt  an  dieses;  die  Wurzel  fisr  substituirt  beim 
ätmnncp.  isrr  für  ▼ und  nimmt  das  Augment  «rar  an;  vgl. 
VII.  3.  36,  40.  —VI.  1.  56,  57. 

69.  Die  beiden  Wurzeln  sind  ; vgl.  I.  3.  74. 

70.  Vgl.  zur  Form  des  Causals  VI.  1.  51.  und  VII. 
3.  36. 

72.  Zu  s.  zu  I.  3.  12. 

73.  37  ist  und  daher  nicht  in  voriger  Regel 

enthalten.  — Die  Calc.  Ausg.  hat.  troRRjr  tprefTm  s^rnf. 

75.  an  ist  und  müsste  nach  I.  3.  78.  immer 

parasmaip.  haben.  Vgl.  1.3.28. 

76.  Ausnahme  zu  I.  3.  78. 

77.  Vgl.  I.  3.  16.  — Man  ergänze  im  sütra  ürafu- 
enu  ferrifri  zu  unWii't ; der  Commentator  umschreibt  Letz- 
teres durch  ’ätfarf ; vgl.  Wilson  im  Lex.  unter  mtbr. 

78.  In  allen  andern  Fällen  als  den  ebengenannten  steht 
das  parasmaip.;  wenn  wir  von  den  einzelnen  Ausnahmen 
abschen,  bleiben  für  diese  Form  folgende  Wurzeln:  1)  alle 
vocalisch  endigenden,  diejenigen  ausgenommen,  welche  mit 
einem  stummen  y (diese  haben  immer  ätmanep.)  odersf^ 
(solche  Wurzeln  haben  nur  dann  p a r asm  ai  p-,  wenn  der 
Vortheil  der  Handlung  nicht  auf  den  Agens  zurückgeht) 
im  Dhätupatliu  verzeichnet  sind.  2)  Consonantisch  en- 
digende Wurzeln,  die  im  Verzeichnisse  einen  Acut  auf 
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dem  stummen  Kndvocalc  haben  (Wurzeln  mit  dem  Gravis 
auf  der  stummen  Silbe  haben  itmanep.;  Wurzeln  mit 
dem  Circumflex  haben  parasmaip.  nur  in  dem  Falle, 
wenn  kein  Vortheil  der  Handlung  für  den  Agens  erwächst). 
In  den  folgenden  Regeln  werden  noch  einzelne  Fälle  auf- 
geführt, wo  das  parasmaip.  ausnahmsweise  Statt  fin- 
det. Der  Indische  Commentator  will  noch  von  I.  3.  14. 
ein  sirt  f;  herbeiholen,  um  das  reflexive  Passiv  (q^arr 
»örrruot)  aus  unsrer  Regel  auszuschlicssen. 

79.  Ausnahme  zu  I.  3.  32,  72. 

SO  — 82.  Ausnahmen  zu  1.3.  72. 

83 — 83.  Ausnahmen  zu  I.  3.  12. 

87.  Siddh.  K.  Bl.  167.  b.  trffrov:  * «i^t  i 

(I.  4.  52.)  (s.  zu.  I.  4.  32.)  or- 

fäfüA  rj^niT  uiytSdiu  i er- 

j i rn^arujf  aptT  « Vgl.  I.  3.  78. 

89.  Zu  tjrfr  sqf^cmuT  im  Ind.  Comm.  s.  d.  1 tc  Klasse 

im  Dh  ä tupätha.  Ein  värtika:  U7T  jumwm  » 

urotfr  fÜMprä?  rwhü  u 

90.  Eine  gnrjfaupji. 

91 — 93.  Ausnahmen  zu  I.  3.  12. 

91.  Die  Reihe  beginnt  im  D hä  tu  p atha  mit  der  Wur- 
zel qrr  rror  (lte  Klasse).  Das  Ende  der  Reihe  bestimmt  das 

welches  auf  die  Wurzel  apj  rrnrwf  folgt. 

92.  Von  diesen  Wurzeln  gilt  auch  die  vorhergehende 
Regel,  da  die  3fT:  in  den  qn:  enthalten  sind.  Das  snr  nach 

bezeichnet  auch  das  Ende  der  3fr:.  3JT:  ist  zweideu- 
tig ; cs  könnte  auch  der  5te  Casus  von  sra  sein  ; cs  sind 
indessen  die  Erklärer  darin  einig,  dass  die  Reihe  mit  der 
1 Wurzel  33  beginnt. 

»--  - ■= 
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93.  verwandelt  sein  r-Element  (je  oder  in  ein 
1-Element  (sj  oder  t^)  nach  VIII.  2.  18.;  im  sütra  hat 
Pänini  die  veränderte  Wurzel,  wie  häufig,  gewählt;  vgl. 
III.  1. 1 10. — Kä$ikä  und  Siddh.  K.  aro: ; vgl.  jedoch  das 
Scholion  zu  Bhatti-K.  XVI.  12. 


Viertes  Kapitel. 

1.  Panini  verbietet  in  dem  Thcile  der  Grammatik  ; 
von  I.  4.  1.  bis  II.  3.  38.  einem  grammatischen  Elemente 
oder  Begriffe  mehr  als  eine  Benennung  zu  geben,  den  Fall 
ausgenommen,  wo  ausdrücklich  bemerkt  wird,  dass 
mehre  Benennungen  zu  gleicher  Zeit  neben  einander  beste- 
hen können.  Hieraus  kann  man  schliessen,  dass  in  den  an- 
dern Theilen  der  Grammatik  mehre  Benennungen  für  ein 
Element  Statt  finden  dürfen ; so  heisst  z.  B.  sowohl 

sankhvä  (I.  1.  23.)  als  auch  shash  (I.  1.  24.).  Dieses 
bemerktauch  folgendes  vir  ti  ka  zu  unserm  sütra: 

srarf  n Wenn  nun  in  dem  oben  bestimm- 
ten Abschnitte  der  Grammatik  der  Fall  eintritt,  dass  ein 
Element  scheinbar  2 Benennungen  erhält,  dann  muss  man 
nach  dem  folgenden  sütra  für  den  spccielleren  Fall  die 
nachfolgende  Benennung  wählen.  I.  4.  10.  wird  gelehrt, 
dass  ein  kurzer  Vocal  leicht  0?uj)  heisse  ; im  darauf  fol- 
genden 1 1 ten  sütra  wird  gesagt,  dass  ein  kurzer  Vocal, 
wenn  zwei  oder  mehre  Consonantcn  ohne  dazwischen- 


Digitized  by  Google 


Commcntar  zum  P4nini. 


tretenden  Vocalauf  ihn  folgen,  schwer  sei.  Nach  diesen 
beiden  Bestimmungen  heisst  ein  kurzer  Vocal  vor  einem 
sanyogasowohl  leicht  als  schwer;  nach  unserm  und 
dem  folgenden  sutr  a dürfen  wir  ihn  aber  nur  schwer  be- 
nennen. Beispiele  zu  I.  4.  10,  1 1. — VII.  4.  93. — Hierzu  fol- 
gende v 4 r l i k a's  : y'diymdynftumtf  aaä  u t n jjut- 

etstt  ’s  n v » gqioWdMH  i err^ä  i tj-jm  i 

I OTTT}-:  tnftuf^WWIHniä'ilT'f:  u Vgl.  IV.  1.  I,  44.  — V.  1. 

119,131.~UqiMifrWfcHlaüUIHd^lUIMj(d)}l  inft:  (sic)  II  } ll^OTTT: 
TTTTT  ymooaHMCioi  EJTfEraTT:  I SS  U l MdrftlH  (es 

scheint  in  der  Calc.  Ausg.  ein  v4rtika  zu  fehlen)  mn 
ottott:  i wra  i Rwjfd  i spt  i tt>i{»<d'  i frfet  i tftmidwi  i 
arfer:  sjottot  ^sr  i ot  ijuidadtd'  (vgl.  zu  V.  3. 94.)  i 

ticznr  i 3thrd'  i i rrsfer  i tradfcij-i  mfvt-.  i i jjut- 

öTSPTOtOTT:  <Wiy I I fibfuOTL  (vgl.  V.  1.  124.)  a I W- 

ui  jsrsiöra  a (vgl.  zu  VI.  3.  35.)  u ttott  « ä u ht- 

ftuf^OiftriMdH  H I OTT  OTT  OTTOTT:  1 II  J ’S  II  H « CnfOT- 

R^hftft  aart  i ot  jtjwt  njw  i creref  n 
äjrr  ii  n irrfOTf^OifnHia  i OfiW  (Vgl.  zu  diesem  uud  zu 
den  vorhergehenden  Beispielen  IV.  1.1.  — V.  1 . 1 1 9.)  i 
^ei  anr  srr^r  wwii<yyi{l<<W  ijtn’d'dHfa  thfeft  # 

2.  Ka^ikä:  ftrfhrt  lauftu  w i na  st  qajraOTRnirap- 

tnrjrT:  a fanftuv:  h Beispiele  zu  VH.  3.  102,  103. — 
Wenn  unser  sütra  bloss  für  den  in  der  vorhergehenden 
Regel  bestimmten  Theil  der  Grammatik  gelten  soll,  dann 
ist  es  keiner  Beschränkung  unterworfen  ; soll  aber  die  Re- 
gel, wie  es  die  Commentatoren  ^vollen,  auf  das  ganze  Werk 
ausgedehnt  werden,  so  erliegt  sie  vielfachen  Ausnahmen. 
Nicht  selten  steht  die  speciellcre  Regel  oder  die  Ausnah- 
me vor  der  allgemeinen  Regel. 
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3.  steht  als  Thema  für  den  ltcn  Cas.  Du.  Zum 
des  Indischen  Commentators  vgl.  man  folgende 
Erklärung  der  K ä $ i k ä : fern  %ctt  cjrJuwrd  feRr^U- 

u Wäre  umun  n a d i,  dann  müsste  nach  VII.  3.  112. 
der  4to  Casus  ctwict  heissen.  2 värtika's  zu  unsrem  sü- 
tra  geben  der  Regel  eine  grössere  Ausdehnung : 


CT^tlf  g #t  • aif:  UTfrqrCTWM^tCT  U>U  1<  JlrH  ^ # l-H  | dl  UtSfd 

sfä  dSioofttfU^:  « yjCiatS  (s.  zu  I.  2.  48.)  pit  i epfS 
(von  CTiCTi[),  einem  fwq;  eines  Denominativs  von  epip  Jung- 
frau) yi^UTTTCT  ii  cram  g «rtersri  » ^ u jnyuisr- 

HCTftm T TCTCTT  ^cT  ^hcHTT  Helfe  I H fet- 

i i ufnmtCT  sTf^ramr  i wfeimsr  w^iin«  i ufe- 
fea  aifriuua  i sfewi  entrann  n 

4.  VI.  4.  77,  79,  80.  wird  gelehrt  werden,  wenn  The- 
mata auf  ^ und  3;  ^CTJF  und  3013'  substituiren.  Wären 
und  M^nadi,  dann  müsste  man  im  Vocativ  8g.  für  ihren 
Endvocal  eine  Kürze  substituiren  nach  \TI.  3.  107. 

5.  Vgl.  vn.  1.  54. 

6.  Wenn  die  Themata  nicht  nadi  sind,  heissen  sie 
fe  nach  der  hierauf  folgenden  Hegel.  Vgl.  VI.  4.  77,  79. 

— vn.  3. 111,  112. 

7.  Siddh.  K.  Bl.  13.  a.  tnffefe  frsn  CTTfayufidüfi  ft- 
trfvrefe  fefef  tcttft  i wer:  fw  i itf&  1 ^CTiWuEictiI^  fei 

weitt^ar  u 

9.  Sid  dh.  K.  Bl.  215.  b.  afe  ferf  feniCT 

STTFt  I rTCT  TTST  feVCT^^fe  dthfou»!:  I 3JFCT  CI- 

TO: II 

10.  Beispiel  zu  VII.  3.  86. 

11.  Beispiele  zu  Vni.  2.  86.  — in.  3.  103. 

12.  Beispiele  zu  UI.  1.  36. 
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13.  Die  Form  eines  Wortes,  an  welche  ein  Affix  ge- 

fügt werden  soll,  heisst  in  Beziehung  zu  diesem  unmit- 
telbar folgenden  Affixe  a n g a.  In  folgt  auf 

auch  ein  pratyaya,  d.  h.  ein  mit  einem  Affixe  gebilde- 
tes Wort,  (I.  1.  72.)  aber  dieses  wird  nicht  von  i$t)  aus- 
gesagt (favhiTr).  Es  kann  sich  treffen,  dass  ein  Wort  vor 
seiner  Vollendung  mehr  als  einmal  anga  war;  den  Fall 
haben  wir  bei  An  das  anga  ^ wurde  zuerst 

das  Affix  tir  angefügt , dabei  fand  nach  VII.  3.  84.  eine 
Substitution  von  gutia  für  den  Endvocal  Statt,  und  das 
Affix  m erhielt  nach  VII.  2.  70.  das  Augment  . Vor 
dem  Personal-Affixe  cnstand  ein  neues  Thema 
wobei  für  den  Finalen  ’s  nach  VII.  3.  101.  die  homogene 
Länge  substituirt  wurde.  Dies  ist  das  cmr#  unsers  Com- 
mentators  ; zum  spr#  verweise  ich  auf  VII.  1.  72. — Die  He- 
geln I.  4.  15  — 18.  sind  Ausnahmen  zu  unserm  sütra. 

14.  Ehe  der  Grammatiker  die  Fälle  aufzählt,  wo 

das  Thema  nicht  anga,  sondern  pada  heisst,  bestimmt 
er  zuerst  die  gangbarere  Bedeutung  von  pada.  Man  hüte 
sich  unser  sütra  in  einer  andern  Verbindung  zum  vorherge- 
henden aufzufussen ; als  wenn  etwa  Pan  ini  sagen  wollte, 
dass  ein  »rsRToder  vor  einem  neu  anzufügenden  Af- 

fixe (z.  B.  rr^ij  pada  heisse;  dieser  Fall  ist  schon  im 
17ten  sütra  enthalten. 

1 5.  TTtT^und sind  pada«  vor ga,  und  werfen  dem- 

nach ihr  q.  ab  nach  VIII.  2.  7. ; hierauf  werden  ptt  und 
efir  auf  5 ausgehende  anga's  vor  dem  Affixe  era.  Für 
dieses  w wird  vor  ercrq  ^ (VII.  4.  33.),  vor  aa?  und 
aaq^  langes  (VH.  4.  25.)  substituirt.  Wären  und 
°nq^  vor  pada's  dann  müsste  für  das  finale  q^  !K 

g1  — — ■■■  
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(VIII.  2.  30.),  und  für  dieses  jt  (VIII.  2.  39.)  substituirt 
werden. 

16.  iradfy  ist  mit  von  HcTr^  (uörq)  gebildet  nach 
IV.  2.  115.;  da  vor  ^ pada  ist,  wird  für  das  finalo 

nach  VIII.  3.  39.  £ substituirt.  3<nw  ist  3rcrfT  mit  dem 
Affixe  gq  (V.  2.  123.);  wäre  3OTT  vor  g nach  1.4.18. 
u , dann  müsste  vor  dieser  Endung  ein  1 o p a für  m in 
SUTt  substituirt  werden  nach  VI.  4.  148. 

17.  Die  55TRTT.  sind  alle  Affixe  von  g (IV.  1.  2.)  bis 

irr  (V.  3.  70.),  wie  wir  aus  dem  Ind.  Coinm.  ersehen. 
^Tstq^  verliert  als  pada  sein  vor  den  onf^-Affixcn  nach 
MII.  2.  7.  (vgl.  VIII.  2.  2.).  Da  auch  noch  im 

folgenden  sütrn  zu  ergänzen  ist,  heisst  das  Thema  vor 
den  sarvanämasthäna’s  anga  nach  der  allgemeinen 
Regel  I.  4.  13.,  und  die  Substitution  der  Länge  für  den 
vorletzten  Vocal  findet  Statt  nach  VI.  4.  8. — Ein  v&r- 
t i k a : gsnrwV  mpn»5T:  a-rnm  traran  « gassr:  i tnpjsrsr:  i tot 
TOTT  (I.  4.  19.)  ^fft  Uref  q h 

18.  Beispiele  zu  VI.  4.  148.  — Hierzu  folgende  vär- 

t i k a*s  : cm:  ofrou:  » * h (Vgl.  zu  V.  3. 84.) 

mftfjfprg'ii  Jr'J0*i>j|.i  n ^ n aTOT^TOrccPT):  (S  i d d h.  K.  gqq^r0; 
beides  ist  gleich  gut  ; in  aTOT^  3°  ist  die  Substitution  von  trr^ 
schon  bewerkstelligt)  n n Siddh.K.  Bl.  215.  b.  i 

nuraqi  UTTOproncT:  (VIII.  2.  66.)  i afjpsredjp  (Rig-Vrcda 
XXXI.  1 7.)  i q-pdr^id  (ebend.)  i TO^rfffT  (ein  U li  äd  i-s  ü- 
tra;  s. Siddli.  K.  Bl.  196.  b. , wonach  a-i fTjf)' fvi  zu  lesen 
wäre)  fa%T  sfirrorcr  TO(fa  (s.  zu  III.  3.  1.)  n 

cJTq  SK353HT:  I ^3  5TI7>  EFT  TOT  IT  ETTTTEP7:  l aTT  tJ73T  TOT 
[n]  guma:  i ^rTOöHrorf  (Calc.  Ausg.  °qf ) ßniftimferTT  «t^tsi 
vifpf  TOTTT.  (VIII.  2.  7.)  enjf  urarrsrnfTr  i to  ga  (VIII. 
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4.  37.)  tnrörf^mjr  ifn  g i «rftgt  sg  (VI.  4.  134.)  g 

(genauer  wäre  zu  sagen  : yyrtmq^rgirj  ) u Da  ötcp^ 
nicht  p a (1  a ist,  findet  aucli  keine  Verdoppelung  von  in 
OTunsr:  Statt  nach  VIII.  3.  32. 

19.  Vgl.  zu  den  Beispielen  VIII.  2.  10.  — V.  2.  121. 
— Wären  feqrj,  osft  und  TO  pada’s  vor  den  Affixen 
g?^  und  fgg,  dann  müssten  sie  den  euphonischen  Hegeln 
VIII.  2.  39.  und  VI.  I.  114.  unterworfen  sein,  wie  es  Fra^L 
vor  3?^  ist  nach  VIII.  2.  7. 

20.  Ich  finde  den  mit  dem  Anfangsworte  angeführten 

g a ii a sonst  nicht  weiter  erwähnt ; es  werden  hier  im  Veda 
vorkommende  Wortbildungen  gemeint,  wobei  vor  dem  Affi- 
xe die  beim  p a d a Statt  findenden  euphonischen  Veränderun- 
gen am  Thema  nicht  ausgeführt,  werden.  Das  Affix  mr  (ggjr) 
gehört  auch  zu  den  (vgl.  IV.  3. 82.),  und  da  es  nicht 

g? gg  steht,  müsste  das  Thema  nach  I.  4.  17.  vor  diesem  Af- 
fixe p a d a heissen,  und  den  euphonischen  Regeln  VIII.  2. 
66.  und  VI.  1.114.  unterworfen  sein.  — Ein  vdrtika 
zu  unserm  s ü t r a : T^JmFn^rirtvf  gsjyi  m Daher  auch  tralnu 
(hier  ist  pada)  gg.  — Siddh.  K.  BI.  213.  b.  wird  ei- 
ne merkwürdige  Form  aus  dem  Veda  angeführt,  wo  gegen 
I.  4.  1.  das  Thema  sowohl  als  pada  als  auch  als  ir  behandelt 
wird ; cs  ist  das  Wort  ursg*  in  folgendem  Beispiele : rt  g- 
jiit  g Uffim  rrörg.  ist  zuerst  als  pada  behandelt  wor- 
den vor  gg  , daher  3r  für  ^ (VIII.  2.  30.) ; hierauf  als  wr, 
daher  wird  nicht  für  qr  nach  VIII.  2.  39.  substituirt. 

21.  Vgl.  IV.  1.  1,  2.  und  III.  4.  77,  78. 

23.  grrpk  ist  als  ein  locativus  absolutus  zu  fassen: 
was  jetzt  benannt  werden  wird,  muss  sein.  — Ein 

vdrtika:  trora?  fg^gät  «w ; w'.rK  uggVfvt  gar af  n K ü 9 i- 
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kä:  oiVtK  i mw  i fawrarr:  i sreafFt  gsnt- 

<rm  i ...  i srt^;  ^fn  f*  i traf  qrrfFT  » Der  Gramma- 

tiker zählt  in  den  folgenden  Regeln  die  verschiedenen  Be- 
ziehungen auf,  in  die  ein  Nomen  treten  kann,  um  eine 
Handlung  näher  zu  bestimmen.  Es  werden  6 Haupt be- 
I griffe  definirt,  denen  in  der  Folge  ein  entsprechender  Ca- 
sus zugetheilt  werden  wird.  Diese  Casus  finden  aber  nur 
dann  Statt,  wenn  das  Nomen  nicht  als  Subjekt  im  Satz  er- 
scheint. Die  technischen  Ausdrücke  für  die  Nomina  in  ihrem 
verschiedenen  Verhältnisse  zur  Handlung  sind  folgende  : 1 ) 
W!;£H  heisst  dasjenige,  was  am  Orte  verharrt,  während 
ein  andrer  Gegenstand  sich  davon  trennt.  Um  diese  Be- 
ziehung zur  Handlung  zu  bezeichnen,  wird  der  5te  Casus 
gebraucht.  2)  riir^r-T  wird  derjenige  genannt,  für  den  die 
Handlung  geschieht ; dabei  der  4tc  Casus.  3)  :r;  m ist 
dasjenige,  was  die  Handlung  unmittelbar  zu  Stande 
bringt ; dabei  der  3te  Casus.  4)  heisst  das,  wo- 

rin oder  wobei  die  Handlung  Statt  findet ; es  entspricht 
diesem  Begriffe  der  7tc  Casus.  5)  ist  das  Objekt, 
das  nächste  Ziel  des  Agens  ; dabei  der  2le  Casus.  6)  etüj 
(Agens)  wird  derjenige  genannt,  der  aus  freiem  Willen 
die  Handlung,  zu  Stande  bringt;  dabei  der  3tc  Casus. 
Der  lte  und  6lc  Casus  entsprechen  keinem  eigentüm- 
lichen Begriffe,  der  die  Handlung  näher  bezeiclinctc. 

24 — 31.  Beispiele  zu  II.  3.  28.  Die  Nebenbegriffe 
werden  unter  den  allgemeinen  Begriff  »jqr-.'M  gefasst,  um 
den  Gebrauch  des  5tcn  Casus  fcstzuslcllcn ; dasselbe 
Verfahren  herrscht  bei  der  Definition  der  übrigen  Begriffe. 
Man  vgl.  hiermit,  wie  der  Grammatiker  die  nJ.~nuTpT  be- 
handelt hat. 

® ' 
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24.  Kinvärtika:  ;r-frn fl^'rua qr?;™ RTqqt i ihti -i  h iftt- 
• ’TwnrfsrprfH  i uuirj  turrofFf  u 

26.  D.  — Bei  tTfrfsr  heisst  das  apä- 

d ä n a , wenn  cs  nicht  ertragen  oder  besiegt  wird  ; 
oder  auf  eine  uns  geläufigere  Art  zu  reden : «ififä  regiert 
den  5tcn  Casus,  den  Fall  ausgenommen,  wenn  es  ertra- 
gen oder  b esi e gen  bedeutet.  Vgl.  Bha  tti-K.  VHI.  71. 
— lieber  das  üt  man  cp.  bei  ifsr  s.  I.  3.  19. 

27.  In  Verbindung  mit  Wurzeln,  die  abh  alten  be- 
deuten, heisst  das  (oder  vielmehr  d e r),  wovon  man  je- 
manden abhultcn  will,  a p & d ä n a. 

29.  vwrrrT  ist  der  lto  Casus  von  «avjirf.  Kä^ika: 
«iwiru  ufrtm^ßrn-  Vgl.  B h a 1 1 i-K.  VIII.  72. 

30.  afö  ist  die  nackte  Wurzel ; das  ^ dient  bloss 
zur  leichtern  Verbindung.  Kä^ikä:  SPT:  tfifTT  i afäsrrH  i 
...  I wvifri:  cst ^ ui  ü[rj:  ii 

31.  ipr:  fasse  ich  als  6ten  Casus  von  der  Wurzel  »j. 
Unser  Commentator  und  Bhattogi  halten  ij  für  einen 

32 — 37.  Beispiele  zull.  3.  13. 

32.  Hierzu  folgende  vartika’s:  faurra^instfü  jfhot  h 

y h ori  kfT  u wiTOT-.  wfuictuT  arfiajT  rrocptur  ^ «Htisrr  * 
M'iMI  tntrT  I <T5T  (^^.IfTlrcici : II 

34.  Bei  s<?Tni  sich  brüsten,  schmeicheln,  bei 
^ verbergen,  verhehlen,  d i s s i m u 1 a r e,  bei  c*rr  sei- 
ne Gesinnung  kund  Ihun  und  bei  stiq e id  1 ich  ver- 
sichern heisst  derjenige,  den  man  etwas  glauben  ma- 
chen will,  sarapradana.  Vgl.  Bhatti-K.  IV.  15. — VIII. 
12,  73,  74.  /<um  älmancp.  bei  ctt  und  s.  1.3.23. 
und  das  8te  vurtika  zu  I.  3.  21. 
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36.  Siddh.  K.  Bl.  37.  b.  £'fuirUTb(  fff  tfgT  i uwlQi-J- 
arat  g qjirenH  amm  i gwrrfar  vjj^ufvi  h 

38.  Beispiele  zu  II.  3.  2. 

39.  Calc.  Ausg.  firaw..  Kä^ikä:  fafav:  srntfatm:« 
Vgl.  Bhatti-K.  VIII.  76. 

40.  Der  Bralimane  ist  insofern  kartfi,  als  er  zuvor 
dem  andern  gesagt  hat : ,,gieb  mir  eine  Kuh“,  worauf  ihm 
dieser  dies  zu  thuu  verspricht.  Auf  dieselbe  Weise  er- 
scheint gtg  im  folgenden  sütra  als  karte i. 

45.  K ä c i k ä : arfipror  fefT  tnui{:  a Siddh. 
K.  Bl.  40.  b.  irTOÄfäaTT  ärafert  sfiiou  iu->.iird  iui ^ Hmut  i srr 
«TOT  I vil^li  crerffT  I ITtrT  I 11  Vgl.  W i I- 

s o n‘s  Lex.  u.  d.  W.  afyth^  m,  wo  4 Arten  von  Oertlichkci- 
ten  aufgezählt  werden,  indem  der  «TOM'futft1  tmiT(:  zwei- 
fach getheilt  wird. 

47.  Auch  Bhattogi  nimmt  den  Froschsprung  au. 

48.  Ein  värtika:  aäproror  nfarot:  u tror  iUdtifft  i 

•T  H 

49 — 53.  Beispiele  zu  II.  3.  2. 

50.  Kä^ikä:  rro  uwiprr  form  moa  rffler  äff 

cnjrrpJT  gär  udHiH  i fror  armm  fauhm  « 

51.  Hierzu  folgende  v ä r ti  ka’s : girorordna’i  r-vrorr  (man 
bemerke  die  unregelmässige  Zusammensetzung  a^ötrrorar  für 
jr-fiamag  ) awnni  tnggt  trimm  iramTfö  önjrai  it  \ u terrorena 

'hMdifdrd.i  trftref  nrmf^jsr  i rmimm  i irrar:  form  i rft^rrj- 
nror  i nrfrojfafT  ufrrs*.  i .i. 1 1 ft^f. i f^m  ij  Ti  t ->5it  i 5Frm*Tr— 

m h ^'iiyidi4uii  aPTOffr  iidriTfri  sr a»af  m ^ h iarnne  j^wrorrf?;: 
titiTid'ira  tjsr » grimm  i «r^rroror  taftrfn  n Siddh.K.  Bl.  35.  a. 
j ^3idtidvku  j (,  igßnfrim  i i 

SP%tfr  CTR^Fifäfi  rorr  tm^l'ff'sa^i'  II 
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(Die  Calc.  Ausg.  hat  5m:  für  507,  inw  fünmq- ; Laghu-K. 
S.  166.  ^■ffriTtti-ct-<u j °}  arm  für  arm  und  mw  fürm*i  ) j5r2t.1t 
et^tnti  rmT  4hjutfat  wjtffr  »tun  tTgirni  ri2.drtt.fvjH  strf?t  crfj- 
nrmr  girtar  11  Es  folgen  hierauf  ausser  den  in  unsrer  Aus- 
gabe angeführten  Beispielen  noch  folgende : HUj'titT5t  cra- 

f?r  1 JTJTF^  Strf  i'.Uiafrt  I STrT  stufH  5353  I tJWt  3N  ft  ft  fJIlft  I 

5353  stn  gwinfSr  1 nrntiri  njrfn  1 rjrfH  1 urtfn  1 sr^fft  3T  n 
58.  Hierzu  folgende  värtika’s:  sis^fthuimififH 
JJIW121.lt  nfHTO:  H V.  II  ja  I Stf5  1 SrcrtJT  1 ^3  gutavgj:  n 

ÜluflrTJlrOtl  g|(Jd\lo  |.|"  II  ^ II  OTUftfH  I fol st ( -t  I fri  I JUffltt  I {73 

ataüwi^jr:  h ui^tt.tui  t.tj  ftutrfitTw;i>jrrt  m > » 3- 

5urrfft  535*  1 fdesmufa  535#  i imnrfTT  535#  « sirr:  333  * 
ö b qrurft  «UHtK:  »ifjiuui  1 grifdfir  yrrrS  «ruietir  n «R.w  1f2.tr- 
35 Mi  rrfnw:  11  h 11  «T50H  5353.?  1 wi5<rf?i  53533  1 .iiJJJjfn 
5353.1  1 3153  ft  inj  5353t  n >id  33  uwdtrtgRT'j^t  naTtrffr 
dSiou'  b ^ u qyittCTfu  [vgl.  zu  1.3.  87.  Pat&ngali  be- 
schränkt das  v ä r t i k a folgendermassen : 45ttt.fj1t.JJt  aft 
äfvg>(ur  3 KTdnTftrtwdM rt wur:  (III.  4.  76.)  1 (533t  ;nv(vgl. 
II.  4.  36.)  11]  35J'Mti.ttt,rritt.jjj  n e 11  ^5  Äft  rrr  ijff  1 3T- 
^rrfn  aufrar^pj  JTcTPjit  irärf'i'iri't  ne«  ttuft  fihrlV  5353:  1 

iidtift  fmrjT  2.3^.dt  1 «fiprmtrfn  frj»  1 irmtiPn  331.5.  323)3— 
5t:  1 irwrft  3.?rt32T-T.  33T3  u «aiifsa^iii  »i<ri»ifunijtHV4it  « 
> 11  tt.iHtt.'ttjrr  «»tttid'sa.trft  aarsf  n to  11 

53.  Ein  värtika:  «ftdif^vrij  WtU5  3üri w it  11  «ft- 
35fn  5353:  I «flidl^tt  rjj  «.32.3  5353t  3T  I WV'I  fr)  JJ  j I 

tjWTrT  ^5T5^r  cTT  U 

54.  2.32.3  steht  im  lten  Beispiele  im  Itcn  Casus  nach 
II.  3.  46.7  im  letzten  im  3ten  Casus  nach  II.  3.  18.  — 
wrD  ist  streng  genommen  kein  k a r t r i7  sondern  ein  a d h i- 
k a r a 11  a.  Das  Subjekt  in  einem  Sa^c  kann  nicht  nur 
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der  kartri;  sondern  auch  das  karman,  karaha  und 
adhikaraita  sein;  cs  sind  aber  bloss  vika rana's  und 
Pcrsonalendungcn  für  denkartri  und  das  k arm  an  vor- 
handen, daher  müssen  auch  das  karaiia  und  a d h i k a r a- 
n a,  wenn  sie  Subjekte  eines  Satzes  sind,  aus  Analogie  als 
kartpi  behandelt  werden.  Vgl.  Siddh.  K.  Bl.  169.  a. 
Ein  v ä r t i k a : «rfowrai  h 

56.  Der  allgemeine  Name  für  alle  bis  I.  4.  98.  er- 
wähnten Indeclinabilia  ist  nipäta;  Unterabtheilungen  da- 
von sind:  upasarga,  gati  und  karmapravakaniya. 

59.  Beispiele  zu  VIEL  4.  14. 

60.  Beispiele  zull.  2.  18.  —VII.  1.  37.  — VIII.  1. 
70.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a's : ss i Q tfr I u *. i «i I -t  u \ n 

UnffSTTTOT  II  JJ-TSPTOf  U S?  II  SITOt  Zjj  | irffUT— 

ftTfarfft  (VIII.  1. 70.)  fSrarrT;  i %r:  i (VI.  2. 

49.)  tap  n Jiaptnfärtr:  fsrarnnrr  affitraigaiiw  ithHvY  srspf  m 
> ii  fj- T:  srfaawt  (ergänze  sutuferar)  ^fferfvrirauiacrrrinj  » ö n 
Vgl.  VII.  1.  68.  —VII.  4.  47.—  MIL  3.  65.  —VIII.  4.  14. 
61—79.  Beispiele  zu  II.  2.  18.  und  VII.  1.37. 

61.  Es  kommt  auch  3^1  mit  kurzem  3 vor ; so  z.  B.  3- 

^Ti^fuRaghu-V.XV.70.  Ein  värtika:  artafarotar  asr sd  u 

62.  S i d d h.  K.  Bl.  47.  b.  n mtfifrt0  l 


uifituifc'Qajft  tauTair^  egßawn  h 

65.  Siddh.  Kl.  Bl.  47.  b.  erklärt:  durch  trat 

ii  Ein  värtika:  isP7T:8ts5TUTf|#rf5auTau r^ij  wirer  r-f  d 

Siddh.  K.  Bl.  109.  b.  i Qra ß fy ufrot^uroi  arai  * 

Vgl.  III.  3.  92,  106.  — VHI.  4.  14. 

66.  Die  Kä^ikä  erklärt  die  beiden  Beispiele  überein- 
stimmend mit  unsertn  Commentator  folgendermasscn : fnär( 
fäafct  masarrfuamrt  fa^fr:  (lies  fSt^w:)  i srar  ufd^ari  » 
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67.  Vgl.  VIII.  3.  40.  zu  «rpspr. 

69.  kommt  sehr  häufig  indcrimsütra  erwähn- 
ten Verbindung  im  Veda  vor.  H i g-V e d a XLI V.  4.  ist 
gegen  II.  2.  18.  uirra  getrennt  geschrieben. 

70.  Vgl.  Coleb r.  Gr.  S.  124.  in  den  Noten. 

72.  Die  Calc.  Ausg.  führt  vor  fSp  qpöTT  noch  die 
Schreibart  ftrygasreti  an,  wclcho  jedoch  VIII.  3.  42.  nicht 
gestaltet  wird. 

74.  Hierzu  folgende  vär  ti  k a's : wrenHurfHTj  ^arröra^r  u 
\ « qwtei^Hrci  g »iffifMuraipTgäi  « ^ u m -3!P7rafnw.  ii  $ h 

75.  Calc.  Ausg.  im  Beginne  des  Scholions : jq’tf  i 
rRq.  — Siddh.  K.  Bl.  48.  a.  werden  die  Beispiele  3(^vr- 
5fr?r  und  spsrr  durch  isr.Tjcmrar  erklärt.  B h a 1 1 o g i führt 
als  Gegenbeispiel  wräiT  <nfuf  sitt  an. 

76.  D.  ftchrr. 

77.  Siddh.  K.  Bl.  48.  a.  ~jtwu4  fäörr^:  i frfhK^urafq- 

(ZPU  II 

82.  Dasselbe  Beispiel  steht  bei  VIII.  1.  70. 

84.  Calc.  Ausg.  srrereror ; ich  habe  uniS'-ratu  aus  II. 

3. 8.  hergcstcllt.  »g  regiert  den  2ten  Casus  nach  II.  3.  8. 

— Zu  trvjrjirtlui  vgl.  II.  3.23.  Ein  värtika:  är^fq  q^nr- 

öraraiT  m 

85.  Bhattogi  bemerkt;  dass  f?n=T  das  Partie,  von 
der  Wurzel  f&3^  binden  sei. 

87.  Zum  7ten  Casus  s.  II.  3.  9. ; zum  2ten  II.  3.  8. 

88.  89.  Vgl.  II.  3.  10.  Ein  v a r t i k a verbessert : 
uJiofafarunf^fä  öraiar  n uorj  ist  bis  exclusiv;  wf^rfarKr  bis 
inclusiv;  vgl.  II.  1.  13. — VIII.  1.15.  Zu  arj  in  der 
Bedeutung  von  u.  s.  w.  s.  zu  I.  1.  14. 

90.  Wären  crf?r;  und  3PT  upasarga?s?  dann  müsste 

e - ■ -—4 
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für  der  Wurzel  q substituirt  werden  nach  VIII.  3.  65, 
87.  — Zum  2lcn  Casus  vgl.  II.  3.  8. 

91.  Vgl.  VIII.  3.  65.  87.  Bei  «fa  steht  der  2lc  Casus 
nach  II.  3.  8. 

92.  Zuin  öten  Casus  vgl.  II.  3.  11. 

94.  Ein  mit  rj  verbundenes  Wort  kann  einen  Tadel 
enthalten,  wenn  die  Partikel  sehr  bedeutet,  oder  wenn  sie 
ironisch  gesetzt  ist ; vgl.  VI.  2.  195.  — Zu  rrftär  vgl. 
VIII.  3.  65. 

96.  Vgl.  VIII.  3.  65. 

97.  Die  Calc.  Ausg.  hat  trfv  utiM ; ich  habe  den 

Plural  aus  II.  3.  9.  hergestellt,  wohin  unser  Beispiel  gehört. 
Hierzu  folgende  vartika's:  uw  (s.  II.  3.  9.) 

Wi-p  ira-TTri  Irre  ii  t ii  afu;  «h  oft  uwo^rThnTtn  hwtt- 
f>r  srarai  u ^ u 

98.  Siddh.  K.  Bl.  41.  b.  unwf&  urf^arff?  fsrfwrt- 

WT  I ^ folPlolai^  lud  t nW?T  II 

99.  Wi  nehmen  die  Commcntatorcn  (K  ä ^i  kä : w 
UTT  fri^üifitaT  i PTTrCSTT:  n ) für  den  6ten  Casus  mit  Auslas- 
sung von  5T3TTT: ; passender  scheint  cs  mir  w.  als  Iten  Cas. 
Sg.  von  w für  oder  als  ltcn  Cas.  PI.  von  ^ aufzufas- 
sen.  ist  die  allgemeine  Bezeichnung  für  wt:,  fw£,  wtt, 

w?7,  wir,  WJ,  fws,  und  37.  Die  Bedeutung  der 
andern  stummen  Buchstaben  in  den  10  technischen  Aus- 
drücken wird  an  einem  andern  Orte  klar  werden.  Für  5^ 
werden  die  III.  4.  78.  aufgeführten  18  Pcrsonalendungen 
substituirt ; diese  erleiden  in  den  verschiedenen  Modis  und 
Tempp.  wiederum  Veränderungen;  s.  III.  4.  79 — 101, 
105,  106,  108 — 112.  — 5FT  wird  für  wr  und  53 
für  fwr  (<?V)  substituirt  nach  III.  2.  107  — 109,  124 — 126. 
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100.  ftj  heissen  die  letzten  9 Endungen,  die  III.  4.  78. 
für  substituirt  werden;  für  rar  wird  ornrq  und  für  frar 

substituirt  nach  III.  2.  106,  124  — 126.  to  ist  die 
allgemeine  Bezeichnung  für  siM^und  iki-w  mit  Weglassung 
der  stummen  Buchstaben. 

101.  Patangali  sagt,  dass  uwivjMrani:  ein  eka^c- 

s h a sei,  d.  h.  dass  es  für  stehe. 

Auf  diese  Weise  würden  6 »tftt:  6 Verbindungen  von  Af- 
fixen entsprechen,  und  zwar  der  Ileihc  nach  nach  I.  3.  1 0. 

104.  Beispiele  zu  VII.  2.  84.  — VI.  1.  186. 

1 06.  In  mm  «Vc'4  irnHFT  nimmt  Pänini  eine 
Verwechselung  der  Personen  an,  indem  er  das  Beispiel 
folgcndcrmasscn  erklärt:  „komm,  du  meinst  ,,.,ieh 

werde  Heiss  essen““;  du  wirst  aber  keinen  essen,  die 
Gäste  haben  ihn  schon  verzehrt/*'  Diese  Erklärung  ist 
aber  nicht  richtig,  man  übersetze : „komm,  ich  meine,  du 
wirst  Reiss  essen“,  wo  das  cingcschobenc  mm  spöttisch 
gesetzt  ist. — snrami  sucht  man  vergebens  in  den  Lcxicis  ; 
vielleicht  ist  es  ein  nömen  proprium  eines  Spassmachcrs 
in  einem  Drama.  Hierbei  bemerke  ich  gelegentlich,  dass 
nicht  einmal  dicPaüdit's  in  Indien  der  seltnem  euphoni- 
schen Regeln  sich  bewusst  sind : die  Calc.  Ausg.  hat  ganz 
richtig  mmm  mrai ; doch  kann  der  Herausgeber  nicht  umhin 
im  Druckfehlerverzeichnisse  dieses  gegen  VI.  1.  125.  (vgl. 

I.  1.  11.)  in  mim  mrat  zu  verändern. 

108.  Ein  värt  ika:  Fra  »mmufHw:  groraTFi  « 

Das  B h ä s h y a : sra  «färrai  i mrä  föt  fttot  u wartlfrl  I 

rönrafrt  n;»oiH?lfw  i FsrscrfFT  mraFrnmm  iTfamar  i mrnrt- 
mfr  mmmj  iiötft:  i JThmpOTtgw  eraamuramt  nrnfm  (eine  pa- 
ri bh  äs  hä)  n 
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101).  110.  Kä^ikä:  -sfFrjnr  arfTH  « Beispiele 

zu  VI.  1.77.  — VIII.  3.  15.  — Dio  Verbindung  der  ein- 
zelnen Buchstaben  in  einem  Worte  oder  iin  Vcrlaufo  eines 
Satzes  heisst  s anh  it  ä.  Das  unmittelbare  Zusammentreffen 
vou  Endbuchstaben  eines  Wortes  mit  Anfangsbuchstaben 
von  Affixen  oder  Wörtern,  bringt  oft  eine  euphonische  Ver- 
änderung bei  beiden  hervor.  Die  Indische  Schrift  druckt 
den  innigen  Zusammenhang  unmittelbar  auf  einander  fol- 
gender Buchstaben  so  vollständig  wie  möglich  aus.  Die 
Vocalzcichcn  erhalten  nach  einem  Consonanlen  eine  ver- 
kürzte Form  und  verschmelzen  mit  demselben  gleichsam  zu 
einem  Schriflzcichcn.  Vocallose  C'onsonantcu  verbinden 
sich  auf  mannigfache  Weise  mit  einander.  Bloss  ein  Vo- 
cal,  der  anusvära  und  der  visarga  können  sich  mit 
einem  drauf  folgenden  Buchstaben  nicht  verbinden ; daher 
trennen  die  Handschriften  hier  jedesmal  und  zwar  nur  hier ; 
sic  schreiben  demnach:  ft  ft:  nT  rn  srf  HT  ^ srr  F'T 

rr  Sri  5T  =t  fl  « Schlicsst  das  letzte  Wort  in  einem  Satze 
mit  einem  Consonanlen,  so  erhält  dieser  das  Ruhczcichcn 
(v  i r a m a).  Dieses  Zeichen  bezeichnet  eben  nur  die  Pause, 
d.  h.  die  Abwesenheit  eines  folgenden  Buchstaben,  gleich- 
viel ob  Vocal  oder  Consonant.  In  den  Handschriften  wird 
dieser  Endconsonant  von  der  vorhergehenden  Silbe  getrennt, 
weil  er,  wie  eben  bemerkt  worden  ist,  sich  mit  dem  vor- 
hergehenden Vocale  nicht  verbinden  lässt.  Stcnzlcr  ist 
auf  einem  andern  Wege  zu  demselben  Resultate  gekom- 
men; s.  Raghii-V.  S.  VII.  und  VIII.  — Es  käme  jetzt 
darauf  an  zu  bestimmen,  was  die  Indischen  Grammatiker 
unter  der  Pause  verstehen.  Halten  wir  uns  streng  an  die 
vonPdiiini  gegebene  Definition,  dann  kann  dieselbe  nicht 


Digitized  by  Google 


f — - - -" 

;!  76  Commcntar  zum  Paiiini. 


anders  als  am  Ende  des  ganzen  Satzes  cintrcten ; denn 
liier  erst  darf  man  sagen,  dass  kein  Buchstabe  mehr  folgt. 
Diese  Ilegel  könnte  aber  bloss  für  die  ungebundene  Rede 
gelten,  da  bei  Versen  die  sanhilä  am  Ende  cinesar- 
dha^loka,  und  zuweilen  sogar  am  Ende  des  ltcn  und 
3tcn  pada  aufhört.  Auf  die  Handschriften  und  auf  die 
in  Indien  besorgten  Ausgaben  werden  wir  uns  nicht  ver- 
lassen dürfen.  Hier  bezeichnet  auch  dos  kleinere  Unter- 
scheidungszeichen (i)  das  Aufhören  der  s an  hi  tu.  Ich 
vermuthe,  dass  in  früherer  Zeit  nur  dieses  einzige  Inter— 
punctionszeichcn  in  der  Prosa  bestanden  hat.  Bei  den 
Indischen  Grammatikern  ist  cs  mir  bis  jetzt  nicht  gelun- 
gen eine  andre  Notiz  über  die  sanhita,  als  die  folgen- 
de in  der  Siddh.  K.  Bl.  109.  b.  aufzufinden: 
fönn  fämT  urflnetnar.  t 
färaT  ibiwirm  <3  m faöremmwr  h 
Es  muss  wohl  *.mui  gelesen  werden  ; das  Ende  ist 
mir  nicht  ganz  klar. 
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1.  Eine  paribhashä.  — Kä^ikä:  ü: 
mit  (rrfafSr:  n ttöt:  tnrtT  ciRfioU:  i fäykir  ^f?t  f^fSr:  i 
tr-TTTt  ratv:  enrfsrfv:  »imihiR:  i nrpf.  sisr:  i faa^ariwivIiuroTn 

U:  3IS|":  tT  * K I 'J T ci  Urteil  I I *.iil,‘4M(-.Jiil<lrciirt  W!  I Ml 

errat  »t'-Tsm-ri  fr* f&fyüRfT&r:  ii  Unser  Connucntutor 
ist  der  letztem  Erklärung  gefolgt,  fand  aber  auch  hier- 
bei noch  Schwierigkeiten , da  öfters  zwei  Wörter  wr 
sind  und  doch  nicht  componirt  werden  dürfen.  Xur  dann 
können  Wörter  zusammengesetzt  werden,  wenn  diese  im 
Satze  einerlei  Funktion  haben,  oder  wenn  das  eine  da- 
von das  andere  näher  bestimmt , und  beide  ein  für  sich 
bestehendes  Ganze  bilden.  Es  kann  demnach  nie  das 
Subjekt  eines  Satzes  mit  seinem  Prädikate  componirt 
werden,  da  das  Prädikat  nicht  etwa  das  Subjekt  bloss 
näher  bestimmt,  sondern  ohne  dieses  durchaus  nicht 
bestehen  liann , wie  es  auch  umgekehrt  beim  Subjekt 
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der  Fall  ist.  Das  Subjekt  erfordert  nothwcn- 

dig  ein  Prädikat.  Das  verbuni  finituni  ist  gar  keiner 
Zusammensetzung  fällig,  weil  cs  eine  doppelte  Natur 
hat , cs  enthält  zu  gleicher  Zeit  das  Subjekt  und  das 
Prädikat.  Eine,  von  Pänini  und  Kälyäyana  ge- 
brauchte Zusammensetzung,  die  sich  durch  das  eben  Ge- 
sagte nicht  rechtfertigen  lässt,  ist  zu  I.  I.  43.  gerügt 
worden. 

2.  Unser  sütra  gehört  seinem  Inhalte  nach  zu 
den  letzten  Hegeln  im  4 len  Kapitel  des  8tcn  Buchs. 
Vielleicht  ist  cs  später  hierher  verlegt  worden  , weil, 
wie  wir  sogleich  sehen  werden,  nolhwcndig  rPFt:  in  un- 
srer Hegel  ergänzt  werden  muss.  Man  vgl.  zu  den 
Beispielen  VI.  1.  198.  — VIII.  1.  55.  — VIII.  3.  59. 
— VIII.  4.  1.  Hierzu  folgende  värtika’s:  frjüTnPfjrr- 

n \ ii  (Siddh.  K.  Bl.  228.  a.  u?g.¥PTFifcjriref 

erfür  otj  wrv’-i,  frsras;  gfrr  ifjironrf  t kntj  rr  i wi- 

. I sil^rll  I ^riMli'l  STpITTTT  I M*CI i cTT  fitS  * ) 
y t r ^ ii  n i *i i -H .| Ui i nta  rsnf^r  i 
«rcnj  ryrf^r  i ^ i sarg:  rrprcar  n tisrerer  u^r^r.ry 

tVIWIty'*^  IJKü'tU*.iWJI-IU'M'H(fctH^  H ^ II  fTt^nST  tpTJT  ataUT  i 
fft^rn.-T  UJ5t.IT  cTSTT  II  II  Ö H .HT  FT  fUrtU^rll  TJxpTrT  II 

V'JiWUVS-uy  ii  'i  ii  jrrrJWiri  n wrTyjJWtyiyj  u t,  n 3y  i:.payf’JM  r 

3.  fyJvi  heisst  die  Analyse  eines  auflösbaren  Wor- 

tes (Vfir).  Auflösbare  Worte  sind:  1)  Alle  Wv^U'-  ; z. 
B.  , welches  durch  imia-iofoi.i  erklärt  wird ; vgl. 

III.  3.  118.  2)  Alle  taddhitänta's;  z.  B.  utumdi  ==> 
rwj:  trm  •stü  ; vgl.  V.  1.  104.  3)  Alle  samäsa's;  z. 


B.  Untunug:  = irära  ufnrj: ; vgl.  II.  1.  40.  4)  Alle  eka- 
^csha's;  z.  B.  pm  = <fnrar  rrcrei ; vgl.  I.  2.  64.  5) 
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Alle  abgeleiteten  Verba ; z.  B.  fyoTiuCT  = ; vgl. 

III.  1.  7.  — Als  unauflösbar  erscheint  demnach  bloss 
das  verbuni  finituni;  der  Singular  im  XTomcn  und  einige 
Indcclinabilia,  insofern  sic  nicht  von  einer  Wurzel  abge- 
leitet sein  sollten.  Die  Zusammensetzung  ist  entweder 
eine  feste  (Prax)  oder  eine  lose  (sfärff).  Sic  wird 
fest  genannt , wenn  der  Begriff  derselben  durch  die 
Auflösung  nicht  wiedergegeben  werden  kann,  wie  z.  B. 
beim  Eigennamen  ; oder  wenn  bei  der  Auflösung 

wesentliche  Wörter ; die  im  Compositum  nicht  ausge- 
drückt sind  j hinzugefugt  werden  raüsscu ; wie  z.  B.  in 
tMiuihl  5Ttr:,  welches  durch  urrrft  rmrerr  arwrij^viir^  tr:  auf- 
zulösen ist.  Die  Auflösung  ist  wiederum  eine  zweifache : 
eine  natürliche  } wie  z.  B.  ^fn  für  sfu- 

und  ynr.  upr:  für  ^ rauher: ; oder  eine  grammatische 
wie  tjfrfs  sfy  für  und  für 

i ; wo  an  das  Thema  die  bei  der  Auflösung  erfor- 

derliche Casusendung  mit  den  a null  and  ha' s angefügt 
worden  ist. 

4.  und  rpjT  sind  ad h i kä  r a‘s;  aber  keineswegs 
ryr  im  2ten  s ü t r a.  Wir  brauchen  das  rjq  in  den  folgen- 
den Regeln  nicht;  da  das  ltc  Glied  des  Compositums 
genau  angegeben  wird } und  im  9len  s ii  t r a stellt  cs 
sich  zeitig  genug  ein.  Die  Commentatoren  haben  das 
zum  ad  hi  kör  a gemacht;  um  dadurch  eine  Hegel; 
die  Päiiini  übersehen  hat;  zu  begründen.  Zu  diesem 
Endzwecke  zertheilen  sie  unser  sütra.  Durch  die  erste 
Hegel  (mit  Ergänzung  von  und  wollen  sie 

die  bloss  im  Veda  erlaubte  Zusammensetzung  einer  gati 
(diese  ist  auch  ein  tyr^  insofern  bei  avyaya's  ein  gs? 
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für  die  Casusaffixe  subsliluirt  wird)  mit  einem  vcrbum 
finitum  rechtfertigen.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  wird 
die  gati  nicht  mit  dem  vcrbum  ftnituui  componirt,  son- 
dern, wie  sich  die  Grammatiker  ausdriieken,  an  dieses 
vorne  angcfügl ; ich  habe  indessen  auch  in  der  von  Rosen 
besorgten  Ausgabe  des  li i g - V c d a keine  Stelle  gefunden, 
wo  die  g a l i mit  dem  vcrbum  finitum  in  der  p a d a-Schreibart 
verbunden  wäre.  Der  ganze  Unterschied  wird  sich  wohl  auf 
den  Accent  beschränken.  Nach  der  2tcu  Regel  itot  (mit  Er- 
gänzung von  JH.  konnten  olle  von  Pan  in  i übergange- 
nen Zusammensetzungen  gebildet  werden,  unter  audern  auch 
iTrTjöf,  wo  dem  Commentator  die  Versetzung  der  Glieder 
dadurch  hinlänglich  gerechtfertigt  ist,  dass  Panini  in 
einer  Regel  (V.  3.  52.)  dieses  Wort  gebraucht  hat. 
Daraus,  dass  Päiiini  neben  dieser  allgemeinen  Regel 
noch  eine  Menge  ganz  spcciellcr  giebt,  lässt  sich,  wie 
unser  Commentator  meint,  schlicsscn,  dass  die  nach  un- 
serer Regel  gebildeten  Zusammensetzungen  nur  erlaubt, 
die  andern  hingegen  notli wendig  seien.  Dieses  ergiebt 
sich  jedoch  auch  ohne  die  künstliche  Trennung  des  sü- 
tra,  da  man  durch  das  f^irrrr  im  Ilten  sütra  ersieht, 
dass  die  vorhergehenden  Zusammensetzungen  durchaus 
nothwendig  sind,  es  sei  denn,  dass  man  das  Compositum 
durch  andre  Wörter  umschreiben  wollte.  Ein  värtika: 

Vi U 1*/^  f ref  ^ II  cj l'.l'Tt  I II 

In  den  p a d a-IIandschriften  des  Veda  stellt  immer  das  Zei- 
chen -s  vor  J5T,  um  anzudeuten,  dass  es  mit  dem  vorher- 
gehenden Worte  nur  ein  Wort  bildet.  In  der  Umschreibung 
mit  lateinischen  Buchstaben  hat  Rosen  dazu  den  Verbin- 
dungsstrich gewählt ; vgl.  unter  andern  R.  V.  XXVIII.  4. 
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6.  Vgl.  VI.  3.  81. 

7.  Vgl.  unsern  Comraentator  zu  V.  2.  6. 

10.  Hierzu  folgende  värtika's:  gnwruirW  •swn'Trer- 
dtm-rii;  qfftm  rnj  tort  ötsöt  u \ » graste re^graCT-q- 

arnod  « v " ftüraara^-  ofh^i  u % # 

11.  Allem  Anscheine  nach  gilt  unser  adhikära  bis 

II.  2.  9.  Die  Comnientatoren  schweigen  ganz  darüber  und 
zwar,  wie  ich  vermuthe,  aus  dem  Grunde,  um  damit, 
wenn  cs  Noth  thut,  nach  Belieben  schalten  und  walten 
zu  können.  Bhattogi  erklärt  sogar  noch  bei  V.  3.51. 
doppelte  Bildungen  durch  unsre  fäf.TTVi  ; er  nennt  sie  da- 
selbst eine  Vgl.  den  Ind.  Cornm.  zu  IV.  4.  20. 

12.  13.  Vgl.  II.  3.  10,  29. 

13.  wird  bloss  als  karmapravakaniya  mit 
dem  5tcn  Casus  construirt ; und  da  diese  Partikel  bloss  in 
der  Bedeutung  bis  karmapr.  heisst  (a.  1.4.89.),  so 
ist  die  nähere  Bezeichnung  mfajWsrwrt:  im  sütra  über- 
flüssig. 

14.  Man  schreibe  im  Scholion  uffmfT: ; die  Kä?i- 
k a erklärt  das  Beispiel  durch  ufriPiar/r  Harrer  tut:. 

17.  Unser  Commcntator  nimmt  nach  seiner  spitzfin- 

digen Art  g in  der  Bedeutung  von  ; vgl.  II.  1.  48,  72. 
Hierzu  folgende  v ä r t i k a‘s : un^narsrrcr  u i m w^r- 

18.  Vgl.  II.  2.  8. 

20.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a’s  : erfauv:  « \ h 

uVnm:  rmr^rV  ■sarfhnät  araHr:  n ^ u i : « 

23.  Bhattogi  bemerkt  sehr  richtig,  dass  unser  s ü- 
tra  füglich  hätte  ausfallen  können,  wenn  Pänini  II.  1. 
52.  «’wiqai  fs'jpn-  gesagt  hätte.  Der  dvigu  wird  auch 
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zum  tat  |>ur  u.s  ha  gezählt,  weil  er  denselben  Hegeln, 
wie  der  tatpurusha,  unterworfen  ist;  vgl.  V.  4.86. 
ff.,  woher  auch  unsre  Beispiele  entlehnt  sind. 

24.  Vgl.  II.  2.  4. -Ein  värtika:  Jifäirwr^- 

•ii^q*i‘«n4  ■ \ « nur  jto!  i mrnfe  i um  mal  i uwmft  t 

ti'f  5JIT9[;  I II 

29.  Man  ergänze  tp  aus  dem  4ten  sütra.  ttnT-vr 
heisst  „bis  zum  Kinde  ununterhroehen  fortdauernd  (räum- 
lich oder  zeitlich)“;  vgl.  II.  3.  5. 

30.  FTrSKrT  im  Compositum  gehört  zu  ipna-air-T  ; diese 
Art  von  Zusammensetzungen  kommt  öfters  vor ; vgl.  unter 
andern  das  2tc  värtika  zu  I.  4.  1. — B h a 1 1 o g i sagt, 
dass  in  firipf  ein  lopa  des  3tcn  Casus  Statt  gefunden  habe. 
Ein  värtika  verbessert:  rtdf'tt  fr<^ri Pfi uzm  ii 


31.  Siddh.  K.  Bl.  44.  a.  fä’a-Jgrm  tthtrrmtnfa  amrf  t 
fei  vi ivpmfei u ifeamyatn tt^utTTT  fs.  VI.  2.  154.)  t gra- 
fen urm:  « «ot^vjIwiwM  « ammsrfV  nrnt-y; : h 

32.  Ein  värtika:  Statut  aprr  äm  » 3Ian  vgl.  zur  Er- 
klärung von  folgende  kärikä,  die  Laghu-K.  S. 

150.  angeführt  wird: 

Oifef  yPdfcmm  afrfefep  i 

faufsryrä  Uipn  i i*u xtrff^iv  ^rnr— ns  cj  i n 
Die  Calc.  Ausg.  hat  mafchi  — Vgl.  noch  III.  3.  113. 

33.  afejferaa  heisst  das  Ucbertreiben,  das  Aufschnci- 
dcn.  Hierzu  folgende  värtika's:  tmrärrfa  £OTft  yiä  ctsidi  » 
\ n muä  ktt  ii  n ött  trn-jpprrcr?  ii  Vgl.  II.  1 . 32.  — 
III.  3.  113. 

35.  Ueber  den  Accent  dieser  Composita  s.  VI.  2.  128. 

36.  Hierzu  folgende  värtika's:  ürsrfrr:  mjwtiT  n t n 
*r rim >7i fn rnmiiptmi  (der  g a n a wird  nicht  ausgetührt)  ii  ^ n 
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w&t  StHraqrasrrrT  u > h rateeffu  3 u ä u Siddh.  K.  Bl. 
44.  a.  ferrcrnf  fäsrra-.  i ferwT  nsrnj:  i fgsrr^  mi:  n 

37.  Ein  v ä r t i k a : sraraf  n ^?rWT  l 

öRJüitrT:  i aswrfft:  i ii  Andre  sagen  wiederum:  utr- 

Puirt^t  . i < * t Ui  fri  ciWcU  h ftjüni  i mTrfqnH:  i ^mrnpTtrr:  u 

41.  Vgl.  VI.  3.  13. 

42.  Einvärtika:  bsrqntmi^m  Äffern  Vgl.  I.  1.  68. 

43.  Ein  v & r t i k a verbessert : i^.rTj  i ;ifuf«>rrrfrr  zr- 

aied  U | ÄJrtcOT  flHäTT  II 

46.  Vgl.  V.  3.  10. 

48.  Uebcr  =3  s.  zu  II.  1.  17. 

49.  Zu  srfjsr  vgl.  V.  4.  92. 

50.  Vgl.  VI.  2.  103. 

51.  «iJüimi  ist  nach  VI.  1.  223.  ein  Oxytonon;  im 
bahuvr.  UoiüiMifüti  bleibt  der  Accent  des  lten  Gliedes 
nach  VI.  2.1.  unverändert;  es  wird  demnach  das  Compo- 
situm ein  Proparoxytonon.  Zu  den  andern  Beispielen  vgl. 
IV.  1.  21,  88,  95.  — IV.  2.  16.  —•  V.  4.  92.  — Hierzu 
folgende  v ä r t i k a‘s : uwnf P £33 3T  »rarTff3  örcai  m t ii 

PlrUMUttlstx|.f  II  ^ II  ct[i£<4<fuu:  (vgl.  V.  4. 
106.)  i utivraraü;  (vgl.  V.  4.  92.)  h 3^3571  qf^nRr-rr  firm: 
mmtcrspT  11  > 11  fsnTwnr:  1 ^«wsiih:  (vgl.  II.  2.  5.)  11  333 
£T?33  nfFPIV:  U Ö II 

52.  Vgl.  zu  II.  I.  23. 

53.  Siddh.  K.  BI.  46.  a.  hat  auch  Wilson 

führt  nur  die  Form  zirp:  auf.  Im  2tcn  Buche  des  Ga- 
naratnamahodadh  i kommt  ein  gaüa  vor, 

der  mehre  zu  unsrer  Hegel  gehörige  giKVtrPl  enthält ; hier 
der  gaüa  selbst : 
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69.  Siddh.  K.  BI.  46.  b.  gtrOTrPreniCfar  firw 
ii  mrerfuu:  dtfetsr:  i sarwjiD'Ia:  i <gflTpK:  a 

70.  Die  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  haben  im  sü- 

t r a den  Nominal.  ; das  Thema  enthält  auch  das 

Femin.;  vgl.  unscru  Commcntator  zu  II.  1.  67. 

72.  lieber  * s.  zu  II.  1.  17. 


Zweites  Kapitel. 


1 — 5.  Ausnahmen  zu  II.  2.  8. 

4.  Man  höre,  wie  spitzfindigPatangali  die  Kürze 
bei  qTq  und  wpt-t  im  Femin.  erklärt:  rTiffq'jSfqoTPramp  l 
f%  fT^JfcTT^T  f&UTOTT  I tTTOTfT  I Vc3  =3T  ITet- 

m i crnjT  jfrfsrat  mudridr^i  i wrujt 

ÄHdUtil  h Bhattogi  ist  auch  der  Meinung,  dass  in  ftm- 
mr  ein  v verschmolzen  ist.  Richtiger  ist  cs  ernr  und 
snq-j  passivisch  zu  fassen,  dann  wäre  das  Compositum 
ein  bahuvr.  Vielleicht  hat  bloss  die  Stellung  des  Accents 
die  Indischen  Grammatiker  verleitet  diese  Zusammen- 
setzung zu  einem  tatpur.  zu  machen.  Vgl.  zu  I.  2.44. 

6.  Vgl.  VI.  3.  73. 

7.  Ein  v ä r t i k a : yj^irra^Mflr  astöd  n rnj  t a 

8.  Hierzu  folgende  värtika's:  tpötm  cryV  fiuturf 
5r?Bötr « \ « irfFn^f&vRt  cret  n wvjh  (vgl.  zu  II.  2. 10.) 

^frj  ETWfvt  r|yt<(  onsfST  I ^>1  y oj 'S! . t I Urrtl'ilUlIrM:  # rtrt^TEJ  rpjT: 
(Beschränkung  von  II.  2.  11.)  a ^ h wörsnpiTörmÄ::  tr- 

tlFiff  trpt:  i »rar:  t ‘er-hfu:  i 
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rivwii  i q^  i urai  utosrw  » ? 3 rHSrercnft:  n ^ m aut  xpirr— 
qt  mfq  fawjnrrfq  asruur:  ro)  q wairi  1 fra  at^:  1 

qqi  qp  » 

10.  Ein  värtika:  gfiu^feuHi  =a  trat  q aqam  ^ta 
asicä  n aföisft  snq  1 qyqt  WTq  h Vgl.  II.  3.  51. 

11.  Siddh.  K.  Bl.  44.  b.  «fq«it  äü  rjmfqw:  1 agfinwi 
Mtuuuunfoftf^fd  (I.  2.  53.)  fa^vtirf  1 aqTantföf  ^fisqi^faarrf^ 
fq£  n Bei  uanr  bemerkt  B h a 1 t o g i : 

aüa  rppa  1 aq  ajufhraii?;  ftrsfqfa  ^faq:  « In  aar  ist,  wie 
B h a 1 t 0 g i bemerkt , aar?^  nicht  enthalten ; daher  kann  man 
rjgiHöj  bilden.  Der  Unterschied  zwischen  beiden  Affixen 
liegt  im  Accent:  ein  Wort  mit  nar  ist  ein  Paroxytonon,  mit 
aaif^  ein  Properispomeuon.  Päitini  verbietet  einen  Gcnit. 
mit  einem  andern  in  demselben  Verhältnisse  stehenden  Gcnit. 
zu  componircn,  aus  Furcht  man  möchte  die  Stellung  der 
Glieder  im  Compositum  verwechseln.  Die  Composition 
kann  demnach  wohl  Statt  finden,  aber  nach  einer  andern 
Regel,  wie  z.  B.  in  unsrem  Falle  nach  II.  1.  57.,  wouach 
dio  Stellung  der  Wörter  im  Compositum  genau  bestimmt 
wird.  Anders  die  Siddh.  K.  BI.  44.  b.  qqrqrfy*( ui  1 aa- 
uot  auar  1 farauaqrafaör^  ajara^unq  (Vgl  II.  1 . 57.)  rriuqr- 
ffarrf^g  mrigaaW^TqT  (II.  1.  65.)  af^tiraMi  sn- 

VUT:  «tfhwwt:  OTJ:  uY  -SCjqq  cllij'il  ti 

14.  aat  ist  karman  nach  I.  4.  49.,  und  steht  im 
6ten  Casus  nach  II.  3.  66. 

15.  qaa:  ist  kartri  nach  I.  4.  54.,  und  steht  im 
6tcn  Casus  nach  II.  3.  65. 

16.  Im  vorhergehenden  s ü t r n war  gTrff^  eine  nähere 
Bestimmung  des  6tcn  Casus ; in  unserm  der  Affixe  ft^ 
und  uur.  Gerade  umgekehrt  erklärt  Bhattogi  die  bei- 
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den  Regeln.  Siddh.  K.  Bl.  44.  b.  rraamzrt  tffrHj  # qkrüra- 
aFTTwrr  cttot  CRitr:  i wert  sreT  i ddvj  itffr  i eras:  i 

Pd>  I ^‘hjmII  IRTTjrftwwftWiT  I Uril'-ivusr^wj  ^TTsT^t Tprd IH  (II. 

2.  9.)  t^TTO;  t M^rfl  II  ^ U SRrrf^*  U I tfih'l  FT  *iHI*ll  I 

•l'Url:  StTferT  I 'I  t?  fJSI'lolM  CI  I flMbt  Chfl^  Pl Uplröl'l  cFtf-Jw  , (J I TJ1TT— 

srnrj^  ii  Diese  Erklärung  ist  vorzuziehen,  da  auch  im  hier- 
auf folgenden  sutra  nur  von  wn  die  Rede  ist. 

17.  lieber  den  Accent  dieser  Composita  s.  Vf.  2- 
73,  74. 

18.  Hierzu  folgendo  vartika's:  tKmtu-a>?)uMi  erfährst: 

(unter  den  m^r:  befinden  sich  viele  karmapravaL) 
m \ « sraf  ufSr  fsrqtriH  ii  oträriulviijim  » t?  n m M-i-j  f]  .4 
ttf^finrrf^  ii  firs  ?r  *>,iifdfn--/.iPiciy.iirj  n ^ ii  (In  der  Calc.  Ausg. 
werden  folgende  v d r t i k a's  der  S a u n ä g a’s  angeführt,  die 
das  letzte  vartika  von  Kit  ty  Aya  na  näher  beleuchten  : 
C3tt!  ijjmrr  n i n rTTTttT  i «fifttn  n jpr-vj<ri  n it  ii  m- 

ihivÖ't  ii  $ n icramy:  i srrföjH:  h qTwf  n ä n »,tny,icn:  i 
JFOTW:  l)  UT<u't  nVTTtpf  IT-T^iTI  II  Ö II  OTTrT  I UMltf:  II 

Vt>]\  ■>,>]:  WI-flKpf  fi'rtraiJT  II  H II  gßaflHH:  ISTTt  I H «cTTäTT. 

w^taif  fjdhiav  ii  ^ ii  «a»re:  anfikiwr  i srsmfikst:  h 

r^TPTP^PT  ~rir \,lfl  1 II  la  II  CT^TF?TTrtt  CVJTT^TVX  I ^TfHfTTPT;  ii  R * If^ci Ch I — 
"TTTCJFt  rraiRTT  ii  c ii  pittiM:  arlau*«<!tl:  I f^TZFranfer;  n Haud 

uu  r,i pur  n ^ ii  mriirärs  i M'tiia  i mrirpa  u ^srrr^- 

trafarapa  a (vgl.  zu  n.  1.  4.)  u to  ii  «ai;jq<aa.~T  n ia  u enr 
üiiufH  (Das  vollständige  Beispiel  findet  sich  im  weissen 
Yagur-V.  V.  38.  und  41.  3^r  fasuft  faav^atpura  i 

aä  udJn  faa  trcr  aaafa  taTijT  u Vgl.  noch  R i g-V.  XL. 

7.  in  der  p ad  a-Schreibart,  und  unsern  Grammatiker  VIII. 

1 . 6.)  ii  3>.  i-aani  fff3rr  nfarmT  aiattf  aaara  ^frt  sptm  u n aj- 
anar^;  i ci^.  tf^rfar  n »FtarreiffcL  wird  ein  samäsa  ge- 

I )=■=■  -J..  
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nannt,  weil  der  ganze  Complcx  nur  einen  Accent  hat : 
das  Verbum  ist  anudätta  nach  VIII.  1.  28.,  ot  und  fe 
ebenfalls  nach  VIII.  1.  70.  — In  ufprför  behält  trfro 
seinen  ursprünglichen  Accent  nach  VIII.  1.  66.;  qf^  hin- 
gegen wird  anuddtta  nach  VIII.  1.  71. 

19.  Vgl.  III.  1.  92.  — III.  2.  1.  flgndc. 

20.  Man  fasse  die  Regel  folgcnderinassen : unter  den 
avyaya's  kann  bloss  mit  einem  auf  ot  ausgehenden 

das  vorangehende  Wort  componirt  werden,  und  hier 
auch  nur  dann,  wenn  neben  kein  andres  Affix  in  der- 
selben Geltung  angefügt  werden  kann.  Vgl.  III.  4.  24,  26. 

21.  Vgl.  III.  4.  47.  flgndo. 

22.  Vgl.  III.  4.  59.  flgndc.  — sn  ist  der  3te  Casus ; cs 

ist  ein  Mascul.,  und  wird  wie  ein  auf  m dcclinirt. 

Der  5te  und  6tc  Casus  lautet  gr:,  der  7te  fw  ; vgl.  VI.  4. 
18.  Die  Folge  der  Zusammensetzung  ist  die  Substitution 
von  für  arr  nach  MI.  1 . 37. 

23.  Von  hier  an  heissen  die  Zusammensetzungen  b a- 

huvriki,  aber  nur  dann,  wenn  sie  nicht  schon  in  einer  vor- 
hergehenden Regel  gebildet,  und  anders  benannt  worden 
sind ; so  ist  z.  B.  3TO?nT  j auch  ein  aber  kein 

bahuvr.,  weil  es  II.  1.21.  als  a v y a y i b h.  erkannt  wor- 
den ist.  — Palangali:  rar  (das  firet  ist  der  avya- 

y i b h. , der  t a t p.  und  der  d v i g u)  sfjw:  OTTO:  & siu;  i 
arro  i sprnm:  * 

24.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a‘s  : wjsj'rHj;:  OTTOifua^TiTT- 

to  ii  \ u uanrrcr  stbfOTro  i 3TOpr:  u (Vgl.  das  Scho- 

lion  zu  II.  3.  46.,  wo  als  Her  Casus  gefasst  wird.) 

HUcreätff  (q^iqg  » $ u arösT:  niraf  sm  i amsatrot:  i 
3jf*l<«fnar  ijotto  i m höh  sraiOTrfT- 

C--  1 ■ ------  11  
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fnnwr  i srjp?7:  i tTViTT^rafryt  TfWsiifr  rrm  i [rr]  t}dtiH’4»i(:  * 
irrf^irt  «Tffsiw  öit  MH«  Htfäwir:  i tnof:  « irsfV  swruwt  « 
( « «fbrqtn^q^:  i uqa:  » aaPrau  mmmitjf  non  (Einige 
lehren : tnjf^PTTwrnn:)  n tftf|aau-nuWri  snf&i  iicm  n#m[ 
ifawfyTffereiu  h ^ n Man  sagt : «fw^i  itt:  ; s.  S i d d h.  K. 
Bl.  51.  b.  und  den  gana  arf^  Note  10,  wo  aftdwl*  i 
verbunden  gelesen  werden  muss. 

25.  Vgl.  V.  4.  73.  — VI.  4.  142. 

28.  Vgl.  VI.  3.  82. 

29.  A mara-K.  8.  362.  2.  m-aMu  uuisilvü  <■>»  uqua  u 


Siddh.  K.  Bl.  55.  b. 


i:  rtqtnr.  i 


a^iri^mij'jf^iTifar  -s>diaa:  i fiPiriMTiratf  zWt fr; dnr:  i Tripp 

MM'lsJT^ ! I nsf>st ( IT^  ^ IkkciPi  M'-yau  I PretTOT  ITT  -aiHaw-oii- 
SPT  *T  31  nUT'it  iUUTOIrl  H 

30.  afyrff^  ist  kein  gutes  Beispiel ; vgl.  I.  2.  44.  und 
II.  I.  6. 

31.  Der  gana  ^ht^atiI^;  enthält  nicht  nur  Composi- 
ta,  wo  das  upasargana  am  Ende  steht,  sondern  auch 
solche,  > wo  überhaupt  das  nach  andern  später  folgenden 
Regeln  voranzusclzende  Glied  zuletzt  angefügt  wird. 
B halt  ogi  scheint  hierauf  Rücksicht  genommen  zu  haben, 
indem  er  unsre  Regel  auf  folgende  Weise  erklärt : 
uaarmnTTs  «Tf  SJTrf  h Da  wir  in  unsrer  Regel  nothwcndig 

zu  ergänzen  haben,  müssen  wir  annehmen,  dass 
Päiiini's  gaiia  ein  andrer  gewesen  ist. 

34.  Hierzu  folgende  v a r t i k a's : airempiidihta  Pia  ul 
iPitm:  im  n ^ n <•£'!.{ wjii:  i u^aj^u^et:  ii  snyTmimm  nura- 
} imiijuaiin  « •r  m ßifirfararm  i qrfwwrptfiprtr:  n BiofrjrT  a 
h > ii  UMifwfi  i itrsray  h wjwf  ii  Ö a qrararm  h (Andre 
lehren : narr  ^ariffP^ri  <ra  Ptu?t?tHh  asicu  u t 
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WTTrmt  i lu-Mrinnr h)  snrii^riTT^'jjSai  n h « st^wwfaerf&räj  51: » 
HTfpcr  ww«:  m ^ n nfvfj?-,  id-ii  n nwr»rr  «"UPjiih:  n » h 7- 
«fnrai  1 si<vi  « yifri^n*ni  » r » wh/nr  1 unwr  1 wfawi  1 arr- 
*rm  « Vgl.  den  gana  pj^Trnf^;. 

35.  Hierzu  folgende  värtika's:  nj-i wwwiitauMwrä 


n \ h fjiwvfo:  1 fsnraimr:  1 ftjst:  1 1 i.-iwi*.u-iujW| 

•y;:<-ilor  liwurr  ^=r  n^Pigur:  515577  ^af?wv7m  1 ^yutttu  1 ar- 
^7177  11  577  f&TO7  « l?  ii  firnTfT:  I sr'ffitr.  M Mipri:  uaPwtfl  rrTt- 
f5?7T:  u^rsrrf  » ^ u nj*i7?r:  1 rrjfsr^t:  u 

36.  Hierzu  folgende  v4  rt  ik  a‘s  : aTfitifn^wßJw:  <T^T 
Pm  b \ 11  sn^siwr  (lies  stt^j0)  i «nvrarm  1 tjwarm  1 7p<?ra7m  « 
<7^  EtytMyai  u ^ 11  1 ^MWifiji:  (Siddh. 

K.  Bl.  55.  b.  apr^R  1 ) n T^k  rafmi^ri  faafitwiET  (f& 

fasse  man  im  ölen  Casus ; inan  sagt  demnach  '.(J'!K?I ) « 
> b 3ur.>mi*uivji  n ö 11 


D r I (1  e 8 Kapitel. 

1.  Unser  Grammatiker  hatte  im  4lcn  Kapitel  des  iteu 
Buchs  dem  Nomen  verschiedene  Benennungen  nach  seinem 
verschiedenen  Verhältnisse  zum  Verbum  gegeben.  Den 
dort  defmirten  6 Hauptbegriffen  wird  jetzt  ein  entspre- 
chender Casus  zugcthcilt.  Dieser  Casus  findet  aber  nur 
dann  Statt,  wenn  der  Begriff  nicht  schon  durch  das  Ver- 
bum ausgedrückt  ist.  Das  verbum  finitum  kann  sowohl 
den  kartri  als  auch  das  karmnn  in  sich  halten.  Den 
k a r t r i bezeichnet  das  p a r a s m a i p.  (cs  kann  jedoch  auch 
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ini  atmanep.  der  kartri  enthalten  sein);  das  karrnan 
das  ul  man  cp.  Es  tritt  ferner  vor  einem  särvadk., 
welches  den  kartri  bezeichnet;  sft  u.  s.  w.  an  die  Wur- 
zel: vor  einem  särvadh.,  welches  das  karman  be- 
zeichnet; tnrr.  Beim  karman  steht  demnach  der  2te  Casus; 
wenn  das  Verbum  nicht  in  der  passiven  Form  gebraucht 
wird;  beim  kartri  (sowie  beim  karaiia  und  adhika- 
raiia,  wenn  sie  durch  Uebcttragung  als  aus  freiem  Wil- 
len handelnd  betrachtet  werden ; vgl.  zu  I.  4.  54.)  steht 
der  3te  Casus,  wenn  das  Verbum  nicht  in  der  activen 
Form  steht.  Sind  die  Begriffe  aber  schon  im  Verbum  ent- 
halten, dann  steht  der  lte  Casus  noch  il.  3.  46.  Für  das 
Nomen  in  Verbindung  mit  t£ä>Ftt:  werden  besondere  Regeln 
gegeben  werden,  doch  gilt  das  so  eben  vom  1 ten  Casus 
Bemerkte  auch  hier  mau  sagt  demnach  . tEcijpr:  und  nicht 
mt  ^rt:.  In  unserm  Kapitel  wird  das  Nomen  nicht  nur 
in  seiner  Beziehung  ; zur,, Handlung,  sondern; auch.. ?pt  an- 
dern Rcdclhcilen,  in  denen  keine  Handlung  enthalten  ist, 
betrachtet.  8iddh.  K.  Bl.  35.  b.  «rfüitFt  3 tmrur  ffrgprfer- 

MUltts  I f?T3E  I tjf(:  VlöilfT  I I ußtrt:  I rlfict:  I StrPT 

tmfi:  im:  1 rrora:  1 tiri  5R^t  ü n mgrT^:  i oifäf^ÜT.-TT- 

Rruw  1 trat 

fdUcjTül  ifn  rräuT  g^uuiuri  1 
M'niHRfOOJ  jtUrT  ^r?Fr:  n ist  karman,  stellt 

aber  nicht  im  2tcn  Casus,  weil  das  Indeclinabilc  rriorfT  ein 
karman  enthält.  Der  angeführte  Vers  ist  aus  K11- 
müra-S.  II.  55.;  vgl.  auch  8tcnzlcr  zu  d.  8t. 

2.  Vgl.  IV.  1.  1,  2.  — Siddh.  K.  BL  36.  a. 

3*TTT9rmT:  UTTFJT  | 

rTrTT  -Srsnnftj  < VJfl  II 


Digitized  by  Google 


Commentar  zum  l’änini. 


Srnnr.  spniT  jttot:  i «ran  i fSrj;  !Fcrnr*rti  (Bei  fvpp  findet 

mau  jedoch  auch  häufig  den  Vocativ ; vgl.  Ha  tu  uv. 
31.  3,  13.)  i i svrfv  fst*  i trjr  «srtPtt*  * 

tlfiirT:nfpT:Mi|a I PlSiU I s£l U (VUJ I 1 1 sfu  * 'trfitrT:  «MJI  l ufjfl:  UftUT  I 

UT*t  tUtOT  » RifiUI  I ».«JIMSi  l (TOT  sfr-nTK  »riiv:  I Ff 

fffFT  »nfn  » 

4.  Zu  u^cjf|rirejir^  in  den  Scholien  vgl.  I.  3.  11. 

5.  Zu  «RT7T  8.  zu  II.  1.  39. 

6.  Ein  värtika  verbessert:  firerptonf  ^f?f  sraröd  n 

7.  Ein  värtika:  finrmvr  yPt  sr möd  * Im  ltcn  Bei- 

spiele in  den  Scholien  ist  ein  Zwischenraum  von  2 Tagen 
zwischen  2 kartpi’s:  dem  jetzt  essenden  und  demnach 
2 Tagen  essenden  Devadatta.  Im  2ten  Beispiele  ist 
ein  Zwischenraum  von  einem  kro^a  zwischen  dem  hier 
stehenden  Bogen  (k  a r t r i)  und  dem  dort  getroffenen  Ziele 
(k  arm  an);  Kütyäyana  setzt  den  Zwischenraum 
zwischen  2 Handlungen.  — Nach  I.  3.  10.  müsste,  da 
von  2 Dingen  und  bupt  ) 2 andre  (n^ft  und  T3- 

ift)  ausgesagt  werden,  bei  der  Zeit  der  7te 'und  beim 
Räume  der  5te  Casus  gebraucht  werden.  I)a  die  Glie- 
der aber  in  verschiedenen  Regeln  stehen,  hat  es  unser 
Grammatiker  übersehen ; der  Ind.  Commcnlator  weiss  je- 
doch einen  andern  Grund  dafür,  einen  Grund,  den  er  lei- 
der zu  oft  anführt. 

9.  Vgl.  I.  4.  87,97.  Das  rar  im  sütraist 

zweideutig:  cs  kann  der  Herrscher  und  der  beherrschte 
Theil  darunter  verstanden  werden ; denselben  Fall  haben 
wir  beim  Local  iv  pjarr  I.  4.  97. 

10.  Vgl.  I.  4.  88  — 90. 

11.  Vgl.  I.  4.  92. 
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12.  Hierzu  folgende  vartika’s:  msRrnj^rrf  tfiffef  » 

\ H ^ y *1 1 M rt  I |.|  JT^TfT  II  'v  I fl U frCT  ’-t U ^ H Pl- 

rot  ar  i|?^  i ott  a «w  rraffä  (Siddh.  K.  Bl.  38.  a.  naj- 
fvfgrnvj^iciuj  f^raren  i tt^r  yw  u^i>iltäu{nfufjfu'ju~f i ott  a- 

rfTT  iiaÄa  I OTT0)  U OTTTT^  OTHTT  fCrTmTOT^fr  itaa  cT- 

staf  « > » ^ »tt  Urj  i fsid  ire^fa  i rot  arv-nfa  i ^ralOTtfca- 

'THri  a ciaK/4  I UtTUT^  fut  tlfji'IffolyiHlH  I ITT:  tnaTvOTTFT  II 

13.  Hierzu  folgende  värtika's:  arprflatna  rii^o  3- 

qä$tnd  «Tu  gattr  «ja^  i jitotiu  » 3'srfqr  ttwtft  » v » 

ijtto  app5OT  oam:  i 3ut;w  uaFj  i otitpt  tUujuiä  » ) m aT- 
ott  »Rtmi  fawf  (der  dunkelgelbe  Blitz  deutet  auf  Wind)  11 
Siddh.  K.  Bl.  38.  a.  fipratit  a * su'^una  %f  n 

14.  frornfm^  bezeichnet  nicht  nur  den  Inßnitiv  arpr, 
sondern  auch  das  Affix  ua^;  vgl.  III.  3.  10.  — wtfa-i  ist 
das,  was  ursprünglich  gestanden  hat,  jetzt  aber  nicht 
mehr  da  ist;  vrgl.  I.  1.  56. 

16.  Einv&rtika:  xaiwitii  agaf  y;Mi%^ifvtfq  (s.  II. 

3.  73.)  snf&uMTfAifa  faufa^aa  » i » ^f^iufaüu)  «tf  i tafia 
TTftüt  aara  h Ein  andres : edravrou^iji  s ^ h tnpf"jt 

»i-^ra  i märt  »r?ft  umtt  t mtafa  ottt  aamr  tt 

rt  rl  H H et 

17.  Hierzu  folgende  vdrtika's:  aanKafin  itamt*>fva- 

rru^iri  (Mit  aär  muss  demnach  immer  eine  Negation  ver- 
bunden sein,  oder  wenigstens  ergänzt  werden  ; vgl.  Bhat- 
t i-K.  II.  36.)  ii  \ * a^  i <at  auf  »rar  » u<vfi{;w  ifurförHi rt<t- 
aioiififefa  avnfa  n tj  h S i d d h.  K.  Bl.  38.  a.  ita  a tax  ar- 
oiM'j  OTT  -sft  Vti-piT  a I a F3t  Sja  >a  i-f  aT  OTT  Z~ 

ata  trifinfa  xfq  uama  « 

1 8.  Ein  v ü r l i k a : a«r>jiR>ff  jummivi  n cmOTT  jarahx:  i 
trram  uifxiui:  « 

20.  Kätyäyana  verbessert:  ajn^BHTrf  aft^a^OTJ- 
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et^t  it  Patangali  sagt  aber,  dass  sj  = sei. 

Kaiyyata  bemerkt  hierauf,  dass  aj  nach  V.  2.  127. 
mit  dem  Affixe  von  aj  abgeleitet  sei. 

21.  Si  ddh.  K.  111.  37.  n.  wird  uuser  Beispiel  durch 
sHiTiiuiriTmarafetöre:  erklärt. 

23.  Ein  värtikn:  f-rfösstij  ui|rpj  namt  (ergänze 
ffchl*?!  I*il  ) mafftfc»  ii  f*  refft*  srefir  i sre  fäffrire  i uret  Ft- 
fiww  i u;reireffi*iff  i «keüi  Frfimre  i «iR*rff|fair  i yd  für  ert- 

fmRfwrR;  i umuy[tni<»iewi‘]:  uairrfem  tr  natt;  u 

24.  Vgl.  I.  4.  55. 

25.  af«nr  Fat  im  Scholiou  fehlt  mit  Unrecht  in  der 
Calc.  Ausg. 

27.  Vgl.  zu  23.  — Siddh.  K.  Bl.  37.  a.  nmm-ufu 
füerr  fswxrr  trftßarr  » a?f  xreat  t swniT  *mtr  nrwhna;  i ^ 
ur^refatnt  ufft  kpv.  otyuf  i-  STFre  um-i  ann-j  m mufft  «jzr;  i süre 


uQ  K$i.i«re:  ii  afjnraiciqiY  3Ttn:  aätfr  a?pRt  fprhn  « «pren  d- 
(vgl.  1.3.55.)  ungut:  i iwg  rein^  u 

28.  Hierzu  folgende  virtika's:  eudifavre  Ptrepir 

OPTtlOTtTIf TPT  II  \ II  tw 'J  ffT  ^r'J 'TI  I PTETT^TrJ  umn  I u 

n ufyutfTir  tar  u t?  u urcrerft  trsre  i «ron  aufäwrw.  » 
tn-tiwireum  ii  > r war  irsrn  i utifM^ift  h oftxmsrutrerreiW 
il  Ö il  rt'4'nirf  canyt  *im41  II  H *1  50-3^:  yiH  i a II  ( * Xi.  B.  cT- 

'TT-iorr  araär  üfsre  stt  i emf^cRTT  «w^itiuft  qrö  » 

29.  Bhattogi  bemerkt,  dass  bei stuRr  aucli  der  5tc 
Casus  steht,  weil  P a t a n g a 1 i mal  süRfctui:  mjfrt  gesagt  hat. 

30.  Vgl.  V.  3.  27.  ff. 


31.  Um  auch  den  6ten  Casus  bei  $req  zu  erklären, 
zcrthcilt  unser  Commentator  und  Bhattogi  unser  sü- 
l r a : zu  ^tut  ergänzen  sie  creT  aus  der  vorhergehenden 
Hegel ; zu  fsrtWr  denken  sie  sich  srere  hinzu. 
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32.  In  uuscrin  und  den  beiden  folgenden  s u t r a's 
lässt  sich  das  Ilinüberzichcu  der  verschiedenen  Casus  er- 
klären ; im  3ölcn  s ü t r a scheint  mir  jedoch  der  3tc  Ca- 
sus zu  gewaltsam  herbeigezogcu  zu  sein. 

33.  Vgl.  VI.  3.  2. 

35.  Kin  vurtika:  ii?pnTciyFr  rRpnrij  iie- 

irnt&iw:  n Man  kann  demnach  „fern  vom  Dorfe*''  nicht 
durch  i't  T^rnrft  wiedergeben. 

36.  Hierzu  folgende  vartika's:  areifSEiazreT  thuuuu- 

<iwn4  it  * u trJrm  (Vgl.  V.  2.  88.)  u w«rcmraät7T 

^ n s?  h rny:  ^rom  qmfjr  i u qn^^rr^iuii  ^ 

ii  ^ n 2^757  tn*M  a 'aarr^arr^nm  ^r-jit/aird  « ä « 

dfjM'vjMt-ia  ctT^Ttrmfr^fSrT  ii  rritraarä  gin« 

«TftrT  I HTyp U F-dT1. 1 t-TJ  d'J'rlKd^Prl  II  MNd  lr{^  aFTWfTT  II  ^ II  fd- 

finr  it^t  i tiuui:  ria^u;  i 

■^  * I b 1 1 fTl  Kj  .1  <v~rl'4  li^frri  I 

SFT3Tq  -dl|^  I <i Prl  * 1 1 1 *7  t*rl ■ M 

Siddh.  K.  Bl.  41.  a.  Hrfhiid  ht^t  (s.  II.  3.  23.)  rtfraT- 
| um^J  i Hhnu-failyt;  ^(.anriaTi  rpuuir:  t y bifariiw  fw  i drMH  vrai 
gnrfn  h 

38.  Vgl.  Stcnzlor  zu  Kumära-S.  II.  46. 

43.  Siddh.  B.  Bl.  41.  b.  «ttrtiiß fhf|fvt  ehrst«  EmffEr- 

qHT)  EJT  M I r I ( y fTl  MU'I  ETT  II 

45.  Vgl.  IV.  2.  4. 

46.  Bhattogi  weicht  in  den  Beispielen  von  unserm 
Commcntator  ab.  Zu  uifduRwi  id  gehören  bei  ihm  nur 
die  avyaya'Sj  und  Wörter  mit  einem  Gcschlechte ; 
zum  R^jrrrd  Wörter,  die  in  allen  3 Geschlechtern  Vorkom- 
men; wie  z.  B.  fTc:  ' i ftr  h Kätyäyana  sagt  bei  I. 
2.  45.,  dass  ein  bedeutungsloser  nipäta  auch  präti- 


Digitized  by  Google 


Commcntar  zum  Päüini. 


p a d i k a heisse ; damit  war  auch  gesagt;  dass  diese  n i- 
p ä t a*s  dcclinirt,  oder  vielmehr  in  einem  Casus  gedacht 
werden  können.  Diesen  bedeutungslosen  Partikeln  konnte 
nun  kein  anderer  Casus  als  der  1 te,  welcher  ganz  bezie- 
hungslos dargestellt  wird;  zuerkannt  werden.  Schwieriger 
ist  es  zu  erklären;  wie  die  andern  Indeclinabilia  als  ite 
Casus  aurgefassl  werden  konnten.  Zu  s.  I.  4. 

93.  — Hierzu  folgende  v ä r t i k a’s  : u^tu  Mlfün>{tnr  3urf- 

WI-Wlua<fäHfl_  N \ H sfitf^rT  UW  II  ^ H frt  Pt ifwjT^TJT  5TO  » 

h Wir  ersehen  aus  diesen  v ä r t i k a'S;  dass  der  Verfasser 
derselben  den  Nominal,  mehr  in  seinem  Verhältnisse  zum 
ganzen  Satze  aufgefasst  hat. 

50.  Bin  värtika:  sra  »ffi  ^tfevimur  ctfitüv:  « 

51.  Vgl.  I.  3.  45.  — Kä^ikä:  Ucrfsd-M-it'  n m l frl  | - 
fsr^fr  irörfn  i wiörr  PrzjidHcw.  i rtfiffa  pir:  i ufä^Hi  stt 
fit*«  hui  n%u*Ht  ’tüh'j  trp^r  triviuvift  i rrfwr  sttvTfir  i «rsprt 

dH  tri  I fqraidl^Udl^Üef  H 

51.  Es  scheint  mir  ganz  unpassend  hier  und  in  den  fol- 
genden Hegeln  sru  zu  ergänzen  ; die  Coranicntatorcn  woll- 
ten damit  im  Nothfalle  doppelte  Construclioncn  erklären; 
wie  z.  B.  den  2tcn  und  Bten  Casus  bei  &[. 

c 

52.  wt^t  ist  die  Wurzel  7 (^sr)  mit  der  Präposition 
afy  ; s.  die  2tc  Klasse  im  D h a t u p ä t h a. 

53.  Vgl.  I.  3.  32.  — VI.  1.  139. 

54.  Ein  värtika:  «*cif^yVri«f(f|fa  enncü  u tfrfmfa  u 

56.  irrfit  i =rt7r  und  5Rft  sind  modificirle  Wurzeln.  Un- 
ter mr  wird  hier  nicht  urt:  der  lten  Klasse,  welches  un- 
ter den  utT<o:  aufgeführl  wird;  und  ist  (vgl.  Colebr. 
Gr.  S.  309,);  verstanden;  sondern  rrr  der  lOten  Klasse. 
Siddh.  K.  Bl.  40.  a.  =rr  adHi-ri  ^nrfi;:  » I»  ara.  dürfte 
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nach  VI.  4.  92.  vor  fÜT  keine  Substitution  von  vriddhi 
Statt  finden. 

61.  In  steht  die  2te  Wurzel  im  Thema,  wird 

aber  wegen  des  vorhergehenden  Imperativs  auch  im  Irn- 
perat.  gedacht;  vgl.  einen  ähnlichen  Fall  II.  3.  10.  Ein 
v ä r t i k a : sitfytrtyi  u ^ifi.TWtt  BTTf  criw 

iwr  » 

62.  Wie  man  aus  den  Beispielen  zu  unsrer  Regel  er- 
sieht, spricht  Panini  von  den  Fällen,  wo  ein  6ter  oder 
4tcr  Casus  mit  Ergänzung  eines  Verbums  gebraucht  wird. 
Ein  värtika:  u yiPi  -PfPFf  h stt  isäur  forfa  ?ret  ?ta:  ti 

64.  Zu  den  Affixen  in  der  Bedeutung  von  s. 

V.  4.  17 — 20.  Zu  fe-f^arylrr.  s.  zu  51. 

65.  Man  ergänze  int  siitra  safaf^aät:  aus  II.  3.  1. 
— Zu  WTTjat  s.  V.  2.  86,  87.  Ein  värtika:  tjtiiai4füi 
(beim  entferntem  Objekte)  sitzjft  ii  -ihiww  tjspr  gsj  ett  » 

66.  Siddh.  K.  Bl.  40.  a.  yJiurauui^ g. ig.i ( ui-?m  £wv;  u 

Tsrfiirtll  ctT  itUH:  II  SW  f^MWT  » ^alurUil  ( 

fSlft*!  slilrl:  tfcfrlsi"*  1 Ulli  ctT  I «ifrts  fdiltJUl  foWlUlfH^f^rl  I St— 

V r 

67.  V'gl.  III.  2.  188.  — Ein  värtika:  irar  Etanpr 

rrjn»  uTct  h Vgl.  III.  3.  114. 

69.  Aus  der  Contraction  Ptwr  für  Pt  4-  3 4-  39i  ersieht 
man,  dass  man  zuerst  die  homogenen  Vocale  verband ; 
vgl.  Jirtwit:  III.  3.  141.  Kätyäyana  indessen  scheint 
in  pfrer  bloss  pt  und  35>  gesucht  zu  haben,  da  er  aus- 
drücklich sagt  : ti tiYn  afa  cratst  h sr  und  uir-ia  sind 

Substitute  für  pit  (s.  III.  2.  124 — 126.),  jm-M  und  ewi 
für  fprc:  (s.  III.  2.  106,  107.).  fsft  und  sind  keine  Sub- 
stitute für  fpt?: , sondern  werden  nur  wie  fpp:  angefügt ; vgl. 


II. 
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III.  2.  171.;  daher  verbessert  ein  varlika:  HÜ.'ii  ofig- 
jrnjni  (trer  für  rtri ; s.  HI.  2.  1 27.)  firfwm:  trirriOTT  u Zu 
ar? sw  vgl.  UI.  3.  126 — 130.  — fit  will  unser  Conunentator 
und  Bliattogi  zu  einem  pratyähära  machen;  dieser 
soll  von  ?r  (entstanden  aus  sttt  nach  Abwerfung  der  Silbe 
TT ; wie  kann  aber  das  zum  Affix  gehörende  n verschwin- 
den?) in  III.  2.  124.  und  rr , dem  finalen  Trt  von  ftt  in 
III.  2.  135.  gebildet  sein,  und  demnach  die  Affixe  3tFT 
(als  Substitut  von  5t£);  sifm  , sra,  stn  (in  einer 

andern  Geltung  wie  das  erstere  wj ; vgl.  III.  2.  130-133.) 
und  FpT  enthalten.  Der  Verfasser  der  vartika's  hat  mit 
Recht  als  einfaches  Element  gefasst,  und  setzt  daher 
hinzu  : sn -i -t i uni i Trptti  ‘ ai i:j  u Bei  cttj  führt  er  eine  Aus- 
nahme an:  f|rr:  strpr  ii  f^r  i ^ n Hierzu 

noch  2 v a r t i k a’  s : 35Rtfauu'  gwtfiuiaiuurri’-itf:  u \ ii  srorr: 
n «ywyPiav  FtV; qgf; >]; r'r^ u fr  r riy : u ^ » tjt  ^wt^7frpv?r:  i 

wjniT  fängt  fgy-qBTq  n Vgl.  III.  4.  16,  17. 

70.  Nach  I.  3.  10.  gehört  eigentlich  :rf5wirf  zu  wr 
und  unFim  zu  daher  verbessert  Katy&yana: 
nfctwjf?t  ii  t u jfj  OTePirni  ^ ii  t*  u Zu  den  Beispielen  vgl. 
III.  3.  3,  170.  — Im  Scholion  zu  Bhatti-K.  VII.  29. 
finde  ich  die  Lesart  iTfarzT^mrrat: ; vgl.  jedoch  III.  3. 
170.  und  VIII.  2.  60. 

71.  Siddh.  K.  Bl.  40.  b.  tnt  nbir  UnnuH  (so  auch 

P a t a n g a 1 i)  i »ruiwviuuiuiQlEt  (s.  II.  3.  66.)  hfit  (s.  II.  3. 
69.)  gpnirra  i fft  .Mcui  ?ni  msr:  owjm  i rtrt;  ii 

73.  Vgl.  zu  II.  3.  16. 
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1.  Vgl.  II.  i.  51.  zu  dem  collectiven  dvigu;  zu 

IV.  1.  21. 

2.  Vgl.  II.  2.  29. 

3.  Calc.  Ausg.  TOrOTTri ; Siddli.  K.  Bl.  56.  a. 

wie  wir.  Ein  vdrtika:  wuPif) I7i  entrsi  u Ein  andres: 
WJ'T-iJi  (d.  h.  gfj ; s.  III.  2.  1 1 0;  111.)  'elf?*  II  Zu  j 

wrTTTTT  s.  II.  4.  45.  — Unter  tiiiu  werden;  wie  wir  aus 
den  Scholien  ersehen , diejenigen  gemeint;  die  das 
vorlesen.  Es  verkündigt  jemand:  „die  Kat  ha’ s und 
Kauthuma's  haben  begonnen  (?) ; die  K a l h a'  s und 

K d 1 d p a’  s haben  geendigt  Zu  greT  und  aFTraro  s. 

IV.  3.  107.  108. 

* • 

4.  Man  löse  srcjrrt«  durch  rr  usrfSr  -pjo;K  auf;  und 
vgl.  zu  I.  1.  43.  Man  merke  die  veränderte  Construc- 
tion  im  sütra;  cs  wechselt  in  der  Folge  der  ltc  Ca- 
sus mit  dem  6tcn. 

6.  Zu  y?^  mcSifiiPi  s.  zu  II.  4.  12. 

7.  Ich  finde  keine  Hegel;  durch  die  man  dus  Mas- 

culinum  in  belegen  könnte;  unser  Grammatiker 

gebraucht  es  jedoch  selbst  häufig;  vgl.  unter  andern 
III.  3.  57.  — V.  2.  74.  — Ein  vdrtika:  tt-unrr  zm- 
tfi-ut)  l'tiifrHH  eist «r  ii  ^T<:  i in ■'i  j i'Jit&'i^  it  Ein  andres : 
3h»i<t5t  aurnnt  otffiut  ywtu:  » tirom ^ n roraoörsrif  mnrigrtqa 

yirlMUT  ©IflicJT  II  • 

10.  K d 9 i k d : i T'fft  afqt’rrpfr  i 

nrartFL  n 

© ••••  - =© 
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11.  Zu  iira  s.  VI.  1.  122. 

12.  Hierzu  folgende  värtika’ s:  ygmhfir.  qr^irr=rr— 

aPHufriiji isish n i u sr|q’prfg  (also  nicht, 
wenn  bloss  von  zweien  die  Hede  ist)  jpx  saT<x.  i tn^r  i 

a^  rncTJii  i i tftt  i i ^wisui:  i aOTifa  i 

nw^rar-i  i uwhütjt:  i ott  i (T(,uuh  i i nrafö  i 

tjrraFüKTrar  i ^jvr^wjörr^frr:  i wiCOTj  t «g*  i Riät  i OTrrf?raT:  t 
UFtr  i a^f^aöf  i ar%rar.  i nnr  i wawmt  i spra>raT:  « «rer— 

fsrfrRprt  (s.  II.  4.  9.)  qafäqfdfää  h^i  «udusa- 
ÖT:  <^aRijf!dirL  (s.  II.  4.  27.)  u 4 ii 

16.  Vgl.  II.  2.  5. 

17.  Hierher  gehören  folgende  värtik  a's,  die  in 
der  Calc.  Ausg.  bei  31.  angeführt  werden:  tnrrr(PfiT?i(- 

f|;jT:  %ot  ittojtt  ii  \ n Qö'jyff  (vgl.  IV.  1.  21.)  u aT- 
öPFT;  ii  ^ ii  uyiqi:  i qyw?l  u otT  ^ura  aT  ^ fern  m 4 it 
qfffrer  i q^rat  u qmrri^a:  trfOTu:  » ö u q«qia  i faiTöPT  i 


ar|  qn  n 

19.  Der  adhikära  erstreckt  sich  bis  25. 

20.  Siddh.  K.  Bl.  50.  b.  owwuqmiPl  «ww:  i 
?rcrt  tjOTT  nrsrfOTOT  u 

21.  Vgl.  IV.  3.  115.  — VI.  2.  14. 

23.  Vgl.  das  3to  värtika  zu  I.  1.  68. 

26.  Hierzu  folgende  värtika* s:  j i-irtru- 

uiq iq^i  itn'^öjijfffuqiOT  ufOTut  aarsr:  [Vgl.  II.  2. 
4.  und  das  8te  värtika  zu  II.  2.  18.;  Bhat'togi 
zählt  auch  den  dvigu  FTfeOT  (s.  II.  1.  51.)  hierher.] 
ii  t.  ii  ijot-ot  a trfOTÜ)  aaran  u ^ h otrtrotRtjWtt  ds,**- 
•UAdd)'dTqr  (s.  d.  folgende  Regel)  graaiai:  u 4 m 

27.  Siddh.  K.  Bl.  50.  a.  feraOTOTj  11 

28.  5OTT  ist  ein  Muse.  (nach  Wilson  auch  ein 
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Neutrum;  s.  jedoch  A mar a-K.  S.  24.  18.);  ficrfiqf  Masc. 
und  Neutr.  Man  würde  demnach  besser  sagen : ist 

im  Veda  ein  Masc.  in  Verbindung  mit  ; in  der 
gewöhnlichen  Sprache  aber  ein  Neutr. ; das  Geschlecht 
richtet  sich  nach  dem  letzten  Gliedc. 

29.  Vgl.  V.  4.  87.  ff.  — Ein  v ä r t i k a : 

5FT37T.  u ü^di^i:  i irawarar.  i MSidreRr:  « Ein  andres, 
welches  in  der  Calc.  Ausg.  bei  31.  steht: 

.pjtrith«/  sraiai  ii  ernenn  i n Vgl.  V.  4.  90.  - S i d d h. 

K.  Bl.  50.  b.  ' h-jj  inj  rnr  h fc^ni  i fajrs  i nui^i*  h 

30.  Vgl.  V.  4.  72.  — Ein  vartika:  mr:  riisrr- 

ann^:  n fsmr  i Q'J'J  i famr  i st  lwfd  i 

h Ein  andres : ginw  HÜnek  n srj  emf?T  ii  K a 9 i k a : 
fasuilaüifjuint  =3  ii 

31.  Dieses  ist  das  einzige  Mal,  dass  Pinini 
vom  Geschlecht  der  nicht  componirten  Wörter  spricht ; 
dieser  Abschnitt  der  Grammatik  wird  im  LingüuufÄ- 
sana  behandelt.  Vielleicht  enthielt  P a ii i n i’  s g a ii  a 
nur  Composita. 

32.  K a 9 i k k : i •s.jefiieR  u S i d d h. 

K.  Bl.  20.  b.  errra  fävrgqqTSW  esiJi.fi  ( feng  qn^- 

» Ein  värtika:  ssgnaq  mehxehiJ  n ^msnnt 
(vgl.  VII.  2.  112.)  gT^nviit  pf&prhTT  srJV  smer «jJhr  n 
Etwas  Andres  lehrt  uns  das  sütra  nicht;  denn  die  Dc- 
clination  von  ^ im  3ten  und  den  folgenden  Casus  ist 
auch  durch  VII.  2.  113.  erklärt;  das  srp-jq  ist  auch 
nur  für  die  folgenden  sütra’  s wichtig,  denn  der  Accent 
von  mint  und  den  übrigen  Casus  — das  Wort  mag  im 
lten  oder  im  2ten  Satze  sichen  — ist  durch  VI.  1.  171. 
bestimmt.  Das  substituirte  Thema  v wird  wie  ein  an- 

® -—  : ~ - ■ — ® 
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drcs  sarvanaman  auf  w declinirt;  vgl.  I.  1.  21.  Nach 
^crt  füge  man  im  Scholion  noch  affn-i  hinzu. 

33.  Siddh.  K.  Bl.  98.  b.  ^sbmvtY3 ; Bhut- 

t o g i hat  das  ott  in  unser  s ü t r a aufgenommen , weil 

dieses  in  seiner  Grammatik  vom  vorhergehenden  weit  ent- 
fernt steht.  ?nr  («-f-ar^r  ) und  to  (n  4-  fifa'-q)  sind  im 
vorangehenden  Satze  l’aroxytona  nach  VI.  1.  173;  im 
nachfolgenden  a n u d ä 1 1 a. 

34.  Calc.  Ausg.,  S i d d h.  K.,  L a g h u-K,,  B.,  C. 
und  1).  fctfhnfrrsn: ; A.  ü£r.*5PT:.  Ich  habe  q gesetzt, 
weil  dieses  nach  VIII.  3.  59.  durchaus  erforderlich  ist. 
Ein  v a r l i k a : ^vrf}-fyr  .T'jHOiOijYi  u 

36.  Man  löse  in  ?nfn  fär  auf ; fn  (7ter  Casus 

von  <7 ) gehört  zu  firrfSr.  Siddh.  K.  Bl.  185.  b. 

vgl.  zu  II.  1.  30.  — In  wjn  folgt  auch  ein 
fer  (qn>)  auf  die  Wurzel ; das  Affix  beginnt  aber  nicht 
mit  q. 

37.  Vgl.  III.  1 . 55.  — Ein  v ä r t i k a : Ejfcj’jutär 

MMWIW  II  liailllJM'sifrl  I HOT:  II 

39.  In  tmt  wird  nach  II.  4.  80.  ein  gqr  für  fij 
substiluirt;  zu  traffu  vgl.  VI.  4.  100.  und  zu  I.  1.  58. 
Zu  «TyVi , wodurch  unser  Commentator  den  Nichtausfall 
vom  Wurzclvocal  gegen  VI.  4.  100.  erklärt,  s.  zu  II. 
1.  32. 

40.  Vgl.  VI.  4.  98. 

41.  Zu  3flfT:  und  -&T:  vgl.  VI.  1.  16. 

42.  Vgl.  das  Scholion  zuin  folgenden  sütra.  Es 
ist  hier  vom  frfiißiftj  die  Rede,  da  bloss  dieser  ärdha- 
dhdtnka  ist. 

43.  Vgl.  I.  1.  57. 
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45.  Ein  v u r t i k a : (vgl.  zu  II.  3-  52.) 

cTSiöST  M BUITTTcT  I «UltrTrtt  I BOTJ:  « Vgl.  II.  4.  77. 

46.  Vgl.  «las  vorhergehende  värtika. 

47.  48.  Vgl.  VII.  2.  58. 

49.  Vgl.  I.  2.  1. 

51.  Vgl.  VI.  1.  48.  — VII.  3.  36. 

53.  hat  ätmanep. , wenn  der  Vortheil  der 
Handlung  auf  den  kartri  zurückfällt;  vgl.  I.  3.  72.  etc 
ist  3rrärT;  und  müsste  demnach  immer  parasraaip. 
haben. 

54.  Vgl.  I.  3.  12,  72.  — Kätyäyana  hält  efttt 

(wo  das  w für  primitives  zu  stehen  scheint)  für  die 
ursprüngliche  Wurzel ; mr  ist  aus  dieser  durch  die  Sub- 
stitution von  g für  sr^  entstanden  tot  ist  gewiss  eine 
Erfindung  von  Kätyäyana,  da  diese  Wurzel  weder  im 
Dhätu-P. , noch  bei  Päi'iini  je  erwähnt  wird;  sein 
Beweggrund  war,  dass  das  in  wm  und  seinen  Ablei- 
tungen sich  nicht  in  die  für  geltenden  Regeln  fügte. 

Die  Beispiele  zuin  lten  der  jetzt  folgenden  värtika's 
wird  die  Sache  deutlich  machen : yfii/.  sror  ftwTOT  tnsT 
clfficüT  II  \ II  ^JtuRtsfiwfiwiT^  (s.  VIII.  2.  1 .)  UlrcTf.l^H^  (also 
nach  VIII.  4.  39.)  srar  ursr  fairÄfrr  önBajfitrmT-.  i drhmrfcr:  i 
oTST^T  (s.  IV.  2.  114.)  UcrffT  I ‘TJcraTOTtf^fH  (IV.  2.  121.) 

^ irafg  i bt<«jm:  i dunikj  h~i  tnTTiJiidd  (VIII.  2.  43.) 
^ffr  PlTTTfBf  ^ «örfrt  I jsiPT  I gif.  ywqf'  (\rIII.  3.  6.)  ^ 
£T5T  g I 'l'HWR  I (VIII.  4.  29.)  gltöT  g I gg: 

(jgrä  i anrj  faraskrhrt  (vgl.  VIII.  3.  35.)  Mofrt  I klli 
(vgl.  VIII.  3.  37.)  g nsrfg  i bb=t  «rdtmiwafdiH^  u aro 
fffgrhf:  II  s II  BiTdBWT:  I qf^TTOIT:  u II  > II  BE^  l ijBisil 

(W!  I Bg  I &5RTOT'.  H STJjTrT  rlful  II  Ö * rl u?l frt  l'.. I I 

x. — -- — —Q 
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^rr^Ty/rrf p;  urrS  «arttem:  i aj  i a^r  srfrafjfFT 

(II.  4.  36.  Vgl.  VIII.  2.  1,  42.)  a i aws:  i trafia  «iut- 
irafv-t  i rrra  i rnT  atcrnp:«;  ffn  np^rr  uörfir  i ßrawir:  i 
ajirafrar  (III.  2.  149.)  jfvr  wTaiiiiY  =t  i afsy 

f?r?fn  i airaTurat  (vgl.  II.  4.  56.)  a nödar  # 

56.  Ein  vdrtika:  Eraät:  crfärav  yjpju*f.w4  ii  Vgl. 

III.  3.  99.  - Siddh.  K.  BI.  115.  a.  cf^T^nvurgör  stritt  u 
Man  bildet  demnach  am  und  a&rii , arnfn  und  sfcrffr  n 

58.  Da«  gotra  urfpa  wird  nach  IV.  1.  151.  mit 
trcr  von  abgeleitet;  der  yuvan  von  müsste  nach 

IV.  1.  95.  durch  Anfügung  von  an  orrfar  gebildet 
werden.  Zu  udiihVih  und  dii*f'S'  s.  IV.  1.  95,  114;  zu 
riuvTaPi  IV.  1.  83,  154.  Hierzu  folgende  3 vartika’s, 
von  denen  jedes  seinen  eignen  Verfasser  hat : «fursmjfsk 
rt* ItfiydHWUtOlM«  Wl*4  H V II  FRTsra'WSlrl  qrötrTPT:  I dlf&:  fu- 

m i rfrfy;  ja-:  i : fum  i vr^-ufr.  ja:  i sytjtirfui- 

s5T*m  MirjwadgHwui  (s.  IV.  1.  173.)  ^ i mr 
ufdoiiiifd  (IV.  1.  101.)  i rrm  <j*r  « gfuraV^fik  !srfa- 
u 1 1 tarn ai *Jd u fti a wrotf iwj i -i  u sj  u tTrarfw  ftm  i srrarfw:  ja;  t 
(IV.  1.  95.)  i m morrt  =r  Herfa  i ht- 
^fITr(  (S.  IV.  1.  101.)  ^Pelf^u:  H «'JF^TUIWT^.I  Id  I jaW- 
taq**7 m ii  ^ n snmaifatf^x  1 Rrii  t inftr— 

aff1:  ja-,  i arramfrfu»:  ferr  i urrarnfffo:  ja:  i wfircajwia- 


f^uTV  civil  I M 

60.  Calc.  Ausg.  vim;if|: ; vgl.  jedoch  II.  4.  66. 
und  Siddh.  K.  Bl.  65.  b.  - lieber  errarr  s.  zu  II.  4.  66. 

62.  Calc.  Aus g. , Siddh.  K.  und  B.  PiAaif^wi.  - 
Der  Singular  von  wjt:  und  arfsTjT:  ist  vtj  und  srrTfmj ; 
s.  IV.  1.  170.  - Hierzu  folgende  vartika’s:  rKPU^-lt 
oaiH-sieM  cdmrv:  i t h vajria  giermf  # g n ■säj^j 
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n '4  n ffr£  2 uru-n'1-j..uh  riiya-iiri  * ä 11  «PiiirfiiiTt 
aurai  « m 11  erersä  -Ttfa  im:  11  -sagn;  gr=ra4  (sic)  n ^ n 
iTTraTrra'RtT:  h nmn  üpr  ?frftnT  euaa-uwa  traar  «'Wiuvf- 

vio  v5  6 S \ >J 

iötoöü:  11 19  h fsffipnqqHr  »Tnnaa?>  &r:  1 5^7 « ^ tM y • 1 fia-aMTf rer 
UalWI  rJyN  af^T  H 17  II  c4<  */i t'lr'l  I f^T  rA t - rjl  *i|.iiör3JT  foi^i  1 I 

af’iiai  fanr:  m 

64.  Vgl.  IV.  1.  104,  105.  - Ein  virtika:  ?n*T- 
^r?n*t«'gtf>ai  n?T^  u^rrr  3w«n.i  n ^fr:  fnifrr  tr  amn  aga 

*1  l:t*rf  II:  | JTTTTTfa  33 VI  I mTTjaPrT  I I 311*11  tlt:  ^T5T  I 

rnifja.H  i niTarof  i ä^rer  a^uiar  arer  1 snrarei  i fa< %<?i  i 
uüi<Mi  für  i tn^renjtmrr  tpr  i i ^rarcm:  ftir  i jt- 

ifltnt  3>c3  I 3111  I rlrU^iU  fai  1 iillawl  3. 1*1  Hl  I jy.ll*  J (vgl. 

II.  1.  6.)  i tr?m:  far  i gmi^inra:  h 

65.  int  und  die  folgenden  Wörter  haben  im  Sin- 
gulnr  aut  nach  IV.  1.  114. 

66.  ^$1  findet  im  Singular  Statt  nach  IV.  1.  95.  - 

1*  a t a n g a I i : irr'raipnq-pra  i rr  ^.tt*  npn:  treTTfFr  i ^rrmar 
tirrarrn  i fa>  yreiir  i ^fiittimirUiTiiJ:  i wnra  aTitr^rrr  u^hh^ui 

rr  Mdrrtfvr  I fiCTrfCT  tTTOT  tTTTsPf  I ^[3f:  OTaT  (II.  4.  60.)  UpT- 

tr^rrr  * uafrr  i %tt  i «i,^,  jsr:  m 

67.  Unser  gaha  hat  zu  Kätvavana's  Zeiten 

nicht  für  sich  bestanden,  daher  sagt  er:  iM'iu.iif?,ufriutf: 
ur;srf^>TTfi*!i'.  n i tjTfpfr  i aja  i ^fpn:  « Verglei- 

chen wir  unsern  g a n a mit  dem  fsRrfit  (von  ifna-r  bis 
Stnmn ) , so  werden  wir  im  letztem  in  der  Calc.  Ausg. 
3 Namen  zu  viel  finden,  die  daher  mit  Recht  im  hand- 
schriftlichen Ganap.  fehlen.  In  mucPTT;  u.  s.  w.  ist  ein 
sjip  von  söu  s.  IV.  1.  104. 

69.  Zu  «ni'-hw-fc  und  Hmreni:  vgl.  IV.  1.  99.  - 
Ein  v a r t i k a : v&z,  ^^rrf&Trr^tömnf  11 


II. 


14 
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70.  ist  nach  IV.  1.  114.  mit  bu^  von  bttot 

abgeleitet;  anfe^r  mit  trs^  von  arui^tt  nach  IV.  1.  105.- 
Das  ^ am  Ende  von  «fin-nra  macht  des  Wort  zum  Oxv- 
tonon  ; s.  VI.  1.  163.  - Ein  värtika:  «i  I fö  I o. fij -j- i (inu rfi 
U Ic'jH  MclrT  ^fri  d*cd  II  ^J+ufrlUtJ  (s.  IV.  1.  89.)  d /.'I $ I 
«ijuhiui:  ii  Ein  andres:  UfiTii r-nPicnvi-r  f&  u 

^ C *s 

71.  Femininaffixe  können  nur  an  ein  prätipadi- 
ka,  Casusendungen  und  laddhita's  an  ein  prdtipa- 
dika  und  an  ein  Femininaffix  gefügt  werden.  Ein  Com- 
positum und  ein  taddhitänta  sind  in  ihrer  aufgelösten 
Form  mit  Casusendungen  versehen ; will  man  nun  au 
diese  Casusendungen  oder  t a d d h i t a*  s unlügcn , dann 
müssen  sic  erst  prdtipadika's  werden;  was  dadurch 
geschieht,  dass  für  die  Casusendungen  ein  gu?  subsli- 
tuirt  wird.  Ein  Compositum  wird  auf  diese  Weise  zu 
einem  pratipadika,  und  fügt  demnach  neue  Endun- 
gen an  das  Ende  an. 

72.  73.  75.  76.  Ausnahmen  zu  III.  1.  68,  wohin 
die  Regeln  ihrem  Inhalte  nach  gehören,  aber  hier  stehen, 
weil  sie  von  Substitutionen  handeln. 

73.  Vgl.  Rosen  zu  R.  V.  IX.  1.  — Zu  sipf 
s.  zu  II.  1.  32. 

74.  Vgl.  zu  I.  1.  4.  - Eine  bestimmtere  Regel, 

wenn  für  uj  substiluirt  wird,  kommt  im  Pdnini 
nicht  vor.  Siddh.  K.  RI.  157.  a.  «wmfärafr  stf  (ergänze 
trjT  ggf)  ii  Eine  Unregelmässigkeit  findet  hierbei  noch 
Statt,  dass  nämlich  die  Rcduplication  der  Wurzel  Statt 
findet,  obgleich  das  tijj  (wodurch  eben  die  Rcduplica- 
tion hervorgerufen  wird)  durch  einen  verschwin- 

det; vgl.  I.  1.  63.  Bei  dieser  Form  des  Intensiv»  wer- 
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den  die  Pcrsonalcndungcn  unmittelbar  an  das  Thema  ge- 
fügt; für  sr rj.,  welches  nach  III.  1.  68.  dazwischen  treten 
sollte,  wird  gaff  substiluirt,  da  das k a r kar i ta  unter  den 
wj[r<a:  aufgeführt  wird.  Da  das  AfTBx  u?  durch  einen  gut 
verschwindet,  findet  nicht  mehr  das  ätmanep.,  welches 
nach  I.  3.  12.  erforderlich  war,  Statt;  sondern  das  pa- 
rasmaip.  nach  I.  3.  78. 

76.  Vgl.  zu  II.  1.  32. 

. 77—- 79.  Ausnahmen  zu  III.  1.  44. 

77.  Vgl.  zu  rnfn  II.  4.  45.  und  das  vürtika  dazu. 

79.  Zu  H-tt4.il:  vgl.  zu  Hl.  1.  79.  Ein  vartika: 

OT  Hmuiifafa  snsar  « Ein  andres : ett  ii 

80.  Siddh.  K.  Bl.  216.  a.  artjrf0.  - Calc.  Ausg., 

Siddh.  K.,  käfikä  und  die  Handschriften  haben  um, 
wie  Päiiini  sonst  nie  schreibt.  In  finden  wir  ein 
^ für  sj  vor  ap  (vgl.  dagegen  III.  1.  5.).  D.  hat  , 
welches  ich  vorziehen  möchte.  Kä?ikä  und  B.  haben 
au>.  w und  5T^  dürfen  eigentlich  am  Ende  eines  p a d a 
niemals  stehen  bleiben;  die  Substitution  von  ui  und  n 
findet  aber  in  unsrer  Grammatik  bei  Affixen  niemals 
Statt,  weil  dadurch  leicht  ein  Missverständnis»  entstehen 
könnte.  — Im  Veda  wird  bei  den  erwähnten  Wurzeln 
kein  Affix  vor  den  Personalendungen  des  ^ angefügt. 
f§r  bezeichnet  nicht  nur  fij  sondern  auch  f^;  in  unserm 
s ü t r a ist  aber  nur  von  die  Rede.  1 ) 3 ; vgl. 

H.  V.  LXXXII.  2. ; dieser  und  der  folgende  Vers  kom- 
men auch  im  weissen  Yagur-V.  III.  51,  52.  vor. 

2)  UT  jff  fef  fä;  vgl.  Hosen  zu  R.  V.  XI.  5.  3) 
uurjF0 ; das  Beispiel  ist  aus  R.  V.  XVIU.  3. , wozu  die 
Adnn.  zu  vergleichen  sind ; dieser  Vers  sowie  die  bei- 

g|  ^ r^fe) 
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den  vorhergehenden  stehen  auch  im  weissen  Y.  V.  III. 
28 — 30.  4)  0 ; das  Beispiel  wird  Nirukta  I. 

7.  erklärt.  Yaskn  spricht  daselbst  von  der  Partikel  CT; 
es  wird  nicht  uninteressant  sein  die  ganze  Stelle  hier 
anzurühren:  CTrirfa  sn  n^jnfr  srr  • ff 

tiSJ^iri  I u miif^fri  ctT  ffTCTffT  VtrJrl  ^fil  oTT  I fsr  : TT^fft  CTT 
CTötf^fu  I ÖÜCTlftrI  CTCT  Vlfr./'!}  «0: 

sn  i^jh  maflgitfiui  ufrj:  uhru:  i ufrurft 

tBnjTFT:  i ttCTt  ffdr^r  i fsrntarfn  ^srrßrfft  h Vgl.  noch  Ho- 
sen zu  H.  V.  XI.  5.  - 5)  »tt  CT  wqr;  vgl.  Hosen  zu 
H.  V.  XI.  5.  - 6)  CTffT  CTffT  ist  die  2te  Sg.;  das  q; 
ist  vor  5 ausgefallen.  Hosen  (zu  H.  V.  X.  3.)  hält 
CTffT:  in  unserm  Beispiele  iur  den  llcn  Casus  eines  kri- 
d a n t a ; es  war  ihm  wahrscheinlich  H.  V.  CXV.  1 . im 
Gedächtnisse).  Da  das  Beispiel  aus  dem  Zusammenhänge 
gerissen  ist,  kann  man  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen, 
ob  cs  hier  eine  2te  Person  oder  ein  itcr  Casus  ist. 
ctttt:  kann  aber  die  2tc  Person  sein,  was  aus  folgendem 
Beispiele  aus  dem  weissen  Y.  V.  VI.  2.  deutlich  her- 
vorgeht: UWJUITWrt  CTfrf(üT  »TMICTffT:  qfäähjff} Ull£-£):  M Vgl. 
noch  H.  V.  LH.  13.  — Die  Käfikä  liest  an  unsrer 
Stelle  CTffTr(  (sic)  ctct°;  hier  wäre  ctstttt  die  lte  Person. 
7)  «i(tctct^0;  vgl.  Hosen  zu  R.  V.  XI.  5.-8)Weis- 

*)  Iu  dieser  Stulle  mochte  ich  CTffT:  für  die  lte  Hg.  halten,  da  der 
Zusammenhang  nothweudig  ein  verbum  finilum  erfordert.  Kiese 
Verwechselung  der  Personen  kann  ich  noch  durch  eine  andre 
Stelle  belegen,  »o  an  einen  Iten  Casus  gar  nicht  gedacht  wer- 
deu  kann.  Die  Scholien  sn  der  bei  IU.  1.  85.  angeführten  k A- 
r I k A fuhren  das  Beispiel  CTTT  TT  cTT^CuffffCTraT:  aus  dem  Veda 
au,  wo  ÜTCTTT;  für  fdT'jtlir)  stellt. 
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ser  Yagur-V.  III.  47.  a*r^  emf  tfrospH:  ejttIT  mmpT  i 

Sjawr:  sm  Owämff  ’tCT  trarwör:  • „Die  Opferpriester  haben  das 
Opfer  vollbracht  mit  einer  heilbringenden  Hymne ; gehet 
nach  Haus  Gefährten,  nachdem  ihr  den  Göttern  das  Op- 
fer gebracht  habt/4'  - wm  kommt  auch  R.  V'.  XXXIII. 
15.  XCII.  2.  (aus  letzterer  Stelle  ist  das  Beispiel  in  der 
S i d d h.  K.,  wo  für  «Ti-^uki:  zu  lesen  ist)  vor. 

9)  So  VTTTJ7,  R.  V.  LXV.  1.  - 10)  So  treirT  R.  V.  XCII. 
1;  am*  LXXX.  16.  - CXIX.  3. 

81.  III.  1.  35.  IT.  wird  gelehrt,  dass  vor  fst£  dos 

Affix  «Ff  an  die  Wurzel  gefügt  wird;  in  unserm  sütra 
wird  gesagt,  dass  die  für  f^rr  suhstituirten  Pcrsonalen- 
duiigcu  nach  am  ausfallen;  hierauf  wird  nach  III.  1.  40. 
!F,  ij  oder  arr  mit  den  Endungen  des  f^Tjr  an  dieses  am 
gefügt.  Ein  värtika:  amt  wtw  ii  Vgl. 

III.  1.  41,  42. 

82.  Da  die  avyaya's  prälipadika's  sind,  so 

könnte  man  versucht  sein  Fcinininaffixc  und  Casusen- 
dungen an  dieselben  anzufügen ; vgl.  IV.  I.  1 . IT.  Ein 
värtika:  adaar^nTl  tjida.iH'faä  fa  « 

83.  Ein  värtika  verbessert:  afn  uyuwfrtuV  -suts*- 
*y<ui  m Vgl.  II.  4.  18. 

84.  Ein  värtika:  tnjmr  fq?ä  n 

i (vgl.  II.  1.  6.)  i H-ffamm  i 3m7»r*  (vgl.  II. 

I.  21.)  I IcJuct  | th foivi l ^ 6, 1 5)  I r^MVUyi^IrlH  II  Vgl. 

II.  1.  19. 

85.  Nach  III.  1.  33.  wird  vor  den  Personalcndun- 
gen  des  das  Affix  an  die  Wurzel  gefügt;  die 
hier  für  die  lte  Person  substituirten  Endungen  bewirken 
den  Ausfall  des  vorangehenden  nach  VI.  4.  143.  und 
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VH.  4.  51.  Hierzu  folgende  värtika's:  föri  r^-fSv^Trr 
3lfi^:  (vgl.  UI.  4.  79.  und  L 4.  2.)  u \ « 

gireirq-rrar  nsFmfH  ctwar  * s * fro  unuwiro  (vgl.  zu 

I.  4.  101.,  wo  Pnlangali  aus  demselben  Grunde  irm- 
s^TTTwm;  für  einen  eka^esh a hält)  ii  sißihi^yi  Rir»i#ui 
«ohiwrf  (vgl.  I.  1.  52.  ff.)n^n  Patängali  sucht  un- 
sere Grammatiker  zu  rechtfertigen,  indem  er  sagt;  dass 
3T  eine  nfiW2Pi<«i  sei,  d.  h.  dass  das  Affix  eigentlich 
Tran,  also  mchrbuchstabig  sei,  und  demnach  nach  I.  Ii 
58.  für  das  ganze  Affix  der  lten  Person  substituirt  wer- 
den müsste. 

I * * ••  , 


Drittes  Buch. 


J*  \ 1 • • * ' • \ t i • I 

• • 1 • 

Erstes  Kapitel. 


2.  Die  Un ädi-Afifixe  werden  iu  unsrer  Grammatik 
nicht  behaudclt ; es  geschieht  ihrer  nur  an  2 Stellen  (III. 

3.  I.  und  III.  4.  75.)  Erwähnung.  Kä(ik&:  OTmyfüsrrfr 

TOT  TOT  suidtfr)  I «ifpnTIT  cTT  I 'T^TET  B Udl  f?t  TOTEn  UTffluf^- 
5BT?TT  *r.  TOIWfr:  II  . ’ 

3.  Kä?ikä;  efr-nro  bt  i b u- 

örfn  tr:  Hruetiti:  « Ein  v ä r t i k a : bttott  Bg^TWT  HciPrT  # Ein 
andres : ainqt  «fauTOid  w-wirfr  sTTTcd  u naRRär^f&yiirar  n 

4.  Andre  Ausnalimen  werden  im  lten  Kapitel  des 
6ton  Buchs  erwähnt  werden.  In  <rafn  sind  zwei  Affixe 
(siq  und  ffrq^)  fn?r  . 

5.  Ich  habe  cs  nicht  gewagt  für  in  fnrq  zu 
setzen;  bei  Wurzeln  sind  die  euphonischen  Kegeln  im  P 4- 
ii  i n i nicht  consequent  durchgeführt.  ijq  und  fro  sind  B- 

und  haben  daher  itmanep.  nach  1.3.  12.  ffer  ist 
und  wird  daher  bloss  imparasmaip.  gebraucht. 

©'  ■ - -■  9 
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Das  A' b h a r a n a conjugirt  cs  im  itmancp.,  aber  wie 
Colcbr.  (Gr.  S.  363.)  bemerkt,  gegen  die  besten  Au- 
toritäten. 

5.  6.  Siddh.  K.  Bl.  129.  a.  werden  die  Bedeutun- 
gen, in  denen  die  Wurzeln  anfügen,  folgenderraassen 
angegeben  : n'tPMjui  i fnir.  wrnit  i fizHsrrfvnjTteny  Piitt? 

-TOr-r  rispi  ^ i »h^PiiwriiuI  i i i^w^istst  i 

uiHPfoiM  u 

7.  im  Scholion  ist  die  nackte  Wurzel.  - Die  in 
den  beiden  vorhergehenden  sütra's  erwähnten  7 Wur- 
zeln heissen  vor  der  Anfügung  von  noch  nicht  dhd- 
t u's,  sondern  erst  nach  der  Anfügung  desselben  (s.  III.  1. 
32.).  Da  sic  nun  nicht  dhätu's  sind,  so  ist  auch  das  drauf 
folgende  rtg  kein  drdhadhätuka  (vgl.  III.  4.  114.), 
und  erhält  daher  nicht  das  Augment  ^ nach  VII.  2.  35.  ; 
aus  demselben  Grunde  wird  auch  kein  guna  für  den 
Wurzclvocal  substituirt  (vgl.  VII.  3.  86.).  Das  aber 
in  unsrer  Regel  ist  ein  drdhadh.,  weil  ausdrücklich  ge- 
sagt wird,  dass  es  an  einen  d h d t u gefügt  wird.  Hierzu 
folgende  vdrtika's-:  * \ n wit  g- 

tjßulf  i (mt  Pta  fff  » (I* atangali  verbessert:  vhffi- 

trgöiff  ffm:  i «mi^miPtfUet  i firfr  narfff 1 S3T  gqgrfffff ») 

rt-gvnrT  rrr:  ufffWvt  ffmar:  n v » i 

ii  i 1T(  örfipf  h ^ a rsrnrrrg^fnrf  ft  itur tu  i tnxfer— 

errr  i uiuiRrJri  « Man  vgl.  hiermit  folgende  kdrikd  aus 
dem  B h d s h y a,  die  noch  2 andere  nicht  unwichtige  Re- 


geln enthält. 

vtfijo.Miri-jvTm  iT^faas)  rtgyftrw:  i 
mri:  nrmfr  ?rz:  sg-ff-tg  «Ptwi  n 
vrRi^i-4ra>n:  (vgl.  IV.  2.  92.  ff.)  rmt  -“T  nsrfff  i arr^’nui  usr: 
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straffen  (vgl.  IV.  2. 114.  - IV.  3.  53.)  ar:  i aa  yctg<y*fafH 
tntvyirtigl  a «afa  i faraqaj  asria  i na  (mit 

wmj  i aa  na  tnf<-«3'jfet;  (mit  s?  nach  IV.  2.  114.)  i mr 
TOtn?^  (vgl.  V.  2.  94.)  «a<il  ntanfeft  a i jTiit  ■sarreaffa  <.fuj- 
tn:  (s.  V.  2.  114.)  i aV  aamaffa  ^ (lies  ssf)  gmf  upfa  i 
ßrtwaj  naära  i ^fönnn)  am  i rm  a nafa  u 

8.  Vgl.  VII.  4.  33.  - Hierzu  folgende  värtika's: 
afasmmat  afaa  aatu  cjt  fasnroi  a agaia  ffa  sntrai  h \ u a- 
t?r=ri  gafa^fa  ii  «ijnjT<i)nifqi7i  amai  u s « guj  «aftfa  i gnzgfa 
aroia#i  t guifniiruif^m  (s.  III.  1.  21.)  forg  n erafa  ararr- 
OTtufaw:  « > ii  ^faaffn  i farfa^ffn  i aara  i iaf^M  i af- 

ii  Einige  sagen:  iTtaaTaiwpnarrfiia  aarai  u mt(r- 
57tf  (die  5 einfachen  Vocalc,  kurz  und  lang)  unmi:  ii 

9.  Einvärtika:  «rl^ftaiyT^:  thridiT:  it  Dadurch  würde 
tff  vom  Anfänge  wcggcrückt  werden^  und  die  Regel  I.  3.  8. 
keiner  Ausnahme  bedürfen.  S i d d h.  K.  Bl.  1 59.  b.  nratiar- 
zhat  ■JURI  aniöT  I Pcntnl*<4(ri  l *3:cni*<jfrt  u 

10.  Ein  värtika:  sfvafuitäf?!  as>ai  n jrfejfa  «mnif  i 
mm<0ufä  jot  m 

11.  Vgl.  I.  1.  52.  und  zu  I.  1.  60.  - Hierzu  folgende 

vürtika’s:  traf  rat  ar  (In  den  Scholien  wird  das  von  7 zu 
ergänzende  ar  auch  auf  den  Ausfall  des  bezogen.) 
ii  \ » «ttKii  ica^tt  fanf  u ^ u araij  ■ssnnjnjla^nnr:  f*ar 
amar:  * > u Hanana  t aarra.ita^  i jfaa  i ^lara»  i ctt- 
3a  i tfUNwi  « Siddh.  K.  Bl.  159.  b.  wanwuTOT  traanuaT: 
(s.  ID.  1.  134.)  forat Ptmi  ra  s fein  jn i fa'-fti-ci  =a  trwror  trPmr- 

tja  aa  ar  (vgl.  I.  3.  2;  12.)  n Andre  lehren:  aau(Praf<u>«r 
straff  fjar  anrar:  u «yarfw  u An  fjtf  wird  vor  den  sAr- 
vadhätuk  a's,  die  den  kartri  bezeichnen,  srf  angefügt 
(s.  III.  1.  68.);  endigt  das  anga  auf  w,  dann  wird  für 
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dieses  und  den  guiia  in  snj,  der  letztere  guiia  sub- 
stituirt;  s.  VI.  1.  97. 

12.  ln  sfemr  wird  das  Augment  vor  die  Präposition 
gesetzt ; vgl.  B h a 1 1 i-K.  HI.  47.  Ein  v ä r t i k a : iratT- 

sütai  h rrr  vitj  i er  f^sn  itot  «aför  i n 
ttä  «stT  f^sn  er  itarmtera:  » Ein  andres:  fwafn- 

wrqmtp  «sr  uaw«f  b Vgl.  V.  4.  50. 

13.  Hierzu  folgende  värtika's:  wrf^d'iiiur:  aptnsr- 

\ m nai^ferT^rfqT  « ^ » aa?  i i b Vgl. 

V.  4.  57.  ff. 

14.  Ein  värtika:  tKuaRt^lumt- 

ffirfn  srsiaf  h rraT^m  dftfacnr  muiufr:  i anrsr  «nd  i tiaran  i 
oretTOH  i ts’iiüd  i Efr^Tua  i ntpruH  h Andre  sagen : rnrr- 
f^UTEJJTORrWT:  tKUlll  •jrTTjT'a  äRTjf  ötSiSJ:  B 

15.  Ein  värtika:  ^ awar  (Siddh.  K.  Bl. 

161.  a.  afoJrnaiwwi  <{-in]Jm  TRuh  i rr^r  i srrrt  arur- 

fit  I Sarrtin^TTf^'.tTrT  i,oll(y<£  J1SRT.  I rl<J,lMlrtlfO>'J  ÄMTC:  I oTrf»i 

«riflhtru  ^mnrrrr7?pr*T)  » Ein  andres : rrro:  ^ * 

16.  Calc.  Ausg.  überall  3W^  mit  langem  3T.  - Ein 
värtika:  o,.7mf?T  öroai  u w^ntd  n 

17.  Hierzu  folgende  värtika's:  w/rff-ivTraiioTu idYci- 

ni;,i5j<srejt?ry^ui  a^fai  ni  ^ m ^ i 

zfk^vjn  ii  -Tr^i(  m ii  '4  h 4>^i;  ra'rT  n 

18.  Zu  gor  ä^rnr  vgl.  I.  3.  74. 

19.  Zum  ätmanep.  bei  fa=n[  s.  I.  3.  12.  - Hierzu 

folgende  v ä r t i k a' s : aafnR'J  asriai:  n \ » nro: 

ijsmf  ii  ^ n af^öRT;  ui^-nJini  u % u ferr  «rrarf  » ä ■ S i d d h. 
K.  Bl.  161.  a.  faJtud  i fsRtnnr  ^arar:  i feutiWM  jaräir  b 

20.  Hierzu  folgende  värtika's:  uruiirf  wjivkm  b\r 
^r-y#  v.sid  uf^uw  5n^i  q-<*Tj'5~*r.r  areär  wt  =u  b 
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21.  Ein  värtika:  fd fauirt4  daCTatrfawrif  » 

q^wr^gt1  ttfOT  ft'wlu:  i «iTg-gTr^  i 5TOif[  m Der  Grund 
scheint  mir  nicht  ausreichend  zu  sein ; 7 kann  mit  dem- 
selben Rechte  wie  w vor  für  abgeworfen  werden  nach 
VI.  4.  155.  (man  vgl.  die  bei  I.  1.  57.  erklärte  Stelle 
aus  dem  D h dt  u-F. : snptfuTöra).  Hierauf  kann  nach  VII. 
4.  93.  die  durch  im  fura  bedingte  Rcduplication  nicht 
auf  dieselbe  Weise,  wie  vor  na  ansgeführt  werden.  Zu 

nmt  vgl.  VII.  2.  115. 

22.  OT?r  beginnt  wohl  mit  einem  Consonanten ; die- 

ser ist  aber  kein  Bestandtheil  der  Wurzel.  Das  Bha- 
shya  erlaubt  noch  von  andern  Wurzeln  und  namentlich 
von  Sif  üj  zu  bilden:  0?  stet:  k 

tiitjWi  1 rftaam  1 qhjjna  1 «rTjruw  1 ru  h 1 bsttoih  1 tfr— 
uit-jjjri  a Von  und  erlaubt  das  Bhäshya  ff? 
bloss  in  der  rciterativen  Bedeutung  zu  bilden.  Die  3 
ersten  Wurzeln  gehören  zur  lOtcn  Klasse  und  sind 
zweisilbig;  das  finale  n fallt  vor  tr$  nach  VI.  4.  48.  aus. 

wird  in  mehren  Fallen  als  einsilbige  Wurzel  be- 
handelt, daher  sagt  eine  kärikä: 

sn^i  3TCTTuj5rrraT  ir-Ktfäfs:  tufran  1 

Man  bildet  demnach  gapna  gegen  das  värtika  zu  III. 
1.  35.;  und  so  ist  sursj,  auch  in  der  Regel  VII.  2.  10. 
enthalten;  vgl.  die  Scholien  zu  VII.  2.  11. 

23.  wj  wird  an  Wurzeln,  die  gehen  bedeuten, 
gefügt,  und  giebt  denselben  dadurch  immer  die  Bedeu- 
tung: „in  Krümmungen  gehen. a 

25.  Das  n in  taur  dient  wohl  bloss  zur  leichtern 
Anfügung.  - Siddh.  K.  Bl.  161.  b.  1 jjumt 
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1..1  ’apftlTT  rrmpfft  I tirwuQ  (im  sütra  hat 
B h & 1 1 o g i wie  wir  amrj  s.  Bl.  1 47.  a.)  t . . i ifui{ddwi  t 
Baraarofft  ■ Zu  «fmsrtnufa  s.  VIII.  3.  65.  - Ein  värtika: 
«'■Id^WRUTTH1^,  » Also  «imafft  i ä^malw  i *ireus«ifri  H 

26.  Vgl.  I.  3.  74.  - Hierzu  folgende  värtika’s: 

fRT.  rjiwwmw  r \ r srftfft  i ymfn  t Kim  r 

«TTtOTTR  «J>rttft<|-dtf  mjifrtltrljlljffl:  Uthfidg  BfTr^Bf  M ^ » 

«IWJMdFttKIr^  SRTTTTtT  ri<ld'if  fof«  WTr^  1 5Rfft  ^nfolfft  I 
H^iri:  r5Rtmöir«FT  wafft  i urr^at  *1  u^fHaixalri  i dtni  ^ ir(  otnr— 
afft  ygn?Bnf|;&  (vgl.  VII.  3.  32,  54.)  fftmr  ot 

frUHi'f.dfTfrili'f:  I WVraUMMK  I ÖTtT  Sd  Irtit  frt  J ^ntUTa-IUIldg  I 

(TsnvRNPwfK  « «miMsiviia  crfftwr  cttnsr:  n ^ a «uwutaiqg 
^fa  r ^minvji  k n^rft  höh  «RsuRii^umx'f  fyf  q>Htft4.nag 
'snf?.  ajn^dflft  i ^it(qumidg  i jjitfV  profrt  i 

O^TItmt  ^WTTITR  JJJTP^  ^rlfcT-j'dfrim  ^eifdtfT  RTT 

(ma  ^fft  i ft?r  wfvwKT^ffrFti  Hdfguafvt  i ^wJmr  fftt  i mit 
O^T  RT^TUPTTW  H^T  »TT  I ?JTa  yiimiMUitdl^ 

nafir  « «tjyftmu  »Mtw-Hwim  (vgl.  zu  II.  3.  5.)  mli^uii 

«HM  «$>rttTtr>Jd£'  ^HJtOddflrt  I «1^  lldfddlMUld«  I pfftf  fstSTT- 

na-irf  i ard^Ta^farczaur  ftr-nr  mur.  »«udtow:  n favTa^'ut  irrfft 
n ^ n dnauVt  fft  (vgl.  zu  II.  2.  22.)  roh  stRTfti^  fftr^ 
nrnr  i iRmiijciffo  i gnnffif  sn-rrivt  i mzrqr  tfhttr- 

fa  i Matfvfaistafd  u 

27.  Vgl.  I.  3.  72. 

28.  Calc.  Ausg.  sttot  mna,  was  richtig  ist ; man 
ändere  das  Vorhergehende  aber  so : umarm:0  i . . i U-Hiigd- 
thf^  i Im  D h 4 1 u-P.  heisst  es  : mir  saatrr(  rgar  a « mr 
a h Das  a bei  mr  zieht  nur  die  letztere  Bedeutung  hin- 
über; da  nun  im  sütra  miT  neben  mr  steht,  so  wird  mir 
bloss  in  der  Bedeutung  von  mr  d.  h.  rafft  gemeint;  vgl. 
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die  zu  I.  3.  18.  angeführte  paribhäshä.  «tot  und 
sind  , und  müssten  daher  immer  ätmanep.  ha- 

ben nach  I.  3.  12. 

29.  Siddh.  K.  Bl.  131.  a.  aijmurimj  i 

»wrai  n Unser  Commentator  meint,  dass  man  daraus, 

dass  Päiiini  nj  und  nicht  sagt,  schliessen  könne, 
dass  die  VII.  1.  2.  erwähnten  Substitute  von  u.  s. 
w.  für  initiales  q?  n.s.w.  nicht  bei  Affixen,  die  an  Wur- 
zeln gefügt  werden,  Statt  finden. 

32.  Die  prätipadika's  heissen  erst  nach  Anfü- 
gung dieser  Affixe  dhätu’s;  Wurzeln  heissen  vor  wie 
nach  dhätu's.  Vor  einem  s ärva d h ät u k a , welches 
den  kartri  ausdrückt,  wird  siq^  an  den  dhätu  gefügt 
(s.  III.  1.  68.);  vor  einem  särvadh.,  welches  das 
karman  bezeichnet,  oqr  (s.  III.  1.  67.).  Geht  die 
Wurzel  auf  v aus,  so  wird  für  dieses  und  für  das  von 
Siq^,  letzteres  subslituirt;  s.  VI.  1.  97.  Vor  trst  fällt  v 
aus  nach  VI.  4.  48. 

33.  Ausnahme  zu  III.  1.  67,  68.  - Die  Affixe,  die 
für  substituirt  werden,  unterscheiden  sich  von  denen 
des  nur  in  den  ersten  Personen ; s.  II.  4.  83.  und 
zu  III.  4.  78.  Zur  Verdeutlichung  hier  und  da  zerstreu- 
ter Regeln  diene  folgendes  Paradigma  von  ^r.  - Anga 
Sirmfj  als  ärdhadhätuka  erfordert  nach  VII.  3. 
84.  die  Substitution  von  guüa  für  den  Wurzelvocal. 

Par.  Sg.  1.  sfü4t  (sütoi+St;  vgl.  VI.  4.  143.).  2.  thrCifä 

(skTP^-H  frr ; vgl.  VII.  4.  50.).  3.  sirniw  fär). 

Du.  1.  Siriift  (gsTT^-+-  vgl.  VII.  4.  51.).  2.  »flua: 

+ uqj.  3.  wiw.  öftJ. 
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PI.  1.  sffhp  («ßrhq^-+- 7*^;  vgl.  VH.  4.  5i.).  2. 
(u^mr-+-  er).  3.  wrfmr:  (aRfh^+  «n^). 

A'tm.  Sg.  I.  3>ttt.  2.  aRrfra  ^(«KrfrvT  vgl.  VII.  4.  50). 

3.  tprfr^  (tK?TTq -f- tj ; vgl.  VII.  4.  52.). 

Du.  i.  efimfl.  2.  thH'iw  (Bstm-t-  urir).  3.  grrtnafi( 

(«RrTFT-4- 3^). 

PI.  1.  Bffftp.  2.  SKtnär  (!Rrm^-hiär;  vgl.  VIII.  2. 

25.).  3.  (sKffa^-f-  q^).- 

Unser  Commcntator  will  dem  ^ in  mfu  dieselbe  Kraft 
wie  bei  Wurzeln  zuschreiben,  damit  der  Nasal  im  Thema 
TFfU  (entstanden  aus  Ji^rra^  nach  Abwerfung  von  um ) 
nicht  nach  VI.  4.  24.  vor  st  ausfalle.  Dieses  ist  eine 
blosse  Spitzfindigkeit ; das  ^ dient  zu  keinem  andern 
Zwecke  , als  das  vom  Ende  wegzurücken  und  ihm 
dadurch  die  Stummheit  zu  benehmen;  vgl.  I.  3.  3. 

34.  Vgl.  III.  4.  94,  97.  - (qj  ist  ein  ärdha- 
dhätuka,  und  erfordert  daher  die  Substitution  von  gu- 
n a für  den  Endvocal  oder  für  die  kurze  pcnultima  ; s. 
VII. 3.  84,86.  Die  vpddhi  wird  durch  folgendes  vÄr- 
tika  erklärt:  $<fii  nni^s.at:  u i nr  nr 

UTufi  m Vgl.  Rosen  zu  R.  V.  XXV.  12.  frw 

nimmt  selbst  das  Augment  an;  s.  VII.  2.  35.  Ein 
v a r t i k a führt  eine  Form  tofj  an ; um  die  Form  ua*rr- 
futflvi:  zu  erklären,  nimmt  ein  andres  värtika  das 
Affix  (q^)  an ; man  höre  wie  unser  Commcntator 
diese  Form  auflösl : aTUlrtt(oroeJi?i_  tiq,  mq^  ütgr  i 
frrfn  tpr  5 (VII.  2.  10.)  urnr  1 ufu  g 

tnroaw  uöi^h  11  Der  Verfasser  der  värtika?s  will 
und  in  dieselbe  Kategorie  mit  rtq^  u.  s.  w.  (vgl.  32.) 
bringen ; dadurch  erklärt  er  sich  auch  den  sity  und 
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fsrj,  die  an  dieses  Affix  wieder  gefugt  werden  können.  I 

35.  Zu  tpjrr  s.  Rig-V.  LXXIX.  8.  - Wäre 

das  in  dann  wäre  «ft.  ein  Augment,  und  es 

müsste  nach  J.  1.  47.  nach  dem  letzten  Yocalc  «r  hin- 
zugefügt werden.  Ein  vdrtika  verbessert:  «i'mAtM« 

awraj  n i h Vgl.  zu  22.  . 

36,  nimmt  auch  kein  «ft.  an,  wie  ein  vdrtika 

bemerkt.  . 

38.  In  wird  gegen  VII.  3.  86.  kein  guiia  für 
den  Wurzelvocal  substituirt ; datier  sagt  ein  vdrtika: 

fänv  » Patangali  lässt  fsr^  vor  «ft.  auf  « aus- 
gehen, wodurch  auch  die  Form  ohne  g u n a erklärt  wird. 

39.  Zu  wpn.  vgl.  VI.  1,  10.  - VH.  4.  76. 

40.  Es  ist  merkwürdig,  dass  PdAini  nur  fjrzr  er- 
wähnt; Bhattogi  und  unser  Cominentator  sind  daher 
sogleich  geneigt,  zu  einem  pratydhdra  zu  machen, 
der  gebildet  sein  soll  von  «r  in  V.  4.  50.  und  dem  fina- 
len z}  von  «rar.  in  V.  4.  58.  Das  dazwischenliegende 
versteht  der  Commentator  auch  auf  seine  Art  recht  gut 
hinauszuweisen.  Vgl.  zu  I.  1.  71.  - Zu  i^na:  s.  II.  4.  52. 

41.  Vgl.  zu  38.  - Calc.  Ausg.  ^ffi«ijur:  cts^ftft:  i 

42.  Zu  s«qr  und  ««ft.  s.  II.  4.  80. 

43.  Ausnahme  zu  67.  u.  s.  w.  Zur  bessern  Ue- 
bcrsicht  der  verschiedenen  Affixe  vor  gj,  und  der  Art 
und  Weise  ihrer  Anfügung,  mögen  folgende  Paradigmata 
dienen. 

Anm.  Vor  erhält  die  Wurzel  das  Augment  «£, 
wenn  sie  mit  einem  Consonanten,  «T£,  wenn  sie  mit  eir 
nem  Vrocale  beginnt;  s.  VI.  4.  71,  72.  - lieber  die  für 
substituirten  Endungen  s.  zu  III.  4.  78. 

— =• 


Digitized  by  Google 


ISO 


Commentar  zum  Piiiini. 


I.  Affix  fir^  (t^).  - Bopp's  lto  Formation. 

Par.  1 Sg.  winlfrf  1 Du.  w«igT  1 PI.  trartg: 

2 - wyiof:  2 - «arrf  2 - «*rr£ 

3 - «arof  3 - zrarRsr  3 - «»tot 

Vriddhi  der  Wurzel  nach  Vü.  2.  1.  - Die  lto  und 
2te  Sg.  wird  mit  ^ angefugt ; s.  VII.  3.  96. 

A’tra.  1 Sg.  «npr  1 Du.  «apTfrt  1 PI.  «toft 

2 - b*ot:  2 - «apmi  2 - 

3 - «rfft  3 - wyarfq  3 - 

Vor  der  lten  und  Sten  Sg.  fällt  das  rt^  von  fir^  aus 
nach  VIII.  2.  27. } vor  nach  VDI.  2.  25.  oder  27. 
Für  wird  £ substituirt  nach  VIII.  3.  78. 

II.  Affix  mit  - Bopp’s  3tc  Formation. 

Par.  1 Sg.  1 Du.  «grrfa^t  1 PI. 

2 - «greift:  2 - «gufare'  2 - «gnfSre 

3 - «csifd«  3 - «gnfaOT  3 - «gti&OT 

Vfiddhi  der  Wurzel  nach  VII.  2.  1.  Die  lte  und  2tc 
Sg.  erhalten  ^ nach  Vü.  3.  96.  Das  von  fällt 
nach  VIII.  2.  28.  zwischen  den  beiden  Augmenten  aus ; 
für  ▼ + ^ wird  ^ substituirt. 

A'tm.  1 Sg.  «gifaw  1 Du.  «gtfauMi  i PI.  «grfäraiFT 

2 - «gtfaraT:  2 - «grfazrrat  2 - «gtfsrfe 

<* 

3 - «pifafft  3 - «grfsrsarf^  3 - «gtfdOTf^ 

Guiia  der  Wurzel  nach  VII.  3.  84.  - Uebor  «gifafe  s. 
oben  bei  «»j. 

III.  Affix  mit  an  die  Wurzel  tritt  das  Aug- 

ment «?fT  («).  - Bopp’s  4te  Formation. 

Par.  1 Sg.  «uuftn  1 Du.  worfäti  1 PI.  «rrTf«^: 

2 - zrartfft  2 - 2 - «trrfrr? 

3 - «atfref  3 - «arrfrrer  3 - «wtRiot 
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Das  a des  Augments  aar  fällt  nach  VI.  4.  48.  vor  frra^ 
aus ; die  1 te  und  2te  Sg.  erhält  ; das  rj  von  fa^  fällt 
zwischen  den  beiden  Augmenten  nach  VIII.  2.  28.  aus  ; 
für  wird  ^ substituirt.  - Davon  kein  ätmanep. 

vorhanden. 

IV.  gar  von  fa=q.  - Bopp’s  5te  Formation. 

Par.  1 Sg.  1 Du.  rnjaf  1 PI.  wgnr 

2 - «ij:  2 - aij?f  2 - mjrt 

3 - asjöf  3 - aijsr  3 - aua 

Zu  und  mjä  vgl.  VI.  4.  88.  - Davon  kein  ätma- 

nep. vorhanden. 

V.  Affix  <Fa  (a).  - Bopp's  2to  Formation. 

Par.  1 Sg.  sfiswi  1 Du.  af&twdl  1 PI.  afaa-i1 

2 - 2 - gfgrirf?r  2 - afsraa 

3 - afsta1  3 - afgnsna  * 3 - afwttm  * 

1  Vgl.  VL  1.  97.  - • Vgl.  VII.  3.  101. 

A tra.  1 Sg.  afrian  1 1 Du.  afatürmt*  1 PI.  afaraar  * 

2 - afowu: 1 2 - afsrsrrat  * 2 - afantnöf 1 

3 - afihfa 1 3 - af§TOTaf|'-s3  - afenamQi 

'Zu  den  Nebenformen  a?rte  u.  s.  w. s.  VH.  3.  7 3.*Vg 
VII.  3.  72.  - * Vgl.  VH.  3.  101. 

VI.  Affix  a^  (a).  - Bopp's  6te  Formation. 

Par.  1 Sg.  afwrf  1 Du.  afitnai  1 PI.  afsto-i 1 

2 - afarm  2 - alvtort  2 - afaraa 

3 - afmä*  3 - afama  * 3 - afsroa* 

1 Vgl.  VI.  1.  97.  - * Vgl.  vn.  3.  101. 

A tm.  1 Sg.  afrrnrf  1 Du.  afamat  ‘ 1 PI.  afamaT* 

2 - afamT:  2 - afyuwi 1 2 - afam-ar 

3 - anan  3 — af^wicrff  * 3 - af&orraf^3 

1 Vgl.  VII.  2.  81.  - * Vgl.  VI.  1.  97.  * Vgl.  VII.  3.  101 

II. 
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VU.  Affix  ’*('$  (*).  - Bopp?s  7te  Formation. 

’enr  erfordert  die  Heduplication  der  Wurzel;  die  Pcrsonal- 
endungen  werden  wie  bei  vj  angefügt.  Für  die  Verän- 
derung des  anga  sind  viele  spccielle  Hegeln  vorhanden. 

44.  Ein  värtika:  <ji  fim  n urqwi  i w- 

wiwirt  i tmtfr  i i i uy.twM  i afpr  ■ sstt- 

i 1 h Die  3 ersten  Wurzeln  haben  auch 

nach  45 ; die  beiden  letzten  zum  quT^;  gehörend 
auch  trj  nach  55. 

45.  Im  Scholion  fehlt  wIh?;:  nach  rnrrPT  in  d.  Calc. 
Ausg.  — nfnz:  ist  gleich  u-i/.niri  ; vgl.  VII.  2.  10.  Zu 
wjrwtfj  vgl.  Paradigma  II.  bei  43. 

46.  In  der  Bedeutung  umarmen  bildet  fercf  den 
Aorist  mit  9RT;  in  jeder  andern  Bedeutung  mit  nj  , da 
füf*w  zum  qtnf?1  gehört ; vgl.  55. 

47.  Wenn  hier  nicht  ausdrücklich  gesagt  würde,  dass 
^sj  niemals  habe,  müssten  wir  bei  55.,  wo  die  Bil- 
dung des  Aorists  mit  nj  von  Wurzeln  mit  dem  anu- 
b a n d h a ^ freigestellt  wird,  die  zweite  Form  mit 
bilden,  da  «fsi.  in  der  Hegel  45.  enthalten  ist;  jetzt  aber 
müssen  wir  zur  allgemeinsten  Aussage,  zum  zurück- 
kehren. Zum  gu  iia  in  W7.y\r\  gegen  I.  1.5.  vgl.  VII.  4.  16. 

48.  Ein  v ä r t i k a : furßw,*[u  ^ir^TO'fgrrW  n (liier 

ist  fmr  nicht  angefügt;  vgl.  III.  1.  30,  31.)  i firrfr  ?r  i u- 

( vgl.  VII.  4.  93.)  n Ein  andres : u 

49.  Vgl.  II.  4.  78.  -III.  1. 58.  - VII.  2.  73.  - VII.  4. 18 

50.  Zu  UtTijqci  vgl.  Hosen  zu  R.  V.  V.  8.  - Da  stu 

| ist,  kann  fit^  nach  VII.  2.  44.  mit  oder  ohne  ^ 

angefügt  werden  ; wird  das  Affix  ohne  angefügt,  dann 
wird  vriddhi  für  den  Wurzelvocal  substituirt  nach  VII. 
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2.3.  ln  «iffttTfire  ist  frre  mit  ^ an  rfWnr  (s.  UI.  1.  28, 
31.)  angefügt;  das  finale  n ist  nach  VI.  4.  48.  vor  Rrq 
ausgefallen.  Vgl.  die  Scholien  zu  B h a 1 1 i-K.  XV.  1 13.,  wo 
uimt  zu  lesen  ist. 

ri 

51.  thiflwqji:  kommt  Rig-V.  1311.3.  in  Verbindung 
mit  qT  vor  ; VI.  4.  75.  wird  aber  unser  Beispiel  in  den 
Scholien  angeführt,  als  Beleg,  dass  das  Augment  im  Ve- 
il a auch  ohne  ein  vorhergehendes  qr  ausfalten  könnte. 

52.  Vgl.  VI.  4.  64.  - VII.  4.  17.  - Ein  vartika: 

ytrfwTri  (s.  55.)  t>  Ein  audres : rr^rerr- 

^ • 

53.  54.  Vgl.  VI.  4.  64. 

55.  Calc.  Ausg.  undSiddh.  K.  °tTfnfirr^f^:°. 

56.  Vgl.  VII.  4.  16.  - Siddh.  K.  Bl.  128.a.  ^ tg- 

jsm  tytfu-iT  tutjwratTf  rwfrt  i qq  vemfr- 

qrj?  u Vgl.  zu  I.  3.  29. 

58.  Vgl.  VU.  4.  16,  18.  - Zu  s-  49. 

59.  Vgl.  III.  4.  6.  - VII.  4.  16. 

60.  Nach  fqrrf  fällt  die  Personalendung  q ab  ; s.  VI. 
4.  104.  - f%q^,  welches  sonst  nur  urä  und  «h4füi  ge- 
braucht wird,  erhält  liier  und  im  folgenden  sülra  seine 
Erklärung  durch  die  neutrale  Bedeutung  der  Wurzeln. 

65.  Vgl.  UI.  1.  88.  - Calc.  Ausg.  «tnithrtH-i  ',  welches 
ich  nach  der  Siddh.  K.  in  qriffiririra ° verändert  habe. 

66.  Das  ist  keinesweges  wzr% ; es  hebt  das 

q von  64.  auf. 

67.  68.  Sowohl  nrap  als  auch  stq , u-  s>  (vgl* 
II.  4.  72,  75.)  werden  nur  vor  <5t£ , 5Tt£ , ?T 1 , vor  dein 
särvadhätuka  fm?  und  vor  k r i fs , die  «in  stummes 
gr  enthalten,  angcfügli;  vor  andern  särvadhätuka's  fin-r 
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den  andre  Affixe  Statt,  die  uar  u.  s.  w.  ausschliessen.  stu 
wird  nicht  nur  an  die  Wurzeln  der  Iten  Klasse  gefugt, 
sondern  auch  an  alle  abgeleiteten,  sowie  an  fÜT,  welches 
an  die  Wurzeln  der  lOten  Klasse  tritt. 

70.  jpror,  jip^r,  sr>g  und  m gehören  zum  »ani?; ; 
und  smt  zum  Rytfü. ; ar  zum  rpnrf^ ; zum  iarrf^ 

und  l^aiR; ; vom  erstem  bildet  man  wsrfH  0*nrfH  ist  falsch) 
und  H*nfn  ; vom  letztem  wrarfSr  nach  VII.  3.  74.  - Naeh 
wrufw  schalte  man  in  den  Scholien : <jir«ifvt  i yiufft  # ein  ; 
vgl.  Vn.  3.  75. 

71.  Patangali : ui-JWfrd  ii  Indem  Pö- 

ü i n i in  unserra  s ü t r a von  ntf  und  im  folgenden  von  tf- 
urf  ST7  und  s*tt  zu  bilden  erlaubt,  versteht  es  sich  von 
selbst,  dass  tra^  (zum  gehörend)  in  Verbindung  mit 

einer  andern  Präposition  als  ri  nur  hat. 

74.  Ich  wage  keinen  Grund  anzugeben,  warum  »T  zur 
lten  und  nicht  zur  5ten  Klasse  gezahlt  wird. 

76.  nw  gehört  zur  lten  Klasse. 

78.  Vgl.  I.  1.  47.  - Ein  värtika:  snpr  fu?t.  *nchtT- 

gdi  N fun)  I 1 «fqwffii  i «fhttriHiw 

(VII.  3.  81.)  vfsr  pr.  i ufurra  föj  t sprito  (vgl.  VII.  1. 
45.)  utcJTcrr:  « 

79.  gehört  zum  H-rrf^ , wird  aber  hier  noch  be- 
sonders angeführt,  weil  es,  wenn  die  allein  (wie  II. 

4.  79.)  genannt  werden,  nicht  darin  enthalten  ist ; vgl. 
einen  ähnlichen  Fall  II.  4.  66. 

80.  Ein  värtika  verbessert:  fyS^>aTTf(frT  snsed  tt 
So  werden  allerdings  die  Wurzeln  im  Dhätu-P.  aufge- 
führt,  aber  P ä n i n i hat,  wie  gewöhnlich,  die  modificirte 
Wurzel  gewählt.  Das  für  Sf  snbstituifte  n fällt  vor  dem 
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irdhadh.  3 aus,  und  zwar  «irfiidri  'icißivn  (vgl.  I.  1. 
57.)  ; daher  wird  das  J der  Wurzel  nicht  als  pcnultima 
behandelt ; vgl.  VII.  3.  86.  - föfsr  und  ^far  gehören  zur 
lten  Klasse. 

82.  In  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  XVII.  45,  82. 
wird  für  der  Wurzeln  ^ geschrieben  ; vgl.  zu  VI.  4. 
25.  Diese  Schreibart  ist  im  Dhatu-P.  vielleicht  die  ur- 
sprüngliche gewesen,  da  PtLnini  jede  nasale  penultiraa 
bei  einer  Wurzel  g ncnut;  vgl.  VI.  4.  24.  - Siddh.  K. 


Bl.  1 45.  b.  gr»di<u*jrai{;  maT:  i gif  ^hRTUT  ^grsK  i.  gnragj 
itüWfjfilut  mft  i feftm  fawTOinpj;  i agefr  i 

gif  h 

83.  84.  Nach  und  snqa  wird  nach  VI.  4.  105. 

ein  gtp  für  f%  substituirt.  ! 

84.  Ein  värtika:  gaa  « griff  ggpf;  i 

frfggRvrnjTi  i *rf  «tOiMiufi  i a^iwiur^  (vgl.  R o s c n zu  R.  V. 
XXIV.  12.)  » 

85.  Zu  gafj  vgl.  zu  III.  1.  34.  und  L assen  lud.  Bibi. 
III.  S.  82,  83.  - Hierzu  folgende  k 4 r i k & : 

gfv'jnü ^-p-nurr  g i 

bfTHjqfri^gM  sjT^iTsrt  rrf  -sfö  g fgwfiT  aTgwtu>g  n 
rjot  mm:  i ^ ^fwurox:  i ^fa'irgnfiifii  tng  i first  szranr.  i 
g«rr?f  u ■saaaum  ?rafg  (vgl.  zu  VII.  1.  39.  und  Comm.  sur 
le  Ya^na  S.  CXLII.)  i ria><ftfw  nrrtf  i 3 
üi;  i H^öuwff:  i i ^rftfit  srnj-  t UrtkiM-a  3- 

rdtfwjfir  i qyirT  ^fir  i fajmw:  i mf)>mT  ^ara?t  (vgl.  R o- 
s e n zu  R.  V.  XIV.  8. ; im  vorhergehenden  Verse  kommt 
auch  die  Form  «na:  vor)  I mtg  I i fT^- 

sxara:  i «ut  g aft^yifiifiauu!:  (vgl.  die  Note  bei  II.  4.  80.)  i 
fa'j'irRfir  tnu  i angr:  airtsargt  oma:  t rat  «r^fimngpngg  i 
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grr  farö  (vgl.  111.  3.  15.)  st£  i zäum:  i f^mr:  g- 
fangtraVy  i arfwrrfafa  tna  i aai  unm.  i smittirj  nt  7?pn  n- 
fwu:  (vgl.  zu  VII.  3.  107.)  i ftu«i  p-vsr:  i ra^awru:  «r^r- 
f^rjr^nr  (VI.  2.  199.)  5TOJ7T  t 5irTST«[:  i ftst- 

fiWKlücUfUq:  I W'Tr^Tff:  i vferau  (vgl.  III.  2.  1 .)  aa  I ufjfa 
rrrt  (III.  1.  22.)  uvu4<i<ipn  f^j-qifvr^fiffi  (III.  |.  66.)  ?5iT- 
prr  uwi%T)':  i ftvt  air'jfil  M^cfhfiri^w:  (s.  d.  Scholien  zu  un- 
srer Hegel)  n Einige  arge  Druckfehler  in  der  Calc.  Ausg. 
habe  ich  nach  der  S i d d h.  K.  Bl.  217.  b.  verbessert. 

86.  Vgl.  Comm.  sur  le  Y a 9 n a S.  CLV.  - wt  und  irr 
verlieren  nacli  VI.  4.  64.  vor  aj  ihr  ar.  Die  l’ersonal- 
endungen  des  f^yrfvifir  werden  als  s ä r v a d h ä t u k a’s  be- 
handelt (s.  III.  4.  117.);  daher  fallt  das  n vom  Augment 
(s.  III.  4.  103.)  nach  VII.  2.  79.  ab,  und  für  ht  wird 
nach  VH.  2.  80-  ^ substituirt,  da  das  anga  auf  a aus- 
gehl ; vor  den  consonantisch  anfaugenden  Endungen  fallt 
das  q von  ^q  uacli  VI.  1.  66.  aus.  Man  lese  in  den  Scho- 
lien mit  der  Siddh.  K.  1 ra  oiNaunu ; das  Beispiel  ist  aus 
dem  w c i s s e n Y a g u r-V.  III.  1 1 . und  lautet  im  Zusam- 
menhänge : 3wmrr  *rt  arawmr  1 ar*-  anr  a snran  » 
„Das  Opfer  beginnend  möchten  wir  dem  A g n i,  der  in  der 


Ferne  und  bei  uns  (unsre  Rede)  hört,  eine  Ilvmne  dar- 
bringen/* Zu  d MU  vgl.  noch  VII.  4.  20.  Das  Beispiel 
J ist  aus  demselben  Ve  da  I.  5. ; hier  folgt  der  ganze 
Vers : am  öprar  gä  afjnrrm  n^rer  frt  (Tarnt  1 ^u^n-r- 
fttt^  »irtiyufu  h Hierzu  folgende  v a r t i k a’s  : «liuiwiS:  mfr- 
ipf  -tzruiui  Rd'fafyctr:  u x 11  irfir^TJUi  m amsd  « ^ u ^srpöraiai: 
u > u furT|-  a pm  *TTrT f a 1 sfr  g nur:  (vgl.  VII.  4.  16.) 

1 n suannafa  arrfü  ass i:  höh 

87.  Zu  ufTrarj  vgl.  I.  3.  13.  - IU.  1.  66,  67.  - VI. 
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4.  62.  Hierzu  folgende  vÄrtika's:  rTOTOT  OT'öR"FrigTiT:  ii  T.  h 
tobbt  f%  (vgl.  III.  4.  70.)  üfaBv:  h i?  k *wJ»n»i 

trfrrawr  sratat;  u ■$  h tobpb  ggsirf:  i B-^iroifikriufri:  « jf^uvir- 
cff5T  MOTTMlt:  M 6 II  jpv  (vgl.  III.  1.  89.)  ITt:  TO:  tdtlMd  I 
■3$*a j:  OTT  TOTO  (vgl.  ZU  I.  4.  51.)  II  •rf^Ü:  TOg  » H » BiiT  I 
g5T  I ^«JriBl:  9«4t  STifST  <*»HaifT  I TOBängTEI  vkl*-J^  Itdlfri  I «^siiri 
armt  i g?ro  srjrorrfl-  rftif  # gk:  tiäiwj  »uVa'ioft  crrar: 

« t,  « BTOJ  TORT  W*T*rtf}  CTaFTT  SHTTOB  H a ll  BWfOT:  OTT 

I5r^? T II  C II  uf|i  xll^ufrt  fchUiaiain  I Bf^BTJTOfT  thlU.4il  II  ST- 

elrtll^H'f  flffiw:  H > II  TOTJv«Tfenf^TOt  ^flHHtti*WCKS1'r(-  II  \0  II 
ijOTömrot  fäqxtat  b^-hmI  b uavfiimfiuci^i  nfmy:  i bttb- 
BBg;  g WoiÄa  i ijbto  otjt  tarö  i wjjwcih  i to7to  i to- 
tot  i ftifrfg;  (s-  d.  6te  Klasse  im  I) hü  t u-P.)  i gj  i B=ife(7T 
T^rTt  kHaHol  I I IT  I SörflT(H  I «öfTirhS  I ££  I Blfj^- 

TO  I BT^TT  I S(jF  I fifTO  l BVrT  I traf  I BTTO^B  I BTTO^rT  I TO  I 

fet&BH  Ufr:  garösr  i Bf%3?tf<fe  h 

89.  Siddli.  K.  Bl.  170.  a.  Bamrrfrot  tobt  -sb  Bfö:  ii 
Ein  värtika:  ofroitift:  nfiro'u  i;  rjarfuuiBf^i^AiTijU-iwT-i  ii  ftrg  i 
arqrö  BTT!  TOITO  1 BTOBTTTT  I TTOf  I 3^TO  gTU:  TaröeT  I 
SgfilfWTB  I SJ3T.  I TO  OTT  felTOB  I TOTTTOT  II  Die  B h tt  r a- 
dvagiya's  lehren : BfüroiTV:  trfroy  froafiBaf-yraa ir*i-iuy.iOT - 
»lUITHUMWH  ll  fÖT  I 3?TO$TO  (vgl.  III.  1.  20.)  ITT:  I BTOWTfsr- 
fTTOBrinri  i rri  i gar:  TOfafersTrat  i ^g^uri  ttT:  i 

i tot  i gi  iRj:  »tnfgy  i TOrfn  btott  i tobt  b- 
TOTT  I TPjrf&J^  | 5TOT4.*rJ  TOlB  I TOT  I aOTlf^U  I U- 

-Vlfft  I PB  I TO IrT:  TOB:  I U-jfol'P  I OT  Ig  tg  I TOjlft  I 5T3(  I TO 


OTT  I WclHrl 


TT  I f&OTB  ?N/BT:  I ir:  TTvTOT- 


uit  äOTBrräf?r  (I.  3.  34,  35.)  rry  i TOMTfrororrar  gar:  on- 

TTTOTTT  I fsTOTB  dPUÖTT:  I »TOf}'«?  | cTOTTf(BTrTT  i I 

STOT  l offOTHI  I EOOTTT  II 


Digitized  by  Google 


■ — ■ ■■  ■ - — fit 

198  Commcntar  zum  Päiiini. 


90.  Siddh.  K.  Bl.  170.  a.  paT: ; so  auch  die  Calc. 
Ausg.  5 im  Druckfehlerverzeichnisse  wird  aber  pft:  (die 
modiflcirte  Wurzel)  verbessert.  Aus  dieser  und  vielen 
andern  Stellen  ersieht  man,  dass  die  s ü t r a's  in  der  Calc. 
Ausg.  der  S i d d h.  K.  häufig  aus  der  Calc.  Ausg.  des  P ä- 
n i n i mit  allen  Druckfehlern  abgedruckt  worden  sind.  Ein 
värtika:  sdfävra  HiöruMOija-i  « Ein  andres:  n- 

etstt  fwjfiltrfc  ufnrau:  » 

94.  Eine  pari bhäshä.  - sott  heisst  die  allgemeine 
Aussage,  die  durch  andere  speciellere  wieder  verdrängt 
j wird  ; diese  letztem  heissen  daher  vmk;.  In  dem  jetzt 
folgenden  Abschnitte,  der  über  die  k f i t- Affixe  handelt, 
kann  der  a p a v ä d a neben  dem  u t s a r g a bestehen,  wenn 
die  Affixe  nach  Abwerfung  der  stummen  Buchstaben  von 
einander  verschieden  sind,  und  wenn  sie  nicht  ausschliess- 
lich dem  Femin.  angehören.  Zum  Versländniss  der  Bei- 
spiele in  den  Scholien  vgl.  III.  1.  133,  135.  - III.  2.  1,  3. 

- III.  3.94,  102.  Folgende  paribhäshä’s  enthalten  die 
Ausnahmen  zu  unsrer  Hegel:  (vgl.  III.  2.  134. 

ff.)  yKwföfö'Ufvr  u \ n 3i -HM aros'tfiHipTTfcT  n ^ n 
atttÄrrfstfy^Tf^fT  « > « 

»5.  K ä $ i k ä : Oüzrr:  m$q^gr:  ii  Der  Zusatz  rührt  von 
folgendem  värtika  zu  unsrer  Regel  her:  qpraawf  HT3H 
w Ueber  die  verschiedene  Bedeutung  der  k f i t-Af- 
Oxc  vgl.  III.  4.  67.  ff. 

96.  Ein  värtika:  Afvuqr  ymoarFr  u bräRw  am:  i 
mnan  i tt^rr:  i irwsrr  ^nr:  [Siddh.  K.  Bl. 

173.  b.  e>4fui  nanr:  i eh4*rtf|  awftmirT  (vgl.  Wil- 

s on  u.  d.  W.  vaRw ; in  der  Bedeutung  von  Feuer 

und  Sonne  ist  mit  dem  U n ä d i- Affix  und  zwar 

e ' ' « 
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sKfrfp  gebildet;  s.  Siddh.  K.  Bl.  200.  b.)  i rrcror- 
fajrs]  ii  Ein  andres : aräsfrarfp  fära  « arcaar:  ii 
97.  Zu  im  vgl.  VI.  4.  65.  Das  s der  Themata 
und  fwm  (s.  VII.  4.  54.)  fällt  nach  VI.  4.  48.  vor  aus. 
Das  Bhäshya:  ii  nad  i Star  i 

anf  i oaf  i spv  i aaafefu:  rapr:  i mmr  (s.  124.)  igfl.ii-.  i 
aRiauniim  (VH.  3.  35.)  ii  Ein  värtika:  sa) 

efT  5TU  xl  II  5WT:  I SfTrCJ 11 

98-100.  Ausnahmen  zu  124. 

100.  Ein  v ä r t i k a : a((TB:  ^ujTi  b araaT  (S  i d d h. 
K.  Bl.  174.  a.  iratar  ^hft:)  i arr^r  nä  i «mm  3*FTrTT  ii 

101.  Ausnaltmcn  zu  106,  109,  124. 

102  — 106.  Ausnahmen  zu  124. 

103.  Einvärlika:  3i  Ausnahme  zu 

VI.  1.  213. 

105.  aatf  in  den  Scholien  ist  ein  värtika. 

106.  Ein  värtika:  a?;:  rtPFjuaira^rrf  u Siddh.  K. 
Bl.  174.  b.  iw ; «ra  ^</i\’i;arr\  i . . i EKufirr  naraTfaräar  u 

107.  Ausnahme  zu  97. 

108.  Ausnahme  zu  124.  - Ein  värtika: 

f^rai  ®.v^m  n tri  arnqari  Piu^Mafur  i aat  rar  wcnqarrn  aga 
i f^mt  fa?  i atan  (vgl.  Ilig-Vr.  LI.  5.)  i 

^rfrr  far  i asa^arr  n 

109.  Ausnahmen  zu  97  und  124.  - Vgl.  VI.  1.71. 

- VI.  4.  34.  - Ein  värtika:  aafinrt  aaa^af  » ^ ht 
ijrp  1 ^3.  1 “ Ein  andres : «y  tituur  m 

Siddh.  K.  Bl.  174.  b.  tn^jc4i<k:  M^nuw'-kiww  h a^  aifar- 
qweniu:^  i laiipwiiL  O-  UI-  3.  1 13.)  sr^ttt  epft  i afifl/TTftifu 
(VI.  4.  24.)  aarta:  i anä  n Käfikä:  ar  ii 

stai  i skd  i i i ipp  ' rfrp  » 


II. 


17 
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110  — 112.  Ausnahmen  zu  124.  - Zu  sRrfu  in  110. 

c 

vgl.  zu  I.  3.  93.  - Käfika:  °^rfq^7T:  u 

111.  Patangali:  ^ =sr  <sr  tj^st  atnai  u 

112.  Ein  värtika:  rrro  ö^rf  n tr-tm:  i tmrtrT:  ii 

113.  Neben  srut  kann  nach  124.  auch  tra?^  angefügt 
werden.  - Vgl.  VII.  2.  114. 

114.  Ausnahmen  zu  97  und  124.  Hierzu  folgende 
v ä r t i k a's : OT^nsrarr:  snrfj  n \ « wer  ufiiai  u ^ u mv- 

^ ^ II  > II 


115.  116.  Ausnahmen  zu  124. 

117.  Ausnahmen  zu  97. 

118.  119.  Ausnahmen  zu  124.  Ein  värtika  zu 
118.:  gpr‘jrf?T  srhst  u vflar  3 uo^er  1 nfmiT^f  1 «ftrarjr  11 

120.  Ausnalinicii  zu  110  und  124. 

121.  Ausnahme  zu  124. 

1 22.  Bei  tmici-i  braucht  bei  der  Anfügung  von 

(s.  1 24.)  nicht  v r i d d h i nach  VII.  2.  116.  für  den  Wur- 
zelvocal  substituirt  zu  werden;  sondern  es  kann  auch  das 
tr  (hft  ) unverändert  bleiben.  Bhattogrs  Lesart  sjtt- 
atarrs; 0 scheint  mir  nicht  so  gut,  da  die  Form  mit  wr  die 
regelmässige  ist.  Man  vgl.  folgende  kärikä: 


riilT:  tcT^Tfl  *T  Ü fw&l frl  II 

1 23.  ®m  müsste  haben  nach  110.  (wie  fögoftf 
wird  auch  von  ata  abgeleitet ; s.  Siddli.  K.  Bl.  190. 
a.)  ; (oder  j),  tnter , »1^  und  f%öj  nach  97. ; firs^r, 
»|3>,  Fpf.,  v=l>  Ost,  und  nac*1  124.;  w-j  und 

jö[  cRtt  nach  109, 111. ; er;  asicr  oder  Orf  nach  106.  - Ein 
värtika:  ^f?r  sntrssr  n 3’TatrjZJTRcT  « Man  vgl.  zu 

den  Scholien  folgende  kärikä^s: 
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Fhgcw  aram  ura  fturmiH^  i 

uur'.  iy  kvi  ^rörngromu  ftmfrWii  a t n 
OOTTTO^rra^iO:  ST5FT  ^HiThfl  OTTt  f§rf&:  l 

«ft  sratfr  uoRRhng;  « ^ m 

124.  Hierzu  folgende  v ä r t ik  a’s  : orofr  tttoutt  ii  \ « 
*4<  uaift^R  (100.)  ccum!  STTTOTÖ  I OTfirRTTOT  TiO:  n tUTcrpTTU 
u y u »uidMiuT  pjj:  h wf^fiwrt  %fft  srroi  n *$  u pnuf  i sj- 
wf  i tngg  j^pt  ofen:  t ärTfror-j^M  rsfto.m:  u Vgl.  98. 

125.  Ausnahme  zu  97. 

126.  Ausnahme  zu  97,  98. 

127 — 132.  Ausnahmen  zu  97  und  98,  unregel- 
mässige Anfügung  und  Bedeutung  der  Affixe. 

129.  Siddh.  K.  Bl.  176.  a.  ufcra  'S'T'T  QTO  ^TR  I IJOrT 

WlreTfi^:  «Tröf  =9  I OflrTt  ofnfw  (VII.  3.  33.)  tot  i »ra^mnT 
rnoufrn-  uriffri  MMl«i  ^fsiftrölO:  I TO^TOT5Tir:  TIUT  2[TTnST  ftui- 
tto  i ftdT'jH  yiwjiRo.  fronror  (sic)  ft  diu:  i ^fyor^ör 

TO7I_  I TOJ  I Ulfdlii.:  OwöT  ^ ftoTfVrl  I tftOTT  >5 TOT  uftf^fff  UPOT 
ST5T  H 

130.  Ein  värtika:  ^tnoro  ofüy:  n 

132.  Ein  värtika:  wftifdrOrO'ft\i?U  urä  m 

133.  Vgl.  III.  4.  67. 

134.  Ein  värtika:  oofo  tranig  wr.  11 

137.  Ein  värtika:  ftg:  tnnut  erfrov:  h diiftuTTtfri  i 
amj:  u Siddh.  K.  Bl.  177.  b.  tot  upot  i ÜT.f^M 

(s.  III.  2.  29.)  mrfsr  tno:  i sto*  toto  n 

138.  Ein  värtika:  h ftftiTO  icsrr:  n Ein 

andres:  nfar  ^ fä^t:  TT?TOTguTTTOPT  it  Siddh.  K.  Bl.  177.  b. 
iraifn^  fsR;-.  tiwral  » iTtfirr:  i u^fsnr:  (sic)  u 

139.  Zu  az.:  und  ou:  s.  136. 

140.  S i d d h.  K.  Bl.  1 77.  b.  ^ft’jTS^  utto.  u S.  die  1 te, 
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Klasse  im  Dh&tu-P.  - Ein  vArtika:  F^trrof  sarfOTPr  h 
«ouvilriTfri  i yoMM:  11 

141.  Vgl.  VII.  3.  33.  - risrra:  in  den  Scholien  fehlt  in 
der  Calc.  Ausg. 

143.  Siddh.  K.  Bl.  177.  b.  uarrirfFr  airfiiasT  h nat 
a^sr:  i jwttü  t vttejt;  «renr  irnanik  g aiwJis*  tf^WriKM  i ww:  n 
145.  Ein  värtika:  amsä  » ^ stt 

i Ermr:  « Siddh.  K.  Bl.  178.  a.  i i urrariff» 
^ Hfri<itRl*OI*iei  tol^  I ^ (fit  (ein  l n&di— 

s ü l r a ; s.  S i d d h.  K.  Bl.  1 95.  a.)  i l (füw>T  (vgl. 

VII.  3.  44.)  i dätir  (vgl.  IVr.  1.  48.)  g i pfer  ii 

149.  Ein  v ä r t i k a : rrraanrfpigrösrFf  n Vgl.  III.  2.  134. 


KwcUcs  Kapitel. 


1 . Hierzu  folgende  v & r t i k a’s  : g^ffÜT  fnörarTFrfijfe- 
nrnTcrr  ätzm  n t n a^rfur  wwfof fei  uiiji  ^frr  ‘aizy-m- 

ijirCi-ii.Tq*i\«ii-i'  ii  ^ u ns  g Pfer^TalrirmrPT  arffer  h > n 
marRn-TTO  ii  ä n (Patangali:  ^ srvf:  qffnmrm  i arnng  ir- 
dfri  Tuifi/U  usufn  n^Mci*n  QTunf?i  ttpt  rre^fnirt  i ü.if^Hu.uri  u) 
«■-M( r<-j'Wjrf'  thuigu^i  ferfefer  (Das  Affix , welches  von 
einer  Wurzel  in  Verbiudunsr  mit  einem  karman  aussre- 
sagt  wird,  hebt  die  verschiedenen  Affixe  a,  welche  für 
die  unverbundene  Wurzel  gelten,  auf.)  ii  »i  h srrfarerrfa'- 
wirafpar  ui;  <j^Taijarfesrf75f  (gegen  VI.  2.  139.)  « t,  ii 

rrrasirfe:  i i rrrairsr:  i h fra^fiT-rrt  =a  u a u 

I cri^iul-clR:  u 


=ä 
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3.  Ein  vartika:  arfsruT  rtcra  ntu  * fuiwrr  7:  11  nrr  1 

&y;m:  1 zmn  1 1 sn-r:  1 spnarrö  *iuur{tii  (vgl.  VI. 

1.  15.  IT.)  II 

4.  Siddb.  K.  Bl.  178.  a.  cptHtt  mrfr  fiwwr  1 rjft  s- 

sr:  1 ?rr*sT  ftarnffr  ftra:  11  Vgl.  die  Scho- 

len zu  VIII.  3.  89.  - Ein  vartika:  rrfir  OTt  mir  ^r  11  ar- 

\3 

^jjrPif®rnT  1 u 

5.  Ein  vartika 


M'Pli  v y UI'J  [I  i I 'T  cjaiotl  II  il'l. H rT  I 

1 sifanam^:  u Ein  andres : araar^rrT  ^frfarntTif^m 

3trrmrnr  11  «j^fürmn  (w:  « 

8.  Ein  vartika:  >j} ruIHörr:  fern:  n ^ m 1 ?tT- 
sn^nnTC  1 njr  crrfSr  1 »Tfm  11  Ein  andres:  sijpi  rrfin  (vgl. 

zu  II.  4.  54.)  11  «tutHh  1 ?rr  sttv^utt  u- 

örf?t  HHI  S^cTT:  UTrTeTTai  .|lj f'fl  I UT  diy^ul)  IUI  *lcj fri  U 

9.  Ein  vartika:  srfsi'Hi^i^UHln^PcUiyilif^iJ  ?r^- 

^rcfeiFT  11  arfiitr^:  u.  s.  w.  Ein  andres : riir  =g  UTa?r  n rjsr- 
11^:  I yiU  *y  f~ai  I UT  ^ tT5T  FT  FT  yi^ljfri  TT  *J ^ ‘J I I II 

1 3.  Ein  v ä r t i k a : cmic^i  11  u 1 trl*^4 

^~rtl  I 5>Är  siRrll  II 

14.  Ein  vartika:  srft  rhnaT  uiHti^ui  SFrsrt  Qvsirfi’j.u- 
ffTOUT?  (vgl,  20.)  11  ‘iisK^T  mir  af^'yrfsiarr  1 Fr^terr  uiai^i  u 

15.  Hierzu  folgende  vartika's:  <jmrf^Mqd^JT4  » 
\ 11  qrcjsra:  n ^ryij^oiiäfft  zrxm  h ^ n ((wT^sia:  11 

iRrtq  u ^ 11  Tsrmtra:  1 TröPjv^  (vgl.  den  g a h a muöflQ)  h 
fn^T  m ä 11  fn^T  im  1 fiiijsr:  u nfirit  ött  u h 11  Vgl. 

V.  2.  100. 

16.  Pataugali:  ^ wipi  uörf?r  1 ^>n(f?r  mstw- 

9I(f7UTl  I filfcllKQUI  UTOji  UlHUtlUlrl^  Vj  II 

17.  Siddb.  K.  Bl.  179.  a.  «i^rrrffr  <w -w  11 

21.  Ein  vartika:  Füi'jH^-Ergfj  arsrf  ■sferum  11  ftk’Jh'n 


&= 
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u.  s.  w.  - S i d d h.  K.  Bl.  179.  b.  i änfwarr  i 

jrtrT  3^  (vgl.  IV.  1.  48.)  i pgrefl  u 

33.  Ausnahme  zu  30. 

34.  F,in  vartika:  örarar  n 

36.  Ein  v ä r t i k a : ipr:  is-sy  irM-iNU}  =5  n 37f^pTf^:  n 
S i d d h.  K.  Bl.  179.  b.  enf:  i nn?m- 

* I ^ ^ **1  CTii  ^ I ^frl  if^  ! II 

38.  Ein  vartika:  3 rrTjt-rffi ff : ii  cTT- 
FTOsTt  «TUT:  I SfPfVff:  (vgl.  VI.  3.  66.)  I fn^irl^:  I SW?I^T  *TT- 
onr:  11  Siddh.  K.  Bl.  179.  b.  fr^rfnpfni rfdfinffff:  u 

39.  Hierzu  folgende  värtika's:  rfFT  wr:  n \ n rrr- 
PrerniT  mto  n ^ » grt  vra  «rirfar  ersreff  « > » Das  B h ä- 
shya:  JTTprarPnTl^fennwr^TfenrT  daro!i  u Auch  lapl  ge- 
hört hierher;  s.  Siddh.  K.  Bl.  179.  b. 

33.  Das  von  fällt  nach  VIII.  8.  33.  aus. 

38.  Hierzu  folgende  vartika' s:  (.«r^qsr^ih  irir.  ^5- 

TOOTPf  n \ « fcrinn:  1 fiiriiim  ^fwür  u fsr^rwr  fsrtj  ? <^n 
^STTTTry  PT3  I fdijil1!:  » ^ 3T  f3r^  tt  ) « fSl^IT:  >1  J =5 

(ergänze  fa^iTOt  und  vgl.  zu  48.)  n Ö n fdt^rr:  n 

39.  Vgl.  VI.  3.  67.  - VI.  4.  94. 

41.  Vgl.  VI.  3.  69.  - VI.  4.  94.  Zur  Länge  in  <£ 

s.  VIII.  3.  76.-  Kdfikä:  wjt  =5  snaöff  m mit  5T- 

^oriliri  l inn^-:  n 

43.  Vgl.  das  6tc  vartika  zu  I.  1.  78. 

44.  Vgl.  HI.  3.  i,  30. 

46.  Vgl.  VI.  4.  94. 

48.  Vgl.  zu  VI.  4.  1 43.  - Hierzu  folgende  vir- 
t i k a's : suwfür  u \ « rterärr.  i »mnrr:  u 

?rmi  ii  3 n Tpr:  ii  rr  j'frf  m n ^ n rpf  i jtt  ii  f^rfT  jvt 
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ii  Ö ii  ßtm  « Ein  andrer  sagt : «-öwifä  £WT  n ^uit- 
pr:  i jmm:  I ijplrWT;  n 

49.  Man  lese  in  den  Scholien  mit  der  Siddh.  K. 
srjsrm:  für  und  vgl.  III.  2.  1.  und  VII.  3.  32.  - 

Hierzu  folgende  värtika*  s:  •sqi^mgr  w V-  Mfrrut 

ii  t.  « srptrv^;  3^02;  «i^di<wi^uL  1 w uörfn 

U'rtlfdNll  I <*.ldlUl£:  « ^nrr  ETT  il  t*  li  WM  IUI  g:  1 Wlöfrorrl:  tt 

stiufui  trfn  w 11  % # sruTTn^  1 emtrörn::  1 duitiuin:  1 

qpfoig:  1 U<HUIH:  m 

53.  Ein  värtika:  «utfuiüirjth  »1h  artsar  h Patan- 

gali:  ^msr  1 uw  qn^eriHi  1 arti^gl  snpr- 

fUfadMiuL.  ufaajfa  u Vgl.  III.  3.  113. 

54.  Kä^ikä  und  D.  0 tKW'il : ; auch  Bhattogi 
führt  diese  Lesart  an.  - Siddh.  K.  Bl.  181.  a rrjajar- 
yKrafag;  » 

55.  Ein  värtika:  p?rcr  jw'iw h ii 

56.  57.  Vgl.  das  6tc  vartika  zu  I.  1.  72. 

56.  Siddh.  K.  Bl.  181.  a.  u^öfr  far  1 gTgqtgd^r- 
I ^ of^TTtHIIUVJIrl  <rUifq  qfSr  efTlfuT^HT  I m liiert  3 
snpt  1 -u-fc<ifdru*pfl  11 

59.  Die  5 fertigen  Wörter  möchte  ich  jetzt  lieber 

als  lte  Casus  fassen,  und  demnach  U5>  j°  tren- 

nen. - Vgl.  VI.  4.  24.  - VH.  1.  71.  - VIII.  2.  62. 

60.  Ein  vartika:  jir:  twivi!-uut«u  11  1 nptr:  1 

(vgl.  VI.  3.  89.)  u-ui^o.  1 «-.aiisr.  n Siddh.  K.  Bl.  181. 
a.  g®n  fu  ötrar:  » <=n<pT:  1 rtpr  1 <MTi$tn:  u 

61.  Da  76.  von  allen  Wurzeln  fsp  zu  bilden  er- 
laubt werden  wird,  muss  man  schlicssen , dass  die  in 
unsrer  Hegel  genannten  Wurzeln  immer  haben  müs- 
sen. - Ein  värtika:  EtgTßu  gsa^ut  it 

- - ^ — 1— - ■■  — =4 
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66.  Zu  vraraTF^  s.  Hosen  zu  R.  V.  I.  1. 

67.  Vgl.  VIII.  3.  108.j  wo  richtiger  tnij  für  cpt 
im  Scholion  geschrieben  wird. 

69.  Ein  virtika  sucht  starr-"  auf  eine  andre  Art 

zu  erklären:  stäni^nT  (vgl.  III.  1.  94). 

70.  Siddh.  K.  und  Calc.  Ausg.  “sattst  it 

71.  72.  und  trnr  im  sütra  sind  die  modificir- 
ten  Wurzeln  srr^  und  5TS^;  an  die  Wurzeln  ist  das  zu 
componircndc  Glied  vorne  angefügt.  Unser  Commentator 
führt  als  Beispiel  nur  den  ltcn  Cas.  Du.  und  Plur.  an. 
Diejenigen  Casus- Affixe ^ vor  denen  das  Thema  pada 
heisst , werden  an  die  Themata  sötispt  . jjwi  , 

und  wyiRi  gefügt.  Diese  Themata  sind  durch  Anfügung 
des  Affixes  entstanden } und  zwar  nach  folgenden 
värtika's  : 3^  u t n iRjOT  a ii  ^ ii  Das  Affix  3t^ 

(a*T)  bewirkt  nach  VI.  4.  143.  den  Abfall  des  Wur- 
zel vocals  sammt  dem  Endconsonanten.  Der  llc  Cas.  Sg. 
lautet  demnach  nach  VI.  4.  14.  sartaT:  u.  s.  w. ; der 
Vocat.  Sg.  ebenso  nach  VIII.  2.  67. ; der  3te,  4tc  und 
5tc  Cas.  Du.  lyHoTiwrt  u.  s.  w.  - Siddh.  K.  Bl.  217.  a. 
3^rrm  srafrr  i usUiih-.  i • . i <(Mrf 

3fl3T:  h 

74.  Vgl.  VI.  4.  66.  und  Hosen  zu  R.  V.  I.  8. - 
V.  5. 

75.  Vgl.  VI.  4.  41. 

77.  Man  lese  in  den  Scholien  : ( i<i  fdrftröi  in  Id 

und  vgl.  das  vartika  zu  VI.  4.  66. 

78.  Hierzu  folgende  vartiku's:  frirfervn  rrTuaiif|«Jg- 

<7tiwpf  ii  i ii  i anjsjrff  i (vgl.  III. 

2.  134.)  ii  gf^fiii  ör:-.  ii  ^ ii  gr^iön^T  u 
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79.  Ueber  den  Accent  des  Compositum«  s.  VI.  2.  80. 

83.  Ein  varlika:  »JTOirlg  ^ ii 

87.  Siddh.  K.  Bl.  182.  a.  fgr^  (s.  76.)  \jfiici  ffre; 
Pl'juwifu'i  i EpTtjar  wr  fwäärfff  Tjrifa’jr  frnm 

rf?r  orrfintTr  i y^iiQcay  fiüfH  fi^fsryf  f?rtnr  ^f?f  straf  « 
Vgl.  zu  89. 

89.  Siddh.  K.  Bl.  182.  b.  fsjfsrtif  «r  fäjur  nrr- 
■ fWJTT  I . . t firäar  RoHtii  4hU  Oirtölimrastiui  (s.  III.  3.  1.)  rf  i 

5FÖT  ^clfri  fI|0i|l-*t'rjlTClHd|.j  TOmUlU  TreJäT  ST  fifPT  | S^rT  trjffT 
PtOMirj  i si*tj  ifrt  dif^ «jf?i  afff  fioiwiui  jt  i 
Pttw ruid  afefTOTO.’ ; fsro  i zu^-^ri  i srraicpr  u 

90.  Siddh.  K.  chcnd.  =5igf5nff  zst  froa  »fff  unriutM  i 

( fl=4  TO  II 

93.  Ein  v d r t i k a : aprfÖT  qrfKjri  ii  ^ in  sjgj  utnr&jsni:  n 

101.  Ein  vdrtika:  tränen  tfä  präf  u gr^T  i 3WT 
(sic)  i of(wT  ii 

104.  Vgl.  III.  1.  94. 

105.  Ausnahme  zu  115.  - Das  ltc  Beispiel  ist 
ans  dem  weissen  Y a g u r-V.  VIII.  9. 

105-107.  Siddh.  K.  Bl.  186.  b.  ^ «rnnnpn  spfrt 
fin:  fto  TräränrräT  <*.g-.h i -i ■«  iu R i u i^i I7i  ragfroff  i 
ar^r  ngrät  i ff  HiVtsmi  -ngN-Wf;  i snrim  agTtnffyitnpm 
^nrrf^;  u 

108.  spr  Lst  sonst  ein  Substitut  für  %?:  in  seiner 
regelmässigen  Bedeutung  (s.  145.);  hier  aber  und  im 
folgenden  sütra  sieht  arg  für  die  Vergangenheit  im 
-Allgemeinen.  Man  vgl.  folgende  vd  r tika's:  ; totst  ttct- 

aT  n i n U'iMfi-iuAw'joii  ii  ^ u mrr  aiij|ig>^  u 

109.  Ein  vkrt  i ka:  srrgnr:  tRfrfj  n g.ig,nwji4  H 

110.  Ein  vdrtika:  emräj  flNÜn  ii  aro  tratTa  i prjr 
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fgtnj.  an?  ii  Ein  andres:  srnT^rrroFTHT  u viuiail)  ■ufri:*u-<iut^ au 
simQafa  qiJtjT  irafa  i iTpayraafa  tafala  a arzct  i ws 
aarf  ii  1 ’ • - 

114.  Ein  värtika:  fir-rrn  yaar  n 9f£  arafs; 

^TZFT’.  U • ~ »*  ■*’•  *"*  ’ ' .7  ’ l | 

115.  Patangali:  awäg  nfräg  n Hieran  folgende 

v ä r t i k a’  s : auawaiffffa:  h ’s.  » agf  fäv^i  Pj<mchn  i aat 
•s^  fär^  faFterra  (vgl.  die  Scholien  zu  Bliatti-K.  II|.  24.) 
ii  nt<j»ri inc.'är  «a  n ^ n tet  wf^fssrärrräT:  t uuih  “ 

118-122.  Man  vgl.  zu  den  Scholien  folgende  vär- 
lika’s:  ta  qr^r  iifwik  h \ » wuj ^ ar 
rl’eüa  I 73  iJrT»rrar  HrOTT  üdri WNT.  II  ^ 51  U!  IM“ 
rnr  ii  3 ii  taa  aT  a a^T  wif  ^(Uihh 

;i^j)  j iiaarar  a auaa  i <7  aayaaaaiarsni  naaa  ^aia:  n 

122.  Ein  värtika:  ^itioiar  u^T  n Ein  andres:  ta: 
üinift  fanfaova  n D.  h.  Wenn  tr<7  mit  tr  oder  5^377  ver* 
bunden  ist , so  gilt  bloss  die  Hegel  von  a<T ; m hebt 
auch  die  Wirkung  von  <777  auf. 

123.  Ein  värtika:  aaswtfypa  fwarr  naaaaaypr- 
7073  11  Ein  andres : PirdUdW  a u.iHifauwtiri  11 

126.  Hierzu  folgende  värtika’ s:  aremrcaaT:  fanrnrr 
rpTT  aMtfWTä  Ii  \ H UlrTO  eT^firat:  yy »UUIMill.l  u 3 u rHU&JH 
=a  U > II  ri..j<77i  snpf  11  ö II  W5L  i srfar  sa^nn:  i fa- 

'juhtt  ai^nn:  i (aua  «rn-aar:  h < n m u aata  i ayl- 

tm:  i sii{tfa  i si t: -i  h Mf^uiwiw  ii  ( h ar  uy-j^  i ar  a^prta;  h 

129.  Zu  aara  a^araT;  vgl.  III:  2.  10. 

135.  Hierzu  folgende  värtika  s:  rTtmrTar?aij  -awe- 
mita  ii  \ ii  Urii^limiJfaii.  i i ulm  i ar^aanar  far  i 

mtiFfTf  f fnra  aa^a  • «rfa  hi<0  ^ fafä-  tproHifafri  ( VI.  2.  50.) 
na;  gqr.fraar.  an77  i afa  a ®aafr  (vgl.  VI.  2.  139.)  aar- 
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fö  n srarr;  .gq?  ^ ■ s?  « ^rri  rpr^  i Ftrr  i ? ar  «TrSTsnarfT 

II  ^11  »ftrcPfl^  ipsrfvlf^  rirrf ; U fwrö^ölrl RI  W» t ^ ^Twuiui  nfferöf  <3 

ii  ö n ötzi  ii  *rtsi  gär  a h u jhi  o q-q.fu  iro  h ii  fth 
!JV  i W*HT:  «IT^fJiJT:  l . WJ«T:  ii 

138.  Sidtih.  K.  Bl.  187.  a.  1 rifawn:  i mü 

3iT7i  BMf^wfäsug  iaurgfüm  i Pi^iT:  s»nr.  h 

139.  Man  lese  mit  Kätydyan  a und  dem  Verfas- 
ser der  kärikä's  mf.  für  irr:.  Letztere  Lesart  ist  auf 

U t * 

folgende  Art  entstanden : vor  sfj  musste  nach  VI.  4.  66. 

Z für  den  Wurzelvocal  von  fit  substitnirt  werden ; man 
kam  demnach  auf  die  Idee  das  nr  in  sftj  für  ein  assimi- 
lirtes  n zu  halten.  Hier  traf  man  aber  wiederum  auf 
Schwierigkeiten:  wie  sollte  die  Abwesenheit  des  guiia  in 
femj  gegen  VH.  3.  84.  erklärt  werden  ? wie  die  Anfü- 
gung des  Affixes  ohne  j^r  bei  ir  (das  f in  unserm  s ü- 
tra  zieht  das  vorhergehende  uöT:  mit  herüber)  gegen  VII. 

2.  35.?  Auch  hierzu  fand  man  endlich  Rath:  man  las 

1.  1.  5.  fö-'-r-i'fri  für  fesfvr , und  erklärte  das  erste  es.  für 
ein  assimilirtes  n . und  auf  dieselbe  Weise  entstand  VII. 

**v 

2.  11.  die  Lesart  fesrft  für  fefe.  Man  vgl.  hiermit 

folgende  vartika's:  a^r:  feit  ft  * \ * sfefe 

(also  firfe)  gummw.  n ^ n gar  »pqftilitrai  u '4  11  FTCrmrffrauT 
sfir  11  wr^foart  (Siddh.  K.  Bl.  187.  b.  £wrer: 

mnar:)  11  Ö 11  und  diese  k ä r i k a : 

FT  ^17:  OiOrilflrelUlUHHIr^ 
inj I !*J IdPii'J  1 FTm:  -s Pi/.ro*  n 

1 D.  h.  fnra,  fefe  und  fefe ; vgl.  I.  1.  5. 

141.  S.  die  4tc  Klasse  im  D h ä t u-P.  - Zur  Abwe- 
senheit der  vriddhi  in  den  7 ersten  Formen  gegen  VII. 

2.  116.  vgl.  VII.  3.  34.  - Patangali  sagt,  dass  das 

o ■ — - ^ ■ ■ ■ - ■ 
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3 in  fu-pjj  3rT  sei,  und  erlaubt  demnach  nach  VI.  3.  45. 
sowohl  'Jffi-Thirr  als  aucli  ywRn*  r zu  bilden;  s.  Siddh. 
K.  Bl.  187.  b.  KdtyÄyana  scheint  dio  Form  stfäRfar^ 
(vgl.  VI.  3.  43.)  nicht  zu  billigen,  da  er  das  Affix  fg- 
grrr  benannt  haben  will.  Er  lehrt  ferner:  unuis>dmrföif?r 

O 

ii  ’ir  riT  wtt  i trjuifSr  crrurfiiffr  u Vgl.  die  folgende 
Regel. 

142.  Pah  in  i schreibt  jyi  ohne  Nasal;  wenn  der 
Ausfall  desselben  nicht  hier  bemerkt  wäre,  könnte  man 
ihn  durch  keine  Kegel  bewerkstelligen.  Daher  sagt  der 
Verfasser  der  Ka^ikä  bei  VI.  4.  24.  fa-inn  w ( ypui- 
ottst  UiHcii,  aber  gleich  darauf:  fürsrpr*ra#r  PieitS-Uii  fei  ii 

146.  urtt  ist  mit  aru;  (s.  III.  1.  27.  und  VII.  4. 
25.).  Siddli.  K.  Bl.  187.  a.  uynüf  tmT  # Ich  bin  der 
Meinung,  dass  ggar:  der  Sie  Casus  von  trau  , dem  Thema 
vor  cp}  ('s.  VI.  4.  48.),  ist.  Ein  vartika: 

tra^r:  nfgsrvro  u Ein  andres:  m ^ i Ru frrrj y l 'i  M rii  Ui  u 
Vgl.  III.  1.  133.  - Siddh.  K.  Bl.  187.  b.  rar  fro 

I StTtTetU^tnUR  rifft  II  V gl.  ZU 

III.  1.  94. 

147-149.  In  den  Gegenbeispielen  findet  fwr  nach 
135.  Statt. 

150.  Siddh.  K.  Bl.  188.  a.  g straf  WTrjiir-fr  ?m 
=3  ii  Ucbcr  den  Ausfall  von  u in  wjra  imd  \-<iu  s.  VI. 
4.  49.  - ist  schon  in  der  vorhergehenden  Regel  ent- 
halten, wird  hier  aber  besonders  genannt,  weil  sonst  die 
Regel  154.  die  allgemeine  Regel  149.  in  Betreff  von 
erj;  aufheben  würde. 

152.  Ausnahme  zu  148,  149  und  151.  - Es  wird 
angefügt  nach  135. 
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• ! 

153.  Ausnahmen  zu  149.  - 167.  wird  von 

gebildet;  dadurch  wurde  die  allgemeine  Regel  149.  für 
rhj)  aufgehoben.  Da  dessenungeachtet  P 4 ii  i n i aus- 
drücklich von  jfhff  zu  bilden  verbietet,  muss  man 
dclttiesscri,  dass  es  nur  ;fr<fT  ist,  bei  dem  zwei  ungleiche 
Affixe  (vgl.  zu  III.  1.  94.)  nicht  neben  einander  beste- 
hen können,  und  dass  man  daher  von  Wj  und  wfir  so- 
wohl ssuw  und  «rerc  nach  149.,  als  *nr  und  ufru  nach 
167.  ableitcn  kann.  Ausserdem  folgt  noch,  dass  an  glut 
sowohl  ?pT  (s.  135.)  als  ^ gefügt  worden  kann. 

158.  Vgl.  \1.  4.  55.  Es  würde  unserm  Commcnta- 
lor,  glaube  ich,  doch  Mühe  machen  alle  Formen  durch 
das  Affix  era  zu  erklären.  - Ein  v 4 r t i k a : srrgra  tfrsutnn  h 

164.  Vgl.  VI;  1.  71. 

•'  166.  Vgl.  VI.  4.  49. 

170.  Vgl.  VH.  4.  35. 

171.  Hierzu  folgende  vartika's:  furffen: 

[Da  f#t£  schon  ffei  ist  (s.  I.  2.  5.),  so  dient 
das  q;  in  ft;  und  bloss  zur  Aufhebung  der  Regel 

VII.  4.  11.]  ii  t U u ^ n 

snsr:  i i ttf*;:  i i hßt:  i pr  i i nur  i 

^tfSrsrarfuörmöiri  t ftnt  i foilotf^i  ; rjy idd  u »iHuii  Ihm— 

fuw:  ii  ^ « jlu:  i I ttftr:  1 3%:  i :*fn:  n 

MH,jtfRnqrctcrwt  ficxiri-r  ii  3 u aisrr  trra%  t erraff;  i us r- 
ftHVild^ixrffft:  u f£ra:  cusar:  ii  h « iftpr:  (vgl.  174.)  it 

172.  Ka^ikä:  uuirfn  arar  » ßtusrr  i ustnqr  « 

174.  Vgl.  zu  171. 

176.  Vgl.  zu  I.  1.  58.  3). 

177.  Pdnini  sagt  ifj  im  sülra,  um  den  Ausfall 
des  finalen  5^  vor  fasq  dem  Leser  ins  Gedächtniss  zu  rufen. 

- - 
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178.  Hierzu  folgende  värlikas: 
q-^uunt  n \ » tra  i arq;  i i uiv^ui^  i jTg  i srr- 
nam:  i gs  t atta:  i a i jra  mar  mg:  i tj:  i fsrej:  i srh  n 5- 
{Hnfer^rmm  k ar  » ? u f^qa  1 arra  n g^w^t'a«  « -4  » 11 
^Mitrt^«rn  k a snsst  « ö « 5^7^  « unaa:  mjmjuf 

a 11  h m <Jfc  h Palangali:  jTf:  1 jj^rpraar  1 jTpT 1 <pm- 
a^fcrasrr  1 1 fapraia-aaT  1 tft:  1 uiraa^yiäai  n , 

180.  EinvÄrfika:  scraqTjt  3a«?ma  » faa 

^urTlfa  1 faa-*:  1 wa"<  1 faa^a:  « Rift«;  1 sirT^  1 sbj  t fa- 
a<'Vc.u:  « Siddh.  K.  Bl.  189.  a.  mmrrraanwr  w nafa:  « 
182.  Siddh.  K.  - Zu  qn-  vgl.  IV'.  1.  4. 

1 186.  nichtiger  Siddh.  K.  Bl.  189.  b.  w m^air  k- 

öranrt  omir  1 wfäagarm:  1 f^aiaraarm  5wn^  1 <jnä  -aäfa 
afaa  1 «jamm  ?j  ' wKa;  afaa  mnyrr^  * 

187.  Das  öTr?m-i  von  III.  2.  123.  gilt  noch  immer  fori. 

188.  Vgl.  II.  2.  12.  und  II.  3.  67.  - Siddh.  K.  BI. 
186.  a.  afaf^gffT  mrgmsaaTrl.  « Andre  Participia  auf 
a der  gegenwärtigen  Zeit  werden  in  folgenden  k ä r i- 
k ä*s  aufgeführt : 

sflfärnT  IRI  tf’c  I 

^fürrrninaman^rT  ^arfa  u h.  u 
tref^n  am  itrarön  mirrraffr  1,  , , 

sr?  irfsnaairm^am:  aaaa  ^jar.  » q •• 
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Drittes  Kapitel. 


© 


:!)  '<•'•!  *i-.  i 

, 1.  Mit  der  in  den  Scholien  angeführten  Regel  beginht 

die  Lehre  von  den  U « ä d i-Affixen  ; s.  Siddh.  K.  Bl.  189. 
b.  - Das  31 pf  wird  hier  auch  im  weitesten  Sinne  genorii*- 
men ; vgl.  zu  I.  4,  18* 

4.  Ein  vartika:  yrnuiM>:  (s.  15.)  <jöt- 

fsmfFrfirä  ii 

5.  Bhattogi  verbindet  die  Partikeln  auch  mit  ptt:: 
man  vgl.  jedoch  das  vorhergehende  vartika. 

6.  Kä?ika:  fifPTt  aw  i n 

8.  Vgl.  III.  3.  163. 

1 0.  Ein  vartika;  fimrM  iwikv  qvrfdifii-i  riiUp- 

ufFTjyw  « Vgl.  III.  1.  133.  und  zu  III.  1.  94. 

11.  VgUH.  3.  15.  - III.  3.  18. 

12.  Ein  vartika:  90t:  ipsraR  (vgl.  III.  2.  1.)  f%_ 
üjh  iqaT^fsratr  .sf3rar?tp?  h Ein  andres : Sftrniaqa  3 nfnu^la- 
f&:  11  Ein  3tes:  «quiuüiPi  3 ötsröt  u 

14.  Vgl.  III.  2.  124—  127. 

15.  Ein  värtika:  uf^aw  3=pftt3T  nfSrm^aa  u irfaar- 

'Hlfril  3itT  Ulxti  11  • i r 

16.  Ein  vdrtika:  aqmq  N 3nrrtnt  fhr:  1 tott  an- 

fatainr;  1 3nfTTtr  for.i  ammn  tot;  i (in.  1.  134.)  1 

fäiu;  u ij.(1 

17.  Siddh.  K.  Bl.  206.  1».  ct  wi&iTfffiär  h Vgl. 

30.  und  48.  - Ein  vartika:  anfwwd^föjfrr  awai  u wfar- 
(rrima  1 «m-rnfr  anf&;  (S  i d d h.  K.  q?wiPiHuwi  1 

»ifUüri'lru^ :)  1 fsrcrrft  n?ar:  1 spjt  1 «nwn(;  m 
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19.  Siddh.  K.  Bl.  206.  b.  inä  .sg^nj  g gn- 

•dgvifMfrt  (s.  114.)  SrT^TWöPiarrTrT  II 

20.  Nach  dem  n y Aya:  u^trU^qair.r  tM.r[,FT^  favta 

5T=p?t  ^rrfr^FT  wurde  unsre  Regel  ohne  ainu:  bloss  die 
Hegel  56.  aufheben  ; durch  das  nürr:  verliert  ober  auch 
Hegel  57.  IT.  seine  Kraft  in  dem  hier  näher  bczeichnctcn 
Falle.  Ein  virtika:  STfsnfr  ^ « ^TrrFfirfH  i 

57(T:  i ^'(FrUffT  i jnjT:  u Ein  andres : öi#  iji  srr  u jptFH  & i 
5T^TI  ll  JTUFFf  ff!  I 3T^T:  II 

21.  Ausnahme  zu  56.  Ein  vartika:  ^iiirtiuF.Fi 

w,;^Tg  ctt  ii  ?fRm?ntd  snrr.  i 3'nvmft  i 3- 
unmuT  u Ein  andres : er  ariJöurff^^e  h Siddh.  K.  Bl.  206. 

V ^ c o 

b.  •wifSwfwajT  frr^sr:  i snfr  arj:  i tra  t stTft  etut:  i 
f%Ü5r^tiT^t5  uTtarr:  i fafä<M  vnkm  fcafWTsrfgf  i ett- 

^rtroifi  (s.  III.  3.  113.)  arfirT  sr:  i iiTf| bi rtivHvri w i ^ : emmr  Ri- 

fitTf  Wi'it'.  I ^ÜrirWIcJf  Ul  'r'J u ; l| 

22  — 34.  Ausnahmen  zu  56.  und  57.  ■ 

i 24.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  firnfr J.  - Vgl.  113. 
26.  Vgl.  113. 

30-  Vgl.  zu  17. 


34.  Vgl.  VIII.  3.  94.  und  Colcbr.  Kss.  II.  S.  153. 
36.  Ein  vartika:  3^r*TFm4T  q^rfir 

TUT:  H i^l*T  f l'-i  l»T  a cJ  V'.l  f'.d  I UatcJ-FT  ll 

37  — 42.  Ausnahmen  zu  56.  ^ 

40.  thWi'O  in  den  Scholien  fehlt  in  der  Calc.  Ausg. ; 
ich  habe  cs  aus  der  Siddh.  K.  entlehnt. 

41.  Siddh.  K.  Bl.  207.  b.  tr r ETträi  BsrVfp^sr 

a^.d-diVfer  sptt  frnf^m  i smtyi i-ii  f.i^M.i>i:  mr:  u=r:  fvjrftfifw- 
fuarr:  » 

44.  An  351JT  wird  wieder  vmt  gefügt  r s.  V.  4.  14. 
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45  — 47.  Ausnahmen  zu  58.  - 47.  Calc.  Ausg. 
für  »M-l. 

48  — 50.  Ausnahmen  zu  56.  und  58. 

49.  Vgl.  113. 

51  — 53.  Ausnahmen  zu  58. 

54.  55.  Ausnahmen  zu  57,  58. 

56.  Ausnahme  zu  18.  und  19.  - Vgl.  VI.  2.  144.  - 

Hierzu  folgende  v a r t i k a's : «fiavr  uuvJiwtsotn  (Das  B h ä- 
shya:  wn-iforfuffT  wusf « i aif  u Siddh.  K.  Bl.  208.  a. 
qjawr  sirf^Pi^'wn  » Vgl.  114.  IT.)  h \ n w (7i"'j  i J:  1 

li  ^ H UirST:  I STT:  I rFfp  tt  sfcTdcfl  {f^f&  ctWcdfr  I»  > » &3nr\ 

IT  3RT:  1 wf  ir  Uyf^T:  tT3:  ll 

57.  Die  Lesarten  schwanken : A.  B.  und  K.  haben 

Vf.Tpj  ; so  auch  die  Scholien  zu  Mil.  3.  93.  und  zu 
Bhat  ii-K.  IV.  8.  - VI.  27.  ; vgl.  dagegen  III.  51.  - M. 
60.  - MI.  55.  - X.  22.  - Ich  ziehe  die  Lesart 
(zum  Masc.  vgl.  zu  II.  4.  7.  und  zu  MI.  1.  1.)  vor,  da 
dadurch  die  Erwähnung;  von  r und  sr  im  folgenden  su- 
tra  eine  Bedeutung  erhält.  Es  bleiben  dadurch  vielleicht 
einige  Ableitungen  von  Wurzeln  auf  m mit  uner- 

wähnt, was  jedoch  eher  entschuldigt  werden  kann,  als 
die  unnölhige  Wiederholung  der  Wurzeln  £ und  im 
folgenden  sütra,  wenn  man  liest.  Ueberdiess  ist 

es  sehr  gesucht,  das  ff  für  bedeutungslos  zu  erklären  ; 
vgl.  I.  1.  70. 

58.  Ausnahmen  zu  18,  19,  56.  - Ppbot  ist  mit  un 

und  ein  Oxytonon  nach  VI.  2.  144.,  und  nicht  etwa  ein 
Paroxytonon  nach  VI.  2.  139.  - Hierzu  folgende  varti- 
ka's:  «Pjvt  ufij-Jr  oPräurif  (vgl.  40.) 

ii  t m Wmiqfufri  %rrPt^rarTfi_  n ^ h cjfui^ijtiiniiuMwt.i  n > ii  a- 


II. 


19 


Digitized  by  Google 


P • ' ■ » 

146  Comraentar  zum  Päüini. 


5ft  i asr;  i i pir.  * usä  arfSrurf  ruTrprre,Tfu;j- 

l’l'l-jpf  II  ä II  ufriw'rt  ■sRU'I  y I 'U I • rfTrT  I IWl  I UM I mW f*.M f?rT7r  i 

>i  K ri  ri 

Um:  i afauataarfafa  i uw i i ^ifoi^jM^i'i (ri  i aTfäui  i fa^Prt 
*f.  |(MJ  f*M  Ul  Pl  I fsjtl:  I Umim-rl  - ' M frl  I Hia-J  II 

*1  tt  o 

59  - 93.  Ausnahmen  zu  18.  und  19. 

59.  60.  Vgl.  II.  4.  38. 

65.  Araara-K.  S.  38.  3. 

PitnmiT  fasjnjt:  epmi:  UHJT:  spnafaarfu  i 
Jlmmi:  thfuiH  ittt:  g»TrniTOTim >t:  u 
74.  Die  Scholien  vergessen  die  unregelmässige 
v r i d d h i zu  erwähnen. 

76.  srv  wird  öfters  als  zweisilbige  Wurzel  behan- 
delt ; vgl.  II.  4.  43.  - au  von  au  wäre  ein  l’aroxylonon 
nach  III.  1.4.  und  VI.  1.  162.  au  von  au  dagegen  ist 
ein  Oxytonon  nach  VI.  1.  161.  Das  finale  a lallt  vor 
au^  ab  nach  VI.  4.  48. 

78.  Bhattogi  führt  eine  andre  Lesart  a-auiiir  au. 
K.  ä 9 i k ä : aaiuu:  äaTaäf  uiyT'iu  ^sifbröiu  -?ara  t aar  nr- 
ant  TOfar  i a-fi’jijü  j^sr  i a^fu  urpäör  h Vgl.  noch  die 
Scholien  zu  Bhatti-K.  VII.  62.  P&iiini  verbietet  diese 
Schreibart  ausdrücklich  VIII.  4.  24. ; vgl.  noch  zu  VIII. 
4.  22. 

79.  Man  schreibt  auch  nera  und  aura;  s.  Wilson 
u.  d.  W.  und  Colebrookc  zu  Amara-K.  S.  72.  12. 
Die  Schreibart  mit  a scheint  jedoch  den  Vorzug  zu  ver- 
dienen; s.  zu  VIII.  4.  22. 

80.  S.  zu  VIII.  4.  22. 

83.  Vgl.  VI.  4.  98. 

86.  S idd  h.  K.  Bl.  209.  a.  jwmwi  a 


87.  Siddh.  K.  fafira ; so  auch  die  Calc.  Ausg. ; 
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im  Druckfehlerverzeichniss  wird  aber  fvifqri  verbessert ; 
vgl.  zu  III.  1.  90.  In  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  VII.  65. 
wird  auch  PtPtw  geschrieben. 

88.  Siddh.  K.  Bl.  209.  a.  m ♦TT5T  lr[  H 

89.  Siddh.  K.  BI.  209.  b.  awfcr  tduioii&M  ^öt  ii 

90.  Ein  v ä r t i k a : trarpvOT  tot  fj|r  «uni^uiufSratr. 
(vgl.  VI.  1 . 1 6. ) h Ein  andres : «Qld  rrijmPma:  (vgl.  1 . 1 . 5.)  n 
Patangali  hält  die  Form  etcr'  ohne  s a mp  r as  ä r ana 
für  erklärt,  weil  Pinin  i III.  2.  117.  diese  Form  gebraucht. 
Ueber  die  Substitution  von  für  fj  s.  VI.  4.  19. 

92.  93.  Vgl.  zu  I.  1. 65.,  zu  UI.  3.  106.  und  VI.  4.  64. 

94.  Ein  vartika:  fauiT-.niv;;*tra  (Ausnahme  zu 

103.)  n STPi:  i pfe  i i rrRjr:  i ii  Ein  andres: 

f-rypri  ött  rrrr  ■serrTpramrr  Prä  n Vgl.  zu  1 03. 

95.  Ausnahme  zu  104.  und  106.  - Vgl.  VI.  4.  66. 
- VII.  4.  40.  - Hierzu  folgende  vartika's:  wraTfrorMr: 

5?^  <JI  II  1 H ^ I «JUrl  ^H<j(rl  I ^fri:  I 3sT  I ^WrT  I I 

T-TJ  | Tfg-:  i i rgffi:  il  r^rRROT^TttTT  Pr:  II  s " IwPt:  I 

^iPu  l sU  i Pu  l ^iPi:  H 

96.  Die  Wurzeln  stehen  im  lten  Cas.  PI.  - Kä\‘  ikä: 
tl^pfnUrtiraWT:  H'IHi'rltirPcfi|R.folMf(  UI  1*1-1  trärif:  | ^rn^cl  3>rf  I 
aRrarr#  « Von  fsn^  ist  rarr  nicht  Pre;  vgl.  104. 

97.  Bei  Bhattogi  steht  unser  sütra  nicht  im 
Vcda-Theil  seiner  Grammatik,  und  wohl  nicht  mit  Un- 
recht ; dem  V'  e d a gehört  vielleicht  bloss  der  unregel- 
mässige Accent  an.  Zu  mfa  vgl.  VII.  4.  40. 

98.  Ein  vartika:  fQth ^ Ul  ^ ii  *i*hi Pr t r i vj ! — 

i rwiirr  ii  Vgl.  die  Scholien  zum  folgenden  sütra. 

An  und  die  folgenden  krit- Affixe,  die  im  Femin. 
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gebraucht  werden  , und  sich  auf  a endigen , wird  nach 
IV.  1.  4.  angefügt. 

100.  Ein  värlika:  aret:  st  äfa  araa>i  » ^ifa:  « st 
ist  nach  III.  4.  113.  ein  särvadhätuka.  Vor  einem 
särvadh.,  welches  den  ma  bezeichnet,  wird  nach  III. 
1.  67.  trat  an  die  Wurzel  gefügt. 

101.  Ein  värtika:  epaonp aa  1 wt izijgtH igutj  w h » 
a<  1 trf^anT  «jsrr  1 *t  i qfpnn  <rf^rrprr  1 an  1 mrcrr  1 ac  1 
srtTJir  n Ein  andres:  jtniHfstit^  öit  m tmtp  1 dir  st:  1 


102.  Laghu-K.  S.  162.  5:  m’inwi ; eine  Lesart, 
die  nicht  zu  verwerfen  ist.  In  den  Scholien  zu  Bhat- 
t'i-K.  habe  ich  nur  ein  Mal  (IV.  31.)  unsere  Lesart  ge- 
funden , v.  Uraoiff  dagegen  sehr  häufig ; vgl.  III.  25,  27, 
32.  - V.  57,  64.  - VII.  70. 

103.  Siddh.  K.  Bl.  210.  a.  PtffTai  er:  amaj  11 

I 5T^r:  1 fnaafn  (VII.  2.  9.)  a£  1 pfSp  11 

105.  Ausnahmen  zu  107.  Der  lopa  von  Rtt  findet 
nach  VI.  4.  51.  Statt. 

106.  Siddh.  K.  Bl.  210.  a.  (Manama:  1 stct  i 

SPfTfr  I 7CRTT  ETt:  fÜFif^'fS’-M  1%:  I antfv:  II  Vgl.  ZU  I.  1.  65.  - 
Vor  vj  fällt  das  trr  der  Wurzel  aus  nach  VI.  4.  64.  a£ 
nimmt  erq  an  nach  IV.  1 . 4. 

107.  fm  fällt  aus  nach  VI.  4.  51.  Hierzu  folgende 

värtika's:  jagapnt  u;.(?.dP<fdR»a  3<rclww'  u t n etjz 

«rr^;:  i a a i ’JKj.-n  i ai?;  i a-<-u  i i asp  « 

n ^ ii  ^rr  Q atf<:  i a^awnrr  u pöfr  « > « 

wart  aftft?  i wart  Uyuuir  n 

108.  Hierzu  folgende  värtika's:  tnfasffa^sr  trsp^  « 
\ h arfaTTT  i anfararr  « ^trfsnnT  arafa^  u 3 ii  uäwf^  i na- 
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II  öftjiw  SFJTp  # ^ II  B3>Tp  l ^5KTp  u pf*TB:  H 3 « pfi:  U 
qräPir^:  n h » qröprrcr:  u ^untif^vr:  » ^ » Btt  i bt^I:  i b?t  i 
BiffT:  i b?£  i BTft;:  « ^3^  n ö ii  errfit:  l oft  fit:  I Brfp  « 

^ neu  ^rfu:  i jb  i ftrfp  i ^ i fitfp  n 

IB:  II  1>  II  I fällig  II 


109.  Vgl.  II.  2.  17.  - VI.  2.  74. 

111.  Wenn  stt  noch  in  dieser  Kegel  forlgilt;  dann 
muss  das  2tc  Affix  sein. 

113.  Vgl.  115.  und  III.  4.  70.  - Das  srjgf  in  unsrem 
s ü t ra  dient  den  spätem  Grammatikern  zur  Erklärung  alles 
dessen^  was  Päüini  in  diesem  Theil  der  Grammatik  über- 
sehen bat ; vgl.  unter  andern  zu  III.  2.  53.  und  die  Scho- 
lien zu  III.  3.  24;  26;  49.  - Siddh.  K.  Bl.  176.  b.  sr- 
^mrtrs^nf  niiißimiM  ^prnBmT'TBTfirBTpnr  i i y 'j  r t ^läXU" 

l tiwjfür  UÖT^T  II 

s»  ^ 

118.  Vgl.  die  Scholien  zu  VI.  1.  201;  202.  - Calc. 
Ausg.  in  den  Scholien:  dm  «fr  Bi|uilf5ih^uri. 

119.  Ausnahmen  zu  121. 

121.  Ein  värtika:  gfadfu tcfd^i ^ iu ipd mm u 
BörfpBm  ä Ruftfrf  I BB^Tp  I I ^ I BtVTp  I (sic)  I 
BTBTB:  II 

122.  Calc.  Ausg.;  Kä^ikä;  A.}  B.  und  C.  °u^t- 
puTp=rraT?r  n K a i y y a t a : Bwirmir  BTvrparm<iv(i  aTfrra: 

nfOrit  h Vgl.  das  vorhergehende  vartika. 

125.  Hierzu  folgende  värtika' s:  ft  asiat:  « \ h 
BUpT:  ■ i f l dDicU:  # ^ a ii  ^ttil  dSieU:  u ^ ii  BrarfaBl:  ii 

pBBBTT  dPiicej:  II  $ II  Bn^rfmBöIBf:  II 

1 27.  Ein  vartika:  üTjp  «Hu>4unurc(j4uf:  ii  ^ n i ra- 
ta i Hifio-i  rwr?t  m 

129.  So  unrua  Rig-V.  I.  9. 
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130.  Ein  vdrtika:  Ultimi  h j:- 

smrr.  1 jStcpt:  1 JfSFt:  i £VtniT:  h Ein  andres  : nuim  3- 
sisr  11  u 

O 

132.  Ein  v a r t i k a : TOPMT  rjrTöJffn^sr  CT^f$v.i:  tlfrWv/:  h 

133.  Vgl.  III.  3.  15. 

135.  Ausnahme  zu  III.  2.  111.  und  UI.  3.  15. 

137.  Calc.  Ausg.  in  den  Scholien:  Frei 

HIJUHH3  °. 

139.  Vgl.  156.  ff. 

141.  Kd^ikd:  uw.iomnmjt  rnfirfävf  h 

145.  liier  und  in  den  folgenden  sutra'a  lässt  der 
Commentator  der  Kürze  wegen  am  Ende  der  Scholien 

fenirerat  vor  irfäudvr  aus. 

146.  Siddh.  K.  Bl.  172.  a.  P’-fifayifa  tnj^rzr:  wtv- 
'rrrTiK  (sic)  yrai;  u 

147.  Ein  v&r  tika:  sTOT^Tf^iBtrpr  oou^omV-II-i  h jrj 
nsr^y:  ürf^ti  oriWrj  1 off  rfsv:  arf^o  oisTOfT^  11 

151.  Ein  v ä r t i k a : f%3t3rpn  u f^u  friu  vrq iniroi  irj  11 
Patangali:  3 ff  fw^rafof  itott  i fsr  ?rff  1 rf- 

möpf  11 

154.  Kd^ika:  firsmonf  fsrararof  1 

JjnftTr:  I ST  xll*H  %5:  I 03  IPW  Ä 3 3 U'HITri  II 

01 

156.  Ein  värtika:  frjftjUriiOiiT  n Ein  andres:  w- 
(5m<i.i5oiTj  3 11  »tt  vjh  1 srrmfTT  vtörfH  1 fPrrfTT  rraroH  11 

1 57.  Ein  vdrtika:  thmuj<{4  37^  m *tt  «5.  1 

ajfrfn  11 

172.  Vgl.  154. 

175.  Es  ist  wohl  eine  blosse  Spitzfindigkeit,  dass 
unser  Commentator  der  Partikel  m mit  dem  Imperativ  eine 
andre  Bedeutung  beilegt. 
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Viertes  Kapitel. 

1.  Vgl.  in.  2.  85.  - V.  2.  94. 

2.  Ich  habe  nach  das  kleinere  Interpunctions- 

zeichcn  gesetzt,  da  hier  ein  Satz  zu  Ende  geht.  Ich 

• ? 

habe  mir  dieses  aus  dem  Grunde  erlaubt,  weil  weder 
in  der  Calc.  Ausg.  noch  in  den  Handschriften  der  san- 
d h i zwischen  nto:  und  ?frrt  beobachtet  ist.  Zu  der  Ver- 
doppelung des  Imperativs  vgl.  VIII.  1.  4. 

6.  Ausnahmen  zu  III.  2.  110,  111,  115. 

8.  Das  letzte  Beispiel  führt  Yäska  vollständig  im 

Nirukta  I.  11.  an,  bei  Gelegenheit  der  Erklärung  von 
stTf  jfSriifH  rtifgiavi  qfp.nr)  m Hier  der  ganze  Vers : 

^la.l '-»>  rafpT:  Md-rl  ^3!  dd-lM  I Vi -cTl »I ".'rt  3fT 

a;farn tRm fra$i w-ffft  (sic)  rrpir  ermr  n Siddh.  K.  und  die 
Scholien  zu  VIII.  1.  30.  haben  auch  fwpiov'M. 

9—17.  Vgl.  Lassen  Ind.  Bibi.  III.  S.  191.  ff. 

9.  Man  lese  mit  der  Kd^ikd  und  den  Handschrif- 
ten 0 da  auch  gleich  darauf  kein  s a n d h i bei 

beobachtet  wird.  Es  muss  wohl  snir  ;cwt  gelesen 

werden;  vgl.  Rig-V.  CXI.  2.  - afeFr  kommt  häufig  vor; 
so  R.  V.  XXV.  21.  - XXXV  I.  14.  - ftnra  LXXXYII. 
6.  - LXI.  12.  - fonsr  LXXXVIII.  4.  -Weisser 
Y.  V.  III.  13.  3irr  ttijtturr  3^TT  ^pTTT^TT— 

wr  i T.iT  airTtpfärji  ^ffhm^rr  erranr  ctTrRr  srt  h „Euch 
beide,  o Indra  und  Agni,  (möcht’  ich)  anrufen,  Euch  beide 
zugleich  mit  Gaben  erfreuen.  Ihr  beide  seid  Geber  von 
Speise  und  Reichthum,  Euch  beide  rufe  ich  an,  dass  Ihr 


Digitized  by  Google 


152 


Commentar  zum  Päiiini. 


Speise  verleihen  möchtet.“  - ir.fiy  R.  V.  XL VI.  7.  - g^rör 
LXXXV.  9.  - CXVI.  15.  - XCIV.  4.  finde  ich  eine 
Form  ätsfTrrir,  die  Päiiini  übersehen  hat. 

11.  Das  ltc  Beispiel  ist  aus  Rig-V.  L.  1. 

1 4.  Das  letzte  Beispiel  findet  sich  R i g-V.  XXIII.  18. 

16.  So  ST  fiTOTrfc  Rig-V.  XLI.  9. 

17.  Das  erste  Beispiel  ist  aus  dem  weissen  Y a- 
gur-V.  I.  28.  - Der  Commentator  erklärt  daselbst  rar^i 
als  Beiwort  zu  wj  (Schlacht)  auf  folgende  Weise:  fg- 
fatf  tiufy-r  dtin  sfiqförn  fürrpr.  Danach  würde  jn  den 
6ten  Casus  regieren.  Wir  thun  wohl  besser  firtrq: 
für  einen  erhärteten  5tcn  Casus  und  zwar  mit  P ä n i n i 
für  einen  Infinitiv  zu  halten ; von  dem  der  6te  Casus 
5RJ5T  regiert  wird. 

1 9.  C.  arfn^rr.  - P a t a n g a 1 i : (vgl.  2 1 .) 

-süui(ut.  u Zu  der  Form  wtfir?rr  s.  VI.  4.  70. 

21.  Ein  värtika:  ötrr^tv  r-jfaHTWb.üuj lyq'j JiSMrd ih  ii 
Ein  andres:  qr  etc  <gwjib/3yMryif^  u 

23.  Kä^ikä  und  D.  q u'j.rijiVj-. 

25.  Siddh.  K.  Bl.  213.  a.  err(Yfa(,ai(ut  q- 

wnrftpf  n Vgl.  II.  2.  20. 

26.  Vgl.  III.  1.  94.  und  II.  2.  20v  wo  unser  Com- 
mentator die  Form  tsrnr  sü3t  nicht  anerkennt,  rarr  ent- 

vS  <.  sä 

hält  gegen  I.  1.  68.  auch  seine  Synonyme. 

31.  Man  lese  in  den  Scholien  ytuulrl  nach  VII.  3.  80. 

33.  Vgl.  I.  1.  68. 

34—45.  Vgl.  III.  4.  46. 

36.  Kä$ikä;  A.;  B.  und  D.  ° grryg;  ° ; C.  ^«3%:  » 

40.  Vgl.  zu  I.  1.  68. 

41.  Patangali:  uörirr  i mir  smr  i 

i 1 not 
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awifri  i sfvjij'nr  nnt:  fifircrr  (vgl.  d.  folgende  Regel)  t 
rPT:  tramTanratnnftnifrf^ft  (vgl.  43.)  i ’-s^qrmftfT.ran/  =371:  1 
guzrf^rJF;ra~j  ers:  1 tfih  ®nftr  ä?än  ufnonn  u \'gl.  45. 

44.  Siddh.  K.  Bl.  214.  a.  werden  die  beiden  Bei- 
spiele folgcnderinasscn  erklärt : anTfra-.n  ^ frpfn  srmvr- 
?m\  1 3>.n*Ta  cm  srnfj;:  a^irrmfrnr  7 im  inmw'r;  n 

47.  Vgl.  III.  1.  94.-  Siddh.  K.  Bl.  214.  a.  ?H: 
imfn  unarmr  («.  2 1 .)  jm  nnvm  u 

51.  Kä^ikä  und  D.  nrnuT  ohne  n. 

57.  Siddh.  K.  Bl.  214.  b.  fö^rpmrrmn  annra  rm 
1 afnr-T  irrapr  jruiMP.niriM  n 
59.  Vgl.  Bhatti-K.  III.  49. 

62.  Vgl.  V.  2.  27.  und  V.  3.  42.  IT. 

64.  Siddh.  K.  Bl.  215.  a.  werden  die  3 ersten 
Beispiele  so  erklärt : mm:  msan:  «rmfr  nT-prm  mnT  mm ; 
das  Gegenbeispiel  durch  tT’STTt  mnT. 

69.  kann  ebenso  gut  als  Iter  Cas.  Sg.  gefasst 
werden ; vgl.  77.  und  zu  I.  4.  99. 

78.  Calc.  Ausg.  und  D.  frjtr  an.  - Um  die  Entste- 
hung der  für  ptt:  u.  s.  w.  substiluirten  Personalendungeu 
anschaulich  zu  machen^  führe  ich  dieselben  hier  tabella- 
risch auf.  Die  dabeistehenden  Zahlen  bezeichnen  die  Re- 
gel in  unserm  Kapitel,  in  welcher  das  Afüx  fertig  ge- 
geben oder  erst  gebildet  wird. 

mr  und  57?: 

Par.  1 Sg.  fna (ft)  78.  1 Du.  nn  78. 

2 - fhn(m)78.  2 - zn78. 

3 - fft*  (fit)  78.  3 - an  78. 


1 PI.  ft'  78. 

2 - <7  78. 

3 - nn78. 


6= 


I Vgl.  VII.  I.  3,  4. 


II. 


20 
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Co  m in  cnlar 

zum  Piii’iini. 

A’  t in. 

1 

SS 

. TT  79. 

1 

Du. 

afr/9. 

1 

PI. 

nr'  79. 

2 

- 

3 80. 

2 

- 

ara  79. 

2 

- 

43  79. 

3 

- 

79. 

3 

- 

37T  79. 

3 

- 

79. 

ffrr 

P a r. 

1 

Sg 

UT-T  (a)  H2. 

1 

Du. 

333  82. 

1 

PI. 

33  82. 

2 

- 

im  (a)  89. 

2 

- 

aa3  82. 

2 

- 

a 82. 

3 

- 

urra  (a)82. 

3 

- 

3 82. 

3 

- 

3 82. 

A’  t in. 

1 

- 

81. 

1 

- 

afr  79. 

1 

- 

rra(77)81. 

2 

- 

ä 80. 

2 

- 

aTT  79. 

2 

- 

43  79. 

3 

- 

^79. 

3 

- 

3<T  79. 

3 

- 

«nr  79. 

rtt: 

ist  — rtr ; für  die  ersten  Personen  werden  TT  . TT  und  ttt 
substituirt  nach  II.  4.  85. ; vgl.  das  Paradigma  bei  III.  1.  33. 


9TT7T 

Par.  1 Sg. 3 86.  1 Du.  m»!  85.1 01.  1 PI.  86. 

2 - f^87.  2 - rT^f  85.101.  2 - ?r85.  101. 

3 - fr  89.  3 - st  85. 99.  3 - xt85.99. 

A’  t in.  1 - rtw  79.90.  1 - amt  79.90.  1 - orr^  79.90. 

2 - *379.91.  2 - STürf 79.90.  2 - 6337991. 

3 - ^ 79.93.  3 - azr  79.93.  3 - 79.93. 

Die  lten  Personen  erhalten  das  Augment  tnr  nach  92., 
so  dass  man  dieselben  füglich  auch  in  folgender  Gestalt 
aufTührcn  könnte : arfr  i 3T3  i aar  i v i ararr  i « 

?TT  und 

Par.  1 Sg. fr  100.  1 Du.  ttftJOI.  1 PI.  an*  101. 

2 - rrlOO.  2 - a^lOl.  2 - n 101. 

3 - aa  101.  3 - sr  99.  3 - n 99. 

* Die  Kndung  ist  ursprünglich  a*rf  ; das  fällt  aber  ab 

i Vgl.  Vii.  1.  3,  4. 
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nach  VIII.  2.  23.  - Zuweilen  wir«!  im  FCT?  ctct  für  fir 

si 


substiluirt ; s.  109,  111^  112. 

A'tm.  1 Sg.  ft 78.  1 Du.  5rrFTt78.  1 Pl.nj‘78. 

2 - ctk^78.  2 - cttctt78.  2 - tsr^78. 

3 - 7M.  3 - öri^r  78.  3 - CTf?r?0mr)78. 

fsT? 

Par.  1 Sg.  fi^IOO.  I Du.  ftth.101.  1 Pl.g«Tl08. 

2 - 100.  2 - FTCTlOl.  2 - ft  101. 

3 - ctctJOI.  3 - ct 99.  3 - n 99. 


A'tm.  1 - ft  78.  1 - cttftt78.  1 pr  105. 

2 - cttct^78.  2 - cttctt78.  2 - iCTif78. 

3 - ctft  (ct ) 1 06.3  - ct!%78.  3 - rri^3(CTfti)78. 

Der  f?T7  ist  särvadhätuka  ( Potentialis)  oder  ärdha- 
t hä  tu  kn  (Prccativus).  An  die  Endungen  des  para- 
sinaip.  wird  nach  103.  otctj:  (cttctJ,  an  die  des  ä t ina- 
ne p.  nach  102.  ctI^t:  (ct^T  ) vorne  angefügt.  Ausserdem 
tritt  bei  den  Kndungcn , die  ein  ft_  oder  ein  CT  enthalten, 
nach  107.  CT£  (tT,)  vor  diese  Consonanten. 

Paradigma  von  ct^  im  ärdhadhatuka  fSrj. 

Par.  1 Sg.  ctctt?^  * Du.  vjotcttt  1 PI.  JjCTTg: 

2 - »JCTT:  2 - CTCTTCTT  2 - CTCTTCTT 

3 — IJCTTCT  3 — CTCTKCT  3 — CTCTTCTT 

Da  die  Endungen  ra?F(  sind  (vgl.  104.),  wird  nach  I.  1. 
5.  kein  guna  für  den  Wurzclvocal  substiluirt.  In  der 
2ten  Sg.  ist  das  ct^  von  cttctt  vor  der  Personalendung  ct 
nach  VIII.  2.  29.  ausgefallen;  ebenso  in  der  lten  und 
2ten  Du.  vor  rf£.  CTCTTTj  ist  aus  ct  -t-  cttct  -+-  CT  (rj£  ) -+-  ft 
entstanden.  Beide  ct^  sind  ausgefallen  nach  VIII.  2.  29. 


l Vgl.  VII.  I.  3,  4. 


l'urton. 
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A tm.  1 Sg.  ufotnTr  1 Du.  irfspfrawit  1 PI.  irraoirq 

2 - ufirmr;  2 - iTfinäWrw  2 - ufatfrrr 

cd 

3 “ * I f"c'  '4  TT  3 ■*  iTmaT3%  3 — »I  foi  y I * 4 

Die  durch  Augmente  vermehrten  Pcrsonalendungcn  wer- 
den nach  VII.  2.  33.  mit  Hülfe  des  Augments  ^ an  die 
Wurzel  gefügt.  Für  den  Wurzclvocal  wird  nach  VII.  3. 
84.  guiia  substiluirt.  In  der  1 tcn  und  2ten  Sg.  und 
Du.  ist  vor  ff  oder  q£  angefügt.  Das  q^  von  tTrqr  ist 
in  der  1 teil  und  2ten  Sg.  und  PI.,  sowie  in  der  3tcn 

Du.  und  PI.  nach  VI.  1.  66.  ausgefallen.  Zu  ufirate  vgl. 
VIII.  3.  78. 

Im  särvadhäluka  fällt  das  tt  von  trrqfT  und 

nach  VII.  2.  79.  ab,  sowie  auch  das  von  qr,  wel- 
ches Augment  also,  mit  andern  Worten,  gar  nicht  an- 
gefügt wird.  Endigt  sich  das  anga  auf  a (entstanden 
durch  Anfügung  von  oqr,  srq,  sott  oder  st),  so  wird  für 
ttt  (entstanden  aus  mqr  nach  Abwerfung  von  q^)  f^sub- 
stituirt.  Das  q hiervon,  sowie  von  fq_  (entstanden  aus 
rriqr  nach  Abfall  des  q ) fällt  vor  einem  Consonanlcn, 
der  im  pratyühära  enthalten  ist,  nach  VI.  I.  66. 
aus.  Zur  Anfügung  der  Endung  qq^  vgl.  VI.  1 . 96. 

fq? 

ist  = ?T7.  Nach  f?rq  wird  für  die  ltc  PI.  parasniaip. 
nach  109.  qq.  substiluirt ; vgl.  noch  110. 

82.  Ein  värtika:  OT^r:  fälfaqTrr  u Ein  an- 

dres: aarq-Tr  fiir-tvu'r  fraiVürm  u Vgl.  I.  1.  52-55. 

84.  Das  finale  a von  arq  fällt  vor  den  Endungen 
des  f^T?:  nach  VI.  4.  48.  aus.  Zu  atfa  vgl.  VIII.  2.  35. 

85.  Durch  die  folgenden  nähern  Bestimmungen  meh- 
rcr  Personalendungen  stimmt  ^ft?r  bloss  in  5 Endungen 
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mit  STjF  überein:  in  der  lten,  2teu  und  3ten  Du.;  und  in 
der  2tcn  und  3ten  PI.  iin  parasmaip. 

87.  wird  für  substituirt;  ist  aber  nicht  fqr^. 
Da  die  Endung  nicht  furr  ist ; ist  sie  fsr.  nach  I.  2.  4. 
Es  wird  demnach  für  das  m in  ttt  (ttt)  vor  f^;  z sub- 
stituirt  nach  VI.  4.  113.;  und  für  3 in  tt  Oft)  wird  gegen 
VII.  3.84.  nach  I.  1.5.  kein  guiia  substituirt. 

88.  Vgl.  VI.  4.  103. 

89.  Ausnahme  su  86.  und  100. 

90.  Vgl.  79. 

92.  Es  ist  nicht  das  Augment  fir^;  sondern  die  En- 
dungen der  lten  Personen  ; vgl.  die  Scholien  zu  104.  frt 
ist  auch  ohne  unsre  Hegel  f?r?t ; da  diese  Endung  für  füpT 
substituirt  wird.  Da  die  Endungen  werden,  sind  sie 
nicht  mehr  fjrj  nach  I.  2.  \.}  und  die  VII.  3.  84,  86.  ge- 
| lehrte  Substitution  von  g u n a für  den  finalen  Vocal  jtt 
oder  für  die  kurze  penultima  357  eines  a n g a wird  nicht 
durch  I.  1.  5.  aufgehoben. 

94.  Vgl.  III.  1.  34.  - Das  Augment  sjr,  sowie  das 
Affix  fsrr^  scheinen  nur  mit  den  Endungen  des  (vgl. 
jedoch  Hosen  zu  II.  V.  I.  2.)  verbunden  werden  zu  können. 
Ebenso  wird  das  Augment  sg-r;  wohl  bloss  bei  den  Endungen 
des  <?t£  (vgl.  jedoch  K o s c n zu  R.  V.  XXVII.  7.)  Vorkommen. 

96.  So  irrsmsr  Rig-V.  XXXVII.  14.  - sw  für  sw; 
vgl.  die  Scholien  zu  VIII.  1.  30. 

103.  Die  Bestimmung;  dass  die  Endungen  des  sar- 
vadhätuka  f^rjf  f^sind;  trifft  nur  die  3 Personen  des 
Sgv  da  die  andern  schon  nach  I.  2.  4.  fFf  sind. 

104.  Vgl.  zu  den  Beispielen  VI.  1.15.  - VII.  3.  85. 

105.  Ausnahme  zu  VII.  1.  3. 

— ■ ■= — — — — • 
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110-  Obgleich  der  Grammatiker  nicht  ausdrücklich  be- 
merkt, dass  hier  die  Substitution  von  für  fiij  im 
Statt  finde,  wenn  ein  für  ftra  substituirt  worden  ist, 
so  ergiebt  sich  dieses  doch  aus  dem  Zusammenhänge. 
Von  f?nF  kann  hier  nicht  die  Hede  sein,  da  die  Substitu- 
tion von  daselbst  schon  108.  gelehrt  worden  ist;  eben- 
so wenig  von  ftf  wegen  111.  und  112.  Die  Endungen 
des  werden  an  das  charakteristische  Aflix  dieses 
Tempus,  an  m gefügt ; und  bei  keiner  andern  Form  des 
wpf  als  beim  frraT  können  die  l’ersonalendungcn  an 
ein  anga  auf  nr  gefügt  werden.  Zur  Anfügung  von 
3TI  vgl.  VT.  1.  96.  , zum  ftrar  gn?  II.  4.  77. 

111.  Vgl.  Comm.  s.  1.  Ya^ina.  Notes.  S.  GXLVII.  - 
Zu  cTpr  in  den  Scholien  vgl.  85. 

117.  Wollten  wir  mit  B u r n o uf  (Comm.  s.  1.  Y a 9 n a. 
Notes.  S.  CLVI.)  lesen,  dann  muss  auch  die 

Erklärung  des  Commentators  verworfen  werden,  sre-ra 
ist  zu  III.  1.  85.  erklärt  worden,  rutüiai  (für  wrrtrr  ist 
wohl  «wr-i  zu  lesen)  versucht  unser  Comincntator  auf  fol- 
gende Art  zu  erklären : zuerst  wird  als  ärdha- 

dhätuka  behandelt;  er  bewirkt  demnach  nach  VI.  4. 
67.  die  Substitution  von  ^ für  ht  in  wr ; hierauf  als 
särvadhätuka;  es  fällt  demnach  nach  VII.  2.  79.  das 
von  utttt:  aus.  Zu  vgl.  VI.  4.51.-  Comm.  s.  1. 

Ya^na.  Additions.  S.  CLXXVHI.  IF.  und  Rig-V.  V.  8. 
- Ueber  inrrar:  s.  II.  4.  52.  - Siddh.  K.  Bl.  218.  a. 

t'- 

wird  eine  Form  favrfnar  (vgl.  Rig-V.  XV.  8.)  folgender- 
masscu  erklärt:  riT^tTgsirönrT  tPT:  spnsrn  (vgl.  III.  1.74.)  1 
(VI.  4.  87.)  «tot  n 

- * •- 
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2.  rfrff  ist  mit  Eingebildet  nach  41  ; aprrfi  mit  Ein 
nach  20  ; 9iy-'(=il  mit  Ehr.  nach  73  5 ecjrr  mit  rrn  nach  4 ; 
ajjTsTT  mit  Tin  nach  13;  sNi^liuvwrr  mit  nach  74. 

4.  In  der  Reihe  sind  solche  Wörter  cnthal- 

len?  welche  nach  andern  nachfolgenden  Regeln  das  Femin. 
mit  Ein  »der  fln  b'Men  müssten.  So  würden  z.  B.  sra 
und  ^T3i  nach  63.  Ein*  sn^r  und  öthi  nach  20.  Ein  anfügen. 
Ein  vartika:  ST3T  » sren  i für  1 rr^T- 

strt  1 snTi ; 'Trftör^rr  1 nr- 

(ivifdfy  wrorffT  u Ein  andres : ^rfn:  u frilwij^PTVWT  mn  rnrr 
trimTOrirf:  1 srrf^:  für  1 sTftn  ?fl  1 sirsri  1 rr^rr  st?tt  i 
*131914; r n Vgl.  den  g a n a Wiiif<. 

6.  iisrrtt  ist  nicht  das  Fern,  vom  Partie.  nsrn,  sondern 
vom  pronomen  reverentiae  Hörg  (n^n  ),  welches  von  der 
Wurzel  UT  mit  dem  Uiiüdi-Affix  Tarpr  abgeleitet  wird; 
. 
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s.  Siddh.  K.  Bl.  191.  b.  - *r^  ist  mit  dem  Ui'i 
afrr  gebildet ; dieses  ist  zwar  nicht  jfrtrT , abe 
im  sütra  gesagt,  dass  das  Affix  JH3vr_  sei. 
s ü t r a selbst : dvwv*r  u S.  S 

Bl.  195.  b.  - trar  ist  qg^  -+-  sin.  - Ein  värti 
^fiirr:  crfrrru:  u i^wr  (von  rig)  i qnfvsir^  (von  v 
andres:  ^sfrqrfwnr  n oraT  i nrrrar  (von  sr?r)  u 

7.  Hierzu  folgende  vürtika’s:  öPTt  ri  ijsr: 

'JI.HI^IriTfdfvVTT  ÖV  EPT  -J'ME  'jU  =T  HeRT:  I r^ 

öfTöTT  (Vgl.  VI.  4.  41.)  II  S.^fil  II  t?  II  JTq^  I 

tnafrf^u:  (Rig-V.  III.  1.  1.)  i n ^fgrvb 

qu\«M-r  qfvif'JTTf'Jiri^  (vgl.  12.)  n ‘4  11  Vgl.  die  Scholi 

8.  9.  Vgl.  V'.  4.  140.  und  VI.  4.  130. 

13.  Vgl.  das  letzte  värtika  zu  7. 

14.  S i d d h.  K.  Bl.  30.  b.  ufyqu (t  tpfc 
(s.  77 .)  I Wq*TcT  >•*  lU'-'J'TT  rl^-nfcifu  TTTOTTtT  II 

15.  Ausnaluncn  zu  4.  - Kä^ikd:  °3r3T 
vgl.  jedoch  das  5tc  värtika  zu  unserm  sut 
finale  ist  des  Themas  fällt  vor  z nach  VI.  4.  14 

vgl.  III.  2.  16.,  zu  zßn  den  gaiia  q^iP, 
qPTT  und  qfs'rTT  hat  das  r.  des  Affixes  rrq  (s.  4. 
dre  Bestimmung,  und  es  ist  demnach  dieses  A 
im  sütra  enthalten.  Zu  ftt  ^ vgl.  I1 

wo  an  ein  Wort  2 fbr  gefügt  werden,  aber 
des  Affixes  bedingt  die  Wahl  des  Ecminin-A 
Hierzu  folgende  värtika's:  kj^iji  Ml 
qiiraT  und  öTETrra)  sind  mit  abgeleitet;  s.  120. 

fRTHTft  frfnvm  (vgl.  73.)  h 3 n rr  sn 
^ iq  II  i II  5Rfy7!T7  jfmKTwjtni  (vgl.  48.)  yb 
OTT  jMMivj  i-i  11  m 11  Das  B h ä s h y a : srsrjsfatrtre 
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(vgl.  jedoch  den  gana  1.)  u ftöm  ^r- 

tjfl  i rrsy  i üftt  i i Errerwr  i i ult  i 

ht!  i it 

16.  iTTJTf  und  oirffTr  sind  Fein,  von  irmr  und  atror. 

lieber  den  Ausfall  von  a vgl.  VI.  4.  148,  150.  - Ein  var- 
tika:  srrararatjrrf  ^hmrst:  n ^ rrr  uft  i tm  i ^rnisr- 

nrTTfy^wufsrT:  i far  a mT<IWrtta:  (vgl.  83.  - IV.  3.  1 0.)  » 

17.  Die  Handschriften  undKä^ikä  lesen:  wj  Ftfs- 
ft:.  Diese  Lesart  ist  nicht  zu  verwerfen,  daPänini  häu- 
fig einsilbige  Affixe  auf  a,  die  im  lten  Cas.  Sg.  stehen 
sollten,  im  Thema  aufluhrt,  wenn  noch  ein  Wort  drauf 
folgt;  vgl.  unter  andern  149.  - IV.  2.  28,  32.  Ein 
värtika:  FTferaraa  forT:  ffif^f^arrfrarT^iir  ii  Vgl.  I.  4.  86.  - 
IV.  1.  1. 

18-  Ich  habe  es  nicht  gewagt  gegen  die  Autorität 
aller  Handschriften  JRrTRrwr:  zu  schreiben.  Auch  B h a 1 1 o- 
gi  und  der  Verfasser  dcrKd^ikä  erwähnen  nichts  über 
die  unregelmässige  l*orm.  Die  ^ir^Hi^ir:  gehören  zum 

; an  das  götra  dieser  Eigennamen,  welches  nach 
1 05.  durch  das  Affix  gebildet  wird,  wird  ott  gefügt. 

Unser  Commentator  will  Uiri-Hwr:  auch  als  tatpurusha 
fassen,  um  das  im  gana  nach  jfft  folgende  tTtawr  in  die 
Regel  mit  cinzuschlicssen.  Ein  värtika:  5Tt%nf?7T  ütt- 
dhtruyjju* i'.vj |.r  u Eine  kärika: 

thUcikf  g 5T5fT5T:  UcT;  ’fttVyXJ  ^CJFT  1 
qlilWyr  TORTuft  FHT  tnftsCT  u 

Wir  ersehen  hieraus,  dass  OTST-a  im  rr/ufr,  welches  bei 
uns  auf  errrrsr  folgt,  ursprünglich  zwischen  SiFT  und  tutrar 
gestanden  hat.  Es  ist  also  via>vt  von  Haus  aus  auch 
nicht  im  ttiUortf^  enthalten  ; daher  fasst  die  K ä 9 i k ä 37- 

99 - ""  IS 

II.  21 
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naifi?>tr:  IV.  2.  111.  ebenfalls  ein  Mal  als  bahuvrihi, 
das  andre  Mal  als  tatpurusha. 

19.  Siddli.  K.  c‘l'i j’-Kr.frt  =*  n EFTfsn  (3^7  mit  rm 

nach  151.)  müsste  nach  4.  rrr  haben,  »rmyy  (nnj^r  mit 
wrrr  nach  1 1 9.)  nach  1 5.  fhr.  Ein  v a r t . i k a : artj^mT- 
n£*dt; i*j, {.miwiw  h HTnp7UT)  u Ein  andres:  ii 

^sröfFr  (IV.  2.  1 1 2. ) CiRrwwnnt  t ttT'jf;Tnr  snw:  i ot- 

ijfhr:  a Vgl.  IV.  3.  101. 

20.  Ein  vartika:  arcrarepr  aarczf  n srurl  i f%- 

22.  IV.  3.  1 56.  sind  auch  die  Zahlwörter  in  qf^nmt 
enthalten.  fehlt  im  Wilson  und  im  Am a r a-K. ; 

es  bedeutet  100  pal  a's  Wolle;  s.  die  Scholien  zu  V.  1.3. 

25.  Zum  tatpurusha  cmriwr.  vgl.  II.  2.  4. 

27.  Vgl.  1 1,  1 3.  - Das  Bhäshya:  ^nj-TT  srarfit  ZJjrT:  « 

flsiiO'tr  arnrr  i a aa  örrranrat  » . uiromfu  yätaiw-t  ^ar  h fir- 
^wrr  i aneTT  u Ich  habe  in  den  Scholien  zu  un- 

serm  sütra  an^m-TT  geschrieben,  weil  im  gaiia 

das  Wort  =t»rT^ia-i  vorkommt. 

28.  Vgl.  12,  13. 

30.  Patangali:  Piuumt  t h [rrrerer 

müsste  schon  nach  15.  haben,  da  es  mit  wr  von 
rFPJi  (vgl.  Rig-V.  XXXI.  11.)  abgeleitet  ist;  s.  Siddli. 
K.  Bl.  31.  b.]  i f>  ’TT  wi,  i Trm-77T  (so  muss 

wohl  auch  in  den  Scholien  für  qrafti'l  gelesen  werden ; 
vgl.  zu  VII.  3.  44.)  qfeijffr  n 

31.  Vgl.  Bhatti-K.  XIV.  43.  - Ein  vartika:  sr- 

S1*  1 1 [^fua  [ft  olAiz'l  II  ^TfW  ajlfärcll  II 

32.  Ein  vartika:  mf.Fjriam  [Siddh. 

K.  Bl.  31.  b.  rrnrwr  aWs^itii'Ji  ^ nwffiutnt  Ftuirijrt  i rm- 
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-<\  ^ »riKiii  rr.r  ^frr  fertig  •smiffl^^yamrerp 
q^TWT>iieii<ai^i  uftu^  (vgl.  V.  2.  94.)  mumm  i umanrnm  ft 
am  Ptutfctft  i ; . i tmtfj^prr  3 ampFow  summ  nt:  1 um- 
rmt  ufäcu  u]  Ein  andres:  öit  a^viTtt  gi öramT:  u amarrr  1 
g-VMrj>  1 rrfrrarm  1 ufvrömY  « Siddli.  K.  Bl.  32.  a.  m a- 

ST^rei  tlrllfrl  rJi ♦ r I FS'J  Ulffl  ■dr  I I 4rj)d  Urjlr'4M->=ll(  Irl  I «T^T  I TTT- 

aT<  faamTF^  (vgl.  ZU  HI.  1.  11.)  EfiFlff  f|w  I ffforä  U3T  I 
«rfgrft  1 uffnr.  1 (vgl.  VI.  4.  77.)  firärcr:  11 

33.  Vgl.  Coram.  s.  1.  Ya^na.  Notes  S.  XLII.  ff.  - 
Patangali:  nri  gd?T5>OT  (nom.  pr.  eines  (’iidra;  vgl. 
die  Scholien  zu  VIII.  2.  83.)  qnT  1 3'rerrrvi.  f?rz  1 mfr  ^a 
uftt  n 

d 

34.  Vgl.  5,  14.  - Aus  einem  värtika  zu  unserm 
sutra  ersieht  man , dass  die  Substitution  von  ^ auch 
dann  Statt  finden  kann,  wenn  um  im  Compositum  upa- 
sargana  ist.  Man  sagt  demnach  a.-yj.jT  oder  cpsuRr  „ei- 
ne, deren  Mann  alt  ist";  vgl.  Co  lehr.  Gr.  S.  114.  in 
den  Noten. 

35.  Kä$fka:  miHikjCjfd  0 ixm  11  erman?  «uv^nfe- 
ferrmk  11  Vgl.  VI.  3.  84.  ff. 

36.  Ein  värlika:  (d.  i.  «mum  1 amarfu  1 

afm  1 »rftm  1 wfe;  1 *ft)  jrfrnsru;pT  (48.  ff.)  nwi  u ^ =r 
iidfri  1 *jrTT:  tBnsrr  uui  1 ttt  urrusrj:  11 

39.  I)ic  in  den  Scholien  citirte  Rejrel  ist  ein  1*  h i t— 


sutra;  s.  Siddli.  K.  Bl.  231.  a.  ist  aus  dem 

Vorhergehenden  zu  ergänzen.  „Bei  Wörtern,  die  eine 
Farbe  bezeichnen,  und  die  auf  ft,  HT  (wie  ^f(ui) , f?T 
(wie  firm),  fa  (wie  uRft)  und  ft  (wie  ^fp^)  ausgehen,  ist 
die  erste  Silbe  mit  dem  Acut  versehen."  Die  UFT  14a:  sind 
Oxytona  nach  dem  Phit-sütra:  EmipUT  a 11  s.  Siddli.  K. 
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ebend.  - Hierzu  folgende  värtika's:  amfluforun:  ofrrrjt 

a^TSK  w \ « ai’M  I I irftuTT  ii  *> • ^ ITT  ii  v ii  lUirmfri— 

rl;J  krlül^_*.0  * ri I *7  cF'T  v r'l 'I  ^STI^UII'  Mcifrl  I Ul'lial  I II 

(Ku^ikÜ:  II  TTrft  IinTfrl UIU ffrRfr JTPTtJ  dqil-ilfa- 

UT-T  II  ^ II  feTJt  II 

41.  Vgl.  III.  1.  145. 

42.  Cnle.  Ausg.  °gjörnj°  für  v sFdTfqf.  - m-w  (mit 
von  nach  86.)  hat  nach  VI.  1.  197.  den  Acut 

auf  der  ersten  Silbe,  und  behält  diesen  Acccnt , wenn 
angefügt  wird,  da  dieses  AfUv  anudätta  ist;  vgl. 
III.  1.  4.  - ar-rrft  mit  Tfq  dagegen  ist  ein  Oxytonon, 
da  das  Affix  3Tqr  nach  III.  I.  3.  udätta  ist.  - Hierzu 
folgende  värtika’s:  qtan^aünr  n i ii  ärrfy:  ii  urftT^T 

^ u ^ ii  =rh4)  irr:  n »iiitui  -tt  ii  % m irra)  i rrt^rr  n 

44.  Ein  värlika:  rrnnraiTTTStT^rsT^  11  Kin  andres: 

Ni  nS 

w^^mufrnnntr  u ^ffd  (Siddh.  K.  Bl.  33.  a.  ijt^:  i u- 
frrarT  9wrr  i)  ©rr^ioft  i trrorffd  u 

48.  Vgl.  36-38.  - Ein  värtika:  ifluifrUKi<t-ri  ofrr- 
inr:  (Siddh.  K.  Bl.  33.  a.  qr^^n-fTrr  u)  u iiiqifo-.tir  i usj- 

ii  Ein  andres : rnrir^rfTrat  wt  « rnfel  ?srt  i rr>rr  i 
^ifTnrt  far  i tjj)  (vgl.  VI.  4.  149.)  tp-rrf  i »u-jr4T'r  » 

49.  Hierzu  folgende  värtika's:  f^J||';uffUWC-=i  n 1.  ii 
WSTTT^n  II  ^ II  CcITrf^iTn  II  ^ II  i'l  I ’-'j  i u * I ir;^TT»tlt  01 1 II  Ö II  3TTT- 

«ntTRV  i 3TrvrrcrT  i turfacra)  i »irfi^T  n H<rii^g-TfrT  fansr  «hm 
^ 'i i p.j'.i^.H  1-1  r ii  WMiui4.uirci  a ii  t,  ii  ttMi'j i'i)  ii  h 'j -tri r?i 'jt * ?rt 
srr  ii  io  ii  aortn)  i aar  i wfäuiutT  i ■srfaaT  « Siddh.  K.  Bl. 
33.  a.  trrarära  sfr  arararTT  i mnu  ^ära-  i aram  raä  arr- 
ipnraT  i . . i adrin)  i wir  i ssnrfjrn)  rorr  mii:  i wfäannr  i 
srfwr  i mnä  ft  i aaf  i afäu)  i traf  sr^iTnfTfrt  i «ripiqiHMutaf 
slIciiiriTIrT  a^TtmUT  (vgl.  III.  2.  1.)  M 
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50.  Bhattogi  sucht  nicht  wie  unser  Commentator 
tCTaTTHT  auf  eine  spitzfindige  Art  zu  erklären,  sondern 
sagt  ganz  einfach : i tPHRlfTT  m 

52.  Vgl.  VI.  2.  170-172.  und  II.  2.  36.  - Hierzu 
folgende  värtika’ s:  ?BRTt?rar  STftafrray:  u \ u ^-ctdiHi  u 
uifuii^truitO'ir  fäsrar  n t?  u mfariT^hTt  uwt  i snrrr  UTfuwsJIrii’  » 

elg’yi  rrfoT  UiJ'ifiIcrJ'Tra’5  II  ^ N I f^Ual IrL 

II  Ö II  grg^rlT  I STKrTT  I rjSffTT  1 rnWtfTT  I «JütiffiTT  I 7:<?RITfTT  II 

ülffiqJlSI  II  H II 

54.  K ä 9 ikä : WJTTTäPFitRWX  ^frl  drtic'i  « I *T?TJT  I 
q j’iroft  i uarmaT  i f^rrvsrtr^l  i ferrv^usr  » Eine  kärikä 
giebt  folgende  Definition  von  rsrrj : 

«ia.iir rWirj  i p-  trrfmr^T&Tnpi  i 

• *v • *. 

WrTr*77  FT3T  ET?  FPT  3FT  rTrT  rt^T  IJrT  II 

„rarrj  heisst  das,  was  nicht  flüssig  ist  und  eine  Gestalt 
hat,  an  einem  lebenden  Wesen  haftet  und  nicht  durch 
Abnormität  entstanden  ist.  Haftet  cs  nicht  an  einem  le- 
benden Wesen,  so  ist  cs  doch  an  diesem  früher  gese- 
hen worden,  oder  es  ist  mit  dem  leblosen  Gegenstände 
auf  eine  dem  lebenden  Wesen  ähnliche  Weise  verbun- 
den.f<  - Siddh.  K.  Bl.  33.  a.  rräsr  i ?3!r5rn^  i gtrret  i 

«JTdftITfl  I rf«ptT  3TT5U  l WTfoTf3rJTr[  l TpntqiT  • fehl  . . I 

diiapt  i fj^roir  srr  prrr  i wrftTFiwfq  aifinPt  ^«rdtH  i . . i rr- 
trt4l  I nCtTTT  STT  nf^TT  I WlfÜloIrf  UlfÜHH^'JI  (Vjflrdlfl  II  Vgl. 
Co  lehr.  Gr.  S.  117.  in  den  Noten. 

55.  Beschränkung  von  54.  und  56.  - Hierzu  fol- 
gende v ä r t i k a'  s : rnfrURT^Nt  fsniluTOT  q-stfl«’  n \ u th-iii- 

iHH^T  I cs— cili-ii^T^i  u czici ^ » i f1  i i fu "i ui T* TT  Prli  11  ^ il  ettzj I t 


* So  die  Siddh.  K.  und  die  K&9ikit;  Cale.  Ausg.  «TOT. 
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i i irr'J^T  m ytm-nri  hot  ge^Ttr  n > u 

iiiMi  i ■ii'j'r^^  U'if  u Tnfrmf^qt  ßr*mmT:  m^h- 

ftgrHPTR'j^n':  (vgl.  57.)  irffnÜT  fsrcrffrayq  u ö u 

58.  Calc.  Ausg.  in  den  Scholien:  ’^nfr  qr  tqTjr. 

62.  Vgl.  Rig-V.  CXX.  8. 

63.  Hierzu  folgende  värtika's:  g?rmfp;>qm  örmar 
h \ ii  jfmtrftnv  <*j>j :rj;>jrt.\vjnrm m mu Prüf:  h q u nörat  i 
^rt  i grrcrl  i Jigöt  i rrntr  (vgl.  VI.  4.  149,  150.)  u Vgl. 
den  g a h a ifli  if^. 

64.  Hierzu  folgende  vartika’s:  ft-"'-*», i ijiii 

yrrr?r  wfnovt  erorar:  » \ # ««gon  i uh«|wh  i ur'jqwii  i stt- 
qOTEtn  i i yitigwT  i pqjq'.'ji  n tm  ^t ß -tjiuiR urw: 

4<nfc{  srfrrnrT  aOTq:  m q h rioq?nr  i n^nhvii  i «fiwih^r  i ütot- 

OiriTT  I fihnPinT  # WrH«  U % ll  '.Hr|!h<HI  n OTT  II  3 II  Qui-rll  II 
i'Mrgy:  n h » <nj^r  n Vgl.  den  gaha  srifflT. 

65.  Ein  vdrtika:  ^rfr  qgannnfpT  svmwjw  ii  tsütt- 
rm  i ht?ttpt)  H 

66.  Man  lese  in  den  Scholien:  aPTf  itTTmta , und 
vgl.  V.  4.  153.  - Ein  vdrtika:  j:gu«(iii  ■sinfiiTsnvT>m^- 

sidäri^)^  II  «"U-J:  I EFOTtf:  I «Sflfijlsllrf:  f?F  I ap5i=n*:  I 5Tf- 

»cfimr  fsr  i ptr:  i ^g:  n Siddh.  K.  Bl.  34.  b.  fajfy- 
fatgqfnTTBrcrr  (die  paribhdshd  lautet  vollständig:  «tPiv- 
RtjfaftjT^nR  tr^ff)  tsrT^q:  ti  Die  Feminina  auf 
3T£  sind  nicht  in  der  Regel  IV.  1.  1.  enthalten. 

68.  Ein  vdrtika:  uirqrrg'JRg crtino  ii  sotj:  » 

70.  Ein  vdrtika:  trfsjrtMcitwri  iOTictr  II  trfipfrit:  I 


71.  Ein  vdrtika: 
sntTcq  ii  ijrrjg:  i i i Ornrrg:  ii 


Digitized  by  Google 


Buch  IV.  Kapitel  1.  Hegel  86. 


167 


74.  Vgl.  78,  171.  - Ein  vartika:  uro  jrsrarpj  n 
i uifrimujr  n 

75.  Vgl.  17. 

76.  Vgl.  zu  85. 

77.  Siddh.  K.  Bl.  34.  b.  jarmfa  ?j  otti: 
an n it 

78.  Vgl.  92,  95,  114.  - Vor  larjF  fallt  ein  vorher- 
gehendes ^ und  ür  nach  VI.  4.  148.  aus.  - An  n rs  wird 
nach  74.  gefügt. 

79.  Kä^ikä:  uMtaitfert  wuuiniatiKutrii:  ttirtnvri:  i^fnT- 

9T*j iu ich*j‘=« ( uhHu I Hrli  fsKTT  SZTTTtTTTT  Mafri  I 

UHätMl^qpi  OTpH:  II 

80.  Siddh.  K.  Bl.  70.  b.  4nfnnroOTT»i:  « 

81.  Siddh.  K.  ebend.  arfrawftt  ' rinr  afir 

Wc4r1  TT  H 

84.  Ausnahmen  zu  85. 

85.  Vgl.  VI.  4.  148.  - VIII.  4.  64.  - Hierzu  fol- 
gende vdrtika's:  otrjsrf?ituwdl  u i h smar:  i 

*nar:  i Wnu:  » (Kä^ikä:  naräffr  a*yi  u uw:  » Vgl.  die 
Scholien  zu  Bhatti-K.  XIV.  15.)  uferr  strai  » v * 
3r  i crrfwr  i *rst  i uifwf  h saar  rrsrdn  h > n ^ar  i ^sr  h 

iT3f  a ii  ö n öftrer.  i srr^T:  h \ tuK  a » h » 
arfta»:  h ^>[f?T  h ^ h du?wi‘ri  sr:  « anäf 
n is  u suaffliu:  (Siddh.  K.  Bl.  64.  b.  «roy-ftffoaTff  nnr 
ft:  i mria  ?t  aiarar;  n wawim  n Vgl.  VI.  4.  144.)  n am 
«iflau  ap=rerr r.  u c n 3jamr.  i far  i «rjarfq:  n rrabr 
iT^srrf^mj  ernf  u > n irfar  usf  i nai  i iTTTamnj  i rrar:  n uut- 
37fr  a^fariCT^wmi^in'4oii<ir!  träfdufäfä?:  n \ 0 11  ftäfTOi  1 San 
(vgl.  122.)  | anajHPTT  a»jf:  1 amanf  11 

86.  Ein  vartika:  nWn?£^5p<rfa  m atä  1 
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■»?  a?f  i ^ rj  o?;:  i V^p-’Ri  fär  i tot!  fj'ji)  u Vgl.  den 
g a n a smTfs;. 

87.  Man  ergänze  zu  irarrnr  entweder  arm?  oder  ar.  - 
Ein  vartika:  tsttot  uii.IcMiPJh  arsTria  (vgl.  V.  1.  115.) 
trfatitf:  n Ein  andres:  ejtt:  mfTifü  -y  ;.ty  (vgl.  V.  1.  119.) 
3WWR  n Pa  tan  gal  i niinnit  unsern  Grammatiker  mit 
folgenden  Worten  in  Schutz:  ^ aHFi  rrsrprt  narr  i 

feTT:  daf^fa  (s.  VI.  3.  34.)  fa^sr  rrrftfa  n 

88.  Vgl.  zu  den  Scholien  II.  1.  51.,  und  folgende 
v a r t i k a"  s : sarfs^rrr  aiifai  n V « 7^  m i 

(vgl.  IV.  3.  81.  - V.  3.  54.)  n fsm^far  FTf^fäwy$tn  « ^ n 

tei fcliil'j )•  iyriHJ  SriPiP|*l4_f4  ii  ^ li  | q^T'Jiqr- 

?ürt  trapr:  l uashqim:  « Zu  den  Beispielen  in  den  Scho- 
lien vgl.  IV.  2.  16,  59.  - IV.  3.  120.  - V.  1.  72.  - 
(torgffir:  ist  eine  falsche  Form ; es  muss  wohl  gele- 

sen werden ; vgl.  95. 

89.  Der  II.  4.  63-70.  gelehrte  des  gotra- 
Affixes  ist  in  diesem  Abschnitt  der  Grammatik  nicht 
gültig,  insofern  neue  Affixe  angefügt  werden  sollen,  mmu, 
armW  (vgl.  VI.  4.  151.)  und  anrm  werden  nach  IV. 
2.  114.  von  sthtj,  ar ATI  und  utzti  abgeleitet,  und  nicht 
von  nrf,  am  und  afä,  wie  das  Thema  dieser  l'atrony- 
mica  nach  II.  4.  64,  65.  im  Plural  lautet.  at^rouTiqT: 
ist  ein  falsches  Beispiel ; in  gijracrr  (gj  mit  nach  99.) 
wird  im  Plural  kein  cT5T  für  (tbr  substituirt. 

90.  Zu  utTnriffa  u.  s.  w.  vgl.  95,  150.  - IV.  2. 
112,  114.;  zu  uiiifaRr  (man  lese  mit  der  Calc.  Ausg. 
imlaswiqfu , und  verbessere  am  Ende  der  Scholien  bei 
uns  und  in  der  Calc.  Ausg.  umfafirasra  %t)  u.  s.  w. 
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95,  148.  - IV'.  2.  112,  114. ; zu  iWraPi  u.  s.  w.  149, 
154.  - IV.  2.  112,  114. 

91.  nTnmruT  von  iror  (rnf  mit  nach  105.)  nach 
101.;  nach  IV.  2.  114.  wird  vom  erstem  iinanmifcr,  vom 
letztem  rrrrrnr  (vgl.  VI.  4.  151.)  abgeleitet.  Von  treor 
stammt  ütvjt  mit  bot  i hiervon  'mii'jPt  nach  1 56. ; ^ (vgl. 
IV.  2.  114.)  kann  an  beide  Formen  gefügt  werden. 

92.  Vgl.  83,  84,  85,  87. 

94.  Vgl.  95,  101.  - Man  trenne  in  den  Scholien: 

IlMUfOffO0. 

95.  Vgl.  VI.  4.  146. 

97.  Ein  värtika:  rtvTrT^iTOOTr^irr  y.Ti«i  u Patan- 

g a 1 i : nyrriyji*iy n önmfoi: 
(vgl.  VII.  3.  3.)  i örqrjfgfi:  i rbrr^fifr:  i i Stryfifi:  u 

98.  An  ^073^  wird  nach  V.  3.  113.  noch  30  gefügt, 
für  welches  im  Plural  nach  II.  4.  62.  ein  gor  substituirt 
wird.  Man  lese  in  den  Scholien  Wirni:  für  stramm:. 

100.  Das  gÄtra  von  ^f|rT  u.  s.  w.  wird  nach  104. 
mit  gebildet. 

101.  Vgl.  95,  105. 

102.  Ausnahmen  zu  104,  105. 

106.  Kä^ikd:  qysrwtm0.  lieber  das  Masc.  im  Sg. 
s.  zu  II.  4.  7.  - Zur  Anfügung  von  03^  vgl.  VI.  4.  146. 

107.  Zu  orroo  vgl.  122;  zu  snfy  95. 

109.  Zu  aTrTOTOTOOT  vgl.  18,  41. 

112.  Vgl.  83,  153. 

113.  Ausnahme  zu  1 20.  Sind  die  Eigennamen  zwei- 
silbig, dann  gilt  Regel  121. 

114.  Endigt  der  Name  des  *rfir  auf  *■,  so  gilt  Re- 
gel 122.  - Ein  Wort  auf  rro,  das  in  unsrer  Regel  ent- 
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halten  ist,  hat  nicht  gtrr  sondern  rnr  nach  152.  Hierher 
gehören  namentlich  folgende  Namen:  siWM-r  i 3arm  i fä- 
taroa  i v?Wia  h Diese  Bemerkungen  sind  den  v n r t i k a's 
zu  unserm  sütra  entnommen. 

115.  Vgl.  1.  1.  51. 

117.  Bhattogi  führt  eine  Lesart  st^t  für  an; 
daun  wäre  das  Gegenbeispiel  nach  120.  mit  zu  bilden. 

120.  Vgl.  113.  - Hierzu  folgende  kärika: 

SrjoTRTT  cJr4  ?f(JT  57T7T*.  I 

c *"  NÄ  U 

U\  fffa  FTrTT  -5^157  rTT^IOI  ^ Uc4 'JT  aTrT:  (I 
arzaeft  \jta ; i finrafaTyrTaraa  i anaa  i tiara 

g trat  i aTja:  n arra:  i gaftna:  h afüsaar;  aara^  i afäanp  u 
car  i rrhrniT:  qar-i  i ifrcnr:  * Vgl.  130. 

121.  Ausnahme  zu  113. 

126.  Zu  tfnnfnaa  vgl.  VII.  3.  19. 

128.  Ein  värlika:  qyjaTTaT.  n Ein  an- 

dres: f^aTaaAf  caa;  u arräj  heisst  sowohl  der  Abkömm- 
ling des  aca?  als  auch  der  a^arr;  der  weibliche  Nach- 
komme heisst  aber  atr’-fir.  - Vgl.  Siddh.  K.  Bl.  67.  b, 
und  den  gaüa  tnrrf^. 

129.  Vgl.  zu  I.  1.  60. 

130.  Ein  vartika:  arrröraaaaaaT  tjkt  fasFaTrT  n 
Patangali:  aax»ät  soiä  iiarnfa  i färnfroi  ?naa  mna-T  i 
suii^ : qTtrrr^  z?onri  fäs  » 

131.  Vgl.  120,  121. 

1 33.  Patangali:  ^7T<ra  ttm§i  i *iafrr  faacsraafrnrT  i 

135.  Zur  Anfügung  des  Aflixes  vgl.  VI.  4.  147. 

136.  Culc.  Ausg.  77a;  für  in  den  Scholien.  - 
Ausnahme  zu  1 1 4,  1 22. ; vgl.  S i d d h.  K.  Bl.  68.  a.  - Kä- 
V i k a : afeaa^t  -sa  aannsaa;  i an:  aärrra  rak  iaawrza  aaa  » 

0=::=--==-. -=^=  - ■ - -----  ■ - © 
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137.  Ein  vartika:  ^Tfft  u Siddh. 

K.  Bl.  68.  b.  si i f?iu ^qi psR:  n 

138.  Vrgl.  das  vorhergehende  vartika. 

14«.  Vgl.  V.  3.  68. 

145.  Patangali:  3>*r  utrtt  «rrh'jirrRt  i 7i.7RM  frrs  h 

147.  Da  das  neue  Affix  au  ein  götra  gefügt  wird, 
so  bezeichnet  das  neue  Wort  den  yuvan;  vgl.  die 
Scholien  zu  1 00.  - Zu  nimt  vgl.  1 20.  Das  £ des  Fc- 
min.  fällt  nach  VI.  4.  148.  vor  den  Affixen  aus.  Bliat- 
togi  fügt  die  Affixe  an  die  Masculin- Form  nach  dem 
vdrtika:  ircorc  (vgl.  zu  VI.  3.  35.);  zum  Ausfall  des 

in  jtttti  verweist  er  auf  VI.  4.  148,  151. 

148.  Zu  innrerem.)  vgl.  101. 

150.  Nach  I.  3.  10.  gehört  zu  >M  innrer,  %3r^ 
zu  ÜTTrT.  Daher  bildet  das  Bhäshya  nur  onnrnrer  und 
uunrnfn  ; die  K d c i k d dagegen  will  jene  Regel  hier  nicht 
gelten  lassen,  weil  die  Glieder  im  dvandva  VjaOy rer- 
fi|Mriii?Ti  nicht  in  ihrer  Ordnung  stehen;  vgl.  II.  2.34.- 
Da  firor  kein  g ö t r a ist,  ist  rJrrFT  und  innrer  fn  das  götra 
und  nicht  etwa  der  yuvan. 

151.  Der  Unterschied  zwischen  dem  Brahmanen  an*  st 

und  dem  Xatriya  fFT^so'  (vgl.  172.)  liegt  im  Plural. 
Dieser  lautet  vom  letztem  sr^sr.  ; vgl.  II.  4.  62.  - Ein 
vdrtika:  anrenf^ctr^  ^ ^ *i  n .'i . 1 1 (n i 3T— 

rr^rr:  (vgl.  IV.  2.111.)  i tyjtg  nrnroter  (nach  III.  1 . 3.)  i 
n reu ffre;  ttrani q'j Tir-J  (anrrar  mit  nach  105.  hat  den 
Acut  auf  der  ersten  Silbe  nach  VI.  1.  197.)  u 

153.  Hierzu  folgende  vartika’ s:  i^Hiuifid'-rr  ftwt 
•srreran  u \ h rTTsur:  i trrarnr.  u furenP^fH  4ruuuf5fu:  » ^ » 
firä  rrefN'r  ciT  rraörsRTH  n > u Vgl.  zu  158. 
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155.  Wilso  n leitet  ShWinuPt  von  thivwi,  der  Mut- 
ter des  Rtinin,  ab;  vgl.  auch  die  Scholien  zu  Bhatti- 
K.  VII  90.  - Ein  vdrtika:  fescretrpir  oTunuM'-hni;  -egni- 
önrnnt  ti£  wfär  srerar  n YTrrarnrfir:  i . . i gfnai'jPi:  i cTTarrof&T:  n 

156.  Siddh.  K.  Bl.  69.  b.  ött  srrai:  i 

rTTYT'-lfr:  i II 

1 58.  Ein  vdrtika:  wfjTörfrnni^rruTTT  (vgl.  den  g a n a 
y i fe.i  i f<; ) n HTnTurrcrfrrr:  i yifusnaförr:  n Ein  andres:  qriRitr 
r^>  rrt^TrT  (ijilytri  ?)  fur^  fanfrÄuu  II  yifUrlUlft:  II  Vgl.  153. 

161.  Hierzu  folgende  kdrikd: 

Wu  ^ffttrr  «jir  tr^rrftKtfiTOi:  * **jrT:  i 
uurrpsr  w «ju.ytrw  fwrfy  imrra:  n 
* D.  ».  wut  ; vgl.  IV.  1.  83. 

162.  Ein  vdrtika:  Jtyi'j'f  w wf^Trf  h 

1 63.  Ka^ikd:  wfösPmfH^PUT  srär:  i rnt  uyi  shpr;  fuarr— 
f^:  n Y u v a n kann  erst  der  Urenkel  heissen ; daher  sagt 
die  Ka^ika:  utTtrprfwöraw  ^r  nTUTTrf&w>^Ti?PTTUrtr  fyimulri  i 
fw?  FrPtJ  UVttll  fyqf( UIWT  I U r =tU‘ ül (J^WrTrfa  fö  I FFT  WfpTRTptT 
FT5FTHT  fsTeJTdrl  II 

165.  Siddh.  K.  BI.  65.  b.  sTryfriu ^in«ry fwot  far- 

CTUuf  i fertü  rrfyuYtu  n Zu  y^yy^yTerjj:  rrfyim:  vgl.  K u 1- 
lüka  zu  Manu  V.  60.  (Pariser  Ausg.)  und  Dattaka- 
kandr.  S.  73.  ff. 


166.  167.  Beide  sütra’s  fehlen  bei  D.  Kaiyya- 
ta  bemerkt^  dass  das  erste  siitra  (vgl.  das  vdrtika  zu 
162.)  von  einem  andern  Verfasser  herrühre } und  das  2tc 
ein  später  eingcschobenes  vdrtika  sei.  Auch  Bliat- 
logi  führt  beide  sütra*s  in  der  Form  von  vdrtika's 
auf;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  66.  a. 

168 — 173.  Die  abgeleiteten  Wörter  bezeichnen  nicht 
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nur  den  Nachkommen  eines  Xr.tr iya>  sondern  auch  das 
Oberhaupt  des  Gaues;  vgl.  174.  - IV.  2.  81.  - V.  3. 
112-119. 

168.  Zur  Form  ywpK  vgl.  VI.  4.  174.  - Hierzu  fol- 
gende V 4 r t i k a's  : mi  |Ts^JUt!«Jrf  II 

^ h naHwi  pstT  i unsm:  « awar:  « ^ b «j^iird  pjtT 

5T  l UTpr:  II  TKIZT^fftn  B ^ II  UUJJtr:  M 

170.  Wenn  von  einem  Worte  sowohl  nach  dieser  als 
nach  einer  der  3 folgenden  Regeln  die  Ableitung  geschehen 
kann,  so  hebt  die  nachfolgende  Regel  die  unsrige  auf.  So 
gilt  auch  nur  Regel  172v  wenn  die  Ableitung  sowohl 
nach  171.  als  nach  172.  gebildet  werden  kann.  Dieses  ist 
in  folgenden  vdrtika's  enthalten:  sott  fyurfeu- 

tpr  ii  \ b saj:  tnr;  » ^ ii 

1 73.  K d c i k d : arerr  wfirtrt  rHifa*i  u S i d d h.  K. 

* « n 

Bl.  69.  b.  HTirJT  sT^cnjVrtScRIerT  3p5Tp5TT.  II 

174.  Beispiele  zu  II.  4.  62. 

175.  Ein  vdrtika:  SR*5fRrrf5??r  waa-'i  ii  5t>- 

Eäftit:  i i ftpt  ^nr^uttra  ii 

177.  Ausnahme  zu  168-  170.;  wo  das  tadrdga- 
Affix  a ist.  Ein  vdrtika:  aa 

gra^rir^  ii  Ein  andres  : vtwiß;wfr  giawar:  u Vgl.  V.  3.  117. 

178.  An  tnua  u.  s.  w.  wird  nach  V.  3.  117.  das 
t a d r ä g a-Affix  gefugt. 
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Zweites  Kapitel. 


2.  Ka^ikä  und  die  Handschriften.  ° ^'■ai-TiSintxri».^ - 

irrrCTi  n Man  vgrl.  aber  das  ltc  von  den  hier  folgenden 
v a r t i k a'  s : srorsTTr^mmTOmnHrm  u % u srrrarfsrö  i 

n (K.  il  <;  i k ä : sr*<tf!i^MRtnnui'Ir'-Uri  n srw«*r:  i crrr— 

4/t:  II ) - Ti  c*'!  I ^1'  I II  ^ H 'Ti  — d 1 1 Si  I -Tt~1  H QTrTTrf^  2|t^  II  ^ II 
qtfrö  n JtHiBvi-fci'r  Sn  cnpnrti  f»,wt?i?prf!öEr:  » ö n s^f; 
n h « yrf^j;  i u 

3.  Patangali:  uwimmIujih  |g^qf?r  umisi*jC'  smä  n 


Ueber  den  Ausfall  von  a in  qrar  s.  zu  VI.  4.  149. 

4.  Patangali:  tir.  <ja:  srmiT  niräuT  jiv<m  i wsjtpa:  m 

5.  Zu  gaidgra:  vgl.  I.  2.  51. 

8.  Hierzu  folgende  värtika’s:  rrm  zrmfaöFmi: 

ii  \ ii  [Ein  andrer  lehrt:  rramfmarflTiat  es?  -(vgl.  3<J.)  n 
rtöt^  vi  i j -[l '~cj -i TTörrd'T • I STli-TtT  I SRT^Ttl  J < i "e  *.!  i *1 1- 1 5HfT  (vgl. 
IV.  3.  25.)  =a  trai  fz^öfT  sraiar:  n 3 « tmr-m  i stsr  i sm- 
fircmr  am:  i arrnfTimt:  i wifitu;  n rrfii u "4  n (Ka^i- 
k ä : m>iT-[t-7.g,'  air  11  IrTiur*  1 fern  1 marorer  1 mfhr  u) 
firmm:  11  ö 11  ümtor  ferr  11  msrnrjstr^  11  h ii  otot  i rrt- 
j-^mif<f7r  (IV.  3.  126.)  11 


9.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  amijotiri  jUrtitat  ; vgl. 
dagegen  die  Scholien  zu  VI.  2.  156.  - Eine  kärikä: 

flj  Vj  d «d  fr)  * triw*l  fsR^m  UlJrU  firil  I 

•Vgl.  VI.  4.  148.  * Vgl.  VI.  2.  156. 

12.  Kd<?ikä  : «.ifMäiitjy'ifoitM^im  ->*4füi  gudruigT  araj) 
aiTH  11 
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13.  tsuii;  ist  das  Thema,  und  enthält  sowohl  das 
Masc.,  als  auch  das  Fern.;  vgl.  zu  II.  1.  70.  - In  den 
Scholien  zu  ßhatti-K.  VII.  90.  finde  ich  die  Lesart 
«mrj r<u4oWr,  die  keineswegs  vorzuziehen  ist,  da  ttTwTf 
schon  das  fertige  Wort  ist.  Unsre  Lesart  wird  auch  durch 
ein  v ä r l i k a und  eine  k ä r i k ä zu  unserm  sütra  bestätigt. 

14.  Siddh.  K.  Bl.  71.  a.  ui'Jdör  fävFT 

cif!  r!  I r!"f  fHiy  JA«!  itqli II  K Ä 9 i k ä I — 

rlUlr'J-cjrr  II 

16.  irt  (Masc.  und  Neulr.)  fehlt  im  Wilson.  Das 
Wort  ist  mit  dem  Affix  etst  gebildet;  vgl.  Siddh.  K. 
Bl.  229.  a. 

21.  rmrot  fehlt  in  der  Siddh.  K.  lind  bei  D.  Dies 
Wort  ist  später  im  sütra  hinzugefügt  worden,  wie  man 
aus  folgenden  vdrtika’ s ersehen  kann:  rrifui.1  otoftt- 
rftfft  ‘ifTTiJijriri  ii  t ii  fij  öreted  n ^ h 

rfdrfl  t 'IcjrnTtfT  ^3  olftictl  EÜTrT  II  ^ II 

23.  I ii  fehlt  in  den  Scholien  der  Calc.  Ausg. 

24.  Kä  ^ ikä : afiw'nf._i4  i zjim  3P7Tviif.j  wifü.iT  i 

rtfer^ßwi  irnnr.  ii  Siddh.  K.  Bl.  71.  b.  337^- 

ycifdue^l  r'.drl  I I M'fjfrH'-JT  I f|'fj : II 

25.  Das  ^ von  fik  müsste  nach  VI.  4.  148.  vor  am 
abfallen  ; man  höre  aber  Patangali:  OT'ifrT  ^frrr:  gifui-i 
irsrm  i ’-üii fTwr;-crFjrTiTOUf  n 

27.  «OKivj  und  am'Ffi  sind  2 ungebräuchliche  The- 

I 

mata,  die  bloss  bei  der  Anfügung  des  Affixes  tr  und  ^ 
zum  Vorschein  kommen.  Hierin  stimmen  Patangali, 
der  Verfasser  der  K ä 9 i k ä und  B h a 1 1 o g i überein.  Das 
Bhäshya:  qraroföirrTFr  WKr^TrOTWir!  ii  Kä^ikä:  stft- 
-iuih^  aui.iqif^fri  i riiTuw  fffünrtiffitftiifT  fSr— 


Carton- 
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itffift  » Siddh.  K.  BI.  71.  b.  Trir^nFT  «qfeu4oirii  i am- 
nrrRrmjFT  fjtif  Pwir'jri  i un  ^iuwum  i «ui-iuiri  ^ 
q?:  ii  Man  berichtige  hicrnacli  die  Bemerkungen  Bur- 
n o u f s in»  Comm.  sur  I.  Yaf  na  S.  243.  Beiläufig  be- 
merke ich  noch , dass  Hose  n mit  Unrecht  in  den  zu 
Hig-V.  XXII.  6.  angeführten  Scholien  die  Verbindung 
igtri  -TirTröT  für  ein  nomen  ab.stractum  von  einem  Eigen- 
namen wr.TFj  hält.  Ursprünglich  müssen  jedoch  fttt  und 
fiutt  einerlei  Bedeutung  gehabt  haben,  da  man  sich  sonst 
die  Ableitungen  Wwiviy  u.  s.  w.  nicht  erklären  könnte. 

28.  Der  u'mfj.rrrr:  ist  nicht  bloss  anmii:viMc4-»o>iJ:  (vgl. 

I.  3.  10.)  sondern  auch  - Ein  värtika: 

i'KfeM  h i Fntrife^cird  h Ein  an- 
dres: ? n airi^d  sjfir:  i STri^rfef  ^ür:  h 

29.  Uv-'-fnf  fehlt  in  den  Scholien  der  Ualc.  Ausg. ; 
Siddh.  K.  hat  fälschlich  uü,~£Vi  ; so  auch  Wilson  u. 
d.  W.  itt^. 

31.  Zu  fei  vgl.  VII.  4.  27. 

32.  Calc.  Ausg..  Siddh.  K.  und  die  Handschriften 
vpnTTf.  Es  ist  schwer  zu  sagen,  welche  Schreibart  die 
richtige  ist : W i 1 s o n hat  sich  für  die  unsrige  entschie- 
den ; vgl.  auch  Amara-K.  S.  7.  37. 

33.  Vgl.  zu  IV.  2.  8. 

34.  Zu  den  Affixen,  die  an  Wörter,  welche  einen 
Zeitabschnitt  bedeuten,  in  der  Bedeutung  von  ft?  uöt:  (s. 
IV.  3.  53.)  angefügt  werden,  vgl.  IV.  3.  11.  IT.  Die  da- 
selbst aufgeführten  Affixe  gelten  auch  in  andern  Bedeu- 
tungen ; es  wählte  aber  der  Grammatiker  die  von  ft?  höt:, 
weil  diese  bei  Wörtern,  die  einen  Zeitabschnitt  bedeu- 
ten, die  gangbarste  ist. 

® - ■ ■ ,t: 
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35.  0 är3Trn*-7TT  ?T3T  ist  ein  Versehen  der  Calc.  Ausgabe, 

das  sich  auch  in  unsern  Text  eingeschlichen  hat;  man 
lese  ° u Ein  v ä r t i k a : arfta-T  arfrT 

'j ilTT^T  ib*  I M M .Id'TfTT  cRTTT  I riiuu Itl^Ft:  calri:  I 

<TT3izjnrra;:  h Ein  andres:  qiiRmir«;iJt_  n nrrfarcn  •sari  eirtt  i cfr- 
nrinnt  fafa:  « 

36.  Hierzu  folgende  v a r t i k a‘s : fgrjmrjvnf  wirifj  ar- 

rjrf^T  « \ II  JTTrrfifJinr  3tric.Tj  il  3 il  rrirrf^"  ftm  u ^ ll 

uidMÖT  i färfmfl  ii  rr^r  ar  {^wr-ijt  laaT^J-nvi  n ö u ?rer- 
jrv  sTTSjrnrfRi^:  ih«  aafrü  i wfamfc  i nfä j*i  i afyrrfm  i 
aarnpTtTRTTaarFT  ura  h fHanT^niaiTfT  fbausii  n t.  ii  i 

frimsT:  i sridvrer  *ro-a:  ii  fäsre^ra  fm  ■■  0 u fnfFn^:  11 

38.  Ausnahmen  zu  44.  und  47.  - S i d d h.  K.  hat  araa 
(vgl.  zu  VI.  3.  35.) ; mar  leitet  sic  nach  44.  mit  aa  von 
gam  (vgl.  zu  IV.  1.77)  ah.  Auch  Kätyaya  na  scheint 
sttöft  gebildet  zu  haben,  wie  man  aus  folgendem  vd  r ti  k a 
schliesscn  kann:  faarRrg  gatrin^uiFt^ad  gaTnörcr  f?rs?arr!  077- 
gfa-jrr  11  K ä c i k ä : cpmr*?:  ottt:  n a%twu3:  1 rr^frrr:  1 dTsTrarnr:  n 

39.  Zu  arrentr  vgl.  VI.  4.  144.,  zu  und  m- 

rnzra  zu  VI.  4.  151.  - Hierzu  folgende  v a r t i k a's  : apTT- 

asiar  11  1 11  aiz/ji  ii  tot  (vgl.  44.)  ör^  Gulvifij's  11  t?  11 
uJlaufaqvrr  -s d 1 «wm-A  » ca  (vgl.  47.)  g fanfnWirT  11  •$  11 
srroftä  1 uiiwKfosH  11  Vgl.  zu  44. 

40.  Ein  v ä r t i k a : nftrraüirra  11  nmrrsRj  11 

42.  Ein  vdrtika:  TFETSpnT  gsrfqriwna  « nr«MT  rnjer:  1 

Tgd  11  Kä^ikä:  arrnj^fx  aT  11  amfr:  1 srtrJiT  ii 

43.  Calc.  Ausg. , Käcikä  und  die  Scholien  zu 
Bhatti-K.  III.  23.:  0 aFUST^nrwrcTTei;  ; mau  vgl.  aber  das 
erste  von  den  hier  folgenden  vdrtika's: 

ctrticit  11  \ 11  iidH  1 1 tr^wrr  n a^:  ^ri  11  ^ 11  a^r  ti^i  1 tr<rr— 


II. 


23 
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] P:  II  üvrlT  II  ■$  II  ^(7  PT  »ITT  I STTÖ:  I wfni’XTRf-TI?,  4J  H <TOTT: 

ppt  ii  ä ii  um  gqisr:  n h ii  quiut  nutf:  i qrcsr  ii  W i 1 s o n 
führt  bei  qp  nur  die  Bedeutung  von  Axt  auf;  qp  heisst 
auch  dicRihbc;  vgl.  Coleb rooke  im  Amara-K.  S. 
147.  Note  3.,  und  Wilson  unter  qrcq.  qp  untl  qpr  sind 
bei  Wilson  Masculina;  Aniara-K.  S.  204.  GO.  ist  q^r 
sowohl  31a.se.  als  Fein.  Dasselbe  Geschlecht  wird  wohl 
auch  qp  in  beiden  Bedeutungen  haben. 

44.  Wie  wir  aus  dem  letzten  värtika  zu  39.  er- 
sehen, gilt  diese  Hegel  bloss  für  lebende  Wesen,  da  leb- 
: lose  Gegenstände  immer  nach  54.  53[^  haben  , wenn  nicht 
in  einer  ganz  speciellen  Hegel  ein  andres  Affix  ausge- 
sagt wird. 

43.  K ä 9 i k ä : tnur, i* pto raut#  ^ it  Ein  värtika: 
a ui  qiMi'^teUrj  •iPiiifinit  ii  ttIij csni^aT  ppt  u Diese 
Hegel,  die  auch  in  dengana  ’pfnjqrnir  aufgenommen  ist, 
scheint  vom  Grammatiker  A’pi^ali,  einem  Vorgänger 
von  1’  ä ü i n i , herzustammen.  Ich  schlicssc  dieses  aus 
folgenden  k ä r i k ä’s : 

«fouLi*  .!<;  ipI^:  3P  sy.  -jiilMdllrj  | 
rTT5TT2T3f  ^ rF£T5T  ri^rlM  *T  ficdrT*.  II  \ H 
tTFI^T  Wlri  rl^'-rlrcj  cTTT  ^all  T oi  VJ\  1 

• l'Tiyi  UWiM  cTT  CRIT  ^TWFT  ÖTT3T  ET3IT  U ^ ll 

Vjrl.  39.  und  44. 

46.  Zu  den  Affixen,  die  yq  angefügt  werden  , vgl. 
IV.  3.  126.  IT.  ; zu  yrrap  vgl.  zu  IV.  3.  120. 

47.  Kä^ikä:  yrfrpifät  -in  graicü  u p-mim  p3>  i «t- 

ypei  ii 

51.  Ein  värtika:  i.4trttR>q  jfp:  u erfSrPT  i Trfefr  ii 
K ä 9 i k ä : 5>p*nf=>q:  iqm:  ii  t ii  uPi-mur  i yv.ikiwj-j  n p- 

g ■ ~S9 
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ri  j i 1 1 »■) i ^ ii  rI ^ i difj  i u ^3T* 

^FiTTTT:  11  3 II  ^TTTTrPTT  I rT '?  I ifi  f'I  i I '-n »I  ~-ti  l u T II 

52.  Hierzu  folgende  värtika’s:  ran’JTWVt^r  TWbV  i 

sfv3^3i^TT^Tm  (vgl.  IV.  2.  81.)  ii  \ ii  irmrnfrf^ijt  sn  u x<  n 

^ lu-qiF.tär  ot  ötzi  ii  ■$  ii  a^T'j'iiRiTrt  ( vgl.  den  g a n a /ra»jifr) 

pttöt  ii  ;>  ii  rr  ^rfaytrer  mem nximmF-TTm rmrwru t Tqfijrrtiraör- 

.. 

ürnn  arm:  » H « 

54.  Käfikä  überall: 

55.  Kin  v ä r t i k a : 57577:  arurmr-ftk  77177737777  mvi  m- 
rfisrnf  ii  ndriii  5=7x3  ^rrf:  i u>yjdt  i =rni  i arrrmr  i otttt  n 

58.  Vgl.  VI.  3.  ?i. 

00.  Siddli.  K.  Ul.  73.  a.  zfrifaznai fy-i 7770^  s^rfr  i 

i 71 73 r rT'-'1 !>7» 37  c77r77f("  rlrCTTr in  I »*,  3!o» ' rl  3 . * 'J I rot  vTrtrT"  I . . I ~t'7T7l  »71*7”  j| 

fasrreTrtra 3737  r rrTqnrä'n  "•xttiii'ipi-t  1 nr'JTfr  irr  öit  i 77177=137:  1 

- ' 

rpög 77777  ri~ T^^jr.rmmr  770777  u Hierzu  folgende  vartika’s: 

! 7r7-7;=  OTtlTTr^ör  II  7 II  71777  3777777  =3  II  S?  II  f3r'UTrRT'TT*'^7‘  1 77-  | 
'3i71  7 *T7 : II  II  ~3|  ! »7r7»7  57717277:  I Ol  l oj  • 1 1 oi  Pt  7:  ’.  I , 

wiä^irramrifr:  i qTrmrir^jr:  i nrü^rranfr:  i 73^37757  nfr  i |j 
ixreauw:  « frrar  n 3 u (Kdfikd : ° ymkiif-  || 

[ fir°)  TTjrartf:  i wtafjq:  i urrraq:  i (Kd?ikd  noch:  7777777-  1 
f^TTT:  i)  777077:  u ItP'J I - 1 1 ■ ■ ' 1 1 1 »j  PIm  ..  I * l'J . irrtt'Uv.cJil'o'J : li  M u 777— 
utpt  i OTwrfTnjr:  i wiarTratriT  i dMoi^Fath1:  [Siddli.  K.  ebend.  j 
qrTrrimf&Trr  srrqqrqr  i nf-jTm  373  sr 73  ( I\".  3.  [ 
87.)  =7773  I cT^rT^:  (114.)  I 7773  "7017337773:7.37  -TiJ'rTfqfir  , 
(vgl.  ZU  IV.  3.  87.)  PTT  I 77777  i33  ?T3i  II  j I r^RTlTT  | ! 

b Irl ci  I PlSi:  I TTTTT  I fl ! f 1 fi| | iK  1 II  7ldkll»[l  &iIT?7  73:  H \ II  »iol  elr, : I j; 

» ! oi r I . H : i MTi£:  l iIö7lPrT3i:  i tV.il!:  i fijirr:  u 71 -t M =1 tt-j  "1 T71  TT  n 

a ii  333373  57777:  1 7733)3  1 373T73J:  1 s=rrmjr:  1 frrafrrTtF:  11  j 
;7T3  aTr^pWl  11  z 11  q-jqfi'tTT:  I 3W7qfT3T:  il  CTTtaV:  fatTPT  i 
m:  11  ’t  11  iFPTPrjr:  i crTTfTtfrT  1 rrr-nFrer:  1 n vr. u Fnrt  u Die  jj 

I 
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KaViki  erlaubt  auch  die  Bildung  mit  aur : Türner,  i 
nT^epr:  (lies : urfärnw:)  « 

62.  Käfikä  und  Siddh.  K.  sti^umijuir  ärr- 
-sji-,'. uir  ii  Vgl.  IV'.  2.  113. 

63.  Palangali  * =TO.-FTrr^5rfr 'TT- "T'l . I 5t*i.ri I li 

64.  P a t a n g a 1 i : agan  'S?!  f^ar:  i cfrarTf^fH  ufanou  i 
nräf  f?rraT:  ii  errfTT  heisst  das  A.fix , welches  in  der  Be- 
deutung m rrriTi  (vgl.  IV'.  3.  101.}  angefiigt  wird.  Zu 
mramni  vgl.  114. 

65.  Kin  vürtika:  »iiyjiu^irif^m  ör3ü<f  u nr  i 
n^mirT  i *ttc- torif ii 

66.  IV.  3.  101.  IT.  werden  von  Xamcn  alter  Wei- 
sen Benennungen  für  die  von  diesen  verkündeten  g-r,i fl|, 
at^witllPl  u.  s.  w.  gebildet  werden.  Diese  Bildung  ist 

i aber  eine  bloss  theoretische ; da  diese  neuen  Wörter 
nie  in  der  Bedeutung  gebraucht  werden.  Es  werden 
aber  von  diesen  Benennungen  durch  die  Substitution  ei- 
nes für  das  neu  anzufügende  Aflix  ( vgl.  64.)  neue 
Wörter  gebildet,  die  denjenigen  bezeichnen } der  das  {j- 

STT^TUT  u.  s.  w.  liest  oder  erforscht  hot.  ittjt:  und 
'TOrCrST1:  sind  nach  IV.  1.  83.  mit  anr  abgeleitet ; zu  den 
andern  Beispielen  vgl.  IV.  3.  101-111.  - Hierzu  folgende 
v ä r t i k a‘  s : u.u^lfir-Jd.'lJiMr;Jrdi^.5’uiv.|i|iMi  Frf^uud^.i  u i.  ii 
ffrÄ  j jfmnfymY  frfsuffst^nri  u t}  u nim  tr- 

frräu:  ii  % ii  rfasrr  insr  nf&crir:  u Ö n 

67.  Vgl.  V.  2.  94. 

71.  Ein  vürtika:  HijfägvrpTt  agferufafiij;  « 

Vgl.  85. 

72.  aif^M  und  qirndft  mit  anT  nach  IV'.  1.  83. 

74.  Siddh.  K.  Bl.  74.  a.  aavsei  aT7r*r : u 

of  \ 


h 
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75.  Siddh.  K.  ebend.  tFiorftöffn  fäcHT  n 

% & 

77.  Vgl.  71,  73,  74,  85. 

78.  Vgl.  zu  I.  1.  72. 

80.  C'alc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  0 r^r °. 

81.  Vgl.  I.  2.  54,  55.  - IV.  1.  168.  IT. 

82.  Siddh.  K.  Bl.  74.  b.  wa-ufc/ur  h Am  En- 

de der  Scholien  lese  man  mit  der  S i d d h.  K.  ötttttt:  ii 

86.  Siddh.  K.  BI.  75.  a.  ii 

87.  Vgl.  VIII.  2.  9,  10.  - Ein  värtika:  mlrjrgfPr  et- 

aii'J  il  *7  ITT  r.  UI : u 

91.  Ein  värtika:  TnaT  psrröf  g ii  Vgl.  den  gaiia 
rrrriK  2. 

92.  Die  von  93.  bis  IV.  3.  24.  ohne  Angabe  der 
Bedeutung  aufzuführcnden  Affixe  "eiten  nicht  in  den 
vorhergehenden  Bedeutungen,  sondern  in  denjenigen,  wel- 
che IV.  3.  25-133.  angegeben  werden.  Diese  Bedeutun- 
gen umfasst  unser  Grammatiker  mit  dem  Worte  sro ; un- 
ser Commeutator  dagegen  und  Bhattogi  verstehen  un- 
ter wer  auch  diejenigen  Bedeutungen,  welche  von  den  vor- 
hergehenden verschieden,  von  Päiiini  aber  übersehen 
worden  sind.  Die  Affixe,  welche  sra  sn  aufgeführt  wer- 
den, heissen  sritrerr:.  Die  IV.  1.  83 — 89.  erwähnten 
Affixe  gelten  noch  immer  fort. 

93.  Ein  värtika:  fsirsjtrTTiCUTfa  armcaf  ii  i n 

H=nfmr:  i «rrfhn:  h Ein  andres : färrfrmw  u m^id/nit:  ii 

95.  Ein  värtika:  iTTirrii  fa  cTSie-i  ii  arrwr?:  ii  Das  Wort 
zrp r im  gaiia  thrjdaiR.  scheint  demnach  später  hinzugefügt 
worden  zu  sein.  Siddh.  K.  Bl.  75.  a.  itwif^rü^d*:  i nnwafi:  ii 

99.  Ein  värtika:  ii (h  örnsr  n attc^i- 

tt-tt  (sic)  i i rnrnnn  ii 
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100.  <ajaa>  nach  134. 

103.  Siddh.  K.  Bl.  73.  b.  srafajTiTOr  qurn^vfr  srtjf:  n 

104.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a's : «aofrafvNtqagfer- 

fvrar  icautrf  TOfr:  Ii  \ M WHTfU:  I Tö/Of:  I arar:  I HrKOT:  I rf- 

mi:  i ufirmr-i  fai  i arcrff^:  n ?7rprT  sarpnat  tr- 

PravT  oiaica1:  « ^ h rmnrsr  m ■$  n faia:  n faar  nä  u 3 » fSuirft 
aumärwr:  i fron:  (vgl.  VIII.  3.  101.)  » sp 

tnrnror:  (vgl.  129.)  «hm  urpraT;  gaaa-.  « grü/U:  « ^ « 
JTfS:  ufirji:  « 3W(1?7(pT_  « » M anpTIJ:  « Vdütl PT  HltUlfdETI- 
artHawrä  $=£fa  mc«  tnfapu  auar  anr  « «cuorTr^uii^ju- 
grO -dj  um  » ratfav  a /,  r^t  (vgl.  114.)  fänfnava  u > » mm  i 
«Tprita:  i r?)ftwpr£  (vgl.  106.)  i araampa:  i arijftwfq^  g 
^moii<r  arqtn^3T  (vgl.  121.)  i aifiii*<a3>:  i sftgg-Jta  (vgl. 
109.)  aTTöreufa;  i ortav  (vgl.  110.)  i «paTw:  « bi trz- 
ßöIST  (Vgl.  116.  ff.)  II  \0  II  fjufrlHH-Tf'ia  I araTf^a  ZtW'h  II 
a STT  6MIS.WI  flfjua  uf  I U I 5ilT«fr— 

5tjt:  (vgl.  132.)  gaJa-wuPiofwa  « n nwr^riVaiw  (vgl. 
109.)  snaywfnuv:  u \ i h grrpa  wi  <?i  ip, fstfu ri :>ci Pt  fasifträua 
(vgl.  114;  119.  - IV.  3.  11.)  ii  \Ö  it  yT%aiU3Fi:  i aifaä»  « 
•iwbn^TTT  (vgl.  IV.  3.  16.)  crftufvi’j'PT  « h « arara;  ii  ma- 
oth  rg£g*ft  (vgl.  IV.  3.  .23.)  ^rpaät  facrfaoäa  » ii 
uina-M  ii  uifi^ioiuoH'j?^  ( vgl.  IV.  3.  55.)  fäafaäua  « 

Vs  1 m (von  ht£  ; vgl.  VI.  3.  53.)  n aarairnryt-Jr  amT 
(vgl.  IVT.  3.  64.)  spsaar  faufHwa  » \z  « ara^^aanf:  i aT- 
Mf.daafur:  n apr r ^amaarprsf  (vgl.  IV.  3.  67.)  ppaPr 
faerfärrja  ii  \>  n +inRh9i:  m maarTäiaw  (vgl.  IVr.  3.  75.) 
^rrPafa  faaPrava  m ^ o a aruPa^i  ii  faaTarfnäaafiat  srsf  (vgl. 
IV.  3.  77.)  gjsafa  firaPnÄa  « in  n aranhk  i mpra;  n a- 
fTTT,  (vgl.  IV'.  3.  78.)  ^Tpafa  faaPfuua  « ^ « snarar  i 
war*  m mvwaij  (vgl.  IV.  3.  81;  82.)  ^rsanf  faaPiäva  « 
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^ « amsaayr  i aan-ami  « sfiraigjrK  (vgl.  IV.  3.  96.) 
^trafa  fatrfaova  « >ä  i «mmia:  u maafaurräitit  apr  aa 
(vgl.  IV.  3.  99.)  s^rsafa  fa&ffmvm  n u stm*:  i arara- 
sf» : « finfa^ -tu i Ria r^iüiw’ajt  safte  faufteüva  (vgl.  IV.  3.  1 04, 

105.)  n ll  «trftftjw:  I u qjfasfpC^  (vgl.  IV'.  3. 

122.)  ei  safte  fanfteteWa  » h am)  i am  (Das  Beispiel 
ist  nicht  richtig,  cs  gehört  zu  IV.  3.  123.  Vielleicht 
ist  das  värtika  entstellt,  so  dass  ursprünglich  beide 
Fälle  darin  enthalten  waren.)  n s^CT^r  (vgl.  IV.  3.  125.) 
a ; ü n m i i sa  fte  facrfteteya  n u grran^jferrr  t saran fl.arr  n 
riterapn^^  (vgl.  IV7.  3.  126.)  ffrsafte  fanfmiäa  h ;>'?  n m- 
irar  i umeTT^ar  h eftuai<ta>  ifiraa:  (vgl.  111,  112.  - IV'. 
3.  126.)  n o ii  as^  fagfteteyätera  i srrcra*  i jra-ii  n sfsa- 
jmrmf^T  (vgl.  117-119.)  m y u arfimamrar;  a a aT 
ja)  iaaarnnfaTrT  * ^ * äi-TOtren£lat  aa  (vgl.  121,  122.) 
jfaajr.at  (vgl.  117,  118.)  aafte  fanfteuua  n Vi  11  JTTraar- 
sj:  i amrora::  » ätsat  (vgl.  119.)  ^a^  (vgl.  121.)  aa- 
fte  faraftewa  » ^3  u ttunfteumath:  h aaq^Mun.mri  (vgl.  125, 
132.)  ärsrat  (vgl.  119.)  aaa)  faaraaäa  « >h  » äprer.  i 
h a ar  aaaaRTatiTJT:  « ^ h s&tqjRTnt  (vgl.  132.) 
(vgl.  141.)  u >a  h snpmRter;  » w^aaas^r  (vgl. 
121,  141.)  aafa  faufteuva  w « smarter;  h a 3T  <ra- 
aaä  (in  141;  vgl.  114.)  tjroar^'Prawjf  n u 

105.  Vgl.  IV'.  3.  23. 

106.  V'gl.  värtika  9.  zu  104.  - Siddh.  K.  Bl. 
7o.  b.  Rl^vii^iif^fri  aisr  a«^iönmT  arj^  • amum  h 

107.  Vgl.  n.  1.  50,  51. 

109.  Vgl.  värtika  9,  13.  zu  104. 

111.  Vgl.  värtika  30.  zu  104.  - Ucber  gruarfj 
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s.  zu  IV.  1.  18.  - efptst  und  irrerer  von  sttost  und  ifreren; 
vgl.  VI.  4.  148,  151. 

1 12.  Siddh.  K.  Bl.  76.  o.  ifrefrnr  CTT^trf  rr  fj  rvrfefr  ii 
Vgl.  värtika  2.  zu  IN'.  1 . 19.  und  vurtika  30.  zu  104. 

113.  Zu  crranrpre  vgl.  zu  II.  4.  66. 

114.  Vgl.  värtika  9— 1 1 14-29.  zu  104. 

115.  Vgl.  I.  1.  74.  und  zu  IV.  1.  6. 

117.  118.  Vgl.  värtika  31,  33.  zu  104. 

119.  Vgl.  värtika  14,  31,  34,  35.  zu  104. 

121.  Vgl.  värtika  9,  33,  34,  38.  zu  104. 

122.  Vgl.  värtika  33.  zu  104. 

124.  Käcikä:  ciAiv.rUöi  i ^ =a  i nflüiuiji  5nr- 

i . . i ^Trnrrar^:  i . . i fu  svis-^  ^ct  ?r  ottti  h 

125.  Vgl.  värtika  35.  zu  104. 

126.  lv  ä 9 i k ä : 0ya.iuti3^ri  !fT  ii  vgl.  jedoch  137. 

129.  Ein  värtika:  yji-J.il tu fa^r  j y- 

arre  ii  wrrnrrer:  urm  u.  s.  w.  Ein  andres : err  ittirej  n ijr- 
^tnrerT:  t OT^rreT  iTtqtrr:  h Vgl.  värtika  5.  zu  104. 

130.  Vgl.  133. 

132.  Mau  lese  in  den  Scholien  ^rerrer:,  und  vgl.  VL 
4.  174.  - Vgl.  119.  und  värtika  35-37.  zu  104. 

133.  Siddh.  K.  Bl.  77.  a.  Enarrricrr^:  u 

1 37.  Ein  värtika:  i iHra ^ i at  (vgl . 1 24.) 
faumfoTr  ii  <jäfyqfrräyT  -iti  ii 

138.  Ein  värtika:  rr^if- y yfösrhuror  rrvjnurJT  itn 
» Ein  andres:  re^irtrtaiiPT  mmniiir  (vgl.  IV.  3. 

89.)  -stn^  aarre:  ii  Vgl.  zu  IV.  3.  60. 

141.  Ein  värtika:  r^i-'nTT'rrfri  sarai  ii  fnm^Ttr:  u 
P a t a n g a I i : rfimynirrfr  rmjTrpair  n rrrn^ni  n 

N'gl.  värtika  37-39.  zu  104. 

i 
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142.  C’alc.  Ausg.  in  den  Scholien  für  g:.  Siddh. 
K.  Bl.  77.  a.  tä^srzT’icrvr:  « Vgl.  117.  IT. 

144.  C’alc.  Ausg.  in  den  Scholien:  qisrnTOTpr. 

145.  Die  Handschriften  und  K ä 9 i k ä : iTTjTTiT;  S i d d h. 
lv.  ein  .Mal  iurern.  und  zwei  Mal  iipnsr. 


Drittes  Kapitel. 

4.  Kin  värtika:  Bvrarswr  «ranTSTst  u enrttnrv5i:  1 
rriftiTTrvw:  11  Ein  andres : u ^frrrtrö'3  a 

6.  C’alc.  Ausg.  tjTcm^  Für  irarvä. 

8.  K & $ i k ä : strafft  anTcd  u stf^r:  {vgl.  zu  23.)  « 

« Tra-i  1 av*r  » 

9.  rrramar  heisst  ,. passend,  angemessen^' 5 vgl.  Bliat- 
j togi’s  Erklärung  von  rrrarf  zu  II.  3.  1.  Das  Adjcctiv  aw 

bedeutet:  die  Mitte  zwischen  zwei  Extremen,  das  rechte 
Maass  haltend;  so  erklärt  Bhattogi  z.  B.  *p.u  durch 
1 rnfrip^i  ^iffr^Ta;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  77.  b. 

11.  Vgl.  värtika  14.  zu  IV.  2.  104. 

12.  13.  Ausnahmen  zu  16. 

15.  Zur  Form  srntmTr  vgl.  VII.  3.  4. 

16.  Wenn  Päüini  rr  für  stot  gesagt  hätte,  dann 
würde  wohl  an  die  Mehrzahl  der  in  der  Hegel  enthal- 
tenen Wörter  nach  IV.  1.  83.  arrr  gefügt  werden,  aber 
diejenigen  Wörter,  deren  ltc  Silbe  eine  vfiddhi  ent- 
hält. würden  nach  IV.  2.  114.  ^ annehmen  müssen.  - 
Vgl.  vurtika  15.  zu  IV.  2.  104. 

* II.  24 
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22.  Es  ist  spitzfindig,  wenn  unser  C'oitimciitator  und 

Bli  alt  ogi  durch  das  auf  mn  folgende  g auch  die  re- 
gelmässige Ableitung  zpiTri  mit  war  nach  16.  zu  erklären 
suchen.  Das  g verbindet  bloss  istit  mit  ; ein  sol- 

ches ? nach  dem  lten  (üliedc  kommt  sehr  häufig  vor. 
Pänini  hat  die  Form  rjrpiT  übersehen;  man  vgl.  folgende 
v ä r l i k a's : ^i.rivjifin  rr^fnir^t-i-TTT:  n^RFfi;  R3i7t  »tu 

McIsUTÜlrUcT  Uit  I FFÄJ f* T CrJ  »ITct:  II  "1 1 ’ J j I . ! 1 1 1 (I  V II  v ‘ l'f  1 1 M £ f^i  f,  frl  II 

23.  Vgl.  värtika  16.  zu  IV.  2.  104.  - Hierzu 

folgende  värtika's:  f^^r^tfTfpirtnT  cfarai:  m \ n fa^vj  i 
<T^f  i T^Tf^rf  ii  curor  (hiervon  nrr ) rnrfmi  u ^ u n?j  n 

ujuV-mu  ii  % n mtm  i (vgl.  zu  8.)  i <traq  t 

vmm  ii  9 ii  yvn*f  « 

24.  Vgl.  VI.  3.  17. 

25.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV.  1 . 83 , 86.  - IV. 

2.  93,  94.  - Vgl.  noch  värtika  2.  zu  IV.  2.  8. 

31.  .Man  lese  in  den  Scholien:  für  s(3T. 

32.  C'alc.  Ausg.  fm£m5:T7r»trt  w-x^  m 

34.  Siddh.  K.  ' rm^rpr.  ’ - wtt  müsste  Statt  fin- 
den nach  16.  - Hierzu  folgende  värtika's:  rT^trarpiT 
ferrarrrfmirnW.  i * i‘-e  i<^j  iri  n '<  n r^nTTui  fttftt  i Itmi  i 
arm  prfii  n rh  (vgl.  IV.  1.  15.)  i faRt  i 7'tnjrnT  1 m- 
TTf^TsrTTjTT'  n (Siddh.  K.  oft0)  eftt  ET^vt'iV  11 

^ II  77  1 Tr^rtriT  1 rjFT  1 VTliriT  II  ^fsTWraTTTT*  tTT  l^tTT  II  i u 5JT- 
fa’fm:  1 wnTüTFr:  11  ft  ött  rrcränm  FRi-j^-nrr  (vgl.  37.) 

1.  11  W enn  ein  für  ein  t a d d h i l a-Affix  substituirl 

wird  , findet  nach  I.  2.  49.  auch  ein  des  Fcminin- 
Aflixes  Statt. 

36.  Siddh.  K.  hat  5tffT!iT?s  für  ctt^it0.  Beide  For- 
men sind  richtig;  vgl.  II.  4.  25.  - Neben  «irtutu'ti  und 
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CTTrrSifiiT  giebt  cs  noch  eine  Ableitung  errftfirT;  vgl.  var- 
t i k a 2.  zu  IV.  2.  8. 

37.  Zur  Form  rrrnsTTJ  vgl.  VI.  1.  62. 

38.  39.  41.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV.  1.  83.  - 
IV.  2.  93. 

43.  44.  Vgl.  zu  den  Beispielen  16.  22. 

47.  Vgl.  11. 

48.  Siddh.  K.  Bl.  79.  a.  ufot.i  rrrTT: 

nöifrrr  n ^r^TTn  u 

51.  52.  Vgl.  zu  den  Beispielen  14.  - Kä^ikn: 

tlMi  bf  rl  fcj  frl  it 

53.  Ein  värtika:  ür  üüSTPnprr  u 

Zu  den  Beispielen  vgl.  IV.  1.  83.  - IV.  2.  93. 

55.  Vgl.  vartika  17.  zu  IV.  2.  104. 

58.  Ein  vartika:  vjy-jrr'TT  U’fpr^rirwj'  i'FT'JtrPT  n 
Bfiiir'i^fy'JuaiUrir!  i orfl'Jjisf  i TTf^ica  u Ein  andres: 
«xninjrfC'JTrr  unrr-r.  h K a ? i k a : zut 

drhod*  M xrTrpTTPTT  ?TtT:  I tJT?T*TT?TT  II 

60.  Hierzu  folgende  kärikä's: 

rmFirü  fTTTH^r  BVJIrJtlH  'J  * t 

|U  ”5T!r  ^3  II  1 n 

up-tr  =3  i 

Z’i:  orrar  ^7  qwrar  »mmui  tmnfr  mj  n ^ u 
hv:t  rr-.d P. • m n "7Tyrr  "trrnnpt  ;wr  i 

arwr  ^57:  urwjt.’trr  -s^  nrift^rsötr  ii  \ it 
* Zu  diesen  gehört  unter  andern  ’jfyret  und  ^fir.TfT.  - Zum 
Verständnis«  der  kärikä’s  mögen  folgende  Beispiele  die-  j 
neu : mmf-riv  i *iwi.(-jirzr3r  i wnmfcr&  i vn-Jf-ßw  i wtvjt- 
%b  i yqwtrfiffä  UT^rrtfiKTr  (vgl.  VII.  3.  20  ) i rmrfhi  ummtf 
sTi-t*f?T'i  <r^:rrrcr  (vgl.  IV.  2.  138.  und  den  gaua  t 
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imw  rr-.'ntw  (vgl.  die  vär  I i ka"s  zu  IV'.  2.  138.)  i UT- 
ud^rr  (für  mu  wird  rnuf^r  substituirt,  und  an  diese«  wirr 
gefügt)  i ra*nm  (vgl.  zu  IV.  1.  85.)  t arurmru:  i fuqr- 
fin:  h Was  das  n&r^Tssg’:  am  Ende  der  letzten  kärikä 
zu  bedeuten  hat,  weiss  ich  nicht;  vgl.  58. 

64.  Vgl.  varlika  18.  zu  IV'.  2.  104. 

66.  Die  Kärikä  fusst  sotwpt  (‘  ä)  als  7tcn  Casus 

vom  nomen  actionis  oumiwi . was  vielleicht  vorzuziehen 
ist.  fTT  kommt  von  Rrj,  umr  von  us?t.  - Hierzu  folgende 
v ii  r t i k a"  s : uasa  i gqwa  t Jrra^fu«r^:t  jcrön^fainnw:  « % u rä 
JT7JTJ  Ptraraü  II  v M sf*-I5:'W  «ött  rpg:  t i ^RTPTCT:  I 

cITiiqül  II  cr>"*f  ’U  arrWJT-T  II  "4  II  wRcOilM^U  aiTWPf  €fp?ri:  I U— 
fin«w:  i snraro:  m 

67.  utauiM  ist  ein  Oxytonon  nach  VI.  1.  223.,  rf- 
fijfTT  ein  Paroxvtonon  nach  VI.  2.  49.  - Vgl.  v&rtika 
19.  zu  IV.  2.  104. 

68.  Siddh.  K.  Bl.  80.  a.  rfmrTTvrq  uriTvjm  hRiai 
(vgl.  die  Scholien  zu  II.  4.  4.  - V.  1.  95.)  dMi-firi^ruT- 

<i  l'M  Ri  A i*i'j  I l-i*i i^*i  iMtti i SUTiJ  JT^PTT  I . . I a y d a - 1 
*J3UfdRlRl{  Ul  I d l «.ifflXiam  OTTüt:  ii 

69.  Unter  versteht  Paüini  diejenigen  Weisen, 
welche  eine  Hymne  erschaut  haben  (fUrKfei^T  aRtW,'U:  ; 
vgl.  die  Scholien  zu  IV.  I.  114.,  und  Colebr.  Ess.  I. 

S.  21.  ff.).  Durch  eine  elliptische  Ucbcrtragung  (-rrarijn) 
heisst  die  Hymne  selbst  auch  srfü;  so  z.  B.  in  unserm 
sütra.  Siddh.  K.  Bl.  80.  a.  arfutnsriür  frremrar  vivhzrn-  \ 
^rufk»UT  »ist  arnsTFr  ^tvtft  501  fatft  1 yRi^a  jt^tt  ft-Hl  ött- 
Rräifiru  aiiOTt-irriy  irerr  eit  armf^T  uutu:  n 

70.  Siddh.  K.  ebend.  tp<j:  UftTrar.  1 

U py  UT,  iiivi:  11 
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71.  Zu  «rf  vgl.  I.  1.  72.  - Ein  vdrtika:  ^TFir- 
'siTrTiT^QT  rrarafeiifTftr#  « nTflnwriHJi:  t ^rrnr-Tr:  i wraKnfrrei:  u 
74.  Zu  den  Beispielen  vgl.  IV.  1.  83.  - IV.  2.  93. 
73.  Vgl.  vdrtika  20.  zu  IV.  2.  104. 

77.  78.  Vgl.  vdrtika  *1,  22.  zu  IV.  2.  104. 

79.  lieber  die  Form  fei  s.  zu  VII.  4.  27.  lind  Comni. 
s.  1.  Ya<?na  S.  367. 

80.  K d c i k a : auftirfeRi;  fefejr  jihuptrumrf  st- 
^jtt.  - Vgl.  IV.  3.  126.  IT.  cisrfa  . . rt  fotufel  am  Ende  der 
Scholien  heisst : ..nicht  bloss  w . sondern  auch  erst. 

81.  82.  Vgl.  vdrtika  23.  zu  IV'.  2.  104. 

85  - 87.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV.  1.  83.  - IV. 
2.  93.  - Patangali  zu  86.:  «HrFrrarfir  £- 

vrn  » Ein  vdrtika  zu  87.:  cjaKsiiftranviT  « zn- 

ncirwmRrHHr  unir  zw.  i crniarwr  i trsiferrr  i ^ a uaffi  i 
iPT^ff  II 

88.  Ein  vdrtika:  g^rm^rf^iti:  nf?fer:  u i^rrrr^  i 

i^imfr  i ^isfrtr^  i ^Tärrjfr  « Vgl.  zu  125. 

89.  90.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV’.  1.  83.  - IV'.  2. 
93.  - Patangali:  ferraT  mir  tnt  rinrfqwfT  i afirefe  nra 
tnr  «rsnjifef  n K ä <■  i k d : afvRBTT:  uöt  stpvot:  i 

■S  ’-'J  itüjrl  II 

95.  V'gl.  zu  den  Beispielen  I\'.  1.  83.  - IV.  2.  93. 

96.  Vgl.  vdrtika  24.  zu  IV'.  2.  104. 

99.  Vgl.  vdrtika  25.  zu  IV.  2.  104. 

100.  Die  Gleichheit  der  Formen  im  Plural  entsteht 
durch  den  Abfall  des  t a d r d g a-Affixes  ; vgl.  II.  4.62. 
Zu  tfipR  und  cifire;  vgl.  IV.  2,  131. 

101.  Zuweilen  wird  gar  kein  Affix  angefügt ; vgl. 
zu  133. 
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Commentar  zum  Pdnini. 


102  — 111.  Vgl.  zu  IV.  2.  66. 

1 02.  K d 9 i k & : g-rarföwfr  ii  frrfMr'JTT  wm:  smt- 

5RT:  I -T  ITÖlfn  II 

104.  Vgl.  107  - 109.  - Calc.  Ausg.  ^rrfiFT:.  Vgl. 
noch  vdrtika  26.  zu  IV.  2.  104. 

105.  Vgl.  die  vartika's  zu  IV.  2.  66.  und  vdrti- 

ka 26.  zu  IV.  2.  104.  - Hierzu  folgende  v d r t ik a"  s : irr— 
?ra<?3lirrfivT:  'jCriTw ri '.a :#■! i H u \ u a iTia—cfylfBr  rr . t tt ifir  I 
rrr?r»iTrr  » uüt  nra'-wRiTrr  ^nr  n ^ n ii  ^ u 

107.  Ausnahmen  zu  IV.  1.  83.  und  IV'.  3.  104. 

108.  109.  Ausnahmen  zu  104.  Zur  Anfügung  von 
iftn^  vgl.  vdrtika  1.  zu  VI.  4.  144. 

'110.  Kdfikd:  nnRiR'C'i.J'JMTr  =7  fejTT  II  Man  schrei- 
be in  den  Scholien  fSlrrrfFPT  , und  vgl.  vdrtika  1.  zu  VI. 
4.  144.  - Zur  Form  qT^reifpr  vgl.  VI.  4.  148,  151. 

112.  K d 9 i k d : rr^T^rRTTtTtnr:  u 

117.  Calc.  Ausg.  »ttfrnrr. 

120.  Beispiele  zu  IV.  1.  83.  - IV'.  2.  93.  - Fol-  ! 
gende  v a r t i k a‘  s bestimmen  das  näher : ra  vrp raa-  1 
q^trjrärwr:  ii  \ ii  itnr  i arm-.  i i sru^  i aTjar:  i aTjar:  i 

nacu  i ^ET^r:  ii  qjn^rnp  u tj  n uä  ötT^f  i uvaf'R;  a^rtä  i 
rrrjä  i t (123.)  n n ^ u |rrr- 

^TfT  (121.)  I jm  1 BÖT  i arapä  (vgl.  122.)  II  önhrj- 

’ST  il  Ö II  FRffrliy  I— rl  l&TTJTrTT^nT  I rltl  £ F.  ^ I rTSTITr:  r?f  I 

rrtaftr#  ii  wnrfif:  ürrur  firr  if  a « m ii  snrahr  (vgl.  VI.  4. 
148.)  tjWriT  ii  rrfrrjTTnupr  ’amnrr  n i-,  u rrmiv^fr  itttt:  i ht- 
II  ^?7Ullv.MMlO'4ii  U 13  H csäMI  V*T  arnTTTT  cIT  I r-ti I — 

's  \ «I  rt 

&3i  I I rrntay'inTgät  (126.)  ii  Letzcrc  Bestimmung 

muss  aus  einem  frühem  grammatischen  Werke  entlehnt 
sein,  da  schon  P d n i n i ihre  Bekanntschaft  voraussetzt, 
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indem  er  IV.  2.  46.  mm  sagt.  Es  ist  aber  auch 

möglich  , dass  Pdnini  in  der  Ueberzeugung , dass  die 
Hegel  IV.  3.  126.  (T.  nicht  verfehlt  werden  würde,  da  sie 
bis  auf  V.  1.  134.  die  einzige  im  Abschnitt  der  tadd  hi  ta- 
Affixe  ist,  welche  von  =srpTT  handelt,  mm  sagte,  um  die 
gangbarste  Bedeutung,  in  der  das  Affix  573}  u.  s.  w.  an 
diese  Xanicn  gelugt  wird,  näher  zu  bezeichnen. 

121.  Vgl.  vdrtika  10.  zu  I.  1.  72. 

122.  123.  Vgl.  vdrtika  27.  zu  IV.  2.  104. 

123.  Vgl.  vdrtika  2S.  zu  IV.  2.  104.  - Ein  vdr-  ! 

tika:  ar  nfaay:  » 7373  f i pwrrrr  « Vgl. 

zu  88. 

126.  Vgl.  vdrtika  29,  30.  zu  IV.  2.  104.,  und 

vdrtika  7.  zu  120.  Das  Affix  stör  wird  an  ein  götra 
auch  in  der  Bedeutung  von  xrg  angefügt ; vgl.  die  Indi-  , 
sehen  Scholien  zu  80.  =37(71  bedeutet  nicht  bloss  einen 

Abschnitt  (auch  57737  genannt ) des  Veda,  sondern 
auch  die  Person,  die  dieses  37177  vorträgt ; vgl.  S i d d h. 
K.  Bl.  34.  n.  und  zu  II.  4.  3. 

127.  Vgl.  IV.  1.  95,  104,  105.  Zum  Ausfall  der 
Silbe  a in  mnr  vor  3TTT  vgl.  VI.  4.  148,  151.  - Ein  : 
vdrtika:  3J77f^3  37733177  35303  m S id  dli.  K.  Bl.  82.  a. 

q (3(733737  7 J:  I 37üT7r7^  7J  "7*707  11 

128.  Vgl.  das  vorhergehende  vdrtika  und  126. 

n w 

129.  Siddh.  K.  Bl.  82.  a.  =3(3irzrfTgT33rf^3pi7  (vgl. 
vdrtika  7.  zu  120.)  1 f i*i  1 433 m 3tn(sr  11 

130.  Ausnahme  zu  126.  lvd^ika: 

mh  1 33  33t:  rirtaÜT  (377733  1 313.137  (richtiger  als  377- 
3337:;  vgl.  die  gana's  537737^  und  33tfi=; ) 2iJZ373iaT:  I 
373  c4 1 Rt3T  37  1 1 

» " — - ' ■ —r==?9 
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i 32.  Ausnahme  zu  1 26.  - Diese  Regel  ist  ursprüng- 
lich ein  värtika  und  ist  erst  später  unter  die  sütra's 
aufgcnoniincii  worden.  Bhattogi  führt  dieselbe  daher 
mit  Recht  unter  der  Form  eines  värtika  in  seiner  Gram- 
matik auf. 

133.  l)a  das  vorhergehende  sütra  ein  später  ein- 
geschobenes ist,  dürfen  wir  nicht  daraus  ergänzen  ; 

es  verbessert  daher  ein  värtika:  sot  ^ h Der 

Verfasser  des  Bhäshya  verwirft  das  ganze  sütra, 
indem  er  sagt:  m tfrarwiH  (101.)  traiftr  ^fqvtit  rtrsrarar:  « 
.Man  sagt  demnach:  gfrrfr  -sqönsi:  i ßroaißbir  -s-Tsri^yr:  m Kr 
fährt  nun  so  fort:  si'i'itjfr  m 11  Hierzu  folgende  Scholien: 
FjfiTHJcI  I U-T-Jt  I 35TR-JUI:  I OT3T  ^5T  BFJafliraTqT  -CT  HT- 

FJI'JT  cIT  FT  föT-EJ : 1 VPIEiruiih'jI^'TrT  Ff  FT  tJTTPIf  'SFJT*T^I»tTc!  I 

^ *T3T  FT  !ETEn*TTfT  fTtf«Wrf  I 

fc 

134.  Ein  värtika:  rrrTT^niT  (vgl.  120.)  ritau-tct- 
ttt  mnrftfhnvrZ  u Es  gelten  demnach  die  Affixe  von  IV.  2. 
93.  ff.  nicht  mehr,  wohl  aller  anr  u.  s.  w. ; vgl.  IV.  1.  83. 

135.  Vgl.  154. 

13G  — 138.  Ausnahmen  zu  139,  140.  - 136.  Ein 
värtika:  ra-Trivfr  rr-T-rTTTJ^rri  iTuruiduyn?  “ Vgl.  1 43. 

143.  A.,  C.  und  K ä <;  i k ä : qwi^iftyra):  ; vgl.  zu 

IV.  2.  16.  - .Man  lese  in  den  Scholien  srn^r  für  btsttt,  und 
vgl.  värtika  2.  zu  VI.  4.  1 44.  - Hierzu  folgende  v ä r t i- 
ku‘s:  .U'T^rr^rj’T  ivvzrm’i  n \ » 1^1 

144.  Siddli.  K.  Bl.  82.  b p-jrrar  fasi  1 ?=nFW  1 °rr- 

•jrni  1 rrn  ftrer  \ nw-t  Wrijut^fTTrj  r^rr-T  aizx  « 

146.  Siddh.  K.  Bl.  82.  b.  sttd  nrra  rtiqr.irüiär5Ti- 
m (vgl.  120.)  n 

148.  Ausnahme  zu  136. 

— ■ ■ ■ ^8> 
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152.  153.  Ausnahmen  zu  140,  143,  144. 

154.  Vgl.  V.  1.  10, 

155.  Ausnahme  zu  144.  - Zu  den  Beispielen  vgl. 
139,  142,  154?  157^  159;  108.  - ln  ar  ist  auch  ein 
färrj  — Affix  (vgl.  IV.  1.  104.)  enthalten  ; dieses  ist  aber 
nicht  fatzTriOTatfrpnfr:  angelegt  worden. 

156.  Es  werden  die  Affixe  von  V.  1.  19.  ff.  ange- 

fügt. - Hierzu  folgende  v d r t i k a*  s : itvirfürt  Tf^jmjrnrj  (im 
Fall  kein  Affix  angefügt  wird)  a n \ h arrit  (134,  135, 
137.)  dSRMt:  (144.)  ti  ^ ii  fetu fauirrfa  sm:  « at^ötT  •sa—  I 

(139,  140.)  ii  % n nafiroa  u aas:  (154.) 

fäerfnaja  h a zn-i-ttTW'JT^-TT^r  mr  uh«  ntgprrafpnä  nr— 
fmofriTa;  « \ « 

157.  Ausnahme  zu  154. 

158.  wt  mit  nach  135,  mm  mit  wöt  nach  140. 
163.  Siddh.  K.  BL  251.  a.  im  L i n gd  n u r ds a n a : 

uirtaifh:  (ergänze  ajirö)  m TraiTifriui 5t ^ aiiaär  ranr  i , 

silMnv*  I tlT*t  ii 

166.  Hierzu  folgende  vdrtika’s:  *t"ja.;nT 

7TÜ  i *-1  <-! f I i-T  II  II  cJT^?J:  I STcTT!  I M 1 rJ  T*.  I •l'U  I M ci y - '1 

ii  p ii  afS^urrar:  ttt  i aPaair  i ferna  rrrf  i forrfr  i a a a- 

ötfff  i 'tr^'-nfa  crcrjTfnT  i ararfä  ir=Ttf?r  « S iddli.  K.  Bl.  83. 
a.  5rr..Ha,if!  (im  vartika;  s.  zu  II.  1.  32.)  stfa^rt-rr  i 
asrrä  i u 

167.  Vgl.  vartika  1.  zu  I.  2.  52.  - Bhattogi  er- 
klärt  diese  Hegel  2 .Mal : S i d d h.  K.  Bl.  74.  b.  und  83. 
a.  Das  erste  .Mal  lautet  dieselbe : tr^tricRllf^'J  cttfsi:  « und 
ist  nicht  etwa  unser  sülra,  sondern  das  vdrtika,  auf 
welches  ich  so  eben  verwiesen  habe. 

168.  Vor  der  Anfügung  des  neuen  Affixes  wird  ein 
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fj’F  für  das  alte  substituirt  ; und  zwar  bei  sr^hr  für  gf 
(vgl.  V.  1.  1.)^  bei  für  ott  (vgl.  V.  1.  2.).  Es  wer- 

den demnach  die  neuen  Affixe  an  die  Themata  efoT  und 
gefügt. 


Viertes  Kapitel. 


I.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a's : ri<  i^fvr  jtt- 

sisrrf^itr  ttotcupt  n \ * TOv[  ’TtTTij  (Siddh.  K.  Bl.  83.  a. 
utst^:  unff'  ^fft  tr  btct  n)  i i riKnTfa^r;:  » *tt^t  tr- 

u \(  ii  oiirrnnj  i crr-tirrT;:  (vgl.  die  Scholien  zu  VII. 
3.  7.)  II  Ux^ffr  milrll  II  ^ II  n*TTrT  'Te^fVT  I MIHlfrl»:  II  n- 
^pfr  ii  8 ii  n^f?T  i uTf^rfr'rr:  u 

8.  Siddh.  K.  Bl.  83.  b.  FrnPTFfii-^fPr  iifit'jrrrftR'nyaR 

ttJTrf  l . . I <JVT  *Itn <1  Irl  l ^ifärji:  II 

9.  Bhattogi  erwähnt  eine  Lesart:  trrsFnTfj  ; vgl. 

V.  2.  64. 

10.  Siddh.  K.  Bl.  83,  b.  ?rc  <frk-7  u^<J4i^P<t  st  qnr:  h 

II.  Vgl.  zu  VII.  3.  8. 

1 2.  Calc.  Ausg.  5~q  für  ?T3T  in  den  Scholien. 

13.  Kä^ikä  und  Siddh.  K.  rfuivifoiiTtTV— 

FTP?  ii  {hfaif:  l fLlwfÖTi:  w 

14.  Zuin  Thema  ^ vgl.  zu  IV.  1.  17. 

17.  K ä 9 i k ä liest : fir*rm  fsrayäKTVTrf  n Der  Zusatz 
ist  aus  folgendem  vürtika  entlehnt:  atsruiüfii  srtr vi  it 
Siddh.  K.  Bl.  84.  a.  ßrairäkjyuTvft  zutnrt  y^fvi«!  ^-uut^i 

5FTTST  öTtTTT  II 

18.  Calc.  Ausg.  ftt#  für  etT^\ 


Digitized  by  Google 


y— - — , ■ ■ -3 

Buch  IV.  Kapitel  4.  Regel  49.  195 


20.  Vgl.  III.  3.  88.  - S i d (1  h.  K.  Bl.  209.  a„  L a g li  u - 
K.  S.  161.  und  in  den  Scholien  zu  Bhatt  i-K.  IV.  37. 
finde  ich  die  Lesart  sprmrrr  » ¥•  ur  tpifgiTTtrr  vgl.  IV.  1.82. 
Folgendes  v ä r t i k a spricht  sich  deutlicher  über  fqrrr  aus  : 
fsarrnq  i*  dictJ  rrr  i-n^fTi  insr:  n Kin 

andrer  lehrt : 7T3  rmTfyj^r  rrffTTnTtmj:  ii  wart 
dldu  fnöTW  I nTli!  fifirjrT  öTT3tr  rf  ETCRtlrT  JTf3  ITTcT:  II 

Ein  2tes  vartika  lautet:  irr?  3^73 

03:  h srrfrm  ;rfn:  i nfen  ^frr:  « 

23.  Palangali:  ^-MH^rcj^firc  (vgl.  V.  2.  115.) 
fräs  H 

24.  Hierzu  folgende  värtika's:  Hd iiiraH.  d^d-i i-ra-ii 

(TTcnf^rörrFT  n \ ii  ^jrin^r  tt  ii  ^ n 

28.  Der  2te  Casus  ist  advcrhialisch  (ferrf^CTOT)  zu 
fassen.  rr?T  ist  der  Deutlichkeit  wegen  hinzugefügt  wor- 
den;  da  die  Adverbia  in  ihrer  aufgelösten  Form  aufge- 
führt werden. 

29.  S iddh.  K.  Bl.  84.  a.  tnfpiTfJjnr:  n 

30.  Ein  vartika:  nrr^frr  rpprrr  ii  rrr  nrrnn 

rar-irr  ira:  » Siddh.  K.  Bl.  84.  a.  cr^vfovTefr  örarerr:  n 
örrifurH:  ii 

31.  Calc.  Ausg.  th"Tr<-.v.> i ü r-rui i •rrr  ’s^fs^n  u 

35.  Siddh.  K.  Bl.  84.  b.  735373  errörnnt  fdsiarqii  =3 
-Jcjii  •itra'-Mi'ju  rät-iuid  ii  Vgl.  vartika  4.  zu  I.  1.  68. 

36.  Siddh.  K.  Bl.  84.  b.  fügt  noch  hinzu: 
t[frär  irrirnfrarF:  n 

4 1 . Ein  vartika:  sryrmr  n snrfrä-JT:  n 

47.  Kä?ika:  313  rrrirrrrrrar j ds.färfjrr.  n 

49.  Hierzu  folgende  vartika's:  rrrrpirrt  =3f3  dfiidi 
ii  \ ii  ^Tp3  3T  «wfr  i 3Tp  « fräsrfräf  raarrti  3 öntrar:  a ^ n 

— - ■ ,-r—  ■ - — ■=» 
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fermmfRi  i etow  ii  f-r» ^ arrrsr.  # "4  11  fir.i  m— 

ftrpOT  1 aurftnr  u 

50.  Siddh.  K.  Bl.  85.  n.  ^urur^f  *du'» h 

53.  und  die  übrigen  zum  g a n a gehörigen 
Wörter  sind  Benennungen  für  verschiedene  wohlriechende 
Sachen  ; vgl.  S i d d h.  K.  cbend. 

54.  Calc.  Ausg.  für  in  den  Scholien. 

55.  Patangali:  {Tä  riyj*, >u. -rim  ssr  tt&i:  11 

59.  Pa  t a 11  g a 1 i : ^PTpafT  n 

60.  S i d d h.  K.  BI.  85.  a.  *tR?t  qp?rre>  jim  jrfnror 
n wrftfis«:  11 

63.  S i d d h.  K.  cbend.  1 owTviipr  Uot-zw 

M y I n 1 1 'n  fgqfTTfmTYrjTWT  r(l| Jjfi  st Irl  TT:  I 

65.  Man  vgl.  zu  den  Scholien  folgendes  värtika: 
f%T  uütt  JT7T  wmf^st:  n und  Pa  t a n ga  I i's  Entgegnung  : 

znmfn  %f  it?nrrt<w  1 am  fami?  u Zu  «sr  vgl.  zu 

IV.  2.  16. 

66.  K a q i k ä : famWaimfiMiy  ui  novt  ^?mr:  h Calc. 
Ausg.  5RJ»tTiPf  II 

67.  K a 9 i k a und  S i d d h.  K.  ui*fr<'iii<Tu'r  aaTcffan- 

11  dkuc.  Plis:  I mfrrsfi:  I h 

69.  Das  Beispiel  in  unsrer  Ausgabe  ist  aus  der 
Siddh.  K.  entlehnt;  die  Calc.  Ausg.  hat:  Vdiuj  (sicj 
1 SIörrJTTT^üf:  11 

7 1 . K a (•  i k d : «vrama  ot  uchir'fi  üT^fUT  ufftferr  ma- 
4_ui Jh  1 td vi5J7im?T  11  Vgl.  Manu  IV.  113,  116. 

72.  Siddh.  K.  Bl.  85.  b.  cmratfKfasr:  1 sm:  ärmst: 

saß 'II  tlRd'J  ri’.I  rj  öfüliöß'i:  I H I l'I'l  t^'ji  ITT  fitPIT  Uöi'j'atil  fTT 
rt3alH[rt,«r?lrtfl,t:  II 


76.  Vgl.  vartika  10.  zu  I.  1.  72. 
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78.  79.  Siddh.  K.  Bl.  85.  b.  17337  (sie)  örz^frt . - i 
(sic)  örg-frr  ii 

82.  Die  Handschriften  und  KüVikä:  spot:.  Auch 
der  Verfasser  der  värlika's  hat  so  gelesen , wie  wir 
aus  dem  2tcn  hier  folgenden  värtika  ersehen  können; 
vorausgesetzt^  dass  der  s a n d h i darin  genau  beobachtet 
worden  ist : tf-T-ur  annirörr  fnutnirT  ?ra  uma:  n t it  sPtn 

83.  Für  wird  nach  VI.  3.  53.  substituirt.  - 
Ein  vartika:  firyTrtrayTrrnfft  sraisr  n in  ijn  i srsF^TPtf^wrfn  u 

84.  r*&jT  ist  der  ltc  Casus  von  srey. 

C 

88.  S i d d h.  K.  Bl.  86.  a.  BTyF^nPTTsnr:  (lies  sn- 

^TtTOT  ) 3rUI<.H  rl''<*-u l Irt l bl  BSTTejf^  ‘Jr'l  II 

91.  Vgl.  vartika  10.  zu  I.  1.  72. 

95.  96.  Zur  Substitution  von  ^ vgl.  VI.  3.  50. 
Bhattogi  verweist  fälschlich  auf  VI.  1.  63. 

97.  Vgl.  vdrtika  10.  zu  I.  1.  72. 

99.  Siddh.  K.  Bl.  86.  a.  ufn-i-i  rmj:  orfdanm:  ii 
101.  Siddh.  K.  ebend.  cjf^-cig;  ^fft  ffnifSrnTimmit  sfu  i 
«rrijn?;:  ii 


106.  Vgl.  Hig-V.  XCI.  20. 

107-109.  Vgl.  VI.  3.  87 , 88.  zur  Substitution 
von  rr.  HT\y'  ist  ein  ungebräuchliches  Thema ; die  Sub- 
stitution von  TT  erfolgt  erst  beim  abgeleiteten  Worte. 

110.  Siddh.  K.  Bl.  218.  b.  trmm  ternrnrnrnT^bTi 
(IV.  1.  83.  IT.  - IV.  2.  92.  ff.)  =3  a KMinu^inyT  str  Ern  i 
utfi  ft  ^ rer  notiert  i tidfctamf  s-^.  Ki  r-ju\  i rma t i it— 


vötk  nro  iran:  i rnr  na:  i ifrsptn:  i nmnar  trtwnm  uw;  ii 
114.  Man  lese  mit  \.}  D. ; E.  und  der  Ka^.ika: 
tpr^  für  ejt^;  und  vgl.  1 10. -Weisser  Yagur-V.  IV.  20. 
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Commentar  zum  l’anini. 


FSTT  ITTHT  *t-'Ir|iM-i  ftjrTPT  HTfTT  rTJIMIT  -SIT  fTWT  O'J"/'.  11.  S. 
iv.  Eine  ganz  ahn  liehe  Stelle  kommt  ebcnd.  VI.  9.  vor. 

115.  S i (I  d h.  K.  Bl.  219.  a.  gerade  umgekehrt: 
ara:  sui  3T*i  f|anf*atf?T  y^cJ-3:  i riflmifi-afa  crrwr^Tf  * Das 
Beispiel  ist  aus  Rig-V.  XXXIH.  15. 

118.  Vgl.  Rig.-V.  XXV.  7.  (wo  vielleicht 

als  Beiwort  des  Varuha  zu  fassen  ist).  - CXVI.  I. 

128.  Vgl.  V*.  2.  94.  zu  den  Scholien.  - Hierzu 

folgende  v a r l i k a*  s : rmifT-ci'l*  stt  n \ ii  mafrq.H.ri  j i 

quar:  I qiyar:  ii  i f *jii , < 1 1 au  n 5 11  t?T*F  I qv:  I FW:  i qiT:  l 
aarrj"  I JCT:  I iSiT:  i I STfaqTH:  I (TJT  I SJiFFT  qm:  n 

129.  Zu  qv:  vgl.  das  vorhergehende  värtika. 

131.  132.  Die  beiden  Regeln  machen  in  der  Siddh. 

J K.  Bl.  219.  a.  nur  ein  sütra  aus,  indem  am  Ende 
gelesen  wird.  Vielleicht  ist  diese  Lesart  vorzuziehen ; 
die  Trennung  in  2 s ü t r a"  s kann  später  bewerkstelligt 
worden  sein,  und  zwar  wegen  I.  3.  10. 

140.  Hierzu  folgende  värtika’s:  a-«( ntji.  b^Tt 

3towi -i  ii  \ ii  ^ron;' i ar  srröivfFr  (vgl. 

VIII.  2.  92.)  i aar  aaraf i a znnq^;  (vgl.  VIII.  2. 

88.)  ^fri  i trttfq  ^ara^-  i ^cem^'l  : i sr  rnjr— 

5;STT?T(SS?^Ta:  giTTalrTTrUT-T  fafijrT:  II  ^^fft  a^TntvnJj  77JTif^JT-r  II 
^ ii  afrnfra  aticawia*:kiaTä  ii  % u 

141.  142.  Zu  S3T3  in  den  Scholien  vgl.  folgende 
paribhäsha,  die  in  der  Calc.  Ausg.  bei  III.  2.  4.  an- 
geführt wird : afrrf^CTTT:  uFytii:  hjtv  »raftr  u 

143.  Siddh.  K.  Bl.  219.  b.  wird  folgendes  Bei- 
spiel aus  Rig-V.  CXII.  20.  angeführt:  tnfit:  «iii-vtMT 
uaät  didit'jF  " Vgl.  Coinm.  sur  le  Ya^na  S.  163.  ff. 
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Fünftes  II  u c h. 


Erstes  Kapitel. 


2.  Hierzu  folgende  v a r t i k a*  s : trestnstst:  aaratnTr- 

r»  n 

ftä  rr-ij'(Mvr  snJTsiä  n \ * na jeä  (nach  2.  und  nicht  nach 
15.)  an  i «TOT-V^f  (nach  14.  und  nicht  nach  15.)  an  u 
a nannr;  rrcrfanffTOu^T  ti  ^ n efTf^enf  (nach  13.  und  nicht 
nach  15.)  an  ii  ^ür^nTTf^trr  fir-tTOizrr  na  n ^ ii  a^amj^(nach 
2.  und  nicht  nach  4.)  nerzan  >i  «afuttnr.nsT  ii  Ö n mnan 
( nach  2.  und  nicht  nach  12.)  vrnT:  » nr-rnimTsr  (vgl.  den 
gaha  adif<)  namnunTa:  tnpnaTörrn  » h « n fijr  asm  nifa- 
fejyfn:  (vgl.  12.)  ii  fnä  g STrarf^n  (V.  3.  103.)  aam:s- 

*rj r'j  xj  ii  {-^  ii  .ii farmet  i n*ä  atb  n n»<j IM  a araan  n $ u 

6.  Ein  vartika:  tmnr^trr  ptnr  ii  ^rrar  f^ar  i ipnrT  ii 

7.  Hierzu  folgende  varlika's:  omasit^r  ifn  a9iT- 
paiT  sfra  rtviiufitüii-f  vrim  n \ u <3fqat«t,i4>uu  * ~~t  n sit^t- 
qi5H<nntt.i(  uaT  sfra  anjinnifnTn  naar  u '4  u a^iam^TnTTär 

otfbc4l : II  Ü II 
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9.  In  den  Scholien  zu  Hhatti-K.  II.  48.  wird 

0 geschrieben;  vgl.  dagegen  die  Scholien  zu 
IV.  20.  und  VI.  97.  - Das  rr  in  qTPT-7  ruft  dem  Leser 
die  Regel  VI.  4.  169.  ins  Gedächtnis#.  - Anders  die 
K ä 9 i kä : «tfqf-ifrr  -i<?iVir  a stt:  i Tpfrmr^iTTnmrPim  i rrrt- 

S^^Jtrn'T  inrars^för  rfawirT  i rr  n amii  h Hierzu  folgende 
v a r I i k a"  s : wfaifPT  afa^sT:  'jJ'P.I'TflMrcjlr!  n \ n 

vrrpr.TpTPT  u 3 h Tnrraprpcrt  fnfrf  n ^ « p^r.rnrn:  i 

BranhmrPT:  n ai^rar^iiirä  =bt  n ö ii  wi^i'j.frnPT:  (vgl.  den 
g a h a W;nfr)  « wfsrvpr  Qyfl-iifmi'MPf  u n n crrrPTrfu^r^rrT  ^f?r 

dTSicj  II  ( II  a’STrlf'ffiNPPT  1T?T  I q*til4fa  II  Tldd-II^Ai^  ^ II 
•0  II  H5I?T»U<I  tyrT.  I JTIcr^Püfi:  I TTc/sT» |T«-Tl  ll  ^RRTTV3RipIT 

a zmur  u c ii  qwriro^'q  irr  ittj  i jtttptt't;  h nv,i3-nF.if<i  u 'f  u 

II  ciSic.il  11  \0  II  ^T^Tcl I v I ITT  *TTT  I IpJTTT— 

itttt:  ii  1*  a t a n g a I i : « i fit  P-Tva-PTn-Tn  rnr-r. ; u t ^frr  asTar  u ^ 
irr  ITT^  I fasäqt  iPTTTI  %T:  l II 

10.  Hierzu  folgende  värtika"  s:  ii-ininipj  araaä  ii 
\ ii  ttt  i ara  i qä  i aänr  h q^qi^ay  rfä  asrai  h 3 n 
1*  a t a n g a I i : q^rn^ayrai.i,  *.m  vd-ididRafh  asiai  11  Beispiele : 
qrr^ijTjT  a ’j:  i faJTTf:  1 na  er:  i q^arrr  rrrrr:  i trr^TjTT:  n Aus- 
nahmen zu  IV.  2.  37.  - IV.  3.  120;  154. 

13.  Vgl.  värlika  2.  zu  2.  - Ein  värtika:  3a- 
vaäfnPt  CTrira  prrqfqTTqyprraTfT  11  sqiysTCrnr  fagifTiarranr  jittötttT  ii 
Ein  andres : fns  rf  strtftot  ram  -sfs.cjvjT'  1 iri  u 

14.  Vgl.  värtika  1.  zu  2. 

19.  Vgl.  värtika  13.  zu  I.  1.  72.  - Hierzu  fol- 


gende k ä r i k ä : 

3Tv-j *1 1 . f fiinl'Mi'i  m Q h 1 u 1 TT  rTöTTT:  I 
tirj  IM«rj  um  Ul  *V41rT  ol  l^Jl  ff  *7cI?T:  1 1 

20.  Ein  värtika:  I ' I ^‘>1 1 P.  cd*  H 1 * i *J ö 1 1 1 VfuÄ  rT'T3‘  fTT” 
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^naffTT-j-'r  n JF^rrfn^f  i f iotfuj  (vgl.  7.)  u Ein  2tes : 371 
jwf  H?'rifäfwfm-JT  TT  iTöfFFr  ii  Ein  3tes : cmaä:  (I  15.)  tt- 
'Mt  rT^Trnr^iTT^rfK  11  «Ti^raurg^wciT  (72.)  1 'tm\ i<j- 

fOTTFl  I TTI4I . IU T U(£b:  I TFTTOnTTT  fiii  I & I * JTT  i/iqi.ült  ?fi)rT  I Q.'jIM  I 

\ ^ <•  ^ C'' 

fibrrPcräi  (vgl.  26,  28.)  n 

2 1 . Ein  v a r t i k a : STrTjfnaj  373517(757  icrfiiyif:  u ^ 
ufrlUljr  ITT  ITT!  I 5T7FT  Wilrl  I 5T75T  vilt^i'Jlri  I il'U'jictrct  T57T  I 5(7T 
of^  *71 I 5T7T5FT  f'l'',  I I 1IJ  öTTTTTcT  U!h<U'lIfdhyUUcl  5(7I75TfltfH 
fTTTJT  »Tcrirt  m 5T7T  hat  57^  und  37£,  wenn  im  abgeleiteten 
Worte  ein  andrer  Begriff  als  der  von  Zahl  vorwallet, 
ln  37(7737  siflf  bildet  der  Werth,  in  stttk;  (nach  22.)  röt: 
die  Zahl  den  llauptbcgriff. 

22.  Vgl.  zu  I.  1.  23. 

24.  I’atangali:  FsfsrfTifäsrsTt  37.7  naJifTi  1 ttttt  zu- 
ijasninfiiPi  11  Zur  Anfügung  von  3^1,  vgl.  VI.  4.  142,  143. 

25.  Hierzu  folgende  värtika’s:  fer-i-rrg  11  \ » g- 

fv37:  | n OriTUTTiTTTST  tlffTHI  M ^ 11  WTOmfqTO:  I 5FFTT7- 

rum  1 TrfrpFi:  1 ufrioi)  h 

28.  1).  «mtwosP,  Calc.  Ausg.  a-rJrafe^ireiidtiTm , 
Siddh.  K.  Bl.  88.  a.  TOTsrjaTfsTTn^iT0 ; vgl.  zu  III.  1.90. 

- Hierzu  folgende  v&rtika's:  ^rRr  (vgl.  zu  IV.  1.88.) 

fSTTT^fj)  TTfTTfrprrnjrri  377153  II  1.  n ’WÜlh'rr-.farPl  iTTfSri^n- 

vi  ‘t  % M 

^fr  U 7 U fcVTT'TT  37T7T  I fj3 T3  II  *T t(7  U f7T3VT'TT5jjr  xt  rTf3rf£(*75rT- 

73(373  11  ^ » 337  (vgl.  v ä r l i k a 2.  zu  I.  1.  23.)  qisaTfä  u- 
(TTtTTT  7T7rrTfi^^J5r^lITT7T3ajr  II  Ö II  Vgl.  II.  1.  51. 

29.  Vgl.  27.  und  zu  25.  Zur  unregelmässigen  vrid- 
dhi  hier  und  in  den  folgenden  sütra's  vgl.  VII.  3.  17. 

- Ein  v ä r t i k a : 37TUT3tn7KT8rTi3t  *!c/w3IHUMUi^uii\=<jm  11  Bei- 
spiele : mzrai Törcrf  1 «wqnrafmsF  1 sujvwptttt  1 

(vgl.  27.)  1 firratn  1 fsuiafijiik  u.  s.  w. 


II. 


26 
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Conuncntar  zum  Päitini. 


30.  Gin  värtika:  fs%.trl  n firnr-ai  trrara  Fta 

*^4®IM€jf5y  füT5T?j  ii  Ein  andrem : g^n^räffi  a*Rc-i  u gig  Pr.sk  i 
^fafsssär  i afi^aronafgarawraggifTi:  (vgl.  VII.  3.  17.)»  i 

31.  3Ian  sagt  auch  snrfirerT  und  a^afiaar. 

33.  Hierzu  folgende  värlika's:  ia^awräfa  asrai  ] 
* \ « tsnrhk  n Oii Rhuii liii'jii'.yji-i  u ^ n aw/arrfännTär  i nroitfe-  ; 
artar  u tKa^nariifä  a^af  u '$  n wifeuviBJ  n 

33.  Ein  värtiku:  'JirJoiruiT.oä  ar  u svjusTFä  i «vrasrFT  i 
n»uir u i feifi  ii 

36.  Das  s ü t r a fehlt  bei  A.  und  1).  Es  ist  ein  v ä r- 
lika?  welches  später  in  die  Keilte  der  sutra's  aufge- 


nommcii  worden  ist  ^ wie  man  aus  einer  Bemerkung 
K a i y y a t a*  s ersehen  kann. 

37.  Folgende  vdrlika's  bcstiiumcn  das  na  näher: 
ri.(  thinfufa  urpnif^  u t u *tt  »Tri  i gag-a^r  hsitt  h ■noia- 
arran?^  u ^ u ^ ar  «ja  i gagaa  auaraT  aftä  » rrenoiaa-iT- 
gTjrarerrTaisrrä  n 11  a®xr  1 arrrtn:  an  ft  i a^rar  1 ^araaaa^nr 
fäaaia  1 ar  inj  1 aär.at  ®tar  t sfa:  ktft  i fern:  * srnot 
'j! i-i  1 . ttt  'fi I Fi  i Tssaä  1 qasraaa^TnaTFrtaoaaraaTa  awjHipTT  fe- 
aa^ar  ‘a  tot  u af^rrmm  <iiw  wt  ugsnsraä  FTgarnrfa  asrar  u 
ö 11  m u *1 1 ij i*  1 ’.j Tr iOi  ?i^aiaaaTa?Fia ; 1 ^ifa  ffft  raTFi  1 ug.: 
5TTFT  I aif I qTCT:  5TT7T  1 mfask  II 

3.S.  Ein  värtika:  ara  fäfasrnFTär  aTFrmaara»a:  sr- 
a.ioiwm^TTiyji.'f  u Fra::  1 straar  sraä  artaa  srr  1 cnfaär  1 a- 
firk  1 vmi'UOi'  u Ein  andres : äfaarFna  11  niPioiffrk  « 

39.  Ein  värtika:  aFaa^üT  sr^Tciaara  » sansraar:  u 

47.  Ein  värtika:  a^fair  gaaa  HgraT  ^fa  a n aarr- 
ar  a<vJiP,/,inri  1 a^an  g^rrs:  it 

48.  Ein  värtika:  sarK^m  «Fpr^aäi^nä  h 
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52.  Ein  v ä r l i k a : ?irf  u^mfvr  ^turr-rni  =5  h tot- 
frr  i ;prnT  i tfrfurar  » 

54.  Vgl.  2H. 

55.  Ein  v ä r ( ik  a : 'zfqrarirfq  fr,s  <jsf- 

fefßrar*rraTri  n 

57.  C’alc.  Ausg.  und  Siddli.  K.  JK’i  qfi  qrriTqqj. 
Aus  folgenden  3 s ü t r a'  s im  L i n g u u u 9 ü s a 11  a er- 
sieht man  jedoch . dass  nrr  nur  ein  Masc.  sein  kann : 
irPnßhrnTifT  (ergänze  jfti ) 11  ^tmrorr  totot  m tttutt- 
fro:  Prof  u Vgl.  Siddli.  K.  Bl.  249.  b. 

58.  Hierzu  folgende  vÄrtika's:  rmrot  sapr  n \ u 

rlrt:  II  ^ II  TOTST:  HO:  I BT53J  TO  I q03F|ynnf  b atfif- 

TOf*  Uiul  in  B ‘i  H •TTTTTqqT  I uifvscr):  B q^Mi  i»  (rt^ 

1 ö 11  ^ !?rq>  qr  wq  (vgl.  28.)  1 fzaTT&F-  1 fmiftt.  n n- 
qwft  ifq  tcjto  lar^vtHiy'?  u m.  « en^yrfiraFi:  1 «Rrnrtrfira:  1 aro- 
yifror:  1 snurt^fw»:  « ^mq  Tfsrfv:  qa^yrrTO:  n ^ u rrrornT 
f^muiT  q^ürfjrifiufcr  rfTfn:  yrnr.  1 ua^n  qqp  qfr- 

qiTOTO  trnqw  1 053^;  « 

59.  TO  müsste  nach  1.  4.  17.  vor  fq  pada  heissen, 
and  für  das  finale  nach  VIII.  2.39.  j substituiren. 

61.  VgL  Rosen  zu  Rig-V.  XX.  7. 

65.  Wilson  ha»  die  Form  s?tTO5<  mit  Unrecht  in 
.sein  Iicxicon  aufgenommen. 

69.  Alan  findet  auch  die  Schreibart  OiTnr  ; vgl. 
Stenz  ler  zu  Raghu-V.  V.  9.  - Nach  I.  3.  10.  müsste 
TO  an  Trzoi;1 , y an  rfsrcriT  gefügt  werden.  Unser  Com- 
mentator  will  jedoch  jene  Regel  hier  nicht  gelten  lasscn; 
weil  das  kürzere  Wort  im  dvandva  gegen  II.  2.  34. 
nachfolgt. 

70.  Calc.  Ausg.  *qT*nfan?tq^rfq. 
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Coniincular  zum  Päüini. 


7 1 . Vgl,  Rosen  zu  R i g-V.  VI.  4.  - Ein  v a r t i k a : 

CRTTHrr.?n  l yd  Ir'j l-|l  M II  ÜTi^hUlv, Pl  I U pl*J I r^STI  I — 

i WTfnrarq  » 

72.  Von  nun  an  gilt  nicht  mehr  £qr  , sondern  säj  ; 

vgl.  18j  19.  - Ein  v 4 rti  k a:  acrfiifiwj M-.UKrMk'jM ir[  n Ein 
andres : r?TWT5i  * 

74.  Hierzu  folgende  varlika's:  smraTrnnsPwnn^- 
qq$mq  n 'i  ii  tmwri  n^Pi  i wWnPis::  i aia-viiPi’K:  h am 
if.iiin^ii^nTffT  w «ruimrriTa-i;irPit;;'j>ii^ii-i  « ^ « wrorjtrii^flmq- 
qq^fq  i afi'jiuiT?iibi  ßrar:  i antquifvi»  trram:  u 

76.  Siddh.  K.  Bl.  90.  a.  qqr  -serr  fqqr  u Zum  The- 
ma tu  vgl.  zu  IV.  1.17.  - Die  Lesart  der  K ä ^ i k ä ver- 
dient vor  der  unsrigen  den  Vorzug.  Die  unnütze  Wie- 
derholung von  qq:  möchte  ich  dem  wortkargen  P&ftini 
nicht  zum  Vorwurf  machen,  und  zu  dem  erklärt  die  von 
unsernt  Conimcntator  citirtc  Regel  IV.  3.  29.  keineswe- 
ges  die  Substitution  von  qqq.  qqr:  ist  der  5tc  Casus  vom 
Thema  qqq , welches  beim  abgeleiteten  Worte  zum  Vor- 
schein kommt. 

77.  Hierzu  folgende  v d r t i k a's : aT^riaq!JTJT  önf^aj- 

qyqy.Tj  MH '.Mt  l-i  (man  ergänze  qq: ) u \ ii  önf^qq- 
*i i yd  i dif^Mpich  i d i p U'i'i  rre^rq  i Enf(qfqqr:  i trnjaqqfqq»  i 
stTj?aqpiaFi:  t Tmraqfefi  i ^qr^tqTqqt:  i qrFrnjqfqqi  i sit.  t-rt  i ( » 
ttitqqui^qantit  ^ u ^ u tn^qra’i;  i mraqmq;:  i stfjqfqq?  t vn- 
Jqfqq;:  ii  qyqqrfjr^PT f ^ ul  iVIriiH  ii  n qq  ^7?T3f  I *.d i"tqd  q- 
usr  i ^qT?tqq  u 

80.  Zum  2lcn  Casus  vgl.  II.  3.  5.  - Ein  v&rlika: 
avT^rrnnr  £ fiten  sqqqiTqqTsqrqTq,  » Ein  andres : fq£  q 
’qrPtffqjTüTrT  II 

84.  Einvärtika:  ayqfm  jwirq-qf ti 
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86.  Siddli.  K.  Bl.  90.  a.  tft  qrf^rärnnr:  (vgl.  93.) 

u i Qd'tt if^v  'J  (vgl.  79.  80.)  tmnrr:  u Vgl.  die  Scholien 

zum  folgenden  s ü t r a. 

87.  Zur  Form  im  sütra  vgl.  VIII.  2.  69.  - 
VIII.  3.  15.  - Zur  unregelmässigen  vriddhi  in  flrriam- 
fjar  und  in  fecrrfdsfr  (im  folgenden  sulra)  vgl.  VII.  3. 
15,  16. 

90.  Ein  värtika:  uferr  TT?mJT(<n  « tprr  afa  uf%-- 

q^TTT  I na  OT  llfT^  II 

91.  Calc.  Ausg.  und  A.  dffi{  ii  C.  sr?TT(T- 


91.  Calc.  Ausg.  und  A.  o»fri(  u C.  st?tt(T- 

irii^-.  ii  D.  d3fTT;T-Tn^T;f?T  u Vielleicht  ist  cjrtiy  i-ni^ 

zu  lesen;  vgl.  zu  IV.  1.  17.-^  scheint  das  zum 
Thema  erhärtete  Neutrum  vom  Pronominal-Stamme  ^ zu 
sein ; ^7  ist  das  Adverbium  der  Zeit  von  demselben  ^ ; 
vgl.  V.  3.  20.  Für  ist  vielleicht  zu 

lesen;  vgl.  Colebr.  Ess.  I.  S.  58.,  wo  ’jTaKpr  und 
ggTTTC  als  Benennungen  für  das  3lc  und  4tc  Jahr  in  ei- 
nem Cyclus  von  5 Jahren  erscheinen. 

94.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a's : ST^ia'jfnRf  *r- 

^rnicrnl^iJT  3UTii?!nif  ii  \ u [Siddli.  K.  Bl.  90.  b.  ir^RFnft 

'UH  flr^T  imörfnTTTTOT  l rmd  sw.mt'JHvJ  I I 

arg  «anc  (vgl.  zu  VI.  3.  35.)  ^f?r  jjstdviri^Hifng?  rruT^  iTJ 
ftu ; drin  =sr  q^mTcrnfiai  aornsnä  u ^ n ( fvä  i nr^T- 

infijy:  i aifi_rtjbjfHtfi:  i h (Patangali:  n^ivuuar 

nnr  sra;  i n a riimJ-n  i epr  nrer  atTTT  i ^cr  ^trr:  i ttt^t- 

UTrT  rTTa^STT  * I fd rd frl  h)  Ud !•-<-! fiPl!  II  II  UcT1'<1(  i^lwl  I 
^rtHojrii  I sjdojrTi  II  U ü I drd  I Hirt  1 i ejltt  M Ö II  dtf  Idronl  (TiTrT  5T— 

ottttt  an  apfir  i us-ratain  are;:  i a^ra?anrf  jsf)  u aTrpfrarrnt 
oarrira  « h h appnanfn  =pf  i aTrpfraur;  i aivjimft  n 
arfimmitrot  tttt  rnr  ih  ii  ^ u ^rj  *ttttu  ndPn  i du  tu  ihj  i fit 
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trtrr.  (S  i d d li.  K.  tnramfÜT)  h rtnraTTTOT  «au  wjn  iiar  i 

* »'S  * f ^ 

iiuiwit  ii 

95.  Vgl.  die  Scholien  zu  IV.  3.  68.  - Bhattogi 
urgirt  das  BT'^JI  sehr  passend  auf  folgende  Weise:  st- 
wrTnjwPHFP*nTfa  i HTfhr^rftiTrT  i snatrnrrr  » 

96.  Zu  iraarfT  vgl.  zu  IV.  2.34.  - Kia  värtika: 
'nJ-J0niJT.T7#r  fh t irpt  «prFärirt  it  Patangali  will  ft=t  ^ 
ifiavT  noch  zum  Vorhergehenden  ziehen ; /Lada  rcV  wird, 
wie  Kaivyata  bemerkt,  unter  andern  «tfi-Til first  («rfTrr- 
tn^  ^ott)  >-mr  erklärt.  Zu  wt#  naart  ergänzt  er  sn?TTFT, 

97.  Ein  värtika:  snurtTjuT  «rfr^rrgirfsriFr (vgl. den g a h a 

cOT?Tf^)  jq.RiTtFf  II  EJCTRr.TT  -SUTJ  *?dl{  Ul  ( 1 05. ) I fdWTWTOI&MUl 
U-v1g  lJ3tfk  (1  10.)  I yrOHrM jfb|!4<t3>ifdFf  I WltTdU^'  I II 

98.  liier  haben  wir  das  dem  mr  entsprechende  uffit. 
an  dessen  Stelle  später  erw  getreten  ist.  Im  Veda  kommt 
orar  noch  vor;  vgl.  V.  3.  26.  und  Rig-V.  XU.  7.  - 

Lxxvn.  l. 

99.  Vgl.  die  Scholien  zu  Bhatti-K.  IV.  25. 

105.  Kä^ikä:  ft^  HJFpn  'S'i*wQ-in  -3WVV1V1  « 3- 
oarfif  trrüt  -ssr  i sma^i  i nrfvirn  tnj)  w i urftiä  » 

106.  Vor  heisst  das  Thema  nicht  mehr  n son- 

dern pada  (vgl.  1.  4.  16.);  daher  wird  kein  guha  für 
i das  Jüuaie  3 substituirt ; vgl.  VI.  4.  146.-  Ras  Beispiel 
»st  aas  Aem  weissen  Yagur-V.  III.  14.,  und  lautet  im 
Zusammenhänge : wi  ft  tfifd«fraat  orrt  fttttt  i FratT- 

rrpr  «t(t$rai  rf)  avsn  ^frf  n 

110.  Kä^ikä  und  S i d d h.  K.  Bl.  91.  a.  ^jrfTWT 
b ^3T  nuradiTOi  i wi  i 3m  huri-iumi  i stttt  h 

111.  Calc.  Ausg.  uuradluifavFn.  - Hierzu  folgende 

vartika’s:  farviuf7 ufrt  fr f^utM ;-iid  (Ster  Casus 


e - ^ =:■■■  » 
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vom  Affix  an)  rn  m»  n^träsrf  utfra-imtr  i rr^- 

narui-Trtf  i ucipt  ^uitüf  i awuin.-Tnr  i n fut  tj r<jrn  n » rj;nfr*iTT 
tTrr  n«  <T3tr  Emrapr  i can:  cRrnmmTr  i mir  » unHi^awnr- 
fr» ?tt  ?re>  M '{/  h qTm^aian  otfranuw  i *pnriv.oti^-f  » 

113.  114.  l)a.s  77  am  Eudc  der  fertigen  Wörter  ist 
ii-3'i: ; vgl.  IV.  1.  13.  Die  Formen  lassen  sich  jedoch 
mit  dem  Verfasser  der  vdrtika's  auch  durch  das  Affix 
Söt  erklären,  da  dieses  im  Femin.  auch  thj  anfiigt.  Ein 
vartika:  aiiKTwnfjrsi  >i  aTihrM-m  (nach  IV.  1.4.)  Brom  » 
Das  ar  in  aivrm  halte  ich  für  das  aT-jnrn;  s.  zul.  I.  14. 

117.  Siddli.  K.  Bl.  91.  b.  fäCTßTT?af  emTaiErrfiT^Jrnr  i 
ninj  n i ^ntron^ft  $sr  ii  Man  vgl.  das  Bhashya:  amn- 
ZTTTTT  BhtlKI'IH  v trT  SFIrTTT*  ftlliJrl'yr'llsIT'T  UrJJ(]  3?IJTO >T  1 yiV'l'Jlolf.-  | 

f»  . r *>  r>  j 

•JM  öTrTrT  I ^ f 13 1 C^rt  T f rf  II 

118.  Vgl.  unter  andern  Hig-V.  XXXV.  3.  - Ein  |i 
vartika:  sÄKrm.iri  driiqijiMW  u Vgl.  zu  IV.  1.  87. 

119.  Hierzu  folgende  värtika's:  ^Ttarnitlf  lEtfiPTT- 
ftWS'jTri  (vgl.  zu  IV.  1.  87.)  « in  ömrspf  a »^h  anar-  1 
r..*.iqt  jurtÄT  fnÄ  u ^ ii  <ror  ina  ^ u arfTra rtrrff.T yfTi m i jj- : » ö # fträ 

•T  tl».'l  JTnTOT  5157,  ftol5|lxl<;  («TU  M ISlrTftrT  »HU  I'|rIIT  Tef- 

iii'jm litrTT  ^Trtrrfr:  i i.irst*! id is-j t 9Cötr  i Steiit:  kej— 

Br.  h rnj  ria  imrr:  mr  inam  iicrftr  er  mit  '»narftrBhnm  « K 
ii  iraT:  5I5TT:  i wiEm  a'in  i UTcT:  an:  i aftmr  rrar  srerTfiitrr- 
ft-.iT:  q'jiät'^iu  amtr:  n Fan?-.at  mrrumT:  in  Seift  frrä  rarmftir 

% ■ 4 4 

rafftrsaiT  n s ii  eit  ^rrn  u c u nsnqrarcnai  «töreran: 
rj^rr.m  u > « Esqr  i auftm  i anSyn  i i astiy-nf  i 

anroft  'I 

120.  Vermöge  des  a im  sülra  kann  liehen  den 
Affixen } die  122.  IT.  »rrar  und  sti4fti  ausgesagt  werden, 
(nicht  etwa  bloss  neben  =T3f  und  Eisf  ; vgl.  IV'.  1.  87.) 

9-  ■ -^-=1.- : r • ==t=^ 
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auch  m und  33  bestehen;  man  vgl.  folgendes  vArtika: 
m 3 rarri^fn  337i;r, ;'nRvdH » i.nani#  m und  vArtika  1. 
j zu  119. 

122.  Ein  v & r t i k a : did3.i3<j‘i3tärj33  « Vgl. 

131.  - Zur  Form  triVrr  vgl.  VI.  4.  135,  161. 

123.  Zu  ?rtWT  vgl.  VI.  4.  155,  161.  - *Jifyr?T  ge- 
hört eigentlich  zur  folgenden  Hegel. 

124.  Ein  vArtika:  STTpunfsTj  3r3-iuo |.(V3^3B3T3  ii 

(KafikA  und  Siddh.  K.  Hl.  92.  n.  333UiT>ft3r  *33?  33- 
rf^TFT  ii  33njr  3HTT:  i 313333  ii)  Ein  andres:  3 

(vgl.  den  gana  cJl’fVtui I i>.  > » 3»T(Tr^  uivi^  i 3^33  (vgl. 
VI.  4.  148,  1 30. ) n Siddh.  K.  cbend.  Wfja-<rq>.igq^- 

f7T5I  II  37  n 3373313  3ff3T*.  I 3 ^3  37333:  I 3r|Pe(<it'Jlfrl 
iTOTTTT"  i 37f 33  ^3  3T333:  a Vgl.  den  gaha  Sn^TUTT^;. 

125.  g egen  I.  1 . 52.  findet  hier  ein  1 o p a der 
ganzen  Silbe  3 Statt.  Patangali:  fh^T  :3uw  ermt 
trörwsr  (VI.  4.  148.)  i rrarrfr.irtTiF>7F[  n-far  iifem  « Im 
fl  a n ar a t n a in a h o d a d h i wird  313  im  gana  ctiv.im lf-' 
aufgeführt. 

1 26.  S i d d h.  K.  fnsrnirr.^t  3 n jmi  3T3:  crtt  3T 
t dPmoPlfrl  77pT77  I til^ce.r|  dPii'.oi  jIV',J  tddldlrt  3|)— 

f^Tf:  I 3td  ^3  3T3  u r*i J r 3 3 '-fiH  j?lra  i | »IV' 3 3 ^ridfou^^T 
313  3T73T3  I -s4 1 y.i Ul t P;  rcJ 1 1 fM  il 

130.  C’alc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  ävUi-i ; vgl.  je- 
doch zu  IV.  1.  27.  - Ein  värlika:  3rrtr*“ÜT  ^rrfkror 
33T35T  ii  Vgl.  den  gana 

132.  KA^ikA  und  Siddh.  K.  « *nc.iw  l 

ur^iudi  n 

133.  Siddh.  K.  Bl.  92.  b.  *rfV3-’di3l  *ft- 

f»Tp  i . . i 33T'7pT?1/f  n Diese  Form  scheint  die  richtigere 
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zu  sein.  Auch  bei  Coleb  rookc  (Ess.  I.  S.  135.  und 
190.)  heisst  der  Opferpricsler  ^arTöt^'li ; bei  Wilkins 
( (»ramm.  S.  529.)  dagegen  fäjfa'pJT  (sic).  rfaTöqriJT  ist  von 
fhslcJ^mT  (vgl.  AI..  3.  26.)  abgeleitet.  Der  zweite  Op- 
ferpriester heisst  bei  C o I e b r o o k e,  bei  Wilkins  und 
in  den  Scholien  zu  V.  2.  29.  rgxfrsmr  (Iter  Casus  vom 
Thema  srra  ) ; bei  Bhattogi  dagegen  Nur 

von  dieser  letztem  Form  kann  s’eerarwrr  abgeleitet  sein, 
da  aus  einem  finalen  vor  einem  vocalisch  anfangendeu 
taddhita  niemals  ür  werden  kann.  s^Tarnfhr  Siddh. 

K.  Bl.  250.  a.  ist  wohl  nur  ein  Druckfehler.  Der  Name 
des  dritten  Opferpriesters  ist  sn^nnr^fer  (bei  C o 1 e- 
brooke  Hi?;[tii^^tTl) ; zusammengesetzt  aus  gTftrmfr}.  + 
STtTT'C;  vgl.  zu  VI.  3.  2.  und  die  von  Hosen  zu  Rig- 
V.  XV.  5.  angeführten  Scholien. 

136.  hat  bloss  in  der  Bedeutung  ,,Oberpriester 

bei  einem  Opfer*  das  Affix  ; ist  das  Wort  aber  ein 
Synonym  von  so  hat  es  rar  und  fp=7  nach  119. 


Zweites  Kapitel. 

1.  Vgl.  vartika  9,  10.  zu  29. 

5.  Anders  S i d d h.  K.  Bl.  92.  b.  «».Tiflpu  jft  PiUM-ilr^ 
rrrnn:  i ruriiumr  (so  auch  die  Calc.  Ausg..  im  Drukfehlcr- 
verzeichniss  wird  aber  ua^tuijir  verbessert)  tpt:  rra^firnn:  i 

r »sr 

U'rj-ctilKJT:  II 


II.  27 
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6.  Zum  unregelmässigen  a vyav i b h.  tnigw  vgl.  II. 

I. 7.-  Ein  v ä r t i k a : rü^Pr  *ii|oj|.rMtu:  h 

7.  Dcullicher  und  auch  wohl  richtiger  wäre  es  ge- 
wesen . wenn  Pdnini  entweder  rrarir  (vgl.  IV.  4.  28.) 
oder  ^JTjwrranrinrt  gesagt  hätte. 

8.  „bis  an  die  Fussspitzcn**  ist  als  avya- 
vibhäva  zu  fassen.  Siddli.  K.  Bl.  92.  b.  OTsyrnf  crcrt 

i utc rar  « 

10.  Man  vgl.  folgende  v d r l i k a' s zu  den  Indischen 

Scholien  : wiroiörarf  (ich  vermuthe  einen  Fehler  ; 

Siddh.K.  ^dt^tJlför  Prornift)  h 1 h «TTxr^-rTf Torr  qjrrpiTör:  ii  ^ u 

11.  Siddh.  K.  UcnrotTTOT:  i usrrftOT:  i «rrfhn:  m Man 
füge  noch  crc(T£rfnTT:  hinzu ; vgl.  zu  IV.  2.  93.  und  die 
Scholien  zuBhatti-K.  11.46. 

12.  Wie  man  aus  den  vdrtika's  zu  unserm  su- 
tra  ersieht,  sagte  man  auch:  rtquir  »miui  ßraTüFr. 

13.  Diejenigen,  -welche  nicht  fsrfrraTT  ergänzen,  wer- 
den wohl  in  nicht  das  Femin.,  sondern  das 

Thema  suchen;  vgl.  II.  1.  70. 

17.  Zu  t?  vgl.  zu  IV.  1.  17. 

20.  Palangali:  ssr  5?ar:  “ 

21.  Patangal  i:  ht-i ei ir?iu i uKnirt'rasr  siriusTfiow:  ri- 
zjt  cjTrTT:  ii  Vgl.  die  Scholien  zu  V.  3.  113.  und  zu 
Bhatti-K.  IV.  12. 

23.  Ein  vdrtika:  f^frörr^ttt:  rftmrr  hot 

färssTf  m 

25.  Ein  vdrtika:  nfr  ^Pr  ärrm  ii 

26.  rrsr  Töffl-yia-etuiqr  in  den  Scholien  zu  ßhntti-K. 

II.  32.  ist  wohl  ein  Fehler. 

27.  Patangal  i:  ssfcr.jq  i OTW  u 
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28.  I*  a t a n g a 1 i : mv-i  STT^raTvf r iiafm  u 8 i d d h.  K. 

Bl.  93.  b.  fwnfäßrenrtmeirawm^  «rsrw  n 

29.  Hierzu  folgende  värtika's:  sr£wr5r<rtrT  $WT^- 

PlWWfWr  ^ •J^TCT ‘'^1 I H H \ M ~Wr*i l-J'l!  ^"sT:  I i^nö  I I 

•suranc  n wjniTO  n s*  » itjtwc  n wrmTf^r  qupmw:  h 

i h JT3f  mm  i m;w  i awm#  i «THTTTnr?  « *tejt  ?k7tb  w n 
ö n vfavrr:  h fa^rttf  mrw  ^ ii  h u uramr:  « fsm  rirmra  u 
i II  S73J7  I ’iJTXTHTf  II  Herzt  CTJTraW  II  a II  WiiiQZUH  ll  rjj 
nrww  ii  c ii  i ayorrw  u ausm  wir  sinhvjvi^.^  nforn 

asicü:  ll  > II  üirfsinüT^TEI  HWffT  cHiäl:  II  1.0  ll  ^WStrtUijr  I ^WSTT- 

föm  i q^aiT^c  i irwsnfäm  i jif^snwc  i ärprrfeT  i angsrr- 
w?  i armsrifam  ii 

31.  t’alc.  Ausg.  und  Siddli.  K.  rfznmTEWWCxT:  u 
33.  Hierzu  folgende  värtika’s:  ^nwrrwrr:  fwanw- 
f%WT<WTT:  ll  \ ll  f%fsm  I f%fä£  I fww*  ll  fgmm  W- 

3öiw  wwof  u ^ u f%w  i fiirT  i ^jamR-sfr  , ^uray:  i Pmf 
WW'Tt  BW  i fwm:  I ftm:  ii  WW  w ii  '$  ii  ii 

37.  Hierzu  folgende  värtika’s:  trai TO  fimrcTO  ttsr- 
mh  (vgl.  die  kärikä  zu  V.  1.  19.)  rmr  tm  n 1.  n 3^7- 
smf  i 37£J[«i  » cwtot  (vgl.  die  kärikä  zu  V.  1.  19.)  m: 

II  r ll  WT;  I 1 f&nlfw:  ll  feiilP-lry  II  } ll  ftwr  I fsiifrT- 

Rfr:  i Piw  Pa?  i rfuy  *n=rw  awii?T  (vgl.  värtika  7.)  i a- 
arftr  mäa  twr  mm  i sr  f^gr  wmf  a sn  i * n;  mm 

ätmsi:  (vgl.  värtika  6.  zu  V.  1.  5S.)  n u«<yt:  mm:  i 
ii  stasw rPrfaamai:  « h h fäfiimf  utot:  i ma^fsmV  -wtt- 
at;  u fasr’from  asmf  n f,  n Panjmf  (vgl.  VI.  4.  142.)  sf^- 
jrv.  u uutumPfnTtmwif  äCTTaraffir  (vgl.  die  kärikä  zu  V'. 

1.  19.)  rrötr  maw  » 0 « rrrnrnf  1 1 uf^rrnin<v  1 ff- 

mmä  1 w.ztmvi  1 rfnajim:  1 <TOma:  1 ^mra:  h aramrrL  aw 
CTOmraarr  sjjmi  neu  Hia<d  1 rrra^rrra  1 did-uiW  11  Man  er  • 

® - - 
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kennt  in  diesen  v Art ika's,  wenn  man  das  6tc  ausschci- 
det;  2 zerlegte  kärikä's:  wird  man  im  4ten  und  5tcn 
värtika  das  Wort  oxr-T:  heraus  ^ so  erhält  man  einen 
epischen  1 6 k a ; fügt  man  an's  Ende  des  8ten  värti- 
ka irarT:  ? so  bilden  das  7le  und  8tc  värtika  ein  Di- 
stichon  im  A r y ä-Metrum. 

38.  ln  der  Calc.  Ausg.  fehlt  das  Beispiel  jjrfirM.  Zu 
fefvf^ra  pjqr  vgl.  värtika  3.  zu  37. 

39.  Consequenter  würde  P ä n i n i an^nzi:  gesagt  ha- 

ben. Unser  siitra  wird  wohl  den  Streit  über  {iritan 
schlichten,  und  Herr  Bopp  wird  an  ffw.-yua:  gewiss  nicht 
soviel  Ansloss  nehmen,  wie  am  n^rnarät:  des  Herrn  von  j 
Schlegel.  - Zur  Anfügung  von  agq  vgl.  VI.  3.  91.  - 
Ein  värtika:  errgcaih'füt  xptTtJJsri  hi$wi  3<Kiww  » 

fötran:  jnqsrar  t sw  fsrcrer  aran:  n Vgl.  Rig-V.  VIII.  9.  - 
XVII.  2.  - XXX.  14.  - LII.  13.  u.  s.  w. 

40.  Das  Bhäshva:  färfn^at  ariqj  rtrTf  m sr  « 
Nach  VI.  3.  90.  wird  für  fa>  arl,  und  für  ^ 7q  (d.  h. 

7 für‘s  ganze  Wort)  vor  substituirt.  Für  das  q des 
Affixes  wird  d.  h.  ^ (vgl.  VII.  1.  2.)  substituirt. 
Das  Affix  lautet  demnach  Toq , vor  welchem  sowohl  das 
7 von  art,  als  das  von  7 (vgl.  I.  1.  21.)  nach  VI.  4. 
148.  ausfallt. 

4 1 . Ein  värtika:  ayförfn  ötT.sä  n 

43.  Vor  aa  fällt  das  ^ von  f%r  und  fä  nach  VI.  4. 
148.  aus. 

44.  Das  erste  s io  tra  ist  udälla  gegen  VI.  1. 
164.;  vgl.  das  Bhäshva:  aw  ama:  tapftta  irfsrarirT  1 

!KT7T  antFJ':  I 5X7:  H 

45.  Siddh.  K.  Bl.  94.  a.  uiriM^uär« otPjrx  1 1 
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;T9TT2l5T  ^tfuSFTT  V-m  f'ijFTT  | u^ilnurli^i'iu):  1 i*h'hi  ln  t'ir'j'iwsj'i  t 

i p'3)T'75T  'TFiT  hp-titt  siwt_  fiarmiiT  ii  Man  vgl.  folgende 
k ä rikä  : 

«rfvör  nqRtrTrimri’  CTrrn^snfr:  i 

U*-T  TTOTT  FI^tRtsRT  J:  WfTaTT  Jlfft  IPT  » 

47.  Siddh.  K.  BI.  94.  h.  richtiger  am  Ende  der 
Scholien:  fjrjifr  wH"  mra  h Hierzu  folgende  varti- 

k a' s : fSrsrPT  i\»  Jjtrra  in  ijg  n ijtra:  m ^ u spwfhmr 

ITT  IJJT  M 5T3TT  IFTTrT^:  II  > # ^ »TT  IJrf^  I CT  OörPTt  5PT  3£ferT:  U 

nnnpii  «ilii  ^ m i ^3ir  ?ra uw'-mx-ih-m.  u f^irä  *rrfä 
jwtfi  » h » 3<ffer?TT  er  Tpnr  trartisKtfrinTt  i fc*wi  aerr.  u 

49.  Ich  sehe  gar  keinen  Grund  ein,  warum  die 
Erklärer  irr,  *»£  (50.)  und  tto:  (56.  ff.)  für  Augmente 
des  Affixes  ~zr.  halten.  Auch  ist  mir  nicht  einleuchtend, 
wie  sie  auf  diese  Weise  die  Ableitung  411  Stande  brin- 
gen. Ein  stummes  J bewirkt  immer  den  Ausfall  des 
letzten  Vocals  sammt  dem  darauffolgenden  Consonanten 
( vgl.  VI.  4.  143.);  von  erhielten  wir  demnach  erst 
die  Form  q^r;  fügten  wir  nun  das  Augment  an,  so  be- 
kämen wir  ein  Wort  <re*r.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
den  andern  Zahlwörtern.  Fassen  wir  dagegen  »T£  u.  s. 
w.  als  Affixe,  so  ist  jede  Schwierigkeit  gehoben,  cs  sei 
denn  , dass  der  Accent  nicht  auf  die  rechte  Silbe  zu 
stehen  käme. 

50.  Vgl.  die  Scholien  zu  V.  3.  49.  und  Comm.  s. 
le  Ya^na  S.  508. 

51-53.  Das  t des  Affixes  muss  hier  nothwendig 
seine  Kraft  (vgl.  VI.  4.  143.)  verlieren,  da  sonst  die 
Augmente  ganz  oder  zum  Theil  wieder  ausfallcn  würden. 

51.  Ein  värtika:  Ttfj^UHtdKiw^aTqig  m ^jutt  <jj[- 
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m:  i rjfta:  1 ''F1  11  Ein  andres:  'RH'^rrrr  «Rr^rfSr- 

Prafträupf  ii 

59.  Zu  qrd'x  vgl.  94.;  über  ^r^rsrr^tjf  s.  zuV.  i.  135. 

60.  Ein  v 4 r t i k a : 53sOT'TPT3TKn<rr  stf  n Daher  das 
ar  in  den  Indischen  Scholien. 

63.  Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  iro;,  und  vgl. 
VI.  4.  144. 

64.  Die  Handschriften  haben  anrrif^T:;  vgl.  zu  IV. 

1 I 

4.  9.  Bhattogi  zieht  die  Lesart  Brwrrft>U':  vor. 

68.  Siddli.  K.  BI.  95.  a.  waä  n a s* . » 

69.  5ffpT  dürfte  nach  II.  3.  70.  eigentlich  nicht 
mit  dem  2ten  Casus  verbunden  werden. 

71.  Man  lese  3CTH<au  ^fer  « 3OT  soll  ein  Substitut 
für  sein;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  95.  a.  - Zum  v fl» 
sRum  vgl.  VII.  3.  44. 

73.  Ein  vdrtika:  drar  ar ot:  n 

74.  Zum  unregelmässigen  dvandva  vgl.  zu  II.  4.  7. 
77.  Ein  vdrtika:  nfafaaa  JT^xaifa  a u crea 

gerrrr  JT^rfa  i «irsa  " 

82.  Ein  vdrtika:  crriniT  tratar  arärwr  ^fa:  h ardwat 
qrarn,.rr  u 

84.  Die  Lesart  wtfii  ° in  der  Laghu-K.  S. 
208.  möchte  ich  nicht  der  unsrigen  vorziehen.  Das  a_ 
in  dtfaara^  bestimmt  den  Accent  des  Wortes,  und  ist  der 
letzte  Beslandthcil  des  Affixes  s-ij  mit  welchem  das  Wort 
von  sh*  abgeleitet  ist.  Man  vgl.  92.  und  folgende  v d r- 
tika’s:  ^«Thr  ^fa  aTaata  q-äraa  n \ n aT 

=XT3r.TTaw,57JTrT  ^fa  tra  « t;  » Zu  $i.=  m vgl.  IV'.  2.  59. 

87.  Vgl.  die  Scholien  zu  II.  3.  65. 

88.  Zum  7ten  Casus  vgl.  vdrtika  1.  zull.  3.36. 
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89.  af^afm-T  gehört  keineswcge.s  bloss  dem  Veda 
an;  cs  findet  sich  unter  andern  Bhag.  G.  III.  34.  und 
U r v a $ i S.  6.  Z.  17.  im  I*  r d k r i t.  B h a tto  g i fuhrt 
das  sulra  nicht  nur  im  Ve  da- Abschnitt  seiner  Gram- 
matik, sondern  auch  in  dem  Thcile,  wo  die  gewöhnliche 
Sprache  behandelt  wird,  auf.  Hier  fertigt  er  die  Regel 
mit  folgenden  Worten  ab:  mrir  n arj amJTi\f  n ri.rfr:  ii 
Die  Beispiele  in  den  Indischen  Scholien  sind  aus  dem 
weissen  Yagur-V.  IV.  34. 

92.  Das  m in  snänra  bestimmt  den  Accent  des  Wor- 
tes, welches  mit  a-a  von  aa  abgeleitet  ist.  Ein  v ä r- 
tika:  afaa:  ’aTfa'nrn  (vgl.  84.)  it  Ein  andres;  a^äatCT 
na  fafem  Ufcarrr  aa  a h Kä^ika:  a^aa  faramr  *;a- 
ri r,H.ri i JtrfJirsnrr  cnffy^vji-T  i n i*jn^j  fnann  ’Ttw;  i a^ar 
atan  fsm  utt  a^aa  a77Tf"T 7 fafarrmn  t n ■y nT  atamfaT 

nimm  mm  *rmm  äa  rmm  raformnm  fsntafimsarfn  i syar 
äfätr:  n^mfrrar;  i a^rm:  a<;aä  na  fafaaaft  rnnmam:  i na 

■^rlrf  d*TTTTT  II 

94.  ir.  Zur  Substitution  von  c r fiir  n in  r,rrj^  vgl. 
VIII.  2.  9.  ff. 

94.  Ein  värtika:  mraa-amr  anar  mar  u srart  rrofr 

i n!  *'  r|  nS 

:nntrnfn  i srar:  i aar  i starr  « Hierzu  folgende  kärikäs: 
aifaarTmgganna^fagtt  nnnfna;:  i 
rraaaraar  mr.  n.-mrm  nmmn  w t n 
imfn.Trta'jmm  mmam  -sfhsmm  i 
* i*m  'ifvtfaaaTttr  namr  : m ^ » 

Die  ltc  kärikä  ist’  zu  III.  1.  7.  erläutert  worden. 

95.  Ein  värtika:  ^nrRvr:  a na a-tn nm^mn  u Die  , 
Regel  soll  namentlich  eine  Beschränkung  von  115.  sein, 
ist  aber  selbst  mehren  Ausnahmen  unterworfen.  Pa  tan-  j 
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g a I i : na«  i ^ farm  nz:  t h %- 

fttrotn^n  i n^rfxrsifT  arg:  n 

96.  Kiu  vä  rt  i k a : nmu^iR  frr  asiö/f  » m itft  i t%- 
wrorapi  m Siil cili.  K.  Hl.  96.  a.  qrOTraVmcr  snrTPrrafä 
(vgl.  III.  1.  3.)  !57P?rT  aornnrr  (afn  i.sl  an  ud  Atta  nach 
VIII.  1.  28.)  safpfr  ar-pn*  q^n^mirr  ( VIII.  2.  6.)  *gfr?T- 
5mmn5r3rtj:  » 

97.  Hierzu  folgende  v A r t i k a"s : »atmPT  mj- 

TO  « \ II  =1^  =3  IPTIT  öl  II  m5ir3??FT.  ( 1 00.)  rprftaf  ( I 1 7.) 
nrnrtärnifrTTrt  urqamrpTTäsir’r  » ^ n ^fnTPfTfjpr  (115.)  sra:  u 
c ror  (6ter  Casus  von  srr ; es  ist  wohl  das  amnTWr  in 
1 09.  gemeint ) jnöhrf  nctfar.iwra  # > n q^wri  ( 1 08.)  fä- 

rtftq  *1 7i  S-urt  | Wra^'llR^IWI  H 

100.  Ein  vArtika:  nuaipni'  jr^trsf  a (Palan- 

gal  i:  liiraröf  ^ » smjpr  i q^TPrPT  i ^9jnf  h)  n 

Ein  andres : fsrerfjrrawr^^NHitiHrirfv:  u fäca/rrnnrr  i fa- 
axn-:  h Vgl.  den  gaüa  qnnFp. 

101.  KA^ikA:  qaT^Tn^tgf^.är  m:  ii  Der  Zusatz 
ist  einem  vArtika:  öptsi  n entnommen. 

102.  Vgl.  115,  121.  und  folgendes  vArtika:  rtqrrt 
Q-Qi-a.uima-jr.~nrT  (vgl.  103.)  u 

103.  Ein  vArtika:  tCTTrTrrf^iff  z-JÖsapf  h nmn:  u 

1 07.  Calc.  Ausg.  nfa)".  Hierzu  folgende  v A r t i k a*s  : 
pttarjrrr  ’ZTpttPTizr  B-Tn^rpf  « tt  mp-T  srtPiQa  f nynRrr  i isp:  i 
ifirf:  i ar^TT  ^för^T:  t ar5q~:  » nnm  m ^ # (K  A $ i k A und 

Siddli.  K.  niiqi'jmmprrgi  n anp  t qmf  t qrujf:  n So  in 

der  Calc.  Ausg.;  Siddh.  K.  Bl.  96.  b.  qirj°  . . I qi- 

rrp  i vgl.  Rig-V.  XXII.  17.)  sp^rr  para  *a  u > n » 

109.  Hierzu  folgende  vArlika's:  cmaipui  nfürf^p- 
tTTT.niq'J'T'.ynä  ii  \ n mara:  i ftjpnaör:  # (K  A <;  i k A und  S i d d li. 

0...  vr , —3 
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K.  atrim  ^frasr  « mrrg:  n)  $-<!Micif-Wr  3 u ^ n *r- 

^ =3  i z i T’frpJ' 3^t4V  (vgl.  Rig-V.  XXV.  3.  - XLIV. 

2.)  i örfm^  i i arnjin  i 3ST  ^ 

tsttt  3 h nuTpmarfi^.fä^m  mnarr  u > m ^mfirg  i Srfiq-,  i 
{■fap  u Ein  andrer  lehrt : atrsr)  ür  -smiä)  sfö  p?HT  sr- 
jTörf  h fmara  i atf^isr  i tpnaTirfu  zvm  (VI.  3.  1 37.)  jfn 
^ra:  n Hierher  gehört  noch  wm^ST , »,s,wra  und  ; 

vgl.  Calc.  Ausg.  S.  594. 

112.  Ein  vartika:  srnirrr  ifijwi  « mt- 

ncren:  t rj3o>^:  1 3wni|of<fl:  i ii  Aus  der  SiddluK. 

führe  ich  noch  stierer  an.  Vgl.  zu  VI.  3.  118. 

114.  Man  lese  in  den  Scholien:  fä^^uRiti't.  Die 

Calc.  Ausg.  hat  überall  3?^  mit  kurzem  3.  - Siddh.  K. 
Bl.  97.  a.  33m  en?r^  i mt  eirtfT  m fyPt^fu  i . . t 

3?rr  iHrnrnr  gfeg  f%mrr  i 33m7TTfH33m^pT  (vgl.  das 
U n ä d i-s  ü t r a : mfuTij.trf  ii  in  der  S i d d h.  K.  Bl.  204. 
a.)  u Vgl.  die  Scholien  zu  B h a 1 1 i-K.  III.  55. 

115.  Ein  vartika:  * Pli' •■' (T)' 3TH)T ^'1  rT  (vgl.  den  gaiia 

^nt?;)  nfiroy;  ii  Ein  andres : apir  jttft:  titjuir  =ar  g 

?n  wm  (ein  halber  £ I o k a)  u ^whrt(trT_  i sjt-i  i spr.  i 
SFIT(*cJI'C  1 mrl:  I E7JJU3T3  1 *.i4*zii  I tl*M T nfm  I t^U £-~ 

3 nt  'JTT'riT  ii  Diese  Beschränkung  ist  auch  nicht  ohne  Aus- 
nahmen , man  höre  P a t a n g a 1 i : OT3;  mirain  ttrraf 

SirF U’-ti  jfH  3 fOVJ  I r 1 | FPtT  jTTrPTrürajrT  rluTrli  rnJi  Rieft  ?f?T  rT 
fywjfn  II 

116.  Nicht  an  jedes  Wort  im  gaüa  können  beide 

Affixe  angefügt  werden;  man  vgl.  folgende  värtika’ s: 
Kiiwil^»ti  (Siddh.  K.  Bl.  97.  a.  für^TmcmtTtrrf^wr 

▼fm)  «tu  (5^  in  der  aufgelösten  Form) 

11  ^ u amm  3*nf  11  % m 


II. 


28 


89 
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118.  Patangali:  aron-;  irafn  rilfaaifvt^wurtift  i tjft- 

l'l  Irl  II 

120.  Ein  vartika:  «rasKfur  -s^rwrt  ^fq  £tkift  u %tjt: 
q^TTTT:  I JTOOT:  ATRIUM:  il 

122.  Hierzu  folgende  värtika’s:  s'.pnfy.'uoipir  ür- 

v.  tu  ««tcttImu  {. si  i ^ <u  i-i i fta5J  ii  \ ii  «lytar  i iraFrrm  i srnrat  i 

3*1  tj Id)  I ^TTSTt  I FT^TTTUT  II  UdUllilfrl  STTficFJ  II  ^ II  UU loTl  0 UUT- 
3|  I M'-l  *'J  II  II  8pT^T  r^lWi  ^ I tlHlO  Id  I II  'jI  j3-r,  N I • 1 1 . ‘Jir[  II  Ü N 
ST^T^TfT:  I 'J'\!  * '-ti  ■ II  oiinci^i**jifU'M_  UH**  qifrvi:  I örf^ t^iji  l II 
^aquT^pjrt  < tut  n ^ h i i i bjott  u 

u?lr  i i'-u  iMy.fj  * rin  M^n  ii  o ii  siir*  ft  ttf[ft  i srkrp?r:  i ir.<ui"i:  i 

miTrj:  ii  ftpmbr:  « r 11  fijü  ft  tt^tt  i f^r:  (vgl.  VI.  1.  97.) 
ii  iihiöW:  ii  ^ ii  5T5T  ft  i sr’jaT:  ii  FfmTri  rureT  ^ 11  io  « 

ciiHMi  rmg;:  i ettcM : (vgl.  zu  IV.  2.  42.)  i srnf  ft  rrtpr  i 
aiw:  ii  ;.ii  nq  ii  u qyFT:  i ii  ^;rfvT  spr  ar  n xt>  h 

123.  Vgl.  zu  I.  4.  16.  -Bhattogi  bemerkt,  dass 
einige  Erklärer  Pi  im  sütra  ergänzen.  Er  billigt  die- 
ses, weil  unsre  Kegel  nicht  mit  140.  vereinigt  ist. 

124.  C’alc.  Ausg.  dil?iiM  i aTnfu-ir,  welche  Schreib- 
art ich  jetzt  vorziehen  mochte. 

123.  Ein  vartika:  srrffrTtT  afd-ä  u rrr  rrwiTaj 

UTOrT  TI  öI77*f)  II 

126.  Patangali:  nrn  ffFtwtq:  i fat  nfir  qsrfFifsrsT- 

UUIUrli  II 

128.  UFT;  ist  aus  115.  zu  ergänzen;  dadurch  bildet 
unsre  Regel  eine  Beschränkung  zu  jener. 

1 29.  Ein  vartika:  fwraro  u %TTxm  u 

135.  Hierzu  folgende  värtika's:  y<rU£- 

y I ^ I ^ 0 *, i '.OFJ  m'  II  T II  'JTrfyFTt  l 3^TUeTT  II  TT3TT5T  II  5 II 
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totoI  i *.iotd f$i i i rrcnjisrt  > i « i*.iPifQn  ii  u i ?tcrfü— 

fipr  für  i tostt^ ii  rRrom  ii  0 « vprorf  i Riyuui  Jr  « 

138.  140.  Vor  den  Affixen  TO  und  heissen  die 
Themata  nach  I.  4.  16.  pada.  Zur  Form  ahj  u.  s.  w. 
vgl.  VIII.  4.  59. 


Drittes  Kapitel. 

1.  Vgl.  IV.  1.  82. 

2.  für  gehört  zu  den  , wird  aber  einzeln 

aufgeführt,  weil  cs  auch  im  enthalten  ist. 

4.  K ä 9 i k ä und  Siddh.  K.  rn  ijm  =5  ii  ^ i 

h Vgl.  26. 

5.  A. , B.  und  C.  -sstj  D.  und  E.  wie  wir; 
vgl.  II.  4.  32.  - Wenn  ich  das  lte  von  den  unten  fol- 
genden värtika's  und  das  Bhäshva  recht  verstehe, 
so  haben  die  Verfasser  derselben  sr  für  to^  gelesen.  Das 

vom  Substitut  fällt  vor  den  vibhakti’s  nach  VIII. 

2.  7.  aus.  Hierzu  folgende  vdrtika's:  TOT’pjrq^  Rito- 
FTr^  II  1.  II  ii  (Patangali:  -stf  i 

ii)  . i fei w~ii t ; ii  ^ w ^ n ^ 

»rafnon^sir  HcTfTT  I (Jrtf^  l I 1 TO!  II  ^rt^W 
TO  (vgl.  24.)  iqyVj m-  ii  ii 

6.  i.Tcj<T  itiv-iufr  ist  die  Alles  spendende  Frau  eines 
Brahmancn. 

7.  Zu  spr:  vgl.  MI.  2.  104. 

8.  V.  4.  44.  ff.  wird  gelehrt  werden,  wenn  «rfür 

® ■ -■■■■■■■  - 1 ’■  ■■■ ■ ■ ® 
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für  den  5ten  Casus  substituirt  werden  kann.  Für  dieses 
rrflr  wird  bei  fä;  u.  s.  w.  Hfiw  substituirt.  Die  beiden 
Affixe  sind  bloss  im  Accent  von  einander  verschieden: 
üHiri:  mit  rrfrt  ist  ein  Oxvtonon  nach  III.  1.  3.,  ein 

* ' 's» 

Paroxytonon  nach  VI.  1.  193. 

9.  Ein  v d r t i k a : mrfwiT  =a  TOrr*nmrr*irt  u 

10.  12.  13.  Zu  5T5r  u.  s.  w.  vgl.  VII.  2.  104,  105.  - 
SRt[  finde  ich  Rig-V.  XLV'I.  9. 

14.  Man  ergänze  fsnrfsntr:  zu  - Ein  vdr- 

t i k a : na^vf^finmr  u 

15.  Vgl.  6.  und  VII.  2.  102,  103. 

16.  Vgl.  4. 

17.  Unser  Commcntalor  nimmt  svprT  für  das  fertige 
Wort,  B hat  t ogi  dagegen  für  das  Affix  (was  zum 
folgenden  s ü t r a besser  passt) , vor  welchem  das  für 

substituirte  ^ (vgl.  3.)  nach  VI.  4.  148.  ausfallt. 
Man  vgl.  folgende  varlika?s:  icr.rrcrt  (vgl.  II.  4. 

32.)  fepTT  ttrüPT:  U \ II  cTT  ^V-Il  ^ Ufilit:  >1 

18.  Ein  vdrtika:  fvmirRlvi  u 

HTST:  il 

19.  Ein  vdrtika:  fii%n5rtr^ ii  Vrgl.  15. 

20.  Der  6te  Casus  Frar.  steht  ausnahmsweise  für  den 
5ten.  Zu  jy.idKifw  vgl.  zu  V.  1.  91. 

22.  Folgende  vdrtika's  geben  uns  die  Auflösung 
der  im  sütra  fertig  gegebenen  Wörter:  «arnMUtr  mrraT 
’ETTfPt  ii  1 ii  ipnrafTpn:  upnst  =a  üstrtij  n v n ^*i: 

iTnmjr  n % ii  ifjfa[  jnra  « ufutUMoUciM  u ä u ^rr  -^rrär 

TO  II  H II  «si-Tvja  II  «Jet M MJrl{  rt  ( tu  ( TU  II  ^ M 

ggr-crraör  ii  ^swtrrrT^  (besser  ^t° ; vgl.  vdrtika  1 .)  ii 
is  n uif-rtfirsr  t 31105:  n 
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24.  Vgl.  vartika  2.  zu  3. 

23.  Vgl.  VII.  2.  103. 

26.  Vgl.  zu  4.,  zu  V.  i.  98.  und  Corain.  sur  le 
Yafna  S.  532. 

27.  Siddh.  K.  Bl.  99.  a.  f%K°  » 

Die  Kä^.ikä  bemerkt,  dass  die  Regel  I.  3.  10.  hier 
nicht  anzuwenden  sei ; unser  Cnmnicntator  dagegen  scheint 
nicht  der  Meinung  zu  sein,  da  er  beim  folgenden  sütra 
kein  Beispiel  für  den  lten  Casus  von  3T%crr  (welches 
nicht  von  der  Zeit  gebraucht  wird)  anführt,  «v:  ist  mit 
dem  Affix  ufti  (39.)  von  auf  abgeleitet;  für  «rvy  wird 
vor  wRt  und  wmw  substiluirt ; vgl.  39,  40.  - Patan- 

g a 1 i : t - J Md  Irl  5^ST  c<tiri)fri  I <^UI:  I <^illccjl— 

auWHrf  w welches  Kaiyyata  folgendermasscn  erläutert: 
äV  1%  fystwimint  s^jtt  iraffir  fih:  nnnft  f=tÜT(jmif^fu4:  * 

3 1 . Ein  vartika:  (l 

32.  Hierzu  folgende  vartika* s:  «pjnnsr  m- 

f?r?r  orinr:  ii  \ ii  R^qriuÄTr'j  =a  m ^ n <f*summiri  n 

■5  rrriTTT  ii  ii  iftfiiuuiu:  i 3*{«remt:  ■ m u di  uq^tTT- 

r _r 

tn=nrar  i qtnv:  u 

33.  Vgl.  Comm.  sur  le  Ya^na  S.  527. 

35.  Ein  vartika:  «qyiui  tmrä:  (39.)  m 

42.  Ein  vartika:  urfäurö  inräjwnvra  ^frr  araed  » 

43.  K ä 9 i k ä : rmmrT  i Arfirarpfr  z&i  i ?rer  flr- 

=ett?t:  'iwi.ri;  mu -i  i i wnqpar  ar  ii 

45.  Ein  v ä r t i k a : ugspfTTrt.  *3rrq  3%sfa  ii  irdrfär  i a- 
vrft  fjurrfq  n 

47.  Ein  vartika:  mvifu  «fÄTflii^ur  n 

48.  Vgl.  zu  IV.  2.  8. 

49.  Vgl.  die  Scholien  zu  V.  2.  50. 

» ■ — 
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68.  Ein  vdrtika:  « -retour  fatrffräOT  >i  Ein 

andres : ti^rrpsr  C7*y  n*i i P.  ^ MrstirHrei tcj^  u u 

69.  Vgl.  V.  3.  23. 

72.  Hierzu  folgende  v d r tika’s : w-im j rrat {"-wr '(  rft  h 
\ ii  jörarfr:  i sicr^rfi:  i ttcttttttij  i bttttktft  i qcmrrfir.  i «•rry.TM: 
[In  den  2 ersten  Beispielen  ist  töttt  und  srarr  das  The- 
ma (vgl.  VII.  2.  89.) , in  den  4 letzten  mm  und  sttt; 
vgl.  VII.  2.  86.]  i für  i ?öiTOT  i «taaBT  i tttt  sr- 

rr=3‘nw  i:  J7T37  « fjcnfhr:  tttt^  » ^ « rr  ^ frr- 

7p  (vgl.  I.  1.  47.)  i tjsotY  ttttHtt  t fFrafn  ^jrhr:f « 

srter  grV  n 4 n fjtnTisTw:  i frpmsi:  u v.iwo'-.r’>,^  ;rai{- 

ülret  1=  r*  1 1 1 IjfHüV  1 II  $ II  WßnrtrOTRjJr:  'l'ubuu  Ul  Ri  A n H II  I 

qpmtK:  ii  0,-0  i-,u:  ii  ^ ii  q|fanfvr’ayr  :mf?r  htö7:  i %- 

-j'iiri;  (vgl.  zu  V.  4.  4.)  ii  '✓,-v..füiyypm  (vgl.  II.  2.  2.) 
tiro:  ii  ö h mffqr'ti%5rr  ii  i.wra:  sFrPcTvrzf  neu 

nit.jw-h  i rtcr^T^är  ii  ii  f u q^tratytiTr  i qrertnrt- 

U77T7  I i fsTETbT:  M 

77.  Kd^ikd:  tiwäj:nf?'^Tut  ^rrfn-:  i ftttTT  nunrrmit 

r l^| -7t I l'l Ri | . j r7=3*-rf lr(^  frl  i- rl l w HFnlctifqri  urutil  llcifrl  I iJmT 
FT  17737:  I fftrwrr:  I <I79BT:  I l TT3f%  l «.[9irgi|l'h  57- 

-i-i i ^ iHttfrt  I 7777  7F7TFTFTT-T 7771*7 7F'’'JT57777TZ7FTTFTT5[ TT  777777  737— 
K./f-  I fICtfrf  oUc7f^rM5_fq  7P7T  t'J  ( i=  U I ötrpT  II 

78  - 80.  Zur  Anfügung  der  Affixe  vgl.  83. 

83.  Hierzu  folgende  v dr  t i k a"  s : ^77777^  utii  öRTrq- 
förw.  i cT5«rf7T3i'.  i a^rfTni:  i a^mfTirt:  ii  aRimn  «t  (K  d ? i- 
kd  und  Siddh.  K.  «.1=7 15)  g f&irniT  c3t<T7  znmi:  11)  n ^ u 
5373^777:  I 5=777:  il  7777:  77TT5T7  =5  ll  ‘4  11  rTTTTT:  l ZTßFI:  I 5- 
ft?7:  I 5?T5 f>:  II  377733  777777=:  II  Ö II  507377:  I 5W7  I 50T:  II  3S7- 
7Fm7  ^ uh»  »1735*:  1 irrpr:  i i arr^T:  n 

ig - ■ — — 
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93.  Vgl.  91.  zu  aa^  ; zu  ar:  vgl.  die  Scholien  zu 
MI.  2.  103.  - Siddh.  K.  Bl.  101.  b.  an^aiaaisitf  i aai: 
aar:  i qsjTf&qraaT  (vgl.  die  Scholien  zu  V.  3.  1.)  i a:  i 
a:  i farär  ■sfarr faaa  za^sifö  i a>a^:  » Ein  värtika:  far- 
rnfbrr  fgas«f  araaf&yTarz'anaraaad  n asrrr  aaar  aemsr:  i 

^ Ca  vj  \ 

^faa  a^ar  faur^ur  zara  ^zrörT^satf^fa  asfaa  ar  aaa  i araar 
«am  ^aaifaqffnraa  gaatsa  aä  mfiqf^uwr  jfa  a a 

aaafafa  «rar:  « Ein  andrer  lehrt:  ar  srpn  arfnaf^nta  zaa- 
faara  a a-nan aaaa:  u ^aijaivra  fatu  ^ ui  zh*  at  arnratretiri  ii 

94.  Ein  värtika:  arraaaiaaara  a fa.uaTaajftma  n 
Vgl.  die  Scholien  zu  V.  3.  1. 

95.  Anders  Siddh.  K.:  anai^aräia  (vgl.  74.)  n- 
faa:  i jaurrma;:  i aäap  arr-ara  af^^rrnjrnt  i raa:  arfrarf 
a arfaia  (74.)  u Man  vgl.  das  B h ä s h y a : aa^ 
airaraaaRaaa  afz^iZT^^nT  u 

98.  Vgl.  värtika  3.  zu  I.  2.  52.  - Ucber  den 
Accent  dieser  Wörter  s.  VI.  1.  204. 

101.  Siddh.  K.  ^aFaaaaa  ^a  r nTarorrfafa  faaä  « 

106.  Das  Bhäshya:  rifaam  i aaaanaafna  araut- 
aifaa  aaarmaf  i ammaifaa  aaamrarrci  u Hierzu  Kaiyyata: 
öffwfaaa  aaajaram-'T  airjrai^aaäafäürratraat  i aa  aaarraa« 
jazairaqar-i rqqra  airtaaa  zyjqfaaTnva  i ar^ra  <j  a:  arrarra 
aa:  a ^a^trer  syaar  avdrqqr«  i ^fa  sr=nf<:  aasrmavraTfgzit- 
»-ziran:  aaaa  u Vgl.  Lassen  zu  Hitop.  S.  6.  Dist.  34. 

111.  Das  Beispiel  ist  aus  dem  weissen  Yagur- 
V.  MI.  12.  - Vgl.  noch  Rig-V.  LXXX.  16.  - XCVI.  1. 

112-118.  Vgl.  119.  - Im  Plural  wird  für  das  tad- 
räga-Affix  nach  II.  4.  62.  ein  arar  substituirt. 

112.  Zu  vgl.  V.  2.  78. 

» - - ' ■ 1 

II.  29 
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113.  Zur  Erklärung  von  sp?!  vgl.  zu  V.  2.  21., 

zu  u.  s.  w.  IV.  1.  98. 

114.  Siddli.  K.  Bl.  102.  b.  tr?TT:  für  «sjt:. 

116.  Hierzu  folgende  kärikä: 


örr^m^r  in  m 

Kärikä  (B.)  : und  srpjijr  jn-rfiih: ; Siddli.  K. 

«i rf fa; ^ m m fu  1 3t  y^tntjr.  Kärikä  (A.)  .stimmt  mit  uns 
überein. 

117.  Vgl.  IV.  1.  178. 

118.  Ein  v ü r t i k a : srarr  nm-Mad-d.i  u irr  ijg  i 
wrwfwn  i^rf:  * 

119.  Beispiele  zu  II.  4.  62. 


Vierte«  Kapitel. 

1.  w renn  der  1 o p a nicht  hier  gelehrt  würde,  könnte  ,j 
man  ihn  nach  VI.  4.  148.  bewerkstelligen.  In  diesem 
Falle  würde  aber  der  1 o p a durch  etwas  Folgendes  — 
durch  das  Affix  — bedingt,  und  nach  I.  1.  57.  bei 
Anwendung  der  Regel  VI.  1.  130.  als  nicht  geschehen 
zu  betrachten  sein.  - Zum  ^ in  qf^sfnf  und  9TTVT3TT  vgl. 
VII.  3.  44.  - Ein  värtika:  <4 UMd -j i q-mw ->j  * t fq  ^st- 

Hlrj^  II  c'./.J frV  II 

3.  Ausnahme  zu  V.  3.  69.  - Ein  värtika:  3P0'- 

i ar^rr:  « Siddli.  K.  Bl. 

103.  a.  rpuiiur  (lies:  g^rat)  n %j(-idüri  ti 
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4.  Ein  v&rtika:  sPTftr-FT.TFTt  sttht  fimra:  waranTcitqz:  ii 
Ein  andres : FTSTFmr  thipt  'Ti-yy-i  ii  ii  Vgl.  v ä r- 

tika  6.  zu  V.  3.  72. 

3.  Unser  Coninientalor  und  Bhattogi  fassen  das 
sütra  ein  Mal  als  Ausnahme  zur  vorhergehenden  Regel, 
das  andre  Mal  ganz  beziehungslos  folgendermassen : 
findet  nicht  Statt,  wenn  ein  Wort  in  der  Bedeutung 
„ halb IC  vorhergeht.  Hieraus  schliesscn  sic,  dass  3PX, 
nicht  nur  an  ein  Participium  auf  ft,  sondern  überhaupt 
an  jedes  Wort,  dein  nicht  ein  Synonym  von  tTTfö  vor- 
hergeht, gefügt  werden  könne,  also  auch  unter  andern 
an  ?r^FT^.  Ein  v ä r l i k a : nTTnarapr  fffnäuFPrari  utKfqfif^Ff- 

F5FT7T  n 

7.  Ein  värtika:  tr-xW] 'j<m  uFqrqfgy  i fi l f y-jpT.TT- 
öriFj^  ii  Ein  andres : ft*>TTft  Fry  ~f*7 fri  ii  r qü 

^ftttTT  ft  pjTrf  ii  Patangali:  fStro-:  üFFnfr  sq  i d;  u.|f-r?qT: 
Hfuur.  i FPTF/q:  OT^T  EfPT:  (V.  3.  53-94.)  i öfttH'ft:  UUcg-4: 
(V.  3.  112-119.)  i ett jmr.  (11-20.)  i d^HVairtf- 

FFTT:  (6-9.)  I HqPTTHIP^t  (68.  ff.)  II 

10.  K a 9 i k A : tnfauf^WTfsM'raT  «fUPPTT  iiörfFT 

TP7TPTFT  tIFT  ;.yf?t  I FTPIPT  * IfT  r|'Tti‘{'Wlri  I M 1 1 1 . 1 PJT- 

riiFiTfrr  spött  ii  S i d d h.  K.  überall : »P/lt-l-l  ; vgl.  Wilson 
u.  d.  W. 

14.  Vgl.  III.  3.  43. 

15.  Vgl.  III.  3.  44. 

17.  Kä^ikA:  ErbrqTqiTiFrr^f*:  i {/giapfoiTim  FpnnFTT- 
otftt  fih'Jiui'r  iPird^rpf  fiOTTiFTTorfwiniPf  n /.um  6ten  Casus 

vgl.  II.  3.  64. 

18.  ^ft^t  für  =aFjTT  ; vgl.  VIII.  2.  24. 

19.  ftkfj  für  rrsRFTT^  nach  VIII.  2.  23. 
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20.  Zura  6tcn  Casus  bei  mpn  und  sigqw«:  vgl.  II. 
3.  64. 

21.  K a 9 i k ä : rrf^fft  nnarr  tprffawfar:  i urahir  tmrri 
ui^ri  i nf-rrrr  K^rnrrr.KJ r.'T  mhriiuiftrji  ^ cirHiMiri  taT-r  ^i'j ku — 

finiT  ‘TcjfrT  I V'T  H*ri  I '1  *7 <i  I U'-JT  ITTTET  rraTTFTTrr:  I 

5 f*>l  f»i  frl  T I rlf^fd  UllUUIUHIrt  Htsnerrta  ^flTUlT 

uu/^uruiir  vrafar  i u.  s.  w. 

22.  Zu  wr*an  vgl.  IV.  2.  37.  ff. 

27.  Ein  vartika:  rrf?T  i&stM^swn  u 

30.  Hierzu  folgende  värtika's:  wf^fnf^ämrr  srr 
m \ h ^rUTWaFTT  i ^rnjfnaFTT  (vgl.  IV.  1.  39.)  » aa©i  a ?rp- 
<mw  ii  ^ n sjrf  i nrnf  i aabr  (vgl.  VI.  4.  146.)  u nto 
u^un  nuT  n > u nrfr  i tnj  i unä  i utot  h K ä 9 i k a : an  sift 

*; ' r-..  • r r r-, 

Wffi  tfilcT  fcf»J  cT^TfT  T^C5TqT^T  3^F*7  tf^T  Q cf  »Tel  FT  7"  *TrT  Oicl^T 

rw?r*u'^'<KT  tafa  mi  (vgl.  v ä r t i k a 8,  9.  zu  36.)  11  1 u 
ar^taner:  (vgl.  vartika  2,  3.  zu  IV'.  4.  140.)  1 aanir 
antm:  1 m araa:  1 aistr  jfn  i wnnnzjainfW  1 aanr  1 fndiRn- 
rd  1 jfd  1 ff.ii  riiffr:  1 ura:  (vgl.  IV'.  4.  133.)  1 sm- 
irrfn  aaf  (Rig-V.  CIX.  2.)  1 na:  1 nfir  1 ofireir  ^laar^ 
(vgl.  Rig-V.  XXXVI.  6.)  .1  igrewram i.jujij ft ^qnwT.-f 
(vgl.  zu  VI.  3.  21.)  « t;  u EiHiiEST^raftTfaiir  uamfn  anrar  u 
> 11  nnraenffr  11 

31.  Siddh.  K.  Bl.  104.  a.  1 ©rrf^fSrarr enremr  u 

Vgl.  värtika  1.  zu  30. 

32.  Zu  f^rjaniT  aT  vgl.  vartika  1.  zu  30. 

36.  Hierzu  folgende  värtika’s:  jgrrom^Tjt  »;<ri(<?ia- 
^rfära  i^-au  rTPUFTa.u^'7ffT  ( 5WJ  scheint  später  eingescho- 
ben  zu  sein;  vgl.  vartika  4.)  u 1 h jctftf'T:  i srr^rr:  i 
noT^:  1 arasiss:  1 sifrta:  u mswnrniiiY  utr.  n ^ u amurf  1 
3<nra  1 nufjd  11  fnaro  n > u ftavir  ama  u tnrfäara 
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u d u ^-"sTiräör  i arfer:  i aehi(iP*Hi>ifq  i na  » nbufar-Tor- 
i.jy^rTO?rgTf|tgmrmm^jFri^CTJTp^,pntngfnracrr?tnnr7T- 
tPTrft  uhii  ir'JriiPt  a m . n 1 1 ijt  ®»j  Rt  UTtTTtri  a Piuif-u.ri  i nt- 
rmd  i «rnarfrrar:  i tn^p-:  i ai-nar:  i aTHonso':  i parcr:  i 
ötSTTfT:  I öTKfT:  1 aTT^S^^an  1 I tff3UT5T!  I aT'J^TtXtlTI  I rTTFTr7'~r.  II 
wnhraTVT^Tirrs;^  u i-,  u *n7nhr  i mtn^rfr  h aatroJ^rsiT 
b is  i aiaon  ay^r  i qr^n  sra:  u naarrmafa^or  »s  # 
asi  i na:  i q?u:  i arsraa:  n ama:  « V u anrRrrsn  m Vgl. 
die  K ä ^ i k ä zu  30. 

40.  Siddh.  K.  Bl.  104.  a.  sqqT  (vgl.  V.  3.  66.) 
•soaTj;:  i . . i -•* { 'ü  -srorr^arhx^nnRrHrt  Jtr  « Vgl.  IV.  1.  82. 
und  die  Scholien  zu  V.  3.  1. 

42.  Ein  v a r t i k a : a^qTamijB’rPTj^aan  n aptr  Trrfn 
ar»«i«^aaia  i arasr:  msa  i ft  n i apla  streg  i anat'OT- 
iavfäoij  « 

43.  Siddh.  K.  Bl.  104.  a.  aTasr:  i ercoar:  i qf^aT- 
more^r  aTnaorroT  7a  u 

44.  Vgl.  II.  3.  11.  - Ein  vartika:  aranarrär  aT- 
aTT^.a  3aat«ipi  • ar^r  1 aTf^rr:  b 

46.  Siddh.  K.  Bl.  104.  b.  afaarra  arrr  jfaaq:  1..1 
arffanr  ifmifia  1 arf^irmTFaTaganr  afaopa  ana  j?oa:  1 aar- 
aaqaan  1 . . 1 aw?fr  a aian  1 aw  a 1 . . 1 aaa: 

Rn ’j  ■ 1 aaa  fapna  ^?aa:  h 

48.  Ich  glaube  kaum,  dass  der  blosse  6te  Casus 
in  dieser  Verbindung  gebraucht  werden  kann ; man  vgl. 
die  K ä ^ i k a : qyfr  ara  qaiaaa  1 aaaar  qä  anrinr  qar  ^Fon;  « 

49.  Siddh.  K.  qarf^oaa:  1 nftParra^at:  orfaFmf:  a 

50.  Die  Lesart  der  K ä C i k ä : aaarTStä  «lafirT 0 » 

* »-  t 

kennt  schon  Kai  yy  at  a.  Er  äussert  sich  darüber  fol- 
gendermassen : »waFmasrqjqr  aifVfü.  aa  ofaq  11  Hierzu 
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folgende  v ä r t i k a'  s : faföu  wuHri ?. n \ ^ m jtft_  l 

rfq^fT  FJäTT:  11  W9ifvif&drBmJ^rjr  a il  ^ II  nqq^f  .sfarT^  ^t5T  3TT- 
m:  II  *H?lqiR>q  £t|M<N!H  H > H Zum  z in  3T^3>pm  U.  s. 
w.  vgl.  VII.  4.  32. 

51.  Vgl.  VII.  4.  26,  32. 

56.  Vgl.  Hig-V.  XXXII.  7.  - L.  10. 

57.  An  die  Nachbildung  eines  unarticulirten  Lautes 
(K.Ä  ^ i k a : qa  tspTiönFT^T^T^  aqTT  fbLiqaqqr  ft  stttiftt  nt  ssr— 

i s^fi^ii'Oil’ijmcasM  iji)  wird  in  Verbindung  mit  w,  und 
an  das  Affix  Tia  gefügt,  wenn  die  Hälfte  derselben  zum 
Mindesten  aus  zwei  Silben  besteht,  und  wenn  nicht 
drauf  folgt.  Siddh.  K.  Bl.  105.  a.  %ara  asrf  ajä  a g 

rtrTT  r^'IU-ISKrfdfrl  ülcjrf  fUZWTJ  TOT  FTOTTfj^  II  K 4 £ i k ä : tJSÜ- 

itsrf  rar  h^cUiIcj^tv  i asr^is^l  rraia:  i rarr- 

qqrq  faFitiUTOr  *jy  rraav  5vj«ii  rnror  nmirT’  n Daraus,  dass 
Pänini  ijvr-.w rr-r  und  nicht  sagt,  ersehen  wir, 

dass  das  Affix  an  die  verdoppelte  Form  des  nachgebil- 
deten Lautes  gefügt  wird.  Für  das  ft  des  erstem  q^rf 
und  für  das  des  letztem  q^a  wird  nach  VI.  1.  100. 
q^  allein  substituirt.  Die  Endsilbe  arr  fällt  vor  tna  nach 
VI.  4.  143.  ab.  Für  qr  ^fn  lese  man  mit  Bhattogi 
I qfrfa,  und  vgl.  VI.  1.  98.  - Das  a im  Affix  rra^  bestimmt 
den  Accent  des  neuen  Wortes;  vgl.  VI.  1.  164.  Aber 
auch  ohne  das  a^  würde  das  Wort  nach  III.  1.  3.  ein 
Oxylonon  sein  ; daher  sagt  unser  Commcntator,  dass  das 
a rgf^FHmRPT:  sei.  Die  Analyse  seines  Beispiels  wird 
seine  Worte  verständlicher  machen.  q^arrr  ist  ein  Oxy- 
tonon ; afa,  auf  qcqi'r  folgend,  ist  a n u d ä 1 1 a nach  VIII. 
1.  28.  Werden  die  beiden  Wörter  verbunden,  so  könnte 
das  lange  at,  welches  an  die  Stelle  des  langen  und  kur- 
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zen  tritt,  nach  VIII.  2.  6.  svarita  werden;  das  ^ ver- 
hindert jedoch  diesen  Wechsel  des  Accents;  vgl.  zu  V. 
2.  96.  Der  Verfasser  der  värtika’ s giebt  jedoch  dem 
^ nicht  diese  Bedeutung,  indem  er  sagt:  srfa  far*, u'i 
farärtnim?  n Die  Kä^ikä  führt  eine  andre  Lesart:  ^aia- 
a^TUTTj;0  » mit  der  Bemerkung:  a (»nrnj: ) taifaaa  fatni:  it  an. 

62.  Siddh.  K.  Bl.  105.  b.  (krä  a- 

«fgt  aam^fa  agatvTTa  » 

67.  Ein  vartika:  ugrrwr  ömraf  u ;rcT5>frra  wmf  n 

68.  Ein  värtika:  näkaaaraftnaR.gi'itrr<^(.uy g a" i fg- 

aar:  ii  aaraTara  i um»  id  i faaai'(m<tui:  (vgl.  4.  83.)  i 

f£ij  i fcffr  i fkff)  i femf^-fa  (IV.  1.21.)  ik i i qärifäa-- 

f^a)  i TfroRia:  (vgl.  V.  2.  128.)  i rTfq^rr  t fa^r:  i aaraar 

(vgl.  VI.  2.  2.)  I 5Tj!  1 ■JWjff:  I ljjkt£- 

o^rfmap  (vgl.  VI.  2.  1.)  ii 

69.  Vgl.  91,  92.  - Ein  vartika:  qmar  aiabrgitr 
(sic)  ii  7g  ar  «77  i q^q/ra:  i saapa:  it  Ein  andres:  ot- 
ragatfgagqi  q « ^ ar  ^ i titwa:  * Vgl.  113. 

70-72.  Vgl.  74,  91,  92. 

73.  Vgl.  II.  2.  25.  - Hierzu  folgende  värtika’s: 
j-au'Ji(tTT  itar^/jwtqawra  faf^mratf  «u  aanafvsian- 
qTr^n  ^ ii  aamr^f^fa  ased  11*411  Siddh.  K.  Bl.  53.  a.  fäa- 
anä  fasrät  fafqisfnfa  örnfirr  aaai  1 fkfaf^istm  ^ yfaaät  fa- 
f^far:  «jSTJTT:  H 

74.  Zur  Länge  in  77  und  sj:  vgl.  VIII.  2.  76.,  zu  5k 
und  aak  VI  3.  97.  - K 4 i k 4 : aaat  anaas?  krr  agaa*^- 
tnrarrot  11  aaaT  aTnraat:  1 agaar  ar^triT:  1 a 1 aa^> 
ara  1 asa-rfh  rjar  11  Ein  värtika,  das  in  der  Calc.  Aus g. 
bei  154.  angeführt  wird:  a-Ml  amrä  agcja>  a(miWJUJi  » 
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Commentar  zum  Pänini. 


Siddh.  K.  Bl.  58.  a.  ••iritisr  i tiwcs  *,n*i  i 

afaat  ppt  h 

75.  Ein  värtika:  «ein’ i^aia  r Wj-faura  » 

stompr:  i 3CSSjjr.  i 0103^5:  i fsijji:  i fa-PT:  ii  S i d d h.  K. 
Bl.  58.  b.  aTCTni^wur'  » • • i « 

76.  Ein  värtika:  scnrnijrf^fa  aa^f  h 

77.  Siddh.  K.  Bl.  58.  b.  tpaafqr  für 

Fjöf  wird  daselbst  durch  erklärt;  vgl.  VIII.  1. 

4.  zu  atarr.  Zu  nnrcr  vgl.  II.  1.  6.  - Ein  värtika: 
agfr  4-airdh^  ür  syrr.awuäwrä  u faa^T:  i yraap:  h 

78.  Ein  värtika:  OOT^raiar  a h i n 

80.  Man  lese  im  sütra:  siaar  aalar0  it  und  in  den 

Scholien  aabr.  für  saäfcr:. 

82.  Vgl.  II.  1.6.-  Für  am  Ende  der  Scho- 
lien wird  wohl  zu  lesen  sein. 

83.  Vgl.  II.  I.  16. 

86.  Vgl.  II.  1.  51.  und  värtika  3.  zu  V.  2.  37. 

- wird  Siddh.  K.  Bl.  4S.  b.  durch  PuirtqgfgpzT: 

erklärt.  - Vgl.  noch  114. 

87.  Zu  a<[:  im  sütra  vgl.  VIII.  2.  69.  - VIII.  3. 

15.  -,Calc.  Ausg.  fcjia:;  vgl.  jedoch  zu  II.  4.  29.  - 
Ein  värtika:  spst*?  n 

88.  Vgl.  II.  4.  29.  und  VIII.  4.  7.  - Unser  Com- 

mcntalor  scheint  gar  kein  Affix  an  die  substituirte  Form 
zu  fügen.  Siddh.  K.  Bl.  49.  a.  wird  ausdrücklich  bemerkt, 
dass  die  Substitution  rroraPFT  qr  Statt  finde.  Das  anzu- 
fügende Affix  ist  aa  und  nicht  etwa  car  ; daher  sagt  das 
B h ä s h y a : wi  :jgaar-TTai  rp.-rcPTötaa  m n Vgl.  VI. 

4.  145. 

89-91.  Zur  Anfügung  von  vgl.  VI.  4.  145. 


ff 
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90.  Wie  wir  aus  den  Beispielen  ersehen , umfasst 

gegen  I.  1.  68.  auch  seine  Synonyme.  Für  lese 

man  DgiT^:?  da  bloss  nach  guar  und  rrf^yi  ein  Neutrum 

ist;  vgl.  zu  11.  4.  29. 

91.  Zu  sn?:  im  sütra  vgl.  VIII.  2.  69.  - VIII.  3. 
15.  Zu  der  in  den  Scholien  erwähnten  paribhäshä 
vgl.  zu  IV.  1.  66. 

92.  Ueber  den  «fettst  in  tsjt  s.  V.  1.  28,  37. 

99.  Zu  msm:  vgl.  V.  1.  28,  37. 

100.  Zu  q^arfidj  vgl.  II.  4.  26. 

102.  Vgl.  II.  1.  52.  und  V.  1.  28,  37. 

103.  Ein  värtika:  n i STfpwf  l 

St^WHW  t *F7^  1 1 II 

108.  109.  Zur  Anfügung  von  vgl.  VI.  4.  144. 

113.  Siddh.  K.  Bl.  53.  a.  aranm  ra)  « 

Zu  vgl.  zu  IV.  1.  54.  - Ein  värtika:  tj-Ktruai- 

*v  *•  A *\ 

uiH-rllfl  l -&vi  h ill^  t I 4M  *ier*!4 

maw  (vgl.  VI.  2.  198.)  afe  ftq  (vgl.  IV'.  1.  41.)  fsnj 
35Tsr.  (vgl.  III.  1.  3.)  i g : (vgl.  IV.  1.  15. 

- III.  1.  4.)  nmaa  man  n 

116.  Hierzu  folgende  värtika's:  ufq  üumu ^urhr- 
^trr  ii  i ii  ^ m mr^  i <m:  ii  mpr^r 

ii  ^ ii  qrarmr:  i «jnmrr:  h ^ u $ u j^wfd- 

mm  i ätmnm  n m im  1 1 fduruanaq^t^j  fiafu:  h ä h tarn  sd  t 

i tt£tMiRiw:  i gTityqifnah:  h Vgl.  Vr.  1.  22,  80. 
118.  In  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  IVr.  18.  -V. 
8.  - IX.  93.  wird  tJjrmrarat:  ° geschrieben.  - Der  2te 
Casus  mr  lässt  sich  nur  durch  Ergänzung  eines  Ver- 
bums, wie  OTmfa , erklären.  So  Siddh.  K.  Bl.  53.  b. 
a i fö»  i-ri  i G-ra  **JTr[  mßtsfrsT^.;«  mi  trrqrfrr  a g 

<*  Ä W 

11.  30 
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Commentar  zum  Päiiini. 


3Trf  ii  Zu  ?jtrrrr  und  smmnrr  vgl.  VIII.  4.  3.  - Hierzu 
folgende  värtika's:  nnt  u \ h (Ka?ikä:  trer 

h Siddh.  K . Kt.  o3.  b.  srr  -i*i  h 

i wfmi:  i crer  isvtujrt  i w; tnn:  i w^uin:  «)  finferr 
BSPTT  srftpTT  ^fri  II  ^ 1 

119.  Zu  tnntr  vgl.  VIII.  4.  28.  - Ein  värtika: 
ötot  ciThoü:  ii  ßmfjr  wfuTii«!  i fei:  ii  Ein  andres:  rnr  epit- 
ar:  h fear:  n K & 9 i k ä : am  a awuj'i  u qsfej  i fsrw:  i 
fsmj:  ii 

120.  Calc.  Ausg. , Siddh.  K.  und  B.  0srrfrajiffT0, 
A.  und  B.  °**ri(üuTta<i.0,  C.  “^piiforo^0,  D.  '“'aap&fcnn^.0 

121.  Calc.  Ausg.,  B.  und  C.  Weder 

die  K ii  r i k ü noch  die  S i d d li.  K.  erwähnen  etwas  über 
den  unregelmässigen  6ten  Casus  Ich  habe 

letztere  Form  vorgezogen,  weil  dieselbe  doch  wenig- 
stens ein  regelmässiger,  obgleich  ungebräuchlicher  6ter 
Casus  von  «rfet  sein  kann,  wenn  man  das  Wort  als 
Masculin-  oder  Feminin  - Thema  dcclinirt.  Auch  schien 
mir  die  von  unserm  Commentator  erwähnte  Lesart  7i-r7tft: 
dafür  zu  sprechen,  welche  wahrscheinlich  nur  daher 
entstanden  ist,  dass  man  sich  die  Form  rra=fe:  nicht  er- 
klären konnte.  Vopadeva’s  Kegel  betrifft  auch  srfer 
und  nicht  sifär ; vgl.  Mugdha-B.  S.  81. 

124.  Siddh.  K.  Bl.  54.  a.  iracSTr^  fe  i npr:  fe 
uöt  qsxfa  fett  pt  i tavivj’i  ift«?;  a s>sr?f  «jörrj;  i 

fe  ?r  nvj*troi  i<i  vfiräi  i «f^uttTujvJirinO  3 5vTOTpr|aq^t  SfJ- 
^rnj:  i rr  rro-stat  i i i— 

f|öRt.  I 3 Jl^UllfdUJrl  II 

127.  Vgl.  II.  2.  27. 

128.  Der  5te  Casus  im  sütra  möchte  schwerlich 
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gerechtfertigt  werden  können,  da  u.  s.  w.  schon 

mit  dem  Affix  verbunden  ist.  In  ähnlichen  Fällen 
gebraucht  Päiiini  immer  den  Iten  Casus.  Unser  Com- 
mentator  undBhattogi  versuchen  als  4ten 

Casus  zu  erklären.  Siddh.  K.  Bl.  54.  a.  Hl  37  a ’arprerr  i 
frr^tpnTfrrajrira':  uiirj  n 

129.  Ich  bin  olme  Grund  der  Lesart  der  Kä^ikä 
gefolgt ; Calc.  Ausg. , Siddh.  K.  und  die  Handschrif- 
ten haben:  srpprtif:. 

131.  Vgl.  IV.  1.  25.  - Ein  värtika:  3WT  infs 
^Tryyni  siviar  # ^ m i u^tvt:  mrnr.  u 

134.  Vgl.  zu  I.  1.  57.  - Als  Beispiel  zu  unsrer 
Regel  führe  ich  «H-Usiifn  aus  Rag  hu- V.  XV.  61.  an; 
in  den  Noten  verweist  Stenz ler  auf  unser  sütra. 

1 35.  Ein  värtika:  ipyrij k u W’Md  ^ött- 
fä’.iTTTT  nt'iuum  rfr  nimHsrer  n^m^r  it^h  i h g ztzfjt- 
snfrr  ura:  i rrnfet  cpj  • ^ >T  h t ruru  (d.  i.  sttuht  ifut: 
^cimrow;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  54.  b.)  smfijiaR:  u Vgl.  die 
Scholien  zu  Bhatii-K.  II.  10. 

136.  Siddh.  K.  Bl.  54.  b.  nTOi  mrt  rnft  ufern 

rlM  | UTHPy  UTd-l  I . . I A l-tefT  ^IIHl<^  Hü!  ti^l^tf*lol4if^  fr! 

TrJ'j'J : II 

139.  Für  wird  vor  dem  Feminin- Affix  z nach 
VI.  4.  130.  substituirt. 

141.  Das  ??  in  ist  nicht  bloss  TRW:  (vgl.  IV. 

1.  6.);  sondern  auch  tot:  (vgl.  VII.  1.  70.). 

142.  Siddh.  K.  Bl.  220.  a.  suurforr:  crfairg^fa  u 
Vgl.  Wilson  u.  d.  W.  3^KIfil^rT. 

145.  Calc.  Ausg.  i ^THraA-H:  n Beide 

Formen  sind  richtig;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  192.  b. 

0 — """  • --  — - 9 
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Commcntar  zum  Päiiini. 


146.  K d £ i k & : atguiTT  önr^riroT 

~rT  I y tII rf  "fciTi  irf^cjiri  I 5IT^  1 rüWf I II 

151.  Kd^ikd  und  Siddh.  K.  h>u-\-j-  n B-T75T  i rnt: 
fT#»  i wrm  i spttttt  u Vgl.  den  g a li  a i7wrf^. 

154.  Das  stct  bezeichnet  nicht  nur  diejenigen  ba- 
huvrihi’s,  von  denen  noch  kein  Affix  oder  keine  Ver- 
änderung des  letzten  Bestandthcils  ausgesagt  worden 
ist ; sondern  auch  diejenigen , welche  im  srnftrarq"  (vgl. 
II.  2.  23,  24.)  gebildet  werden.  Zu  den  Beispielen  vgl. 
noch  74,  135,  138.  - II.  2,  25,  26,  28. 

156.  Ein  vdrtika:  fro  4UMd-i<iarär  ^ » Das  Bhd- 
shya:  jg^-j-TTrj  fitä  n Vgl.  zu  I.  2.  48. 

158.  Ausnahme  zu  153. 

159.  Bei  Wilson  lautet  der  lte  Casus  von  FrajT 
fälschlich  ffft).  Das  z ist  kein  Feminin-Affix , sondern 
ein  U ha  di- Affix;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  200.  a.  Daher 
wird  auch  im  b a h u v r i h i keine  Kürze  dafür  substituirt 
nach  I.  2.  48. 
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Erstes  Kapitel. 


1.  Die  Regel  gilt  für  2 Fälle:  für  alle  consonan- 
tisch  anfangenden  Wurzeln ; und  für  vocalisch  anfan- 
gende einsilbige  Wurzeln.  ra  heisst  ein  Vocal  mit 
den  ihn  etwa  umgebenden  Consonantcn.  Die  Rcdupli- 
cation  wird  durch  Affixe  hervorgerufen  (8  -11.).  Diese 
werden  demnach  zuerst  angefügt ; Beispiele : -t-  iJTrt 

bildet  nach  VII.  2.  16.  qrg;  die  Substitution  der  vrid- 
dhi  wird  bei  der  Bildung  der  Reduplication  nach  I.  1. 
59.  als  nicht  geschehen  betrachtet.  Die  Reduplication 
ist  demnach  trq  ; das  q fällt  nach  VII.  4.  60.  ab.  - Zum 
kurzen  u der  Reduplication  in  iwiirq  vgl.  VlI.  4.  59.  - 
wird  nach  VII.  2.  115.  ott;  nach  I.  1.  59.  ist 
t die  Reduplication  ? wofür  nach  VI.  4.  78.  substi- 
tuirt  wird.  - Aus  wird  nach  VII.  4.  11.  ; 

für  m in  der  Reduplication  wird  nach  VTI.  4.  66.  sr,  d. 

- ==fr 
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h.  bx  (vgl.  I.  1.  51.)  substituirt.  j fällt  nach  VII.  4. 
60.  aus,  und  für  b wird  nach  VII.  4.  70.  bt  substituirt ; 
st  -|-  Bf  ist  = Btf . 

2.  Die  Regel  bctrifTt,  wie  cs  sich  von  selbst  ver- 
steht, nur  die  zwei-  und  mehrsilbigen  Wurzeln.  Ich  er- 
innere bei  dieser  Gelegenheit  an  Regel  III.  1.  32,  wo- 
nach Wurzeln  oder  Themata,  an  die  das  Affix  rpf  u.  s. 
w.  gefügt  worden  ist,  auch  noch  Wurzeln  heissen.  In 
den  Wurzeln  Bfxu  und  b%t  (Bf  und 

werden  demnach  die  Silben  fof  und  fsitq^  verdoppelt,  wo- 
bei das  der  ersten  Silbe  nach  VII.  4.  60.  ausfällt. 

3.  Zum  bessern  Verständniss  der  Regel  möge  die 

Zerlegung  der  in  den  Scholien  angeführten  Beispiele  die- 
nen: ff;  - ff;  - tx  - fö,  Bf  (entstanden  aus  b^  ; vgl. 

C o 1 e b r.  Gr.  S.  250.)  -fr-fr-B-fö,  Bf  - f%  - fit  - 
trin.  Man  vgl.  noch  VII.  4.  60.  - Kd^ikä: 

crfHTOT  srarar:  II  T n ifi.ifttufril  ii  otthott:  (die 

Wurzel  wird  3«r  und  3f?r  geschrieben)  n ^ m srrsf  q trj 

£% I ^ * 'j  Qty irlcd  II  ^ II  Ossi U (rTJUT  »törTl fr)  cJItioU  II  d kt 

b - fT  - zr  - ?t  « sr  -f-  tjf  wird  nach  VII.  4.  30.  m ; nach 
2.  muss  die  2te  Silbe  verdoppelt  werden ; wir  erhallen 
demnach  B*hf;  das  q in  der  ersten  Silbe  fällt  nach  VII. 

4.  60.  aus,  und  für  das  b dieser  Silbe  wird  nach  VII. 
4.  83.  bt  substituirt.  - Hierzu  folgende  vartika's:  f- 

KJ f 1 tcj  J MöTrT:  II  1 H cuRi.;  itJ<*irTl<Jt!i:nM:  I ^fuifyy  (rl  (vgl. 

VII.  4.  79.)  i btt  bt^  arsnrörfTT  i zfarfrofTT  n sf- 

UTT^tsit  B li  ^ R rililotu  ZT  TT3TT  frÜcf  I STTTTfÜ  ß'j  frl  II  cTT  BT- 
rjUtrJ.li  II  ^ II  k 1-röTFT  frÜcT  I WkrlßfÜtlfTT  I Bfit- 

SkJtRpjiTt  ii  Kin  andrer  lehrt:  wr&  stt  n u qJffuyfB  i qfirJt- 
faufn  i q JtflrfaMfH  i qjfßfqqfH  u Mugdha-B.  S.  198. 
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wird  noch  «jqfHdlfirfÜfäg'fH  angeführt,  wo  alle  Silben  ver- 
doppelt worden  sind. 

4.  Ein  vdrtika:  särfrm  oTfii’öd  « 

6.  Pdiiini  spricht  offenbar  nur  von  6 reduplicirten 

Wurzeln.  sraTj  hat  er  vergessen  oder  init  Absicht  aus- 
gelassen ; man  vgl.  folgende  v d r t i k a"  s : irfwiwf^'g  tFf- 
a^tfr  ddWl  M \ U Buf}  JUTT-T  3T  ITOTTTTröTTr^  II  ^ U Vgl.  die 
2te  Klasse  im  Dhdtu-P.  Patangali  versucht  Pdnini 
folgcndermassen  zu  vertheidigen : wjjyif  uror:  qyawt  I irer 
mowTvTt  ucrirt  i trr  « 

7.  Zu  den  Beispielen  in  den  Scholien  vgl.  R i g-V. 
LXII.  9.  - LXVI.  2.  - LXVII.  3.  - XCIV.  2 - CXVII. 
17.  und  Rosen  zu  III.  2.  3.  - Hierzu  folgende  vdr- 

t i k a S : r^l  l fr-,  u ^^ItJrUTrtnjtfr  II  t N UrmnT^UT  ^,— 

fTPT I I *TT  »TfT  I rfdlsl  UT'Z <n  M V < I ' ! II  ■’.l'l 1 1 *‘IT  diuf*  llfind— 
röTTrf  U ^ 41  i ^ II  ^ II  <4^(4  I I H I ^ tfi  • II  ^TSTPrTroTT^’ 

» ö m rrw^m  i srr  n 

8.  Zu  den  Beispielen  vgl.  zu  1.  und  zu  2.  - Für  -iMid 

sagt  man  in  der  gewöhnlichen  Sprache:  vgl. 

III.  1.  33.  Das  Beispiel  ist  aus  Rig-V.  LXXIX.  2.  - 
Für  ftk  ist  in  den  Scholien  wohl  aairorar  far  zu 

lesen.  - Hierzu  folgende  v d r t i k a'  s : f?»rfr  ftrsra^r  mriS- 
orra^f  n *,  u ftwiiMtifri'jyM^cw  a erra^nrf  n 7 n 

aT  k ‘Töta  ^fn  enrai  « > « wRrtu^  arfäsnrt^  i fimfaurms  i 

i^i  fn  ferrftr  i </.  i Ui  fmnfuT  i mraT  27?i  i rraar  2373  * ^ ^ 

*Tjr1  I cTl 4 döllj  I rt  a dfyd^^yirj  II 

12.  Calc.  Ausg.  letzte  Zeile:  ferdu ° für  wfl:.0  - 
Bhattogi  erklärt  unser  sütra  im  V e d a- Abschnitt ; s. 
Siddh.  K.  Bl.  226.  b.  - Die  in  den  Scholien  erwähn- 
ten Unregelmässigkeiten  werden  in  den  vdrtika’s  zu 
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unscrm  sütra  aufgcfülirt.  Rig.-V.  C.  5.  finde  ich  auch 
eine  reduplicirte  Form  < inut  in . - Hierzu  folgende  vdr- 
t i k a"  s : fsaa-mEbj  trr  aFsrrrrqt  eh  hi#  [ P a t a n g a 1 i : eht- 
R fvjffr  a* fe  u i aq:  # K A 9 i k d : STaT^tai  eh  k qaa 

^fq  ^ sRisi  # zqfa  1 fs^urT  ~qqfq  1 ^fr  1 1 1 

aaa  EhfauMiqffi  (vgl.  vdrtika  4.  zu  III.  3.  58.)  cb;] 
af r afea  warrraTqan * 3T*aTqra  #^u  (K d 9 i k ä :afa  asfe  #) 

3(13^:  I 3313*3:  I OfTTUrl:  I a^TÖT?;:  II  ^TIETSI  II  > II  37rT7T- 
^••fgralMI»  3 I 33133:  H 3 -TtUSJNÜl^WtSr  3 M ä « 

377  I foT3  I 33  I mjTUC:  H 

13.  14.  Vgl.  IV.  1.  78.  - VI.  1.  108.  - VI.  3.  139. 

1 4.  Das  B h d s h y a : nirfaniatfiHT^a  orj  omaT  fsr.rnrEiT  # 
Siddh.  K.  Bl.  61.  b.  i^iafqlfsrqT  (aaffa)  ratarcraaT  (vgl. 

I.  1.  68.)  II  mHWIlrJWqTrJ'iq  3T  II  EHIpUlMiferl:  I EHT^TOTHtaT- 
UlrC  I Ehl  Ih  irjEIh:  I EHT^"TaTT33TqT?TEH:  I ch  1 ^ IUi  |.y  1‘IlrlI  I 

i 7T7r7V7T*  1 MT  | ^*>J  l 'd  Mmm.i  1 M ITT  *4  I rl  *;1  Ir^TTT  qqrTHfa 

(V.  4.  153.)  ErnasTf^ra  1 qq  1 sFifTtnranaT 

qTrTT  I EBTfWlFWnqTrn  I MdMm^JlfHr7cT[T  (vgl.  VI.  1.  163.) 
3sqrfeaf  (vgl.  VI.  2.  1.)  3TOTT  (lies:  smär)  u 

15.  Vgl.  II.  4.  53. 

16.  Vgl.  II.  4.  41.  zu  afa. 

17.  Vgl.  VII.  4.  60.  zum  Ende  der  Scholien. 

20.  Ausnahmen  zu  16. 

21.  Zum  Verständniss  der  Scholien  vgl.  VII.  4.  25. 

23.  Vgl.  VIII.  2.  54. 

24.  Vgl.  VIII.  2.  47. 

26.  K d 9 i k d : aiaaaara  wrarifqiTTaT  ferm  m'uhi{  ui 
qafq  i afeffq  i afeiar-i  i aasrlq  i aavji-i  i <aqf' riwarfa- 
aawrcfq  faan?qt  nafa  i afertä  tra  i afötwrf  m i aasrfq 

c C 

q^;  i aasarä  q^:  i afeinm  atg;  i aferrrm  ata:  i aaätaqiaf  i 
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udvririua.^  i wiguu*  fSrum  stfeot  i «Töhr^iiiuT  =a  nuYsw  i 
mqfoupr  i «qdsai-ifqfljd  m i m foROT- 

wro:  mg^ia  ^tTt  i ut  -s=niUöPT3:  wfc.ra:  ft<raur  fdw^r. 


afOTFr  irafSr  i hwih;*  ufamsatrör  i afj£  g ntak  mmt  agrmnrm- 
roü  i s^iFittroifditiHiri.  (A.  0 fa?nri)  aiöiröf  (A.  aröraro) 

qitrfuiw  dr;drf  ertrpt  awai  i gftM'i?f.wfTi*i^i-i  srr  i udriuTt- 


»wärviaaid  srr  i mr  S^r^rr  am  tarf^fH  Ocragm  ot:  ipjätafH- 
5RT  n Vgl.  23. 

27.  Hierzu  folgende  värtika’s  : mmm>.  mirar:  it  \ h 

ett  i 5r  lönf^firrf;  m wtyj£fäu1f(  in  örmai  nn  ^ m 

qg^  i stptit  osrm:  i dfum  osrnj^  # w:  ajrppay  tjrft1:  b ^ ^ 
PT  *T7T  I tpfq?T  OTR[“  rTcT^mT  H 

28.  Ein  vurtika:  «TffjatupyKnf^fiFt  cnmai  n snfctl 

«=g:  i *(<Jwjy:  i mandtu^qt:  m Patangali:  3MUhV  fäu- 
trarrd  4,'üdi:  \ i myyy tV st i f^fri  n 

30.  Ein  v ä r t i k a : adb  d Pc4^üi  otm  h d u i u Pfau:  « fit- 
fadfirT:  i iäi fad’j : h Vgl.  15,  17. 

34.  Vgl.  Rig-V.  CXIX.  1.  und  die  zu  III.  4.  9. 
angeführte  Stelle  aus  dem  Y a g u r-V. 

36.  Calc.  Ausg.  *u i h i HürWiaTt (raDd t : , Siddh.  K.  und 
A.  dmTfddirorrjpsud: , D.  srrm:  , Kä$ikä 

(A.)  wie  wir,  Kä?ikä  (B.)  wie  die  Calc.  Ausg.;  in 
den  Scholien  aber,  wo  das  sütra  wiederholt  wird,  wie 
wir.  di  dl  ist,  wie  man  aus  dem  Beispiele  in  den  Scho- 
lien ersieht,  offenbar  falsch ; vraftwi':  lässt  sich  nur  dann 
erklären,  wenn  man  das  ganze  sütra  als  Compo- 
situm fasst.  Man  trenne  in  unserer  Ausgabe  fmora  so- 
wohl vom  Vorhergehenden  als  auch  vom  Folgenden.  Bei 
der  Wiederholung  der  Wörter  in  den  Scholien  schlage 
ich  folgende  Verbesserungen  vor:  fsnrn:  für  am  (Calc. 


II. 


31 
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Ausg.  Jjrnrr),  utcttj  oder  «mfc  (Calc.  Ausg.  ?rrarr.)  für 
srfw^,  aratH:  für  wisTtrf.  Calc.  Ausg.  hat  «ifujrT  für  fönr. 
putt  zu  schreiben  ist  nicht  nothwendig,  da  das  Neutrum, 
nach  den  Beispielen  zu  urthcilcn,  nicht  weiter  zu  urgi- 
ren  ist.  K ä 9 i k ä (B.)  erklärt  otttW  auch  durch  au- 
Käfikä  (A.)  giebt  uns  die  richtige  Form  u- 
ruvstT  an.  Der  Verfasser  derselben  bemerkt,  dass  Einige 
TOiiwt  in  au  -+-  rqaat  zerlegten ; in  diesem  Falle  ent- 
spräche der  Veda-Form  ohne  Augment  in  der  gewöhn- 
lichen Sprache  awru'-rai.  Für  diese  Erklärung  spricht  das 
Participium  anreFT  Kig-V.  XXXIII.  5.;  für  die  andere, 
welcher  unser  Commentator  gefolgt  ist,  das  Participium 
crmaFT  R i g-V.  LXI.  15.  Das  Beispiel : u 3£fT  a£»FT^:  1 ist 
aus  Rig-V.  XIX.  4.;  vgl.  Rosen  zu  d.  St.  Zu  atat 
xtV^V  afu  fsnr:  vgl.  I.  1.  19.  - Das  Rig-V.  V.  5.  vor- 
kommende  aifui.]"  bringt  Rosen  vielleicht  mit  Unrecht 
mit  unserm  arat(  zusammen,  da  wir  hier  ein  langes  ^ 
im  Thema  haben;  man  ersieht  dieses  aus  dem  Siddli. 
K.  Bl.  220.  b.  angeführten  Beispiele : dTOTTj'  aj. 

37.  Vgl.  32.  und  VI.  4.  133.  zu  den  Scholien.  - 

Hierzu  folgende  v ä r t i k a‘  s : ^ ^ u^i 11 

1 11  i-fufTTf  ui  a 1 rra  rjjr  1 frei  erm  1 SFffii  fa>  1 srarrfa  11 
^u4rft  yjvi  h ^ n (•  (lies:  ^fa,  und  vgl.  Rig-V.  I.  3.) 

35;  srg?r  ntrrrrfrn  uryuraa  qj  1 ar  afflrar.  (vgl. 

zu  VIII.  2.  15.  und  Rig-V.  IV.  2.)  1 3 3 üörfft  1 
f&qTT  11  tjH«rrat:  »itiiui  u ^ <1  materer  3 aifüw:  (Rig- 

V.  XVIII.  1.;  vgl.  Rosen  zu  d.  St.)  1 rrarat  fär  1 3?- 
wt=n^  11  Vgl.  VIII.  2.  12. 

38.  In  33^  wird  vor  fair  für  den  ersten  Ilalbvocal 
ein  samprasaraiia  substituirt;  vgl.  17,  37.  - Das 
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Wort  fttfr  im  sütra  ist  insofern  3wpif,  als  die  Sub- 
stitution von  3PJ  für  nur  vor  Statt  findet ; vgl. 

II.  4.  41. 

40.  41.  Ausnahme  zu  15,  17.,  da  zum  astTfir 
gehörl. 

42.  Ausnahme  zu  16. 

43.  44.  Ausnahme  zu  15.,  da  afzf  zum  gehört. 
45.  Zur  Anfügung  von  vgl.  VI.  4.  64.  - Hierzu 

folgende  värtika's:  aica  n \ ii  »fvi?äani;sr  or- 

fääv  ST^enn?^  n ^ « aadiuidi  (vgl.  78.)  nfarörar  u ^ h färfn 


nftqu  » ö n tt  h u 

48.  Vgl.  VII.  3.  36.  - Ein  värtika:  arä  nrr  sft- 

il  l n<.if*t<HIUart  | 5TT- 


UH(iU«.iiari.f 

^Mtaipn  i saat  af7Tan^STua?r  u Das  ltc  Beispiel  ist  nicht 
richtig;  vgl.  die  Scholien  zu  I.  3.  70.  Bei  51.  wird  in 
der  Calc.  Ausg.  folgendes  v 4 r t i k a aus  der  K 4 9 i k a 
angeführt:  u utt  fvTraqrrd  11  Als  Bei- 
spiel dient  daselbst,  wie  bei  I.  3.  70.:  411^4^1  muh,  wel- 
ches durch  ijyafri  erklärt  wird.  Siddh.  K.  Bl.  153.  a. 
f^TOT  RrUUIrdUfyifrt  arai  H 

49.  Ein  v 4 r t i k a : fman^aTarara  u 

50.  Siddh.  K.  Bl.  137.  b.  aait(i4jttirafofh?f  m Ein 
v 4 r t i k a : fäfnaTf^ui  erarar:  uPigiwT  arsisa:  « ju Piua:  1 g- 
Pwa:  1 Piaa:  1 irr  1 juruaa:  1 Httua:  1 enra:  1 ?fr  1 ^afirata:  1 
yfdesa:  I ÜTria:  11 

51.  Vgl.  zu  48.  und  zu  50.  - Siddh.  K.  Bl.  137. 
b.  g?iaHf(f?r  aarr  Straft  =r  g sa^n  « 

52.  K 4 0 i k a : statt  f%WT^. 

53.  Calc.  Ausg.  arjjfhiTijfaT  11 

54.  aiuafa  und  ataafd  sind  von  faz^der  9ten  Klasse 
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abzulcitcn ; der  lOten  Klasse  ist  fq?[^  und  bildet 

daher  nach  VI.  4.  92.  qqqfq  und  qqqfq;  vgl.  Siddh. 
K.  Bl.  148.  a.  und  Bl.  154.  a. 

55.  Vgl.  Vn.  3.  36. 

56.  57.  Vgl.  zu  I.  3.  68. 

61.  Vgl.  IV.  3.  55.  - Hierzu  folgende  värtika's: 

3T  ßr^Tt:  SrhWTeff  CA rTiovJ : H \ II  yiTcfiuii:  I fvi^'UTI  3T  örvir:  || 

wta:  * *?  * ^ fsr^Et:  sirhu-nöft  assar.  » ^ u ipfmstrl- 

kh  i n 

62.  Das  s ü t r a ist  ursprünglich  ein  v a r t i k a. 
Kaiyyata:  qf%  sftif  (vgl.  vartika  2.  zu  61.)  ^fq 

snf?rai  JfTp  5ifitJr|  ufitlj  II 

63.  Vgl.  zu  I.  1.  50.  - asntrW:  haben  offenbar  erst 

die  spätem  Erklärer  im  weitesten  Sinne  gefasst;  Pä- 
niui  verstand  darunter  gewiss  nur  die  Casus-Affixe  von 
Stq^  an.  und  wieu^uum)  (so  ist  zu  lesen  für 

simr0)  sind  lte  Casus  des  Dualis.  - Hierzu  folgende 
värtika’s:  qiwqq’qiquMWjM  m«  srff^r  i qrarfq  i 

qfqr  i qiiiq  t rrnasrr  i qfmwrf  i ijtt:  i <|hhi:  i qqr  i qqqsri  i 
<mf  i ijqqnai  ' (so  ct  Rig-Vr.  XXVII.  7.)  mfär  i qrr- 

fq  I *;l . 1 1 I rtT^TT  I ^JWIT  1 m^iTTT  I qq frl cA l*<4  y l ^ I /J rci ! rj  i 

qim-qqji'  ä'i-SltTT  (vgl.  unten  die  Siddh.  K.)  ^fq  firs  n qq; 
qTftiornTT  ii  ^ ii  qar  i qm:  i q:«j?r:  h 5rauTqrrpftf^fq 

aaied  ii  -iify=rJt  auf.  i qtRtad  qny  u Siddh.  K.  Bl.  12. 
a.  nq^  g OTqqvts^qr  amat^sr  ^fq  srtßmmqqr  qq  tnqrf^sr  u 
Bl.  18.  b.  amreg  trqfqq^tfi  HflFiTfqjfqraät  i qq  p-a  mtot  qt- 
rqqqq  sam  (lies:  war)  ’q^iori  i Brom?;  (I.  4.  20.) 
^fjqq  q?aTq_  qa'riTM-rflvt  (vgl.  VIII.  2.  23.)  q i q^pfgqnf 
^mlqiggfqq  awt  i qqravtfvtfpqa  qrm^Htfq  (vgl.  zu 
VII.  4.  48.)  crrfqqr  (pq^tainiTmqqrTajtä)  äfq  sqfqrf^fq  tufeitl- 
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uuij w-iMrU'  <v,'RTT:  u'i[*cUi  jrOT:  n Den  5ten  Casus 
wra:  von  htoi  finde  ich  R i g-V.  CXVII.  16. 

64.  Ein  vdrtika:  gsjiTrTf^isöresrfThit  nfäräu:  n 

atrhrfTT  i smSfafa  i ffsrfn  t tarawt  n In  der  Calc.  Ausg. 
wird  folgende  Bestimmung  über  die  mit  u geschriebenen 

, Wurzeln  gegeben : «R%HFJrr.  *TRTt:  am<;atT:  I 

i ofürifacrj^u liwiöM  u Siddh.  K.  Bl.  112.  a. 
wird  noch  sarai  zu  den  Wurzeln  gezählt,  die  mit  ge- 
schrieben werden,  und  (lies:  r?j)  wird  zu  den  Aus- 
nahmen gefügt.  Den  Grund  .der  verschiedenen  Schreibart 
wird  man  aus  VIII.  3.  59.  ersehen. 

65.  Calc.  Ausg.  am  Ende  der  Scholien : rtsr  JTRTTt 

rjfra^arr;  i Q-*.m i17.h ia-(or«  n Vgl.  VIII.  4.  14. 

66.  In  frf^rrr  und  ist  das  sr  der  Wurzel 

vor  dem  Affix  arr^  (|nj)  ausgefallen.  - Zu  mvp  und 

vgl.  zu  I.  1.  60.  - sTT|7.'r-(  fehlt  bei  Wilson;  die  K d- 
^ikd  giebt  uns  folgende  Ableitung  davon:  fter  i <H  l 
n Die  andre  Handschrift  hat  fälschlich : <R7- 

qar:  i ii  Vgl.  zu  I.  1 . 4.  - Ein  v d r t i k a : ait- 

Üto  art^rowpf  ii 

67.  Die  Construction  ist  verändert  worden ; wir 
dürfen  nicht  mehr  ^ftcr:,  sondern  fsafiT  ergänzen.  -rrarrT 
gehört  bloss  zu  ff  und  tnq.,  für  welche  im  Compositum 
eine  Kürze  substituirt  wird,  wenn  das  damit  endigende 
Wort  ein  untergeordnetes  Glied  (upasargana)  in  dem- 
selben ist ; vgl.  I.  2.  48.  - fn  und  fa  mit  der  nähern 
Bezeichnung  sqji  sind  die  nach  III.  4.  100.  verkürz- 

, ten  Personalendungeil  frr  und  f%.  In  ist  die  Endung 

s (rmq  ) auch  fa,  da  für  fä  substituirt  worden  ist; 
vgl.  III.  4.  82. 
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69.  Das  Affix  ^ (9)  des  1 ten  Casus  ist  auch  das 

des  Vocativs.  Geht  nun  ein  Thema  vor  der  Anfügung 
dieses  Affixes  auf  einen  kurzen  Vocal  oder  auf  einen 
Diphthongen  aus,  so  fallt  das  Casus-Affix  im  Voc.  Sg. 
aus.  Zu  919  und  errat  vgl.  VII.  3.  108.,  zu  srf?;  und 
erg  VII.  3.  107.  - Der  lte  Casus  grä  ist  entstanden 
aus  vgl.  VII.  1.  24.;  für  beide  9 ist  nach 

107.  ersteres  (nicht  letzteres,  wie  unser  Commcntator 
sagt)  9 allein  substituirt  worden.  Dieses  subslituirte  9 
ist  nach  85.  sowohl  der  Ausgang  des  Themas  als  auch 
der  Anfang  des  Affixes ; das  kann  demnach  im  Voc. 
Sg.  nach  unsrer  Regel  ausfallen,  da  das  Thema  auf  ein 
kurzes  9 ausgeht.  - WfrpL  oder  vielmehr  ist 

-f-9^r  (vgl.  VII.  1.  25.).  Das  7 des  Affixes  bringt  nach 
VI.  4.  1 43.  den  1 o p a des  finalen  9 (fr)  des  Themas 
hervor;  dieses  geht  nun  nicht  mehr  auf  9,  sondern  auf 
£ aus ; daher  fallt  das  ^ des  Affixes  im  Voc,  Sg.  nicht 
aus.  Diese  Erklärung  gilt  nur  für  den  Fall,  wenn  das 
Affix  lautet;  ist  das  Affix  aber  9^  (vgl.  zu  VII.  1. 
25.),  so  wird  durch  unsre  Regel  nicht  erklärt.  Vgl. 

folgende  värtika’s:  «gfwitä  3rTfT^wr:  üfrrau:  u t ii  tPjifiim- 

tT»  I ^ 1 rf  N 5 II  (79X99  II  ^ II  ^3T  rtf^  II  0 II 

70.  Vor  fsr  wird  nach  VII.  1.  72.  an  ein  vocalisch 
ausgehendes  Thema  (g»Q  gefügt.  Da  nun  das  Thema 
auf  9^  ausgellt,  wird  nach  VI.  4.  8.  vor  fsir  eine  homo- 
gene Länge  für  die  pcnultima  substituirt.  Nach  unsrer 
Regel  findet  ein  lopa  von  fsr  Statt,  und  nach  VIII.  2. 

7.  ein  lopa  vom  finalen  ^ des  Themas.  - Ein  värti- 
ka:  ^fvt  9MTOW  airrar;  n Diese  Regel  gilt  wohl 

für  andre  Fälle;  vgl.  zu  III.  1.  85. 

e-  ■ ■ e 
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71.  Die  in  den  Scholien  angeführten  Beispiele  sind 
mit  folgenden  Aflßxen  gebildet:  ftw  i i st  i » 

73.  Für  das  Augment  wird  nach  VIII.  4.  40.  ^ 
vor  8?  substituirt.  - Vgl.  VII.  4.  60.  zu  den  Scholien. 

74.  Vgl.  76. 

76.  Ein  v artika:  id^  fdVfcftHiV'dl  n 

i fys=nw$-W  i q^itti  u Man  füge  noch  hinzu: 

TT  II 

77.  -f-  - Ein  v&rtika:  nuii^m: 

Sjrmjrg  ii  ^ 3p?:  i ^ fip?:  ii  Ausnahme  zu  101. 

78.  tjuti  = k -+-  ttt  ; sran  = wfr  -f-  = Ir  -+- 

TRF  ; *iTcra  = "TT  -+-  37T. 

79.  Zu  5JTMHT  vgl.  IV.  1.  106. -VI.  4.  146. -VII. 
2.  117.  - Hierzu  folgende  v ä r t i k a.' s : srTTrn^ST  t^ifaPt- 

b 1 ii  «t*4F:t(t»rrprtf(ffi  sititöt  r iiiurfi  qp^ffi  (vgl.  Ro- 
sen zu  R i g— V.  X\V.  1 6.}  ii  ^ u ttt  st  fsTRpinT  ^jf- 
c^fvrtptrT  i iftjjfafäfflr  rfräfr  ii  «rtdufjuuit  ^ ii  ^ ii  nö^TFTinaTTf 
itft:  i iit'jfv'ifjifvT  trTTffr  ii  Wilson  hat  irs^fnr  in  sein  Lexi- 
con  aufgenommen ; vgl.  auch  C o 1 c b r.  Gr.  S.  20.  in 
den  Noten. 

80.  Für  die  finalen  Diphthonge  vl  und  vt  einer  Wur- 
zel wird  und  ?iTc{  vor  einem  mit  anfangenden  Affixe 
nur  dann  substituirt , wenn  die  Diphthonge  durch  das 
Affix  erst  hervorgerufen  sind. 

82.  Patangali:  Hfjwpui  ftit  fap^Wri  i rt  tpar  nft- 

r 

UIIHM:  H 

83.  Vgl.  III.  3.  113.  zu  den  Scholien.  - Siddh. 

K.  Bl.  220.  b.  fiwrtjwi(<fd  mzr:  i irrt:  tretan  famud 
friuivi'i  i UdußrU-od  ii  Hierzu  folgende  vdrtika's: 
i'jM’wn-i  u t.  ii  ^ usn:  i ^stt  um:  uar  g-^rrft  (IV.  4. 

—=-■=■  » ~ ■ ■ - — 
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1 1 0. j 077  II  'p'EO'  ^ BETTS^tV  «äJTTtffT  STOST  H 5*  II  ^*»>T(rasW1- 

fir  i üi^cüi  nro:  i sr^an  sr  frtt  i p=nT  ®rr;  u 

85.  Für  das  3 des  prälipadika  ct^i-J-u  und  für 
das  3 des  Feminin  - Affixes  3TjE  wird  nach  101.  3:  sub- 
stituirt.  Dieses  3;  wird  auch  als  Ausgang  des  prä- 
tipadika  betrachtet;  daher  kann  nach  IV.  1.  1,  2. 
rj  u.  s.  w.  daran  gefügt  werden.  Wenn  diese  Regel 
hier  nicht  gegeben  würde , könnte  man  an  ein  mit  dem 
Feminin-Affix  3^f  gebildetes  Wort  weder  Casus-  noch 
t a d d h i t a-Affixe  fügen,  da  diese  nach  IV*.  1.  1.  bloss 
einem  pratipadika  und  einem  auf  3t  ausgehenden  Fe- 
mininum zukommen;  vgl.  jedoch  zu  IV.  1.  66.  - Für 
das  u von  und  für  das  sft  des  Affixes  ist  nach  88. 
sfr  substituirt  worden;  dieses  substiluirte  sfr  ist  auch  der 
Anfangsbuchstabe  des  Affixes,  oder,  da  das  Affix  nur 
aus  einem  Buchstaben  besteht,  das  Casus -Affix  selbst, 
und  das  hierauf  endigende  Wort  heisst  pada  nach  I.  4.  14. 

86.  Vgl.  zu  den  Beispielen  71.  und  VIII.  3.  59. 

87.  88.  Die  Wahl  des  guiia  und  der  vriddhi 
richtet  sich  nach  dem  letzten  Vocal.  - Kii^ikd:  W3RT- 
TTuntr  rir  •snr  mv  fmrrsrfmak  11  Vgl.  I.  1.  51.  und  was  ich 
bei  den  ^iva-sütra’ s über  das  77  und  ^ bemerkt  habe. 

89.  K a 9 i k ä : puyra;£TT  n mit  der  regelmässigen 
Verwandlung  von  $ in  £ vor  rr.  Diese  Schreibart  ist 
vorzuziehen,  da  wir  das  5;  dieses  Affixes  171.  und  VI. 
4.  19.  vor  einem  vocalisch  anfangenden  Worte  in  3 über- 
gehen sehen.  Man  findet  dieselbe  auch  in  den  Scholien 
zuBhatti-K.  II.  50.  - IV.  6.  - V.  11.  - XVIII.  14.  - 
Vgl.  zu  VI.  4.  132.  - Unsre  Regel  ist  eine  Ausnahme 
zu  87,  94.  Zu  imp.  und  fSiäcTl^:  vgl.  VI.  4.  132.  - 
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Hierzu  folgende  värtika's:  qfrny:  n \ ii  y- 

■tH i j upii  ii  ^ ii  yaruTijft  «j i m foiiirj fcj fviife i ayr  u 
ri vj rj  ii  ^ tl  31^  1 U ! c> ■ I 3^  l ulfe!  I 3%  I Ulffc:  1 I^ST  I 
err:  i ^rzr  t TOT:  II  *5n^frf}TJTt:  a Ö II  l S37  i l *st- 

fl  i safpirl  m üzh  3 fjalatttqTft  h h h tptn  wft:  i rpnfT:  i 

Ti  ."I  feil  I *1  ’T  rl I I rlrl  I (-1  I il  i»  M I fÜl  I H ^ Hri ! I MH  IM  flj)  I i j*U  — 
3rT:  II  Uartlr^tt^tfloRMWi  3Üf  II  ^ II  OTTlf  I 5rTTrl | TTTT  I CKJ=5T- 
srmf  (man  füge  noch  hinzu:  öremuT)  u Hjuin.mugf  3 ii  <o  ii 

vuriuf  i «.'JiiuiT  hi-  « 

90.  Für  «u0r7  ist  wahrscheinlich  wrftri  zu  lesen, 
da  die  lte  Sg.  von  im  g^  nach  II.  4.  37.  «aru^  ist. 
Kä^ikä:  awVrr  jtsw;:  «rfSpraTV-TwatFr^-:  h Vgl.  zu  95. 

94.  Hierzu  folgende  vdrtika's:  yv^TJa-ij ui  Fp3tf3- 

fSpTTrT  ( H^TjfTr  ° ?)  3TOOTPT  II  \ II  3 St  ?3  I J 3 4t  11  ST- 

5^fconf<i,u  m \ «ci  11  ^ 11  wory  (vgl.  den  g a ü a srwraaTf?;) 

II  ^ 11  {73  3lfaarriT  (vgl.  die  Scholien  zu  VIII.  1.  62.)  « Ö 11 
TF  )J3  I 373  iftwr  1 yfirottT  fSi  I (735  II  3tr3tOTT:  rUTTO  3T 
U H I*  TTTtTYfT!  | v7(7TTrTl  I feraf15r!  I ’d  I I timIm  fÜ»  I rT— 

ate:  11  ^'T-;iiP,;'q  s-Ä.f'r  iih«  ?3T  {737^  i f3®pt^  i FaT  yV.M  i 

fam-i  h 

95.  Bei  vt  findet  die  Substitution  der  v r i d d h i nicht 
Statt,  weil  sonst  das  heilige  Wörtchen  entstellt  werden 
würde.  In  yq  yr  3CT  werden  die  homogenen  Vocalc  zu- 
erst vereinigt ; vgl.  zu  II.  3.  69.  - Ein  v ä r t i k a : 337t- 
m jiHtr.  srfftWr  aarar.  u yrerran  (d.  i.  jata^rf  : vgl.  Siddh. 

K.  Bl.  160.  b.)  1 ytsRTfnnr  i yrrrraf»  n 

96.  Zu  fog:  vgl.  zu  III.  4.  78.  S.  156. 

97.  T3  ist  cra-f-üTT. 

98.  Vgl.  zu  V.  4.  57.  - Ein  vÄrtik  : ^FTT337?T-  I 
sii^tir  yüTsf  ii  WT3  i wfS.fn  n 

0-  - ■ ' ~ " =-  6 

II.  32 
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99.  Man  trenne  in  den  Scholien : urrf  mf^frt  t 

mrfflr  b Ein  vartika:  PkUMiufirt  Ttfw  Tfäfi  waai  u Ein 
andres : «i!hi<  * 

100.  Das  sütra  fehlt  mit  Hecht  in  D.,  in  A.  ist 
cs  später  zugeschrieben  worden.  Es  ist  ursprünglich  ein 
vartika,  wie  man  aus  folgenden  Worten  Kai yyat  a!s 
ersehen  kann : PtHtniijOrf  Tritfa  bnfri^i>ir^  gir  «fitrj  n- 
fürj  ii  Vgl.  värtika  1.  zu  99.  - Zu  MtUtithTltH  vgl. 
zu  V.  4.  57. 

101.  bw  ist  der  7te  Cas.  PI.  von  ww.  - btbb  ist 

BTB-+-^;  vgl.  VII.  3.  111.  - Mir  will  es  nicht  einlcuch- 
ten,  wie  unser  Commcntator  trotz  der  Regel  I.  1.  10. 
noch  eine  Homogeneität  zwischen  ^ und  sj  annehmen  kann. 
Hierzu  folgende  värtika's:  nartjf^Bfsr  wf?r  ar  awü  »r 
n wm  5^  bt  bwb  ii  ^ ii  S i d d h.  K.  Bl.  5.  a.  urffr  nam  m 
aT  w i n wrf^r  aa$f  5J  aT«  (sic)  l 

1 1 I UW  Btn 1 1 : Miaotfiri^  I 4ifr(  ST  ötT  Bf  olr<|*IU3df'< 

(dT’IU  dülia  TZJTV3  l BTCTOT  BOT  CT  1 4» I <nuT{  sot  BTBT  ti Ul f 1 T 

äiBBqxq-r  i feahrei  g bot  st  Rrurrfr  i srü  orra?*  i ^fbraa 
srot*  (128.)  yfa  BTfww:  uUi'irWHf  jWri  ii  Unser  Commen- 
tator  führt  in  der  Calc.  Ausg.  diese  Stelle  aus  der 
Siddh.  K.  mit  folgender  Abweichung  an:  «ufa  B5TOI  ^ 
5TT  B (sic)  I UW  BSily  ■ BTÖTTJITH  I I ^aillOT 

^ÜBT  BTCB3T  u Da  bj  keine  Länge  hat  (vgl.  S.  6.),  ist 
das  Beispiel  offenbar  falsch.  In  dem  oben  an- 

geführten vartika  ist  demnach  auch  bj  statt  zu  lesen. 

102.  Laghu-K.  S.  23.  bubbt:  qaaaim:  n obbt 
heisst  der  lte  Casus  in  allen  3 Zahlen,  jjbb  sind  die 
beiden  1 ten  Casus  in  den  3 Zahlen.  Anders  die  K u i- 
k ä : BBBTST^TT  g^BT  BBBT  fswfwn^H  I HrH fldlUlfÜ  B- 
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«rörjaiTT  i aai^arära:  n ist  der  2te  Cas.  PI.  von  n»?| 
(n*T -+-  anubandha  sj);  vgl.  zu  101.  - Die  Ausnahmen 
zu  unsrer  Regel  folgen  sogleich. 

106.  Ich  führe  noch  folgende  Beispiele  an:  artiTh 
Rig-V.  VII.  1.,  3af:  VIII.  7.,  «pff:  XI.  3.,  vjarrt:  XI.  8., 
jjÄ*.  XIII.  6,  9.  - XXII.  11.,  srprh  XXIV.  6. 

107.  Das  Bhäshya:  arr  ^«Vasr  n $~rfül  srr 

vrafnr  i mf  g i um  ^ i spür  ^ i saa  =a  i ifr^V  «r  i ma 
=a  i farartfV  g t rarerta  =a  ii  Vgl.  Corara.  sur  le  Va^na 
S.  515. 

108.  p für  3^  für  3ua,  Jjffrf  für  irusTw.  - 

Das  Bhäshya:  srr  ^T'TfrUsr  i firarrapft  dotr:  i f*Mief- 
pft  itUUM:  » uiuuw  lässt  l’atangali  aus  i'ttc'J'm-T  ent- 
stehen, indem  für  ^ wieder  der  Ilalbvocal  substituirt  wird. 

109.  Calc.  Ausg.  bht  ^fn.  Zu  snaV  ^fpr  vgl.  I.  1.  16. 

110.  wr^r.  und  snaV:  sind  entstanden  aus  und 
mrff  (vgl.  VII.  3.  111.) 

111.  Da  an  einen  für  *z  substituirten  Vocal  immer 
noch  ein  ^ angefügt  werden  muss  (vgl.  I.  1.  51.),  so 
ist  die  ursprüngliche  Form  des  5tcn  und  6ten  Casus 

Das  ^ fällt  aus  nach  VIII.  2.  24. 

112.  ea  und  (die  beiden  9 in  <sira  dienen  bloss 
zur  Erleichterung  der  Aussprache  und  zur  Vereinfachung 
der  Declination)  ist  der  vor  den  beiden  Casus  - Affixen 
veränderte  Ausgang  der  Themata  rrfw  und  dn.  Es  soll 
dadurch  angedeutet  werden,  dass  die  Substitution  von  3 
für  das  s von  und  nur  dann  Statt  finde,  wenn 
trhk  und  dn  nicht  wie  die  andern  auf  ^ ausgehenden 
Themata  (vgl.  VH.  3.  111.)  declinirt  werden.  Das  <ja;- 
errat;  <?tft  in  den  Scholien  ist  falsch;  3 wird  bloss  für 
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das  9 der  beiden  Affixe  substituirt.  Patangali  hat 
unsre  Kegel  bloss  auf  die  Declination  von  nfw  und  ufa 
angewandt,  wie  inan  aus  folgender  Bemerkung  von  ihm 
schliessen  darf : i rrfwrartF jTTFplfJv'tr  n 

Spätere  Erklärer,  wie  Vämana  und  Bhattogi,  haben 
die  Regel  auch  auf  ferm:,  die  auf  wf  und  ftT  ausgehen, 
ausgedehnt.  Kä^ikä:  93;  nrr  arm  ^ r^r:  , rTfq^nfa 

(vgl.  III.  1.  8.)  i rn#wfa  i rrwhrär:  fer  i tr^:  » 
Die  Substitution  von  für  in  Ejfa  wird  VIII.  2.  44. 
(vgl.  v ä r t i k a 1 . zu  jenem  s ü t r a)  gelehrt , und  ist 
nach  VIII.  2.  1.  bei  Anwendung  von  vorhergehenden 
Regeln  als  nicht  geschehen  zu  betrachten. 

113.  Für  9+3  (aus  ^ entstanden)  wird  9t  substi- 
tuirt; für  dieses  und  das  folgende  9 nach  109.  9t.  Das 
gedehnte  9t^  ist  hier  9fits,  oder  mit  andern  Worten, 
wird  als  kurzes  9 behandelt,  weil  die  Substitution  des- 
selben im  2ten  Kapitel  des  8tcn  Buchs  gelehrt  wird ; 
vgl.  VIII.  2.  1.  - Unser  sütra  ist  eine  Ausnahme  zu 
VIII.  3.  17. 

114.  Ausnahme  zu  VIII.  3.  17. 

113.  Hier  noch  einige  Beispiele : it  99t  R i g-V.  XXIII. 
24.,  ft  99t  XXIV.  9.,  93UI91  afsvrcr  XXIV.  15.,  äf  9^-aj 
XXVI.  1.,  919  9ffrf£r:  XXVI.  10.,  rwt  95VT+  XXXIII.  8., 
9UT9?f  LX.  1.  - Man  findet  jedoch  auch  sehr  häufig,  dass 
das  folgende  9 verschwindet,  ohne  dass  gerade  ein  ö^oder 
drauf  folgt;  so  z.  B.  •srif  XII-  10.,  uarrrtf  sf  ura: 

XXV.  1 1 . u.  s.  w.  K ä 9 i k ä : övRtf^;  99  ^ftf 

er&P?t  i ?t  qpsiTr  fiw  999t  Äi  stoptPft  h Kä- 

tyäyana  hat  auch  ftrtkjtc  gelesen,  wie  man  aus  fol- 
genden v ä r t i k a'  s ersehen  kann : s[FrT:«n<cfiHvj  «cfaProv- 
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« x ii  Tytfßrfvi  n n srasfr:  irfFRsro  u ^ n 

^rai^HTTf^ftraftriH  y-Trju  fd'j-j-;  u 3 u jTfj^tirrrf  f?rs  «hu  P a- 
tangali:  q^m Rjfa  (109.) 


116.  Siddh.  K.  Bl.  221.  a.  mrfq  =tt  .söfft 

| Fl r{ ' ■SilHUilrl^  FT  ^IJIUlf7<'^l^l  UihffI*IlcJT  FT  f&PJri  n 'l I Ki  — 
fWTr^(vgl.  zu  I.  4.  9.)  ^tmv’i  i mfriuiiwj  t\  cjraPia?  ^örnror:  « 

117.  K ä 9 i k ä : urrfiT  q i fj  .-u  u »t  r^n  iRFH : q T4.T  *f  crara  h 

118.  Calo.  Ausg.  und  Siddh.  K.  sw-j m , die 
Handschriften  und  Kä9ikä:  srsi«rr«yt.  - Das  lte  Beispiel 
ist  aus  dem  weissen  Yagur-V.  IV.  2.  Die  Verbindung 
Traum  sfm:  finde  ich  ebend.  III.  10. 

•O 


119.  Weisser  Yagur-V.  VI.  20.  qmft 
wy  R(0wj<'?:  i3j  5st^  irn?h=r:  n 

122.  So  mmr  Rig-V.  LIII.  5.  - XC.  5.  - XCII. 
7 . , rmmiTT  CXII.  18.,  riraw  Khandogya  in  W in- 
disch mann' s Sankara  S.  131. 

123.  Siddh.  K.  Bl.  5.  a.  wmfär  fua’rf  n Räm.  I. 
6.  7.  finde  ich  iwwr,  welches  durch  keine  der  eben  ge- 
gebenen Regeln  erklärt  werden  kann. 

124.  fära  fehlt  in  der  Siddh.  K.,  in  der  Laghu- 
K.  und  in  D.,  in  A.  ist  es  am  Rande  beigeschrieben. 
Der  Zusatz  ist  überflüssig:  wenn  die  Substitution  von 
ssrjF  vor  nicht  immer  Statt  fände,  würde  Pdiiini 
die  Regel  gar  nicht  gegeben  haben.  Es  lässt  sich  je- 
doch ftnf  rechtfertigen , da  wir  dasselbe  im  folgenden 
sütra  brauchen,  wo  Siddh.  K. , Laghu-K. , A.  und 
D.  cs  nach  af%  hinzufügen,  fu?ü  steht  hier  auch  an 
seinem  Platz,  wenn  wir  im  vorhergehenden  sütra  noch 
ufn  ergänzen,  wofür  die  Erwähnung  von  im  folgen- 
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den  sütra  spricht.  In  diesem  Kalle  würden  aber  For- 
men, wie  rrsrsi , unerklärt  bleiben. 

125.  Das  Gegenbeispiel  verstehe  ich  nicht  recht, 
ungeachtet  der  Erklärungen,  die  in  der  Calc.  Ausg.  noch 
gegeben  werden,  und  die  ich  hier  wörtlich  abdrucke: 

( m f?rs  «in  ?tft  3 Hfw-i,  ggrfrwT- 

STUT  N ^ II  ^ UT  | 5TFT  3 StC  C1  Irl  si  im  SW  a if  1 I 5TT— 

SSRff  UTOT  M «rRjT^T^TItT  f&vtriTT  fTferwWTRt  MHUijqUIUli 

ÖihfrW (oll  UUT  (fet  ttiKlf.  Ä 

126.  Vgl.  Rig-V.  LX.  4.  - Ein  värtika:  HT3t 

s-Pf'-fiwi  u ^ ctt  »Trj^  i stTjuriiiiri^rj  ii  Patangali: 

miV  sr^f  « 

127.  Auch  H^rr  bü  ist  zulässig.  Siddh.  K.  Bl.  5. 

a.  ^aii  -s Beruf  u|"  uumr!  Bi'^Tör?!  stt  i hb  pTerßrfvrrr— 

tFUT^B  nfffimä  firä  Ftffprainrfaiavrft  q usfar  «itzt  fern  n 
Ein  v ä r t i k a : fq%uwrrrarrt:  amti^ulHutn  » Patangali: 
fafjjj'^urw  BTU:  I feurrwr:  STTOrf  q uaifhuör  n Siddh.  K. 
q qqrar  « arona:  h fafq  (vor  einem  far^-Affix  heisst  das 
Thema  auch  pada)  an  urasf  n Vgl.  zu  IV.  2.  43.  - 
Ein  2tes  värtika:  mfifrWiomM  « ^ut 

hstt  i urr  ^q(  RwQ-ytT  i rnrr  sjs;:  h Siddh.  K.  Bl.  221. 
a.  werden  folgende  Beispiele  gegeben  : TUT  Heft  ffjr^utnr.  ( 
sUT  I <JUT  vfdTc  II 

128.  Auch  hier  scheint  die  Länge  am  Ende  des 

lten  Wortes  erlaubt  zu  sein.  Siddh.  K.  mfq  uj  -safT: 
uTiaq  i *n*r  srfir;  i sr^rru:  i q^wi  »wa  i i qqra 

idü  l aywhni  i »luufurr  n Vgl.  Colebr.  Gr. 

S.  21.  in  den  Noten.  - Hierzu  folgende  värtika’s: 
!R?U!R:  Bdurmf:  (sic)  ll  \ N wfqtl^M  =H  II  ^ » JRfq  jpaTJUBJTT- 


^fsfauimtPT  r $ h Vgl.  91. 
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129.  Ausnahme  zu  125.  - Zu  yunf<<t>  vgl.  87.  IT, 

Patangali:  feyriwf  FFT  l m 

130.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  und  die  Handschrif- 
ten : ^ ii  Zu  den  Beispielen  vgl.  VIII.  2.  93. 

- Ein  värtika:  Z dlWdMnitarU.jqfeKW  n Patangali: 
i7)i(ii^ui'i  fft:  i srfäsratrr  ^rgscPmiHr  «ttrjoitoirMrUd  i 

f¥re  Fafn  i ctcf  i asni  u 

131.  Unser  Commentator  macht  noch  folgende  Be- 
merkung in  der  Calc.  Ausg.:  Hnjw|u'f  (vgl.  VI. 

4.  19.)  wh  <ft:  uy^fdtiMi^uwt  psriaurrrf  h 

133.  Vgl.  Rig-Vedae  specimen  S.  6.  in  den  No- 
ten, und  Lassen'«  Anthologie  S.  131.  - Die  Construc- 
tion  in  diesem  und  im  folgenden  s ü t r a ist  verändert 
worden. 

134.  So  rnr  Rig-V.  XVI.  5.  - CII.  9.  - rftom 
XXXI.  15.  - Die  beiden  letzten  Beispiele,  welche  unser 
Commentator  giebt , sind  aus  einem  ^loka;  der  in 
Wilkins’ s Gr.  S.  34.  angeführt  wird: 

<TTUIpIt  pmr:  tTO  püT  ofufw'f:  I 

rer  srotT  u^iruuTl  tW  irhrt  n 

S i d d h.  K.  Bl.  9.  b.  ^ ^sr  mpr  arFFt:  i f- 

fdiiui-<Äi*uiH)  suWty  H 

135.  Siddh.  K.  Bl.  145.  a.  «fft  uöt  uröi 

Uf<i|i.üUld  I <WT  ft[  <J5T  »TrjfrUWIUI  gsUTT  I U^T^HTrrT  I rfrTt 

fezr  i ^öf  g i fztm  duYnr^ijm:  (VII.  4.  10.)  i i 

appjair  (VII.  2.  13.)  sR?rr  MCfstarafft  (VII.  2.  63.)  «ja  a 

9>*iT  ■srj£  ^fri  asidi  ii  fFr  i i rra- 

«fifja  i ipf)  iafin  (VII.  4.  29.)  «ja  fatä  «jaifo- 

i fartf  m äirtmf^iröfowf  rjfr  nun  a i «R*atrf  i 
*r?ra  «ianikfj  fa  (VII.  2.  43.)  i pra  3ui>Tir 

ii  - ■ = — - "O 
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(VII.  2.  10.)  jf?r  aarj-q-gat  3q^t  tr.  aäniTf^f)  fSr 

o*i l'.vj |.| Irl  | ärarate  l «qw>»T  I ««JWWTftt  m 

136.  Da»  sülra  ist  später  eingeschoben : es  ist 
aus  folgenden  2 v ä r t i k a’  s zum  vorhergehenden  s u t r a 
entstanden : vjmöm  3UM'wr4  ii  % n futnaataiu  a ii  5j  ii  Vgl. 
Siddh.  K.  Bl.  144.  a. 

137.  M'ja.Mi  ist  der  Anfang  eines  vdrtika  zu  VIII. 

3.5.  Die  Calc.  Ausg.  schreibt:  djjHRMT ; vgl.  zu  171.  — 
Siddh.  K.  Bl.  145.  a.  atfavaenn  ^fq  tc  i aasä  utn 

(IV.  2.  16.)  hhim,;  ii 

139.  Siddh.  K.  Bl.  145.  a.  und  Laghu-K.  S. 
103.  wird  an»  Ende  des  sfitra  noch  a hinzugefügt. 

S i d d h.  K.  airj  niipiut^aat:  i . . i smamr  atarr  i acdarafiia:  i 
3TrepTT  streun;  i aafprar  u aTSRmtrnjr^:  wird  daselbst 

durch  tm<ifj^i->i;riJi'7 ; nt  erklärt.  Zum  ätmanep.  im  Bei- 
spiel: iMr^;;,fi  vgl.  I.  3.  32.  In  den  andern  Beispielen 

kann  ich  das  ätmanep.  durch  keine  Hegel  belegen.  In 
der  S i d d h.  K.  werden  folgende  Beispiele  gegeben : saapf 

I faaJrtfaHia:  I ctrT  I allein  itzil^l,  m (r<Jn:  II 

142.  Zum  ätmanepadam  vgl.  zu  I.  3.  21.  - 

Siddh.  K.  Bl.  163.  b.  arfä  pxrfgcaa  (vgl.  zu  I.  3.  21.) 
ciAicU:  ii  aaf^arpr  aar  y Vr : i aaa^rt  marm  i saT  apsnnaf  a i 
^aTf^förfä  far  i «nfaij'frT  araä  i ^ rmrrr  a i prrfsmafaa- 
Wl«rt  aafa  ?rj  oTaarrrfa  cpma  arara  i näi  •sqfaq^a  u 

143.  Siddh.  K.  Bl.  64.  a.  «TMrauH-rj  u 

144.  Hierzu  folgende  värtika’ s:  am  f^HrirUt'rai  ?sta: 
ii  i ii  äfipf  i a%f  i ärnr  i aari  n a'aam[:]  arm  anal  a- 
f»tcd:  ii  ^ ii  aarra:  i »narana:  ii  mtfa  a asfiar  u ^ u aam:  i 
Htjam:  ii  wawja:  arä  öäfaf  aursr:  n ä ii  aawnai  u Man  vgl. 
noch  folgcude  kärikä  aus  der  Kä^ikd: 

®= ■ ■■■■■  — -~® 
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gwtdciwin:  ffrö  g cmum-imi;  fO  i 
010  ÖTT  f^HrlHTORrei  <if%  ajEisit-  r 
Das  v von  nrrö  fällt  in  mihitM  und  «dvn*  aus;  vgl.  zu 
63.  Die  lte  Ilalftc  des  £loka  wird  mit  einigen  Feh- 
lern in  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  VI.  64.  citirt. 

147.  Ein  värtika:  tot  Enücä  ii  Patangali: 

TT  SRUSET  I TlPtiTT  'r'j  iT  II 

150.  Ein  värtika:  Qföen|:  515'^T  farfäq)  afn  ETwai  n 

Patangali:  T c4rhe?j  I T SHcRTT  ^TT^T^tfaUIrT  1 rl Pt» 

fäqrrPnrf»?rraia?T  n Siddh.  K.  Bl.  64.  a.  arnraPT^af  gQwtftr 
f?rä  fsjf*)-y£ur  riwiR  uij-i  ; -u=i  cnrtrrt  ot  wtot- 

&|1UTrJ  II 

151.  So  5^ef?:  Rig-V.  XXVII.  11.  - LIII.  5., 
LXXIV.  6.  Vgl.  noch  Rosen  zu  XXVII.  11. 

152.  Zu  iirjfUU  vgl.  värtika  2.  zu  III.  3.  108. 

153.  Unser  Coramentator  bemerkt  am  Ende  der  Scho- 
lien in  der  Calc.  Ausg.:  n tK<hUoi  kommt 

Rig-V.  XLIV.  6.  - XLV.  3.  vor. 

154.  Unser  Commentator  macht  noch  folgende  Be- 

merkung  in  der  Calc.  Ausg.:  srapgifr  ( tfotttR 

ndfri  i rfrarp  ^frt  * 

155.  Siddh.  K.  Bl.  64.  b.  HfyrramrtMy  i brt- 

TrTtT*  'I I »I  H»l^  I TTTtEETcT  H * »J frj  | wHfl^  700  n 

156.  Siddh.  K.  cbend.  fj  usfar  it 

" 

1 57.  Unser  Commentator  bemerkt  in  der  Calc.  Ausg. 

am  Ende  des  g a it  a : Tjfgr%Tarartrr:  ? rSöü:  u 

Patangali:  ottot  fyfafy'soi:  Trr^Rtff  (sic)  eit  « 

159.  160.  Ausnahmen  zu  197. 

161.  irr,  die  Casus-Affixe  und  tutJ'T.  (vgl.  IV.  2. 


II. 
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87.)  sind  anudatta  nach  III.  1.  4.  Der  mit  dem  Acut 
versehene  Yocal  des  Themas  fällt  aus  nach  VI.  4.  143, 
148.  - VII.  1.  88.  - 071.  (vgl.  IV.  4.  76.)  ist  svarita 
nach  185.  - das  in  den  folgenden  s ü t r a'  s wieder 

aus  159.  zu  ergänzen  ist,  gilt  hier  nicht.  Wenn  ein 
mit  dem  Acut  versehener  Vocal  abfällt,  wird  der  un- 
mittelbar darauffolgende  acccntlosc  Vocal  uddtta. 

162.  Nach  III.  1.  28,  32.  heisst  die  Form  lituio 
d h ä t u.  liftiiiifri  ist  ifwru  srq  -+-  OTfn  und  iGi ifn  sind 
OT  und  sot  ffrj  ; die  Affixe  sind  anudätla  nach  III.  1 . 4. 

163-165.  Ausnahmen  zu  III.  1.  3. 

163.  Vgl.  III.  2.  161.  - II.  4.  70.  - Ein  vdrti- 
k a : f%?r:  rmoröshpTOT  h P a t a n g a I i : rtr^  öts>öö  i n 
crasi  I Urj-sTlUI  (f%rT:  für  fijräffT:)  45  9T^50:  II 

164.  Vgl.  197.  - IV.  1.  98. 

166-181.  Ausnahmen  zu  III.  1.  4. 

166.  Zu  fmroiT  vgl.  zu  VII.  2.  99. 

167.  Ein  vartika:  aifit  %ui  lÄrr  srarar:  ii  Pa- 

t a n g a 1 i : stfit  f^omuffrau  uiq-ij'tffa'-iirMir!  " Vgl.  zu 

VII.  2.  99. 

168.  Hierzu  folgende  vdrtika’s:  errerera 

: ofHUU;  II  1 II  5 OTOTTf  O^faT^VIltTT.TTdni^  7TT  II 

169.  Vgl.  223.  - III.  2.  91. 

170.  Man  lese  in  den  Scholien  mit  Bhattogi  35T3T 
statt  «^Tftr.  Unser  Conuucntalor  sagt  in  der  Calc.  Ausg. 
noch  Folgendes:  riHRJ I M cifTtTFT  4rT=PiFTWPTiJ^TTr  srar:  <T- 

i nnra)  i =ai(jfa  (222.)  nttf  ggrf  » 

171.  In  den  Scholien  schreibe  man  statt  qirj  irn 
sütra  ist  das  ^ausgefallen  nach  VIII.  2.  23.  Die  pe- 
nultima  ist  q ; jri  wird  von  der  Wurzel  ut  mit  dem 
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U n ä d i-Aftlx  jara  abgeleitet;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  203. 
b.  und  VIII.  3.  6.  Richtiger  wäre  es  im  sütra  ^ zu 
schreiben ; alle  Handschriften  haben  jedoch  - Zu 
3^r  vgl.  89.  - VI.  4.  132.,  zu  u<£if^  63.  - Ein  värtika: 
£5  uavr« ynTnaim fdayaf  u «aydi  i am  « Vgl.  VI.  4.  19. 

172.  Vgl.  I.  1.  24.  - VII.  2.  84. 

173.  Kä^ikä:  a^a^rit^qM'sna  « aga)  i a^a*  i a- 
^?tt  i a^ar  * Vrgl.  zu  IV.  1.  6. 

174.  asf  u.  s.  w.  ist  ein  Oxytonon  nach  163.  - 
ajfHaaT  ist  der  3tc  Casus  von  aafnas. 

176.  Vgl.  vra.  2.  16.  - Hierzu  folgende  värti- 
ka’s:  ag^rata  u i h ar  ^ar^  (vgl.  värtika  2. 

zu  37 .)  m H* u */5T  aiaar;  h ^ n faaät  inanaaratn  aafa  h 

180.  Die  zweisilbigen  Formen  sind  Oxytona  nach 
der  vorhergehenden  Regel. 

182.  A.,  B.  a irtetaaraaxiT 0 n Vgl.  VIII.  3.  30. 
Ein  värtika:  afaätr  a^ar  aaiaf  n Vrgl.  dagegen 

die  Scholien. 

185-190.  Ausnahmen  zu  III.  1.  3. 

186.  Auch  Bhattogi  giebt  als  Beispiel  die  lte 

Sg.  im  mr,  welche  schon  nach  III.  1.4.  anudätta  ist. 
Siddh.  K.  Bl.  233.  b.  äfa  aarsä  h 

paT  i qmfwjraaj  a nafa  (161.)  aa  aror  fiaä  n 

187.  Ein  värtika:  faa  uiyj^ca  afar:  faa  3aa- 
uarä  u tiT  chiM  i aT  fij  ^ti‘1  i ij Pi *, \ far  i ar  ^ caHaa  h 

1 88.  Ein  vartika:  raan^ai  araaaT^yaaaa^)'  faafaaua  h 
K ä 9 i k ä : fjaraRaan  fafafpia  h ^3^1  raarfa  1 Rau  1 Pt  11 

190.  faq;  ist  anudätta  nach  III.  1.  4.  - Ein  vär- 
tika: agsaä  afa  aj^H%fa^(fr  camai  R~vna:  1 ar  fij  rn 

<£VTri^  * ll 
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191  ■ Ein  värtika:  Mdfat(T  n *tt  ijg^  i 

r 

HcJchl  II 

192.  Ausnahme  zu  190. 

194.  Vgl.  VIII.  1.  3.  - Bhattogi  ergänzt  noch 
im  sutra. 

195.  Die  Endung  ft  in  sjuft  ist  anudätta  nach 
ID.  1.  4.;  vgl.  zu  186.  Zu  3^  vgl.  VI.  4.  43,  44. 

197.  Ausnahme  zu  III.  1.  3.  - Zu  den  Beispielen 
vgl.  II.  4.  68.  - V.  3.  98. 

200.  Ausnahme  zu  III.  1.  3. 

201.  202.  Vgl.  III.  3 118. 

204.  Vgl.  V.  3.  98. 

205.  Siddh.  K.  Bl.  229.  b.  (vmarrT  ii  Aus- 

nahme zu  III.  1.  3. 

206.  Zu  apssp  vgl.  VIII.  2.  51.  - Ausnahme  zu  III.  1.3. 

207.  Ausnahme  zu  VI.  2.  144. 

208-210.  Ausnahmen  zu  III.  1.  3. 

212.  Vgl.  I.  3.  10. 

213.  214.  Ausnahmen  zu  185. 


219.  Vgl.  VI.  3.  119,  120. 

220.  Vgl.  VIII.  2.  2.  - Ausnahme  zu  III.  1.  4. 

222.  Ein  värtika:  gfyfffzTT  h STtrfcJ:  l *TW3:  » 

223.  Hierzu  folgende  paribhäshä’s:  [ cmfr 

u\i  Tärfprfav)  (vgl.  VIII.  4.  66.) 

oQ  ^•inf^'.HTTTJ>i  ii  5 ii 
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Zweites  Kapitel. 


1.  Zu  rre  vgl.  zu  I.  2.  30. 

2.  Vgl.  II.  1,  29,  30,  40,  55,  68.  - II.  2.  6.  und 
zu  II.  2.  18.  - wird  von  ^ mit  dem  Unädi-Affix  ^ 
abgeleitet,  welches  iu  diesem  Falle  fün^  ist;  vgl.  Siddh. 
K.  Bl.  203.  a.  - Ein  v ä r t i k a : =amu  .TwPt<rMT-7T  u qf^- 
nuMUHr^  « Ein  andres : arrai  srr  afaiiv:  u Im  Compositum 
yiroti^MJh  bleibt  demnach  der  Accent  des  lten  Wortes 
nicht  unverändert;  vgl.  den  gaha 

3.  Vgl.  II.  1.  69. 

6.  Vgl.  n.  1.  57,  72. 

8.  Zu  amvnör  ianrWTör:  vgl.  II.  1.  6. 

1 1 . Hierzu  folgende  v ä r t i k a!  s : tryma^ijuHifa  ajft- 

{ntnuwd-oMtr^  (vgl.  2.)  ii  t a (Patangali:  uwf  3- 

tsai  n fug-,  i h)  awffift  ^Trt  fidPmwiMdd.ii- 

d«idn  (vgl.  II.  1.  31.)  u^ii  Patau  gal  : 33VJ  rJH^OIMMlMl 

eTTfCT:  03  «njtföl  ^TfeT  rT^5  I '<nuieiyd  3Wöd  JT3T  TO)  3J07T 

frt?  i <pran:Mpr:  i apsrenr*^:  « Vgl.  VI.  3.  21. 

12.  Vgl.  värtika  2,  3.  zu  V.  2.  37. 

14.  Vgl.  II.  4.  21,  22,  25.  — Statt  uifüidlu«  ist 
wohl  uifüi-nud  zu  lesen ; nifinfd  ist  ebenfalls  ein  Oxy- 
tonon ; vgl.  Siddh.  K.  Bl.  234.  b. 

25.  Bliattogi's  Beispiele  sind  alle  Neutra,  was 
wohl  allein  richtig  Ist.  - Vgl.  V'.  3,  60-62,  64. 

28.  Siddh.  K.  Bl.  235.  a.  ni'.j-i iMrdurra  !rnrrrH«na 

MerfTf  » 

, I 
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29.  j:  fiwrac  n ist  ein  1* h i t s u t r a des  £äntanü- 
kärya;  s.  Siddh.  K.  Bl.  231.  a.  Man  ergänze  WTfiqr- 

im  s ü t r a.  „Ein  Zahlwort,  das  auf  ^ oder  j aus- 
geht, hat  den  Acut  auf  der  ltcn  Silbe.“ 

30.  sjj  ist  ein  Zahlwort;  vgl.  I.  1.  23. 

33.  Vgl.  I.  4.  88.  - II.  1.  12.  - Das  in  den  Scho- 

lien citirte  sütra  ist  ein  Phitsütra;  vgl.  Siddh.  K. 
Bl.  232.  b.  Es  lautet  eigentlich:  h Aus  dem 

vorhergehenden  .sütra  ist  gTg^lfll:  zu  ergänzen.  Siddh. 
K.  Bl.  235.  b.  gqnarfsf  aijuwiwpd:  ■ öRWMinrorirL  i 

latauai  nfü  ariluT'TT  ritfwsrPVf  « Hierzu  folgende 
v ä r t i k a'  s : qf^n^tnqizfV  ird  anw  fanffttiusr  n \ ^ 3T  sra- 

WPTT^TSöRpf  rRTJaiS^f-rcJWP?  II  t?  II  Vgl.  178. 

34.  Vgl.  IV.  1.  114. 

36.  wrawTurr^rt  •s><iaw[  ist  ein  Schüler , der  nach 
seinem  Lehrer  benannt  wird.  Zu  3U«s?'(  vgl.  den  Index. 

39.  S i d d h.  K.  Bl.  236.  a.  tpf  sjg:  i rre^T- 

(vgl.  V.  3.  73.)  nr  s^TtaTW:  h 

42.  C.  D.  und  Käfikä: 

arrgnu d oi^iyfr.  Vielleicht  ist  das  ganze  sütra  als  Com- 
positum zu  fassen ; die  darin  vorkommeuden  1 tcn  Casus 
bestimmten  alsdann  das  Geschlecht  der  Composita.  Bei 
unsrer  Trennung  ist  es  sehr  störend  bald  ein  Thema, 
bald  einen  ltcn,  bald  einen  6ten  Casus  zu  finden.  Un- 
ser Comnientator  und  Bhattogi  haben  das  sütra  nicht 
als  Compositum  gefasst,  sonst  könnten  sie  nicht  von 
einem  gana  ruTrvrT^TU;  sprechen.  Katyayana  dagegen 
macht  das  ganze  sütra  zum  Compositum,  wie  man  aus 
dem  2tcn  der  hier  folgenden  värtika's  ersehen  kann: 
H X II  SrpTrfUrT  I ll  nrpTT^UrrfpiJjaH^ 
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ri^7r74Ur)r^^K^!yrpjT5rT7im^^\qTja-^j^t^TTTr.n[v.t.-niiUH  sntr— 

ötT  II  ^ II  ZPTT  lr(  I <^c4  viril  I r.  ci.Tiifl'.  I d^'Tlfri’.  II  QTJ^T— 

en^fsr:  ri?rmrf?rfvf  sntiöd  h > 11  In  einem  andern  Falle  ist  das 
Compositum  ein  Oxytonon  nach  VI.  1.  223.  - Calc.  Ausg. 
STfufwranfjTömyci  n Zum  l’roparoxytonon  vgl.  2.  - 

qrrj  ist  ein  Oxytonon  nach  dem  Phitsütra:  ^fnrft-iT  a u 
S.  Siddh.  K.  Bl.  231.  a.  Die  zum  gaiia  gehörigen  Wör- 
ter werden  daselbst  nicht  aufgeführt ; der  gaiia  wird 
ein  genannt.  Zum  gaiia  j^KTTin}  if\  gehört,  wie 

Bhattogi  bemerkt,  jeder  tatpurusha,  dessen  ltes 
Glied  seinen  Accent  behält,  ohne  dass  dieses  in  irgend 
einer  Regel  gelehrt  worden  wäre. 

43.  Vgl.  II.  I.  36. 

45.  Siddh.  K.  Bl.  236.  b.  fJTFrT  TjrJ733^rT  W'-FicU  I II 

46.  Vgl.  II.  I.  59,  60. 

47.  Ein  vdrtika:  aft^T  fsrTiuM'-iMrr  n ^ itt  ifFf  i 

W=IUTU:  i rusul'j:  ii 

49.  Siddh.  K.  Bl.  236.  b.  3 nfn  fw- 

(vgl.  144.)  ^ät  1 » Vgl.  VI.  3.  2. 

50-  Ausnahme  zu  139. 

51.  Ausnahme  zu  139.  - Vgl.  VI.  1.  200.  - III.  4.  9. 

52.  Ich  möchte  jetzt  die  Lesart  von  D.  und  E. : 
^gfvuT-ffr  j Wtiracmn  11  vorziehen.  Das  Affix  (vgl.  III. 
2.  59.)  kann  nicht  sr,  wohl  aber  kein  Affix  genannt 
werden.  Vgl.  zu  VI.  3.  92. 

54.  Zum  Accent  von  vgl.  139. 

55.  Statt  OTrercyrr:  ist  wohl  sm^npf  mit  Bhattogi 

zu  lesen.  Siddh.  K.  Bl.  237.  a.  t qRmuiMVjffT  ti- 
gern 1 rR^r  tri  fl^pranpf  t?  1 ^cr  u 

57.  Vgl.  II.  1.  63. 
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65.  Vgl.  139.  - V.  4.  I.  - VI.  3.  10.  - Siddh. 
K.  Bl.  237.  b.  richtiger:  aiia^tu  statt  «iaKnu. 

74.  Vgl.  II.  2.  17.  - III.  3.  111.  - Siddh.  K.  Bl. 
238.  a.  aVöjg^u^rfätKt ; vgl.  Wilson  u.  d.  W.  araqspn. 

80.  Vgl.  III.  2.  79. 

82.  Ein  v ä r t i k a : 5t  i.rUtiiR  MarTfrffrtWTf^  W'rfTfr) 
yä  ajfäärrrsafa  (sic)  fauMMMM  i srmaraMit:  i asroht:  h Vgl.  83. 

86.  Siddh.  K.  Bl.  238.  b.  u<ifü  uiihimi:  twitfr  aj- 
asrfarjt  (vgl.  II.  4.  25.)  Mafn  ft^tw  riiqyj  snsrtUT  ww 
(123.)  jf'TFtmtrT^  ijafacrfaauMiaira  i ^Tfasrrar  « 

89.  .Man  schreibe  mit  der  C’alc.  Ausg.  tm<^MaM  mjt( 
im  s ü t r a,  und  «M^-iaM  F%  in  den  Scholien.  Im  d v a n d v a 
ist  der  Abfall  des  finalen  nicht  gestattet.  Im  fol- 
genden siitra  schreibt  unser  Commcntator  jedoch  auch: 
wtcMctfit/uar. 

90.  Main  kann  schon  desshalb  kein  Proparoxytonon 
sein,  weil  aaa^  nicht  auf  v ausgeht;  vgl.  VIII.  2.  2. 

9 1 . Ein  v ä r l i k a : f^srRTTrr^Mf  i^ryj- 

äisnn'  a^rar  n Qjä><ia  i aiy  trsa  i f^ai^iMi^toifrtiiui:  m Vgl. 
vartika  6.  zu  VI.  3.  21. 

93.  Zur  Erklärung  von  nasaa  = trani  WrH>  führt 
unser  Commcntator  in  der  Calc.  Ausg.  folgendes  vir- 
t i k a an  : noTTri  FTftn  aaratrTpsttm  u 

104.  Es  wäre  gewiss  deutlicher  und  richtiger  ge- 
wesen, wenn  P a n i n i «MuiimistM  xn-HMifltP  gesagt  hätte. 
Vgl.  zu  36. 

106.  Ausnahme  zu  I.  - Hierzu  folgende  vdrtika’ s: 
a^aryt  BüaHtw\nmrL  anrai  fnätiQ-wt^-H:  (vgl.  1 65.)  n i.  « 
fattfaäüafa  uni:  n n^^VTSTai  ^tqarönä  Shtöit 

n ^ li  i Maat  3aar  it 
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107.  Ein  vartika:  qsrmrt  (vgl.  172.)  ii 

fswfiwVatH  STGT:  II 

110.  Das  Neutrum  ist  sehr  störend;  Siddh.  K. 
Bl.  239.  b.  liest:  a Rm r^r't  w 

112.  Siddh.  K.  hat  auch  uij'-nm ; vgl.  jedoch  VI. 
3.  115. 

115.  Siddh.  K.  Bl.  239.  b.  3%rTUTf:  i i 


117.  Ein  vartika:  aiu-TOT:  arft  (vgl.  173.)  u fsr- 
um:  s 

121.  Ein  v&rtika:  (vgl.  182.  ff.)  w^rr;*)- 

^i*uM<^iT^f<=i  u fSmfHU'tiHfrt  um:  ii 

123.  Vgl.  II.  4.  25.  und  zu  86. 

124.  125.  Vgl.  II.  4.  20. 

126.  Ein  vartika:  ^Tf7stnf?>?ft  (vgl.  130.)  sanr 
(vgl.  2.)  n um:  n Vgl.  zu  130. 

129.  Zu  der  in  den  Scholien  citirten  paribhasha 
vgl.  zu  IV.  1.  66. 

130.  Ein  vartika:  ?grps;iTl?.UJ ^ T^awret \ i nsrfa  «ja- 

faaPrava  o i u Vgl.  zu  126. 

133.  Zu  und  HTrT:oa  vgl.  VI.  3.  23.  - Siddh. 

K.  Bl.  240.  b.  tüjsrr:  äafcFT:  i wnstjit:  i OTfmt  nr>Trfä?Td- 
ztvwxv.  ii 

135.  Kä9ikä:  cr?r  ^aianivf  «mfum- 

,§ttt  uafdr  i Tnrrri  »Tgnnffirgffi  (vgl.  126.)  i an^T- 

inrrfd  nafa  i ?>r!Bnrr  t urpTToi  i (vgl.  127.)  i 

uafa  i i warf  i o^tmuud»  fer  (vgl. 

128.)  ^sr  i anrä  ifa  aafa  i i i narwt- 

* i egai  dtmiTfqrjär  (vgl.  129.)  i gdammfu  wafa  i 

IfisT  I II 


Digitized  by  Google 


266 


Comnientar  zum  Päiiini. 


136.  Ein  värtika:  «qgiyiwrar  h aasris;: 

tnpnuyMr  a rj^frarärfn  ma:  u 

138.  Ausnahme  zu  1. 

139.  Die  kridanta's  sind  mit  folgenden  Affixen 

gebildet:  *nj?r  i i <jn?r  u Zu  sro  ayf  vgl.  IF.  3.  50.  - 
Siddh.  K.  Bl.  241.  a.  rmm  i uuhIhh^ ft^- 

-mFÜa  arrö  arä  wr  i rra  rrfa  ffefarRrorft  Marftäror  i mr- 
-nirK'j'l l'l  (vgl.  V.  3.  67.)  ff  II 

144.  Zum  cerebralen  am  Ende  des  Compositums 
vgl.  VIII.  4.  12.  Zu  jTRjnFT  vgl.  VI.  3.  2.,  zu  srraR 
VIII.  2.  51.,  zu  tps-pf  und  «M*Hri  I.  4.  94,  95. 

1 48.  Ein  v 4 r t i k a : ^i(®>r^aiyrtul^'URiifu  u friuu:  ii 
Ein  andres:  fas  ?jy«f-iiiurd.  h Siddh.  K.  Bl.  241.  b.  aT- 
fiTwärboW s( fei  I rMI'll^rfl  FT  | STjfaST- 

iror  trira  i rjatorr  ottutHvt  (48.)  ijcra^fmcrpaba  wafSr  « 

150.  Vgl.  III.  3.  113.  fT. 

151.  Ausnahme  zu  139. 

153.  Vgl.  II.  1.  31. 

154.  Vgl.  zu  II.  1.  31. 

155.  Vgl.  zu  den  Beispielen  V.  1.  5,  64,  99,  101.  - 
III.  3.  169. 

156.  Vgl.  IV.  2.  9,  49.  - V.  1.  6.  - V.  4.  25. 

157.  Siddh.  K.  Bl.  242.  a.  ama:  i mir  a srer:  m 

158.  Siddh.  K.  Bl.  242.  b.  amar  sm?»T:  i mir  a st- 


160.  Siddh.  K.  und  K4$ika:  w an- 

sTT  I I i-IWWt  ^ =T3^oT^:  •• 

162.  Vgl.  173. 

163.  Calc.  Ausg. , Siddh.  K.,  KA^ikä,  A. , B. 
und  C.  rrtsnrrr  ctti  ii  Vgl.  zu  VI.  3.  2.  I)io  Schreibart 
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ohne  visarga  lehrt  Pänini  nicht,  wohl  aber  Kätyä- 
yana;  vgl.  zu  VIII.  3.  36. 

165.  Ein  värtika:  «RufHWtft  fäit  oTSHcfl:  n ßwiRü 
srf&:  II 

167.  Ueber  *snj  s.  zu  IV.  1.  54. 

168.  Calc.  Ausg.  Beide  Schreibarten  sind 

erlaubt;  ich  habe  geschrieben,  weil  dieses  schon 

103.  vorgekommen  ist.  Zum  Ende  der  Scholien  vgl. 
das  folgende  s ü t r a. 

170.  Vgl.  H.  2.  36. 

173.  Kä^ikä:  nöriwTT  UiR  wsriH  h 

Siddh.  K.  Bl.  243.  a.  nj  n Keine 

der  3 Erklärungen  ist  genau.  Man  ergänze  3^T#  zu  ijsf. 
„Wenn  folgt,  dann  ist  der  vorhergehende  Vocal  udät- 
ta.<e  tizJy.i'-J'kpF  und  «»uipth  sind  demnach  Paroxytona. 

174.  und  «mu«  sind  Proparoxy tona ; 

ist  ein  Oxytonon  nach  172.,  weil  in  dem  letzten  Glicdc 
des  Corapositums  kein  «srfjid  ist. 

175.  Für  i smfäyf:  ii  ist  wohl  sijst^*:  i &j- 

ii  zu  lesen.  Ein  värtika:  1 tf  n 

177.  Vämana  und  Bhattogi  erklären  höt  eben- 
falls durch  {rsfiSM ; wie  kann  man  aber  die  Ribbe  (qsf ; vgl. 
zu  IV.  2.  43.)  nennen  ? Die  Erklärung  unsers  Com- 

mentators  von  srtra  ^öfTj  bei  III.  4.  54.  passt  besser  hierher. 
Zu  raTj  vgl.  zu  IV.  1.  54. 

182.  Käcikä:  q^r^rfiirfhrTfer^  mrrsr  streftar* 

itörß  i i qfpr^-  i Tfimrz's  i sarffiewn  i 

•sanFhncjt  3T  ii  nTi'iST-rT  und  rrfprl'f  können  bloss  als  ba- 
huvrihi’s  Oxytona  sein;  als  avyayibhäva’s  müssen 
diese  Wörter  nach  dem  värtika  zu  121.  Paroxytona  sein. 

®- " --  - — -:® 
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Siddh.  K.  Bl.  244.  a.  wird  rr:  statt  rjr:  gelesen,  und 
die  k d r i k d ein  v a r t i k a genannt.  Vgl.  die  k a r i k d 
zu  III.  1.  85. 


Drittes  Kapitel. 

1 . Hierzu  folgende  v a r t i k a’  s : ercrt- 

ür  i wlwif^wrt  -s «nTRfr^rj.'^rcH im : (vgl.  2.  ff.,  25.  ff.,  61. 
ff.,  73.)  ii  \ ii  ii  ^ ii  ^thdi^.|i|.i'wi.iuryTRTrL  h % « 

örtrr  fij  JTlgWf  sfrTOijj:  ii  ö ii  stR-p-tm  ir  «hm  rüt  rfrfRUJRfRj 

i.i  st  3^"  3 ii  ^ ii  mfSr  i üiui <T I fn : i ur^  i tMicd  i *tttt  i 
WiRtd:  l 3 I 33J5T:  I 3^  I 3<>T3(t  »§\vm  n Siddh.  K. 
Bl.  60.  a.  liest:  RijR  statt  rrfvrq,  und  giebt  folgendes  Bei- 
spiel: «uttT-HiorrsWiiu  ii  So  auch  die  Calc.  Ausg.  bei  18. 

2.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  Bl.  59.  a.,  A.,  B.  und 

C.  wlwrl^Mr:  u Vgl.  zu  VI.  2.  163.  - Zu  trTlcf>lfs_ 

vgl.  II.  1.  39.;  cs  ist  hier  nur  von  der  daselbst  gelehr- 
ten Zusammensetzung  mit  s?  die  Hede.  - Ein  vdrtika: 
qwm<(üi  WT$nin'-*$fMR  jWMWM  ii  n Ein  an- 

dres: 3RTPt  3 H RffttlPJ  1OT  oll-otlrOVI:  I ^-lUUM  ST- 
3fR  i 3T^mir?sf?T-i  n Vgl.  zu  V.  1.  135. 

3.  Hierzu  folgende  vdrtika’ s:  fjcfhnut  333  3U3- 
irttr  ii  \ ii  qi.ii.jdT  RRRtRrr  ßriKHiw  3 ii  ^ h fir^tTra  ist 
bloss  die  Erklärung  von  st-ju i-y  blindgeboren. 

5.  Hierzu  folgende  v d r t i k a’  s : utwh  ijjtit  n \ u 
3RTTR  3 II  ^ II  33 T EJRRTR  drllUT  3T3TRI3:  I 3TrRT  ^ I -SST  I 
uipmimöm;  ii  Kaiyyata:  33  3 srfR  rsröü  i rr  rttrwr 

^TUfq  MörfR  II 
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6.  Unser  Commcntator  bemerkt  in  der  Calc.  Ausg. 
am  Ende  des  s ü t r a , dass  dasselbe  ein  v a r t i k a (vgl. 
vartika  1 . zu  5.)  sei,  und  von  P a t a n g a I i nicht  er- 
klärt worden  sei.  Bloss  <JJOT  scheint  ein  späterer  Zu- 
satz zu  sein,  da  wir  «irM-i:  im  folgenden  sütra  wieder 
brauchen.  Auch  Siddh.  K.  Bl.  59.  b.  wird  das  sütra 
unter  der  Form:  WMWäJ  u aufgeführt,  und  dabei  gesagt: 
ijjtit  daied  ii  Vgl.  zu  VI.  3.  40. 

7.  Zur  Erklärung  der  Zusammensetzung  zer- 

theilen  Bhattogi  und  unser  Commcntator  das  sütra 
II.  1.  36.  in  =?rp?f  und  und  bilden  dieselbe  nach 

dem  1 ten  Theilc  jenes  sütra. 

8.  Ein  vdrtika:  VTHJ^rmtnj j tJi.uuuij, um <#i m ii  (?) 

9.  Vgl.  II.  1.  44.  - Hierzu  folgende  vartika’ s: 

^p?ri  u \ u ff^raR;  i u ^ n ^ n fg-- 

ffmw  gyttera:  i pTi  wyirftfd  i ^ gfftmfn  f^fsr- 

sjjfr  « »rt^TOWW  n \ u Vgl.  VIII.  3.  95. 

10.  Vgl.  VI.  2.  65. 

11.  Ein  vartika:  rjjrsFrrm  ii  » 

12.  Zu  törrj  vgl.  zu  IV.  1.  54. 

13.  Vgl.  II.  1.  41.  - Pata  ngali:  etöftt  fsnrraT  ssrht 

ufriytj:  II 

17.  Vgl.  IV.  3.  23. 

19.  20.  Ausnahmen  zu  14. 


21.  Hierzu  folgende  värtika’s:  uylnäFTpür 

TO37T)  il  t H dMlufö.:  i f^üfl3Trr:  I : II 

UTipruniTTgai^f&3iT  (vgl.  die  gaiia’s  diif^  1.  und  n^ttnRL) 
n ^ ii  =g  (vgl.  den  g a n a iwidiRj  i^n  ^örrnrt- 

fro  g (Siddh.  K.  Bl.  60.  a.  foiHrfiu  ^ *J?r  «) 
n 3 ii  spr:  <iuioi^<4W°m4  n h » spriirpi:  i sftij- 


=d 
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=*5?:  i 5TO  iu«?tiT4  wnar  u ^ h ftöh^ronr 

nrcm  u 

22.  Vgl.  9akuntalä  S.  27.  Z.  8. 

23.  Vgl.  VIII.  3.  84,  85.  - Ein  värtika:  ßrcn- 

U IV1U  -J  -WU*.fff<J3  Irl  ÖU'l  u 

25.  Calc.  Ausg.  ; es  ist  °H.n<(r  oder 

«W-  zu  lesen.  - Es  wird  für  m substituirt;  das 
^ fallt  ab  nach  VIII.  2.  7.  Wenn  P a ii  i n i bloss  m («r? 
hätte  der  Grammatiker  nie  sagen  können;  vgl.  I.  1.  53.) 
für  m substituirt  hätte,  dann  müsste  mail  nach  I.  1.  51. 

Ijr  an  das  Substitut  fügen.  - Ein  värtika: 

<pr  ä'm.iwM  II  förrrpfT  I ^MiUjTi  « Patangali  ergänzt 
im  sütra  noch  <nr  aus  22.  - Vgl.  zu  diesem  und  zu  den 
folgenden  sütra' s Windischmann's  Sankara  S. 
69.  ff. 

26.  Hierzu  folgende  värtika's:  3mnt  awt: 

erfrrau:  ii  "t  ii  «fi.T=rra  i oiim-ft  n sr^nrsrRRn^rt  =a  uf?rwt 
öiuct:  ii  Vgl.  VH.  3.  21. 

27.  Zu  tw4WwV  vgl.  VIU.  3.  82.  - Vgl.  Comm. 
sur  le  Ya?na  S.  350. 

28.  Ein  värtika:  fbrtui>:  Ä:  n «fi-TTdhuid 

^ Piolürj^  ii  Vgl.  värtika  3.  zu  42. 

30.  Vgl.  Windischmann's  Sankara*  S.  70. 
und  Mn.  2.  66. 

31.  Vgl.  Comm.  sur  le  Ya9na  S.  580. 

33.  Siddh.  K.  Bl.  221.  a.  gtfeufhwfq  i *!Tr)^fä?rp 
^ fafr?)  ii 

34.  Wenn  in  einem  Compositum  zwei  Feminina 
verbunden  werden , die  in  keinem  Abhängigkeitsverhält- 
nissc  zu  einander  stehen,  von  welchen  das  eine  aber 
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das  andre  näher  bezeichnet,  oder  welche,  jedes  für  sich, 
zur  nähern  Bezeichnung  eines  3len  Wortes  dienen  (wie 
in  faaa^at  itt:),  dann  wird  an  die  Stelle  des  Iten  Fe- 
mininums die  entsprechende  Masculin  - Form  gesetzt. 
Dicso  Substitution  findet  aber  nur  dann  Statt,  wenn  die 
Fcminin-Form  sich  von  der  Masculin-Form  nur  durch 
den  Begriif  des  Geschlechts  unterscheidet,  wenn  es  nicht 
auf  35  ausgelit,  und  wenn  das  nachfolgende  Femininum 
kein  Ordnungszahlwort  oder  finrr  u.  s.  w.  ist.  Pänini’s 
ganz  ungrammatische  Construction  sucht  die  Kä^ikä 
auf  folgende  sehr  gezwungene  Art  zu  erklären:  irrfua: 
gara  bar  uaftffafuw  infSagrar:  srsr:  i at- 

sw  uafa  i irrfijrT:  gura  ufar^r  ogrfatafaa  tt  wfqHgwii- 
staTsra  i aar  Hfantirgä  u:  stsj;:  m äfu  arfiagai;:  i 3ft 
siTTöfr  sgj  i i iifwa  ^rhret  a ariutfgwi^vrs  ^rt- 

süö^:  i ua^NicnaarrT  (lies:  tt-gfiaqi0)  qyarr:  i «tot 

mf&agran^ip:  gsts^atra  nä  uafa  u Bhattogi’s 

Erklärung  stimmt  hiermit  überein.  - Ein  värtika:  cHU£- 
gacaä  ii  Vgl.  41.  und  zu  I.  1.  50.  Ein  andres:  gjiiOT 
nyFpj:;pt?TiT^UT  h ar  sraannwatei:  qa:  h Vgl.  var- 
tika  1.  zu  V.  4.  116.  - Siddh.  K.  Bl.  51.  b.  fei  a^af 
ifraarfa  farn?  i uaanäradaiufq  agaiit:  (vgl.  II.  2.  24.)  t 
aa  QFrförT^  i föaTagTtrf:  i a^aTfannaaT  i ^a  <£ta  i 

«V  r r-s.  • «%.  A . . 

rf*-c<  I ((i  I JT  I 3T— 

auraTr^  i ftahrofq  a gaa^  i qaq^amnaTrL  i •jwfqgyis<ct  ft 
aaiaar  ’apnauä  as:  i q/q^s^ia  ttaaraua  ^fn  asdar  i ara- 
^oiq^uifüiuiH  i i .< s ?ttt  (2o.)  ^ rUs  tan  i natqmTOi 
gs^ta  i faarag^dganft  i utt  ^?a  faara^’^rr  nraT  trärfa 
ifq  Rt^w^qfrf  inai  i ganrr^agaqi*.  g strffa  gaa^  i a^fua- 
g:  i sRayrpTta^qt  3 f%aa^afar:  n 
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35.  Päüini  hat  eine  bedeutend  grössere  Menge 
von  Affixen  umfasst,  als  unser  Commentator  aufzählt. 
Er  hat  alle  Affixe  von  V.  3.  7.  bis  V.  4.  17.  gemeint. 
Die  nicht  hierher  gehörenden  Affixe  hat  unser  Commen- 
talor  ausgelassen ; einige  andre , die  P ä h i n i übergan- 
gen hat , werden  in  den  unten  folgenden  v ä r t i k a"  s 
genannt  werden.  Bhattogi  lässt  bei  der  Aufzählung 
die  3 Affixe  aa„  und  aus , und  zwar,  wie  ich 
vermuthe,  aus  dem  Grunde,  weil  die  damit  gebildeten 
Wörter,  wie  ard,  a^T  und  in  der  Umschreibung  bloss 
in  Verbindung  mit  Masculinis,  wie  aan^-  und  arrer,  ge- 
dacht werden.  - Hierzu  folgende  v ä r t i k a'  s (die  Bei- 
spiele sind  aus  der  Siddh.  K.  Bl.  52.  a.  entlehnt):  srfa 
s \ n sn^Här  i afsr:  t a?aTwn  i •uhuvi: 
(vgl.  V.  4.  42.)  U rolrlcili]UlotJ4H«l  II  ^ II  CT"!paT  UTÖT.  I 5T- 

ciina  I uuic<T<H«J  fäi  I Uiäi I Ulet:  I UütTföf  II  UraTK  rlicifl  II  ^ II 

gferuKir  rnr^t  tjrfraä;  (vgl.  IV.  2.  47.)  i vk  fa>  i frff- 
arar;  i sfhüt  emfa  (IV.  1.  120.)  rrt  -sa  i tuucfTifvf 
(IV.  2.  33.)  sfö  g da^a  i paaret  wicdhiuntaiüm:  i 

UMrtlyi^fsrciT  I I <U  I <•!  *IUgiU»4.|T^I^ { a | f(rc( Irl  (vgl. 

IV.  1.  73.)  i mh m : <tlriu<Ati  ^fri  faa^  fäannrpa^v^r  afa^na^"— 
trifiürfj  f^ata:  i ^iW'taiaMfHuivi.u  itrfaagi=jaa7rlu:  i 

araan  firan^  (vgl.  IV.  1.  112.)  i nararr  aarä  araa:  i 
rfura-R  g %jfafeaf7imraT  (s.  zu  IV.  1.  66.)  arua^/a- 
aafr  (vgl.  r\r.  1.  85.)  aa  ^a  a ?auT  i fviapfi  tran^a  aij- 
ana^  i aroa:  u « ä « ;ra?ararraT:  i inam:  i Uct<iai: 

(vgl.  IV.  2.  115.)  i ^riuffWuh  aftä  äfft  rjä  (62.)  a a 
ttiHcö  i aaaart  afüarä  (d.  i.  „in  jeder  auflösbaren  Form“ ; 
ergänze  fwar.  daa , und  vgl.  zu  II.  1.3.)  ^fa 
tiHiaTarrf  i aaaa:  i aa«i«rfa  i afaarr  mat  ara  i traanna:  i 
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fijfuTi  Tfnrfr  i «jjfersnt  «^tukßr  (sic;  vgl.  VII.  3.  47.) 
f^TJTTJ  I fT7Trarf%  ^Sh'JItlcJflT  =5  ^ t uf^SKT  rm:  I 

36.  Vgl.  III.  1.  11.  - III.  2.  82.  - IV.  1.  39.  - 
Ein  värtika:  niR'U«iUin^«MMUwrfu*^uiw  ^ h 

37.  Ein  vartika:  airora^tm  rrfeisra^tfr  h Siddh. 
K.  Bl.  52.  b.  ^ tmnr  irm  tm  0 mw.mr:  » 

38.  Siddh.  K.  Bl.  52.  b.  s^romr.  i jTrnrrf^  i spi- 
fsrat  gfir  =9  mmjrtV  jvfqfn  införtjTOErefar  n 

39.  Vgl.  IV.  2.  1.  - IV.  3.  134.  ff.  - Statt  sfwt- 
maPT;  lese  man  mit  Bhattogi  au ui'9W..  Siddh.  K.  BI. 
52.  b.  c* r<vjfv,.'i  dHi  trf?T  «n<ytl*W H IH Id I McJrJ  I olu l»i^  <41- 
lITtr.  I ttlollioMTrf:  U 

40.  Calc.  Ausg.,  Kä^.ikä,  B.  und  C.  *3Tyrärft  •stnr- 
föfSr  ii  Der  Zusatz  ist  aus  einem  gleichlautenden  vir- 
t i k a entlehnt.  Da  ich  im  s ü t r a swrfäfä  auslicss,  musste 
auch  in  den  Scholien  das  darauf  Bezügliche  wegfallen, 
unter  andern  das  Gegenbeispiel  ,0u  thywiPi-?f.  Zu  aäiuuuu 
vgl.  IV.  1.  57. 

41.  Unser  Commentator  ergänzt  in  der  Calc.  Ausg. 

arnfnf^r  aus  dem  vorhergehenden  sütra,  und  sagt  am 
Ende  der  Scholien:  anrrfäRr  fai  i o.MmPiHT  (sic)  n Siddh. 
K.  ».fisndöivu  f^räv:  i fTfarofannr  uraro 

(värtika  3.  zu  35.)  g ugfasr  » 

42.  Da  die  Substitution  der  Masculin-Form  im  kar- 
rnadh.  und  vor  den  Affixen  5TT?rhr  und  Ivrhr  schon  34. 
und  35.  gelehrt  worden  ist,  so  kann  diese  Hegel  nur 
dazu  dienen,  die  vorhergehenden  Beschränkungen,  welche 
auch  für  den  karmadh.  und  die  beiden  erwähnten  Af- 
fixe galten,  für  diese  wieder  aufzuheben.  Hierzu  fol- 
gende v a r t i k a*  s : «ygga ücji-j.i  ii  i n yyaFi- 
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£?n  gtjj  I güF3TETU3  I ITXtlT:  I *t»M<i.  I *TniT:  I I 

SKTcfiir:  STTöf:  i «til*Ullor:  ii  =7  aitffiijofo^fddfMHrd  Ir;  n ^ n B7TT- 
('tfdnä^.uiw  df^rJufHUtn  (vgl.  27,  28.)  u -j  u udtiai-AWrei 
(vgl-  43,  66.)  n ä u 

44.  Die  Saunäga’s  verbessern:  srrfirg  rruT  ^fsini 

«h^Mi:  UTrPTM*.  II  CTyHlrt^T  I I II 

45.  ist  jet  -+-  iw^,  fsrj^r  fsr^  + arg.  Kä^ikä: 

«ja pi«i  -S5T  Md  aarrai:  u \ n ii  I * i m u i *ii  slrdwi— 

fddidHrdiH  fiirä  ii  ^ ii  Anders  Siddh.  K.  Bl.  60.  b.  3fnrt: 

i ITT  H(()  ETrf^Tt  u*.a  I 5TT  WHIr^  I lei^  (uni  i I y *.a uTT— 

OT  nrra5TTfrfef?T  MSFT  I j T I yynf^tj  fd^'JfrU  r'JWvT|H 

nPjqff  ii 

46.  Die  von  unserm  Commentator  citirtc  paribhä- 

shä  lautet  vollständig:  ssuuimfrtM^raiUt:  afEiM^TawIicT  tnjnV; 
vgl.  Siddh.  K.  Bl.  124.  b.  Da  dieselbe  hier  keine  Kraft 
hat,  so  findet  die  Substitution  von  st  nicht  bloss  in  den- 
jenigen Compositis  mit  welche  nach  II.  1.  61.  ge- 

bildet werden,  Statt ; sondern  überhaupt  in  allen  Zusam- 
mensetzungen, wo  als  Beiwort  mit  einem  folgenden 
Nomen  verbunden  wird.  Siddh.  K.  Bl.  49.  b.  rft- 

:ifdvn,rpvifd  mirar^ir  (V.  3.  49.)  f^snsrT  i ^rr^Tir  i 

M3r)^  WIIUTpiffir  (42.)  Md  Slä  UiTT  BTF3  I H^lUlrTwt  II 
Hierzu  folgende  värtika’s:  n^för  lafsräguuwirf 

diy^wify^^mt^  n s.  n »r^m  eito:  i ir^rara:  i rr^u 

ETTTT:  I tt^iyai:  I I] U i d I tu ^ '•  I : l *t^l fd fyi‘£ : li 

W^I:  OTTT^T  1 II  «'clthMM:  t ^fSlftj  HF  I «isihUM  II 

nfsr  ^ gar  u > n ggrnäri  gitrrc^T  i gär  ftk  i «fe'iia  n Vgl. 

125,  126. 

47.  Calc.  Ausg.  «’cMig, : ; vgl.  jedoch  IV.  1.  115.— 
Zum  bahuvr.  ferr;  und  fi^yir:  vgl.  II.  2.  25.  - Ein 
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vdrtika:  trr?f  stfnRfH  dSiaU  » ^ m ajg  i Rwi  i Rm<£H  i 
W'Vui  i m Vgl.  noch  vdrtika  2,  3.  zu  46. 

48.  49.  Zu  irrar  'jihiQ/'U  in  den  Scholien  vgl.  das 
vorhergehende  vdrtika. 

49.  Siddh.  K.  Bl.  60.  b.  räroniFiTOr  a^ur  i erFbr 
g i fZTmw:  n 

52.  Für  mr  müsste  eigentlich  nach  II.  4.  56.  ät 

vor  dem  Unddi-Afifix  jpr  substituirt  werden.  - Hierzu 
folgende  v d r t i k a'  s : smr^TiTfnmrFT  q^iq^rii'jvf  u \ n 

rafhrr  aCTrrrrfH  (VI.  2.  48.)  mra^craitfmerpir  .smt^Tmä  am 
^ttfj  u 3u<f5ioiiTH‘  =a  ssrffsnsrra  m ^ w tot  «rea|~t  am 

ratri  i miR:  i wjßt:  » Die  beiden  Wörter  sind  Oxytona 
nach  VI.  2.  139. 

53.  Vgl.  zu  den  Beispielen  IV.  4.  83.  - V.  4.  25.  - 

Ein  vdrtika:  mra  jjör  ^(H'iguvi^iR  u mit  i qRm:  n 
Kdfikd:  ürft^iöiaciörama  a^nrfawr  h Man  sagt 

demnach  Rum  ; vgl.  V.  1.  34. 

55.  sr  ist  der  Anfang  des  t a d d h i t a sm, 

56.  Ein  vdrtika:  Rrrar  ätmräaTä  u trfgra;:  i ui^RiMh:  n 

57.  Ein  vdrtika:  rixnaigw^mT’i  ^ '•  ohiRhR:  i nt- 
?Tfi£:  i rTlft^:  H 

58.  Zu  33mr  fmrfö  vgl.  III.  4.  38. 

60.  Uebcr  srtay  s.  zu  IV.  4.  17. 


61.  Zu  »rfraiFutga  vgl.  VI.  1.  13.  - Hierzu  fol- 
gende vdrtika’s:  ^ajsrsaiairfTrjy:  (Kd^ikd  genauer: 
■)] ja }m i (5-i raOTJi.it  a a irarfit)  m sftro?!  i »jrarra  (vgl.  VI. 
4.  77.)  i ornrlnp  i amahfi  h mprönftmfafit  aaisf  u ^ n 
»ro:  i hto:  i »jfr:  i w-mR:  n ?mft  w smr- 

sä  ii  «tot;  i worfr:  n Das  3te  vdrtika  scheint  nicht  von 
Kdtydyana  zu  sein,  da  Bhattogi  bemerkt,  dass  Ei- 
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nige  wjrcr  und  wjfr  schon  nach  dem  2ten  värtika  bil- 
den, indem  sie  5 jr«£ur^fat  trennen.  Dafür  spricht  die 
Erwähnung  von  htot  und  in  den  gaüa's  Or-Hf,- 

62.  Das  Thema  bezeichnet  die  Form,  unter 

welcher  am  Anfänge  eines  Compositums  oder  vor 
einem  taddhita  erscheint.  Zu  vgl.  IV.  3.  81. 

Patangali  hält  das  sütra  für  überflüssig;  vgl.  zu  35. 

63.  Vgl.  Sten  zier  zu  Rag  hu- V.  XIV.  33.  und 
zu  Kumära-S.  IV.  16. 

66.  Vgl.  IR.  2.  83. 

67.  Vgl.  III.  2.  35,  39,  83.  Das  rr  von  und 
das  von  fallen  nach  dem  eingeschobenen  nach 
VIII.  2.  23.  aus. 

68.  Der  ny&ya,  den  unser  Commentator  mit  den 

Anfangsworten  citirt,  wird  in  der  Calc.  Ausg.  bei  IV.  1. 
55.  eine  paribhäshä  genannt,  und  lautet  daselbst  fol- 
gendermassen:  uw  -sUcn^T  «jciTq^  fdul-t  «jiu-w  ^ 'Jpq;  ii  Es 
ist  jedoch  höchst  spitzfindig  damit  die  Form  spsf 

erklären  zu  wollen.  Siddh.  K.  Bl.  182.  a.  Rjyqiritf'f 
IFU7T  TOrt  i jpöf:  guÜTpnöTO  II 

Am  Ende  der  Scholien  ist  wohl  9rwr*iMsa:  zu  lesen. 

sd 

69.  Vgl.  III.  2.  40,  41.  - VI.  4.  94. 

70.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a'  s : atg  rr«mr<w  !f>qr 

3UMWi4  h t ii  u hhot  n s » uw».Tf.  i 

fsr  i ii  ^fhianuf  » « ti-jusn  11  ffftowr  «jtrr  iiöh 

11  isnartMOT  11  h ii  ^wrmfuru:  (wird  Siddh.  K. 

Bl.  61.  b.  durch  jjtv.  uf^rfar:  erklärt)  11  wrpr«i)f("u  h ^ 
h wrcrfu-v:  1 11  fim  «füprar  11  a n RtflifTi^t:  1 uffr- 

vrai  fw  1 fiitffiM:  11  frrrtffiFT  =3  neu  f^f^ffTiijtfrivr:  u 35UT- 

® - ® 
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BFrpirT  n > h ■jwuKfut  i ujrornrr  h tintig 

^ R(iJ:  w \ o M • Mfi«;  f^nl  l S&Jptt  I auij fljrii  I 

{ I ^ IsiiJ  fr^rll  I I U;rtl  | Sh<ri4*l  • f^rll  I 

a^qai  i »r^jf^rn  « 

72.  Patangali:  famm  i tmj  fntöV  fafv-.  u 

73.  Eiu  vartika:  aort  Mrfllu  -Screrä  fa^gmüsJT'i  h 

W'-r-gRl  röT  itT^T  II 

75.  Calc.  Ausg.  In  den  Scholien : mMfrn:  i . . i a 
«Mri/l:  i smrarr:  II  S i d d h.  K.  wie  wir.  Zu  vgl. 

Rosen  zu  Rig-V.  XXII.  6.  - Zu  -'ia<tj  vgl.  Rig-V. 
XXXIV.  I . - LXXIX.  1 . mtlrUT  im  s ü t r a ist  vielleicht 
ein  Veda-Dual  auf  m,  da  das  Wort  wahrscheinlich  nur 
im  V e d a vorkommt,  und  hier  fast  ausschliesslich  im  Dual, 
gebraucht  wird;  vgl.  Rosen  zn  Rig-V.  III.  I.  3.  Die 
beiden  A^vinau  heissen  nrafa  und  z? r;  der  Dual  bei- 
der Namen  bezeichnet  die  beiden  Zwillingsbrüder  zu- 
gleich; vgl.  Mahd-Bh.  I.  723.  in  der  Hymne  aus  dem 
V c d a. 

79.  Hierzu  folgende  vdrtika's:  mmm  a-aMMvja-fJM- 
ajJUnä-l  II  \ N *P5rTfT%  aRT^fTfr^t  öt3T- 

sd  ii  4 ii  Vgl.  81. 

83.  Calc.  Ausg.,  Kafika,  B.  und  C.  u*rUifüi<KmV 
ii  Unser  Commcntator  sagt  in  der  Calc.  Ausg. 
am  Ende  der  Scholien:  witöiRirf^y  fo>  i tma  i Marti  KJ  i 


MtpOTa  H ctlMMs)*iWIIH  T5T  MMTöT:  II  it^irillTyti Iroma^a  M3T  I cfTT— 

fvmorrpTT  3 aifriaraftj  ok  u 

84.  Vgl.  zu  IV.  4.  114.  - Siddh.  K.  Bl.  62.  a. 

SPTPTOrfa  O Int  fsWiltft  l fPT  «in:  I MTUm  | MOTrt Io fnry  I R f?TS- 

firfrr  aufsren  i amn  ti^aia»;:  M^aiaam  sRn  i trrsr:  mwt  tra- 
nrrfn  am  i amm  <rat  awrOTi?;  n 


i Marti  w i 
M3t  I 07T- 
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86.  Ein  värtika:  snjitrcnraj;  toto  spir  qwfÜT  aj- 
n runä  a^rfürr  afrar()  i h 

89.  Man  lese  mit  der  Kd^ikä,  mit  A. , B.  und 

C.  £j£siotr^u  ii  Vgl.  auch  die  Scholien  zu  Bhatti-K.  VI. 
79,  119.,  wo  statt  ^sr°  zu  lesen  ist.  In  den 

Scholien  verbessere  man : i £ST  i ag  n Ein  värtika: 

(sic)  3Ufl«JW  II  apTi  II 

90.  91.  Man  lese  in  den  Scholien:  Mit 

bildet  man:  i i FH£-ef:  I ai?f tH : ii  Von  s^tt 

kommt:  i wjTSt:  i u Vgl.  VIII.  2.  80.  und 

Siddh.  K.  Bl.  62.  a. 

92.  Calc.  Ausg. , Ivä?ikä,  Siddh.  K.  und  die 
Handschriften:  fatar^a3 ; Siddh.  K.,  D.  und  E.  °U¥t;tt- 
mmm,  welche  Lesart  vorzuziehen  ist ; vgl.  zu  VI.  2.  52. 
Ich  habe  faraai^0  geschrieben,  weil  mir  diese  Schreibart 
als  die  ursprüngliche  erschien,  und  in  den  Scholien  zu 
B h a 1 1 i-K.  XIX.  3.  vorgekommen  war.  Auch  M a h ä- 
B h.  VII.  29.  wird  fsrasra  geschrieben ; fasa^  finde  ich 
R i g-V.  XXXVI.  1 6.  - CXVII.  16.  -K  handogya  VIII. 

8.  in  W i n d i s c h m a n n' s Sankara  S.  63.  Jetzt  wäre 
ich  geneigt  faOTt,0  vorzuzichcn.  scheint  aus  fa- 

'iaa  entstanden  zu  sein,  indem  man  das  seltene  farg  (vgl. 
fauum  Ri  g-V.  XXXIII.  4.)  verkannte,  und  das  bekann- 
tere ßra  mit  verwandter  Bedeutung  an  die  Stelle  setzte. 
Man  lese  in  den  Scholien  zu  diesem  und  den  3 folgen- 
den s ü t r a’  s : murrt  statt  aursru  - K ä ? i k ii  : f^uri 

ehtt öd  ii  fawTaVwra  (sic)  a i i aa  Haara  i 

sFn%57?T5rrfa  i fipsrerronrr  ii  Vgl.  zu  95. 

95.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a’s : wfifnf.)  iTl ^ oJtt4 
(Krh-Jt  Picjwa  (vgl.  VI.  2.  139.)  ii  i i 337W- 

6--  ■ — ■■■  - O 
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(VIII.  2.  4.)  ««Utr-irr^Tr:  erftfT:  M f^TOT 
trfnwt  öRTisr:  b ^ n i^ffr  f^nrt  -j  >;  ^firfri  atrvi  (wohl  eine 
Verbesserung  von  Patangali)  ii^m  fsttErrar  (sic)  ^ 
arm#  (vgl.  R i g-V.  U.  3.  1.)  * i y=i  n wörffir  i rn  s>il— 
# i UcrfS  u Vgl.  zu  92. 

96.  Vgl.  Ri  g-V.  XXX.  13.  - LI.  8.  Auch  vor  rafft 
hat  sich  die  alle  Form  rar  erhalten ; vgl.  Rosen  zu 
Ri  g-V.  xvn.  9. 

97.  Vgl.  zu  I.  1.  52-53.  Siddh.  K.  Bl.  58.  a.  wi 
<£Hwmi r (vgl.  V.  4.  74.)  i w^jpt  unra  i . . i 

turrft  g i rart  rarä  qf^rf^fvr  srtw  i sprtTrmrnw- 

^uiwi£  i i traft  u Ein  värtika:  rarro  Trsurfamr:  ii 
rand  (sic)  rtu  köRnrf  u Ein  andrer  lehrt:  ;fraraaqftf<fft 
ctWcd  II  Muiu  I ’H'fi  f~l'J  I ^ RT  10  I OPT  I U)  Hl  II 

99.  Hierzu  folgende  kärikä  aus  der  Käfika: 
jnmrii  ■sfä’jidin  ainam  i 

U'tf  lrJr?l<Jil  Wfe  ->M I fül y |[^t4  M'JI|  II 

Man  muss  demnach  für  y~qto  auch  und 

für  «fwjiu  srarOtr.  sagen.  Vgl.  IV.  2.  138.  - IV.  3.  120. 

101.  Ein  värtika:  yrsrä  u jfHwr^rti:  i 

Sffpt:  ii 

104.  Siddh.  K.  Bl.  62.  b.  ertst.  i «frerera  i 

yfasTsiN  Jri^cit  u Vgl.  V.  4.  113.  und  die  Scholien 
zu  Bhatti-K.  V.  24. 

109.  Hierzu  folgende  vartika's:  f^-Fsn^inrafyra 

rTT^ilTert  ÖTT  II  1 II  3[%QTf?r^  I £fwUMT(  ' 3*<rft?  I 3WpTTf  II 
ctrat  cTT~  ZreT  •S4cr»i  \6l*i  In  ^ Mrt  *il  foi  II  ^ II  cllic4lri  I STTT^T: 

(sic)  11  mr  jm  jrä  =a  u '4  u eftr^  (vgl.  V.  4. 

141.)  1 errssr  11  yrg  stt  m 8 n 3W{u<>x  Tfrsf  ra  srarad  11  h u 

ciWr  I (j j'r/T  STT  Sf^T  II  <^i*Mlvi4,*Tylt4ral  yai=u*j7i^MsJs_*i  EreT 
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it  ^ u j'2'ntj:  i pnnv.  i jiu:  i jnsrr:  (vgl.  Rosen  zu  R i g-V. 
XV.  6.)  II  f T ^ Igrll  HOB  FcT  sTHT  tyt  ^ l^tct  H 

uioiiuo(M-ii<Cl^t  rtW:  ii  c ii  u'Niu^M-ii'ti  i qmuytrnwr  # 

Sehr  passend  werden  bei  diesem  sütra,  oder  vielmehr 
bei  diesem  gaüa,  zu  welchem  allerlei  unregelmässige 
Bildungen  gehören,  in  der  Calc.  Ausg.  2 kärikä’s,  die 
eine  aus  der  Kärikä,  die  andre  aus  der  Siddh.  K. 
angeführt,  welche  die  verschiedenen  Arten  von  Ablei- 
tungen aufzählen.  Hier  die  kärikä  aus  der  Käf  ikä: 
srciTniq)  yuifyuuu«  st  yrrft  aTmysrrprnff  i 
yr?mrR7TTfenPT  ulmH£«Trt  osfay  fy^Tt»  ii 
Die  2tc  kärikä  aus  der  Siddh.  K.  Bl.  62.  b.  lautet: 

M6l4mm*Trät«:  fTT^  dUlfd'-l'lmfl  I 
jjtnriTT  y nlfSpff  i J ui  - m 1 1 ii 


110.  Zu  vgl.  V.  4.  88. 

111.  fr  (lies  ip)  ?tft0  in  den  Scholien  zu  Bhatti- 
K.  IV.  34.  ist  wohl  keine  andre  Lesart,  sondern  nur 
ein  Druckfehler,  da  man  ebend.  VI.  35,  67.  - XIII.  8. 
f?fw  findet.  Zu  den  Beispielen  vgl.  zu  VIII.  3.  13,  14. 

112.  Ueber  den  Ausfall  von  rr  s.  zu  VIII.  3.  13. 

113.  Siddh.  K.  Bl.  221.  b.  y^[:]  jTOrOT  sro  l 

fjfär  fTtTtd  ii  Auch  im  Participium  auf  ft  findet  man 

dieselbe  Unregelmässigkeit;  vgl.  «ut^  (für  to)  R i g- 


V.  LV.  8. 


115.  Vgl.  VI.  2.  112.  zum  Accent  der  Wörter. 

116.  Zu  senkt  'gl.  zu  VIII.  3.  109.  - Siddh.  K. 

Bl.  63.  a.  fyiTTOT  q^r  (106.)  mijaiSTFsrT  fyimrpjaFm  i 
irr  =at  arafwn  i fpt  jifH!hi(«huQoi  i i « 

117.  Vgl.  vra.  4.  4. 

118.  Nan  ergänze  rftnar  im  sütra;  dadurch  wird 


II. 


36 
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man  sich  HTaaifl  u.  s.  w.  erklären  können ; vgl.  zu  V. 

2.  112. 

119.  Für  ytflaviT  ist  wohl  mit  B h a 1 1 o g i a<aCTarU 
zu  lesen;  da  am  kein  ist. 

121.  Ein  värtika:  arsai  n ^ ar  rjfjj 

srprt  i i ar^a’4  u 

1 22.  Hierzu  folgende  v k r t i k a'  s : uu-ivjifJf’IalTf  a- 
aiaf  u \ m ettra:  i umi<;  i arrr^:  h m^airpn:  atfaa  u ^ u 

■ssr  uiMid.:  i sm  marrp  i ^ ar  i traft  sar  errrrr:  i 

^arr  >sar  crarrp  h trfftäw^TrTT  fsr*nai  h n affta^r:  i afTtarjr;  i 
ufHUii(;  t Bntarrp  u 

124.  Vgl.  VII.  4.  47. 

125.  126.  Vgl.  zu  46. 

128.  Siddh.  K.  Bl.  22.  b.  pfftfa  i 

afaafaararT  i fäuai  ^ i ^ i . . i fava  i * i i»ai  u 

131.  Vgl.  Rig-V.  XXX.  17.  - XL VIII.  2.  12. 

133.  Das  Beispiel  m (so  trenne  man  in  den  Scho- 
lien) a ^?r  ist  aus  R i g-V.  X.  11.-  XXIX.  1 . - Zu  ^ 
vgl.  X.  9.  - XXXIX.  4.  - LXIV.  13;  15.  - Das  Bei- 
spiel 3fr  aT  0T  «aifflirL  finde  ich  CIX.  2.  - w findet  man 
sehr  häufig;  vgl.  unter  andern  XXXIX.  7.  - LXTV.  15.  - 
FTjf  heissen  sonst  alle  Endungen  des  ätmanep.;  Bhat- 
togi  und  unser  Commentator  nehmen  es  liier  für  die 
Endung  a der  2ten  PI.  parasm.;  welche  in  den  mit  ei- 
nem stummen  j bczcichnctcn  Tempp.  (wie  ?rr  u.  s.  w.) 
für  n substituirt  worden  ist;  vgl.  111.  4.  101.  Zum  Im- 
perat.  aafta  vgl.  VII.  1.  45.  - Calc.  Ausg.  furaT;  Siddh. 
K.  wie  wir.  - wr  ist  mir  im  Rig-V.  nicht  vorgekom- 
men; wohl  aber  arar  XXII.  4.  - Das  Beispiel  ist 


Digitized  by  Google 


Buch  VI.  Kapitel  4.  Regel  1.  283 

aus  XCI.  15.;  zu  nit  vgl.  VIII.  4.  27.,  für  ifüqrer:  ist 
zrfSrarcfr:  zu  lesen ; vgl.  VI.  1 . 115. 

135.  So  fä^nr  f|;  rö»T  qpsrmtf  Rig-VT.  X.  10.,  fa*rr  f| 

<btt  jjiarg  LXXI.  8.  - Vgl.  Comm.  sur  le  Ya^naS.  498. 
Man  findet  die  Verlängerung  auch  bei  ein-  und  mehrsil- 
bigen Verbal  - Formen,  die  auf  a ausgehen,  sowie  bei 
zweisilbigen  Formen,  wenn  der  Endvocal  auch  nicht  u 
ist.  Beispiele : arr  fij  tfT  R i g-V.  XV.  2.,  arar-~in 

XLV.  9.,  hutut  XXIX.  7.,  LII.  1.,  ^wit  LI.  8., 

XL VIII.  16.,  afwT  XXVI.  1.,  XXXI.  18., 
oil am  XL.  6.,  n^TTT  LI.  1.,  mim  LXIV.  7.,  rnrrr  XLI. 

5.,  örram  XXXIX.  3.,  trPRT  XXIII.  11.,  sgut  X.  9.  - 
XXV.  19. 

136.  So  zrafT  Ri  g-V.  XLIV.  4.,  wm  XVI.  7.,  to 
XIII.  2.,  - XXV.  19.,  um  XLII.  6.,  fsxm  XXXII.  4., 
ad  XI.  3.,  a XLII.  8.,  mx  (für  w)  XXXVII.  15. 

1 37.  So  R i g-V.  LIV.  11.,  afnar^'  CXXI. 

8.,  aiwcnT  XXX.  13.  - Zum  cclebralen  in  und 

iPmrq:  vgl.  MR.  3.  56.  - K ä 9 i k ä : sptt 

n «ferr^wr;  1 asn^yr  1 ssrramf:  1 asnar-?;:  1 '.hwi- 
1 ssrrj^:  1 aaiu^;  « 

139.  Vgl.  VI.  1.  13. 


Viertes  Kapitel. 


1.  Beispiele  zu  2,  3.  - VII.  1.9.-  föpr  ist  ein  Ge- 
genbeispiel zu  2,  trjm  zu  3,  WTiiifiRMi  (so  ist  mit  der 
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Calc.  Ansg.  zu  lesen)  zu  VII.  1.  9.  In  den  beiden 
letzten  Beispielen  sind  und  vor  den  Silben  nt 

und  keine  anga' s. 

2.  Patangali:  cson-i  vratn  i ftjtW  (vgl.  V.  2.  55.) 

I fablfH'frj  H 

3.  ist  die  Endung  des  6tcn  Cas.  PI.  mit 
dem  Augment  vgl.  VII.  1.  54. 

4.  Die  Form  =3rmmt  Rdm.  I.  72.  12.  und  I.  73. 
32. } an  deren  Acchthcit  wir  keinen  Grund  zu  zweifeln 
haben;  ist  ein  *rof. 

5.  B hat  t ogi  beschränkt  die  Regel  nicht  auf  fmT 
und  amT;  indem  er  Siddh.  K.  Bl.  221.  b.  sagt: 

OTManT  1 öfTfn  (lies  nrfn)  ött  i utttt  yu^nirfirfri  Sigmar:  1 
iWfhrrej  (lies  nftrfr3)  ipaira  usfnr  n 

7.  Ohne  Commcntar  würde  man  gewiss  nicht  cr- 
rathen;  dass  nWtrr  die  pcnultima  eines  auf  ^ ausgehenden 
anga  bedeute.  Das  a:  fsr  in  den  Scholien  bringt  mich 
auf  die  Vcrmulhung,  dass  iTPTyraT:  vielleicht  eine  unre- 
gelmässige Zusammenziehung  von  a (für  a:)  -4-  üuyiut: 
sein  könnte.  Das  ^ des  Themas  fällt  nach  VIII.  2.  7. 
aus.  Zur  Endung  vgl.  VII.  1.  55. 

8.  psTT  ist  entstanden  aus  das  ist  abge- 

fallcn  nach  VI.  1.  68.;  das  nach  VIII.  2.  7. 

9.  iRvprfr  findet  sich  Rig-V.  CXI.  4. 

10.  Vgl.  VII.  1.  70. 

1 1 . Calc.  Ausg.  3kTT  sdiudi^wr ; vgl.  jedoch  II.  3. 

69.  - Siddh.  K.  Bl.  15.  a.  -ivjTf^J^dr  fa'PrWi  i 

hx  färjwiviuiirTi'ii  a 1 j^Hin-^rar  itörira  1 wjin  (wohl  bei 
IV.  1.  82.)  3~-i.i ri  1 y inwjinifarm. 

14.  Zu  uötfj  dem  lten  Casus  von  Möirf;  vgl.  zu  IV. 
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1 . 6.  vj»cTrj  ist  qq-f- Sicl^ , ifwrT^  ist  rrf  -+•  Wt.  Nach  der 
Substitution  des  langen  Vocals  wird  bei  den  auf  u?r  aus- 
gehenden  Theniatis  das  Augment  gq  an  die  Länge  ge- 
fügt nach  VII.  1.  70.  Das  des  lten  Casus  fallt  nach 
VI.  1.  68.  aus,  das  q des  Themas  nach  VIII.  2.  23., 
das  noch  übrigbleibende  q^  kann  nicht  nach  VIII.  2.  7. 
ausfallen,  da  das  Wort  nicht  wie  ein  auf  rr  ausgehendes 
behandelt  wird;  vgl.  VIII.  2.  1.  Die  Beschränkung  «wirft: 
gilt,  wie  wir  durch  Bhattogi  erfahren,  nicht  für  De- 
nominativa.  Der  lte  Casus  von  rrfliq,,  einem  fühväivn  von 
ntrrftrfrr  (d.  i.  JTtJT'crfü^fHf ; vgl.  III.  1.  8.)  oder  von  ift- 
mrffr  (d.  i.  iPwiPwT-cff fn ; vgl.  zu  III.  1.  11.)  lautet  eben- 
falls ntqiqj  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  25.  b.  und  die  Scholien 
zu  VII.  1.  70. 

15.  Vgl.  37.  ff.  - Zu  und  ermq^  vgl.  VIII.  2. 
64.  - STFrT  und  die  3 folgenden  Beispiele  sind  mit  den 
Affixen  st  i arai]  i btt  und  farq_  gebildet.  Die  Endung 

ist  frq,  nach  I.  2.  4.  Zu  trat  vgl.  VIII.  2.  1,  52.  - 
rrenf  ist  nq  -t-  mspr  -4-  ft,  Bhattogi  wendet  unsre  Regel 
auch  auf  das  Affix  mit  welchem  Denominativa  (vgl. 

zu  III.  1.  11.)  gebildet  werden,  an,  und  giebt  dazu  fol- 
gende Beispiele : i ^'lUT^fH  i qvTMfä  i mTbifit  i srh- 

whjTfö  i von  u.  s.  w.  S.  Siddh.  K.  Bl.  160.  a. 

16.  Zu  vgl.  zu  I.  2.  9.  - Ein  värtika: 

iiqffiuwr  m Bloss  in  der  für  substituirten  Wur- 

zel nfa  (vgl.  II.  4.  48.)  wird  eine  Länge  substituirt ; 
von  qr?T  bildet  man  »ifamw.  Kätyäyana  bemerkt  fer- 
ner, dass  im  Veda  auch  in  die  Substitution  der 
Länge  Statt  finde.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl.  154.  b.) 
bildet  auch  von  dem  für  (vgl.  II.  4.  47.)  subslitu- 

®-  ■ ■■  - ■ . ..  . ■ & 
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irten  nfn  im  Passiv  fimrapr,  und  von  (vgl.  zu  II.  4 
45.)  sfyf&nrorT,  indem  er  die  Regel  folgendcrmasscn  er- 
klärt: rrfir  n 

17.  Unser  Commcntator  lässt  das  Beispiel  fnröfn  aus. 

19.  Vgl.  VI.  1.  73.  zu  gqr.  In  rtfp  ist  für  3;  guüa 
substituirt  worden  nach  VII.  3.  84.  Für  s^,  welches  für 
^ substituirt  worden  ist,  wird  vor  r[^  nach  VIII.  2.  36. 

substituirt,  für  das  auf  ^folgende  nach  VIII.  4.  41. 
5.  P ä n i n i hat  im  s ü t r a ifT:  geschrieben ; die  Lesart 
«aäft:  rührt  von  Patangali  her;  man  vgl.  folgende  vär- 
tika's:  sprir  urör  (vgl.  MII.  2.  36.)  11  \ u 

y+utyai  (vgl.  VI.  1.  73.)  *qn  (Patangali:  ?pT 

dlwuirm^ui  fdHRM  h)  fnair  f^sr  33prör.  (sic)  n > h (Pa- 
tangali: wrg  1 sw  flruri  f^fvrf^fn'  (?)  1 sfö  5K7T  f§ör  3f^- 
Fq?r  iTfsrsmt  11  Vgl.  VI.  1.  131.)  ftjw  rwp  gw:  (in  VI. 
1.  131.)  11  ä 11  Vgl.  noch  zu  21. 

20.  Siddh.  K.  Bl.  158.  b.  jd ( i<m lUMUicrjfrr^ur^; 

mr  orwT^TöpprRraiT^  w btot  i m frmffn  ^nwsirm  1 wm- 
sgfSr  1 wgdifus»iii<ui  ^rgarrfT  1 WrwPFaw'j 

ftot  festa  yTPTfff  ipf-fTrL  1 (jmd  (im  Intensiv)  3W  fufö 
spr:  1 rnJTtfrr  1 irmdrivt  1 mg?:  1 uiudfa  1 uiulfu  1 muifa  1 
*tlUld:  I 3TT*J*T:  I Ul4lr(  I trnjrTTfT^  I t M Wd I fd  I SPTT- 

I UUIMI:  I «UWd  I *IM  IM  Id  I WPigP  11 

21.  Auch' hier  ergänzt  Bhattogi  nicht  mehr  feF- 
fö,  wohl  aber  «gdlfM-i.  Da  ich  19.  die  Lesart  gpr:  auf- 
genommen  hatte , musste  ich  auch  in  den  Scholien  zu 
unserm  s ü t r a =&  und  g^T  schreiben.  Es  ist  jedoch 
die  Schreibart  der  Calc.  Ausg.  $ und  g^T  vorzuziehen, 
da  das  “5  in  g^r  und  ähnlichen  Wurzeln  nicht  das  noth- 
wendige  Augment  gsr  (vgl.  VI.  1.  73.)  ist,  sondern  nach 
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VM.  4.  55.  für  welches  nach  VIII.  4.  46.  keineswegs 
nothwendig  gesetzt  zu  werden  braucht,  substituirt  wor- 
den ist.  Ueberdies  tritt,  wenn  inan  ^gy  und  q-cgr  liest, 
noch  der  üble  Umstand  ein,  dass  nach  unsrer  Regel  der 
Ausfall  des  ^ gar  nicht  erklärt  werden  kann,  da  ein 
lopa  immer  bloss  für  den  Finalen  des  im  6tcn  Casus 
stehenden  Wortes  substituirt  wird;  vgl.  I.  1.  52.  Man 
ersieht  hieraus , dass  die  s ü t r a 19.  von  1'  a t a n g a 1 i 
vorgeschlagene  Schreibart  ^jyt:  für  wt:  nur  für  jenes  sü* 
tra  passt. 

22.  Alle  Veränderungen,  welche  von  nun  an  bis  128. 
an  irgend  einer  Wurzel,  einem  Thema  u.  s.  w.  vorge- 
nommen werden,  sind  als  nicht  geschehen  zu  betrachten 
bei  Anwendung  von  neuen  Regeln  in  ebendemselben  Theilc 
der  Grammatik.  101.  wird  gesagt,  dass  bei  g und  bei 
den  auf  <iv5T.  ausgehenden  Wurzeln  fu  für  substituirt 
werde.  Diese  Regel  betrifft  auch  die  Wurzel  STttr^,  ob- 
gleich diese  vor  der  Endung  nach  35.  die  Form  src 

erhält ; sie  betrifft  desgleichen  die  Wurzel  welche 

vor  nach  111,  119.  ^ wird.  Der  Ausfall  von  z{  in 

irsr  vor  f%uj , welcher  33.  gelehrt  wird,  wird  bei  An- 
wendung von  Regel  VII.  2.  116.  als  geschehen  betrach- 
tet, oder  mit  andern  Worten,  der  Wurzelvocal  wird  als 
penultima  behandelt.  Zum  Verständniss  des  Beispiels  uuer: 
vgl.  64,  131. 

24.  Vgl.  zu  III.  1.  82.  httt  ist  wr^-f-nr,  jtcutt  ist 
jra  + üf + ’fr,  mrtereiH  ist  -+-  irj-t-  5rr  -»~  ft.  - Hierzu 
folgende  vartika’s:  i um  fl  ^ Id  - 

Strfei  u \ n fsr^rfxtrf  i fsrarftri  i iUHmifljßs>T- 
pft:  nk  i firerfjpf  i fy^ftun  u ^naxfärfr  4u<h'wr  uütcht  u ^ 
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ii  i uarm  fSr  i i uMctfrt  fsr  i PtejfijTH  n 

P»5lT  fTTTO  iUMWJ M S^töli  II  1,  II  <suifa  »tttpt  • aiij'mn 
fs>  i fsmfa  örsnfm  h f&gfÜT  (vgl.  zu  HI.  2.  142.)  ■ätoä- 
ijgrnr  trfrai  11  ä u ^nTt  n ^ sUK^vi { si:*jumiw  w ifüi&j  h-h  » 

25.  In  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  XVII.  13,  47. 
- XVIII.  23.  wird  vsm^tta-stt  geschrieben ; vgl.  zu  III. 
1.  82.  - Bhattogi  bemerkt,  dass  hier  jTtr  der  llen 
Klasse  gemeint  sei , da  die  Wurzel  neben  ttst  stehe, 
welche  auch  zur  lten  Klasse  gehöre.  Von  effia  der  lOtcn 
Klasse,  welches  auch  sr^  annchmcn  kann,  bildet  man 
tvrin;  Vgl.  Siddh.  K.  Bl.  148.  b. 

26.  27.  Vgl.  vartika  3-5.  zu  24. 

31.  Siddh.  K.  BI.  212.  a.  fm  n Von 

bildet  man  auch  wP^rdji ; vgl.  VII.  2.  44. 

32.  Vgl.  VII.  1.  60. 


34.  Vgl.  VIII.  3.  60.  - Hierzu  folgende  vdrtika’s: 
arra  Brcmr:  srf  3'umiwih  h \ n wraf:  ii  oft  i tj  u urgqd  wr 
* $ ii  srrg  ar^oa-.  i wrsrf:  i « i fvi’J  T i oitFrT^fqt  stP ifnzä  u 
Die  Substitution  von  ^ findet  nicht  bloss  nach  ?tT£  Statt, 
man  bildet  auch  forcrh. 

35.  Vgl.  zu  22. 

36.  Da  die  Substitution  von  st  für  ^ «fit«  ist, 
findet  nach  105.  kein  lopa  von  Statt. 

37.  Siddh.  K.  Bl.  131.  b.  5juwhir  i 

d-iHW^ur  fd’iiuui  i ^tii  aamj  arta:  «nstran^T 

f>lf?T  07  h Bei  der  Aufzählung  der  fTTTrOT^Tt:  hat  unser 
Commcntator  ertrr  und  finiT  ausgelassen;  für  eruj  werden 
42,  43,  45.  besondre  Regeln  gegeben,  %qj  ist  jedoch 
unsrer  Regel  unterwarfen. 

38.  Ein  vartika:  a-jarfatrarttfr  a h 
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mT  i ctHrtr  i rPj  i Urtrü  ii  Ein  andres:  rtrft  wro  ii  i 
UflrlS  I uUWI  II 

40.  Vgl.  VI.  1.  71.  - Hierzu  folgende  värtika’s: 

ii*ii'TlrHlHi7i  fiio'i  ii  i,  ti  ^Tfir  y-'i i i/i Ui  i mr  i tnnr^  i rrr  i 
ii  3T5  ^ ii  ^ ii  riium  ii  ^ ii  n*?T  i mm:  I «illcfi  I iUT  I 
träw:  i mrawT  « Vgl.  77. 

42.  Kä^ikä,  Siddh.  K. , A.  und  D.  Ct:<K"iT: , B. 
(sic),  C.  w 3 vft:  (sic). 

47.  71T  ist  hier  zu  gleicher  Zeit  ägama  und  a- 
(1  e f-  a,  d.  h.  wenn  ^ nach  dein  n (vgl.  I.  1.  47.)  in  uw 
eingeschoben  wird,  fällt  das  £ und  das  der  Wurzel 
aus.  Vor  einem  Affix,  das  mit  <tp?t  anfängt,  wird  für  ^ 
nach  VIII.  2.  36.  substituirt.  Wenn  das  Augment  ^ 
nicht  eingeschaltet  wird,  fällt  vor  einem  mit  anfan- 
genden Affixe  das  der  Wurzel  nach  VIII.  2.  29.  aus. 

In  w-m  ist  zuerst  für  nach  VIII.  4.  40.  sr^  substituirt 
worden,  hierauf  für  dieses  !T^  nach  VIII.  4.  53.  Ist  das 
ärdhadhätuka  oder  fjw,  dann  findet  das  Aug- 

ment nicht  Statt , sondern  es  wird  nach  ATI.  1 . 16. 
ein  samprasäraiia  für  £ substituirt.  Für  sr^r-worT  wird 
man  richtiger  schreiben. 

48.  In  den  Beispielen  ist  das  ^ vom  Affix  aus- 
gefallen. 

49.  Wenn  das  q;  ausgefallen  ist,  fallt  das  n nach 
der  vorigen  Regel  aus. 

50.  Unser  Commentalor  erwähnt  ctau  nicht,  weil 
diesem  Affix  immer  ein  Vocal  vorhergeht. 

51.  Vgl.  III.  1.  20. 

52.  Das  ^ in  ciafüri  hält  unser  Commcntator  für 
das  ^ von  ftnw.  Nach  VII.  2.  15.  (vgl.  VII.  2.  49.) 
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muss  das  Affix  ar  an  otj  ohne  7T.  angefügt  werden ; VH. 
2.  27.  wird  aber  vom  Causal  vwjfd  sowohl  otj  ohne  ^r, 
als  fiftfT  mit  zu  bilden  erlaubt.  Diese  Regel  gilt 

vielleicht  auch  für  n'ftwfh. 

56.  Unser  Cominentator  erklärt  das  sutra  nicht 
genau.  Ich  übersetze  die  Regel  folgendcrmasscn : „für 
% wird  substituirt , wenn  fitr  auf  einen  Consonantcn 

folgt,  dem  ein  leichter  Vocal  vorhergeht/* 

58.  Siddh.  K.  Bl.  222.  a.  n . . i fOTjw  u 

60.  Käfikä:  tran;  aprorm  utawuiT  (vgl.  III.  4. 
70.)  1 rTTiTTFFTnr  TTT  f^3T  U.  8.  W. 

62.  Die  Regel  gilt,  wie  wir  aus  dem  Beispiele  am 
ersehen,  nicht  bloss  für  Wurzeln,  deren  Endvocal  pri- 
mär ist,  sondern  auch  für  solche,  deren  Endvocal  zum 
Affix  gehört.  Unter  diesen  letztem  gehören  namentlich 
die  Causativa  von  Wurzeln , die  im  D h ä t u-P.  mit  ei- 
nem stummen  it  bezeichnet  werden,  hierher,  da  diese 
vor  ftrat  eine  doppelte  Form  haben;  vgl.  93.  Das  Wort 
3OT$:'jr  hat  keine  andre  Bestimmung  im  sütra,  als  die 
Wurzeln  auf  und  ot  in  die  Regel  cinzuschliessen,  in- 

dem das  Thema  dieser  Wurzeln  vor  m u.  s.  w.  auf 
einen  Consonantcn  ausgeht.  Zu  srfmfte  vgl.  II.  4.  42. 
Für  yrfipfhr  hat  die  Calc.  Ausg.  Den  Vortheil 

unsrer  Regel  wird  man  aus  folgender  k ä r i k ä ersehen 
können : 

dfifimcryOT  5?  EPöf  i luVlSil  OT  fiqHT  ÖTT  feuPffH  1 

777  gTftrSWT  >T  <5TOT?T  ftrfTTrOTCTnf  srf^rfq^t  fSrETTrir  II 
Zum  Yerständniss  derselben  vgl.  man  der  Reihe  nach 
folgende  sütra's:  VII.  2.  115,  116.  - MI.  3.  33,  54.  - 
VI.  4.  92,  93,  22,  51.  - VII.  2.  10. 
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63.  rn;  ist  gegen  22.  frrs,  wenn  Regel  82.  ange- 
wendet werden  soll;  vgl.  zu  88. 

64.  Zu  und  ug:  vgl.  I.  2.  5.,  zu  n^r  und 

OUT  III.  3.  106.  - Ein  värtika:  a Ein 

andres : rrrayirpr;  ^rCTr-ii’-f-rrrniTTf-j-j-,!  ( ifUM'wjT'i  « ''jijJqi/FiR 

strerirt  i rafj  rraj  sräfrt  (II.  4.  80.)  M-garafr 

“SM^rlcI  II  I'  a t & 11  g ft  1 1 : rtrf  rT^J^r=?TPT  ihHod  I ZJ  ^iHc£T  I ^T- 
inng'tifdTft  fws  u 

65.  Für  z wird  guha  subslituirt  nach  VII.  3.  84. 

66.  Man  ergänze  srwirTOi.  rrr  ist  hier  keineswegs; 
wie  unser  Conuncntator  sagt  , die  für  3TTT  substituirtc 
Wurzel  »tt;  da  diese  Substitution  bloss  vor  rTjP  Statt 
findet;  und  kein  ä rdh  a d li ä t u k a ist;  vgl.  II.  4.  45. 
Die  Regel  betrifft  vielmehr  das  Substitut  ittj;  vgl.  II.  4. 
50.  Von  dieser  Wurzel  kommt  mmvrz  und  swtjt)ot7TT.  Die 

, Formen  nfaiTT  und  siimfrT  gehören  eben  so  wohl  zu  TTT;  (3te 
Klasse)  wie  zu  nrs  (lte  Klasse)  und  rr.  Die  Regel  gilt 
demnach  für  alle  Wurzeln  TTT;  und  ich  habe  so  eben  die 
substituirte  Wurzel  nur  aus  dem  Grunde  hervorgeho- 
ben; weil  bei  dieser  Wurzel  ausnahmsweise  alle  Affixe; 
die  kein  stummes  ^ oder  ut  enthalten;  fjrT^  sind ; vgl.  I. 
2.  1.  - Ein  värtika:  zik  ywTjnffT'J’-n  Uri  cr^raT-jT-i  rfn 
n F a t a n g a I i : tt  ftF^  uf?räÜT  sntiör:  i rr  ötsftöüt:  i 
afenr  ußrarfft  i tt  srrfrara  n Vgl.  III.  2.  74. 

67.  Da  srnhnrpr  im  sütra  zu  ergänzen  ist;  so 
findet  die  Substitution  von  ^ nur  vor  den  Endungen  des 
Precativs  Statt;  und  hier  auch  nur  vor  denen  des  pa- 
rasmaip.;  da  bloss  diese  ftirj^  sind;  vgl.  III.  4.  104. 

69.  Ausnahme  zu  66.  ist  da  es  ein  Sub- 

stitut von  wt  ist. 
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71.  Zur  Form  des  7ten  Casus  vgl.  VIEL  3.  28. 

72.  Vgl.  VI.  1.  90. 

73.  Man  trenne  in  den  Scholien : M^xti  öpt  ^rrsr:, 
und  vgl.  zu  II.  4.  80.  Siddli.  K.  Bl.  222.  a.  liest  wivi£ 
statt  u i . i . 

75.  Man  verzeihe  mir  die  nicht  ganz  genaue  Be- 
merkung zu  III.  1.  51.  Die  Beispiele  sind  nicht  diesel- 
ben ; hier  haben  wir  eine  1 tc,  dort  eine  2te  Person. 

76.  Auch  Bhat  togi  erklärt  wie  unser  Com- 

mentalor,  auf  eine  sehr  gezwungene  Weise  als  Dual. 
Zudem  ist  das  ^ in  kein  Augment , sondern  gehört 
dem  Affix  an;  vgl.  III.  4.  81.  Man  erwartet  einen  6ten 
Cas.  Sg.,  und  ich  trage  kein  Bedenken  die  Vermuthung 
auszusprechen;  dass  Pänini  in  der  That  einen  6ten  Cas. 
Sg.  C^JV:)  hat  geben  wollen,  obgleich  er  VII.  1.  13.  regel- 
recht nach  VI.  1.  110.  von  3 bildet.  Unser  Meister  hat 
auch  an  andern  Orten  seine  eigenen  Hegeln  übertreten ; 
vgl.  zu  VII.  1.1.  - Das  m der  Wurzel  ut  ist  nach  64. 

ausgefallen  ; vgl.  22.  zi. f finde  ich  H i g-V.  XXXVII.  7., 

Sfiff  XXXVI.  2. ; vgl.  noch  XXIV'.  10.,  qgir  XL VI.  8. 

77.  Kdcikä:  srantwri  rnnsnfr  WolrH  fctufcKl^sFT  W 

* \ sS  c 

cpt  i ria^f  i i mar*-.  # Vgl.  V'II.  2.  115.  - VII. 

3.  84.  - Ein  v ä r t i k a : rFSTTgtqT  ii 

rPcT  jda'  i rMc*  utjcj  i finr  i fäqsr  rrw  i 9tT3r  i 

rprrf  ats  i i u Vgl.  die  Hegel  von  P i n- 

gala,  welche  Hosen  zu  Ri  g-V.  I.  9.  anführt. 

79.  Vgl.  VII.  1.  54. 

80.  Vgl.  VI.  1.  102,  107. 

81.  Vgl.  die  Käfika  zu  77. 

82.  Hierzu  folgende  värlika's: 
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zjxrrRTir.  (Man  sagt  demnach  ipfSraT  nach  77.)  n \ n tsr- 

~ r f»v f ^ 

'4c4  N'ep^T  dUi  : II  ^ II  ^pjöT  I IH— I I 3^TT  I 

3^TI  H 3*ldMc4  ldt|*.d  ^fSr  olflioU  II  ^ II  i4l*^M<4t  I ! II  ??^TCTT“ 

nair  ija'PivuM^:  ii  d n Patangali:  ftH  frf^  örarax  l =7  sr- 
asöd  i uiriifj  fvi  öttttt  i uirpT  träfir  ßiCi'jfuumj:  i UTrffcf.  ^f?rr— 
ntri^Jwj  q-fTT  ii  Siddh.  K.  Bl.  14.  b.  anr  rfFq-  jfwt  ^fsr- 

I ü'edrt  I Jlfiyjrll  U Ibcj  iIhIm  Iol4l€t  ^ QrU*^i  cTlUI"^  Ctf(7 
»ifrireWol  'Tffvt  I ufrftHJlipil:  crT^rä  aroer  nFnqvfimflT  (vgl.  v ä r- 
tika  3.  zu  I.  4.  60.)  i df\vsx'n-^,ys  gf^tRUTgTHrof  ^ f&3- 
ÜTrt  I cjRir*ifi^PuqT  4):  I c|f«ar.?Tf} f 3T  II 

83.  Kä^ikä:  nffwi ( aiiuiruwj^ Jw  aiaik  ii  Man  sagt 
demnach  upMcfi.  Vgl.  die  vorhergehenden  v ä r t i k a‘  s. 

84.  Ausnahme  zu  85.  - Ein  värtika:  spfroTpiv=J- 

?r  n Patangali:  i otu tpai i ^ ii^cJui  wpt  ^rfn 

snsai  u Siddh.  K.  BI.  15.  b.  paippi'jcrer  ipt  au^  srar- 
m:  s i p"»ci  parfg;  i i arp=r  i arpar:  i ffigqry 

g ap  pr  aap  i ranfaar:  oritw  (vgl.  V.  4.  38.)  i arrp- 
ictt  t aiTpa:  i «pniTirfriai:  ^f*i  i u.i.a  i Gr'j  i f^,  u 

86.  Siddh.  K.  Bl.  222.  a.  rpät  aamw  i gfyat  ött  ii 
Vgl.  Stenzler  zu  Kumara-S.  III.  44. 

88.  Das  Augment  ^ar  ist  gegen  22.  fire  bei  der 
Anwendung  von  Regel  77. ; vgl.  zu  63. 

89.  Siddh.  K.  Bl.  126.  b.  jt^  twot  3?p  mremp 

flTcJin^t  STrUa  il 

90.  B hat t ogi  bemerkt  Siddh.  K.  Bl.  153.  b.  sehr 
richtig:  ja  jfa  rrsra  n 

93.  Wenn  Päiiini  pst:  statt  ptr:,  oder,  da  ipa: 
aus  dem  vorhergehenden  s ü t r a ergänzt  werden  kann, 
bloss  grarrpat  gesagt  hätte,  dann  würde  man  nach  die- 
ser Regel  vom  Causaliv  des  Causalivs  einer  fjp-Wur- 

■ --  ■ 1 ■ — - 
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zcl  kein  f%tn  bilden  können  , da  diese  Regel  bloss  für 
den  Fall  gilt,  wenn  firm  unmittelbar  auf  die  Wurzel 
folgt.  In  srfir,  dem  Thema  des  Causativs  vom  Causativ 
UWfflH' , folgt  füra  nur  scheinbar  auf  die  Wurzel  selbst; 
das  1 te  ffim , welches  nach  5 1 . vor  dem  folgenden  fum 
abgefallcn  ist,  ist  nach  I.  1.  57.  als  nicht  ausgefallen 
zu  betrachten.  Aus  diesem  Grunde  ist  auch  bei  der 
Anfügung  des  2tcn  fin^  keine  vriddhi  nach  VII.  2. 
116.  substituirt  worden,  indem  der  Wurzelvocal  nicht 
als  pcnultima  behandelt  wird.  Haben  wir  dagegen  ^hr: 
im  sütra,  dann  betrifft  die  Regel  auch  das  Causativ 
vom  Causativ,  da  der  Ausfall  des  lten  firr^  bei  der 
Substitution  einer  Länge  nach  I.  1.  58.  als  geschehen 
zu  betrachten  ist.  - Kin  värtika:  f^uumKlfirmtcirrr^TT 
ajggflq  ii  RmvrnfüuTfj  i riwre  firrm  (uM'luirjjniai:  srrfir- 
öi^rfitrrjTyw^m  =rrr?ftfif  srafi  n Patangali:  fffprfenfi 
wifiief'sra:  i ^hrfirfy  nfir  rt  n 

94.  Mit  Unrecht  ergänzt  unser  Commentator  noch 
firm  im  sütra.  Die  Substitution  der  Länge  vor  im 
Causativ'  von  Wurzeln  ist  ja  schon  durch  92.  er- 
klärt. Die  Beispiele  in  den  Scholien  sind  übrigens  auch 
nicht  von  fijrj^-Wurzeln ; vgl.  III.  2.  39,  41. 

95.  Für  cr^fir:  lese  man  qjfij: ; vgl.  S i d d h.  K.  Bl. 
209.  b.  und  värtika  1.  zu  VIII.  2.  44.  Wilson  hat 
beide  Formen. 

96.  Ein  v'  ä r l i k a : snsaf  ii  ii 

99.  Calc.  Ausg.  liest  vielleicht  eben  so  richtig 

für  u(‘>i-il  (wie  die  Kä^ikä  und  die  Siddh.  K.  haben); 
fj'j MM  für  qfitrj  aber  ist  ein  Fehler. 

100.  Siddh.  K.  Bl.  221.  a.  Etffimrtffär  ohne  =5. 

. ■ — — -o 
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So  hat  auch  Kätyäyana  gelesen,  wie  man  aus  fol- 
gendem värtika  ersehen  kann:  ^•Jc;<nvr>,i ctun-u* i fä  jyr- 
ftttt  ii  rrffu  oder  vielmehr  fnr  ist  S.  27.  erklärt  worden, 
asut  ist  durch  folgende  l'ebergangsformen  aus  arot  ent- 
standen : auHT  i ^ftt  (vgl.  VIII.  2.  29.)  i aurt  (vgl. 
VIII.  2.  40.)  i zran  (vgl.  VIII.  4.  53.)  n Vgl.  Rosen 
zu  Rig-V.  XXVIII.  7. 

102.  Das  Beispiel  5fJr  sä  ist  aus  Rig-V.  II.  1.1; 
vgl.  Rosen  z.  d.  St. 

103.  für,  welches  in  der  gewöhnlichen  Sprache  im- 

mer «furT  ist,  kann  im  Veda  nach  III.  4.  88.  auch  ftr?£. 
sein.  Wenn  das  Affix  nicht  fi?r  ist,  ist  es  nach  I.  2.  4. 
f37[.  In  } T(Py,  otrPy  und  ytnfy  ist  das  Affix  wenn 

es  fS<T  wäre,  dann  würde  das  in  und  nach  37. 
ausgefallen  sein,  und  in  wäre  nach  I.  1.5.  kein  guiia 
substituirt  worden;  vgl.  VII.  3.  84.  Das  Ite  Beispiel  in 
den  Scholien  ist  aus  Rig-V.  XCI.  13.  Das  Beispiel 
qrjfy,  welches  unser  Commentator  bei  III.  4.  88.  anführt, 
zeigt,  dass  die  Substitution  von  fv  auch  Statt  finden 
kann , wenn  fjr[  ist. 

104.  Nach  fatJT  fällt  das  Affix  ft  der  ltcn  Sg.  des 
i?T5  ä t m.  ab. 

105.  Die  Substitution  von  z für  ttt  in  9prtft[  findet 
113.  Statt,  und  ist  nach  22.  ^rfrrs. 

106.  Ein  värtika:  3FP0  mTitn^Frtorrsraä  n «dfwi't 

rl-jQ;  I fy H H;;  FTW  ffePTflT  u um  fri  I PPT  *Tt  IhiIUh  3^UJU.  II 

107.  108.  Vor  wird  kein  lopa,  sondern  nach 
VII.  3.  84.  guiia  substituirt.  Vor  den  3ten  Personen 
Du.  und  PI.  im  ^rrr  findet  auch  kein  lopa  Statt , da 
diese  Endungen  immer  das  Augment  wtjt  annehmen ; vgl. 

O ----- 


Digitized  by  Google 


296 


Commcntar  zum  Pänini. 


S.  154.  - Die  Erwähnung  von  in  107.  ist 
weil  famr:  u.  s.  w.  auch  durch  die  Substitution  eines 
erklärt  werden  kann. 

110.  Zu  ?rjmtiiui fast- tf  ff  vgl.  VII.  3.  86.  In  ar^r  ist 
das  särvadh.  Rr  abgefallen. 

111.  Der  Ausfall  des  a ist  von  Pänini  schon 
durch  die  Schreibart  spTrft:  angedeutet.  Das  darin  befind- 
liche a gehört  weder  zu  smf  noch  zu  ar^,  sondern  dient 
bloss  zur  Erleichterung  der  Aussprache. 

112.  Man  lese  in  den  Scholien  rrm  für 

114.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a'  s : r^*r?rHffymar  mhr. 
b i m ffTTPsr  uruufSitfr  ii  ^ ii  ^ int frt  i i tmhnFpfr 

(cU4UM;jmVj'j:  I ,tP7TTr  I SOT^ajvfTT  (III.  1.  141.)  HIHrUU  ®rt 
«rpaiTTfft  amfa  (VII.  3.  33.)  jar  arm  » amr- 
mt  stt  a > « a'-mffrfr  ar?:  am  i arfr?rki  i w,  (7*i*Tiri  n 
Siddh.  K.  Bl.  135.  b.  f&öifwr  ammt  srr- 

=ar:  n affy  3T  afa  tfcjfm  aufr  ? 1 « Man  vgl.  folgende 
kn  r i k ä : 

a mhrt  g^ywr  a ;tam  i 

f^i^TTOfTTOrai  f>,Af(R.urTtfHr  srr  u 
Das  Pcrfectum  ist  si^rrawf  nach  dem  värtika  zu  III. 
1.  35.;  Einige  bilden  jedoch  auch  5^fj?rr;  erklären  aber 
diese  Form  auf  eine  sehr  spitzfindige  Art.  Siddh.  K. 
Bl.  135.  b.  am  ar  umr  (VII.  1.  34.)  jam  at  ^asr 
fas  amrqrfarum  wä  smuriff  i aa  Tnuahi^i't^ 

araar  i i i ?m  g qrfm  33^*  fit  afa- 

r -v 

ij-uid  ii 

119.  Zu  ^fy  vgl.  zu  22.  - Da  der  lopa  ein  Sub- 
stitut ist,  fällt  nach  I.  1.  52.  bloss  der  letzte  Buchstabe 
der  Keduplication  ab ; um  den  ganzen  Abfall  zu  er- 
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klären,  lässt  unser  Comiucntator  das  sj  in  gftuai  bedeut- 
sam sein;  vgl.  I.  1.  55. 

120.  bedeutet  hier  ein  verändertes  Substitut, 

indem  jeder  Consonant  in  der  Reduplication  ein  Substitut 
ist;  vgl.  VIII.  4.  54.  - Hierzu  folgende  värtika’ s: 
ui'*T(U5Kr(i<|rei  ii  \ ii  i rrij  u nwjrfhn^hrr- 

u i<5i rf^wi^rärrMTot : ii  ^ ii  urulriiH  sm:  i iraff:  it  n-  ett  srfir^qt: 
(vgl.  126.)  ufnuvt  ur'jwt  ffvjf&tfizro  « ^ u 

örarai  n ä ii  Vgl.  zu  I.  2.  6.  - Kä^ikä:  -7f5in-Jij fahret 
amar  mi  um  i sctst  i i genf^rji'<j;  (vgl.  III.  1.  55.)  i 
rrsr  i iprarr  i ssrrfsrftr  (III.  1.  150.)  grr  t fimrr^rerri?;- 
wroia:  (vgl.  zu  VTII.  3.  45.)  u ^ awar  ii 

i?  ll  *ih  firja:  i oiiHi'i:  I i ' r. ! i M T4 ru  i U IM i '1  I n H— 

fitsmrra  u ^ u m i trräir  i jaq^  i arää  i irew-haavi  stf  » 

121.  Palangali:  n Unser  Commcn- 

tator  bemerkt,  dass  Pähini  bloss  der  Deutlichkeit  we- 
gen zrfir  hinzufüge ; er  sagt  dies  insofern,  als  vor  allen 
andern  Endungen  mit  ^ die  Substitution  von  ^ schon 
120.  gelehrt  worden  ist. 

122.  Bei  g findet  die  Substitution  gegen  126.  Statt.  - 
Ein  värtika:  sröiifä  craar  h itmj:  i snr:  i irfSm  « Vgl. 
zu  I.  2.  6. 

126.  HerrBopp  bezieht  in  seiner  Grammatik  (lat. 
Ausg.  §.  452.,  d.  Ausg.  §.  411.)  diese  Ausnahme  auf 
die  Wurzel  srat_  springen;  vgl.  jedoch  Colebr.  Gr. 
S.  298.  Von  lässt  Vopadeva  (s.  Colebr.  Gr.  S. 
324.)  beide  Bildungen  zu,  und  K'aüdikä  II.  58.  findet 
man  in  der  That  arg: ; man  vgl.  jedoch  S i d d h.  K.  Bl. 
126.  a.  ddmvj:  i d i Rra i<fd i ui Kirfiur  a i »mraNfr  g a«rgf(- 

ndl«J/(  l£ri  | rfMWUJ  H £W  U 
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126.  In  de»  Scholien  ist  wohl  £ für  £ zu  lesen. 

127.  Ucber  das  im  Substitut  s.  den  Index. 

128.  Eine  kärikä: 

HöTimrJ  »Hl’-ra  B W cTrf  I 

nTTssrmfHitRm  »T'j m u j u 
Bhattogi  bemerkt  Siddh.  K.  Bl.  21.  a.,  dass  Patan- 
g a 1 i dieses  s ü t r a verwerfe , weil  cs  auch  ein  Thema 

(vgl.  Indral.  IV.  10.  - (?akuntala  S.  144.  Z. 
11.)  mit  tirm  gebe;  er  sagt  ferner , dass  trasrr  sowohl 
im  Veda  als  auch  in  der  gewöhnliche»  Sprache  vor- 
kommc,  dass  es  aber  hier  ein  Oxytonon,  dort  ein  Par- 
oxytonon  sei , indem  es  mit  abgeleitet  werde ; vgl. 
värtika  2.  zir  V.  2.  109. 

130.  Vgl.  V.  4.  138-140. 

131.  Vgl.  VII.  1.  36.  Wenn  ein  samprasäraüa 
substituirt  wird,  lallt  dos  Augment  ^ aus,  da  dieses 
bloss  vor  einer  consonantisch  anfangenden  Endung  ste- 
hen kann. 

132.  Man  lese  mit  C.  stt^  3£,  und  vgl.  zu  VI.  1. 
89.  Da  3^r  ein  samprasäraiia  ist,  so  wird  für  das 
substituirte  3 und  für  das  folgende  BT  nach  VT.  1.  108. 

3 allein  substituirt.  Zur  vriddhi  in  HnjöTr^i  u.  s.  w. 
vgl.  VT.  1.  89. 

133.  Vgl.  die  Scholien  zu  VT.  1.  37.  - Ein  var- 

tika:  <jdw>ti  ritrarprr  i-rmfri'jtfPT  u msr- 

7TT  I HUoifi  II 

135.  Vgl.  173. 

138.  Das  Thema  ist  b5^,  indem  das  ^ der  Wurzel 
b?{  vor  dem  Affix  fipt  (vgl.  III.  2.  59.)  nach  24.  aus- 
fällt. Vor  sarvanä  masthäna's  wird  nach  VII.  1.  70. 

®—  ■ ■ ■ ■ ■ ( ) 
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der  Nasal  wieder  hinzugefügt.  Wenn  das  u ablallt,  wird 
nach  VI.  3.  138.  für  den  Endvocal  des  vorhergehenden 
Worts  eine  Länge  substituirt. 

139.  t wird  für  den  Initialen  von  sra  substituirt ; 
vgl.  zu  I.  1.  52-55. 

140.  Ein  vartika  verbessert:  wrr  irmr  ^f?t  snuai  u 

d.  h.  „Ein  m lallt  ab,  wenn  es  nicht  das  Feminin-Affix 
«itj  ist.“  Dadurch  wird  ?j >:  und  sft:  , 5ter  oder  6ter 
Casus  von  den  Affixen  stt  und  srt,  erklärt.  Pa  tan- 
gali  dagegen  erklärt  diese  Formen,  wie  unser  Com- 
mentator , indem  er  sagt : nom  ÖTiTßwTTT:  i i 

rTrTT  UlrÜTj  Ir!  il 

141.  Vgl.  Comm.  sur  le  YapnaS.  510.  und  Ro- 
sen zu  Rig-V.  XXX.  14.  - Hierzu  folgende  värti- 
ka’s:  JjRjtsnFTR:  u hui  uh  irerj:  n \ n 

^ UTTf  II  ^ II 

143.  Der  Abfall  von  ft  findet  vor  jedem  ftrf-Affix 

Statt,  daher  verbessert  ein  vartika:  UiHöd  u 

i ii  Vgl.  III.  2.  97. 

144.  Vgl.  IV.  1.  96.  - Hierzu  folgende  värtika's: 
rtrtw  fteiw  f; 

(Ausnahme  zu  1 64, 1 66, 1 67.) 
ii  \ ii  Bwrt  iMH'wji-i  sfrfei  (Ausnahme  zu  1 67. ; vgl. 

zu  IV.  3.  143.  und  die  Scholien  zu  Bhatti-K.  IV.  26., 
wo  auch  die  regelmässige  Form  «m-i  zugelasscn  wird) 
o ^ n rutit:  snst  3TOWPT  anröd  (Ausnahme  zu  1 67.)  ii  % n 
apt:  uVh  (Ausnahme  zu  1 67.)  ii  ö ti  «diu  Mi  r maulH'jiiuJ 
(sic)  3UVHW!M  mffed  iihii  [K  ä 9 i k ä : öri^xrfl^ftUäraR  (in  ir- 
gend einem  vartika)  flm>uftrJl  'scHOm'i'  ftsTW:  u]  jrm- 
ft^r  crfrraüt  örwar:  u ^ u P a t a n g a 1 i:  =r  sraiön:  i ftHirHiv.Hr; 
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frrä  i ki  a fafhi:  straffen  (II.  4.  9.)  » Vgl.  noch 

das  vdrtika  zu  151. 

145.  Vgl.  V.  4.  89,  91.  und  zu  IV.  2.  43. 

146.  Vgl.  IV.  1.  92,  106.  - VI.  1.  79.  - Siddh. 
K.  Bl.  53.  a.  aV(tß  f?i  srarsr  rjnftfii:  uuTuawt  föfö(Piru  Z[fFt 
ftTTfirrj  ’fm  BrnwafhfUiQ:  ßrzr  u 

147.  Vgl.  IVr.  1.  135. 

148.  Ein  värtika:  TOJ«jr<r  ®rr  trinw:  it  Kafikä 
und  Siddh.  K.  Bl.  18.  a.  ar?:  (vgl.  VII.  1.  18,  19.) 
SOT  crfHairt  srxi'ä/j:  II  TO  ll 

1 49.  Hierzu  folgende  v a r t i k a'  s : ^tTTrmfnprr  n \ n 

vyoritwJrif  a hth  sraiar  h ^ u (vgl.  IV. 

2.  3.)  Jirmn  sraraj:  » > « wfvitKwj  mrr  a 

M Ö II  aPflrl;  11  rUT  fTPTfl  aFTIHTJ  viwr  cj=l.dj:  UHU  I af-rUUI:  II 

150.  imir  und  awf  von  mri  und  dicui ; in  aa  rührt 
das  von  einem  k r i t-Affix  her. 

151.  u vi'jrH:  ist  das  Affix  ff,  welches  in  der  Be- 


deutung von  nfffTffrff  (vgl.  IV.  1.  92.)  angcfiigl  wird. 
Vgl.  IV'.  2.  39.  Hierher  gehört  folgendes  varlika,  wel- 
ches in  der  Calc.  Ausg.  bei  1 63.  angeführt  wird : trawraf; 

ii  (rarffff.  i (vgl.  IVr.  2.  39.)  t or- 

=mr:  (sic)  (vgl.  144.  und  V.  1.  133.)  ii 

152.  Für  das  finale  a wird  vor  fa  und  atra  nach 
VII.  4.  32,  33.  ^ substituirt.  Für  msTWFT  und  uiffnwluH 
ist  iruTv/rr  und  rriarmraä  zu  lesen ; vgl.  VII.  4.  25. 

153.  Vgl.  IV.  2.  91.  - IV.  3.  53.  - Kd?ika: 

■4üf>.g  i ffzrfpH  ja;  am  (IV.  2.  91.)  tottt- 

illilUl  Id— 'i T * I d i-fT  ll 

ci  ^ 

154.  Vgl.  V.  3.  59.  und  Rosen  zu  Rig-V.  XIU. 
8.  In  den  Scholien  zum  weis  seit  Yagur-V.  III.  15. 
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erklärt  der  Commcntator  M a h i d h a r a irfiry  auch  durch 
grfdffTffff  in,  und  verweist  auf  diese  Regel.  - Ein  vir- 
t i k a : ff:  Mdvj  othrr  otrnca:  u 

155.  Ein  värtika:  unloivdrf^  urf?m(<shVJ  (vgl.  zu  I. 
1.  57.)  u Patangali:  fSr  uärtf-i  i 

n Vgl.  155,  156,  161.  - VI.  3.  35.  Die  Bhära- 
dvägiya's  sagen:  imfsrwff^  uiwmR'JiVJ  ffcr^d^iaflirnu- 
mti i { u n Vgl.  ausser  den  eben  ge- 
nannten sutra’s  noch  157.  - V.  3.  65. 

157.  Siddh.  K.  Bl.  100.  b.,  A.  und  B.  “fftrpfff.0 
Das  ^ in  öjf^r,  örfrr  und  ?rrfff  gehört  nicht  zum  Substitut, 
sondern  soll  bloss  den  Ausfall  des  vorhergehenden  Con- 
sonanten  verhindern ; vgl.  VIII.  2.  23.  Man  thut  dem- 
nach besser,  wenn  man  in  den  Scholien  t et£  i 
schreibt.  Das  finale  u der  einsilbigen  Themata  fallt  ge- 
gen 155.  nach  163.  nicht  aus. 

158.  Der  lopa  wird  hier  nach  I.  1.  54,  67.  für 
den  Anfangsbuchstaben  des  Affixes  substituirt;  vgl.  zu 
I.  1.  52-55. 

159.  Patangali:  fern  fasr*?;:  i : i fff> 

fflff:  1 o[^  trilul  -SffarfrT  I fffft  (uvti’V,.:  I U7!  I fffft  ff— 

gnf:  n Vämana  folgt  der  letztem  Erklärung,  Bhat- 
togi  (Siddh.  K.  Bl.  100.  b.)  der  erstem,  und  mit 
Recht,  da  Päitini  in  den  Fällen,  wo  das  Augment  le- 
diglich aus  einein  Consonanten  besteht,  niemals  den  Vo- 
cal  sondern  s zur  Erleichterung  der  Aussprache  wählt. 

160.  Vgl.  V.  3.  61.  - UT  wird  hier  für  den  Ini- 
tialen des  Affixes  substituirt;  vgl.  zu  I.  1.  52-55. 

161.  Patangali:  fiHffffi  i 

f^cJfcMlRfrl  ölifiöff  II 

O — ■ ~ ■ 1 - . ■ . i - - -■■■ 
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162.  Vgl.  Hig-V.  XCI.  1.  und  Comni.  sur  le 
Ya^na  S.  196. 

163.  Ausnahme  zu  155.  - Die  Affixe  far^  und  HrjqL 
sind  nach  V.  3.  65.  ausgefallen. 

164-169.  Ausnahmen  zu  144. 

164.  Vgl.  zu  den  Beispielen  III.  3.  44.  - V.  4.  15. 
- IV.  2.  44. 

169.  uwTrJT  ist  mit  dem  Affix  ernst  mit  ^ ge- 
bildet; vgl.  V.  4.  85,  108. 

170.  Ein  vdrtika:  trjETTrj^  ufmiu  ött  f^rt-TT^  a- 

füöd  ti  57FTTIT:  I tfH.Trq-.f:  ll 

172.  Vgl.  IV.  4.  62.  - sro  ist  schon  hinlänglich 

durch  144.  erklärt;  daher  zieht  eine  paribhäshä  aus 
dieser  Regel  folgenden  Schluss:  ut  ^crfoT  amlvt 

ahidifui  irafär  n 

173.  Calc.  Ausg.  ii  Vgl.  135. 

175.  Calc.  Ausg.  c m Siddh.  K.  Bl. 

222.  a.  JRricU  für  mm.  - Vgl.  Rosen  zu  Ri  g-V.  XXV.  13. 


- ©c«%--o  K>r  c?ou*w  — 
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Erstes  Kapitel. 

1.  Nicht  immer  findet  die  Substitution  von  sft  und 
577T  für  zr  und  ^ Statt;  daher  sagen  Kdtydy.ana  und 
die  spätem  £rklärer,  dass  die  Kegel  nur  für  den  Fall 
gelle , wenn  die  Halbvocale  nasal  sind.  Ueber  das  un- 
regelmässige ziert:  kann  ich  nichts  Genügenderes  Vor- 
bringen, als  der  Verfasser  folgender  k a r i k d'  s in  der 
K ä 9 ik  d: 

feä’  ZTTTT  UnTZIrf  I 
m ?f~< frörfra:  wi  n \ u 

R,re(  'IJlfit Ztil  irilu  I I 

«ßlUJrd  I fS,  I.Hlßjri  II  ^ II 

B hat  t ogi  hat  Allem  abgeholfen,  indem  er  (Siddh.  K. 
Bl.  72.  a.)  zjcjVreTl  schreibt.  Vgl.  zu  II.  4.  7. 

2.  Die  Substitution  von  srcrq  u.  s.  w.  findet  auch 
dann  Statt,  wenn  den  im  sütra  genannten  Consonantcn 

-■ ■ -••-•-^-0 
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uocli  ein  stummer  Buchstabe  vorangeht.  Die  Beispiele 
in  den  Scholien  sind  der  Reihe  nach  mit  folgenden  Af- 
fixen gebildet:  <rat>  (s.  IV.  1.  99.)  i (s.  IV.  1.  HO.)  i 
SO-  (s.  IV.  1.  98.  - V.  3.  113.)  i (s.  IV.  1. 
157.)  i (s.  IV.  1.  154.)  i (s.  IV.  1.  135.)  i 
E9T  (s.  IV.  1.  121.)  ( (s.  V.  3.  102.)  | (s. 

IV.  3.  109.)  i er  (s.  IV.  1.  139.)  i <?ra  (s.  IV.  4.  99.)  i 
* (s.  IV.  2.  114.)  i ^trr  (s.  IV.  1.  132.)  i et  (s.  IV.  1. 
138.)  i srr  (s.  IV.  2.  26.)  n 

3.  Das  Substitut  ist  am  ; a ist  hinzugefügt  wor- 
den, um  das  gegen  den  Abfall  zu  schützen ; vgl.  VIII. 
2.  23. 

4.  Vgl.  III.  4.  109, 

6.  Regeln,  die  für  die  einfache  Wurzel  gegeben 
werden,  gelten  auch  dann,  wenn  arvstK  folgt.  Eine 
Ausnahme  findet  in  folgenden  Fällen  Statt : 
fern  sprFpjTyjr  ftfi?  *rui;i  ^ i 

fflratwiijm  arsr  et  a^fa?  « 

Diese  kärika  wird  in  der  Calc.  Ausg.  bei  VII.  2.  10. 
und  Siddh.  K.  Bl.  110.  b.  angeführt. 

8.  ar^  in  den  Scholien  ist  das  kurze  a,  welches 
nach  dem  Abfall  des  (vgl.  41.)  in  der  Endung  arr 

für  beide  a substituirt  worden  ist;  vgl.  VI.  1.  97.  Das 

Beispiel  a^sraai  arrtcr.  ist  aus  Rig-V.  L.  3.  Die  Form 
wm  R i g-V.  IX.  4.  gehört  auch  hierher ; vgl.  Rosen 
zu  d.  St. 

10.  Siddh.  K.  Bl.  10.  b.  am  firn  ä*L  » 

11.  Ausnahme  zu  9.  Vor  dem  3ten  und  den  fol- 
genden Casus  ist  a das  Thema  von  ^ • Vgl.  II.  4.  32.  - 
VII.  2.  102,  113.  Für  den  Finalen  von  a^rr  wird  VII. 
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2.  102.  v substituirt;  das  Thema  ist  demnach  vgl. 
VI.  1.  97.  Von  trr  bildet  man  s^fSr: ; für  ^ wird  nach 
VIII.  2.  80.  für  ^ nach  VIII.  2.  81.  ^ substituirt. 

P a t a n g a 1 i : st  i srasjraöpfi  i srnf  i 

duuifü  i tMi< fTi  t rrfSrami?  i nimfr.  u 

13.  Calc.  Ausg.  °uf^ii!myr  Jpwirdi^ ; man  lese  0trf^- 
WtTOTTT  qfq.°  Die  hier  citirtc  paribhäshd  wird  in  der 
Calc.  Ausg.  bei  I.  1.  39.  und  III.  1.  36.  angeführt,  und 
lautet  folgendcrmasscn : rimwTrTETrnt  fäf&^fqfrnr  FifsuTFT5rr?T  n 
Siddh.  K.  Bl.  10.  b.  wird  Jiföuiriw  gelesen.  „Eine  Aus- 
sage darf  niemals  diejenige  Verbindung  aufheben,  durch 
welche  sie  selbst  bedingt  ist/*  Wenn  diese  pa  ribh  fi- 
sh ä auch  hier  gültig  wäre,  dürfte  man  nach  VII.  3.  102. 
vor  q keine  Länge  substituiren,  da  in  diesem  Falle  das 
kurze  q,  durch  welches  die  Substitution  von  q für  3 
bedingt  ist,  verschwinden  würde.  Die  Substitution  der 
Länge  findet  jedoch,  wie  unser  Commentator  sagt,  Statt, 
weil  die  paribhäshä  nicht  überall  gilt,  wie  man  aus 
der  Form  th'irra,  welche  Päüini  III.  1.  14.  gebraucht, 
ersehen  kann.  Vgl.  zu  VII.  2.  101.  und  Colebr.  Gr. 

S.  51.  in  den  Noten. 

14.  15.  Vgl.  VII.  2.  102. 

16.  Vgl.  I.  1.  34-36.  und  den  gaüa  rrarfi?;. 

17.  Vgl.  VII.  2.  102,  103. 

18.  19.  Zur  Anfügung  von  srf  vgl.  zu  VI.  4.  148., 
zum  Augment  73. 

20.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  Bl.  18.  a.  und  La- 
ghu-K.  S.  41.  iraiui:  f5r:  it  Da  an  andern  Orten  der 
Grammatik  niemals  euphonische  Regeln  beim  finalen  ^ 
eines  Affixes  angewandt  worden  sind,  so  hätte  ich  hier 

i ■■  - -r  ■=& 

II.  39 
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auch  conscquenter  sregmT:  schreiben  müssen;  vgl.  Las- 
sen. Instilutt.  S.  451.  sütra  37.  Die  Schreibart  lässt 
sich  jedoch  entschuldigen,  da  dadurch  keine  Undeutlich- 
keit entsteht ; vgl.  die  Einleitung. 

2 1 . Die  regelmässige  Declination  von  lehrt  P ä- 
nini  nirgends;  er  sagt  im  Gegcntheil  VII.  2.  84.,  dass 
vor  einem  CasusafÜx  immer  m für  das  n des  Themas 
substituirt  werde.  Dessenungeachtet  bilden  die  Erklärer 

i ^vtr:  und  nach  den  Regeln,  welche  für  alle 
auf  ausgehenden  Themata  gelten,  indem  sie  sagen,  dass 
Pänini  auch  diese  Formen  gutheisse,  indem  er  VI.  1. 
172.  den  Zusatz  mache.  Die  Form  sret  führen  sie 

auf  das  Tema  urzi  zurück,  weil  Pänini  im  sütra  n- 
btwt:  sagt;  den  ltcn  und  2ten  Casus  ws  erklären  sie 
durch  22.  In  der  Declination  von  fuuiy-{  und  ähnlichen 
Compositis  weichen,  wie  wir  durch  Colebrooke  (Gr. 
S.  76.  in  den  Noten)  erfahren,  die  Erklärer  unter  ein- 
ander ab.  Einige  substituiren  beliebig  wr  für  den  Finalen 
von  WSW  vor  consonantisch  anfangenden  Endungen ; An- 
dre tliuen  dasselbe  vor  allen  Endungen.  Einige  verbie- 
ten die  Substitution  von  nr  für  jjj  wenn  dieses  unmit- 
telbar auf  das  r folgt ; Andere  erlauben  dieselbe. 

22.  Die  auf  rj  ausgehenden  Zahlwörter  verlieren 
ihr  nach  VIII.  2.  7. 

24.  Zur  Anfügung  von  vgl-  VI.  1 . 1 07. 

25.  Die  5 irly  Kd:  sind  die  mit  3>l^  und  irt-H  (vgl. 

V.  3.  92-94.)  gebildeten  Pronomina,  und  ; 

vgl.  den  gana  Hotiß.  Die  Handschriften  lesen: 

fjvtr:;  so  auch  Laghu-K.  S.  41.;  doch  ist  es  hier  wohl 
nur  ein  Druckfehler,  da  in  den  Scholien  das  Affix 
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heisst.  Die  ursprüngliche  Lesart  war  ^ Srqtf^izr. , wie 
auch  Katyayana  gelesen  hat.  Die  Schreibart  mit  doppel- 
tem J rührt  von  P a t a n g a 1 i her,  der  dadurch  eine  Ein- 
wendung von  Katyayana  beseitigen  wollte.  K a t y ä y d- 
na  sagt  nämlich,  dass  durch  das  Affix  die  Form 
nicht  erklärt  werden  könne,  da  mau  nach  VI.  1.  102. 
für  das  u des  Themas  und  für  das  des  Affixes  ein  lan- 
ges 53T  substituiren  müsse.  Vgl.  zu  VI.  1.  69. 

26.  Ein  vartika:  nrfrräy  p'-fitf; iv^  u 

II 

27-33.  Alle  Casus  des  Sg.  nnd  Du.,  und  der  lte 
Cas.  PI.  von  tpr^  und  sind  aus  4 Elementen  zu- 

sammengesetzt : aus  dem  Substitut  für  und  wr,  aus 

9,  aus  dem  Substitut  für  j und  aus  der  Casusendung. 
Die  übrigen  Casus  bestehen  aus  3 Theilcn : aus  tpr  und 
sw,  aus  dem  Substitut  für  £ und  aus  der  Casusendung. 
Der  Ursprung  der  Formen  srf  i ^ft  i örtt  i rrej  i ft  i it  i 
föTT  und  stt  wird  nirgends  gelehrt.  Sic  werden  als  fer- 
tige Wörter  für  gspft:  u.  s.  w.  in  bestimmten  Fällen  sub- 
stituirt;  vgl.  VIII.  1.  20-26.  Aus  dem  Veda  werden 
im  P a n i n i und  in  der  S i d d h.  K.  nur  geir  i (vgl. 
zu  39.)  und  gsr  (für  göri;  vgl.  VII.  2.  88.)  als  abwei- 
chende Formen  erwähnt.  Hier  folgen  noch  einige  andre 
aus  dem  Rig-Vcda:  fctT  1 trorr  und  wtr  im  Anfänge 
von  Compositis  VIII.  2.  - X.  7.  (vgl.  Rosen  z.  d.  St.) 
- XXXVI.  16.  - XXXIX.  8.,  m für  <~rf&  XXVI.  6.  - 
XXXVI.  5,  6.  - XL VIII.  10.,  gsn:  für  gsniV:  XXXIV.  1, 

10.  - XL VI.  14.  Zur  leichtern  Ucbcrsicht  hier  und  da 
zerstreuter  Regeln  über  die  Dcclination  von  mur  und  HFfif 
möge  folgende  Tabelle  dienen. 
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28.  Vämana  und  unser  Commcntator  fassen  jerepnft: 
gar  nicht  als  Compositum,  sondern  sagen,  dass  3 für  3: 
stehe,  weil  der  Dual  beim  Compositum  nicht  gerechtfer- 
tigt werden  kann,  da  der  letzte  Bestandthcil  desselben 
schon  ein  Dual  ist;  vgl.  zu  VI.  1.  102. 

29.  Siddh.  K.  Bl.  23.  a.  nrnfiwfäiSi  u An  andern 
Orten  findet  man  auch  einen  lten  Casus;  s.  z.  B.  VIII. 

3.  27,  34.  Da  im  sütra  aus  27.  der  5te  Casus  tprs"- 
$trgr  ergänzt  werden  muss,  so  substituirt  Bhattogi 
nach  I.  1.  34,  67.  das  für  den  Initialen  (vgl.  zu  I. 

1.  52-33.)  des  Affixes,  und  lässt  das  nach  VIII.  2. 
23.  abfallcn.  Nach  seiner  Erklärung  ist  demnach  das 
Affix  des  2ten  Cas.  PI. 

30.  Es  ist  schwer  zu  sagen,  ob  Päüini’s  Sub- 
stitut oder  geheissen  hat.  Patangaii  zieht 

vor;  hier  seine  eigenen  Worte:  färntf  itos?;  msft- 
I tfirt:  I ftS  ^TTTT'.  I I 

sra'  (vgl.  VII.  2.  90.)  i ^73  (vgl.  VII.  3. 

103.)  urjTffr  i sratwj  i sm  ssiiif&crttu:  (vgl.  zu  VH.  2.  90.)  i 
33T?rf^fttap  urutfri  » Hierauf  K a i y y a t a : ’ar-rtfr  s n qw: 
türaföt  t WTT^yfr  äTtTPrihm  « \ II  ii  ^ ll  mWTs.sit 

u ^ ll  II  3 II  FT3T  fethit  -SrU-r^ «:  I 

cjrfhft  U (\ l ^frt  fit  uf^RIsTT  Itm&ii  ITTOT  (ol'cItC^rl  II 

33.  Zur  Endung  rmi  vgl.  52. 

35.  Vgl.  Comm.  sur  le  Ya?na  S.  504.  Zum  Ver- 
ständnis der  Scholien  vgl.  I.  1.  5,  55. 

36.  Ein  värtika:  fädohft:  fer  önrat  ii  Patanga- 
ii: f&tTroiTtutfv  mn  t fdr  =ei  gnjtfr  * 

tTTTr^  i •^^■y^UTFTiiijrrr  wi-td-usFOT  jj^üi  (eine  pari- 

bhäsliä)  unflfa  n 

• — =-=--^- --  -& 
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39.  Vgl.  Sankara  S.  63.  ff.  - 1)  Der  lte  Cas. 
PI.  (vgl.  R i g-V.  XXXV.  11.)  ist  vom  Thema  pfot, 
von  welchem  auch  der  lte  Cas.  Sg.  in  der  gewöhnli- 
chen Sprache  gebildet  wird  (vgl.  85.),  abzuleitcn.  Der 
2te  Cas.  Sg.  von  diesem  Thema  ist  ; vgl.  R i g-V. 
XXIV.  8.  2)  Die  Themata  auf  wr  erscheinen  oft  als 

7te  Cass.  Sg.,  mit  Beibehaltung  des  finalen  vgl.  VIII. 
2.  8.  Beispiele:  XXXIV.  3.  - CXVH.  12.,  tK&t 

CXII.  2.  - CXXI.  11.,  hfpt  CXH.  1.,  sw^XCIV.  13.- 
3)  Weibliche  Themata  auf  ft  subslituiren  eine  Länge 
für  den  Endvocal  des  Themas  im  3ten  Cas.  Sg. ; so 
findet  man  3fft  Ri  g-V.  C.  1.  (hier  vielleicht  für  37Ä), 
üjgftjfT  XC.  1.,  trmftt  XCI.  1.,  LXXXJI.  2.,  wjtt) 
Lassen.  Anthol.  S.  102.  Z.  9.  - 4)  Vgl.  R i g-V.  XXI. 
und  Lassen.  Ind.  Bibi.  III.  S.  74.  - 5)  B h at  to  g i (S  i d d h. 
K.  Bl.  222.  b.)  erklärt  als  Endung  des  2ten  Cas. 
Sg.  Hier  seine  Beispiele : ft  rn^'JUMrfr  i ft  rtftft  erft  i 
I tn^T=r  ft^T  FIT  FöTT  I Zjftft  y I nTFJ^  I ti  it^ct  foi'.l  FIT 
F3T  ii  Für  ot^Töt  ist  wohl  zu  lesen,  und  das  letzte 

Beispiel  zu  streichen.  - 6)  gcr  und  ssft  können  für  alle 
Casus  des  PI.  gesetzt  werden;  vgl.  Rosen  zu  Rig- 
V.  IX.  8.  - 7)  Vgl.  Rosen  zu  Ri  g-V.  XXIII.  11.  - 8) 
So  rmtT  Ri  g-V.  XLDI.  9.,  mz t CII.  10.  (für  mfto).  - 
CXVT.  15.  (für  otsTT).  - 9)  Calc.  Ausg.  =anaiTFTTF^, 

welches  ich  ohne  Grund  verändert  habe.  B h a 1 1 o g i 
hat:  fit  ti-Tjft  srratTFnrT,  imd  erklärt  sfjott  als  3tcn  Cas. 
Sg.  von  V'Til  — gFp’T  leitet  er  nach  der  Analo- 

gie von  ararrrr  mit  vi  von  fit  ab ; vgl.  III.  3.  1 06.  - 
10)  Vgl.  Ri  g-V.  XL VI.  11.  - Hierzu  folgende  värti- 
ka's:  tjqt  gft  ua-Htivt  anrsi  ii  \ ii  ^fwuiuii:  1 gfirqinrr- 
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P)[h  tfiieh  II  (ri.it  frl.Jt  Uörmfn  aai»4  II  ^ ii  tttlltfi  Ü'  SfScPT— 

uw  rmfn  i d^'rUffi  ww>  ii  (Vgl.  zu  III.  1.  85.)  ^üißtn- 
sTl»ii j i iijiwuy\iui4  wfraf  u % u jut  i sf^n  (R i g-V.  XCII. 
9.  - Vgl.  Lassen.  Anthol.  S.  132.)  i ^ifauT  i 3^wn  i 
3T^üifH  wt br  i fätmj  i tptkwT  (Ri g-V.  XCVII.  2.)  i stjtt- 
fiwr  i qwfwttTT  i ^pnf&tnf^  wWr  i c ch  i ^ ; i ^ T fT  zt  *i  ^ 
snrpf  i srpfir  ?tt3«  « (Vgl.  Lassen.  Anthol.  S.  98. 
Z.  16.)  «i^idüi{iffl:tWM  ii  ö ii  srtr  i it-j  ifoit  i trsnjsrfff 
wtdr  i «ora  i wuct  i sajjdffi  his  i mit.)  i fitpufitar  .naor 
(Ri g-V.  XCVII.  7.)  i WTirfTr  wti  u 

40.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  entsprechen  mr- 
fm  und  TOffiü  deu  Formen  auf  und  ütut.  Die  Personal- 
endung , auf  fir^  folgend,  erhält  nach  VII.  3.  96.  das 
Augment  $■£.  Das  fällt  nach  VIII.  2.  28.  zwischen 
den  beiden  Augmenten  aus. 

41.  Zum  Augment  vgl.  8.  Unser  Coinmentator 
ergänzt  noch  im  s u t r a aus  38. 

45.  Die  Endungen  kommen  keineswegs  bloss  dem 
Imperativ  zu,  wie  schon  das  Beispiel  ofg;  ?rr  beweist. 
Bhattogi  umschreibt  die  Endung  ft  bloss  durch  TOjuq- 
ft  kann  auch  die  2le  PI.  im  l f?n?  i 5JT 
und  ajj  sein.  Im  Imperativ  kann  ich  ?tq  i Fwq_  und  fr 
belegen ; im  Praesens  nur  fr ; im  Praetcritum  nur  fr. 
Der  Imperativ  iotft  (mit  nq ) im  weissen  Yagur-V. 
VI.  26.  entspricht  dem  Sg.  (vgl.  VI.  4.  102.),  anii)rf 
in  den  Scholien  dem  Sg.  sjuifu.  Mit  fru  sind  folgende 
Imperatt.  im  Ri  g-V.  gebildet:  utotTfr  XIII.  12.,  fafwiUFR 
CVI.  1.,  (vgl.  VII.  3.  93.)  LXXXIV.  5.;  mit  fr: 

y?R  XX.  7.,  tplFR  XV.  2.  Ein  Praesens  ist  otfr  XXIII. 
11.  - XXXIX.  3.  und  ffr  CV.  5.  Bhattogi  giebt  für 
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folgendes  Beispiel : (oivd^oiiMl  afn  wq  (sic)  n ?rf^r 

erklärt  er  durch:  OrdwTJKT:  WrU«!:  I jfn:  l 

«trltdOJ  (sic)  II  ^rPT  CX.  3.  Ulld  WdfiqitrH  CX.  8. 

sind  Praeterita.  - Vgl.  I.  2.  4. 

46.  Siddh.  K.  Bl.  223.  a.  rr-TTTixfj.tfai'^l  fSräcsr.  i %- 
sny  u Das  Beispiel  :wT  irprT  ^rftr  ist  aus  R i g- 

V.  I.  7.;  vgl.  Rosen  zu  d.  St. 

47-50.  Vgl.  Lassen.  Ind.  Bibi.  III.  S.  104. 

49.  Die  Form  ^trä)  finde  ich  im  weissen  Y a- 
gur-V.  VIII.  39. 

50.  Das  Ende  der  Scholien  ist  mir  nicht  ganz  klar, 

weil  ich  die  paribhäshä,  welche  unser  Commcntalor 
mit  den  Anfangsworten  citirt,  nicht  recht  verstehe.  Diese 
paribhäshä  wird  in  der  Calc.  Ausg.  bei  I.  4.  2.  an- 
geführt, und  lautet  vollständig:  fsrcrivrA  o^nfünf 

H^stlfÖHÜot  II  Vgl.  17. 

51.  Vgl.  III.  1.  8.  - Hierzu  folgende  värtika’s: 

ii  i ii  i hmiu  i n ^ h rjeurif?q  w i stt- 

ctot  ii  cT5f errfn brß^r.JTT  awsr  » ^ u Siddh.  K.  BI. 

159.  b.  OdUlIrlMfr^OMi  cSl^dtllUi  fTTRJ3>t  II  I 

jvywtf?)  i rrjprfTT  i *nawfd  u So  auch  die  Kä^ikä. 

52.  Vgl.  VII.  3.  112-114.  zu  Wenn 

rRrng:  der  6tc  Casus  wäre,  dann  müsste  nach  I.  1.  66. 
dieses  das  Augment  erhalten.  Fasst  man  dagegen 
HoiHi»T:  als  5ten  Casus,  dann  muss  nach  I.  1.  67.  das 
Augment  q£  an  das  drauffolgende  Element,  an  Btq_,  ge- 
fügt werden.  Hierdurch  erhält  der  7te  Casus  trrfij  die 
Bedeutung  eines  6ten  Casus,  in  welchem  Casus  in  der 
Regel  bei  Pänini  ein  Element,  an  welches  ein  Aug- 
ment gefügt  werden  soll,  zu  stehen  pflegt. 
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53.  Siddh.  K.  Bl.  14.  a.  rfratrsr  fj  «fyfi  i fqr- 

tlJluiT  l dtrjrtCT  ßuduimi  n Kä^ikä  in  der  Calc.  Ausg. 
arcmfirffi  i ynirrcfä  tigsnurt  huuiu:  m 

54.  Vgl.  VI.  4.  3. 

55.  Zur  Länge  in  u«wi  vgl.  VI.  4.  7. 

57.  Vgl.  Comra.  sur  le  Ya$naS.  498.  und  Rig- 
V.  LXIX.  2.,  wo  iftot  mitten  im  päda  steht. 

59.  Ein  värtika:  srr  frarrr^tt  « Siddh.  K.  Bl.  142. 

a.  aarrj  i kn  n -sa  höjttjtt:  ii  Die  fj- 

njTRTT:  sind : ftn?T  I ?pT  i FpK  i I I xpfi  I 3»T  I 
spr  n Nach  VrI.  4.  24.  fallt  der  Nasal  von  fWF  u.  s.  w. 
vor  91  aus,  indem  dieses  Affix  nach  I.  2.  4.  r5T  ist. 

60.  Vgl.  VI.  4.  32.  und  zu  I.  1.  46,  47. 

61.  Diese  Regel  hebt  auch  Regel  VII.  2.  116.  auf. 

63.  ^T(5T%n:  in  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  XV. 

58.  ist  eine  falsche  Schreibart,  da  für  niemals  ^ sub- 
slituirt  werden  kann. 

65.  sppir  ist  nach  III.  1.  124.  mit  irar[  gebildet, 
und  nicht  etwa  mit  nach  III.  1.  98.  arerar  mit  trart^ 
ist  nach  VI.  1.  185.  - VI.  2.  139.  ein  Perispomenon ; 
araiwT  mit  tir^  würde  nach  VI.  1.  213.  - VI.  2.  139. 
ein  Parnxytonon  sein. 

66.  Vgl.  zum  vorhergehenden  sütra. 

67.  Für  lese  man  jtrejit:. 

68.  Siddh.  K.  Bl.  211.  b.  wf  Frf?  «fitytfTWfaj??- 

iTfrrfrt  i hjt  tönTi  Mudy-mr  frt  h 

69.  Ein  värtika:  juyiiMjfn  dSioU  ii 

70.  Zur  Länge  vor  vgl.  VI.  4.  10,  14.  Das 
■q  vom  Thema  tirEf  fällt  im  ltcn  Cas.  Sg.  nach  VIII.  2. 
23.  aus ; für  das  eingeschobene  ^ wird  nach  VIII.  2.  62. 
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j substituirt.  Vgl.  zu  VI.  4.  138.  Den  letzten  Bestand- 
teil in  'SffTWT  und  uuiCTT  bilden  die  Wurzeln  wj  und 
tsm.  Vgl.  VIII.  2.  72.  Zu  vgl.  zu  VI.  4.  14. 

7 1 . rrqq^  ist  ein  schlechtes  Beispiel,  da  es  ein  Com- 
positum ist.  Siddh.  K.  BI.  22.  b.  uirjUlAußH^l^- 

ffem  f^sr:  (vgl.  värtika  2.  zu  III.  3. 
108.)  i rtrr^  rr  g?07T  srnrnrir  i yfö  i q?r  twnTt  i R;o; 

airu.:rq<i  « 

72.  Zur  Länge  vor  rrq  vgl.  VI.  4.  8,  10.  - Ein 
v d r t i k a : srefw  Ä ii  Ein  andres : «-Tinq  <jsr  giÄsF?  h 
sr^fväT  «TftmiwriiPi  n 

73.  Vor  der  Endung  srrtr^  des  Oten  Cas.  PI.  wird 
nicht  an  das  anga,  sondern  nach  54.  an  die 
Endung  gefügt. 

74.  Zu  vnfuri'j»»'  vgl.  zu  VI.  3.  34. 

76.  Das  lte  Beispiel  ist  aus  ftig-V.  LXXXIV.  13., 

das  2tc  aus  LXXXIX.  8.  - Zu  und  ut-r.cjvj^  vgl. 

VIII.  2.  16. 

77.  Vgl.  Rig-V.  CXX.  6.  - Ein  värtika: 
dörsTöTt  an im:  ii  rnthf»-Trnfn  i uurtdor  *cJhm  » Vgl. 

zu  III.  1.  85.  und  Rosen  zu  Rig-V.  XXIV.  12.  Ein 
andres:  sapwrfNi  ('«rft  Etsrai:  n • 

78.  79.  Ausnahmen  zu  70. 

80.  Die  Wiederholung  von  qir  ist  bloss  für  die  fol- 
genden Regeln  von  Bedeutung ; in  unserm  s ü t r a könnten 
wir  cs  füglich  entbehren. 

82.  Zu  den  Augmenten  und  vgl.  98,  99. 
Das  5;  des  Themas  fällt  nach  VIU.  2.  23.  ab. 

83.  %st^u.  s.  w.  ist  nach  III.  2.  60.  mit  dem  Af- 
fix fip^  gebildet.  Im  lten  Cas.  Sg.  fällt  das  nach 
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VIII.  2.  23.  ab;  und  für  ^ wird  nach  VIII.  2.  62.  ? 
substituirt.  sasrra^  finde  ich  Rig-V.  CXVIII.  1.  Das  Bei- 
spiel toiriöii.)  urbfir  wird  auch  bei  VIII.  3.  11.  angeführt. 
Vgl.  zu  VIL  4.  48. 

84.  Zu  mn:  vgl.  VT.  4.  19. 

85.  5TT7^  kann  nach  I.  1.  69.  auch  das  nasale  m 

bezeichnen;  und  nach  I.  1.  50.  müsste  man  eigentlich 
dieses  für  ^ substituiren.  Siddh.  K.  Bl.  21.  b.  nn  ar- 
f^fn  ststut  aniTfärcriaTaT^FTrfänf:  u 

89.  Der  anusvära  in  j^ist  für  substituirt  wor- 
den; vgl.  zu  VI.  1.  171. 

90.  Ein  fina-  Affix  bewirkt  nach  VII.  2.  115.  die 
Substitution  der  v ?■  i d d h i für  den  Endvocal  des  Themas. 
Vgl.  VI.  1.  93.  Siddh.  K.  Bl.  16.  a.  atm  furf^a  srr- 
«j  h fä%rfarertTOT  a i aa  i gal:  i gqidl  i aterT(Taaf£%f 
aaarwnafafa  anwrarg^  i arat  i wraa:  i 3:  sag:  ajat 
na  a:  i apn:  i wittoTt  i apaa:  i apn  (vgl.  VI.  1.  93.)  i 


apnaf  i arm:  (vgl.  VI.  1.  93.)  i u 

91.  Vgl.  VII.  2.  116. 

92.  Vgl.  VII.  2.  115. 

94.  Allo  Handschriften  und  alle  Ausgaben  haben 
°iai'Ttg.°  - Hierzu  folgende  k ä r i k ä aus  der  K a 9 i k ä : 
äahra  gsraaf^raä  aiaf  frar  aiaiazmu^Tri  i 
arwf^faafe  rpfr  Sanat  aganr  antnrirf  afp<r:  h 

97.  Im  6tcn  Cas.  PI.  ist  bloss  die  Form  srtyat  ge- 
staltet; vgl.  Siddh.  K.  Bl.  15.  a. 

98.  99.  Vgl.  82.  - Ein  vdrtika: 

ar  ii  sapt  i i ift^Tf^rsrna  (IVr.  1.  41.)  u 

100-103.  An  den  für  & substituirten  Vocal  wird 
nach  I.  1.  51.  ^ gefügt.  Wenn  auf  das  j ein  Conso- 
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nant  folgt,  wird  nach  VIII.  2.  77,  78.  eine  Länge  für 
den  vorhergehenden  Vocal  substituirt.  - Ein  värtika: 
'vjisuni  ijnryifr  faufäinpr  » «Hri;  nT  i wTTHT(g;:  u Vgl.  VII. 

3.  84.  - VII.  2.  115. 

102.  Man  lese  statt  UMjuirT,  und  vgl.  I.  3.  17. 

103.  So  ott  (man  hätte  tjm  erwartet)  Lassen. 
Anthol.  S.  99.  Z.  1.  (vgl.  Lassen  zu  d.  St.), 
Rig-V.  CXVII.  7.  - nftOT  ist  der  Superlativ  von  orfir; 
vgl.  R i g-V.  XCI.  21.  finde  ich  Rig-V.  XL VI.  4. 


Zweites  Kapitel. 

1.  Vgl.  I.  1.  3. 

2.  Ausnahme  zu  4,  7.  - snrt  5OT7OT  in  den  Scholien 

zu  Bhatti-K.  IX.  8.  - XV.  106.  ist  ein  blosser  Druck- 
fehler. Siddh.  K.  Bl.  119.  b.  cyjn'vhk  i wr:  rntWf 
eft  sjt  i afs:  u.  s.  w. 

4.  Man  lese  und  statt  2^  und  qö[,  da  diese 
Wurzeln  immer  ätmanep.  haben;  vgl.  Colebr.  Gr. 

S.  269. 

5.  Ausnahme  zu  1,  7. 

6.  Vgl.  I.*2.  3.  - VT.  4.  77. 

8.  Ausnahme  zu  35.  - Ein  värtika:  s<- 

fn  u arf^r  ^.ufrty’i  «(Tiitolri  i sr  i ^ yd ^ : i ^ i <?fcr:  i 

n i mt*t  i zr  i i otsttt  ii  Patangali:  wiuu  rr  dvrr<- 
otot  !Rrf  i 3mr<«)  uifriqf^wif-i  (eine  p a r i b li  ä- 

shä)  ii 

9.  Calc.  Ausg.  <nj  n i otj  i i ii  fö  bc- 
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zeichnet  auch  das  U n k d i-Affix  fSr ; vgl.  S i d d h.  K.  Bl. 
203.  b.  - Ein  vÄrtika:  f^kcsrar^T0arrfh fÄ  aarai  n Pa- 
tangali:  ^ m i PujtjiM:  i i PtgRtlw:  i 

fefgfe  u Hierher  gehört  uoch  gfife  mit  dem  U ü & d i- 
Affix  fa;  vgl.  Siddh.  K.  I.  1. 

10.  Ausnahme  zu  35. ; daher  auch  das  ör^  in  den 
Scholien.  Zu  av  vgl.  II.  4.  43.  Die  Wurzeln , welche 
im  Dhätu-P.  einen  Gravis  auf  dem  Wurzelvocal  ha- 
ben, werden  auch  «fag  genannt,  weil  ein  mit  a?[  anfan- 
gendes a r d h a d h a t.  an  dieselben  ohne  gefügt  wird. 
Die  übrigen  Wurzeln  heissen  r;.  Folgende  Wurzeln  sind 
anudätta: 

afirr  cst^ret)  narrfHvt  irr:  ud<fe  rrfec:  i 

v-i^i^-vr^rir  a agörsTr  fferxtfjjijW/  sTT^festrarfv  mi 
mnwjjTHgm  a spr  rmmTferar  mrwör:  i 

fejtrr  ugfifrn^mt  äfemm  » ^ » 

Vtßitg  '.rJJrT  ultlHJ  crf?T:  UWI^uTi  I 

♦rPTT^sm'  ug.-:  ^fh^d  ii  ^ n 

(4  fn  PlV^FT  ^2JrT  i STET  ’j'i  f“*  M6  Ür1  *4  f-i : I 

^f5r|sr  rrfei  <m  utvVuudrRmr  höh 

ör%r%fT  cm  i 

^ir  -sfSrfr  i'üfy^  gwHSKii  mng  rmr:  trfemr  tfrfrfm:  m h » 
ßfsi  ^fsf  j^rrmri  nfsf  mfe  f^fti  ^fsf  tferfemi  fei  i 
ffer  =9  «n-riMfai:  g^T  mm  (sic)  errfe  mrg  r^°r  ( « 

^fir.  ifugfuyPuMiwrr.  grfepli  gwRfgumt  arfu:  i 
^ir  g «rtt  rsr  mfet  wim:  <rj-  feafi^d  mrj  n a n 
fstfö  fifü  sjtafayadl  fefä  ürfö  ferfer  HmfemHl  frfti  i 
<CiJiufei-rij  f-ifiürr  ittrig  uthr.  cKÜr^udi  mn  « c u 
<rfn  fitfü  difwil  afii  tafü  farfn  ^fü  rprfH^wri  afn  i 
rsrjTrr  4Km  strfä  sfü  firfii  urTlf^  mmR  ußrti^ui^yr  « '?  u 
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=0 


af^;  srF^  rrPj;  Fdyfriu'jrTt  Fsf3j  i 

gfij;  gf^:  fsrcrfpr  Fnr  ^afa  arfnr:  « \o « 

afö  foi F«if^  fr* ^ (^(MTferi  i^  f^rii  frrfet  ^ f^*rfvr*i ♦tsski'I h i 
fufjf  ufsf  afii^niMf^u^HF^  gfa  rafa  wffvgat  fdAjfayät^raji  \\  n 
Diese  karikä’s  sind  aus  der  Kä^ikä.  Genauer 
ist  folgende  Zusammenstellung  in  der  Siddh.  K.  Bl.  111. 
a.j  wo  nur  die  einsilbigen  Wurzeln  aufgeführt  werden: 

Jl  £füi  (*t:  i 

ct^o)s*at  a foMailxjl  M-rrj  Puirti:  «^m:  M \ m 

R^rj  tffanr.br:  i 

n V n 


aafit^  f&'Tfrtfa^i^"  (fürj  mit  srij  ) i 
TT^rrr  fisjqfft:  «nfai.rnj  wfirerHJrTt  h > h 
^rfryTjfypJt  pfyömnpt:  tnfWranrt  i 
q*-q  ^ I Hfyq  t^farmfrtMtriuj  frl^ujrli  II  Ö II 
Fn  4 >^3i  <jjj  i M*.ci  4 » < Hi  fj  »[yiTcmn  r^.-i  u a ut  i 

wßifföf^yfl  ^uLuuif( «^5iRaad&sijgat:  grffr:  ih« 

ofrt:  i 

<aMi7i<^  fa  fa  fa t*  fa^ i.  clf^äTOT  tt  ^ II 

a-J5T?TT  tjttffaa  WTrtcrt  5£öaf&9>  Strf  I 
rj'iJ'O  fvJHt  UT  a 11  Ö > 

hu  irr  oftff&g  sn^r  faraüsr  atfrr:  I 
Rofyqyt  fawrawT  a:^wf$'5ia:  saaT  ii  c u 
srfrr:  siut  rjarr  mfaF.?r<fa  i^afaawa  i 

faftf.^  fcifsi^  5tar5|  J^fH  «ihH'-iJT  ti*ii  rl*H  II  ^ H 

fa<fa*JT.~*bnn'.;^ fei  mtot  ifa  pan  i 

3TrggaTR[TO3PT  hqQ  fa  fötrt  II  \ 0 II 

af?van  55;  ^ farfa:  1 

irrrangaiT  aa^Wr  &uiijijruif^MijH:  n ia  u 
Nach  diesen  beiden  Zusammenstellungen  folgt  in  der  Calc. 
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Ausg.  die  von  Patangali.  Hier  linden  wir.  dass  unter 
den  vocalisch  ausgehenden  Wurzeln  noch  i ^tUT  i 

ctorry  und  tmj  ausgenommen  werden.  Die  Wurzeln  auf 
u werden  nicht  erwähnt.  Die  consonaulisch  ausgehenden 
Wurzeln  werden  ohne  anubandha’ s aufgeführt.  Fer- 
ner w'ird  g i gfu  i rjfö  und  zfä  ohne  Unterscheidung  der 
Klasse  geschrieben.  Ausser  den  9 Wurzeln,  welche  in 
der  letzten  kärikä  angegeben  werden,  vermisse  ich  hei 
Patangali  noch  irfsr.  Für  ärfu  wird  wohl  srfu  zu  lesen 
sein.  Im  Uebrigen  stimmt  diese  Zusammenstellung  mit  der 
in  der  Siddh.  K.  überein,  epr,  welches  in  der  Siddh. 
K.  und  im  Bhäshya  ausgelassen  wird,  ist  anudätta; 
aber  der  Accent  hat  bei  dieser  Wurzel  eine  andre  Be- 
stimmung; vgl.  Colcbr.  Gr.  S.  150.  Aus  der  Siddh. 
K.  trage  ich  noch  folgende  Bemerkungen  über  4 Wur- 
zeln nach:  BI.  139.  a.  srar  fäuifurft  mraT  (4tc  Klasse)  i 

. . I utfli I I SRufflf  I Sltpbrl  I . . I •SüfUcuäi  I 

UiTf)'WT5J  uftrT:  I StfÜirlT  I StfSTOjfff  I*  Bl.  140.  a. 

(4tc  Klasse)  i . . i gurfn:  i %- 

lutn^ffTrU  11  Bl.  122.  a.  ffetg  57%  (lte 

Klasse)  1 . . 1 umrfu  ii^  1 $iur- 

rRTT:  I rdPli4hlf(U>l-UIM  J^U'lfUrUS.  I fT?T  tdftfaifä^hrPJ- 

1 , fafm  1 «iu ttO  11  Bl.  122.  b.  (lte  Klasse)  1 

. . I «Pl^SHtf^cnlteiUi  i v -JvJ  U r .Ir^Pd  11 

11.  Ausnalime  zu  35.  - Ueber  die  Lesart  fruvfn 
s.  zu  III.  2.  139.;  zu  3UJ  vgl.  zu  III.  1.  22. 

12.  Ausnahme  zu  35,  44. 

13.  und  g sind  anudät- 
ta, und  müssten  demnach  schon  nach  10.  f§T£  ohne 
anfügen.  Bei  a[  ist  die  Abwesenheit  des  Augments  schon 
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durch  1 1 . erklärt.  Da  P ä li  i n i dessenungeachtet  für  diese 
Wurzeln  eine  besondere  Regel  gibt,  so  muss  man  daraus 
schliessen,  dass  die  Affixe  des  feo;  (rafist  indessen  beson- 
dern  Regeln  unterworfen)  bei  allen  andern  Wurzeln  nach 
35.  das  Augment  erhalten.  Es  ergiebt  sich  ferner  aus 
dieser  Regel,  dass  auch  das  Afßx  an  die  4 letzten 
Wurzeln  immer  ohne  ^ angefügt  werden  muss,  welches 
ohne  unsre  Regel  nach  63.  nicht  nothwendig  wäre.  Vgl. 
Siddh.  K.  Bl.  115.  a.  - Ein  värtika:  sgr:  h ^ 

m i i u Vgl.  zu  VI.  1.  135. 

14.  der  4tcn  Klasse  ist  arftv^.  VIII.  2.  45.  er- 
klärt unser  Commentator  die  Abwesenheit  des  Augments 

in  auf  dieselbe  Weise. 

15.  Vgl.  44,  56.  und  das  värtika  zu  49.  *st 


nicht  ist  aber  derselben  Regel  unterworfen ; vgl. 

44.  - Ein  värtika:  rar  fairraißr^f^n  arrai  n ar  ijgj 
faRn:  1 fsrf^Trar^  11  Patangali:  ag^  rrfij  atuar  1 a artt— 
sä  1 rararfairm  1 ajrar:  erfiuv:  1 arfä^trar  fauroT  (vgl. 

17.  K ä 9 i k ä : utatirT:  ajaftr  fiwrr  fa- 

II  UrftiCT  ETtTl  H 

18.  Siddh.  K.  Bl.  184.  b.  n<TUWKiiwtim':  siwwia- 
siti : 1 aruaay  aaatrwraTrj^  nrnawrog"  <wi  uTTtnrfifa  a^arar 
mg  1 . . 1 asm  päfä  farrFran^iwrfaftirön^  « Vgl.  das  v ä r- 
tika  zu  28. 

19.  Vgl.  15,  16,  56.  - Patangali:  fei  fit  araa 
1 fararar  arat  araü  11  Hierauf  Kaiyyata:  faäfe  rar 

rraf  sreä  rar  a fararf  ■sfeafi:  u Siddh.  K.  1.  1.  m- 
ciift»4uiU^  araä  ufeatRa  1 aa  ^a  fiuntufit  tjjtfifi  ^fir:  1 
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lÄpfiqsr  <n<?f  ftFwfrrft  i imra^  vTrerrf^g^T  hzwi  ftntr- 
^iniq;  i i[t  i wfori  i tra?:  I tTtlfUrT:  II 

23.  gftj  der  lOten  Klasse  (fasi®?^)  bedeutet  „seine 
Meinung  durch  einen  Laut  kund  thun“,  gftj  der  lteu 
Klasse  (sfsrcH^TTW:)  kann  jede  Handlung,  bis  auf  die  eben 
genannte,  bedeuten.  Man  streiche  demnach  in  den 

Scliolien.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl.  149.  a.)  und  un- 
ser Commentator  (in  der  Calc.  Ausg.)  sagen,  dass  man 
die  Regel  auch  ohne  die  nähere  Bestimmung 
nicht  auf  uft^  mit  fürg  beziehen  würde,  da  hier  die 
nishthä  nicht  unmittelbar  auf  die  Wurzel  gq , sondern 
auf  fÜT  folgt.  I)a  1*  ä n i n,i  dessenungeachtet  afasis^T  hin- 
zufügt,  so  schlicssen  sic  hieraus,  dass  gft^r  der  lOten 
Klasse  nicht  immer  , sondern  bisweilen  auch  hat. 
Vgl.  das  värtika  zu  28. 

27.  Zu  ftq^  vgl.  15,  49. 

28.  Ein  värtika:  b ft  ^iYcf  fn  faü  u tf  & u fa  aVrr  n 

Vgl.  18,  23.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl.  185.  a.)  be- 
merkt von  f5T?ci(T  sehr  richtig:  trairfi*  (vgl.  16,  17.) 

IR5T  It'ii  II 

29.  Zu  stj  vgl.  15,  56.  - Hierzu  folgende  värti- 

k a?s : awöd  » \ ii  pfeift  i ^firiift  i 

i ^ftrtT:  snin:  u ftfwtuftuTrmrf^  ivr  srum  u ^ u i ^ftm 
1 ftrfwr  I I fftrTT  ^TTTT:  1 ufrli£HI  II 

30.  Ein  värtika:  smrfiaura)  ftwTfffrf  « Ein  andres: 
ftrftt  ftfgftft  uwäd  ii  «qfafti:  ii 

31.  Vgl.  II.  4.  80.  Das  Beispiel  ist  aus  dem  weis- 
sen  Yagur-V.  I.  9. 

32.  Man  lese:  auf^remT:  «rjnn  arä  ii  Das  Beispiel 
ist  aus  Rig-V.  C.  19. 
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33.  Kä^ikä:  ut  rr:  ^ftrft  rrf^rfr  u Siddh. 

K.  BI.  223.  b.  iit  ft:  üfrfT  ff^n:  u 

34.  Das  am  Ende  der  Scholien  erwähnte  iärfufH  findet 

sich  sowohl  in  den  Handschriften  unseres  Grammatikers 
(5Tfir  bei  A.  und  stfar  bei  C.  sind  Fehler  des  Abschrci-  ' 
bers),  als  auch  in  denen  der  Kä^ikä.  B.  hat  «ififar  für 
«fifrt ; vgl.  unsern  Commcntator  am  Ende  der  Scholien 
und  VII.  3.  95.  Zu  srrj  i und  rnar  vgl.  15,  56. 
Siddh.  K.  I.  I.  werden  folgende  abweichende  Beispiele 
gegeben:  usr  yiyffTr-ifMdiMMyd  i MrUdtetfuHT  uf»r:  (hierbei 
folgende  Bemerkung:  rfrfiifTHTsr  frra  g-if-Imd-lU-UW- 

rrnuaru  ur  uf^far)  i ^rnsr?ng?m  “i  fmrr  sncrufepTT  fsr- 
mri  (dabei  auch  unser  Beispiel)  i utejirw  sft  srörr  i uyiiMii 
ümT  (Rig-V.  XCIV.  6.)  i cjaJrfi:  gsrpiTt  ft!  srej  i Für 
die  Vcrbalformen  werden  keine  Beispiele  gegeben.  Rig- 
V.  XXII.  10.  findet  man  auch  den  2len  Cas.  Sg.  von 

Der  Plural  scheint  mir  das  Compositum,  wel- 
ches mit  fayim  beginnt,  zu  schliesscn.  Wir  hätten  als- 
dann die  l’articipia  auf  ft  in  einem  besondere  Composi- 
tum, und  auch  die  nomina  agentis  auf  q.  Die  4 verba 
finita  braucht  man  nicht  als  Compositum  zu  fassen,  zu- 
mal da  ^far  am  Ende  folgt. 

36.  Calc.  Ausg.  rj  statt  wjt.  Im  Compositum  utöt- 
ihiivq ° müssen  wir  spft  ein  Mal  allein,  das  andre  Mal 
mit  uirT  verbunden  aulfasscn.  Vielleicht  ist  ein  aiif  aus- 
gefallen. Zu  arrfarivteri)  vgl.  I.  3.  14.,  zu  ^nf?;  I.  3.  38- 
43.  Hierzu  folgende  värtika's:  m«v4I ( -i rwd n-i.fd fira 
s:;qqii'S]PT  n f » orrfsm  t utjfSiri  i uwfu'rn  i crarfiTH  m uttjt- 
HrU(U^Hl<13qiTa~!ng  ufPr.TJT  önffötT:  II  ^ II 
vj *,nr^ , : 1 1 (Tj fri  c/JIcffelMIrf^  Md  fdUfeft  Ff  ui^lfri  I bj  — 

® — ■■  
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raa  i ufaäi'fawrd  i afjR;  i u^rät^  i «sKcThsr  i qthi^ii  i aat- 
sra  t u»7wt-h  (für  das  a von  ar  und  für  das  a von  aar 
ist  nach  VI.  1.97.  das  letztere  a allein  substituirt  wor- 
den) U fwS  a ^tprlFTCRTT  WM^tüJ W tU  IdUyTrT  II  ^ II  aätSa- 

awu<a  twmu^rörtpr  asrarfa  orarar  u ö u araf^ 

^rfa  afaav:  mh«  K ä ? i k ä : thd  J iradu^faa u i<i.Mru iawu< 

arfa  ufaihrt  awar:  n aa>aa  i saaran  (vgl.  I.  3.  39,  42.)  i 
maf^-  far  i uaifädcd  i saariaasa  n Siddh.  K.  Bl.  177.  a. 

aia:  aiduirddM^loiy<Jiri^  Uia  ; RMMsfT  ou-wi:  ii  um »fii  i cnnf| 

fifc  i mrfwm  i arraau'cfd  Fa.  i tfa»faai  i aaar.rrär  faarntr- 
53;:  1 ddi^uanilfrt  (I.  3,  43.)  fasR^tn^ar  a faüu:  1 arfaaT  1 
Hajgfowa  ufiuwöi  1 aa  apäraaHa  arf%r^  11  Vgl.  die  v ar  ti- 
ka’ s zu  58,  59. 

37.  Zu  RuiciRj:  vgl.  VI.  4.  62. 

41.  Man  lese  faaf^afa  1 faaflufa. 

42.  Die  Formen  a fröre  und  tafhJte  sind  nicht  zu- 
lässig; vgl.  39. 

43.  Vgl.  zu  VI.  1.  135. 

44.  Ein  värtika:  did-d-i  fiajfaarfaaferf  11  Man  muss 

demnach  wieder  nhiirjai«!  aus  35.  ergänzen.  K&- 

f ikä:  tcj(d^dMtiR.ai^i^x'»(i:  ar  (70.)  ^ruasafa  fäufauva  11 
11  \ taffarfa  11  farfa  fj  rrrrra  faratfa  (11.)  fam:  trfäuw) 
ndfd  aaßmfamra  11  r?  u tönai  1 «oai  1 i^roii  11 

45.  Zu  aiif?  Pwa  vgl.  13. 

46.  Vgl.  zu  VIII.  2.  19. 

47.  Ausnahme  zu  15.  wegen  46. 

48.  Wir  müssen  uothwendig  wieder  an  im  sütra 
ergänzen,  da  die  Formen  mit  schon  durch  35.  er- 
klärt sind.  B halt ogi  (Siddh.  K.  Bl.  146.  b.)  bemerkt 
bei  3£a  tnfaäuü  der  9ten  Klasse : HtWijara  afrrar  «i^aur- 

® " ■ ' ■ ' ' ' ■ 1 
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folih ^ Uiyj  fl  1(1,1  f^cn«icj  ^(Jtioui  *T  r|  ^wifilf-uitfuir^rbl^:  I 
Rdl  I i'.qliHf  R c 3f%TT:  I rlTTT  ^ cnfTT^i  I ^ U — 

wj-urtiurr^  ufiray  ^f?r  n Die  K d ^ i k ä bezieht , wie 
unser  Commentator,  die  Regel  nur  auf  der  6tcn 
Klasse,  und  fügt  hinzu:  rTjvf  tt=t  ^fer  «hfygf^H 

TOPri  # Mädhava  dagegen  sagt:  nrraiwj  senu- 

Rnnr^ttfnyy  ^fSr  errf m »vtst  um  v.yi  Rj  sdumKii t- 1 i fco.« \i  ul  - 

u Diese  Bemerkungen  verdanke  ich  meinem 
Freunde  Westergaard. 

49.  Ein  vartika:  rrf^iuivt^'^afvfWT:  (in  den  Scholien 
zu  15.  citirt  unser  Commentator  das  Compositum  im 
6ten  Cas.  PI.')  mrt  3T  jira:  » farifnTifH  i fvtfntrfft  i ra?T- 


*rfrr  (vgl.  VI.  4.  17.)  i RufdufFt  i Rrn^r  (vgl.  VII.  4.  54.)  i 
%f^ß.'ufrr  i ii  Vgl.  zu  VI.  4.  114.  Kä^ika: 

rär  nRm  n?rRn  h 

50.  Vgl.  15,  35,  44. 

51.  Vgl.  I.  2.  22. 

52.  Ausnahme  zu  10. 

55.  Vgl.  1 1,  44.  - Zu  siffrzn  vgl.  38. 

57.  Siddh.  K.  Bl.  150.  a.  rtftair  i . . i 

OlfH  I TT  iftMlfd  fdUif^ir  FT  I fTT^JU!  rRT  frd  rf^tSHfot  ilSUHrT  n 

58.  Man  lese  und  vgl.  II.  4.  47,  48.  - 

Hierzu  folgende  v&rtika's:  n-rfr?:  »yutw- 

ottft  ii  i ii  fäufafuHi  i fänfäfurj  i FinfTiRfiy;  n (Patangali: 

rlrf  rT^JQTT^TnFf  fcriricn  I FT  ennofi  I fl  f~fyr.  u i Ml  ttirU— 

Frfrt  awrfa  n)  UTdi.iq<u/uMuu  nfFirruV 

snsar:  ii  fj  ii  rTfuj  i rmninTmir  i »Ttufl  i ttttttts'  i ^'fp/'jT  i rm- 
Ta?r  (man  lese  und  vgl.  zu  36.)  u fws  jj  jw ^ lid- 

ftu^ft  TW  I H Uf1.^ üi i.u  fd’rjyTFT  u Für  fT?U7  ist  hier  und  in  var- 
tika 2.  zum  folgenden  s ü t r a nruj'q;'  zu  lesen ; vgl.  zu  36. 
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59.  Ausnahme  zu  35,  44.  - Das  ^ steht  im  D h ä t u- 

P.  erst  nach  dessenungeachtet  ist  der  Zusatz  gnwr: 
überflüssig  wegen  der  folgenden  Regel.  Vgl.  I.  3.  92.  - 
Hierzu  folgende  värtika’ s:  STfTTfftrfriV  (lies  irfmv)  =9 
BpgrowR  n \ u firaffmT  i fStafÄtrj  » (Patangali:  9 spt- 
sj  I BTcnroniT  cjFrTTf^WT  ^i»)olrl Ifri  cTfCTT- 

fir  u)  «ifu-ur<u^  j9-r  rtcu^mgsffiT^gt rwr-gzi  « ^ » mq;  i 
fsrafmorr  i myz  i sfvrfre  i i af/mär  n fut  3 3- 

rt  1 «O^i t*TTf»T>rei<i-T  ii  > 11  Vgl.  die  v ä r t i k a’s 

zum  vorhergehenden  s ü t r a. 

60.  Ausnahme  zu  44.  - Ka^ikil  und  Siddh.  K. 
Bl.  123.  a.  Fnf?r  =9  spr:  11  Vgl.  zu  I.  3.  93.  Die  vir- 
tika's  zum  vorhergehenden  sütra  geilen  auch  für 
Wenn  ätmanep.  folgt,  ist  das  Augment  nach  44.  nicht 
nothwendig  ; vgl.  S i d d h.  K.  I.  I. 

61.  Vgl.  II.  4.  40,  41.  und  das  värtika  zum 
folgenden  sütra. 

62.  Ein  värtika:  mttiyfarufrtuu  etct:  ufiwfcfOTffi  ■satnr- 

II 

63.  Siddh.  K.  Bl.  115.  a.  Firm  fenfir: 

«rfw  m^rnrer  qrnr  1 "rPn-uw  strct  i am  rrn^:  1 9cP?ft 
■swt^stpt  siT  «rerreri%  «rf?r  ajv  1 srr^  MrUfTi^  1 m- 
*P9t  (s.  13.)  fisfr  rrr»rarj;  1 9 9 gjr^prprfp  (lies  *3TT°, 
und  vgl.  13.)  *rf?r  fsraF^cr:  snföRi:  i (61.)  1 

if37T  (62.)  ^f?r  =3  uVriuutfärit&di  f%  ufntnrar  nr^nt- 
fSmrrt  f^r=fri!K:  < aaxqvjfa  -UKtirj  « Der  nyäya  lautet  voll- 
ständig : «.T-ri \ w fnfyärT  trfrröVt  ött  * und  wird  in  der  Calc. 
Ausg.  bei  I.  1.  42.  angeführt.  - Für  !£  gilt  diese  Regel 
nur  dann,  wenn  es  nicht  mit  dem  Augment  35;  versehen 
ist;  vgl.  zu  VI.  1.  135. 
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64.  Mau  trenne  ^9:  ^ar,  und  vgl.  Kosen  zu  Rig- 
V.  XXIV.  12.  S i d d h.  K.  Bl.  223.  b.  werden  folgende 
abweichende  Beispiele  gegeben : faptrr  rnjrri  oa  ar  sua 
(vgl.  Kig-V.  LXIX.  1.  - C1I.  9.)  1 röf  aitfäaT  fa  aa) 
asm  (Kig-V.  XCI.  22.,  wo  auch  vorkommt). 

68.  Vgl.  zu  13.  - Ein  värtika:  ^üraffr  amar  « 

fiöörra  1 11 

69.  Siddh.  K.  Bl.  223.  b.  aPifV'Trtqava  naa:  aät- 

aar  1 ^raT  u.  s.  w.  ohne  Beispiel. 

70.  Ausnahme  zu  10.  - Ein  vdrlika:  *a(na;.raT- 
£rt:  ar  fyuPiuWa  n arfpsafa  ti  Vgl.  zu  44. 

71.  Vgl.  44. 

72-74.  Ausnahmen  zu  10,  44. 

76.  Man  ergänze  afar  aus  33.  Vgl.  VII.  3.  98. 

77.  78.  Patangali:  fwtT  tf>rrfar.rm:  1 a (ufijaa'r 

a ta  11  Hierauf  Kaiyyata:  JT^t  trVJtfoiww 

^a  atu:  tfi'Jdj:  1 ^siftetu  maäf:  11  1a  erhält  also  auch 
nach  das  Augment  %% ; man  sagt  ^fvrva  und  jfsnä. 
B hat t ogi  (Siddh.  K.  Bl.  132.  a.)  nimmt  auch  rä  rich- 
tiger für  die  Endung  selbst,  und  nicht,  wie  unser  Com- 
mentator,  für  den  7ten  Casus  von  ia.  Er  dehnt  ferner 


die  Regeln  auf  die  Endungen  sa  und  taa^  (des  Impera- 
tivs) aus , indem  er  sich  auf  die  p a r i b h ä s h ä : ^aR^str- 
fa^futnaurref  11  beruft.  Ucber  den  Ursprung  der  Endun- 
gen ?a  und  tat?  vgl.  III.  4.  91.  taif  des  ar?  erhält  kein 
^ nach  der  p a r i b h ä s h ä : 1a  ist 

aus  dem  primitiven  sau  entstanden ; vgl.  III.  4.  79.  Zum 
Nichtausfall  des  Wurzelvocals  in  aa^  vgl.  VI.  4.  98.  - 
K ä 9 i k ä : au  1 ^aianfO  9g[faw(ww  uftnaätzür  1 arfaafäisr  1 
arfaafa^a  1 arlaafaa  1 arfuaftrca  0 
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79.  80.  Vgl.  zu  III.  4.  78.  S.  156.  - Das  w in 
dient  bloss  zur  Erleichterung  der  Declination ; vgl.  VII. 
3.  2.  Auch  B h a 1 1 o g i liest  wtt  UtT:,  sagt  aber,  dass  ^ 
für  zrrrj  substituirt  werde,  und  dass  in  w.  ein  rifujro:  sei. 

83.  Nach  I.  1.  54,  67.  wird  % Tür  den  Initialen 
von  5&TT  substituirt;  vgl.  zu  I.  1.  52-55. 

84.  Vgl.  zu  VII.  1.  21. 

86-97.  Vgl.  zu  VII.  1.  27-33.,  wo  die  Declination 
von  gar^  und  durch  eine  Tabelle  anschaulich  ge- 

macht worden  ist. 

90.  Einige  substituiren,  wie  unser  Commentator  in 
der  Calc.  Ausg.  bemerkt,  den  lopa  nicht  für  den  Fina- 
len von  gwr^  und  sondern  für  fr,  d.  li.  für 

Die  Regeln  für  die  Behandlung  von  g«i^  und  WTT  in 
einem  Compositum,  wo  diese  Wörter  den  untergeordne- 
ten Bcstandthcil  bilden,  sind  in  folgenden  kärikä’s  aus 
Siddh.  K.  Bl.  23.  b.  enthalten: 

uuwjuw  ^yjWroTcii ra.7r  I 

rtimmrT  s^ni'äaiir!  srt  uörraf  arofi  n \ m 
gatjsysj  «rpr  rg:  ?t  i 

far^r  uusut  rtawiafir  n ^ u 

u'(rcn?"5nu^T  gsrraT  fsrrö  rcrä>  i 

fcPTTafu  U5rr=PrT  Md  foid frtUbirt;  II  ^ II 

gdldl  repft  =T  a II  H II 

Die  erste  Abtheilung  der  beifolgenden  Tabelle  zeigt  uns 
die  Declination  von  rdiufnstii-H  und  umfriJtil-H,  die  2te  von 
üot wfdthi'rt  und  «idiufnttiW,  die  3te  von  gOTT.(fvr»rr^T  und 
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98.  Eine  paribkäshä:  g'ar^T-Tfi  feufcr  gpg 

smtrT  n Meiner  Meinung  nach  ist  unsre  Regel  eine  Aus- 
nahme zu  I.  1.  63.  Obgleich  nach  II.  4.  71.  ein  für 
das  Casusaffix  substituirt  wird,  findet  die  Substitution 
von  rar  und  *r  dennoch  Statt. 

99.  Hierzu  folgende  v a r t i k a'  s : fätjmä  wtuut  Srj- 

tm'^r-T  # \ m fmrwT  jtpt  otjt:  h ^ (vgl.  zu 

VI.  1.  167.)  m ^ h « > u » 

100.  Ausnahme  zu  VI.  1.  102,  111.  - VII.  3.  110. 

101.  Man  füge  am  Ende  mit  der  Calc.  Ausg.  noch 

folgende  Beispiele  für  den  2ten  Casus  hinzu:  «fast)«  i 
uHw  i tttHdjM)  i t sfmqlfH  i ii  Kä$ikä: 

q^frcTJ.I  rJr?liny^ö|Vji|  ^ M fiqiflwffow ntlüUI Irtl ( M ItiJjlMIJ  *fff- 

5T^*  i «fnaffffä  mirwawi  i ftott  «fahret  i i *fö- 

nqftrmsr  » Patangali  gestattet  im  1 ten  Cas.  Sg. 
nur  die  Form  srfäst^,  indem  er  sich  auf  die  zu  VII.  1.  13. 
angeführte  paribhäshä  stützt.  Für  tj  wird  im  Neu- 
trum nach  VII.  1.  23.  ein  sjsk  substituirt;  geht  das  anga 
aber  auf  u aus,  so  wird  nach  VTI.  1.  24.  substituirt. 
Für  ?rp  kann  vor  einer  vocalisch  anfangenden  Endung 

substituirt  werden ; wenn  man  aber  dieses  vor  der 
Endung  thun  wollte,  dann  würde  das  kurze  tr  des 
anga,  durch  welches  die  Substitution  von  für  rj 
bedingt  wird,  verschwinden.  Ebenso  verhalt  cs  sich  mit 
vgl.  VII.  1.  9.  Der  2tc  Casus  tffarijd  wird  auf  fol- 
gende Art  erklärt.  Für  91^  wird  nach  VII.  1 . 23.  im  Neu- 
trum ein  gqr  substituirt;  nach  einem  anga  auf  n wird  aber 
nach  VH.  1.  24.  tnj  für  substituirt.  Vor  einer  vo- 
calisch anfangenden  Endung  wird  5T^  für  ap  substituirt, 
und  diese  Regel  hebt  die  Regel  über  die  Substitution  von 


n. 


42 
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Wil  auf,  weil  sic  später  als  diese  gegeben  wird.  Nun 
müsste  für  die  Endung  ^ nach  VII.  1 . 23.  ein  ggr  sub- 
stituirt  werden ; dieses  kann  aber  nicht  geschehen,  weil 
dadurch  das  Zusammentreffen  von  uif  mit  st^tt  aufgeho- 
ben werden  würde,  worauf  die  Substitution  von  für 
st^t  beruht.  Vgl.  Co  leb  r.  Gr.  S.  51.  iu  den  Noten  und 
Siddh.  K.  Bl.  18.  b. 

102.  Ein  värtika:  <0-t i R, b’J-ri Mmij oiflw'  » Für 

das  substituirte  n und  für  ein  vorhergehendes  n wird 
nach  VI.  1.  97.  das  substituirte  n allein  substituirt.  Die 
folgenden  Regeln  bestimmen  fernere  Veränderungen  des 
Themas  und  der  Casusendungen.  Zu  vgl.  VIII.  2. 
80,  81.  Siddh.  K.  Bl.  20.  a.  rrsjhpr  u 

Vgl.  dagen  die  Scholien  zu  106. 

105.  Vgl.  V.  3.  12.  - VI.  4.  146. 

106.  Vgl.  VI.  1.  69.  - IV.  1.  4. 


107.  Ein  värtika:  sft  n mu firou:  mawMgt  ^ 

«l  t M I Wtlchf  M 

108.  rr  fällt  ab  nach  VI.  1.  68. 

•O 

113.  Gegen  I.  1.  52.  fällt  die  ganze  Silbe  ^ ab. 
Unser  Coramentator  beruft  sich  dabei  auf  eine  Regel 
(wahrscheinlich  eine  paribhäshä),  die  B hattogi 
(Siddh.  K.  Bl.  20.  a.)  bei  derselben  Gelegenheit  voll- 
ständig giebt.  Sie  lautet:  ott&k  i^ufäfirptwmrfaranj  u 
Vor  den  consonantisch  anfangenden  Endungen  ist  dem- 
nach u das  Thema  von  zK-  Ucber  die  Behandlung  die- 
ses v s.  I.  1 . 21.  Zur  Endung  vgl.  VII.  1 . 11. 

114.  Auch  vor  einem  vocalisch  anfangenden  fikrf- 
oder  ßrf  — Affix  ist  die  Substitution  der  vpddhi  gegen 
I.  1.  5.  gestattet.  Man  sagt  nstför  oder  uistföf, 
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oder  unKftj:  m Vgl.  das  Bhäshya  zu  I.  1.  3.  in  der 
Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  Bl.  134.  b. 

115.  Die  4 ersten  Beispiele  sind  mit  dem  Afüx 

die  3 letzten  mit  gebildet.  Zu  rrf  und  uftr 

vgl.  VII.  1.  90,  92. 

116.  Beispiele  mit  den  Affixen  i für  und  Uigctf. 


Dritte»  Kapitel. 

1.  Zu  vgl.  III.  2.  64.  - Ein  vrirtika:  srff- 

m i : n Patangali:  tticu^iti- 

■icKrdttg  i Sru  i fsrfpft  arrsprfTm-rrf  i 

rtmuird  ä^rff:  ii  Hierauf  Kaiyyata:  : 11 

2.  Zu  vgl.  zu  VII.  2.  80. 

3.  Calc.  Ausg.  tnf&tfi:;  vgl.  jedoch  IV.  4.  59. 

6.  Vgl.  in.  3.  43.  - V.  4.  14. 

8.  Hierzu  folgende  värtika's:  offräy  tTT- 

ugiirera  sör^nf  ^uly^inw  «in  vna^t-t  i 

uftdT*yf  (lies  °5yf)  ufuT:  h $wi|iR;i4<£ui  =g  Sbnnfu t J u ^ 
u »btmiTq  ,sr^f?f  (vgl.  IV.  4.  11.)  i 'Ermfurar:  i saujfqth:  « 

H<«TOI  =5TRnr  offlWT  cTOo!!:  II  ^ H SSTW^rf^  i asrw^f  H 

11.  12.  Vgl.  värtika  11,  12.  zu  I.  1.  72. 

14.  Patangali:  4)i(y^ui  fern  i ^ orai  srrimnifirfict 

fes  t rTPSt  f^TJJ  «Irl  d-JIUü^UM  -llt^d^ui  cn^ifri  I rkdWJ- 
rüMiu’i  itiittt<ui  qxrpr^tfr  =r  ustnifd  h 

15.  Vgl.  värtika  4.  zu  I.  1.  23.  - Zu  den  Scho- 
lien vgl.  man  folgende  värtika’s:  <rf(- 
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(17.)  ?pr?örTri  » x ii  titok  fj  thiwftmun-ti  afer- 
ffräuur  u ^ « Ein  andrer  lehrt:  aru*  fj  uf^- 

mrrrrar^nrai  * 

16.  Calc.  Ausg.  itfÜT  d'iifui  mä)  * Vgl.  V.  1.  80. 

17.  Zu  qfjuniT  vgl.  die  Scholien  zu  15.  - In  den 

Scholien  zu  V.  1.  28.  wird  geschrieben. 

Siddh.  K.  Bl.  87.  b.  wird  auch  upvrforä  (vgl.  V.  1. 
20.)  durch  unsre  Hegel  erklärt.  In  diesem  Falle  dürfen 
wir  nicht  mehr  rnsrnrr:  im  s ü t r a ergänzen.  Ebend.  Bl. 
90.  b.,  wo  fälschlich  uf(*jnin<i.  rWtui 0 gelesen  wird,  ist 
jedoch  das  erste  Glied  des  Compositums  in  allen  Bei- 
spielen ein  Zahlwort.  Kä^ikä:  uw 

M*  f'<-i  u "itwrfärfawf:  « 

21-23.  Vgl.  VI.  3.  26,  28.  und  värtika  3.  zu 
VI.  3.  42. 

29.  Die  Beispiele  sind  mit  den  Affixen  und 
gebildet. 

32.  Kä$ikä:  (VII.  2.  117.)  fu^r 

fTFURTÜ  feffoufi  (Vgl.  VII.  2 118  .)  I fsuirlHrt  an  rl  H CTTrt 
ist  mit  ET3j , uiHJh  mit  Enrr  mit  ttpjt’t,  trirfarfvi  mit  für^ 

gebildet.  Zur  Substitution  von  g für  ^ vgl.  54. 

33.  2TT:  und  uro:  stehen  nicht  an  der  rechten  Stel- 

le, da  diese  Wörter  nach  III.  1.  141.  mit  qt  abgeleitet 
werden.  In  jtuw?  und  wurai  ist  angefiigt  worden. 

34.  Ausnahme  zu  VII.  2.  116.  Die  Abwesenheit 
der  vfiddhi  in  3wu  und  supr  ist  unserm  Commentator 
dadurch  hinlänglich  erklärt,  dass  diese  Wörter  im  Dhä- 
tu-P.  Vorkommen.  - Ein  värtika:  «uMfä'hfaaüMfflifH 
sratstf  ii  «miu:  i sttto  t anr:  « Vgl.  VI.  4.  92,  93. 

35.  Vgl.  n.  4.  42-44. 
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36.  OTT  bezeichnet  nicht  nur  diejenigen  Wurzeln, 
welche  im  DhAtu-P.  auf  urr  oder  auf  einen  Diphthon- 
gen ausgehen,  sondern  auch  solche  Wurzeln,  die  vor  Fit 
für  den  Endvocal  ar  substituiren  ; vgl.  VI.  1 . 48.  ff.  Das 
Augment  tritt  an’s  Ende  der  Wurzel,  und  wird  bei 
fernem  Bildungen  als  ein  Bestandtheil  derselben  betrach- 
tet. Daher  erfolgt  die  Substitution  der  Kürze  in 

nach  VII.  4.  1.  der  9ten  Klasse  hat  nicht  den  anu- 
b and  ha  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  146.  a.  Wie  ich  durch 
meinen  Freund  Westergaard  erfahre,  sagt  MAdha- 
v a in  der  M ä d h a v i y a-v  r i 1 1 i , dass  Svämin,  K A- 
9yapa  und  Andre  ° lesen,  und  demnach  auoFt 

bilden. 

37.  Ein  vArtika:  » u^TTFr  i 

uluiufd  n Ein  andres:  oth^IcM-i  » i Utriufrt  n 

Siddh.  K.  Bl.  130.  a.  ^ otot  (lOte  Klasse)  « tjnfar- 
srfysru  « a^uTöilgrawai:  u «graFr  i . . i öifa[  fj  sgamhrfrfjfö 

mFhJi  IuUiiFiMi | S,.\ Irl | d rjSnTT|':  1 WTolTffi  I WJ  Wfflüfl 

^ i 'srnj^'  j>^ar?Er  i rmT  ^ i 

Ig^fä  gaKKoMlFt  fcptrOWfr  ^FT  ipTTfH'  IJerfH  gsFrtTfH^ä.  I 
anrgfsr^oFr  qruazwrfrij-^  ffff  «ott  uafFt  **-<-tuvi(:hj  » 
irtaj  rimii  ( 1 Ote  Klasse)  n ulmufn  i ^J'iuii'^Fi 
2 i unitrfw  (sic)  u 


39.  Vgl.  VI.  1.  51.  und  zu  VI.  1.  48.  Calc.  Ausg. 
nrrf&^umifH ; vgl.  jedoch  I.  3.  70. 

40.  Vgl.  I.  3.  68.  - VI.  1.  56. 

44.  Hierzu  folgende  vartika’s:  *t ru *hW ( thu  1 ^ u u\vj i - 
.WgrfJUWnJIrt,  II  \ II  «TU  I «TTfuSRT  (vgl.  ZU  IV.  1.  30.)  I 
=TfTq.  yrUTriffif  I uf|5F>T  H rUOTIVbU  ufafiiSrtrrrl  H q II  gjWum 
(46.)  uiRi!hFiu«u«^ffi,wf2lfu:  i ^fenjrrfirerr  i » 


Digitized  by  Google 


334  Commentar  zum  Paüini. 


45.  Hierzu  folgende  v a r t i k a’  s : fri  375557  it  \ 

B OTT  Wllrj  I ycni  33535373  I ricfii  cT75T  QtTT*T5T  ^ffT  M 57— 

friysf  rElEh.l  IH  35353  II  ^ II  3*3337  I trf3r735T  II  M kol^ri ic^i— 1 1 

^MpWIVJ  M 3ido3  II  > II  SfSRT:  3T335T:  (vgl.  Rig-V.  III.  4. 

1.)  I 3957777:  I $^Rt  Ft5  I QlfoltM  l 75RTtfOT5T  II  «xRlftJ  =37- 
35757  II  & II  7T337rJ  I jTlctihl  I HoIrfTr^  I 7337  I 
377^  I 3<3!T  H (Vgl.  III.  1.  150.)  5t5 -Jludwuf  35353 
«Hl  jFö735T  I 7337  II  (Vgl.  V.  3.  83.)  fwTOTSOTT  3lqviWI3 

35357  II  ( II  fTTJOT  s37f3ap73WT3  35353  U 59  II  3Tp57  3573  35T- 
TK-TlR’-M  3 I 33TT  rUff357  II  3UTOT  37533  3WMWVt  3Ü7S3  II  C N 
57TIT37  Uld^mil^'.  I 33IT  573737  II  357351  575pft  IIHI^U'WM 
35357  II  ^ II  3335T  ib*R:  I 3 I 3fTT35T  I TP3T  3f?T3TT  U 

TT735T  Rh^EOT  37355373  355753  II  Ho  II  «ffe  33-31  li  3T  ljH35IM3- 
3>l=J-<43ilUIIM<Jy'l«IM'  3533T  H HA  II  5J333  I Hjf?535T  I 3357  I 
ußsfTI  I <^-'<1 1 3i  T I 37^37  II 

46.  Die  nördlichen  Grammatiker  erlauben  nicht  die 
Substitution  von  wohl  aber  die  übrigen.  Die  Substi- 
tution von  ^ findet  für  das  nach  VII.  4.  13.  substituirte 
kurze  3 Statt,  sprör.  ist  der  lte  Cas.  Sg.  von  *ir37T; 
einem  ftK3-3  von  der  Wurzel  77.  - Ein  värtika:  335*gr 


37(5137313735  5175503:  II  tpTf335T  1 33Tf3537  II 

47.  Siddh.  K.  Bl.  30.  b.  tettttt  vrepjylsr  3£  ii  73*p7 
ist  die  nähere  Bezeichnung  der  vorhergehenden  Wörter^ 
und  kann  daher  auf  keinen  Fall  die  letzte  Stelle  im 
dvandva  einnehmen;  auch  sfü  deutet  auf  die  Apposi- 
tion. Man  vgl.  mit  den  Scholien  folgende  värtika’ s: 
!£7TS  Ho*Jäf  3^T5fpTT  ■5^3  (man  lese  337)  j[f3  trfdTJTTT  II  H. 
b iiWJ^ui^W:MT3  (M5M3ii  und  3%35T  ist  schon  durch  48. 
erklärt)  II  t?  Il  3^33371737573  3T7p3H7T733TS"37TrT  II  > H ST  ist 
das  Femininum  von  s,  welches  nach  VH.  8.  102.  das 
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Thema  von  f?  vor  Casusaffixen  ist.  Bei  ssrc  sind  die  2 
Formen  gestattet , vveun  das  Wort  ein  nomen  proprium 
oder  ein  untergeordneter  Bcstandthcil  in  einem  Composi- 
tum ist;  da  bloss  in  diesen  beiden  Fallen  das  dem  Affix 
3?  (tot)  vorangehende  kurze  5 für  m substituirt  worden 
ist;  vgl.  VII.  4.  13;  15.  Von  *ar  sein  ist  bloss  ftyiM 
nach  44.  zulässig;  indem  das  dem  q?  vorangehende  v 
ein  primitives  ist:  es  gehört  dem  Affix  an.  Siddh. 

K.  I.  1.  tpiTOT  I (rf&TO  I TOIUrerfw<VUt^  fdTTOjU:  I ^fHTO  I ^fv^KT:  » 

48.  Zu  infijcrjtui  vgl.  zu  VI.  3.  34.;  zu  sauTfurotffa: 
TOJ.V.  4.  154. 

50.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a!  s : 51<«T  oiufii^ui  ?T3T- 

fapftdfaw:  II  \ II  ufSrTT  I ußri  II  MUlrf'J  v<!l  •<*<;  m i I fri»i l(£Wl 

crfSrau:  II  5?  II  5FTT5":  I SITO:  i UlRfrlTO  i TOT  (nach 

VI.  4.  148.)  ^jrp»TRTTf^f?T  (51.)  arra^  ii 

jTftjT  ii  \ ii  crfefTOT  TOrfer  i ^öf  a uTfafaro  äxf^fa 

5ra^TT5^iv?aT?T  vufndlTjldloJId  TOtJTT:  ll  V gl.  I.  1.  06. 

51.  Siddh.  K.  Bl.  71.  a.  utRiut  gpfa  i i 

3UT  ^rpfw  i Trrf&TO:  ii  Vgl.  IV.  4.  8.  Hier  wird  und 
nicht  to  substituirt  nach  der  paribhäsliä:  araurafau^t- 
anfr;  u(?iu<mg  u Vgl.  Siddh.  K.  Bl.  49.  b.  und  Bl.  124. 
b.  - Patangali:  tot  ufäraai  i ^tiuT  apfa  (vgl.  IV. 

4.  5.)  i rm  ufdaai  i tot  i oiui^yr  duiu^iiM  lypar  n 
Hierauf  Kai yy ata:  aioii;  tr  3TOTp.  a 3TOpJt*iifa  jj^oh  i 
tot  tot#  diftri  i tHicwyc  arroTuai  ertffstror  ^ar  n 

52.  Das  fär^-Affix  ist  Uät.  Vgl.  I.  3.  10.  zu  omä- 
ea.  Siddh.  K.  Bl.  175.  a.  PreunafwE  ^fa  entraf  i aa^ 
a i iisu  n Vgl.  zu  59. 

53.  Zum  Uiiädi-sütra  d ia y : vgl.  Siddh.  K.  Bl. 
190.  a. 

1 ' ~ " ■■■  ■-—-—9 
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54.  Zur  Substitution  von  vgl.  zu  I.  1.  50.  S. 
22.,  zur  Substitution  von  q,  für  ar^  vgl.  32. 

55.  Ein  vArtika:  y.tfTOlH  «paiTtT'r.  » ^ »n  i 

i.-HRd^fd  sjdniofri  I mn iri  ttfät  » 

56.  Ein  v A r t i k a : tpnfj  ofrmi  i-w  cftHtffiautd  ir|  » Ein 

andres : fsPtnt  uufirarei  thfdfdxiMid  u 

57.  In  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  VIII.  4.  wird 

üRjCtlt:  geschrieben,  XIV.  46.  XIV.  106.  trfw°.  C. 

hat  auch  rif?r0.  Vgl.  zu  VI.  4.  42. 

59.  Ein  vArtika:  |iryfrf<afiiaifi|^.iiMu[viuyt  (vgl. 

60,  66.)  ftraiaRprc;:  wräreraarTrt  II  Ein  andres : ^wjvititJfLi 
WrsT  ii  sflTJJ:  i rtg?;:  u Zum  Verständniss  des  erstem  vAr- 
tika  möge  folgende  Stelle  aus  Siddh.  K.  Bl.  175.  b. 
dienen : diHW-Mjig  i (52.) 

ar  SiT^fpXrf^  UrfJIdwTl  l FPT  «faiHpflWffan  (für  rtf£ 
ist  wohl  gflt  zu  lesen)  ar  us#  faryrot  ^rsnf^i 

g -sfu  Wrof  W t^d  I tJSPTrf  g uyfq  fd't()ri  Ufj  HUlß 

tuTw'i  g-?Mi  ummd  a 

60.  Zur  Erkl&rung  des  langen  stt  in  crrf^Rii  kann 
ich  keine  Regel  anführen.  Ein  Versehen  ist  es  wohl 
nicht , da  in  der  Calc.  Ausg.  ursprünglich  crfjöpnd  steht; 
und  erst  im  Druckfchlerverzeichniss  gesagt  wird,  dass 
dafür  «TTf^öfTsü  zu  lesen  sei.  Zu  efHnsr  vgl.  II.  4.  56. 

61.  Zu  3«r  und  vgl.  zu  VI.  1.  3.  - Ein  vAr- 
tika:  ga:  uiunfyfPi  srarsi  n \ n Ein  andres:  agsr:  Wrjfsrr- 
gTifnw:  ii  Patangali:  ^rr^trstaff  i «Srjuruu  ^r:  i agsanffn 

H 

64.  Vgl.  III.  1.  135.  - ärar  mit  ar^  würde  nach 
VI.  1.  197.  ein  Paroxytonon  sein. 

66.  Vgl.  III.  1.  110.  - Ein  vArtika:  uauPRu  snr- 
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(wiww  ii  fUm  « Siddh.  K.  Bl.  176.  a.  ^tt- 

fsraiT  i fr  qrr-Jfrfr  fiRrf  Miiarjairdif^  i qu<w(  ür  ?ait^TO?aFf- 
firfn  uror  n 

69.  Ein  vartika:  irisUUUid^iuftR  cPffai  n mrr 

i ifter:  i ütert  uatn:  n Patangali:  fn>  jp-,  nsT^tfr 

a fmzrifT  i uftr^f  c=r(ßra<  aarir  i aa  ?^r  a or^rm  u 

70.  Das  ltc  Beispiel  ist  aus  Rig-V.  XXXV.  8.- 

Patangali:  afa  sratroajr  i aKWFf  nafä  r 337?^  • 

saaa  5stu:  i w:  (vgl.  M*  4.  94.)  sratrr  nfäsaiH  i frätow 
ufäuiffl  I 579T5T  I 3Wrjlft  575p  II 

72.  Auch  vor  ?n<7T  und  arot  findet  ein  lopa  Statt, 
sonst  müsste  nach  VII.  2.  81.  ^ für  das  initiale  wt  der 
Endung  substituirt  werden.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl. 
121.  a.)  substituirt  bloss  vor  den  Endungen  des  ä t ma- 
tt ep.  (fTj)  einen  lopa;  vgl.  auch  Colcbr.  Gr.  S.  141. 
in  den  Noten.  Richtiger  ist  es  jedoch,  wenn  man  auch 
uf^^rr  und  sfiair  durch  unsre  Regel  erklärt ; man  lese 
demnach  zu  III.  1.  43.  S.  121.  Z.  16.  VII.  3.  72.  statt 


VI.  1.  97. 

73.  Vgl.  UI.  1.  45.  - VU.  2.  44. 

74.  Vgl.  zu  III.  1.  70. 

75.  C.  und  D.  f^önpargirf  firrfrr;  so  citirt  auch  MA- 
dhava  das  sütra.  Die  Scholien  zu  Bhatti-K.  XVII. 
10.  schreiben:  fenpnaui  fsrfa.  Unser  Commcntator  sagt 
in  der  Calc.  Ausg. , dass  die  Kä^ikä  f^aarorrant  fsrfa 
lese ; die  Handschriften  stimmen  aber  mit  C.  und  D.  über- 
ein. Die  von  uns  aufgenommenc  Lesart  ist  die  ursprüng- 
liche, wie  wir  aus  folgendem  vartika  ersehen  können: 
^hrra  arf?  aa  3[f?r  öffi&t  n Auch  Pa  t an  gal  i citirt  in  der 
Calc.  Ausg.  bei  71.  das  sütra  ohne  tsrt.  Siddh.  K.  Bl. 
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139.  b.  otj  mrRf  i khi*<i(rt  i spifrt  i 'nrnöT  wmfo  fs^fer- 
rarsf  £rir  fro  SPTTßwt  fü-jurm:  (sic)  n Vgl.  III.  2.  141. 

76.  So  auch  anwifff ; vgl.  III.  1.  70. 

77.  Bloss  C.  hat  ^cuifit0  ; bei  B.  fehlt  das  ganze 
sütra.  Die  Lesart  verdient  vor  der  unsrigcn  den 
Vorzug , da  K ä t y ä y a n a und  P a t a n g a 1 i so  gelesen 
haben.  Jener  verbessert:  ^liu^reru^fyi ; dieser  nimmt  un- 
sern  Grammatiker  in  Schutz,  indem  er  sagt:  ftrj^  rtf^ 

ciTHc/l  I ?T  oj rtic/i  I tcctlirl  otfTTT  M 

78.  Ein  vdrtika:  fiäjqiufHWV:  u ferfrr  i ^uuurrrrr: 
(vgl.  86.)  ui’irfvr  ii  Patangali:  rr  ?rHj  ufrü-iiit  asrai:  i rt 
sntrar.  i fädfa^.ri:  i «viai^yw  q-ia* iyfy fEiLtf&fiCTfäzr  =r  irfsr- 
nrfar  n Die  hier  citirtc  paribhäshä  wird  in  der  Calc. 
Ausg.  bei  79.  ohne  PifttrWj  angeführt.  Zum  atmanep. 
in  grhnr  vgl.  I.  3.  60. 

79.  Vgl.  VI.  4.  42,  43. 

82.  Die  Substitution  des  guna  in  firfS^T  und  fmf 
der  lten  Klasse  ist  schon  durch  86.  erklärt;  nicht  so 
in  fstfo-T  der  4ten  Klasse,  da  sonach  I.  2.  4.  fjr^ist; 
vgl.  I.  1.  5. 

83.  Vgl.  I.  1.  3.  - Patangali  ergänzt  im  sütra 

aus  72.  Kätyäyana  verbessert:  jtßr  mir 

fami:  n Die  Regel  betrifft  die  Endung  3^  im  STT  nach 
reduplicirtcn  Wurzeln;  vgl.  III.  4.  109.  Diese  Endung 
ist  nach  I.  2.  4.  fsT , und  unser  sütra  ist  demnach  eine 
Ausnahme  zu  I.  1.  5. 

85.  Ausnahme  zu  I.  1.  5.  - VII.  2.  115. 

86.  Vgl.  36. 

87.  Hierzu  2 värtika’s:  w- rrem n;  um  »a cd qfa  <m- 

STTrT  ^rmmnßr  (sic)  y laSKilf^  iri  r-.  yi.l Irl  H1.i1  UVl'-IUlIrl  I 
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at  9=*^  div-infir  (vgl.  die  Scholien  zu  VIII.  1.  65.)  i 
msram^TWT_  « 5np?r  (Siddh.  K.  Bl.  224.  a. 

wr^tUL)  g;fiyfv.  M äyidid  n ^ « 

88.  Richtiger  die  Kä^ikä:  ^ririficJUi^iJuäi;  ir^ifr  i 
gafFraqHJTPcjVfr  ür  ffifft  ajör=rpr  i feq^qretrsr  R ^ rgurwrer:  firs;  tt 
Vgl.  I.  2.  4.  In  nsrfn  folgt  auch  ein  fro,  aber  nicht  un- 
mittelbar auf  die  Wurzel , sondern  auf  siq.  - Zu  yidg 
vgl.  VII.  4.  65.  - Ein  värtika:  ijvjät:  crfirou  qsFrn-JijTfi 

smtclrirj  rt  tiUl'an  1 Fri  l I fdl^  I rrl 1 1 'S.si^tfoiry/j  tl 

Vgl.  III.  4.  94. 

91.  Vgl.  zu  I.  1.  72. 

93.  So  McTtrM  mit  rFHJ  ; vgl.  zu  VII.  1.  45. 

94.  cJ^Rt  von  g;  vgl.  VH.  4.  92. 

95.  Mit  Recht  ergänzt  Bliattogi  fnfj  aus  88.  - 

Siddh.  K.  Bl.  132.  b.  g tfrwt  urg:  i UTgrär  ^rsr  gä 
fTTOF  i nfägfsf^ng  i aü  ^ wffwt  n Für 

srfmär  lese  man  sprhsf.  Zu  a^mfHn  vgl.  VII.  2.  34.  - 
Kii^ikä:  aifcr?TT:  aishngsr  i gsr  us- 

fSrT  i n=JK  «duiuof  ^<f?i  UörfSf  u P a t a n g a 1 i : aföjaT  -som- 
^rar:  i afinft  snrhci  i gsnfa  surhä  i sprHa*TfeTt  u Hierauf 
Kaiyyata:  5i‘T^^r*i i fevfWJTfi  cn  (vgl.  IO.  3.  163.)  i 
oUrtJudlrM.IMf,  I SIU^  I H*<U  ■y^’rl  I fri  (II.  4.  73.)  « 

97.  Bei  VIII.  2.  73.  finden  wir  das  lte  Beispiel 
wieder^  aber  mit  Auslassung  von  rrf§T<?t. 

98.  Vgl.  VH.  2.  76. 

102.  Zu  vgl.  VII.  1.  13. 

106-108.  Vgl.  VT.  1.  69.  zum  Ausfall  von  g. 

107.  Vgl.  VI.  1.  118.  - Hierzu  folgende  värti- 
ka’s:  nfnw:  u \ n % awiT  i ^ acyi£f  i ir  afer- 

at  n (Pa  tan  gal  i:  a dP^  crfHuut  cuaob:  i oiHtsU:  i i^i 

4 ■ — 
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Jrfic  n K ä 9 i k ä : irfn  artKii  it  ^ htsitt  i ^ 

u.  s.  w.)  *WTl7T«ifsf  e»T  fjsrasjirfc  ii  ^ h (K  d 9 i k d : <ron 

elT  I f<  M ölTRcd  II  I <7  I ÜÖCT  itfii:  I 

4.oiHiui  irfar.  i rrsfa  i ^ ?eifi  i zjsk  *)  asm  ^f?r  jpgrer 
aarsi  n % u urnn  gagäT  nfifqnr  (vgl.  zu  III.  i.  85.)  u m- 
fruri  rn?ra  «japjJTQ/a  « ü » uträ  (pprfTiyTrj  mrj  'riiriw  rrnT^  i 
£rUy  **l<VI  U I | (.I^JAlfcJrtlol  I UliiNld  # 

1 09.  Ein  v d r t i k a : amf^q  BFC^  oHoi^-i  mftuPl  ^3- 

otjvtot:  (VII.  4.  1.)  ii  ftff  uutiw  i n*<i  zfz  sirt»ird:  nsir 

^IU".  fäifi^tdll  i i wk  (vgl.  VI.  1.  118.)  i <jütt  ;$fg  i 

i «iHtfird:  I siri»rra:  i «TOar  (Rig-V.  XLI1I.  2.)  i 
crnsr  rpr:  i fwfai^oari  i fahfoRjSMr  » 

110.  Vgl.  VI.  4.  11. 

111.  Vgl.  VI.  1.  110. 

117-119.  Unser  Commentator  bemerkt  in  der  Calc. 
Ausg.  bei  119.:  &fpWra  aafnfff  irt'-aspTfi  II  Hier- 

durch werden  uns  auch  folgende  vdrtika's  verständ- 
lich : jra  öotOmth:  arffai:  afiswfihtfrqraw:  m % u ^««im  ^nn- 
fnr^rerfnüfiTirf,  (nicht  etwa  bloss  desshalb,  sondern  weil 
nf^r  und  <rfFT  gar  nicht  f&  heissen)  ii  ^ « Die  Neutra  auf 
^ und  3 erhallen  vor  fj  das  Augment  nach  VII.  1. 
73.,  und  sind  demnach  keiner  von  den  3 Regeln  unter- 
worfen. Die  Masculina  (rrfw  und  «rin  ausgenommen)  und 
Feminina  substiluiren  nach  119.  für  fj,  und  a für 


den  Finalen  des  Themas.  Die  Feminina  auf  ^ und  3 
können  aber  nach  I.  4.  6.  vor  fj  auch  nadi  heissen,  und 
demnach  nach  116.  OTT  für  fj  subslituircn.  Man  ersieht 
hieraus,  dass  wir  der  Regel  117.  zur  Erklärung  von 
tott  und  gar  nicht  bedürfen.  Ich  schlage  daher  vor 
2 s ü t r a'  s in  eins  zusammenzuziehen , aber  nicht  das 
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2te  und  3te,  sondern  das  lte  und  2te.  Durch  die  Re- 
gel würde  msr)  uud  «tot  erklärt  werden , durch 

sw  ht:  der  7te  Casus  von  den  Tliemalis,  welche  f&  heissen. 


Viertes  Kapitel. 


1.  Zu  vgl.  VII.  3.  36.  - Hierzu  folgende 

v ä r t i k a"  s : uft  ^ 5 guu T u^utu^uu  fviWuf  n \ n 

u^ufr  5!?THr  n ^ ii  sttyrjwsr  uiPui^miww'  guter  u > h difgvic^H 
uuTpiHdT-j  I «jidv^uit  uf^dld.tM  (vgl.  värtika  2.  zu  I. 
1.  58.  und  värtika  1.  zu  93.)  » 

2.  Ein  värtika  bemerkt  sehr  richtig:  «JvflRuPi'J- 
=sr  wiPieff.tji<^  ii  Vgl.  zu  I.  1.  57. 

3.  wra  enthält  2 Wurzeln:  wr?r  und  jpng;  vgl.  Co- 
leb r.  Gr.  S.  1 77.  - K ä ^ i k ä : HTiunrflsjf^srrTrf&pfW  n Das 
n hat  hei  diesen  W'urzeln  in  der  That  keine  Bedeutung ; 
Colebrooke  (Gr. S.  286.)  bemerkt  bei  irrg:  „The  Substi- 
tution of  the  short  vowel  is  here  optional:  and  the  mute 
vowcl  has  no  particular  effect  in  this  instance ; its  ac- 
ccnt  only  marking  the  verb  as  depouent.“  Ein  värtika: 
chiUuIs^IhI  y (ri(  öfWötr  ll  y i r^'jio^:  £T5!T^  I FPT  Uut 

«psuk  k amnrrjTi:  « Siddh.  K.  BI.  153.  a.  werden  fol- 
gende sfciuuu'J:  aufgczählt : ij'j.hi:  a;ijr{ UTWurertngo^s:  urr- 
iTTn^'j:  fi^uror  3wt:  i ürrä£nf?ri i (~i  äfyw  ^mr  i 
■difuirTib'lrfJ'^J'Ud  u Colebrooke  (Gr.  S.  177.) 

weicht  ein  wenig  ab  ; hier  seine  Zusammenstellung : piT; 
nur,  5tut,  and  gu  (Ist  cl.);  to  which  some  add  jrar^,  ■ 
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örtn;  and  (6th  cl.) ; and  otliers  likewise  add  ^rrr 
and  gr. 

4.  An  die  Wurzel  wird  nach  MI.  3.  37.  vor  für 
f*  gefügt- 

5.  Calc.  Ausg.  «fHwudi  u 

7.  Zu  vgl.  VII.  1.  101.,  zu  «aarfr^  MI.  3. 

86.,  ZU  wrnfcr  VII.  2.  114. 

9.  Zu  37T  vgl.  III.  1.  37.  - Ein  värtika:  bmt- 

Httlfd  onne'j  II 

10.  Ausnahme  zu  I.  1.  5.  - Hierzu  folgende  vär- 

tika’s:  ri'jhituua^qi  apt#  n \ ii  i 

u (Vgl.  zu  M.  1.  135.)  irtit  f?rfr  BuifFr  qfe 
(vgl.  VII.  2.  115.)  n ^ II  (1WI[  I Wtl(  h 

11.  In  den  Scholien  zu  Bhatti-K.  XIV.  25.  finde 

ich  die  Lesart : *>5rii.  Der  %£  von  ist  nach  I.  2.  5. 
nicht  dessenungeachtet  kann  nach  MI.  3.  86.  kein 

guna  für  v.  substituirt  werden,  da  der  Vocal  nicht 
leicht,  und  zudem  nicht  der  vorletzte  Buchstabe  des 
anga  ist.  Bei  =k  und  den  auf  ^ ausgehenden  Wurzeln 
dürfte  nach  I.  1.  5.  keine  Substitution  von  guna  Statt 
finden.  Zu  wrjrj:  und  vgl.  zu  VI.  1.  1.  - Käijikd: 
afifciciü  UctiolyfHilipT  ii  -MUil ^ t u 

1 2.  Für  die  Kürze  darf  nach  I.  1 . 5.  kein  g u ii  a 
substituirt  werden.  Auch  bei  dieser  Regel  gilt  die  Be- 
merkung der  K ä Q i k a zum  vorhergehenden  s ü t r a. 

13.  Um  die  Länge  in  |T5iT  und  vrerr  zu  erklären, 

fasst  unser  Commentator  die  Regel  suntr^n)  snpf  (III.  3. 
1.)  ganz  allgemein,  als  wenn  sie  in  gar  keinem  Zusam- 
menhänge mit  den  vorhergehenden  Regeln  stände.  Kä- 
tyäyana  dagegen  verbessert:  iurr  j;et?sr 
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ap-jw1'?  u Hierauf  entgegnet  P a t a n g a 1 i : Hr^  ftf^  aar- 
sr  i a aa»oj  i iuu^ut  -Sc^rrrfSr  (eine  pari- 

b h ä s h ä)  n 

16.  Ausnahme  zu  I.  1.  5. 

18.  Für  das  a der  Wurzel  und  für  das  des  Affixes 
wird  nach  VI.  1.  97.  das  letztere  h allein  substituirt. 

21.  Ausnahme  zu  I.  1.  5. 

22.  stritt  ist  mit  tm,  nvm  und  3üyw  mit  (wel- 

ches  fferf  ist,  da  es  für  arr  substituirt  wird),  snsunrr  mit 
o^F  gebildet. 

23.  Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  m 3^3H.  Ganz 
unnütz  ergänzt  unser  Commcntator  hier  und  beim  fol- 
genden sütra  am:  aus  13.:  nach  I.  1.  54,  67.  wird 
die  Kürze  für  den  auf  die  Präposition  folgenden  Initialen 
der  Wurzel  substituirt. 

24.  fjfrt  braucht  man  in  unserm  sütra  nicht  zu  er- 
gänzen, da  beim  särvadhätuka  färj  die  Kürze  sich 
von  selbst  versteht.  Man  lese  irr  ^n?[.  S i d d h.  K.  Bl. 
133.  b.  Mwnficfdi  trahrrg  iTfa lf^affw  « 

25.  vTSTTOTT  und  rjwTU?T  sind  Denominativa  mit  aur. 
Zu  trarar  vgl.  VI.  1.  71.,  zu  ycnpiT  VII.  1.  39. 

26.  Das  Beispiel  'Jjtj-Tfth ,1  Fh  gehört  nicht  hierher ; vgl. 

32.  - Siddh.  K.  Bl.  104.  b.  saiwr  ^nrfsr  irfrr  ärf%r^  i 
aPt«fct  i tafar  «if^fTr  ^ «TfifswTtnn  (IV.  1.  82.)  a^-nar?^ 
(vgl.  V.  4.  50.)  i ToiTffimiQrfjfü  tra  afit 

mmr  rr/J-ifPrarrrrf  i faja  „ 

27.  fer  ist  entstanden  aus  füat  a ; das  ^ ist  aus- 
gefallen  nach  VT.  4.  148.  Zu  kfirrnFT  vgl.  VIII.  2.  20. 

28.  Zur  Form  des  7ten  Cas.  PI.  vgl.  VIII.  3.  28.  - 
VI.  4.  71. 

i ■ ---  , , -j.. 
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29.  Ausnahme  zu  I.  1.  5.  Zu  tifwurr^  vgl.  zu  VI. 
1.  133. 

30.  ist  zu  VI.  I.  3.  erklärt  worden.  - Hierzu 

folgende  v ä r t i k a’  s : agtfgrfq!  n \ tt  Mrad  i 

fnrftwMWw  (srrfMwrart  fesr  wrfftfo  u ^tfftTT- 

aiyfy  » ? v int  jart  mv  juaird in;ai ( mt»; id ijuu i ta www i fü : 
(vgl.  VI.  4.  98.)  n T3QS.7Ö1  ^rf^nraf  o)  n % u 

32.  S i d d h.  K.  Bl.  1 04.  b.  «anrer  fncfträ  ^ btt- 
«ä  ii  ^ty wriUv'.  i f^ärwfrr  (Tfir:  i ^rTsrraiJr.na ii w (I.  I.  41.) 
M htot  3?fr  « 

35.  ßrwfd  ist  die  lte  Sg.  von  m (rgrfl)  der  3ten 
Klasse.  Bei  Hosen  und  Wilson  lautet  das  Präsens 
fälschlich  ainfh  und  mnfd  ; vgl.  Siddli.  K.  Bl.  137.  a. 
Das  Beispiel  ä^rfsnifH  finden  wir  wieder  bei  38.  und  bei 
VIII.  2.  89.  - Hierzu  folgende  värtika's: 

g?R=ä  in.«  (Siddh.  K.  Bl.  224.  a.  awhFffr  ^rasr.  i fr-ifira^TT 
▼PTO:  m)  yfntjy  ^lUrdMJ  (vgl.  25.)  5tf?raüt  atnai:  k t;  h 

i fMj:  ii  rr  ött  fl'iaiwiT^^nrav/Trnrm  n ^ n Vgl.  37. 

36.  Calc.  Ausg.  statt  ^drdrfa.  - Zu  srfäiJTtj  vgl. 

Rosen  zu  Ri g-V.  XV.  7V  zu  fsrFST  R i g-V.  CXIX.  7. 

37.  So  mit:  Ri  g-V.  XXVII.  3.,  CXX.  7.,  ttxvitv. 


XCI.  8.  Von  v*3  finde  ich  jedoch  LI.  14.  wssnr:  mit  kur- 
zem w.  - Vgl.  värtika  3.  zu  35. 

38.  Von  ^ *nj:3T5!Üt  0,1  hat  unser  Commentator  Al- 
les aus  der  Siddh.  K.  entlehnt : statt  ;r-atr(: 

ist  die  einzige  Abweichung.  Bhattogi  (Bl.  224.  a.) 
fügt  am  Ende  noch  hinzu : »AUiim  FifTt  nafpf 

nrU^t^^uifyffT  ii  Zu  genfymfw  qgtf.  vgl.  zu  35. 

39.  So  UnPj  Ri  g-V.  XXXIII.  12.,  «jrFyfrr  LIV.  4., 
«’jd-ijr|  XXXH.  7.  Für  (jrR  lese  man  in  den  Scholien  «jrFTT. 
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40.  Ausnahme  zu  46.  und  VI.  4.  66.  Man  hätte 
statt  z erwartet,  da  y aucli  die  Länge  und  die  Deh- 
nung enthält;  vgl.  I.  1.  69.  -Vgl.  vdrtika  3.  zu  47. 

41.  Ein  vdrtika:  soäfpsf  öjh  f5*rcf  ti  cr%t  spr  i a- 

WJtfi  I nfitlHT  STt^TtTT:  I ojn |cJ I h 

45.  B halt  ogi  (Siddh.  K.  Bl.  224.  a.)  erklärt  das 

^ in  fufT  richtiger  als  Substitut  für  ar ; vgl.  42.  -infurir 
Hig-V.  LXXII.  4.  ist  ein  3ter  Cas.  Sg.  von  einem  f|»- 
5177T  rrrrfufT.  fyca  linde  ich  ebend.  XCI.  18.  Bhattogi 
giebt  folgende  Beispiele:  ntf  ittht  »jfu?T  swermj  i arrfyFPT- 
nTT  I 7*rfVrTT  7 ditUT  I ^ U'J r(  I oj^jföfrtf'j^tn  l) 

fvSet  5HT  (i_l'oHll  I rj^TTT  (rlt  fU'-Tht  11 

46.  Ich  habe  s^Ert:  zusammengeschriebcn,  weil,  wie 
wir  sogleich  sehen  werden,  das  Substitut  auch  i ^ 
und  sein  kann.  Hierzu  folgende  kdrikd: 

nl*rl  <*.  tHral  Rl’tf  Mrei  I 

ottt  uramf^rr^T  •s^hiwwMt'H:  « 
verwirft  der  Verfasser  der  kdrikd  wegen  VI.  3. 

124.,  aber  mit  Unrecht,  da  eine  Länge  für  den  Finalen 
einer  Präposition  nur  dann  substituirt  wird,  wenn  der 
Initiale  der  Wurzel  37  ist.  wird  wegen  VIII.  2. 

42.,  wegen  VIII.  2.  40.  für  falsch  erklärt.  Bhat- 
togi (Siddh.  K.  Bl.  185.  b.)  dagegen  hält  die  beiden 
letzten  Formen  auch  für  richtig,  indem  er  sagt,  dass 
die  Substitution  von  r^und  tp  für  das  des  Affixes  nicht 
Statt  finden  könne,  nach  der  paribhdshd:  rffaiiirMaufl 

rlfiBTriai«!  II  Vgl.  ZU  VII.  1.  13. 

47.  Unser  Commentator  und  Bhattogi  (1.  1.)  neh- 
men ein  Mal  als  5ten,  das  andre  Mal  als  6tcn 
Casus.  Letzteres  thun  sie  aus  dem  Grunde,  weil  sonst 


II. 
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nach  I.  1.  54,  67.  (vgl.  zu  I.  1.  52-55.)  Ff  für  den 
Initialen  von  *7  substituirt  werden  müsste.  Ein  v ä r l i k a 
verbessert : ’sra  amiWrj  FTF5I  BT<KT{Ut£(ir  u Ein  andres : ua- 
uimtifinTff  fvrä  n will  ufft  aus  32.  ergänzen.  Palangali 
will  tt:  lesen  ; dann  verliert  der  vorhergehende  5tc  Ca- 
sus seine  Kraft,  indem  ein  mchrbuchstabigcs  Substitut 
nach  I.  1.  55.  immer  an  die  Stelle  des  ganzen,  im  6len 
Casus  stehenden,  Wortes  gesetzt  wird ; bei  den  folgen- 
den sütra's  können  wir  jedoch  2 Ff  nicht  gebrauchen. 
Mit  dem  Ff  von  nr  kommen  3 Ff  neben  einander  zu  ste- 
hen ; das  mittlere  Ff_  kann  nach  VIII.  4.  65.  ausfallcn. 
Zur  Länge  in  at#  und  fto  vgl.  VI.  3.  124.  - Es  ist 
nicht  nothwendig  und  zusammenzuschrciben. 

- Hierzu  folgendes  värtika:  UFTQvoii^aFrT:  (vgl.  40.)  u 
fSrafviT-prfH  an:  i ahr  i srra  u Die  Ausnahmen  zu  unsrer 
Hegel  enthält  folgende  kärikä: 

=3  ’anf^qnftrr  i 

=3  faprfafrl  ädOH  U 

S i d d h.  K.  1.  I.  liest  ärcztH,  fügt  aber  hinzu : gaunju-arnn  n 
Vgl.  värtika  4.  zu  I.  4.  60. 

48.  Ein  värtika:  snr  fvt  u «rtffeff jt  h Ein 

andres:  raötrremarTtimT  3nrpn  ft  jottt  (vielleicht  eine  Ver- 
besserung von  Patangali)  u Dem  llen  Cas.  von  f33ft 
und  FöfFT3Ff  liegt  auch  ein  Thema  auf  Ff  zu  Grunde;  Dä- 
nin i erklärt  ihn  jedoch  anders;  vgl.  VII.  I.  83.  Ueber 
*mr  s.  zu  VI.  1 . 63.,  wo  B h a 1 1 o g i unr  mfa  statt  tnr 
fof^frr  hätte  schreiben  müssen.  Siddh.  K.  Bl.  224.  b.  föt- 
aft:  i uaFT^rf.f  i orr.t.wdT  mit  ft  fcütfifft;  i ft  First  otj- 
K M'l  I F5T  FlcTT  FI  dt  n!  *.artai"j.:  I FTFTdf^(sTTFiaT:  (Ri  g—  V. 

VI.  3.)  i finä  ifit:  i erä:  ftürdfiinFFTd  ^frt  i dTnr- 
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a 3U:  fouft  urraipsnrf  « uwuitTl  nennt  Bhattogi 
die,  in  5 Abschnitte  (ur^;)  getheille,  Lehre  von  den 
U n ä d i-Afftxen , welche  in  der  Calc.  Ausg.  der  S i d d h. 

K.  von  Bl.  189.  b.  bis  Bl.  205.  b.  abgehandclt  wird.  Hier 
heisst  es  Bl.  204.  a.  rraurgwrt  stpr  * un(*  *04. 
frpp  (so  heisst  eine,  von  einer  Präposition  begleitete, 
Wurzel)  ifrr:  ^cTöttt  *rer  « . . i ot:  fer  ii  Das  Aflix  rfr 
ist  nur  durch  den  Accent  von  srpr  verschieden:  die  mit 
trfrr  abgeleiteten  Wörter  sind  Oxytona  nach  III.  1.  3., 
die  mit  wtH  haben  nach  VI.  1.  197.  den  Acut  auf  der 
Iten  Silbe.  Da  tffir  nach  ftri  ist,  darf  nach  I.  1.  5. 
kein  guha  für  den  Wurzelvocal  substituirt  werden;  vgl. 
VII.  3.  86. 

49.  Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  i epst  ii  da 
nach  VIII.  2.  66.  bloss  für  den  Finalen  eines  pada  ^ 
substituirt  werden  kann. 

50-52.  Vgl.  das  Paradigma  zu  III.  1.  33. 

50.  In  arfmt  ist  kein  Buchstabe  von  der  Wurzel 
übriggcbliebcn ; das  w ist  nach  VI.  4.  111.  ausgefallen. 

Da  hierdurch  das  ^ der  Personalendung  it  der  Initiale 
eines  pada  wird,  so  kann  nach  VIII.  3.  111.  kein 
dafür  substituirt  werden. 

53.  Man  trenne  örtmft:.  jft  ist  der  lte  Cas.  Du. 
von  ft;  das  darauffolgende  enmfV:  bestimmt  den  Casus, 
in  welchem  ft  aufgefasst  werden  muss.  Der  7te  Cas. 
Du.  von  ft  würde  zu  Missverständnissen  Anlass  gege- 
ben haben. 

54-57.  Vgl.  58. 

54.  Bei  den  vocalisch  ausgehenden  Wurzeln  wird 
für  das  substituirtc  q;  nach  49.  substituirt;  bei  den 

A ■ < * 
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consonantisch  ausgehenden  Wurzeln  Fallt  das  substituirtc 
tf  nach  VIII.  2.  29.  aus.  iimT^iy^ÜTKarfäi'jra:  ist  eine  p a- 
ribhdshd;  die  in  der  Calc.  Ausg.  bei  I.  1.  20.  ange- 
führt wird.  - Ein  vdrtika:  pur  f\j‘nvrfüt?T  öt- 

mcj  II  tilTifj  r‘lfrt  I f^TTTST  f?F  I Vlfy  ( Ir'lfri  II 

55.  Zu  vgl.  I.  1.  51. 

56.  Vgl.  zu  I.  2.  10. 

58.  Zu  i.i-d f.iy  vgl.  93.  - Kd^ikd:  nerHrr*STM«Ji»i 
srta  (gegen  I.  1.  52.)  u Ein  vdrtika:  swjiwjih- 
fw  « Patangali:  sujiHuiffT  ujwm  i fr^Ttfisr  zrz&i  i \ 

iTt, ; i ww  I i=l"u-ci~T:  i q?^  i qviiqrl:  I I ör^IöR[:  u 
Hierauf  K a i y y a t a : wf^rfwufa£f<{TH  rn'-sa  rav  T>iwmiwf?i  (v  d r- 
tika  2.  zu  VI.  1.  12.)  flrsr  «Tnw  w a£t  ir-rrfj;:  grtrt  n 
Hcrfw  II 

59.  Zu  sujöt  vgl.  73. 

60.  Vgl.  zu  VI.  1.  1.  - Hierzu  folgende  varti- 
ka’s:  «j'HifSii'j  u?r<wi«  (d.  i.  ^if^=5^fr:  oder  srf?^) 
^(n  «r<v?n f< u ctuottj:  u \ u sw  i srrw  i sthw.j:  i ai-iw:  i 
sh  BRsrrfW  ott:  ui'jiM  h aissT^r  (d.  i. 

f^üiu  fT|  fahret  I <3  um  rl4.«H  rTtUcTWT  « ^ H ST  I STT  I STEH:  I 


v\(f : I TITTTI^HT  ■UTTSnHJTST  H u I ’-j I fri  II  rTHTT^HTTf^HTW:  II  ^ H 

Patangali:  shctt  Juifomm:  thf^wjri  i i y^cd^vrr  *th— 
rsvmfiw  I HrTT  I fW  W W2JH  äifJTMW  I HrT  STfjW.  I 

siRwiiu  UöTRiwmreT  h Beide  Erklärer  scheinen  ^rrfisyrar: 
gelesen  zu  haben. 

6 1 . Ein  vdrtika:  mJ'j is  muJii^iü  jkhst  u 3^)  (sic)  • 
i rjsi:  sras r hi  ip  u Das  w in  3^5  ist  nach  VIII. 
4.  40.  für  (vgl-  VI.  1.  73.)  substituirt  worden,  wird 
aber  nach  VIII.  2.  1.  bei  der  Bildung  der  Reduplication 
als  behandelt.  Man  hätte  demnach  ohne  die  eben  ge- 
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gebene  Verbesserung  nach  60.  ifaf*5'jf?T  bilden  müssen. 

62.  Für  ff  und  qr  wird  in  der  Kcduplicationssilbe 
nach  VIII.  4.  54.  ^ und  jf  substituirl.  Für  zr-pjH  ist 
zu  lesen. 

VSC>. 

65.  Calc.  Ausg.  in  den  Scholien  Z.  3.  arfrarfrq. 

66.  Dem  für  substituirten  v muss  nach  I.  1.  51. 
£ angefügt  werden ; dieses  j fällt  aber  nach  60.  wieder 
aus.  Vgl.  90-92.  und  paribhäshä  1.  zu  83. 

67.  Hierzu  folgende  vartika’s:  säum#  n 

x n Wcrraßarnffr  i ssm:  «rprt  fsr%f  Mimr;  ui  fürur 

otiaiii  l-ld  cmrmm  <.cü  iguy-nWlMdtiltd  riu*l  f f Ui  ßryTTTTT  H rHf  !p— 

5/fT  II  ^ k ^i^l  (k  CTTTtfFt  I wilsilrtUc^'*!  I TA  I '-I ‘-fl ’•  I Idl- 

i üd  mahß  frt  i «diuftTiuH:  rri  i RtrarrqiwTßuHTfH  h f¥rä 
g füra^inTrT,  » ^ n Patangali:  rimifüurit^q'i  sRfTar  u Hierauf 
Kaiyyata:  di>ii Q fri  ditioU  i fPT  rsimrr  ffnfavtziTT  rT^jfff^r 
g^rjTPT  Od^iuuro^cfmnör  » Vgl.  VI.  1.  17. 

69.  Vgl.  I.  1.  59. 

71.  Siddh.  K.  Bl.  114.  b.  uiRs  uium  i aiofffa  i 
s?T  trT^fpra  (70.)  rpr^iTTTjt  rsmrriH^tdul) i fft  ^rar- 

Uldl'l  I «l-c^  | HU(tlT(UI  lafufrl  (ÜCS  Wg(tfT°)  *7rT 

g g£  i twi»ff  n 

73.  Vgl.  zu  VII.  1.  6. 

75.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  Bl.  136.  b.  f&nrt0.  - 
Ein  värtika:  fdd^uudi'ldii  umr-Hroiirf  u Ein  andres:  jw- 

F*  3 ■ 

77.  Bei  m wird  für  das  ^ der  Rcduplication  nach 
VI.  4.  78.  substituirt.  - Patangali:  sPftu^UT  few  i 
^ $-<iHfUd  (78.)  frrä  i =7  ui  apzt  •s?f:  g^rwi:  i 
?ci  Ftff  fro  cdrT  nafncrciur  ai;'tf?t  iwrmmiram  tmnuiud: 
5^ramf?r  i fr  CTtäfr  frns  narfn  m Hierauf  Kaiy- 


Digitized  by  Google 


350 


Commcntar  zum  Pänini. 


y a t a : m a iiHifefi  cr^U^T  1 JTOT  $*<*.!)[?( 

UöPTItlfÜ  sp-l/l  1 - 1 i STU  ^fii  ^enifri:  nrjföjau:  II 

78.  Siddh.  K.  Bl.  225.  a.  «jtff  fddfü  ; vgl.  jedoch 
cbcnd.  Bl.  216.  a.  und  die  Scholien  zu  II.  4.  76. 

80.  Vgl.  93,  94. 

82.  Vgl.  I.  1.  3.  - Diese  Hegel  betrifft  nur  das  ^ 

und  3,  da  für  Kt  nach  66.  immer  « substituirt  wird.  - 
Hierzu  folgende  värtika’s:  {jarafi  ^hnsrcmj:  n t n ft- 
CTc/ziri  i ateraraä  ii  yfejtfg  qj  ^htföf  (vgl.  59,  83.)  ? 

ar. urufSre»  w wtdifi.Miid.iii iy i u*,rd i a ii  } ii  Vgl.  paribhäshä 
1.  zu  83.  Für  einen  Diphthongen  wird  in  der  Redupli- 
cationssilbe  zuerst  eine  Kürze  substituirt  nach  59-,  hier- 
auf guiia  für  diese  nach  unsrer  Hegel. 

83.  Bloss  für  « wird  eine  Länge  substituirt,  da  an 
die  Stelle  der  übrigen  Vocale  nach  der  vorigen  Regel 


g u ii  a gesetzt  wird.  Diejenige  Hcduplicationssilbe  ist 
«fihft,  an  welche  kein  Augment  (ater  i ^pfr  i fter  i 
und  f(ar)  gefügt  wird;  vgl.  84.  ff.  - Hierzu  folgende 
p a r i b h a s h d’  s : ^ «aaT^a  3?aitT^  fgyla;a  snvar 

m % n B^rnifsrarrr^  srma  a srrvär  u tj  n 

85.  Hierzu  folgende  värtika’s:  ater  a‘a*ua  j {«ja 
srnfafo  « \ u «ihw{rdt<afc?i{ini~;j:  (vgl.  VIII.  3.  24.)  h 
wdwi;  rriaöM-Ur[  a ffrj  » r?  n ir<i>adafH  snirai  w ^ it  aa  ett 
it4.i-anifw  (VIII.  4.  59.)  u|MduFfda«Aa  ateam  ^rafa  fawrfa  * 

88.  Zur  Länge  in  awu  a und  -wafa  vgl.  VIII.  2. 
77.,  zu  araaurpiT  VII.  3.  86.  Das  3:  ist  «Ria  nach  VIII. 
2.  1. 

89.  Man  ergänze  terfa  aus  69.  - ist  das  Par- 
II  ticipium  pass,  von  faur^nr;  vgl.  VIII.  2.  55.  Das  fiir 

substituirte  ^ ist  nach  VIII.  2.  1 . sfwE. 
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90.  Das  Intensivum  von  wird  im  gaiia 

aufgeführt ; daher  wird  kein  rrL  für  ^ substituirt.  - Ein 
värtika  verbessert:  äOTJTRT  nPalangali:  «rot- 

ITP7TT:  UtfltluPrl  I I U ('l'J-cS'Jrl  I 5rfT*|sWft  II 

91.  Ein  värtika:  unrOTt  q^mrmr  3[fn  -Jinvigaw 
aürtöü  II  9|fä;  ^F7ol«< Idnl-il  tifj  5T  uiylrtifrl  cCB(.i  H 

93.  5PT  der  lOlen  Klasse  ist  zweisilbig;  das  finale 
w fällt  nach  VI.  4.  48.  vor  für  aus.  - Hierzu  folgende 
värtika’s:  tVcT^ranilfj  utftiraprTWPT  u \ n cttf<rwl  irat- 
fStrFdT-i  i aata^hnt  nfpn^TOT  (vgl.  värtika  2.  zu  I.  1. 
58.  und  värtika  3.  zu  1.)  n tltttr^wr  (vgl.  54-58.)  ?j 
sirouttj:  » ^ a wTnpjf^  u f¥rs  5 ynr7p,;sir^  h > u rtfar  ot^wot- 

iryt  dd  m*-c4  ^*ieiMi frif^von  ^ üld i^ldl  tpwntßjinifer  H 

95.  Einige  lesen  £ statt  r ; M ädhava  verwirft  je- 
doch diese  Lesart;  vgl.  Coiebr.  Gr.  S.  313.  in  den 
Noten  und  Siddh.  K.  Bl.  124.  a.,  wo  FPTfrr  rnysr:  statt 

* n 

Ftirfn  rmtöt:  zu  lesen  ist. 
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Krstes  Kapitel. 

4.  Zu  <ä$lf*  ^rt^Vraaiu  ^gnrfa  vgl.  III,  4.  2.  und 
vArtika  4.  zu  12.  - KA^ikA:  arr  ffij-vi  fdranat  wlm 
(vgl.  V.  4.  11.)  ^ gw  fm  WrlfioJ-EMIr^  UTOUfUU  ^2J?T  I qafa 
q-afrirt^  ifljfn  n 

5.  Hierzu  folgende  vArtika’s:  q'^mmi  ii  \ a 

*it  lJ3,  i qf^färiFT  a^t  ^a:  « q^<iir;r  araa-i  ii  ^ n qf^  Q;id- 
wr:  i qf^  qf^  %r?Ha:  « Vgl.  I.  4.  88.  - II.  1.  12.  - II. 
3.  10. 

6.  Vgl.  vArtika  11.  zu  II.  2.  18.  und  Contm. 
sur  le  Ya?na  S.  412.  ff. 

8.  Ein  vArtika:  auaiihr+Hu'l:  qqq. K « M u)  in  q»  i i»J  i ri  qa- 


9.  Hierzu  folgende  vArtika's:  ^qrar  fidadMai-aafä1 
%gnfSr^5t:  ii  \ h aürar  ^fa  k:  » q ar  aHtnßq,mr^  n ^ u stj- 
näraä  ^wwtiäi  (vgl.  II.  4.  71.  - VI.  3.  34.) 
n ) h rpftq:  1 ^ar q?  1 qana:  1 UriimT  (vgl.  10.)  11  iJ-im- 
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^kr:  n t)  n ^äüfiäV  i a a^dTtyifara  (I.  1.  29.)  i 
faw:  ’JiuUri  i a a i g a i aöavutfätv»  (VI.  2.  172.)  ta^: 
BWtfflT  1 9JW  (sic)  *P?r  1 7:.  I sRW(*^f(i7r  (V.  4.  74.)  aaT- 

*l|.fl:  «Nllrl  II 

1 0.  Die  Beispiele  sind  Oxytona  nach  VI.  1 . 223. ; 
vgl.  v ä r t i k a 4.  zum  vorhergehenden  sulra.  Wollte 
man  aber  mit  P a ü i n i nana  u.  s.  w.  auch  bei  der  Set- 
zung des  Accents  als  bahuvrihi  behandeln,  dann  würde 
nach  VI.  2.  1.  (vgl.  III.  1.  3.)  der  Acut  auf  die  End- 
silbe des  Iten  Wortes  zu  setzen  sein. 

11.  Vgl.  3.  Von  den  vorhergehenden  Zusammen- 
setzungen hätte  man  vielleicht  ebenso  richtig  sagen  kön- 
nen, dass  sie  «inyr^aaft  seien,  da  ihnen  nicht  der  Accent 
eines  bahuvrihi  zukomml.  Die  Erklärer  schweigen 
über  diesen  Punkt.  - Vgl.  II.  4.  71.  - VI.  3.  34.  - VI. 
1.  223. 

12.  Kä^ikä:  flTffrar^r  caa  fea’aäa  ywi  aora  1 uj- 

tTTfTTTT.  1 ’TTsTTrfra':  » Vgl.  V.  3.  69.  - Hierzu  folgende 
v ä r t i k a'  s : apju£d  z «aa  ^fa  asicä  n r 11  ijft  (Im  Veda 
wird  in  ähnlichen  Fällen  oder  in  der  p a d a-Schreib- 

art  sjär  geschrieben  ; vgl.  Rig-V.  I.  3.  - IV.  1.  - VII. 
7.  - IX.  10.  - XX.  7.  - XXV.  1.  - XXVI.  6.  u.  s.  w.)  war:  i 
sä  an  (sic)  »rar.  n onin  saurdmur  :äuifw\  « ^ u amut 
{fcidmuiiRv  nw  »iiU  u c naa  . fri  a?rnr  u ^ 

ii  nwntrr  naftwiPT  i i awrea  anna  u (P  a t a n g a- 

1 i : a amstf  sr  09  i tjmfrb  nt  -säT  -sanam  i nrant: 
odraäTT:  i i awrea  awna  aana  u)  fVumiufutiiT 

• ö ii  [Siddh.  K.  Bl.  106.  a.  »gntfi?  gpirgtrdaiiJ  warfä 
(vgl.  III.  4.  2.)  i PiHratuidii)  Th  (4.)  ffe  nsrin  fsraPtfaj:  i 
nrnnnt  n^r  n^fsar  aresj  ar  h]  ar.ftWi  t 

II.  45 
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♦ToirT  ^f?{  dr^ic.'u  ii  h ii  y ji  yjr  g'?rfrr  i ^rnr  irnr  cjsifd  h 3Tf% 
ST  MdlH  4 dfiieu  II  ^ II  ^TTTTTRrfnr  I M 6^1 1. 1 U frl  1 Ul  ^ Ul  ^ frl  II 

[Kä^ikd  : ticaaiMih{ui3r^riMj  (vgl.  V.  4.  57.)  foaaafa- 

CCtfT  I a * 1 d ft(  I fs,(ilu I Irl  I ^mrorftfo  (vgl.  ^ 

58.)]  ijau/mui  ^ n i Ihuiu fdd«iu i uou  <ja  ns?  «jwtth  (sic)  i tmä 
OTPT  q^ITT  II  TTOTinUI<  IJIlUi  WfaiU.ny  II  c il  3MT&- 

JUaipir  I aRTT^T  3Ü77T  tWUl}  IMJrll  II  SPTaifn^Tf  UoMll|:  I TPTT- 

5TÖTU  STpT  (Siddll.  K.  I.  1.  STÖ^U^l|IK^n77ÖT.T  fOTRTcff^  I 
g fanf)  i 05j  a ^nrnicTT  trrn-äFöRpf  cizj  <jcfcr;.-pi  n 
^ ii  sartarfträ  sn^Ttm  imnjföT  i imurför  « ^mroft- 

^a(q^!T  srr  wura:  Mo«  «»«iWr  i V'ä)^i  i i ztt- 

^rlj  I sn^TTOT  Uv?T  3T  vTlsTOrT:  II  S i d d h.  K.  Bl.  106.  b. 
ua  ififvq  i wrnüffft  fgciraTai  ^ i hiwji<0  rtaaf^Tiröirri  i fpt 
rjr?raif?;q  da^sr  sprftanj:  i gär  rj^i^mw  frj- 

15.  Ein  va rtika:  äta.rmq-dfjri ^[aifcinfn'rf fdr^qu'^aid  n 

19.  Ausnahme  zu  VI.  1.  198. 

20.  Für  mf]ii«rr  ist  wohl  cnfpiWT^  zu  lesen.  - Ein 
vartika,  welches  in  der  Calc.  Ausg.  bei  18.  angeführt 
wird,  lehrt:  mtHcrrcäi  fauirt^W<Wtoä.Ull:  « Pa  t an  gal  i: 
fät  cnrhar  i -iMwrKRT  itt  ijöpi  i aä  jtitt  ^tt^t  i «U4  tra 
riH  irfaarfa  i rar  iifywrftr  « Siddh.  K.  Bl.  24.  a.  ^srin^ 
bflcrti  ii 

25.  Ein  vartika:  qsmha  cdmu:  rnTTHötTcra  trfnr 

atnar:  ii  inawa  sd  «narfa  # 

26.  Ein  vartika:  quic,.~idj  (vjrl  ^ «J  m-i-oi  C<ui  n Ein  An- 
drer lehrt:  aa  ^a  abrTar<«T  fswTOT  aaiaji:  h Pa- 

tangali : FTr^  snaaf  i rajawr  fauitrfa  i aiaai  a i 

f?ä  ntrfaä  i i aiat^a  fsnrroT  mr  aro^  i mt  anr 

S5T  I mr  ii\*1  Ch^d^lTtTcJ  ^3T  II 
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27.  Hierzu  folgende  v&rtika's:  föit  irrarf^rg  aprr- 

:n~»nw>m^rn  mfyüiuüi  n i ii  «.i/.MRj'jiQtn  ^.ttst  (vgl.  57.) 
üHiR  vT^iit  h ^ ii  ysi öd  cfrrfrff?!  sm:  » «-j-rry- 

•T^UT  ETT  II  ^ M 

28.  Für  Tifürmte  ist  vielleicht  mit  Bhattogi  «srfi^T— 
jj)<5T  zu  schreiben;  vgl.  VÜI.  2.  87.  und  Rosen  zu 
R i g - V.  I.  1 . - Ein  v & r t i k a : frnsrammTrer  nrrRörranT- 
fimrrfirr  u 

30.  Zu  ^iiTy*(Wiy.di  rrpr  unm  vgl.  zu  III.  4.  8.,  zu 
tym  III.  4.  96. 

33.  Vgl.  VIII.  2.  96.  und  Rosen  zu  Rig-V.  I.  6. 

35.  Calc.  Ausg.  nimm ; Siddh.  K.  wie  wir. 

36.  Ka<?ikä:  tqurUiTffq  trtrr  irafrr  nfäürv:  i 

M^fd  STTötrJ^  I ! TOtTT  ÜPTT  II 

39.  P a t a n g a 1 i : qmmfufa  önmm  <p:  ^nrar^rfr  fum- 
% I BfaOTygffrWmuiy  Ä FT^lJTI  I üf?:  d<g=IHrl  I ^TOrfwTHa- 
fauu:  tirmn  i jwt  qr=r  fdutdufviW.  u 

42.  Bhattogi  ergänzt  nicht  fSrnmT  im  sütra. 

46.  Vgl.  I.  4.  106.  - Patangali:  fäMwfu<u-ö!iri  i 
n nr?ra<flTET  rifjAjy  (51.)  frns  i Vitium i sturr^m:  i qfij  um 

Uvl‘i  ^ÖT  I SFT  ITT  *JfT  I h-U  i q »T  tJTOTTTtfH'  II 

55.  Hierzu  folgende  v&rtika’ s:  Tim  p-iM-Hi  ^thy- 
umr  (sic;  vgl.  I.  2.  33.)  crfmni:  u t n fagwuiTjpg  (vgl. 
19.)  hi?  ii  g ufrrivTfuTrrr  ufvi’J-j-jy.iirT  ii  > ii  Patanga- 
li: usr  =iT  q.i < mjJIfn  i fSr  srt^ttt  i u-iPhw  Jru-yjy  i 
UmTT  £ # U'd<^.|Prl’»i  I fetrfl  -sfq  rl r U TT  U I ' -T< frl  I !3rlf 

^ f iRrij-rfiri  (vgl.  VIII.  2.  84.)  i i'c'nyHfT  rrnfm  i m ii) 
bzzyt  rrä-y  vifümcrf  n 

56.  I)a  die  Partikeln  auf  das  verbum  finitum  fol- 
gen, wird  man  in  den  Scholien  idJciruj  statt  »Hmm:  qf 
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lesen  müssen.  Siddh.  K.  Bl.  246.  a.  am  *öit  ; 

K d ^ i k ä : aw  rar  j r^raf^.  Letztere  Lesart  ist  vorzu- 
ziehen  ; vgl.  v a r t i k a 7.  zu  VI.  3.  1 09.  - Ein  v d r- 
tika:  urfeyr^r  wFtwirTr  ■s-OTjirfiiTtnä;  u 

57.  Ein  vdrtika:  tuifntfa  (rtOr'-M  (68.) 

w ytMnüvUi  sRrfer  it  ^ «5,  i sr^taRftfar  ^ft  i 

»uni»)  rfr»  aa  i OTT  wr?  qWmfrfH  « Ein  Andrer  lehrt: 
waafen 'ifro  sdviJjTjnr  wiiiinrm  r&öä  i iifvtiMf  (70.)  i fäfj 
ttlfl  Met  frictsf  (7  1 .)  II 

62.  Vgl.  vartika  4.  zu  VI.  1.  94. 

65.  Hosen  und  Wilson  schreiben  fiüorfrf,  Colc- 
hrooke  (Gr.  S.  280.)  fit«afr? ; vgl.  die  Scholien  zu  VIII. 
2.  89.  und  Hig-V.  CXVIII.  2.  Die  letztere  Schreibart 
ist  die  allein  richtige.  Die  Wurzel  fa^  erhält  nach  VII. 
1.  58.  das  Augment  rp  ; da  3^  nicht  im  pratydhdra 
ijiat^  enthalten  ist,  kann  nach  VIII.  3.  24.  kein  anu- 
svdra  für  ^ substituirt  werden.  Wenn  man  nicht  faörfnr 


schreiben  darf,  ist  auch  fsiMfri  nicht  zulässig,  da  ein  secun- 
däres  ij  nur  für  anusvdra  substituirt  werden  kann. 
Das  Beispiel  HtibUi:0  ist  aus  dem  lten  khanda  des 
3ten  Mundaka.  In  der  Ausgabe  des  Herrn  Polev 
(die  Calc.  Ausg.  steht  mir  nicht  zu  Gebot)  fehlt  das 
2te  tPU  nach  aatFPT , aber  mit  Unrecht , wie  man  auch 
aus  dem  Bhdshya  zu  jenem  Mundaka  S.  136.  er- 
sehen kann. 

66.  K d ^ i k d : '-ly^nf.iV'gT  (vgl.  I.  1 . 67.)  sant  ara- 

f^rfT  «luPivji)  h Ein  vartika:  srr  » ra  k 3 ^ 

Uslrf  I pc?  ?HTrT  II 

67.  ü.  lässt  (HrvrffW.  aus;  in  A.  ist  das  Wort 
später  hinzugefügt  worden.  Kaivyata  bemerkt,  dass 
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der  Zusatz  aus  einem  värtika  herrühre;  dieses  lautet: 

ii  Kä^ikä:  nuT>:ir'JFnf'nqsn?,;v  id 
(vgl.  VI.  I.  223.)  u qr5rnfjröa  ^ßfruffui^  fni  wwftuHJ- 
irrif  i '/H-.d  anram  i aa  nat^rr  uwnlfal^j'  (vgl. 

I.  1.  67.)  ifq  ^ivtMiJu!“JiUri  ^far  n Ein  andres  värtika 
lehrt : n^TKTü  n KT^uuunw.  i ^rpurfTwiiv:  h 

68.  Vgl.  zu  57.  - Hierzu  folgende  vartika's:  rm- 

{pravWTOTrörTrT  II  \ II  =3  U ^ ll  fä^ftuiHIr^  UFHIrJ  «jf^rT— 

nf.tÄT#  faufriavnr  n '$  ii 

69.  Hierzu  folgende  vartika’s:  rrfii  uirtw  ferrtrr. 

n \ r saj:  armä  ut  ijff  i tram  avja-v: 

(Siddh.  K.  Bl.  246.  b.  rtard  ^7,1  ^i-ia^JrSTT^rTtjTfi:  » Vgl. 
VI.  1 . 1 63.)  ii  fgim&rf  arfn  «nra  « % ii  qafcr  qfa  i qyfj'n 
qfn  ii 

4' 

70.  Das  Beispiel  m hatten  wir  schon  bei  I. 

4.  82.  - Hierzu  folgende  vartika's:  rrd^pnara  rrfmr- 

^ul  |.| 'irfu  I M idol 'J I < Ullri  II  V R Sp2[W  rl Po  ilfrl',H>iJi  WTfOT  II  ^ H 

Bt.eVlfäfo  ä.TI.tfflronVT  II  > » 

71.  Vgl.  66,  28. 

72.  Vgl.  zu  den  Beispielen  22,  21,  19,  28. 

73.  Patangali:  ^ iaun-]  itafa  i mä  ^fg-  aparfft 

(i  tfiic'j  fa^ar  i üftirfsnmT:  u»f(  w/h  i mTPTTfvaretrr  m— 

ut^rörar-'f  i «tht  fsnrrfuri  ßritucraa  ^frr  ii  Zu  den  Beispielen 
vgl.  19.  - Siddh.  K.  Bl.  202.  a.  ws>ui«to  (ein  U ii  ä d i- 
sütr a)  ii  ütpttt  Iviuirff^i  i i «anw.  i suvranw  i 

flWJT  rmvTT  t SOT:  Hinvf?l:  u Vgl.  Kosen  zu  Rig-V. 
XXX.  19. 

74.  oteaad  fehlt  bei  1). ; in  A.  ist  es  am  Rande 
beigeschricbcn.  Der  Zusatz  rührt  von  Patangali  her; 
hier  seine  eigenen  Worte:  ^ tauu-i  «am  l ctifttut  am- 

® - T ...  fl 
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aRjtiT  i dwifä  ii  Hierauf  Kaiyyata:  ^f?T  i 

u wu i fui'i)a fufö  m:  i ^.d-enfäfHr  i srrprtm:  sm- 

llll  ^rUST  5TT  f-THrrft  «II^UII  äwiSi^tn  ^7*1*  f^r»n  II 


Zweites  Kapitol. 

1.  Alle  Veränderungen , die  von  nun  an  mit  einem 
Elemente  vorgenommen  werden,  sind  als  nicht  geschehen 
zu  betrachten  bei  allen  vorhergehenden  Regeln.  VIII.  3. 
19.  wird  gesagt,  dass  nach  der  Meinung  des  Gramma- 
tikers ^akalya  das  q und  in  und  fäaiTdrfij 

ausfalle.  Nach  dem  Ausfall  von  und  darf  für  s-f-q 
uach  VI.  1.  88.  keine  vfiddhi  substituirt  werden,  da 
der  Ausfall  des  Ilalbvocals  nach  jener  Regel  als  nicht 
geschehen  betrachtet  wird.  Ueber  iswr  u.  s.  w.  s.  zu 
80,  81.  Andre  interessante  Beispiele  sind  in  folgender 
kärikä  aus  der  Kärikä.  enthalten: 

af&JiWT  mSTsTJT  VIlftUHfttSr^  rTOT  | 
rtfTtöfför  tlirfli  stWöT  rfifc'IUMI-l  fIl4_Ul4  II 
*So  hat  die  Calc.  Ausg. ; die  Handschriften  lesen  ?rair.  - 
Vimana  erklärt  die  Beispiele  auf  folgende  Art : arfSsr- 
Sfirtnr  apr:  ST  (51.)  I führet 1 1 im:  wft  USiuJlill  (VII. 

3.  46.)  Trafst  i tt  TOmn  (VI.  3.  37.) 

^f?r  ufftwr  =t  irafSr  i ttifüutfltfri  fliqwiuw  WTfo:  wptV  arrojT- 
mTfri  htut  i ’ETrfir:  !sn^  stt  awmritfri  rr  ?nfn*TT^  i ?rmt  it 
(53.)  'rllRlSrel I^J K UU [Ul 4j frt  (9.)  Straf  TT  iTcrf^  I Wlrifc'PjH  I 
y^fltw itriM'^rimwRfd  förra  i rtgynre-qf?  “srf?  (VI.  1 . 11.) 
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Kffer  «ryuw%("<aE^Rmfcrerörr<H^  (vgl.  31,  40.  - VIII. 
4.  41.  - VM.  3.  13.)  tri)  (vgl.  zu  VI.  4.  155.  und  zu  I. 

1.  57.)  =ar  afetriTTOfw  frr  fir^ajw  i «dtgfiq 

(vgl.  VII.  4.  93.)  ufatjufi^  Werfiqr  *rfm  br  i 

«ifäfcRyuftrj^  g mppTW  sristossyu  uarfn  i gTKritwifafa  n^fgr^t 
■sw  wvrHvt  ngq  i ?nt  cröiawarify firecd isthu  (vgl.  31,  39,  10.) 

^Irl  öTref  ST  Uötfd  II 

2.  Ueber  den  lopa  von  ^ s.  7.  - Zu  ^nriü:  und 
Fraut:  vgl.  VII.  1.  9-,  zu  pjrwt  und  pirg  VII.  3.  102, 
103.,  zu  (isTrufrT  VII.  4.  33.,  zu  '(lam'd  VII.  4.  25.,  zu 
•(laiw:  VI.  1.  101.  Calc.  Ausg.  ottt-vii:  qfirfa;  vgl.  zu 
I.  1.  24. 

3.  Vgl.  zu  80,  81.  - Ein  vdrtika  verbessert:  rr 
*j  rRTtr  jfri  sraw  n rnr  sküi;  i rt^st:  i nwnswrccsT  rfa 
dci  fl*» W'WJ.H  I «szj  *ih  t*i  i ii  P a t a n g a I i : st  alftioti  l n^rl^  ol  tTT— 
qtmrram  Möranr  ar-rrar-.  i trjTf  ri  qrm  ^fesrönrirrau  snfe  u 

4.  wnf)  mit  dem  Feminin- Affix  ist  ein  Oxyto- 

non  nach  III.  1.  3.;  die  Casusaffixe  sind  anudatta  nach 
III.  1.  4.;  und  sind  Oxytona  nach  VI.  2.  139.; 

st^t  und  siT^jy)  sind  nach  IV.  1.  73.  mit  gebildet, 
und  haben  daher  nach  VI.  1.  197.  den  Acut  auf  der 
lten  Silbe;  wz  mit  (vgl.  V.  3.  10.)  ist  nach  VI.  1. 
193.  ein  Paroxytonon.  - Ein  värtika:  antörfV  ami^yi 
wffrtmiT:  tdrffffm  ii  (Patangali:  ftf^  önicä  i =r  sraiaf  i 

wfpnitrr  i a xrrfcr  firs:  *>if^d*d=(|jijuir^  ftiä-fa  ufar- 
orffr  h)  Ein  andres : -um« M ftiSrotfrifd  törf|rr  n 

5WT3IT  i *Ttoj'iuii'  ii  Patangali:  afii  ririif&vrrrt:  arfj'Wd  i 

3'<muui:  q^w  «dijsyj  törfpn  wörfd  i FTrf:  wfpTEniT:  I tcriy- 

Fnrtrra  q^wTgsrsrw  tafpr:  h 

5.  Die  Casusaffixe  sind  anuddtta  nach  III.  1.  4. 
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üiif-rl  um!  «rafSri  sind  entstanden  aus  und  <75  + stt  -t- 
«f$rr;  tirr_  ist  anudätta  nach  III.  1.  4.,  «fri  nach  VI. 
1.  186. 

6.  Zum  Accent  von  rrfrim  vgl.  VI.  2.  2.  - Vgl.  zu 

V.  2.  96.  - V.  4.  57.  - Hierzu  folgende  värtika's: 
^Tt^-T  it  i m Ui vÄt  sntic^T  ' Ti'i  snm:  i fdf  cnrttPT  i 

TttW  n d?ITTn-fI^'7Tt  M ^ H 

srT?TOr=r  üu><  araran  ii  ^ u frr?ftbr  Trr3T  cT^ts«:  n $ h ruft— 

jrrR.'flm:  fiaW.vrö'iw  « h « uretM^uruy^lw  fror  sptr m: 

H ( II  oKollf^n  (^rof  riT  <()fctrd  II  lO  H Ml  ^nSTtrcT 
neu  un^mftmr  =a  fträ  an .o  n > n arvKHfiyyfr  ^ i Mo  i 

muiMSinrct-^fd  *trctr|^>l:  II  VI.  II  f^oTTt^T  M U Ircj  II  1 V II  I4j,  !fu?ht— 

7 5jgrotUrcj^rd-irTj(,f'j'JfoiuirJi.]-MRil>iS^Tf?r  ii  \ \ ii  Im  Verlauf  die- 
ses Buchs  werden  wir  Gelegenheit  haben  auf  einige  von 
diesen  v ä r t i k a"  s zu  verweisen  , wobei  dieselben  auch 
ihre  Erklärung  Anden  werden. 

7.  Unser  Commcntator  und  ßhattogi  halten  n und 
snfSrrf^sr  für  6tc  Casus  mit  abgeworfener  Casusendung; 
weil  «-ft w als  Apposition  von  rr,  und  infflMM»  als  6ter 
Casus,  von  :r  regiert;  aufgefasst  worden  muss.  Zu 
vgl.  VI.  1.  68. 

8.  Calc.  Ausg.  ttuiitojieffFT  statt  «iwrsray-T.  Vgl.  zu 
VII.  1.  39.  - Hierzu  folgende  värtika’s:  fjiifjOTtyqw- 

{Ofi.  II1H  xprfH^T:  (d.  h.  ^I*l  lui  fr(frU  *i*'i ) I ; Iit-I  oj-^l  J i 

pjtöRTj57  (vgl.  II.  t.  62.)  ii  ötr  riröstTnr  ii  :?  n ^ nöt*r^  i 
i?  =3n  ii  Wrdirt  g Tt  uffliiUMöfchf  ii  *4  h Fatangali:  fSa-iSf- 

'I  i fn  -n*n  l I M*t-ÄO-riMi  -T  f m i *;! ' I ptT  ^ Sftfrf  ll 

9.  UTTT^  ist  der  5te  Casus  vom  dvandva  rr.  Nach 
I.  1.  54;  67.  (vgl.  zu  I.  1.  52-55.)  wird  öf  für  den  Ini- 
tialen von  imtf  substituirt.  Kä?ikä:  «wh-Wi  tigir  traT- 
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?rsätr:  « Im  gaha  traift;  sind  auch  die  Ausnahmen 
zu  10.  und  11.  enthalten.  - Ein  värtika:  tttsth  nfHtru:  n 
rrrnrt  -sqrtr  Ml'Uri:  u Ausnahme  zu  11. 

c 

10.  Zu  msr  vgl.  39.  - Rig-V.  LXXXVTII. 

1.  ist  eine  Ausnahme  zu  unsrer  Regel  und  zu  I.  4.  19. 

11.  Zur  Länge  vor  vgl.  VI.  3.  120. 

12.  Calc.  Ausg.  überall  «'itctr).  Zu  svsrtefr^ vgl.  var- 
tika  3.  zu  VI.  1.  37. 

15.  Zum  Vocativ  jrfparr  vgl.  VIII.  3.  1 wo  sich 
unser  Commentar  desselben  Beispiels  bedient.  Ein  vär- 
tika:  ufprorr  aüfer  i Q^'jfyurtifT-i'fwr  ^frr  n fir  i QdHhfi- 

<uir|oiicr<il  Mol l-rl  I vfjr  l ^«1  M f^T  rrETF  I afÖof?!  I TTTHH— 

i amr  i i (■  i m mV  ßrar. 

(vgl.  v ä r t i k a 2.  zu  VI.  1 . 37.)  ii  Ein  andres : $-^tiT|t 
srarar  u 

16.  wird  an  den  Anfang  des  Affixes  gefugt;  da 

es  wftrs  ist,  wird  nach  9.  für  das  q^  und  nicht  für 
das  q^  des  Affixes  substituirt.  - Hierzu  folgende  v ä r t i- 
k a*  s : srft  qfÜF  faMiM^foifuirfaQV:  u \ n iravMrcnHT  iz  i fypnMt 
OTför  i loiMiM  i tid'jcTMi  b<i-riuif?i  (VIII.  4.  37.)  Pramumrd 
a trmffr  i ^farfSr:  i gifäwTt : i (17.)  3%  afa  a- 

«FT^tr  u^Fi-iTöTiMusJrM  (VIII.  3.  7.)  ^rä  titüffrt  11  strör- 

sjfnwr  iöiii^su  11  3 11  «rrtuai-L  1 get  ngömtircnr^  Mn^un- 
TTtTTmTnu  (9.)  öt?öt  tngtfa  11  Mrönq^  fw/>  11  ^ 11  tiis— 
ftvncr  rrrpötr^tfr  11  3 11  spjsfm  a uh« 

17.  So  aQ~m  Rig-V.  X.  10.,  cta^-rm  LXXVIII. 

4.  - Hierzu  2 värtika's:  ^•^frrT:  u \ 11  pvh-t/:  (Rig-V. 
LXXXIV.  6.)  1 7T?frR  (cbend.  XI.  1.)  « M.ffelcfrj£ 

« X(  11  iif^öTemft  sta:  11  Den  Formen  |vrTrq-  und  pfbw  liegt 
ein  Thema  ^ttI  zu  Grunde ; von  diesem  Thema  kommt 
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der  lte  Cas.  Sg.  prh  Hig-V.  XXV.  3.  - XLIV.  2., 
und  der  6tc  Cas.  PI.  prfiri  cbcnd.  XI.  1. 

18.  Die  Scholien  zu  Bhatti-K.  XIV.  89.  - XVII. 

109.  lesen:  fr  ar:  « Aus  dieser  Regel  ersieht  man 

deutlich;  dass  der  Vocal  li  und  nicht  etwa  1 f i aus- 
gesprochen werden  muss.  B h a 1 1 o g i (S  i d d h.  K.  BI. 
123.  a.)  erklärt  die  Regel  auf  folgende;  sehr  spitzfin- 
dige Art : to:  3 (lies  to  3: ; 3:  ist  der  6tc  Cas.  Sg. 
von  s?)  i tprfit  örnavtss  rpaiarfar  i tot  rft 

I TOggir^tSnrdT  TTt  ’S 

rrn?!  ii  Hierzu  folgende  värtik&’s:  E£mjii<Wi  u \ » 

tbMUI:  I opMiUI:  I ^TT  I II  l-u  3T  ?tt 

^rmyrT  iv>  [K  a 9 i k ä : °ip?toi  stt  ft  <?WTWri  ^ anr m m 

«'jol'Jlf:  | «HeJM:  I »j/iot:  I rjtji<5T:  I [HW^:  I I 

wf  «tot  (vgl.  a^TOrr:  (Rig-V.  II.  1.  1.)  i Sri  irror  i ra- 

i tofjivt:  li]  »ixll^r.  MIdl  »RcSSfiliCMi  II  $ II  k d C i k ü : 
«tiforHähi;  i arrajERT:  i fafiafpr  i firf^af^räi  i sror  i toto  i 
^mfüi  i affinf«  i i qrrpi  i i i sp<:  i srgr.  n 

Vgl.  den  gaiia  «nfiiwani^  h 

19.  Hierzu  2 värtika’s:  )(j,unürnfaf?T  (;mi- 

OTPf  ii  \ n tRaroa  (hier  folgt  arnr  nicht  unmittelbar  auf  das 
j)  u 3qMiUufit  -sufitfs:  u « uran  i n-rrarr  i ^arr- 

1(st  apr  (vgl.  VI.  1.  101.)  cOTanVubi r^JtirfciPrf  rnnu  a flTTt— 
fit  ii  Siddh.  K.  Bl.  119.  a.  firrfrm  ^.rdwifiiaroii^  (vgl. 
1;  66.)  rtret  i fii^qvt  i jfaa  i finsffd  i jprak  t 

Mttici  ^frl  fröl  Vll)  ’SPJ  II 

20.  Vgl.  IU.  1.  24. 

2 1 . Unser  Commentator  bemerkt  in  der  Calc.  Ausg. 

am  Ende  der  Scholien : Hraf?a?Ti§toröTT  t Fra  nar  jrrir*  fa?ä 
Wroi  I Plrtl  q Ijctfri  I filXTTTTfT  I fiRIRlIrT  I 
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füigfHiw  ii  Ein  värtika:  tmsrröarpf  s>- 

Ql  rt  n» 

rfer  m Jrsrr  ^rir^  i i™ra  i PüiT^u'fr  ii  Vgl.  värtika 

2.  zum  folgenden  sütra. 

22.  Ein  värtika:  rftfr  ^ h nf^ütaT:  i qfviarn:  m Ein 

andres : rrf3  « gwan-Ufa  sw:  i 

«Ofd  trsr:  (vgl.  III.  1.  5.)  rrfijit  (vgl.  III.  4. 

78.)  j«h-i}ot  uvfjttji  ( : i i firff  i fit^:  i *rf%  Rirrofn 
(21.)  sTref  mrjffar  i «TtrTTO  i mrt  utötR  I fw  (25-)  ttot- 
psta:  inürfa  i rraT7TT%Tlti  i jctwr  tttht  i <atTlf(fK  (29.) 
qwita;  tn^rfir  i ®röf  i a-rw  i «f^fvr  (30.)  tost  urylRr  i 
^ftTföf  i ipr:  i (77.)  ^raröf  uuj'rfd  i htHh  crgpng- 

VTdf?T  II 

23.  Vgl.  zu  VI.  4.  14.  - Ein  värtika  verbessert: 
uumi-riwj  dfa  mir:  ofmry:  n £unr  i tvtt  ii 

24.  Vgl.  zu  VI.  1.  111. 

25.  Vgl.  zu  III.  1.  43.  S.  120.  und  värtika  2. 

zu  22.  - Ein  värtika:  fvurrf  srta:  » Patangali: 
riwiri^  Rldl  iJyul  ttorldi  I ?T  5TrT3T  I crK‘i i .(  llolfd  d a> ! L-.  (von 
!35m|)  viRin  ^fit  I ^’eHoirtri  UiJ^lfi  I -tlÄildlrOd  uföilrtoy"  II 

Vgl.  Siddh.  K.  Bl.  135.  b.  Der  Ausfall  des  im  Affix 
rnfüt  vor  ist  wird  auch  durch  unsere  Regel  erklärt ; vgl. 
das  Paradigma  zu  III.  1.  33.  und  Siddh.  K.  BI.  110.  b. 

27.  Man  lese  ««fare  i ii  und  vgl.  zu  III. 

1.  43.  S.  120.  Zu  und  fegrrt  vgl.  V.  4.  11.  - 

VIII.  3.  101. 

28.  Vgl.  das  Paradigma  von  <5^S.  120.  Nach  dem 
Ausfall  von  wird  gegen  1.  nach  VI.  1.  101.  ^ für  ^ 
-+-^  substituirt ; vgl.  värtika  4.  zu  6. 

29.  Vgl.  värtika  2.  zu  22.-  Für  das  sr_  von  hht_ 
wird  nach  36.  substituirt ; für  dieses  £ nach  39.,  oder 

-■=— r ■■  - - - -- & 
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£ nach  VIII.  4.  56.  Zu  srrwrt£  vgl.  VIII.  4.  56.,  zu  ssto: 
und  30. 

30.  Vgl.  värtika  2.  zu  22. 

31.  Für  das  der  Affixe  ?r  i rpr  und  riötr  wird 

nach  40.  substituirt ; für  dieses  rr  nach  VIII.  4.  41.; 
hierauf  fällt  das  lte  £ nach  VIII.  3.  13.  aus,  und  für 
den  Wurzelvocal  wird  nach  VI.  3.  112.  st  substituirt. 
Für  das  rr  in  uyai«  und  wird  nach  39.  £,  oder 

nach  VIII.  4.  56.  £ substituirt. 

32.  £57T  wird  zuerst  £EUT  nach  40.,  hierauf  hjut 

nach  VIII.  4.  53.  Zu  srossr  vgl.  37.  - VIII.  4.  56.  fr.nrfifl£ 
ist  ein  vom  Denominativ,  welches  auch  dhätu 

heisst,  ; vgl.  die  Scholien  zu  37.  und  Siddh. 

K.  Bl.  19.  b.  - Ein  värtika:  srn^f  n ^ 1 

tÜT^fn  1 5ttw7  (vgl.  rm»nj  Rig-V.  CXV.  4.)  1 

1 numfö  1 3^m  ^ färrrü  ^ (vgl.  zu  III.  3.  36.)  » 

33.  Calc.  Ausg.,  Siddh.  K.  Bl.  19.  b.  (hier  auch 

»pr  statt  3^),  Küfikä,  A.,  B.  und  C.  ; vgl. 

dagegen  La g h u-K.  S.  44. 

34.  rrwTT  wird  zuerst  rn.UT  nach  40.,  hierauf  rnrr  nach 
VIII.  4.  53.  Zu  otpth  vgl.  VIII.  4.  56. 

35.  Vgl.  III.  4.  84.  zum  Substitut  srr^.  Aus  mm 
wird  stöt  nach  VIII.  4.  53. 

36.  Den  Ausfall  von  st_  in  qm  und  ähnlichen  For- 
men kann  ich  durch  keine  Regel  erklären.  In  fällt 
das  nach  29.  aus.  Für  er  am  Ende  eines  p a d a wird 
nach  39.  £,  oder  nach  VIII.  4.  56.  £ substituirt.  - Bhat- 
togi  (Siddh.  K.  Bl.  16.  b.)  erklärt  fSrrwit  1 fäjRr:  und 
frtrjTT  von  fitr  , dem  Substitut  (vgl.  VI.  1.  63.)  von  Prirr, 
auch  durch  unsre  Regel,  bemerkt  aber  dabei,  dass  An- 
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drc  im  s ü t r a umt:  aus  32.  ergänzen,  und  demnach  fö- 
swrf  i färfw:  und  firar  nach  39.  - VIII.  4.  40,  55.  bilden. 

38.  Zum  Ausfall  des  Wurzelvocals  vgl.  VT.  4.  112. 

39.  Für  ^ i 9 ' 3.  i qt  ' und  er  wird  nicht 
substituirt,  da  für  diese  Consonantcn  besondere  Regeln 
(30-34,  66.)  gegeben  werden.  Für  s^wird  vielleicht  auch 
bloss  im  Substitut  (vgl.  zu  36.)  vor  den  mit  und 

anfangcndcu  Casusendungen  ^substituirt,  da  für  das 
finale  sr  einer  Wurzel  immer  nach  36.  substituirt  wird. 
Nach  VIII.  4.  56.  kann  in  der  Pause  für  die  im  pra- 
t y ä h ä r a enthaltenen  Consonanten  auch  ^ i T.  I ft  i 
ar  und  q substituirt  werden.  Am  Ende  eines  Wortes 
erscheint  ein  3 und  ^ bloss  bei  Affixen ; vgl.  zu  II.  4. 
80.;  bei  allen  andern  Wörtern  werden  nach  30.  die  Gut- 
turalen für  die  Palatalen  substituirt.  - Eine  Ausnahme  zu 
unsrer  Regel  ist  VIII.  4.  55. 

40.  Für  und  q;  in  ?ivut  und  (vgl.  32.)  wird 

nach  VIII.  4.  53.  sr^  und  substituirt.  Aus  «JrgrTT  wird 
zuerst  nach  31.,  hierauf  wott  nach  unsrer  Regel, 

dann  <5tf>El  nach  VIII.  4.  41.,  und  zuletzt  wct  nach  VIII. 

3.  13.  - Patangali:  uu  sratrerj  1 «wm  nafär  1 
utt:  1 uw  ^(tt  1 tntw  uni&init:  arffTznt  1 ^FrnVifvr 

(38.)  1 rffil  omd  1 fn  orsrt  51  vu:  1 <JIWT  stuFl  itotf-ri  ^UWrft:  I dd 

U-d  I U'f  1 OktTT  sTSTf  dd  hfl  | FT5t  stUrot  Uirl  'S t|if4'drd  I H d fei  — 

rarfö  a Hierauf  Kaiyyata:  n^infysfirfd  (1.)  uqjnsr  (vgl. 
37.)  aVr J«IT fil ATömd'.aWrof  I UrET  FJ  %5  st'wRtU<hU-d- 

FSTTrT  rWtUFamneT:  II 

41.  Für  das  von  firar  wird  nach  36.  vor 

substituirt,  für  das  ^ von  nach  31.  b.  Für  das 
des  Affixes  wird  nach  VIII.  3.  59.  substituirt. 

tr— - = a~  ,•  4 
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42.  Hierzu  folgende  värtika’s:  Pl'Sii'Ji  x)d4JtjUi 
r?rrÄTjruffrtivw  h \ # RmöiwI  i fit^dfä:  » msrtTfrrf^sTrrfs 
(vgl.  I.  1.  67.)  h ^ « ^fSMmWTrf  trfniiv:  « wrfvr:  i Äfö:  I 

I anfrT:  1 friQ  I ^-öl  STtTTOT  HrU  ui^lffi  I Q fUd 

fST  M«l |t]  ^UUrelMfium^lWM'  CTrcT  (vgl.  55.)  q Otl^lfri  II  q 
cn  af%(  j9iwin?5fTfi  n ö m 

44.  Hierzu  folgende  vdrti  ka’s:  Wcjrf^WT:  fer  fqyT- 

aR^a  v » wtftr:  I i ijfq:  a jraT^T£i?7  «:?  n «Tjq:  (Siddh. 
K.  Bl.  183.  a.  ^ im i i ^'T;  i ^ TirTüT  (rpi  ^ r n^Ort 
TTTqsPWfönrT^  l qTFUTT  JpTtrfq  hi«:  I ) I fd.M : u ^iit  fdHivi  n ^ 
M IjqT  «4d  I • I (oMte  I 1 I foMI'il  fÜi  I ^7T  SfW  II  fd*l  IrfiJ  T— 

H*h4airj»hvj'  « ö ii  ffprt  aro:  waiief  i aröfq  fw  i ram  «rntq 
gatfr  u 

45.  Zu  3Trtq  vgl.  zu  VII.  2.  14.  - Das  Participium 

von  heisst  d^ur.  Nach  1.  ist  das  substiluirte  q^ 

«fdÄ,  und  demnach,  wie  das  primitive  ff,  im  pratyä- 
hära  <ir^  enthalten;  nach  36.  wird  für  das  ^ in  der 
Wurzel  vor  einem  Consonanten  , der  in  ent- 

halten ist,  q substiluirt ; värtika  6.  zu  6.  lehrt  aber, 
dass  die  Substitute  der  nishthä  bei  der  Substitution 
von  q^  frrs  seien ; man  substituirt  daher  vor  q^  nicht  u , 
sondern  q>  nach  30. 

46.  Patangali:  ^tifrfrfPr  mdWdä  i »raffir  i 

«fdrrnftT  i fd<<tii4.d<  snir  <0u«J  qftfr  i jparer  ir^trr 
yf^riia  ^qtrT  ii  Hierauf  Kaiyyata:  (vgl.  VI.  4. 

77.)  qjrdi^ursTrrm  (VII.  3.  111.)  spmHr  PrnzraT?^  ii  Hier- 
nach hätte  Patangali  unsern  Grammatiker  auch  bei 
VI.  4.  59.  tadeln  müssen,  da  dort  ohne  Grund  für?:  statt 
ST:  gesagt  wird. 

47.  Vgl.  zum  sampras&ratia  VI.  1.  24-26.  - 
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K ä 9 i k ä : wijjuidragrarrtf  -MufH'jvt  =r  (Warfere:  i fpt  ufsr- 

Äl  ZV4T=f  ^rd  UdrUcJ  II 

48.  Hierzu  folgende  värtika's:  «w4rtf  öysidfww:  n 
\ n czrav^rf  afmifrt  » frrä  ii  3 n w&7>m  ^frt 

^TJfcnTL  II  } II 

50.  Ein  v&rtika:  «oirHiRhfFT  astaf  n ^rfO  m\ 
arrrj  i PiamtT  äfr-iciw-r  i 3T?m  n 

54.  In  der  Calc.  Ausg.  fehlt  srr  in  den  Scholien. 
Vgl.  VI.  1.  23.  zum  samprasuraiia. 

55.  Zum  3 in  qv?T  vgl.  VII.  4.  89.  - Ein  vir  ti- 
li a:  (nrrinrot  iKidto'lutiw i-i  u \ ii  jH/iHf  irnf  iviufri  h Die 

t''  s9  H C 

Verbesserung : arurUMv-;  n fä  e ntraj  » ^ u 

rührt  wohl  von  P a t a n g a 1 i her. 

56.  Vgl.  42,  43.  - Hierzu  folgende  kärikä  aus 
der  Klinika: 

ärarerT  f&f^HT  pTtfT  ^SJTT  I 

fc-rtfcl.i«  Jti  *1171  fotTtlU  id^rl I II 

57.  Ausnahme  zu  42,  43.  - Calc.  Ausg.,  Siddh. 

K.  Bl.  184.  a.  und  C.  0<pjfi$.  - Die  Schreibart  <|  ist  un- 
statthaft, da  die  Substitution  der  Kürze  wohl  vor  flq; 

und  stt  (vgl.  VII.  4.  12.  - VII.  3.  80.),  aber  nicht  vor 

der  nishthä  Statt  findet.  Zu  ijh:  und  uhöift  vgl.  VII. 

1.  102.  - VIII.  2.  77.  - Das  ? der  Wurzel  rrfc  fällt 
nach  VI.  4.  21.  aus;  für  den  Wurzelvocal  wird  nach 
78.  3 substituirt.  An  diese  Substitution  erinnert  Pä- 
nini,  indem  er  Jjftf  schreibt. 

60.  Kä?ikä:  «T?>tT~rTj  <ti fStFutuiu^-ntm ivlrmmnu-j^u'i  i 

37T  'r«R  HcriH  II 

61.  Pmr  finde  ich  Rig-V.  LVIII.  3.  - LXVIH.  4. 

- LXIX.  2.  Zu  orpr  vgl.  XL.  4. 

C~ - - - - ■ ■ 9 
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62.  Zu  den  Beispielen  vgl.  III.  2.  58-60.  Zu  den 
Scholien  vgl.  inan  folgende  k a r i k ä : 

ff  fTl  filÄ  tirl  UHnra^UT  chfl  I 
fgi-arfjatu  JIcHT  Sfcjurwjrl  II 

Den  Aoristen  WWT3K  und  ü<VF>  entsprechen  in  der  ge- 
wöhnlichen Sprache  die  Formen  wrätrT  und  ^rerraTrj;.  Vor 
fira  erhalten  wir  nach  VI.  1.  58.  die  Themata  tra  und 
?^U  für  den  Wurzelvocal  wird  nach  VII.  2.  3.  die  ho- 
mogene vriddlu  substituirt ; das  Augment  fällt  un- 
regelmässiger Weise  aus , und  mit  ihm  die  Personalen- 
dung fr  nach  VI.  1.  68.;  fällt  ah  nach  23.  Gegen 

VI.  4.  74.  erhält  die  Wurzel  nach  =tt  das  Augment  ; 
vgl.  VI.  4.  75. 

63.  Vgl.  36.  zu  OfEr  ufi.  Vgl.  noch  II.  4.  80.  - 
VI.  4.  73.  und  faymfr  Rig-V.  XXXIII.  4. 

64.  Vgl.  1,  7. 

66.  Wilson  giebt  fälschlich  als  Thema  an. 

Vgl.  Rig-V.  XXIII.  7.  - XLIV.  2,  14.  und  Rosen 
zu  XXIII.  7. 

67.  Bhattogi  (Siddh.  K.  Bl.  217.  a.)  erklärt, 

übereinstimmend  mit  unscrin  Commcntator,  die  Regel  mit 
diesen  wenigen  Worten:  ti^rar  Wri<taT  r-vmum  i 

aRTsrrr:  ii  Diese  Erklärung  ist  einseitig  und  stört  den  Zu- 
sammenhang. vöhtt:  i sirfTörr:  und  jftTT:  sind  keine  Vo- 
cative , sondern  ltc  Casus  (worin  auch  der  Vocativ 
enthalten  ist),  und  die  Unregelmässigkeit  besteht  nicht 
in  der  Länge,  die  schon  im  Thema  vorhanden  ist,  son- 
dern in  der  Substitution  von  ^ für  das  finale  st  i ^ und 

der  Themata  u^ttrnr  i simstT^T  und  q^rrtu;.  Für  diese 
Erklärung  spricht  auch  das ^ am  Ende  des  sütra.  Bhat- 

i > — ■ - - 4 
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t o g i und  unser  Commentator  halten  die  3 Wörter  im 
sütra  für  Vocativc , weil  der  Ite  Casus  regelmässig 
von  den  Thematis  mmn  i ssrrtsrFt  und  , welche 

Themata  auch  den  mit  und  rj  anfangenden  Casuscn- 
dungcn  zu  Grunde  liegen,  abgeleitet  werden  kann.  Diese 
Themata  auf  sind  jedoch  unserm  Grammatiker  unbe- 
kannt, und  erst  von  Kä  t y ä y a n a gebildet  worden;  vgl. 
zu  UI.  2.  71,  72. 

68.  Durch  die  folgende  Regel  ersieht  man,  dass 
die  Substitution  von  7;  bloss  vor  Casusaffixen  Statt  fin- 
det. - Ein  värtika:  yrerfdrwrsr^V  sw { tfar pi h } nv» i wj  m n s- 

1 i=*;  > H^rrTiiTj'  n K ä 9 i k ä : tinu-ir-t  psr 

iTctfH  11  ^JO[iTrf  1 HcTTfRi  i v^rrrjfiTfvr  ii  Das  ^ ist  gegen 
1.  f?rs  bei  der  Substitution  von  3;  vgl.  VI.  1.  113,  114. 

69.  Zum  lten  und  2tcn  Cas.  Sg.  wo  nach 

VII.  1.  23.  ein  rrar  für  g und  «t[  substituirt  worden  ist, 
vgl.  weiter  unten.  - Hierzu  folgende  v a r t i k a'  s : UTTfir 
pn^tr  srosfafimn  trirmvl  -s?sf*k  11  t h » ftiÄ 

g rjfu  itfntjvnri,  11  11  1’  a t a n g a 1 i : *^rfy  rif^  :t  uriifvi  1 

y^ifd  1 1 <?tf9Fi  diai  1 finsi  1 wert  ^ fävrr  f’t.iHi 

uftrutriTÄUr  irarnfn  (ein  värtika,  welches  in  der 
Calc.  Ansg.  bei  I.  1.  63.  steht)  11  Der  ltc  Cas.  Sg.  vom 
Masc.  Crurff-f  ist  <£hj|<£t: ; für  ^ wird  nach  68.  ^ subsli- 
tuirt,  und  da  dieses  afirs  ist,  wird  für  das,  dem  rr  vor- 
hergehende w nach  VI.  4.  8.  m substituirt ; q fällt  aus 
nach  VI.  1.  68.;  der  Vocaliv  heisst  vgl.  Siddh. 

K.  Bl.  27.  b.  In  Colebrooke’ s Grammatik  (S.  83. 
Note)  lautet  der  Ite  Cas.  Sg.  von  regelmässig 

70.  ssrti , von  der  Wurzel  , bedeutet  Hülfe; 


Digitized  by  Google 


370  Commentar  zum  Päüini. 


vgl.  Rig-V.  XVII.  1.  - XXII.  11.  Auch  snrcr  Geschoss 
scheint  hierher  zu  gehören  ; vgl.  aw»TT7  ebcncl.  XXXII. 
9.  - Hierzu  folgende  värtika's:  irrawr  a trarat 

\ W.ilUM'ßTr.i  II  \ II  crärlT  pjCT  I nWTT  p?PT  II  «vi  KMI  TFUT— 
f^rj  n ^ ii  sr^rirr:  i a^ofn;  i a^r  qrirr : i iTiulrt:  i :rr:crfH:  i 
nt-frirr:  i yy fw*.  i i^yirc  i u w iTi ; i id'iid  na  ^ { ui— 
fsruPT  i fSiHJiniwi'Tlu'i  « 

72.  Ausnahme  zu  31,  66.  - Ueber  den  lten  Cas. 
Sg.  von  fifc^und  aapr  s.  VI.  4.  14.  -VII.  1.  70,  82, 
98,  99. 

73-75.  und  fallen  ab  nach  VI.  1.  68. 

73.  Zum  Beispiel  am  ^irf  ^tötttt:  vgl.  die  Scholien 
zu  VII.  3.  97. 

76.  Die  Regel  gilt  auch  für  das  secundärc  t;  vgl.  66. 

77.  Calc.  Ausg.  aapiw  statt  agtrfa.  Zu  aiuftm  und 
fsrarnf  vgl.  VII.  1.  100.,  zu  nfa%:  zu  I.  1.  58.  8.). 
Vgl.  noch  värtika  2.  zu  22. 

78.  Man  streiche  in  den  Scholien  ei  am  Anfänge 
der  3ten  Zeile,  da  bei  den  Wurzeln  rjclf  und  U3T  eben- 
falls j und  nicht  5^  der  vorletzte  Buchstabe  ist.  Hierzu 
folgende  v ä r t i k a'  s : jrjrfoyrsr  «dKißfcj-eHiHT  trfaay:  h\i 

m-tmi  i f^dr^:  l ofalodrl:  i fit  toi  I ldfoj:  i nid  FT*.  (TI  a 

(ein  Unadi-sütra;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  205.  b.)  jjfa 
cdfy.jr  i i aafdrir  i arjfiiä  h jinr^tTt  nfriräirer 

n ^ n f&iäT:  i fnäT:  n Vgl.  v&rtika  1.  zu  I.  1.  58. 

79.  cfj  bezeichnet  hier  die  veränderte  Wurzel  a> 
(vgl.  VI.  4.  108-110.),  und  nicht  etwa  die  Wurzel 
der  6ten  Klasse ; vgl.  Siddh.  K.  Bl.  1 42.  b. 

80.  81.  Der  Ite  Cas.  Sg.  Blase,  und  Fern,  ist  arft 
nach  VII.  2.  106,  107.,  der  Ite  und  2te  Cas.  Sg.  Ncutr. 
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ajg.  Die  übrigeu  Casus  werden  im  Masc.  und  Neutr. 
vom  Thema  a^  (vgl.  VII.  2.  102.),  im  Fern,  von  a^r 
gebildet.  Für  das  ^ des  Themas  wird  g^  und  für  den 
drauffolgendcn  Vocal , wenn  dieser  a ist,  ä substituirt; 
ist  der  auf  folgende  Vocal  aber  lang  (aT  i ^ oder  ar), 
dann  wird,  da  in  dem  kurzen  3 im  sütra  nach  I.  1. 
69.  auch  die  Länge  enthalten  ist,  nach  I.  1.  50.  (vgl. 
zu  dieser  Regel)  diese  dafür  substituirt.  Im  Plural  wird 
jedoch  für  ^ substituirt.  ag  ist  demnach  aus  at  ent- 
standen, ag  aus  anj,  agnT  a.  a-;ii i , agdt  a.  uj-rg  (die 
Substitution  von  q;  für  a in  dieser  und  den  folgenden 
Formen  erfolgt  nach  VIII.  3.  59.),  agar  a.  a^rn,  agmiH^ 
a.  a^wiff , ag?ziT;  a.  asw;',  wvtj  a.  a^rn,  agfwM  a.  a^;- 


fatg,  arort  a.  arw,  ag  aus  asj  oder  ai£,  agwit  a.  a^r- 
niTj  aguT:  a.  I .,  aar  a.  sg^  a.  '• . agfit  a.  a^rfn , 

agg  a.  ajgg.,  aarfir:  aus  a^fit:  (vgl.  VII.  1 . 11.),  aghr: 
a.  a^rfir: , aatur:  a.  , agyn:  a.  a^Tiu:,  aatat  a.  a<ar, 
agar  a.  a^mf,  aatg  a.  arg,  ag'g  a.  a?gg.  Der  3te  Cas. 
Sg.  Masc.  und  Neutr.  wird  nach  3.  vom  Thema  ag  ge- 
gebildet,  und  lautet  demnach  nach  VII.  3.  120.  ag.it. 
Vgl.  zu  VI.  3.  90,  91.  - Hierzu  folgende  vdrtika's: 
arär  .säta:  « y ii  aätangar  i «*ittii,ui  i a^naroirua:  i anT- 
arT^ta  i a^t  «a  i anarr^ra  i asgafa  i a^wa  i an;:  (für 
das  primitive  g ist  nach  66.  für  dieses  nach  VIIF. 
3.  15.  der  visarganiya  substituirt  worden)  m (Patan- 
gali:  aaaT  asf  fsraraTT  i a-rit  saangaiffT  i aä  <rfg  a am 
aangar  äV  ■smrfa:  i aafjfa  u Hierauf  Kaiyyata:  na  rrarr- 
| fUgTOFST  fwUrT  rta  gfST  H ^ : m)  rta 

amrrfg:  « g « agm  i agnt:  * frrjr  g aaa^afrrWtg  u % n 

n ä m S i d d h.  K.  Bl.  25.  a.  aqg«rufa  faag  i 
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wrq  5ERT  ^fq  f$iq  ii  Rrsai^afiPH  ?: ^«öHtoiUrrö  (VL  3.  92.)  i 
«qifl:  totojih  r^n^sr:  «n^urum-q  ■s^qf  i jfq 

f?TO  TOT^  II  W-TO  iftSTJ  £T  »I;  (80.)  I «STO  JTfT^ 

sjrn  »fqt  jto  qn  t 3 ^fq  i^ron-TO:  qqnrqs^-.  i «t^Tpiwji- 
öftrer  a tot:  i fnrqiqF  i wqn'Jar  i «rppra:  i 
airjror  i «Jjynfl  i i «yqfqr  (vgl.  VI.  3.  138.)  i 

«ii  wnenfaraifi';  i trorofqTOf  toti  totot-i  :qTO<>ji<'ifq  crfj- 
urainifiiw  trpsra  q? ä öt^tit  qq  i «^to?  i sfr:  qarqw  ttot 
toi  q:  i «frr]  fSr  amwn-u^  i rticjoreiRm«  (vgl.  VII.  2.  102.) 

t>a  ijra  I qi-TO  fr{  'Jrfl  } I 33T  q I 

«Sift  •!?::  ^rr^ref  »Tfafr^PfT  srera?!  i 
a»f^TOa<srar  qqrif.  jfrftj;  pro 


83.  Vgl.  Manu  II.  122.  ff.  - Kif  iki:  «frouTOiciy 

n'HTFrTri  TOT  TOT  öTT  TO  TOlfftTO^aTcTinrö  STOTO  TO  EpT  J^TO  u ^ 
q qqfq  i ronqqfq  i z<j^h  «qpnqfy  « Hierzu  folgende 

v a r t i k a* s : «yj<^Hü*hfiarq  arsi  n \ n «frot^ir  mra#  TO  l 
orqairi)  na  rnftr  i «ffui^ii  üt:  i TOJtrorf«  orrfiqq  h 

iiT^vrqrfäsir  srr  n n m (sic)  i «ftarjaf  a^af  -sp  to  i «t- 
joTOrfw  a^rr*  üt:>  i «ratrnnfv  rar?  TO  i tt-to  i «ffrarnni 
^?TOTTq  »ft:  l « I TOI  rqTO?TOfT -$q  I «TaTOT  TO* il4q  i faTO  I 
«froraa  ^<qmqqf  -sfr  to  i wp.roiTO*<TrMfir$  i «rysTOiuf- 
TOiTTOq  ii  Ein  Andrer  lehrt:  qc rora  qqp  TOrfrotaq  irKnsj; 
(sic)  «tttctt  önrraT:  u «ffiaiay  Vaaar  TO  i «iqwnqni  TO$ 
(sic)  i «TqcqrqfEr  ^raaro^  ^fq  arT  u 

84.  Käv'kä:  ^f^rra  «vf; (fc-spin  (vgl.  I.  2.33.)  totstüt 
Z,ji ri  ‘i  £ ^ i<^i^  iq  aTaronqT  ua  qaruqiro  *rafq  qara  s^q  ^wjh  n 
qq^;  q i aaaa  «nra  u Patangali:  j\ vi^iwqqaiviHii^i- 
q?H:  I rRTcT  f*Ähf*dri  «fq  fchfrlfT  ur<J  (»Viert  Md  fr!  I qf"Tjr 

.pifqqni  frosr:  firrö  i <prffiu>Tj  trzjf  ' fw  yroq  i to  ot- 
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tKritff  tnjrjTrf  wjfjfasw  jwr<0OTM  nafff  i gftcqfH  rt  gfrsr- 

rTrf?r  I rU.it  rTl^lJUiVJrt  II 

85.  Hierzu  2 v ä r t i k a'  s : ^Ttnmr  c^trt:  rj- 

Fm?  u \ » uülii-j^ijuptdf-jtjnr  :-TT9;rp  u ^ ii  P a t a n g a 1 i : tra- 
cK^ur  s-vIaiAj'fq  ppt  rroi  i p'öjhtt  t£>  i ^ « Hierauf 


Kaiyvata:  o^r  g pro  «PiPa  i ftc-t  ^cj'Jiyii-uvrr- 

di^rppaa  i n^T  <j  ftA:  sira  p U 1 1 1 FHF,  | M u 1 1 fl k R ai  Bl  I >'Iroi  l tjt  d 7j  II 

86.  Kaiyvata:  3<ta>4H  J r:  • iHicoil'ic* pan  't'srjti'j q^j  i l 
uTJtTijrfr  ^ crt  triraf  jjfttvjmf)  » S i d d Ii.  K.  Bl.  5.  b.  ^ 
ttrenfrriH  Arft  töifrftft  i fft  ftfi:  sjFrt  foi^irviri  n Vgl.  zu  92. 

87.  Mit  den  Worten:  srfrmrt?T  pftfijri  beginnt  der 
R i g-V  cda. 

88.  Hierzu  2 vdrtika's:  p «•HttiPuTbafrfiiH^:  « \ h 

^tfrfp  nnrAfn  i ft  rancir  f^ärerr^sT  fAtt  u frrä  fj  tr  ^fft 

^yjlQ'jPM'^JMIrj  (vgl.  91.)  II  ^ H 

89.  Das  lte  Beispiel  ist  aus  dem  ivcissen  Y a- 

gur-V.  III.  12.;  vgl  zu  I.  2.  34.  Ueber  fS-afvt  s.  zu 
VIII.  1.  65.;  zu  fffFörht  vgl.  VI.  1.  95.,  zum  2ten  Bei- 
spiel VII.  4.  35.  - Patangali:  p>:  tnrrsft  rrn?  i pt- 
FCFP  öfT  W'-h&TT  ai-rtWrtjWtfrJ  rRWWfWTOI  FTFT  RjqHliliM,- 
praty  srr  ft  fy^vfFT  ft  «i|iyftruia*iH  n Hierauf  Kaiyvata: 
Wüt^H  i ii^irjryvq-,  i a srnro  i swysrp  i 

rl<FfU'Pa?B|T[g~yraF  FtFJ  rl<lf<  I FFjf?:  a FT^fPTP  FT  FHJPiSprP 


f7.MTi^fi|('jy.  ii  Patangali:  för^  Frarr^rm  i nzy  «hm; fff/i 
Ftsn^üit  PPT  FFTTFT  I FTJ7  FIF.JTT i VliTTrTPi'rrF'JTrT  (vgl.  I.  1.  55.) 
rry  i<vfr  irrararfn  h 

90.  Vgl.  107.  zu  «xftftt^. 

92.  Hierzu  folgende  värtika's:  b.-hfumpt 
h \ y u i;iri?i  i ai-fr^rA-T  fa^-  n ffre  Faratyu  u^wfH 

sraaTFT  ii  ^ m A>  gn^arr  (vielleicht  ist  Agr  ram  zusammen 
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zu  schreiben ; in  diesem  Falle  würde  ich  *rf  für  eine 
Contraction  von  vz  halten)  11  (Ein  Andrer  lehrt : srtOT- 
öranitioty'tf^frt  aaisä  u ^ n srr'^sra'  1 »)  aij,w*t- 

smiürfw  önRöä  * ö 11  Tsji'i,  rzj;  1 wnr^jn  »fvnjj  » gnrp> 

1 (vgl.  vdrtika  3.  zu  VIII.  1.  12.)  f£- 

stt*  t 1 trfa  rj^ywg-  et?t:  k Ein  Andrer 

lehrt : rra  ^sr  sfrt:  fawror  Entren".  «hu 

95.  Vgl.  VIII.  1.  8.  - Ein  vdrtika:  vmBr  qoYutn  11 

^ I d I ^ 1 fl^  I Wyrt^TT^  cj^ilin  I criuilcn  criuiltru ^ H 

96.  Vgl.  VIII.  1.  33. 

97.  Vgl.  107.  zu  Diese  Regel  gilt  bloss 

für  den  Veda,  wie  man  aus  dem  folgenden  sütra  er- 
sieht. 

100.  Siddh.  K.  Bl.  225.  b.  (vgl.  84.) 

(hamj  ummTTrarSRrarpm  fänJfcnr  u 

101.  K d 9 i k d : tjar  -smäa  fwhnr  1 =7  nnmr*  a 

103.  Ein  vdrtika:  aidid-i  11  Efrä>  Ef?ä  1 

cti'U  ttidi  I srftfnfT^  'jilaich  I viHti^S  'Ji [riv»  II 

104.  Vgl.  VIII.  1.  60.  zu  s- 

106.  Hierzu  folgende  vdrtika’ s:  ^dtpiyfädfxtm- 

yrf^^rh-.  MHdd-.f  11  \ M (Pa  tan  gal  i:  ^niddi  1 

rrRrrsratai  mar  Jctuiiotuiä);  1 rmt:  rpr  tsptft  3iiüiddfi5:  trr- 
äffä  1 rtu’tT  riib  sTthrPT:  fr^rnr  0 nm  «)  rraura^tmj:  11 

^ 11  drpfta:  sm;  uiMTfPr  11  fes  g ;^dVnfdia"-tTri  11  ^ 11  Pa- 
t a n g a 1 i : rfraMiic/riisi  1 «Mitui  anü:  bifa  1 Trara  ^rsr  a- 
ganr  spr.  n Hierauf  Kai yy ata:  trfcr  =rr»T  vtir^  rwr^rrai- 

U UTrl  Vj  ^T  H 

107.  Hierzu  folgende  vd rtika’s:  sfftfaa;i'(  q^a- 

MTtr^ij'r  11  \ 11  7^  nr  1 vre:  oifrfa  jfrl^fd  (man  lese 
f(f3 ; vgl.  Siddh.  K.  Bl.  226.  a.)  h fetiquf^mtM  d 11^» 
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uvu. di fa'jldHi'd^i'ui i uiUfüfaar^aTOi i.'h fiafa  cpnai  (vgl.  1 00,  97, 
83,  90.)  U ) II  ^FT^dTT  f^^qrTOTPf  t!  Ö II  aSRT}^  ORta  II 
108.  Siddh.  K.  Bl.  226.  b.  OdUhOJfdrg  sireroor  aT 

facfTtpJ  I UdUlji  fi.l ijrolTTf  I 3s_lB«l(^rl«ll<Ii|i:  <df^rl) 

(vgl.  4.)  ardam  at  h 


Drittes  Kapitel. 


1.  lieber  den  Ausfall  von  a s.  VI.  1.  68.  - Es  ist 
wohl  «rteanaaa  zu  schreiben:  zum  Ausfall  des  visarja- 

oi  ' o 

niya  bei  meiner  Trennung  vgl.  das  värtika  zu  36.  - 
Siddh.  K.  Bl.  226.  b.  ^fjsrt  a f^R  Fsrr ; so  auch  die 
Scholien  zu  VIII.  2.  15.  - Vgl.  Rig-V.  CXIV.  3., 
afija:  CXXI.  14.  und  Rosen  zu  III.  2.  3.  - Hierzu 
folgende  v ä r t i k a’  s : aaaatjrr^'ir  aa  •jurimd  « \ « oaar- 
ort  (Siddh.  K.  1.  1.  rörrorf)  arepT  OTrrfpa:  i gTfr:qarRum$- 
sämrf  -sm  paar  (III.  2.  75.)  ^fa  « faima  na- 
iiid^uddtuisiyw  ii  ^ ii  irafT  i anaTf  i aaarr  i ^äaert  favnrrr 
^asnar:  i aa^Rrmp^w  i iätaäjRTRRä  ät  craa  » aan;  i 
t£  ah  i 3 aaa^  i anar^  i ^ «riV:  i ^ ana-i  i utjoiri  i 5 

tid  1 • I ^ ^T5TT^  II 

2.  Den  im  folgenden  s ii  t r a erwähnten  Fall  aus- 
genommen, ist  es  durchaus  gleichgültig,  ob  man  für 
den  Vocal,  der  einem  für  oder  a^  substituirten  ^ vor- 
hergeht, den  homogenen  nasalen  Vocal  (vgl.  zu  I.  1.  8.) 
substituirt,  oder  ob  man  auf  jenen  Vocal  einen  anu- 
svära  folgen  lässt. 
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3.  Das  1 tc  Beispiel  ist  aus  H i g-V.  XXXVI.  9.  - 
Rosen  ist  immer  der  Schreibart  der  T a i 1 1 i r i y a*  s ge- 
folgt; so  q^rt  ^9T:  VIII.  5.,  q^f  LXIII.  1.,  q^t  afa- 
fe(ttWT  IX.  1.,  q^T  «f.iqm:  XXVII.  11.,  «lfdctHIM 

XII.  9.,  ^sft  XXVII.  12.,  fast  5Rjsy:  XXIV.  13.,  alp 
sarrer  XXVII.  2.  , fatäifd'r  afauuom  XXV.  11.,  jrsaat  qq 
XXXII.  11.,  a ^srt  ^ srsrfft  I.  2.  (vgl.  Rosen  zu  d. 
St.),  XII.  3,  10.  - XIV'.  12.  - XV.  4.,  jmt 

aq^ti  XIII.  12.  u.  s.  w. 

5.  Hierzu  folgende  vdrlika's:  aqqrrrr  (vgl.  6,  12.) 
am  ii  \ ii  q*hiraif?r  srq:  » ^favT  jpfaEqaj:  u ^ n a«*rit  i btt 
srflfn  (36.)  uvr  faatmta:  naäm  i <ja*iqi  i '■jr^quaifH  (41.) 
UrST  uttsOrt  I thl^tiif.~ifr!  ^ctT;  >.Wsqilei(fi  (37.)  ftfy IM <rl' fb UM— 
am  ii  1*  a t a n g a I i verwirft  die  Verbesserung  von  K Ä- 
tyayana,  indem  er  im  sütra  ajfr  („^  wird  für  das  ^ 
von  a vor  a£  substituirl“)  lesen  will ; vgl.  zu  VII.  4. 
47.  Er  bemerkt  ferner,  dass  Einige  den  Ausfall  von  q 
gestatten,  und  demnach  aatwTT  oder  aahrn  schreiben.  Am 
Ende  der  Scholien  fügt  unser  Commentator  in  der  Calc. 
Ausg.  folgende  Erklärung  der  1 08  verschiedenen  Arten, 
das  Wort  aarr?TT  zu  schreiben,  bei:  afgfqqrm  qsnrfar  £- 
m i ?tw  raanmar  tia  (vgl.  15,  36.)  u arfvra;37Trq?m  q- 
anrara  aarr^:  u qanjar  am  am  araarr- 

fasmi{  (vgl.  VIII.  2.  1.)  (iVdrunat^  (vgl.  VIII.  2.  66.) 
v-ifk  kfn  (VIII.  4.  47.)  aar  tafim  (VIII.  4.  65.) 

qsr  nar  irflq  TsraarrimT  f^rnan^a»  a pu&'J  i aaamT  i aa^asrt  u 
qqmT^ra  3 HaTiuliidt^iriaim ih  (S  i d d h.  K.  Bl.  7.  a. 
aa^&tiiifrfjiq^ta^umTqanqiqeKT^f^  srq  a u 1 1, aii u u>j  1 h rä  .i  1 a- 
anTarraraaTrL  1 u.  s.  w.;  vgl.  zu  I.  1.  9.)  mrr  narr^T^q- 
Vaqrqanqmremqrft  orftfn  (VIII.  4.  65.)  qrfisaMlq  ^aman^a; 
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fpm(i  h wizn  i i rrö^rfi  n g ^i??3örp5=mT- 

OTT  igt3T^»r  I FR7  <7rT:  qfST  *TOTRf%  %f?T  (VIII.  4.  47.) 
f^rET  <T3  F^qgirpWJT^'  1*1  I «W^HI  II  trrfmw  -UJ-j-TTRi? 

•JTOnr  r*  Epr  riuti'^oikpiFg  %f?r  (VIII.  4.  47.)  tj*T(«r  «m 

fsför  ?fbT  ^ SpT  TiMZ'-j  I *i'.»irl  I I MiihHI  II  H£o# 

trprirftr  nsriSrT  i qgdmuwrär  sw;  crcrrrrr:  i er  t ^5?r  ett  i 
«gioii^w  -sfir  in:  trsiTpr:  i st  i srr  » opsrfq  yrg  srrp: 


i m (vartika  2.  zu  VIII.  4.  47.)  ^f?r  «sRrj'W  fsr&  ercta 

■ynfÜT  naföt  h trrcrTjeim  upg  uV-EHryi;  w URne-'Tf%  %far 

(VIII.  4.  47.)  mfOTT  fsrä’  st^cst  i qifm:  uxfir:  7- 

UTf&I  ilörfSrT  II  C,,jm'«k.UH^T*t^'l  p^TWHfilfrf  (VIII.  4.  46.)  fTÜFT- 
^fgrä  fsdSitiEHtmuTfij  tnm  mr  (värtika  1.  zu  VIII.  4.  47.) 
Tfn  aq-n-vgur  fran^Tar  fer  ^ ^thviEKi^^fs'VTOiptifdf(^{'g;iu?rfn 
•ictitd'itj  i ^giy^misjUffui  irarför  n prn  !ag:fi^ntnnTOTgrtT^wnnt  mg— 
Tcröfn  ( VIII.  4.  57.)  qifdt;i-i.n fcsfreid riln < mrww iD  irnfm 
»IS  Prf  H 

6.  Man  lese  mr  tgrrfg,  und  vgl.  zum  vorhergehen- 
den sutra.  - Siddh.  K.  Bl.  7.  b.  isnsnpär  rr  i gOTr-i  » 
Vgl.  zu  II.  4.  54.  Das  rr  in  grr^  fällt  im  Compositum 
nach  MII.  2.  23.  aus;  der  vorhergehende  Nasal-  ist  ip; 
vgl.  zu  VI.  1.  171. 

9.  So  iRtfjg  Kig-V.  XLIX.  3.,  LII.  5.; 

vgl.  Rosen  zu  XV.  5.  und  die  zu  3.  zusammenge- 
stcllten  Beispiele.  In  uuktmid  XXIII.  23.  ist  kein  ^ 
substituirt  worden.  Ganz  unregelmässig  ist  der  anu- 
svära  vor  ff  und  % in  den  Beispielen  : QETFlt  fnp:  XIX. 
7.,  fsrcsrr  Vett  yrgv:  XIV.  9.;  ’psrt  b=pm  XV.  12.  Zu  tr^- 
gf<?  vgl.  XXXII.  1,  2.  - CHI.  2. 

1 0.  Calc.  Ausg.  3m  i . . i grp  qrf^  i..i  ^ m- 
aufit.  Vgl.  g:  rrw  Rig-V.  CXXI.  1. 


II. 


48 


Digitized  by  Google 


378 


Commentar  zum  Päiiini. 


11.  Zu  tanan  vgl.  VII.  1.  83.  und  zu  VII.  4.  48. 

12.  Vgl.  zu  5.  - Slatt  an:  afrfa  lese  man  an:  ajrHn. 

13.  ittct  ist  auf  folgende  Art  entslanden:  mgaT  I 

iTOrTT  (VIII.  2.  31.)  I irmyT  ( VIII.  2.  40.)  i jttcct  (Vffl. 
4.  41.)  i rrmr  (nach  unsrer  Regel)  ii  Die  Substitution 
von  £ für  ^ ist  gegen  VIII.  2.  1.  faz.  Vgl.  VI.  3.  111. 
- Hierzu  folgende  v ä r t i k a'  s : rmnn  n *».  n 

nr  na  i (vgl.  VIII.  2.  31.)  ii  (Patangali: 

aa  af^r  astai  i a aatsä  i asana  errvär  mirajfa  u Vgl.  VIII. 
4.  53.)  arnurf^fä  rvOTinTön^narjnaf:  ii t?  u awaaria 

än:  ii  nana  faanaä  ii  ■$  u jrerärfa  (vgl.  VIII.  4.  41.)  sra:  n 
>:i yi ö'i ii  ar  (vgl.  vArtika  2.  zu  VIII.  2.  22.)  n ö n 
Patangali:  na  afrr  sraaä  i a asrnf  i aranrafn^mraa  i 
aanj  ^fa  u 

14.  l)ic  Regel  betrifft  nicht  nur  das  primitive,  son- 
dern auch  das  sccundärc  (vgl.  VIII.  2.  66.)  j.  aasrr.  und 
WF7T:  sind  auf  folgende  AVcise  aus  nnäur  und  «tm'-iwr 
entstanden : fan  ist  ausgefallen  nach  A4.  1 . 68. , für 
ist  nach  A4II.  2.  39.  \ (asT),  für  z nach  A’III.  2.  75. 
j (tt)  substituirt  worden,  das  erste  j fallt  nach  unsrer 
Regel  aus,  für  den  vorhergehenden  A'ocal  wird  nach  VI. 


3.  111.  ar,  und  für  das  finale  j nach  15.  der  visar- 
ganiva  substituirt.  Der  Ausfall  des  ^ ist  gegen  ATII. 
2.  1.  frrs,  indem  sonst  Regel  A’I.  3.  111.  nie  zur  An- 
wendung kommen  würde. 

15.  Für  den  visarganiya  wird  nach  34.  vor 
mr  substituirt.  - Hierzu  folgende  vartika's:  faaaaWt 
-.pqa'-r  ii  *1.  n ^ aT  i arar:  i aroa:  n a srr  af^"jarsr- 
uif^iri  ii  ^ ii  affij^a  i aarf^T  faaaaia:  i yuiarrfaKraTa^ 
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16.  P a t a n g a 1 i : PwwIt  i nfä  i «tt- 

«rrer  gf<i  i 3i  «TT  i JThf  i >r^  « 

17.  Siddh.  K.  Bl.  9.  a.  ifr.mramW'pP ; vgl.  da- 
gegen Laghu-K.  S.  20.  Bhattogi  bemerkt  über  die 
Abwesenheit  des  s a n d h i : arffv:  rrbt  u Man  schreibe 
in  den  Scholien : iftTT  i utt^I  i wpt  ii  Es  sind  Vocative 
von  Mcirj^  i imcirT  und  ««loM  ; vgl.  värtika  2.  zu  1.  - 
Für  ein  auf  v folgendes  p wird  nach  VI.  1.  113,  114. 
vor  sr  und  immer  3 substituirt. 

19.  So  smr  3TRrfic.  statt  cji'i^iur:  Rig-V.  II.  1.  2., 
ST  3TWT  statt  ST^tT0  XXXV.  6. 

20.  Ein  värtika:  fitfOTrf  11 

21.  Vgl.  33.-  I.  1.  17,  18.  - Ein  värtika:  3*- 

rrf  rrft  «UTI^QT  SRTT3T  II  3«TT  ipöTT^f^  ipni^gfriw  (32.)  WT^ 
«TT  «TrJ^  I I ucsft'ii  11 

23.  Für  den  anusvära  kann  vor  tra  nach  VIII. 
4.  59.  ein  mit  dciu  folgenden  Consonantcn  homogener 
Nasal  substituirt  werden. 

24.  In  tratfrr  und  den  beiden  folgenden  Beispielen 
ist  der  anusvära  für  rpi  (vgl.  VI.  1.  72.)  substituirt 
worden.  Vor  m muss  nach  VIII.  4.  58.  für  den  anu- 
svära ein  mit  dem  folgenden  Consonunten  homogener 
Nasal  substituirt  werden. 

26.  Ein  värtika:  «ra^rr  ejt  11  l fer^r:  1 

fspr  ^r:  1 et  1 fikcrji?rcrfFT  1 fs?  t ^ i I 

prcrrivr  11 

28.  Statt  fest  ist  am  Ende  der  Scholien  wohl  fs1- 
rTTCTT:  zu  lesen;  =snrt  feTtm:  ist  der  Anfang  eines  värtika 
zu  VIII.  4.  48.  ^ und  £ werden,  vor  der  Substitution 
von  s (vgl.  VIII.  4.  63.)  für  nf , für  qr  und  $ subsli- 
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tuirt.  Nach  unsrer  Regel  lautet  der  7lc  Cas.  1*1.  von 
fsT?  und  pjtf:  (s.  VII.  4.  28.)  und  (s.  VI.  4. 

71.);  nach  sp  wird  für  das  der  Casusendung  nach 
59.  substituirt;  Mvj  und  sjyj  ist  auch  zulässig.  - 
Es  ist  nicht  einerlei,  ob  man  das  Augment  an's  Ende 
des  pada,  oder  an  den  Anfang  des  folgenden  Affixes 
oder  p a d a fügt ; unser  Commentator  bemerkt  in  der 
Calc.  Ausg.  darüber  Folgendes : ffiffgair:  UciPfFötn 

i ötUt^rT  Jim  srrm  (VIII.  4.  63.)  I 

ur£*uiu  FHWiyrfjfn  (111.)  nrerfviuu:  i aupunt  ^rar  =r 

u^i^mf^frt  (VIII.  4.  42.)  jpsrfvfoysr  uarfn  # 

29.  Für  das  w von  iwRstf  und  qsff&r^-  wird  nach 
VIII.  2.  31.  F substituirt,  für  dieses  j nach  VIII.  2.  39. 
Für  das  Augment  tp  wird  nach  VIII.  4.  55.  ft  substitu- 
irt, für  das  vorhergehende  j nach  derselben  Regel  r. 

30.  Vgl.  VIII.  4.  55. 

31.  Vgl.  MII.  4.  40.  zu  spa.  Man  vgl.  zu  den  4 
verschiedenen  Schreibarten  folgende  k ä r i k ä aus  S i d d h. 
K.  Bl.  7.  a. 


3II$T  31  "dpi  äraSTT  Slxufoifrl  VJrjKtl  I 
^TTTmfej  Ff^FSraFSWFTf  fsre.?<J.TTrT  i, 


32. 


Calc.  Ausg. 


UFmiiÄFi  jr  i ut£  i qn  vrsrmT 


Man  lese  mit  der  Calc.  Ausg.  fönmä,  und  vgl.  zu  VII. 
4.  49.  R i g-V.  E.  5.  wird  siHTT^dtr  mit  einfachem  j ge- 
schrieben. 


33.  Vgl.  21.  - I.  1.  17,  18.  - Für  das  vorherge- 
hende wird  nach  23.  kein  anusvdra  substituirt,  da 
das  nach  VIII.  2.  1.  irftrs  ist. 

34.  Pan  in  i lässt  «srf(  im  sütra  aus,  weil  sich 
dieses  von  selbst  versteht;  der  visarganiya  kommt 
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nur  in  der  Pause  und  vor  137  vor  (vgl.  15.)  ; von  der 
Pause  kann  hier  jedoch  nicht  die  Rede  sein , da  im 
s ü t r a aus  21.  zu  ergänzen  ist.  Vor  f und  ^ wird 
nach  Vin.  4.  40.  für  tt , vor  $■  und  r nach  VIII.  4. 
41.  tr  substituirt.  Vgl.  36,  37. 

35.  Ucber  Wf  s.  zu  II.  4.  54. 

36.  Wenn  der  visarganiya  nicht  subslituirt  wird, 

wird  nach  34.  tt^  substituirt ; für  dieses  muss  vor  st^  nach 
VIII.  4.  40.  st,  und  vor  u nach  VIII.  4.  41.  u substi- 
tuirt  werden.  - Ein  värtika:  5tT  uiy*l[tiT  11 

35tt  ctttttj:  1 ot:  sttmtr:  1 «ärerrwiiHi^:  1 tir  fätttT  tiv.1^ 

d ii 

37.  Die  Regel  gilt  nur  von  5?  1 1 und  ir,  da 

bloss  vor  diesen  Gutturalen  und  Labialen  ein  visar- 
ganiya substituirt  wurde;  vgl.  15.  Der  nyüva,  auf 
den  sich  unser  Commentator  bezieht,  lautet : dd  durrd  dt 
fafirp^vtTTT  rt  ?r*d  snvdrT  udin  11  Vgl.  die  Calc.  Ausg.  bei 
I.  i.  47.-  Hierzu  folgende  vartika’s:  tttd  STOrrfddst- 
.rt'-tfiUiTSf^rruRiwi i-flui  ctaioai:  um  fij  viu^ui^diiyi- 

11  3 11  affe:  cEtirf  1 smt:  ^rrrf  11  Patau  g a 1 i : ^3  rrf^; 
dtnfanTH:  1 sreit:  1 sTT^rtfeistttraw  fatRrmiit 

Mdfrj  I GiM'J Ui'*,  I Jtsrt:  MK-.ÜT  dtwfrf  isi-i|pi  I rtrT:  ■ ffj  KTJT  I 
-di-qT  3 höht:  sFrrörtfrftiör  u 

's»  \ 


38.  Kä^ikä:  qriisrwswTOij  11  udtuiaf  1 uanuivf  1 td- 
1 iTiH’-iieq  1 qdtat  1 asresr  1 ddssiudTH  1 darrdttsriH  n 
Hierzu  folgende  v ä r t i k a s : tft  sq<i<id-ioUU«f  11  \ n ^ in 
IJr^  I DrTrT:3v?q  I gd:dT?Ü  11  SFTPd  fddUTd  U ^ II  ^tjcj  dTtUT 
.TFdtTT  I q»K-!KI=dfd  I d'ilTdJFd fd  I K d Hit  I JThdiTMlivf  I d:- 

04  »'■*'  t'1 

skiwiFh  m wdTdPrat  3 11  ^ 11  ttröt  asitzrfuw  ita;  u Patan- 
g a 1 i : fa>  ttantd  1 wrofet^dwirttaitav:  «jydfl  1 fror  tirct 
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av.rrä  (vgl.  VIII.  4.  53.)  ^ i *rsp;  »i^fru  *mr 

crr?x_  II 

39.  rrf^r?r  und  zm»?!  .sind  schlechte  Beispiele,  da  hier 
fj^  am  Anfänge  eines  pada  steht.  - Kä^ikä:  ^ft  3wrj 
rprj  n ^ pjr:  u s*rgsM7r  i rra  ^uri  «r^r 
d-.  I W-UFJ  H5FTT}  t Wtff?T  II 

41.  Hierzu  folgende  viirtika's:  ’prjdror  gro???- 
^ ü^'öFit:  nf?nnr:  u t.  h grarrar  i gjraimi  n afvejriwt 

dröT  arSRc’i  II  S II  II  ^HMI  rll', I ^ | %J  p) 

sraraf  ii  ‘4  ii  FTqT%^r  i a^t'4^  (vgl.  101.)  1 1 ?>“ 

rotifcx^TOFFTTFT  ufst  HfawrfFt  II  Siddh.  K.  Bl.  8.  a.  ^JTT^TT- 

OTrSffaWWiMJJ  (vgl.  VI.  1 . 1 1 1 .)  FT  CJröf  I JTTFpra- 

«■ 

MIA irj^  I n»-i v I Mid:  ctiMI  11 

42.  Man  lese  mit  der  t’alc.  Ausg.  jratr  HT^ffrt  sit  wift  ii 

44.  So  l MM*. u irfrl  Rig-V.  XL VIII.  8.^  sFftftcqwFT: 

L.  10. 

45.  Siddh.  K.  Bl.  8.  b.  sM-*ik'J  df fr^yrrrzgFrrj^t 
•stram  otiwtfSi)'^  -sfü  «xFörm;  1 STtarTar  fFrarrro  11 

46.  Zu  der  in  den  Scholien  cilirlcn  paribhäshä 
vgl.  zu  IV.  I.  66. 

48.  Vgl.  Vämana  zu  39.  und  Bhattogi  zu  45. 


49.  Zu 


vgl.  VIII.  4.  27. 


50.  gq’  ist  die  lte  oder  2to  (?)  Sg.  von  d>  im 
sry;  für  fij  ist  nach  II.  4.  80.  ein  substituirt  wor- 
den; vgl.  Rig-V.  LXXI.  5.  und  die  umschriebenen  Ao- 
riste BvqrMia'Jiu*:  u.  s.  w.  III.  1.  42.  Zu  i^iu^hfär  vgl. 
VI.  4.  102.  - VIII.  4.  27.  finde  ich  Rig-V. 

LXXXV.  6.;  das  letzte  Beispiel  ist  aus  XLIII.  2.  Man 
vgl.  noch  im'STfrf  LXXX1X.  3.,  rrargrfj  CXIV.  2. 
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51.  Vgl.  Rig-V.  VII.  10.  - XXIII.  12.  - XL VII. 

6.  - XLIX.  3.  - L.  10.  - CV.  3.  Nicht  in  allen  Bei- 
.spiclcn  wird  man  qfj  durch  über  wiedergeben  können. 
LXI.  9.  steht  ein  visarganiya  vor 

53.  So  Hig-V.  XXXVIII.  13., 

XL.  2.,  STTTf^jr  HUMWij  XC1I.  6.  Siddli.  K.  Bl.  227.  a. 
uf^cTtri  TvRök:;  vgl.  Hosen  zu  Rig-V.  I.  1. 

54.  Bhattogi  schreibt  im  sutra  'iiui: , in  den 

Scholien  aber  vgl.  Hosen  zu  Rig-V.  I.  1. 

55.  Zu  und  asrc  vgl.  78.  - Ein  värtika: 

asrarf  sirter  u ^ h Patangali: 

rTTcTrT  I 'Ul;  OTt3lfHf!Jst  ( 78 . ) .J t^HI  rf  SfvrTctT  llöl frf  I I — 

n i jGrr.oTfera  (VIII.  4.  1.)  n anfer  uafn  i rnn- 

'-j.ivj 't i i U(i  i.ftw  ^rfn  (\  III.  4.  37.1  ufriuat  rr  t ucrfrr  i 
«M^kfllf.irf'JTr  ip/.ii'J^uur-i^rfn  ii  Hierauf  Kaiyyata:  ^tit- 
i u i firril a I Uii - i-l-J v' 1 1 t -jd rl.| i r i (aus  unserm  sutra)  Utij'.iuifff 
(VIII.  4.  37.)  rpr  =t  iramfTf  ernrsr  n 

56.  D.  air:  mr  n:,  C.  und  die  Scholien  zu  Bhat- 
ti-K.  IX.  67.  rt^:  rnr:  rf:.  Kiir  das  ^ von  wird  am 
Ende  eines  pada  nach  VIII.  2.  31.  £ substituirt,  für 
dieses  z nach  39.;  vor  <ßj  muss,  und  in  der  Pause 
kann  nach  VIII.  4.  55,  56.  £ für  j substiluirt  werden. 
Da  die  Substitution  von  a nicht  allein  bei  rrr?:,  sondern 
auch  bei  rrrjf  (so  z.  B.  <jfnrr?;  i fjttttjwit ; vgl.  Siddh. 

K.  Bl.  20.  a.)  Statt  findet,  und  in  OT£,  dem  letzten  Sub- 
stitut für  mir,  auf  keinen  Fall  beide  Formen  enthalten 
sein  können,  so  müssen  wir  durchaus  tirr:  im  sutra  lesen. 
Siddh.  K.  Bl.  10.  b.  citirt  Bhattogi  diese  Regel,  und 
liest  rrir:  *TT£  (welches  im  Druckfchlerverzeichniss  in  rrr£: 
und  nicht  in  rnr:  verändert  wird)  tt:.  Diese  Lesart  ist 

, ■ - ....  ■■  - ® 
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| der  unsrigcn  vielleicht  vorzuziehen,  da  dadurch  «u iVsj 
Rig-V.  LV.  8.  - XCI.  21.  (vgl.  zu  VI.  3.  113.)  er- 
klärt wird.  Gelegentlich  bemerke  ich,  dass  der  Monats- 
name jefittt  wahrscheinlich  auch  ein  Participium  pass,  von 
mr  mit  dem  alplia  privat,  ist.  Zu  n^tronr  u.  s.  w.  vgl. 
111.  2.  63.  und  jnTmfer  Rig-V.  LIV.  11.  - Der  2tc 
Cas.  Sg.  von  heisst  nicht  jMituij , sondern  ttm- 

vgl.  den  gaua  gmmf^  und  Kaiyyata  zu  110. 
Vgl.  noch  109. 

58.  Vgl.  24.  - Kafikä:  gmfffir:  cmrsfr  cii-i i-j  erm- 

ÜWrT  I ITOg  I fmTO  | frrm  I TOT  fij  gm  mpTTTIT  =3  TORT- 
fm  sraypr  u Ein  värtika:  mrfTOTOhratamTtT  fm?f:  fffnTV:  n 
atnsor  ^th  stu:  u Ein  andres : ^ ftFtt  TTTTravurrnr  firs  ii  g- 
wj'aw  i fTrfr  famTOhjajörni  i rtfr:  tiiyjaitf  u Patangali: 
rtf$  trmfaum:  tnrfen:  i q gman  i närcfi  aiatum&c:  h 

59.  Zum  Substitut  tT  vgl.  VI.  1.  64.  - Ein  vär- 
tika: flüyiUrUUük  075T  rtrgmfrlüu:  (sic)  II  I 1^:  II 

Ein  andres : trpndjmfaTH  sraraf  u ’^ifi  am  amf  i =ra  t 
fm  n Patangali:  fro  rtP^  asiaj  i a asiüi  i 3Ui i ■J.<ui  ■sar- 
rff.iiPi  mfrtqfJtgiiPi  (eine  pari  bli  äs  ha)  11 

60.  Zu  awmiW.y*T  vgl.  zu  II.  4.  80.  1.) 

61.  Das  ätmanep.  bei  taq erklärt  unser  Commcn- 
tator  durch  III.  1.  85.  Zum  Substitut  jt  vgl.  III.  4.  80., 
zu  tfiifr.PtTO  VII.  2.  13.,  zu  oarro  19.  , zu  avtfmrfH  und 
amraafa  II.  4.  47.  - Vgl.  noch  zu  108. 

63.  Zu  «mrnf^sr  vgl.  I.  1.  54,  67. 

64.  Hierzu  folgende  värtika's:  Frrf^aitiTOärmf  fSr- 

TOPT  II  \ II  TOTf^TOeTTMITOTO  tim  Mllr{  I ^ m I afäfTOGlffT  I 

<J  I TOI:  l ttfä  (vgl.  VII.  2.  12.)  i mt  m)- 

friu<i fri  (6 1 .)  fmmrsTgmPiTgTO  a um  i «HtiPi<iHi<ii*iuMM^)i— 

©(■-  - 


Digitized  by  Google 


Buch  VIII.  Kapitel  3.  Regel  67. 


<rr*r  a qröf  11  (Patangali:  w;  f5wrqv?mrT  a)  rt^- 

snsrn  ^fitnvi^sii^  n ^ u auriueUonv  **tm  iq^iiranfu  orr  otfj  i 
iafiifrj(jinfiiqf?t  i rr^TütsfT  : ti  wcnFFirnrnTriT  uftr  ufrtu- 

vrn  a ii  4 u nfurrsT  i afHlöfiafir  i aaTürraHHw  tTrsf  a fmafpr 
tfftfrimär^g  Wim  (61.)  pttot?t  n 

65.  Vgl.  vArtika  4.  zu  I.  4.  60.  Zu  wüfSr  vgl. 
III.  1.  25.,  zu  u^yjQfciW't  zu  VII.  1.  6.  - Hierzu  fol- 
gende V ä r t i k a’  S : i'-Willr)  IrST  fw  .iUHtyjMHPllJI'dnsItrf^  « 
\ ii  ftnqnftfH  i fnfw^rfn  h h aT  auronirsrrrL  «rarer  Frf&'srtraFi 
iorritT  wirm  m ^ # [Pata  n g a 1 i : nä  flnrraa  i ^m-Hrjiwirr- 
f^f?t  i sw  rrf"^  i jüt  ’szjya  wfw  tr:  t a ^f<«ii«iaifw  i a 
%fi  wit^:  M'Tir'ii^wtfitfrf  i fnr  3iaröiT«r  (vgl.  58.)  ^rrsr  frrs  n 
Hierauf  Kaiyyata:  OTumirrr  fci'jivjri  H^dfäunnör:  i 
•tiöJjiuwrßjff  ;f?r  frr?r  ctröf  *]  g^rten^it  ura  uu.m<iWiwrMH- 
mwrciTfT  « ‘4  ii  «fäqratTfw  a a aranwawaTr^  (lies  aiatraarr0) 
ii  0 u rruTtfirfrej  afaav:  n h h uraaifö^fa  i afHararafifcrfa  i «rf^- 
arawnriTT  ii  n cngqaiiraTr^  u ^ n Patangali:  uP^yi^Rii:  crr— 

rrf^t  nraTOXT  äir  narr:  (vgl.  v ä r t i k a 3.  zu  I.  4. 
60.)  i a anr  rpftfä  trfa  ftnuium:  fäi  aff  ara’sfcr  «rfa  « 
Vgl.  113,  117. 

66.  Vgl.  118. 

67.  Laghu-K.  S.  130.  (in  der  nachlässig  pagi- 

nirlen  Calc.  Ausg.  steht  auf  dieser  Seite  wieder  die 
Zahl  106.)  wn:  :i  So  citirt  auch  Bhattogi  das  s ü- 
tra  Siddh.  K.  Bl.  183.  b.  Vgl.  zu  III.  1.  82.  - Pa- 
tangali: Irl  öfiTrT  I -iHlc^t  P*c4H  I PicjiaiHrtH*^  l «F^T 

irran  i OTrrfir*- n h th*  im  i i h t?!  (auch  aus  114.  ist  dieses  zu 
ersehen)  i ^ri^srr  aftywftf^ära  war?  u S i d d h.  K.  Bl. 
112.  b.  wjHf^Pr  wjamr  i Tasrw  (II. 

32.)  ii  Vgl.  114,  116. 
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68.  Man  lese  ga»rreÜT  gast:  stthzt  h Vgl.  116. 

70.  71.  Vgl.  115,  116. 

72.  Kä^ikä:  satfuiferm  trairfTO  i fpt  arw\ä; 
(lies  a.juiXi)  ^nr  uiuumfuuw^iu  jft  minrtXfa 
urörafrrhjr  viörfH  n Siddh.  K.  Bl.  123.  a.  «aTfuTfafSr  aj- 

SJMI'Hn^i aaOTZJTT  U^T  UrcJ  ITcJrUcT  l UTfuTg  -IrUSil 

g zr  sroa,  m Patangali:  m u:  ettott  saran  a w ^ u- 
fSmai  i ^PTcov^rf  aronTar  (sic)  i «ivi'Rjs.-joj-sd  ar^X  w 
(sic)  ^fFir  i af^;  rrra^Drrm)  TimMXravi  i aa  ararf  afääyzrna)- 
oh  i faz  yrprpmfjfg-  i ^öjt  ^TTnrrFrpn^f^rT  u 

74.  Das  für  den  Finalen  der  Wurzel  substituirtc 
kann  vor  nach  VIII.  4.  65.  ausfallcn.  - Patangali: 

»Id'ci  mifnirl  cTrTTT  I in lc;l  fztcTiT  I fdi^lnru  1^  I Wl  TllUrt  I 

ätnferiira.,  uiiiiM«iw  i ^rr^iT  für  fsrafpai 

V’nTj^  ii  Siddh.  K.  BI.  129.  b.  aX*;!1  i afftaieaT:  i afaa« 

UTreT  I Zt  =5T  HS  «,'4  l'M'JrKI  f clfti)  ^ Irl  H rn  V4 1 Ul  S>rol  | U IrJMttiltd : 
ttii'j^-n^ ^fHry»o'4ii*iH  i asr  uFj^rouar  «jsun  i FTrT:  cmi'Xifrir 
uraf  i asf  rmtXrfFr  ariT-vrr  ft  zr  tnröf  11 

75.  Heber  araw^rta  s.  zu  II.  4.  66. 

76.  Zu  auf  j srf^  vgl.  das  värtika  zu  36. 

77.  Vgl.  III.  1.  82.  zur  Wurzel  w. 

78.  Calc.  Ausg.  und  Siddh.  K.  Bl.  110.  b.  (vgl.  zu 
III.  1.90.)  ^ar.  stHcT0;  in  den  Scholien  haben  beide  Aus- 
gaben ansr.  Siddh.  K.  Bl.  111.  a.  schreibt  Bhattogi 

und  erklärt  das  B durch  unsre  Regel,  was  aber 
falsch  ist,  da  das  *■  in  tRkt  nicht  zum  anga,  sondern 
zum  Affix  gehört.  Wenn  die  Schreibart  zulässig 
ist,  kann  sic  eher  durch  die  folgende  Regel  erklärt  wer- 
den, indem  man  nicht  mehr  ^ut:  im  sütra  ergänzt. 

82.  Hierzu  2 värtika's:  «rXlUm,  anrar  n \ u ^H|ar 
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ftiPrctw,}:  ii  ^ n wPd-ftm  inuidSiifdM  ii  1* a t a n g a 1 i : fht 
rif-^  sras*  i r\  asK>i  i >riui»Twdt*|isr  d'u  Profit:  » Eine  pari- 
b h a s h ä : rmröWftyKr  srrarräarcr:  u 

83.  Calc.  Ausg. , Siddh.  K.  Bl.  62.  a.  und  die 
Handschriften : irnfa^m  tHPT:  ii  Den  Ausfall  von  in 
tatfimtr:  und  ffTüf^Tht:  erklärt  unser  Comraentator  fälsch- 
lich (vgl.  v&rtika  2.  zu  VIII.  2.  22.)  durch  VIII.  2. 
29.  Für  das  von  iätfHM  wird  nach  VIII.  2.  66.  ^ sub- 
stituirt,  für  dieses  der  visarganiya  nach  13.;  dieser 
kann  vor  m und  7 nach  dem  värtika  zu  36.  ausfallcn. 

86.  Calc.  Ausg. } Siddh.  K.  Bl.  207.  a.,  B.  und 
C.  sPifän  arr.0 ; B.  hat  2 Hegeln  aus  diesem  s ü l r a 
gemacht:  srfüfärrt  tm:  ii  vi^iTtmi  u Auch  hier  erklärt 
unser  Commcntator  den  Ausfall  des  q durch  VIII.  2.  29.; 
vgl.  zu  83. 

87.  Vgl.  feujPd  Rig-V.  LXXXV.  5.,  sPhotjt  CV.  19. 

88.  Vgl.  VI.  1.  15,  17.  - K ä 9 i k ä : tafä:  tprsrörerr- 

^TJTt  i*  I ijfvifT Pr  tsW'JöUf  ii 

9 1 . Ein  värtika:  grfw^fr  rft?ff3T?iT  ii  rrrar 

' K, -J.  *.'i i . i | cf 1 1 ! pi : I ^ v *T  MJ  Iri^  I l äh 1 1 M IricM : 

(lies  ehiiuwdia-T:)  u P a t a n g a 1 i : frq  <TTq  aflvar  i n aar- 
ärf  i ää  faarovr  i ifnr  ProiWri  i arä  FTfq  mW 

q;  tn P «ert Jtiw^H dj  ETröT  PlMItUrl  FT5T  öTT  FBT  öTtrt  II 

94.  Vgl.  III.  3.  34. 

97.  Ein  värtika:  FmPmqwmifW  sraicä  n mr  i n- 
am:  i faamt  -srf  mrers---.  i umvifW  (VI.  4.  66.)  frainr  d 
uaffr  i ^?a  aarq;affrjy  (ein  värtika  zu  VI.  4.  66.) 
dd'iirj  i fatq^  i ’ijim  i j'rfdurmrm:  i ai^:crt*i<i'>ii* niu:  (cs 
ist  wohl  das  snpr  in  III-  3.  1.  gemeint ; vgl.  zu  VII.  4. 

' ■ ® 
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13.)  I (lies  ot)  i qaayT  m;Pt:  i i^Udiqi'Hdrtrt  n Vgl. 
Comm.  sur  le  Ya^na  Add.  CLXXXVI. 

98.  P a t a n g a 1 i : «fSipirtcrUHuir  rrtra':  trornTfru  ?rra i:  u 

99.  Für  das  w von  farcsrar  ist  nach  VIII.  2.  30.  bf 
substituirt  worden,  für  dieses  it  nach  VIII.  2.  39.;  vor 

wird  für  ir  nach  VIII.  4.  55.  wieder  sr  substituirt, 

aber  dieses  ist  nach  VIII.  2.  1.  «fax.  - Vgl.  VIII. 

4.  3.,  wo  das  jj  auch  die  Substitution  von  für  ^ 
verhindert. 

101.  Vgl.  värtika  3.  zu  41.  - Zu  vgl.  var- 

tika  4.  zu  IV.  2.  104.  -Kä9ikä:rTfin*Ti  ftü  i «r  i 

H'rl  I rl'l  I rt|<^  I ^rllfd  UUIity Pft  M rT^  I mPm'c  f I I 

fpt  i rrfwf  i tmyif  i m i en^mutt  f^rön:  i rsr  i 

nF uy  i tnry  i ?r?T  tifutt  i btstst  i rrcr  i nfw:  i oity:  i 

ol  sSqi  J 

farcj  i wfykur  öt-TtT  (vgl.  värtika  8.  zu  IV.  2.  104.)  h 
Ein  värtika:  psTtfi.  fä-i-ufviuu:  u i n 

102.  Kä^ikä:  fnytj  jw:  i Fiyur  «;  irw  urmn- 

HcTT  ^T^vTTrcTrrT  QfSf  II 

103.  Für  st t doli)  ist  wohl  mit  der  Siddh.  K.  Bl. 
227.  a stTrTSRT  zu  lesen ; am  Ende  der  Scholien  lese  man 
■j^fclldUJI'rtl.  - Hier  einige  Beispiele  ans  dem  H i g-V  c d a : 
sjfnj  XCI.  3.,  «CMjr  LVIII.  6.,  jtH%t  XCI.  11.,  rftfay 
CIV.  1. 

105.  Zu  ftfirg'iTCr  vgl.  das  värtika  zu  36.  - Ein 
värtika:  arpttTÜTOt^TOt)  srarf  UcWjE(fd  (106.)  ftrXfaTrl.  m 

106.  K ä 9 i k ä : TOJrm  z fn  utt  trsrtiT  .i^in  ii 

fit:  <TJJS?3TO  I fil:  VWArcttOf  II 

107.  Calc.  Ausg.  3X  3 J tu:  i Das  Beispiel  ist 
aus  Ri  g-V.  XXXVI.  13. 

108.  Vgl.  III.  2.  67.  - Hierzu  folgende  värtika's: 
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M-tM < .T  ^ olTjt-UMVta.'  qJv^Tf^HISr  (106.)  RrSföITr^  II  1 II 

r( 1 ^ oTSIc^t  H ^ II  M-l  Irl  t H'-Ji  I 'I 'i  I V-l  I r(  I 4 V.  I 

i ritofifirfö  n twfopr  ^ fämtrafäffr  *w^iR*Hfaiiri^ 
(vgl.  110.)  frrs  ii  ‘4  ii  tprl  ffert;  ttti  n ö * fwifaufd  1 sm- 
fStxiotf^'f?r  (6 1 .)  fSrarn-r  ijfSiwfri  h nun  y»ic'i  u h m fir- 
ru-Tftraf?T  ii  P a t a n g a 1 i : <jct  n-TftKFftw  nfäw  na^t:  uiirat 
fSwivj  i »imwjir^  i grnjTTTOi  qfFravaraSr  snrtiPT  ^rcfrfn  ssrcrr 
IUPH  fatTIWI  n 

109.  Vgl.  56.  Auch  in  den  Scholien  zu  VI.  3.  116. 

(vgl.  auch  weiter  unten  die  Kä^ikä)  wird  «Hf'-iy  ge- 
schrieben; Siddh.  K.  Bl.  227.  a.  liest  sRrfhrTqr.  Diese 
letztere  Form  scheint  die  richtige  zu  sein,  da,  wie  Pä- 
nini  III.  2.  63.  lehrt,  im  Veda  das  Affix  fi=r  an  tt^r 
gefügt  wird  ; auch  finde  ich  dieselbe  in  der  That  R i g-V. 
LXIV.  15.  Ebend.  CXIX.  10.  kommt  in  Verbindung  mit 
grafenr  auch  die  Kürze  (^aufttr^)  vor.  In  der  pada- 
Schreibart  wird,  wie  es  scheint,  immer  mit  kurzem 
v geschrieben;  vgl.  «frra$;  LXIV.  15.,  CXXI.  8. 

Dieses  ist  mir  nicht  ganz  klar,  da  das  lange  m durch 
das  Affix  hervorgerufen  wird,  und  nichts  mit  der  s a n- 
h i t i zu  thun  hat.  Die  Länge  vor  rrr^r  kann  nicht  durch 
VI.  3.  116.  erklärt  werden,  indem  nicht  mit  dem 
Affix  fit  abgeleitet  wird.  Man  wird  dieselbe  mit  den 
Scholien  zu  III.  2.  63.  durch  VI.  3.  137.  erklären  müs- 
sen. - K a c i k ä : trefft  ubifauui  wtrför  i 

?otnfi  am  rtrTTt  ii  «Pruoiu^ra  rff^fnatiiH^iOara  i asra^-  g n- 
nörfir  ii 

110.  P a t an g a 1 i : ga<vrfeyHrfm  ;m:  i sram  n 
Hierauf  Kaiyyata:  stjoUji«*1. iduamr  STOFmfmnm 

drei  VliTMTfrt  I «TTOT  JTCTOT^firnjt  fT  gOwf^Törtrl^  Uförfttfi!:  II 
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111.  Ausnahme  zu  59. 

112.  Zum  ltcn  nyava  vgl.  zu  37.;  der  2te  nvAya 
heisst:  ^w^TcTTjT  «F^rnF^  f&JFT  smtFT  FTvrFT  ii  Vgl. 
Siddh.  K.  Bl.  10.  a. 

113.  Ausnahme  zu  65. 

116.  Die  Scholien  zu  Bhatti-K.  IX.  89.  lesen: 
FFFfirg0  ii  Vgl.  dagegen  III.  1.  82.  - Ein  vArtika: 
CTmferrr^t  wj-qqHiirrj  *i  3Ffittot  «rfjjFTCn:  nPrivT  tot  FnrU 
sürnmn  crrfywiwr  ft  ijppr  n 

117.  Ausnahme  zu  65. 

118.  Ausnahme  zu  59.  - Ka?ikA  liest:  FRvjsif: 

ptp:  n Ein  v A r t i k a : tr^t  f&rfr  crPrrj  h 

nfTiNCT;T  i Ffprark  ii  KA^ikA:  erä:  »iaunF-TF/fF  (vgl-  I. 
2.  5.)  Prrt  far*nsrr  fiRjPrT^Prt  i ff  fts  erf^awir  i a- 
Pi'4*.^y  jrafq  UcrfF  u 


Viertes  Kapitel* 


1.  Zu  jrär  vgl.  41.  - Ein  vArtika:  ^tnvot  UTret 

««t.i^jfju‘1  ii  ^rfq-  uft  fttf^  i m^FTt  i feFFTrfirPT  ii  Patan- 
g a 1 i : ftt^  ftF^  önscüf  i f cmröüf  i öt  THTörar’r  ^ UiVKiiwu  fff 
TlßlUjfrl  II  FFFT  ^IrJl'Jllolf^Timilfrl  1 FFpf  FfFT  FFT 

FfSäfFpf  I F^TX  FFFVI^Ä.  FUiPl'jl-^  ^ FSf?T  II 

2.  Zu  F'iiqrs  und  Pi  ^ r irr  TT  vgl.  14.  - Hierzu  fol- 
gende vartika’s:  WeUeiro  trfFFÜT  sntrsF:  n i n für 

FFtFF  I cJFF:  1 FTJ:  I wifel  iPt  I TpF)FTctFJfFrF5rTT^FT  F F»FFT 
fötIh  (vgl.  22.)  ii  FTararm  tost  i*nsr  oPm:  n ^ u 

e — . - -=A 
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i ij^rThi  (vgl.  29.)  u «.imü  a oosr  n ^ n rjuMif  i 
HöwjrW  ii  *.i.d.,dJdia  oi^-iid  %z:  M 3 n or  oft 

oafltfo  snost  uh«  Patangali:  wai  i o er- 

ffel  1 Olt  ^ct  ijtesllj:  O^IctOTUrfr  (vgl.  58.)  PiP^va’ri  u 

3.  Calc.  Ausg.  träumt.  - Vgl.  VIII.  2.  99.,  wo  q; 

auch  die  Substitution  von  verhindert.  - Hierzu  fol- 
gende v d r t i k a'  s : U3u>;'7fT  otnoT^^o^i^dT  rtfenprusyuKt- 
movw  u t « ftfemmt  uaq^fu  a crfnoyf  ut  irq  i <aitotaut:  i 
uq-urfor:  i ^ohitoto  onf  HiiQjdir^  (vgl.  IV.  1.  99.)  oiur  u 
mrror  mooörafr  noPrayrPio'onffi  cro : « ^ « m fotu  u 

^ II  77=7  IJÖ7U7  tfiTTOT  dKUUdl  *77  Ulr'J  mrc4  CrPJtTTT  II  UUlfolMWilr^ 
f?rä  II  Ö II  'Tcfq^  TrT  7777707  I Ort)  37t:  I 7770777^  <£302707  ^ OTätrf) 

=3  oifdnify^ivii:  trarar:  ofnötf:  « mrfaw  ett  out  oJ.iuuuimi 
uh«  out  osroTimxnot  uä.ituMTfH  (vgl.  I.  1 . 27.)  fiorwvit- 
OOTräf  O Möriw  I ^gonooforoinfo  OOJJTETOTf?>0  (IV.  3.  73.)  Tf?t 
MqirMIUUIfd  U ilfauifvt  « 

4.  Zur  Länge  in  <jpn  und  den  folgenden  Wörtern 
vgl.  VI.  3.  117.  Die  Calc.  Ausg.  schreibt  in  den  Scho- 
lien überall  «trc  mit  kurzem  a.  ett  optr0  in  den  Scho- 
lien zu  Bhatti-K.  IX.  93.  ist  ein  Druckfehler. 

6.  Kd^ikd:  35tSF77qHrt:  TTrOfu  OtTOT  II 

Hierzu  2 v a r t i k a*  s : ^arsTpOET^iO  ^ta  öntraf  ii  \ ii  ^ or  i 
* aEi^a-i  ti  Tfptrrf^io:  irfiröyf  a^rar:  « ^ « ^fpiia-r  i n 

7.  Vgl.  V.  4.  88.  - Hierzu  folgende  värtika's: 

«<-h  iv.x.r|f>jpi  örarar  n«  ot  irr  i ^fur^rf  u (P  a- 
t a n g a 1 i : aq  ftf^  öntrar  i u arsBai  i out  i 

00  rTp&  ETplävTr^  OTOTT  II ) ^JjtfSi^Sra  II  I?  II  0373707:  07TO- 

itnr:  o^ot  o fq^'wPjRtrf:  u Patangali:  uuErt  oarrf^o  ots; 

ii  Hierauf  K a i y y a t a : oaaioüfara  oarf^o  OTtr:  trt- 
mof^oroTrfö  (II.)  faawöo  ottet  irr  ij^ii 

»■■■■■ ■■  ■ -® 
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8.  Ein  vdrtika:  « i fijr ft u fw ri u i F^fn  awar  ti  ^ifu  amr 

i i STfcn^fr  » K a i y y a t a : ijfnrT- 

■“•i 1 l --K  >1  ( l oie(J  ifarl  SFicT^T  rrfnfijFT  rT2^T  IT  tll^lrllfw  cT— 

an  n Ein  Andrer  lehrt:  ömpr  on^Jif^fw  <a#narf  ii  ai^JTiipU- 
UenRiflr  n P a t a n g a 1 i:  sr^r  fij  rorrarf  ai^inuQiÄ  fn- 

>yfär  i fim  in  ijtt  l imörnpfnfrt  » Hierauf  K a i y y a t a : 
Bufirs  sajr-iarfwrf2r*^T  n.ifcfnHnr-.  n 

9.  Calc.  Ausg.  rfrar^mrrr  aijrtarr:  n 

10.  Ein  vdrtika:  örrcrej^UT  i-i  u 

1 1 . Zu  rjij^  vgl.  VII.  1 . 72,  73.  - Hierzu  folgende 

vartika’s:  rnfir  um im i - hü ^rjuTii ürnr^nrffiu vt- 

n n ^ ii  njTufrräft  i u (Patangali:  n stt  irarfn  jttt- 

II fllüllfrt  I Iiafd  I TT^T  lehl  | ilil rtJTT  IHTt  TTTTirn*:  I nTTUJTt 
•switriHa  ii  Hierauf  Kaivyata:  ummu<j  Wraiiu.Mwqüt:  <|a- 

rTaUTaTa  TTTrcT  n rd'M  II ) ITd  | < t . 1 1 nrffTUUT  cniiHTT:  II  y II 

14.  Vgl.  zu  I.  4.  60,  65.  - Upasarga’s  werden 
mit  einem  vcrbum  finitum  nicht  componirt ; vgl.  zu  II. 
1.  4.  Zu  U'iMJUi  vgl.  die  Scholien  zu  I.  4.  59.,  zu  uöt- 
u^rfuanj  3.  - Siddh.  K.  Bl.  181.  b.  trcranmoi  nun  uit 

3Tx7J:  ll  y-JI!?T:  I CITil  'jTt : il 

17.  Für  sm  muH:  lese  man  snr  «T'J-H:.  Zu  uurrcr- 
und  crf^ftntrajfn  vgl.  VII.  3.  78.  - Hierzu  S vdr- 
t i k a’  s : vjöasnii  3UUWM  ii  \ u uTran^  1 « 

snit  öratar  n 3 n crwnTjr^  i mnnnsTi  n 


19.  Patangali:  5f^in;  erc^x  ?fr  Y'KWon-jUJ  mr  urr- 
I Ulfninlfft  I ITT  I M7jfärTTf?r  II 

22.  Der  in  den  Scholien  citirtc  nydya  lautet  voll- 
ständig : fanren  trfnaüt  ett  ii  Vgl.  die  Calc.  Ausg. 

bei  I.  1.  42.  Nach  unsrer  Regel  werden  wir  trenn  (vgl. 
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III.  3.  79.),  nach  vartika  1.  zu  2.  aber  trePT  schrei- 
ben müssen. 

23.  Die  Scholien  zu  B h a 1 1 i - K.  IX.  1 02.  lesen : 
ictHT  II  Vgl.  VI.  4.  107.  - VIII.  2.  65. 

24.  Zum  värtika  Brests*;0  vgl.  zu  I.  4.  65.  - 

Mädhava  bemerkt,  wie  ich  durch  meinen  Freund  \Ve- 
stergaard  erfahre,  über  Folgendes:  ett- 

minj  ^uiQSiu:  ii  TSFrripFT  und  u-Trer-T  scheint  eine 
und  dieselbe  Gegend  zu  sein  ; vgl.  die  Scholien  zu  III. 
3.  78. 

26.  Vgl  Rig-V.  LI.  5,  10. 

27.  Das  Beispiel  s°  ist  aus  Rig-V.  XXXVI. 
13.;  vgl.  VIII.  3.  107. 

28.  B.  1).  E.  und  die  KätyikA:  ii  C. 

(sic)  ii  A.  hat  ursprünglich 
welches  später  in  3ntTirT^5rr;?T  verändert  worden  ist.  Die 
Lesart  rührt,  wie  wir  sogleich  sehen  werden,  von  Pa- 
tangali  her.  Siddh.  K.  Bl.  53.  b. 
nrj-WT  urorenj  ^ ii  m Patangali: 

IctUI'Jri  I TT"  -ti  I r*J  ^ : I rf  l . -i 7”  : (sic)  I ^ f Ci  ! — 

fet2T5nY:  *T^)  ■SMTIrJ^  m Syolet^":  I 17  UlrU^T  -S-t lr<t ^ : I SUtlZTT 
’ET  y *lotfH  I IT  TT:  *t^Jri  l IT  *TT  * T ^3 r t i IT  ~3  ~T:  I ITT-T:  I 

wifet^ouTtfri  nwr  i (fet  ftf^  -jgvifarTr  ETsrai  ii  Hierauf 

K a i v y a t a : 33OTT  n^nTf^rpiT:  #ium:  (diese  Schreibart  habe 
ich  in  meinem  Commentar  p a da-  Schreibart  genannt;  der 
Name  ».um'  war  mir  entfallen)  i irrfä^Hvt  i^trafä  irmm'  wt- 
Oii .( i Urf  i rT%nurir  r|  »ucillri  trr?cT  t ucjfiTt  i rnirf?fiiiEn»TET 
H irriänrfn^TÜfH  uiAkH^uiPuri  u Ueber  rrcr , das  Substitut 
von  rrrfeFT,  s.  V.  4.  119.;  zum  Ende  der  Scholien  vgl. 
vartika  3.  zu  I.  4.  60.  - Hier  einige  Beispiele  aus 
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dem  Kig-V.  mit  der  Uebersetzung  von  Hosen:  XXV. 
12.  ff  ut  Fffifff  (vgl.  Hosen  zu  d.  St.)  „nostras 

vilas  longas  fadst"*,  XLI1.  1.  crejT  (vgl.  VI.  3.  135.) 
a „consocia  (te  nobiscum),  deus!  ante  nos**,  LXXXI. 
1.  n ciTstj  tr  ffr  ifffffff  „ille  in  procliis  nos  protegito**, 
CXX1.  14.  ff  ffT  cfTsiT't  . . . ffffft  „nobis  divitias  . . . lar- 
girc.“  X.  5.  STfffT  ffffT  ffffg  OTT  ;rrpnrT  ffwiff  „ut  potens 
(ille)  inter  filios  nostros  resonet  et  inter  consortia.”  Im 
letzten  Beispiele  (vgl.  Kosen  zu  d.  St.)  lässt  sich  das 
cerebrale  nur  dann  erklären,  wenn  q im  vorhergehen- 
den sutra  nicht  bloss  die  Partikel  g (vgl.  VIII.  3.  107.), 
sondern  jedes  auf  ff  ausgehende  Wort  bezeichnet. 

29.  K ä i k ä : ffff  i ffFt  I fffftuj  i ufff  l ^fff  i fff- 

läl<>V.  I ffröf  U'mWFrT  II  ffff  I ffffTffr  I fffpTTfr  I ffFt  I 

«ffiuiiuiui  i fff^ffTffffffFfr  i fmiFmOTyrm^r:  snffsnbff  arfff  g- 

HTlIff  fffffFtq  I BRTffJ  I ffTPJTTff  I fff^fftuDff  I ffFt  I yffffrfffT:  I 
ffffffffTfffT:  I «retTST  ff^ffffffpfffffffrffff:  (vgl.  III.  3.  112.)  l 
^fff  i ffffTffffin  l CRfffädTT  (das  Beispiel  ist  falsch;  vgl.  2.) 
5Tasff3ffyq ufffftf^ f?T  (III.  3.  170.)  futfff:  i fffSF^n:  i ff^nrr.  i 
ffff^mr:  i ffffTFTffrrär  (vgl.  VI.  4.  66.)  i tnpjrafit  (VIII.  2. 
45.)  ffrff  i rhraff^FFFFl  i ff  fffpFiFFFffffTFiffciTr^  ii  Ein  v ä r- 
t i k a : q>?FFff  unff  fffPörfftjFfftffff istft  Uff?!  h Pi  fei  u u fl  : ^ffffff 

ffTFFT  I ii-cll  ffp  ffuFTt  -ICM7T  ff  VinaiM  I fr)  öTFff  I ff^FT  tTTroT  fföTFT 

Jrci  (Vgl.  41.)  II 

30.  Hierzu  folgende  v ä r t i k a’  s : ÜT:  fftVffoJ  JTff  3ff- 

FUSTFr  ffiffötf  II  t II  ffTFFTTOT  I ffFffffFT  I ffPFTTPTyrffffff  ffToHtTiJK 
firctFrrfejT^Trr:  ffr-jff'ji'J-,  .1  rFr-Ituff  u ff  stt  fffeffFTFr  n ^ n 

fäf^rHlyviifftir  furayiii  i mFrmft  ftuft  ^fff  h arfysn  (tat  « ^ u 
Vgl.  2. 

32.  Siddh.  K.  Bl.  173.  b.  fftyrfuiff.iFjiAffifliwri  i m:- 
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SranfÜH  (2.)  ITET  ZUlci  I aa  . I d I U' Uri  I ^ rj  dT^öf  I 
uV.fu'r  (für  ga  ist  nach  VIII.  3.  24.  der  anusvära, 
für  diesen  nach  58.  subslituirt  worden). 

33.  Calc.  Ausg.  eit  fäaFaafärtä  u Siddh.  K.  1.  1. 
eit  f^fa|faa£T  ii  Vgl.  zu  III.  1.  90.  Für  jafij;  lese  man 
fürfj;.  farf?;  und  rmfir;  stehen  im  D h a t u-P.  neben  einan- 
der ; vielleicht  rührt  die  Verwechselung  davon  her. 

34.  Hierzu  folgende  värtika's:  HTf^q  «Toj-J^ti'i  ii  t ii 

ITT  IfrT^  I ITOcHli  TTtaälfa  II  IJTF7TW  =aT<lä<3rPT  üüTE?j  II  t*  II 
Patangali:  far  qm  (ergänze  aa.riwj)  i a?aT^  i afa- 
srmrr  i nanm  i afprnm  n 

35.  Kiu  vartika:  ma^  (?)  u ^a  am 

UTTrl  I flWTFf  I JWTPT  1 ITT  Uff  I TJTTTq!-»IJI  I aatTmrtJT 

(vgl.  I.  4.  17.)  ii  Patangali:  aa  aP£  aumi  i a sunar  i 
asr  famaa  i q^arrar:  OEiai:  i ci4,ranpfa  i wi  af^  ^ar: 
(„a , der  Finale  eines  p a d a , wenn  ein  andres  p a d a 
folgt")  u^r-a:  i cRTTTrf^Pt  ii  Hierauf  Kaiyyata:  am 
asaf^ara  m».i;  ui  aratr  faimuiTrj  maurf,  a«af?am  Easü  iarmpirrT^ 
audlHUia  sraw  ii  Vgl.  zu  38. 

36.  Ein  vartika:  asr^sr  ^fa  sraiai  ii  T^fv  am  arm  > 
nra^afa  u Für  das  st  von  auT  ist  nach  VIII.  2.  36. 
q^,  für  dieses  nach  VIII.  2.  41.  a?  subslituirt  worden. 
Zum  vorhergehenden  Nasal  vgl.  VII.  1.  60.  - Patan- 
gali: rTrT  afi|  Ennöä  i a srriEä  t ^ asr:  a ^rrfaaT  faä  i 
ät  ■saaä  Pia  afa  q <\u i arrYfa  i araaa  ciama  i maraa- 
qmmni:  am  arm  u Hierauf  Kaiyyata:  ama^nrammara 
äafa  arart  mar  aaqmmar  fiJ*u  airagfaraa:  ii 

38.  Ein  vartika:  q^esrarö  -safsä  n Käcika:  ^ 
»tt  ija  i armrtaatn  i srcaanaaaT  i aro  qftq  (IV.  3.  145.) 
rfa  aa^:  i afm-T  q^a:  mT%aaaaTamTa  (I.  4.  17.)  ifr- 
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5is^:  öüsrnr:  u P a t a n g a I i : füt  rtf*^  örsrai  i ft 

cJtkot  i f)öt  FjflTtrh  i q^Ti  yjaiiff:  q^aryra:  t u^-araw  ^f?r  i 
3RT  «rfri  cr;  araro:  q^öasmr.  i qyaram  ^Tft  m Vgl.  zu  35. 

39.  sjimiT , die  2te  Sg.  des  Iinpcratv  ist  nicht  in 

wirr  enthalten  ; vgl.  S i d d h.  K.  Bl.  1 46.  b.  - P a t a n- 
gali:  «fyf^rw«(tfr  tnvöraf?iuu:  ^rrfirq  9^ej:  u Hierauf 

Kaiyyat'a:  ft  imnj  (34.)  irUHu»j  mnT  walar  nrom:  u 

40.  Zu  «üftMt^h  und  tiriTFj^FT  vgl.  63.  - Patan- 
gali:  ijq  <iiwiHT-i<t«:  (vgl.  I.  3.  10.)  whf[  irerer  i *n- 

i m'imihmoIt  mn  i ostt  anrr  (44.)  gfhtra 

arrför  II 

41.  Palangali:  mr  riwrctT-l^ui:  (vgl.  I.  3.  10.) 

WFiTT-T  VTirfH  I | ^ ifnWTrTM-rvil  iRTHtfvt  I 

rntTr  m:  srtfn  (43.)  qfnw  arrfe  h 

42.  Für  das  q in  trf q gq  wird  nach  VIII.  2.  39. 
kein  j (trar ) substituirt,  weil  das  q nach  VIII.  2.  1. 
sfvrs  ist;  vgl.  VIII.  3.  101.  - Ein  värlika:  q-urrafd- 
FTTiTTrrrr  ttttt  otfiicU  ii  murrt  i mnnafFt:  i crnninyT  h 

45.  Siddh.  K.  Bl.  6.  a.  F7ipnT'Jr;Twrr<TF7TpTFT  s?tct  *rfr- 
ttfxt  fdfu^i  r*Ti  ft  üötfttt  i gqifw:  ii  Ein  värtika:  tfft 
-sgFrrfinf;  nran  imint  f-tdjira-i  u örrrrrä  i mjm  u 

47.  Hierzu  folgende  vartika's:  fesrgFT  urrrT  rpT:  n 
[Kät-ik  ä : shtxiiy  aut  * Tri  mr  ^f?t  tryf  «j  Mwiri  i 

fTm^FTiT  a^Firnrr  ;;'JHj^i'nt  i trar  g atrr  ^f?t  vH  fjtt  ^ 
tot  arrarah  i aut  irhr  -iy.a*  (lies  syara)  i i na=r  (lies  *v-m- 
5T)  I jfaF;'Tij;ptTT  n]  arp  urt.  n ^ ii  (Palangali:  WT-TUT^rir  i 
ar^  tort  i <qrr  mst  i aarat  i iwutht  i ^Tc[- 
^rrr  i ’m  m rfn  mawl  i aq-  my)  i erftt?-:  i acea^r  i 

^rST^T^TJT  H ) ^TTTFT  xf  41  ^ II  cTnPF  I cJT?F  I roltHf»  I rcI?Ji  I 
i u K a e i k a : xi  t ST  ^fSr  oifhdi  m 
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In  den  beiden  Handschriften  des  weissen  Yagur- 
V e d a in  der  Bibliothek  des  East  India  I Iou.se  wird 
unter  andern  auch  ein  nach  und  ein  ft  nach  & 
verdoppelt;  so  z.  B.  in  folgenden  Versen  aus  dem  ltcn 
adhyava:  bittt  am  cäri«f^urvfq  frjwnq  i 

M'lf  I II  H H I (^ifiii  tT  “I  l d«-l  I -?i  c*i***l  mrfw  I rf«>‘l 

I!7  ä'1  1 97  srm  11  ^ stwrf  im  5ten  Verse 

vgl.  III.  1.  36.  - Mit  den  Verdoppelungen  hat  man  häufig 
einen  andern  Fall  verwechselt;  wo  nämlich  der  Conso- 
nant  ein  nothwendiger  Bestand! heil  des  Wortes  ist ; so 
wird  fast  durchgängig  in  den  Handschriften  und  in  den 
in  Indien  besorgten  Ausgaben  vor  dem  Affix  ra  ein  vor- 
hergehendes ausgestossen ; man  schreibt  z.  B.  tai  Pi- 
etra i föra  statt  traPter*  I fura.  Die  Schreibart  m*  ist 

0 1 ct 

auf  dieselbe  Weise  entstanden;  vgl.  Wilson  unter  Bear 
und  und  Sähitya-D.  S.  121.  Z.  15. 

48.  Man  lese  am  Anfänge  der  Scholien  mit  der 
Calc.  Ausg.  HTfi^fSr.  - Hierzu  folgende  värtika's:  raf^;- 
rararrcr  iprräfH  ^ w \ ii  =t  t fv^-T>  raufir  ura  u stt 

ii  t;  n u^vjrTf  i q^rTt  i i jpnnu)  n IZhIui: 

3tff  II  } H ^TOWT^T^rmrtSftJTTFTT  WFT  cJITf&HlUt  BT%air 

Hörfra  Sfij  tr^TT:  * rjHTI  I gntJOT?:  I ItFl^W 

(vgl.  VIII.  3.  28.)  ffSFTT^:  I turnet:  i treFTp  t enrap  i 

Fiarrpr  «retTf:  » 

52.  Zu  HT^tarurr  ergänze  man  {pffqi  und  nicht  etwa 
traut;  da  die  Schreibart  enq'qi  (vgl.  zu  47.)  i und 
anuf  (vgl.  die  Scholien  zu  50.)  vorkömmt. 

53.  Vgl.  zu  VIII.  2.  32;  40. 

55.  Vgl.  VIII.  2.  39. 

56.  Am  Ende  eines  pada  werden  für  die  im  pra- 
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(yaliara  enthaltenen  Consonanten  nach  VIII.  2.  39. 
folgende  Consonanten  substituirt : ^ i ^ i JT_  I J und 
Für  diese  können  in  der  Pause  nach  unsrer  Hegel  % i 
i st  i £ und  ft^  substituirt  werden. 

57.  Vgl.  I.  1.  11.  zu  srrq)  und  am. 

58.  Vgl.  zu  III.  1.  82. 

59.  Calc.  Ausg.  atrarawn^r0.  Vgl.  VIII.  3.  23. 
61.  Vgl.  zu  I.  1.  67.  - Man  lese  mit  der  Siddh. 

K.  Bl.  6.  b.  »jü  1 UIN 4^ m I ' J m >J>] n ft:,  und  vgl.  die  Tabelle  der 
aT’ftrga'rtr:  bei  I.  1.  9.  - Hierzu  folgende  vdrtika's:  3^: 
«jarär  n \ n sn-m  (vgl.  zu  VIII.  1.  73.) 

II  ^tlT  afa  aWöd  II  t*  II  fllt:  I 

^'<v.fTi  imrnrr  a Hoifri  u K ü ^ i k a : üir^iTi^Wri^w  ii 

63.  Ein  vartika:  ffaqPr  u artraqaTaijTtfH  areraifq- 
raa:  n K a c i k ä : rT-sp-sFT  t Fi^taurr  i aa  5tgrrpnFrr^q^mfq 
SRFT^W  epä  u 

64.  Zum  vÄrtika  nruft  tnr:  vgl.  zu  47.  - Siddh. 
K.  BI.  3.  b.  rr=rr  cmfnr  JFmT^jfsrwPTFT^  i «rr^rwi  h Vgl. 
I.  3.  10. 

65.  Ein  vartika:  >f^t  erf^  Moiul-J^ui 

(vgl.  I.  3.  10.)  ii  Ka^ikä:  aa  färftrs  i fnffe  i z- 
äh I ( Fahr:  n 

66.  nTrq  und  aitar  (vgl.  IV.  1.  105.)  sind  Paro- 

xytona  nach  VI.  1.  197.;  das  finale  a ist  anudatta 
nach  VI.  1.  158.  siq  und  faq^  sind  anudatta  nach  III. 
1.  4.;  der  Wurzelvocal  ist  udätta  nach  VT.  1.  162.  - 
Ka^ika:  h«j  i ft  Aral  i-^y  (hu  h)  (vgl.  VIII.  2.  1.  - VI. 

1.  lo8.)  ?T  Tiaiftf  1 HhI<  rl t II 

67.  Fm  (vgl.  V.  3.  10.)  ist  ein  Paroxytonon  nach 
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VI.  1.  193.;  sjr  (vgl.  V.  3.  12.)  ein  Perispomenon  nach 
VI.  1.  185. 

68.  Den  Grund } warum  das  kurze  a ; welches  in 
der  Sprache  immer  sanvrita  ist;  während  alle  andern 
Vocale  vivpita  sind,  in  der  Grammatik  für  vivpta 
gilt,  ersehen  wir  aus  folgender  kärikd: 

arpm  ».i-jmrwrrr^T  fä^n:  am;  i 

«T4M  \ OT  fFTT  paara??  UTftnTlf  a II 
aiVsmr  i aramtrt  (vgl.  VII.  3.  102.)  i prp>?rr  (vgl.  vm. 
2.  86.)  i ai-nanr  (vgl.  I.  1.  50.)  faynar  fyarn  ffasgnr  aar 
armt  i naimn  a i aarrr:  MduI-jyUM  ararrprfn  um  JTg^Trr^  i 
ampnr  nar  per:  t afw  w, : i afnamr:  (vgl.  I.  2.  48.)  aaT- 

cni^t«  pa  •s'otjHI'IT  [olclrl:  Uljjlfrt  I Clotri  I tt't  i V-l  \ I UfTTT— 

ii  Da  bloss  das  kurze  a sanvrita  wird,  so  würde 
Pani  ui  besser  gethan  haben;  wenn  er  ant  gesagt 
hätte;  indem  a nach  I.  1.  69.  auch  die  Länge  und  Deh- 
nung enthält.  Vgl.  folgende  vdrtika’s:  asrrpr  anrmaV 
paar  ofnwr  asrar:  u \ « urp  i arar  « wv,Jim  •aTaaraFj 
»IdUI-Jpl  (vgl.  I.  1 . 69.)  II  ^ II  SR«J r*jp*  Mp*« rl i H-uRi7ii.it  ii 
fa£  n <m<  Piprrd  (vgl.  I.  1.  70.)  n % u ^th5iußi^mr&T  rapr- 
d-Trfägrfppn  anan:  enftpr:  fire  # Ö h Patangali: 
fn^srt  iaa  a n Hierauf  Kaiyyata:  cninißwiT  asrrrp:  (das 
kurze  a mit  1 mätrd;  das  lange  ar  mit  2 maträ's 
und  das  gedehnte  ar*  mit  3 maträ’s)  ajTpTdT  fdfpw-H  i 
prarpTT  am  asa  i Hfi%i*iiiRri=i  enrarf  atiPwi  PrproiWr- 
f;;:-pr?Tt  ^aanrr  rarfnfan  pm  i na  iiunim  nrrxnt  (das  kurze 
a,  nasal  oder  unnasal;  mit  den  3 Accenten)  fy=jHMi  anä 
crrrpirr:  äanr  uynitfn  RraRw  n 
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grammatischen  Kunstausdrücke. 


ii. 
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Erklärung  der  im  Index  gebrauchten 
Abkürzungen  : 


n t m.  = HTFJPTOT 

a r <1  h a <1  h.  = bt-Iotto; 
l d d h.  — ?rfeT 
t a d r.  = !T?:m 

paras  in.  = 
p r a t y.  = !JF'rr^T~ 
v i b h.  = ferfS; 

s m s n t a r=  «quil-fl 
survadh.  = rrraOTfi: 
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9 1)  Der  Vocal  9 mit  seinen  homogenen  Elementen;  s. 
S.  6.  (5ter  Cas.  Sg.  mfi  , 6ter  awj.  Fällt  am  Ende 
eines  ir  aus  VI.  4.  148.  - Das  kurze  9 ist  sanvrita 
VIII.  4.  68.  - 2)  Personalendung  9.  ein  Substitut  für 
9 (2le  PI.  parasm.)  im  f?i£  III.  4.  82,  im  95  83.  - 
3)  krit  9.  Bildet  Feminina  III.  3.  102,  103.  - 4) 
tddh.  9.  a)  IV.  3.  9,  31.  - V.  3.  33.  - S.  198. 
b)  smsnta  V.  4.  74. 

997  1)  praty.  Die  Vocalo  9 i ^ i 3 i *r  und  VI.  1. 
101,  128.  - VII.  4.  2,  93.  - 2)  Wurzel-Affix  9 vor 
S.  126. 

997  Eine  aufgelöste  Form  verschiedener  krit’  s.  Wird 
nicht  mit  dem  6len  Casus  construirt  II.  3.  70.,  nicht 
damit  componirt  II.  2.  15-17.  - Accent  im  Compositum 
VI.  2.  73,  74. 

9975  ädetja  997  für  den  letzten  Buchstaben  IV.  1.  97. 

9979  tddh.  997  bei  avvaya's  und  sarvanämäni. 
Wird  vor  dem  letzten  Vocal  angefügt  V.  3.  71,  72. 

99iM97  Adj.  uttt,  eine  Wurzel,  die  kein  karman  hat;  ein 
verbuni  iutransitivum  I.  3.  26. 

99f  Neutr.  1)  Vocal  I.  4.  10-12.  - S.  373.  - 2)  Silbe 
S.  391.  - Vgl.  u.  99. 
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VII.  4.  93.  - S.  u. 

(ar^rr  + 7^)  heissen  die  zwei-  und  mehrsilbi- 
gen, auf  tr  ausgehenden  Wurzeln  der  lOlen  Klasse 
(srr  u.  s.  w.)  und  die  Denominative  mit  fax  von  The- 
matis  auf  h,  3,  und  *3  (tr*>),  für  welche  End- 
vocale  vor  für  ein  1 o p a subslituirt  wird.  VII.  4.  2. 
arfw  Masc.  Ein  si^ntwf  I.  1.  9. 
ht  1)  Wurzel-Affix  tr  vor  war,  ein  Substitut 
für  % III.  1.  52-59.  - 2)  Wurzel-Affix  * 
vor  den  Endungen  des  I’rccativs  im  Veda 
III.  I.  66.  - 3)  krit  9.  Bildet  Feminina  III. 

3.  104-106. 

nj  Neutr.  Die  Form  eines  Wortes , an  welche  ein  Affix 
gefügt  wird,  in  Beziehung  auf  dieses  unmittelbar  fol- 
gende Affix ; das  Thema.  Ausnahmen : vor  den  Ca- 
susaffixen (das  sarvanämasthäna  ausgenommen), 
den  Femininaffixen  und  den  taddhita's  heisst  das 
Thema  nicht  anga.  Ein  auf  ^ ausgehendes  Thema 
heisst  vor  351  auch  nicht  anga.  I.  4.  13,  15,  17.  - 
Durch  die  Substitution  von  1 355  oder  für  das, 
auf  das  anga  folgende  Affix  wird  die  Wirkung  des 
primitiven  Affixes  auf  das  anga  aufgehoben.  I.  1. 
63.  - Vom  anga  wird  von  VI.  4.  1.  bis  zum  Ende 
des  7ten  Buchs  gehandelt. 

1)  p ra  ty.,  der  alle  Vocale  in  sich  schliesst.  - a)  Vo- 
cal.  Ein  Vocal  von  einer  Zcitlänge  heisst  jpsr,  von  2 
^hr,  von  3 spr  (s.  u.  sjft)  I.  2.  27.  - Hoch  ausgespro- 
chen heisst  der  Vocal  3ä3W,  niedrig  sttttw,  hoch  und 
niedrig  zugleich  tsrfpr  I.  2.  29-31.  - Ein  Vocal  ist 
nie  mit  einem  Consonanten  homogen  I.  1.  10.  - Ein 
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Vocal,  der  im  upade^a  nasal  ist,  heisst  ^1.3.2.- 
Das  Substitut  für  einen  Vocal  ist  MB  und  nicht 
I.  1.  57-59.  - Im  Veda  werden  die  Vocale 
vertauscht  S.  125.  126.  - b)  Silbe;  s.  u.  ^rr^r  i strahl 
^s>Rf  und  snpsr.  - 2)  kfit  s.  III.  1.  134.  - III.  2. 
9-15.  - III.  3.  56.  - S.  131,  133.  - Davor  für 
trj  II.  4.  74.,  Reduplication  der  Wurzel  S.  240,  348. 

- Anfügung  S.  243.  - Accent  VI.  1.  216.,  im  Com- 
positum VI.  2.  144.  157,  158.  - 3)  tddh.  9.  a) 
tjföPT  V.  2.  127.  - b)  smsnta  V.  4.  75-87,  118-121. 

^3  tddh.  *.  1)  IV'.  1.  86.  104,  141,  161.  - 
IV.  2 12,  44,  45,  71-76,  106,  108,  109. 

- IV.  3.  7,  33,  93,  119,  122,  123,  139- 
141,  154,  155,  168.  - IV.  4.  49.  -V.  1. 

15,  26,  41-43,  61,  129.  - V.  2.  83.  - S. 

167,  174,  178,  182,  229.  - Wird  an 
gefügt  IV.  2.  72.,  an  ura  V.  4.  1 4.  - Es 
folgt  uw  IV'.  1.  100.,  ani  IV.  3.  127.  - 
Für  atjT  JTt%  wird  im  PI.  BK  substituirt  II. 

4.  64,  67.  - 2)  tadr.  IV.  1.  168,  169. 

- V.  3.  117.  - Anfügung  VI.  4.  174. 

1)  praty.  Alle  Vocalc  nebst  ^ i ^ i q und  £ VIII. 

3.  3,  9.  - VIII.  4.  2,  63.  - 2)  ägama  a.  a)  Am 
Anfänge  consonantisch  anfangender  Wurzeln  vor  tsrj  i 
und  VI.  4.  71.  - Ist  udätta  ebend.  - Wird 
bei  der  Partikel  rrry  nicht  angefügt  74.  - Fehlt  im 
Veda  häufig  75.  - Einfluss  auf  VI.  1.  136.,  auf 
die  Substitution  von  w für  das  initiale  einer  Wur- 
zel VIII.  3.  63.  - b)  Am  Anfänge  eines,  aus  einem 
einzigen  Consonanten  bestehenden  sirvad h.,  welches 
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ftrj  ist  VII.  3.  99  , 100.  - c)  Am  Anfänge  der  En- 
dungen de»  III.  4.  94. 
asw  tddli.  a?r  V.  2.  35. 
ara  tddh.  ar  V.  3.  80.  - Anfügung  83,  84. 
aut  1)  praty.  a)  Die  Vocale  a i » und  3 VI.  3.  111.  - 
VII.  4.  13-15.  - VIII.  4.  57.  - b)  Alle  Vocale  und 
^ l I öf  l T und  I.  1 . 69.  - » 

2)  kril  a III.  2.  1,  2,  44.  - III.  3.  12.  - Accent  im  i 
Compositum  VI.  2. 75-78.  - 3)  t ddh.  a.  a)  Ist  afäatfr 
von  IV.  1.  83.  bis  IV.  4.  2.  - IV.  1.  84,  112-119.- 
IV.  2.  13,  29,  88,  77-79.  100,  110-112  (Aus- 
nahme 113),  132,  133.  - IV.  3.  16,  22,  33,  ö 
57,  71,  73,  76,  93,  108,  127,  128,  132,  133,  ~ 

136-138,  152,  153,  164-166.  - IV.  4.  4,  18,  ~ 

25,  48,  56,  68,  80,  94,  112,  124,  126.  - V.  ! ~ 
1.27,  36,  41-43,  97,  105,  110,  130,  131.  - V.  \j£ 
2.  38.  - V.  3.  107.  - V.  4.  16,  36-38.  - S.  = 

174,  177,  184,  190,  203,  204,  206.  - V.  f 

2.  61,  103-105.  - Folgt  auf  ?jtn  V.  4.  15.  - * 
Es  folgt  fit? 5^ IV.  1.  156,  tadr.  ts  V.  3.  118.- 
Dafür  wird  or?  substituirt  IV.  1.  78.  79,  gar  II.  I“ 
4.  58,  65.  70.  - IV.  3.  34.  - Anfügung  IV.  3.  I 
2,  3. -VI.  3.  50. -VI.  4.  135,  164-167,  170,  ] 
171,  173-175.  - b)  tadr.  IV.  1.  170.  - V.  3. 

117.  - S.  173.  - Darnach  wird  ffpff  für  den  yu- 
vapratvaya  substituirt ; s.  den  g a ii a / 

aft  1)  Das  kurze  a.  Heisst  gui'ia  I.  1.  2.  - Für  das 
Anale  a eines  anga  wird  vor  einem  ärdhadh.  ein 
I o p a substituirt  VI.  4.  48.  - 2)  Personalendung  a 
(das  ft^  ist  rpäRpna; ),  ein  Substitut  für  (3  Sg.  A t m.) 


st  — sfywfn 
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im  Pst  III.  4.  106.  - 3)  Casusaffix  ss.  a)  Substitut 
für  VII.  1.  32.  - b)  Substitut  für  »m/5ter  Cas.  PI.) 
VII.  1.  31.  - 4)  tddh.  und  vibh.  s V.  3.  12.  - 
Anfügung  VII.  2.  105. 

Srtm  = sfScTTWT  S.  256.  — S.  U.  rl.rl . 

Srm  S.  U.  arTfJST. 

WH  t d d h.  STTT^  V'.  3.  28,  29.  Dieses  und  die  mit  die- 
sem in  der  Bedeutung  übercinkontinenden  Affixe  re- 
gieren den  fiten  Casus  II.  3.  30. 
am  1)  uüadi  sft  S.  160.  - 2)  tddh.  sin  V.  1.  60. 
sfnVsr  S.  u.  ttst. 
smimj  S.  u.  rmr. 

sn  Der  Ausgang  der  Affixe  sastrj  i a'cfflu  i ■maq  l mrq  und 
arffq.  Anfügung  von  tt  VI.  4.  14. 
fitt  Personalendung  arm  , ein  Substitut  für  rrq  fl  Du. 

parasrn.)  im  III.  4.  82.,  im  sq:  83,  84. 

Brpr  k r i t aff  III.  2.  104.  - Vgl.  u.  3fnq. 
afsm  Adj.  trnq,  eine  Wurzel,  deren  Wurzclvocal  ein  kur- 
zes 5 ist  VII.  2.  62. 

an  un&di  as.  Accent  im  Compositum  VI.  2.  144. 
ssw  krit  sq  III.  3.  89. 

sm  Pcrsonalendung  aq*T,  ein  Substitut  für  (2  Du. 

parasrn.)  im  III.  4.  82.,  im  sa:  83,  84. 
afj;  uni  di  a^  VI.  2.  9. 

ajar  agama  a^,  an\s  Ende  anzufügen.  VI.  3.  76. 

Casusendung  a^ , ein  Substitut  für  5 und  aq  VII. 
1.  25,  26. 

aamft  (sc.  fswfia).  So  heisst  S.  99,  296.  der  sjj,  weil 
er  •saTTsr  gebraucht  wird;  vgl.  III.  2.  110,  111. 
afvatrnr  Neutr.  1)  Das  Verhältniss  zweier  im  Satze  zu- 
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saminengehörigcu  Wörter  zu  einander,  WMtfitsw  W ste- 
hen diejenigen  Wörter,  die  zu  einander  gehören,  ohne 
sich  zu  regieren.  Das  eine  von  diesen  Wörtern  be- 
stimmt das  andre  näher,  oder  wird  von  diesem  (Sub- 
ject)  ausgesagt  (Prädical).  In  dieses  Verhältniss  kön- 
nen zwei  Adjeclivc  (oder  was  deren  Stelle  vertritt), 
treten;  ein  Adjectiv  mit  seinem  Substantiv,  ein  Sub- 
stantiv, als  Apposition,  mit  einem  andern  Substantiv, 
ein  Subject  mit  seinem  Prädicate.  I.  2.  42.  - II.  1. 
49-72.  - II.  2.  II.  - VI.  3.  34.  - VIU.  1.  73.  - 
Hiervon  das  noinen  abstr.  tiiMMifvsfrpra'  II.  1.  9.  - 2) 
Die  Sphäre,  der  Bezirk,  der  Ort  (im  weitesten  Sinne) 
einer  Handlung  I.  4.  45.  - Dabei  der  7te  Casus  II. 

3.  36.,  der  6te  64.  - Das  Partie,  auf  str  in  dieser  Be- 
deutung III.  4.  76.  - Ein  solches  Partie,  wird  mit  dem 
6tcn  Casus  construirt  II.  3.  68. , aber  nicht  damit 
componirt  II.  2.  13.  - 3)  = Stoff,  Materie  II.  4. 
13,  15. 

gfumTf  Masc.  I.  3.  11.  Nomen  aclionis  von  w mit  wfv, 
Etwas  an  die  Spitze  stellen,  Etwas  zum  Gegenstände 
einer  Thätigkeit  machen;  vgl.  IV.  3.  87.  und  Stenz- 
ler  zu  Kumära-S.  IV'.  38.  In  den  Grammatiken 
stehen  die  Wörter,  welche  sfusrTT  sind,  gewöhnlich 
ganz  allein  im  sutra,  und  zwar  in  dem  Casus,  in 
welchem  sie  in  den  folgenden  s u t r a’  s ergänzt  wer- 
den müssen;  vgl.  III.  1.  1,  91.  - IV.  1.  1.  - VI. 

4.  1,  129.  - VIII.  1.  16-18.  - Vararuüi  I.  1.  - 
II.  1.  u.  s.  w.  Wo  es  sich  nicht  von  selbst  versteht, 
giebt  der  Grammatiker  gewöhnlich  an,  wie  weit  sich 
der  srnnrrrr  erstreckt.  Diejenigen  sütra's  im  Verlauf 
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eines  und  desselben  wftrenj,  in  welchen  das  vorange- 
setzte Element  durch  die  Setzung  eines  andern  Ele- 
ments nicht  ergänzt  werden  darf,  sind  immer  Aus- 
nahmen von  einer  andern  Regel , wo  jenes  Element  zu 
ergänzen  ist.  Wird  in  einem  sütra  das  Element, 
welches  afmjirT  ist,  von  Neuem  gesetzt,  so  ist  dieses 
sütra  eine  Ausnahme  von  einer  andern  Ausnahme, 
tr^n  tddh.  und  vibh.  isnprr  S.  220. 

«ntr  und  msnr  krit  hwt  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda 
III.  4.  9. 

«FT  tddh.  h S.  174,  186.-  Bei  Ordnungszahlwörtern  V. 

3.  48,  49. 

57  Eine  aufgelöste  Form  verschiedener  krit ’s.  - Anfü- 
gung S.  103.  - Für  ^ wird  q substituirt  S.  394.  - aj 
wird  daran  gefugt  S.  206.  - Accent  im  Compositum 
VI.  2.  150. 

«ftj  äde?a  «ft ^ für  den  letzten  Buchstaben  V.  4.  131 

- 133.  - VII.  I.  75,  76,  93,  94. 

«FTTjrFT  Adj.  die  vergangene  und  die  zukünftige  Zeit 

mit  Ausschluss  des  gegenwärtigen  Tages  (zu 
vgl.  die  Scholien  zu  I.  2.  57.).  «FTOrFT  werden  die 
Affixe  27  und  gesetzt  V.  3.  21.  - tjrr  wird 

ms  gebraucht  III.  2.  111,  113,  114.,  122.  - 

III.  3.  135.,  tqr  in.  2.  119,  122.,  m£  112,  114. 

- ufawHOfA  steht  III.  3.  15.,  ?T£  135-138.  - 
Vgl.  u.  <rfr«T. 

«ftto  I.  1.  16.  - S.  u.  mtr. 

wPt  krit  wßr  III.  3.  1 12.  - Für  ^wird  qsubtituirt  S.  394. 

sms  nta  v^V.  4.  124-  126. 
sfq:  1)  htto,  ein  Affix,  welches  ohne  Augment  an 
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ein  anga  gefügt  wird  III.  1.  45.  - 2)  otj,  eine  Wur- 
zel, die  im  Dhätu  - P.  den  Gravis  auf  dein  Wurzcl- 
vocal  hat  S.  317.  An  solche  Wurzeln  werden  die 
mit  ST5T  anfangenden  Ardhadh.  ohne  Augment  "fr 
angefügt  VII.  2.  10. 
aPwi  S.  u.  uriiu  und  u.  rrrj i * i . 

«rfhiT  kritya  trm  III.  1.  96.-  Für  wird  nr^  substi- 
tuirt  S.  394. 

1)  Masc.  Der  Gravis,  ein  ar^iu'r^  I.  1.  9.  - 2)  Adj. 
ein  Vocal,  der  niedrig  (rrra:)-  mit  dein  Gravis  - 
ausgesprochen  wird  I.  2.  30.  - Wird  für  einen  s v a- 
r i t a substituirt  I.  2.  38.  - Für  einen  anudätU  wird 
cinudätta  substituirt  VI.  1.  161.  - VIII.  2.  5.,  ein 
svarita  VIII.  2.  4.  - VIII.  4.  66,  67.,  ein  san- 
natara  I.  2.  40.,  cka^ruti  39.  - otj,  eine 
Wurzel,  die  im  Dhätu  - P.  den  Gravis  auf  dem 
Wurzel vocal  hat  VI.  1.  59.  - VI.  4.  37.  ff.  - VII.  2. 
10.  - Vgl.  u. 

Adj.  UTrf,  eine  Wurzel,  die  im  Dhätu  - P.  den 
Gravis  auf  dem  stummen  Vocal  (jtt)  hat.  Solche 
Wurzeln  haben  4t m.  I.  3.  12.,  das  Affix  q^  III. 
2.  149.-  Accent  des  drauffolgenden  sä rvadh.  VI.  1. 
186. 

Adj.  ötot , ein  Buchstabe , der  zugleich  mit  dem 
Munde  und  der  Nase  ausgesprochen  wird  I.  1.  8.  - S.  1 1. 
1)  Vocal.  Ein  nasaler  Vocal  im  upadefa  heisst  ^ 
I.  3.  2.  - Der  nasale  Vocal  wird  für  den  reinen  (sjs) 
Vocal  substituirt  I.  1.  18.  - VI.  1.  126.  - VIII.  3. 
2-12.  - VIII.  4.  57.  - 2)  Consonant.  Ein  solcher 
Consonant  wird  für  nj  substituirt,  wenn  ein  nasaler 
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Consonant  folgt  VIII.  4.  45.  , für  den  a n u s v d r a, 
wenn  gefolgt  58,  59.  - Für  q^wird,  wenn  sqjolgt,??  sub- 
stituirt 60.  - Für  den  finalen  Nasal  einer  Wurzel  wird 
ein  lopa  und  OT  substituirt  VI.  4.  37-  45.  - Anfü- 
gung eines,  mit  einem  Nasal  beginnenden  Affixes  an 
eine  Wurzel  VI.  4.  19-21. 

Masc.  II.  4.  54.  - S.  u.  ^q. 

w^rq  Adj.  sitt,  das  Affix  srnr  ohne  Augment  rpp  VI.  I.  173. 

ipTsrfw  Fein.  S.  u.  qq\ 

w-iq  $ Masc.  Das  Augment  qq  bei  consonantisch  ausge- 
henden Wurzeln  (?)  S.  19.  - Vgl.  sppruT  S.  313. 

I ( Masc.  Ein  nasaler  I.aut  (— ),  der  immer  auf  einen 
Vocal  folgt.  Ist  ein  Substitut  für  q und  q^  VIII.  3. 
23-27.,  ein  Augment  vor  ^ VIII.  3.  4-12.  - 
Vor  wird  ein,  mit  diesen  Consonanlen  homo- 

gener Nasal  für  den  anusvüra  substituirt  VIII.  4. 
58,  59. 

u-io,irM  (srnr;  -t-  ®?^)  Adj.  Aus  2 oder  mehr  Buchsta- 
ben bestehend  I.  1.  55. 

3T5T  krit  tf?T.  Anfügung  an  ffrr  VI.  1.  159. 

w^rprFT  Adj.  srrtsr.  S.  S.  20.  fT. 

*Wrt{W  (sc.  sott?)  Auf  beide  Arten,  beliebig  auf  die 
eine  oder  die  andre  Weise.  = EtT  und  fsniTOT.  I.  2. 
21.  u.  s.  w. 

«räiv,  vi  Masc.  Wiedererwähnung  II.  4.  32.  - Vgl.  srsrr- 
VII.  2.  190. 

sq  1)  krit  w III.  3.  57-87.  - Anfügung  II.  4.  38.  - 
Accent  im  Compositum  VI.  2.  144.  - 2)  sinsnta 
5T  V.  4.  116,  117. 

wtcTR;  Masc.  Absprechung , Aufhebung , Ausnahme.  So 
O— --  - ® 


Digitized  by  Google 


412 


Erklärender  Index 


heisst  sowohl  die  ganze  Regel,  welche  eine  andre  auf  hebt; 
als  auch  der  eigentliche  Kern , das  Suhject  der  Regel, 
durch  welches  ein  andres,  allgemeiner  gesetztes  Subject 
(3Fsrn)  in  einer  andern  Regel  ungültig  gemacht  wird. 
8.  128.  u.  s.  w. 

trrr^PT  Ncutr.  I.  4.  24  - 31.  - srn^-T  steht  der  5te  Ca- 
sus II.  3.  28.,  einige  3an?7r.  III.  4.  74.  - Vgl.  S.  67. 
wuw  Adj.  tmnr,  ein  , aus  einem  einzigen  Buchstaben  be- 
stehendes Affix  I.  2.  41.-  Dafür  wird  ein  lopasub- 
stituirl  VI.  1.  67,  68.  - Anfügung  eines  einbuchsla- 
bigen  särvadh.  VII.  3.  91,  96-  100. 
wrn'fir.mT  S.  u.  fsnrrrr. 
l'rfUö’TT'TTT  S.  u.  BTUTj". 

«wr  Casusendung  , ein  Substitut  für  (4ter  Cas. 
PI.)  VII.  1.  30. 

Neulr.  Die  Reduplicationssiibe  (®?rw)  nebst  der 
primitiven  Silbe  VI.  1.5.-  trer^  und  6 andre  Wurzeln 
heissen  auch  so  6.  - Für  das  in  g^wird  ein  sam- 
p rasa  ran  a substituirt  33.-  Behandlung  eines  fina- 
len 5TT  und  ^ VI.  4.  112-  118. -Es  wird  kein  guna 
für  die  penultima  substituirt  VII.  3.  87.  - Darnach 
wird  die  lte  PI.  verändert  III.  4.  109.  - VII.  1.  4.- 
Anfügung  von  wr  78,  79.-  Accent  VI.  1.  189,  190, 
192. 

wurm  Masc.  Die  Reduplicationssiibe  VI.  1.  4.  - Rcdu- 
plication  der  Wurzel  findet  Statt  vor  f?t7:  8.,  vor 
und  rrj  9. , vor  ssg  10.,  vor  11.  - Bildung  der 
Reduplicationssiibe  1-3,  7,  17,  36.-  III.  1.6.  -VI. 
4.  78.  - VII.  4.  4,  58  - 87,  90  - 97.  - VIII.  3.  64.  - 
VIII.  4.  21,  54.  - S.  348.-  1 o p a des  a bh y &s  a VI. 
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4.  1 19  - 126.  - VII.  4.  58.  - Veränderung  des  Initialen 
einer  Wurzel  nach  einem  abhy  äsa  VII.  3.  55  - 58.- 
qr  wird  an  die  Wurzel  gefügt,  auch  wenn  ein  a b h y a s a 
vorhergeht  VI.  1.  136. 

1)  praty.  Alle  Vocale,  % I q i i ^ t , i 1 
*r  i 3 i nr  und  VIII.  3.  6.  - S.  398.  - 2)  Augment. 

a)  *r  ID.  2.  59.  - VI.  1.  58,  59.  - VII.  1.  99.  - 

b)  Wird  wie  der  £to  Cas.  Sg.  angefügt  VI.  3.  68. 

- 3)  Personalendung  ott  , ein  Substitut  für  fSrq^  III.  4. 
101.  - Im  Veda  wird  rjsr^  (*rj  dafür  subslituirt  VII. 
1.  40.  - 4)  krit  , mit  Weglassung  der  stummen 
Buchstaben.  Ein  vorhergehendes  Wort  wird  damit 
componirt  II.  2.  20,  21.  - 5)  Casusendung  ott_. 

a)  2ter  Cas.  Sg.  IV.  1.  2.  - Anfügung  VI.  1. 

93.  - VI.  4.  80.  - Für  ott^  wird  ein  gqr  sub- 
stitnirt  VII.  1.  23.,  ot^  24.,  25.  - b) 

Ein  Substitut  für  rj  und  ott^  bei  Neutris  auf  v 24. 

- c)  Ein  Substitut  für  7 und  die  beiden  ersten 
Casus  bei  und  otit^  28.  - d)  Ein  Substitut 
für  (alle  Casusaffixe)  bei  avyayibh&va’s 
auf  w II.  4.  83,  84. 

ott  t d d h.  OTT.  Wird  im  Veda  an  tr  (rTfq^  und  PPTnJ  ge- 
fügt V.  4.  12. 

OTT?  äde^a  OTT  für  den  Finalen  der  Wurzel  st)  VII. 
4.  22. 


a 

s 

bc 

iE 

Q 

< 


OTra[  tddh.  ott,  ein  Substitut  für  ftoti  V.  2.  43,  44. 
otit^  und  otttj  3ter  Cas.  Sg.  otit  im  Veda  S.  311. 
otttttctt^  (Trennung  hervorbringend,  die  Vocale  von  den 
Consonanten  scheidend,  zwischen  beiden  in  der  Mitte 
stehend)  Masc.  Der  gemeinschaftliche  Name  für  den 
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anusvära,  v i.s  a rga  n i y h , gihvamüliya  und 
upadhmAniya  S.  376. 

«q-?  adc^a  «Hf  für  den  Finalen  VI.  3.  32. 

>sqTjF  ä d c 9 a wfr  für  den  Finalen  VI.  3.  33. 
wf  Masc.  Die  Bedeutung  eines  Wortes  oder  Affixes. 
g-üfSniif  Masc.  Der  gemeinschaftliche  Name  für  den  g i- 
hvämüliya  und  u p adh  m aniy a.  Das  Zeichen  x 
für  die  beiden  Hauche  ist  ein  halber  visarga  (§). 
UrT  praty. , der  alle  Buchstaben  in  sich  schliesst;  da- 
her ein  Buchstabe  überhaupt  I.  1.  52. 

Vryp  Kein  IV'.  1.  89.  - Im  Compositum  wird  für  die 
Casusafftxe  des  ltcn  Gliedes  kein  gsr  substituirt  VI. 

3.  1-24.  - VIII.  3.  95.  - VIII.  4.  4. 

Adj.  faBT^.  - S.  S.  79. 
wtotot  Masc.  Ein  cji-puurj  I.  1.  9. 

(v^j  ■+■  -+-  ftt)  Adj.  Aus  weniger  Vocalcn 

oder  Silben  bestehend  II.  2.  34. 
ujerg  Masc.  Die  Trennung  eines  pada,  oder  eines  Buch- 
staben am  Ende  eines  pada;  vom  folgenden  pada 
oder  Affix  VI.  3.  98.  - VIII.  4.26.  - S.  177,  389. 
- Bei  dieser  Art  zu  schreiben,  werden  beim  pada 
bloss  die,  für  die  Pause  geltenden  euphonischen  Regeln 
beobachtet. 

tfsry  ä d e 9 a «st.  Für  das  ät  in  ift  VI.  1.  123,  124. 
WcjMM  Neutr.  Pause,  Ende  eines  Satzes  I.  4.  110. 

Euphonische  Regeln  in  der  Pauso  VIII.  3.  15.  - VIII. 

4.  56,  57.  - S.  396. 

«anr  Neutr.  Von  diesem  Worte  giebt  uns  eine  k A- 
rikd  in  der  Calc.  Ausg.  S.  16.  folgende  Etymologie: 
rr^sr  fitj  tidtrn  ^ f&ufijni  i 
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ör-w-rg  5 55g  ag  arf?r  mßaä  « 

Ein  Indeclinabiie  I.  1.  37  - 41.  - Darnach  wird  ein  ?rg>  für 
auf  und  gq  substituirt  II.  4.  82.  (Ausnahme  83,  84.).  - 
Wird  nicht  mit  dem  6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.- 
Es  erhält  das  AfBx  asra^  V.  3.  71,  72.,  V.  2. 
1 04,  1 05.  - Ein  6ter  Casus  wird  damit  nicht  componirt 
II.  2.  11.—  Am  Anfänge  eines  avyayibhdva  II. 
1.  6.,  eines  bahuvrihi  II.  2.  25.  - Accent  im 
tatpurusha  VI.  2.  2. 

(was  ein  Indeclinabiie  wird)  Masc.  II.  1.  6 - 
21.  - Heisst  avyaya  I.  1.  41.-  Ist  ein  Neutrum  II. 
4.  18. -Für  wird  an  substituirt  83,  84.-  Im  3ten, 
5ten  und  7ten  Casus  83,  84.  - Für  wird  rr  substituirt 
VI.  3.  81.-  smsnta  aa^  wird  angefügt  V.  4.  77., 
107-112.,  tddh.  3? r IVr.  3.  59.,  <rsj,  60,  61.  - 
Accent  VI.  2.  33,  121. 

1)  praty.  Alle  Vocale, 

*t.  ' 5 ' UL  ' ^ ' lL.  i i £ i i ^ I 5 1 II.  i 

y und  ^ VIII.  3.  17.  - 2)  ä d e <;  a 5 . a)  Für  ^ und 
II.  4.  32,  33.  - V.  3.  5.  - b)  Fürjrr  (6ter  Cas. 
Sg.)  VII.  1.  27. 

arr^  1)  und  di  ar^  S.  37,  103.  - 2)  Endung  ag.  eines 
Themas.  - Anfügung  von  g (ltcrCas.  Sg.)  VI.  4.  14. 

- Accent  im  bahuvrihi  VI.  2.  117. 

afrt  1)  unddi  *5  S.  346,  347.  - 2)  tddh.  *5  V.  3.  39. 
afw^  s m s n t a ag.V.  4.  122,  123. 
a%3  S.  u.  frr=r.. 

ags?  ägama  ar(  VH.  1.  50,  51.  - S.  217. 

agg^  d d e 9 a «rt  für  den  Finalen  von  <jr(  VII.  1 . 89. 

- Heber  das  3 s.  u.  3fn?[. 
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wgq  unädi  wq  VI.  3.  75.-  S.  217,  346,  347. 

mt  und  krit  mr  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda 

III.  4.  9. 

«Mifn  t d d h.  «JfHiri  V.  3.  27,  40.  - Dafür  wird  ein  fqsr 
substituirt  30.  - Anfügung  41. 

6ter  Cas.  Sg.  von  s VII.  4.  32. 

5tT 

ml)  Der  Vocal  m VI.  3.  91.-2)  Casusendung  m 
im  Veda,  ein  Substitut  für  VII.  1.39.  -3)tddh. 
m V.  3.  33. 

mqr  ägania  m am  Ende  der  Heduplicationssilbe  S.  240, 
348. 

Casusaffix  (6ter  Cas.  PI.)  m#r,  ein  Substitut  für 
VII.  1.  33. 

und  Adj.  Verlangend,  erfordernd.  Wird  von 

einer  Handlung  gebraucht,  auf  welche,  zur  Vervoll- 
ständigung des  Sinnes,  noch  eine  andre  Handlung  fol- 
gen muss  III.  2.  114.  - VIII.  1.  35.  - VIII.  2.  96, 
104.  - Hiervon  das  nomen  abstr.  stihijMKj  III.  4.  23. 
tdd  h.  V.  3.  52. 

rnrnr  Masc.  Augment.  Am  Ende  eines  jeden  Augments 
steht  ein  stummer  Consonant  : ein  £,  ein  s>  oder 
ein  q.  Ein  Augment  mit  einem  stummen  £ wird  an  den 
Anfang,  eins  mit  qf  an’s  Ende  und  eins  mit  q;  nach 
dem  letzten  Vocalc  angefügt.  I.  1.  46,  47.  - Geht 
ein  Augment  auf  einen  Consonanten  aus,  so  schaltet 
man  zwischen  diesem  und  dem  stummen  Buchstaben 
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ein  3 zur  Erleichterung  der  Aussprache  ein  (bei  unserm 
Commentator  ist  dieses  3 ein  vgl.  1.  3.  2.)  - Accent 
S.  111. 

1)  Die  Partikel  5?t.  a)  In  der  Bedeutung  „ein 
wenig.“  b)  In  Verbindung  mit  einer  Handlung.  Hier 
heisst  otj  upasarga  I.  4.  59.  c)  Inder  Bedeutung 
b i s heisst  die  Partikel  karmapravakaniya  I.  4. 
89.  - srjF  ist  nicht  p rag  rih  ya  I.  1.  14.  - Erhält  vor 
ff  das  Augment  rpjrVI.  1.  74.  - Verbindung  mit  einem 
vorhergehenden  w VI.  1 . 95.  - Im  Veda  wird  «T 
dafür  substituirt  VI.  1.  126.  - 2)  Der  3le  Cas.  Sg. 
st  bei  den  östlichen  Grammatikern ; vgl.  u.  rr.  - An- 
fügung VI.  4.  141.  (im  Veda).  - VII.  3.  105.  (an 
das  Feminin-Affix  sr^).  - Dafür  wird  rrr  substituirt 
VII.  3.  120.,  im  Veda  nicht  S.  311. 

tddh.  m V.  3.  36,  38.  - Wird  mit  dem  5ten  Ca- 
sus construirt  II.  3.  29. 

btt  ägama  m.  a)  Am  Anfänge  vocalisch  anfangender 
Wurzeln  vor  rjr  i ?tj  und  VI.  4.  72.  - Ist  udätta 
ebend.  - Bei  wird  es  nicht  angefügt  74.  - Im 
Veda  wird  es  gesetzt,  wo  es  fehlen  sollte;  dnu  fehlt, 
wo  es  gesetzt  werden  sollte  73,  75.  - Verbindung 
mit  der  Wurzel  VI.  1.  90.  - b)  Am  Anfänge  der 
3ten  Personen  des  eTte  III.  4.  92.  - c)  Am  Anfänge 
des  94.  - d)  Am  Anfänge  eines  rnr  VII. 
3.  112. 

tddh.  mz  nrsRr  V.  2.  125. 

m 1)  Ster  Cas.  Sg.  von  s VI.  1.  87,  104.  -2)  Der 
Vocal  9T.  - Heisst  vridd  hi  I.  1.  l.-Wird  für  einen 
andern  Wurzelvocal  substituirt  VI.  1.  45  -57.  - Be- 
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Handlung  eines  finalen  bt  bei  einem  anga  VI.  4.  64-  jj 
70.,  bei  einem  ir  140.  - 3)  Casu.sendung  Bra.  a)  Ein 
Substitut  für  jfrt  (5ter  Cas.  Sg.)  VH.  1.  12.  - b) 
für  im  Veda  39. 

BTHt  Personalendung  Brat  (lte  Du.  ätin.),  ein  Substi- 
tut für  III.  4.  78. 

BTfn  tddh.  Bra  V.  3.  34.-  S.  221. 

Brarau^  (die  auf  das  Subjcct  zurückwirkende  Form ; vgl. 
Lassen.  Ind.  Bibi.  III.  S.  79.  Bopp.  Kl.  Gr.  § 267.) 
Ncutr.  (wird  im  Sg.  und  im  PI.  gebraucht)  Die  im 
praty.  tts  enthaltenen  Personalendungen  und  das  Par- 
ticipium  Bra  1.4.  100.-  Wenn  es  gebraucht  wird  und 
wenn  nicht  I.  3. 12-93.  - Für  das  feiner  solchen  Perso- 
nalendung wird  im  Veda  ein  lopa  substituirt  VII.  1.  41. 

Braräuf^i  Adj.  rag , eine  Wurzel,  au  welche  in  der  ac- 
tiven  Form  das  ätin.  gefügt  wird  S.  314. 

BTcsra  Adj.  Ein  bt  enthaltend  VI.  1.  159. 

Brat  Personalendung  Brat  (2te  Du.  ätm.),  ein  Substi- 
tut für  III.  4.  78. 

BisrfsBT  Adj.  rag,  eine  Wurzel,  die  zum  gana  - 

zur  2ten  Klasse  - gehört. 

BTfc»4-r  Ncutr.  Die  beginnende  Handlung  I.  2.  21.  - III. 

4.  71.  - VII.  2.  17. 

btR-i  (btft  4-  7r^)  Adj.  rag,  eine  Wurzel  mit  einem  stum- 
men bt.  Anfügung  der  nishthä  VII.  2.  16,  17,  19. 

BT^TT  Masc.  Ein  Substitut.  - Das,  wofür  (rarara  ) Et- 
was substituirt  wird,  steht  im  6tcn  Casus  I.  I.  49. 

- Ein  einbuchstabiges  Substitut,  oder  ein  mehrbuch- 
stabiges  mit  finalem  stummen  7,  wird  an  die  Stelle 
des  letzten  Buchstaben  gesetzt  52,  53.  - Ein  mchr- 
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buchstabiges  Substitut,  oder  ein  einbuchslabiges  mit 
finatem  stummen  tt  , wird  für  das  Ganze  substituirt  55.  - 
Geht  das  Substitut  auf  einen  Consonanten  aus,  so 
wird  zwischen  diesem  und  dem  folgenden  3 oder  ein 
u zur  Erleichterung  der  Aussprache  eingeschoben. 
Icder  andre  Vocal  gehört  zum  ade 9a,  oder  ist  ein 
vgl.  u.  urjr.  Befindet  sich  im  sutra  ein  5ter 
Casus,  dann  findet  die  Substitution  an  dem  unmit- 
telbar auf  den  5tcn  Casus  folgenden  Elemente  Statt 
67.,  und  zwar  am  Initialeu  desselben  54.  - Wenn  für 
die  Diphthonge  eine  Kürze  substituirt  werden 

soll,  dann  sind  und  3 die  Substitute  48.  - Wenn 
für  die  Vocalc  u 1 ^ oder  3 substituirt  werden,  dann 
muss  j an's  Ende  dieser  Substitute  gefügt  werden 
51.  - Das  Substitut  ist  wi£Hr[  und  nicht  56- 

59.  - Vgl.  u.  1 1 und  stj. 

«iyi;  Masc.  Die  Sphäre,  der  Bezirk,  der  Ort.  Der  unny 
einer  llandluilg  heisst  adhikarana  I.  4.  45.  - Der 
untre  heisst  urwriour,  wenn  Etwas  an  ihm,  auf  ihm, 
oder  in  ihm  Statt  findet ; ättfä« , wenn  er  das  Ziel  oder 
das  Object  der  Handlung  ist;  ufwarmr,  wenn  er  von 
einem  Gegenstände  vollkommen  durchdrungen  ist.  S.  69. 
UFT  krit  uft,  mit  Weglassung  der  stummen  Buchsta- 
ben. Heisst  ätm.  I.  4.  100.-  Das  anga  erhält  davor 
das  Augment  nrp  VII.  2.  82.  - Für  ut  wird  ^ sub- 
stituirt 83. 

uft£  ä d e 9 a uft^  für  m VI.  3.  25,  26. 
urfF  Die  3te  Sg.  parasm.  im  f§T?:;das  initiale  ut  ist  das 
Augment  ut?:.  - Für  ^ wird  «j^substituirt  VIII.  4.  16. 
«ufff  ägama  uft^  IV.  1.  49. 

Q 3 
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Neutr.  Nomen  abstr.  von  fl-fTjViiT  (s.  d.)  I.  1 
9.  - VIII.  4.  54. 

fTTO^l)  Wurzel  srnj.  Mit  o (murfa),  nach  einer  Regel  Statt 
finden,  aus  einer  Regel  folgen.  Die  Regel  steht  in 
diesem  Falle  im  3tcn  Casus.  Hiervon  das  Partie,  im; 
was  nach  einer  Regel  Statt  findet,  aus  einer  Regel 
folgt.  Vgl.  u.  foiiTOT.  - 2)  Die  Feminin-Affixc  gro  i 
0*7  und  3T^,  mit  Weglassung  der  stummen  Initialen. 
Bei  einem  avyaya  wird  ein  dafür  substituirt 
II.  4.  82.  - Für  m wird  die  Kürze  substituirt 
VI.  3.  63-65.  - VII.  4.  15.  - Anfügung  VII.  3.  44 
-49.  - Daran  werden  Casusaffixe  und'  t a d d h i t a 's 
gefügt  IV.  1.  I.  - Nach  ott  wird  ein  lopa  für  rt 
(ltcr  Cas.  Sg.)  substituirt  VI.  1.  68.,  tirl  für  5T5  VII. 
1.  18.  - Anfügung  der  s am  buddln  VII.  3.  106., 
eines  fFt  113-116.,  von  in?  und  ätry  105.,  von 
JB^VII.  4.  15.  - Nach  srrtj  erhält  wm  (6tcr  Cas.  PI.) 
das  Augment  rjr  VII.  1.  54.,  für  (7tcr  Cas.  Sg.) 
wird  substituirt  VII.  3.  1 16.  - 3)  praty.  Alle  Ca- 

susaffixe von  OTj?  (=  ct)  bis  s.  IV.  1.2.-  An- 
fügung an  VII.  2.  112,  113. 

UT7?T  Adj.  CTTTPr , ein  Affix,  womit  Patronymica  (vgl.  IV. 
1.  92.)  gebildet  werden  VI.  4.  151. 

frPTTR  ä g a ma  uw  am  Ende  von  Thematis  vor  füra  S.  116. 

BT.il-rn  Uilrl  I.  1 . 9.  - S.  U.  07T7T. 

trot.  1)  Bganu  m VII.  1.  98.  - 2)  Wurzel-Affix  urr{_.  a) 
Vorf^r?:  III.  1.  35-39.  - Dabei  Reduplication  der  Wurzel 
39.  - Anfügung  an  fÜT  VI.  4.  55.  - Nach  wird 

für  flrc  ein  ttttk  substituirt  II.  4.  81.  - An  wird 

sfst  i 17  oder  utr  im  f§T£  angefügt  III.  1.  40.  - Auf 
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folgt  ätm.  I.  3.  63.  - b)  Vor  ftrjF  • und 
<??I7;  . Für  diese  Affixe  wird  ein  "TO  substituirt, 
und  hierauf  fönrnL  t W9>X  I SCfR,  und  ange- 

fügt III.  1.  41,  42.  - 3)  Casusaffix  sft.  a)  6ter  Cas. 
PI.  IV.  1.  2.  - Anfügung  I.  4.  5.  - VII.  1.  53.  - 
Erhält  das  Augment  ^ 54-57.  , tTT  52.  Vgl.  u.  JTPT 
und  u.  rmr.  - b)  7tcr  Cas.  Sg. , ein  Substitut  für  fr 

VII.  3.  116,  117. 

^Tuf.vrrT  Neutr.  Die  Endungen  des  ltcn  Casus  beim 
Rufen;  die  Vocativ  - Endungen  II.  3.  48.  - Wird 
verdoppelt  VW.  1.  8.  - Accent  VI.  1.  198.  - VW. 
1.  19.  55.  - VIII.  2.  103.,  des  vorhergehenden  Wor- 
tes II.  1.  2.  - Ist  pluta  VW.  2.  103.  - Sein 
Einfluss  am  Anfänge  eines  Satzes  VIII.  1.  72-74. 
UlflT-iq  t d d ll.  V.  2.  126. 

WT  tddh.  vnf.  Wird  an  et  (ftr,  und  rro?)  gefügt  V. 
4.  11. 

wpjfTH  Neutr.  Das  zweite  Wort  bei  Wiederholungen 

VIII.  1.  2.  - Wenn  die  Wiederholung  Statt  findet 
4-15.  - Ist  anudätta  3.,  pluta  VIII.  2.  95.  - 
Euphonische  Regeln  dabei  VI.  1.  99,  100.  - VIII. 
3.  12. 

m*  Wurzel- Affix  mv  W.  1.  28.  - Eino  hierauf  ausge- 
hende Wurzel  heisst  auch  dhätu  32.  - Vor  einem 
ärdhadh.  braucht  es  nicht  angefügt  zu  werden  31. 
min  k r i t «rar.  Anfügung  an  für  VI.  4.  55. 
tddh.  IV.  1.  130.  - S.  170. 
tddh.  S.  218. 

wrff  tddh.  wrfj  S.  220. 
krit  srT£  III.  2.  173. 
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arcfuTrpr  (was  an  die  halbe  Wurzel,  an  eine  kürzere 
Form  derselben  gefügt  wird ; vgl.  u.  rnwrgs;)  Neutr. 
Die  Endungen  des  und  des  airjiru  (Precativ) 

unter  den  Personalcudungcn  (fHjjt);  unter  den  übrigen 
Affixen,  die  an  eine  Wurzel  gefügt  werden,  heissen 
alle  Ardhadh.,  bis  auf  diejenigen,  welche  ein  stum- 
mes aj^  enthalten  III.  4.  114-116.  - Im  Veda  findet 
eine  Verwechselung  zwischen  ardhadh.  und  s d r- 
vadh.  Statt  117.  - Vor  Ardhadh.  werden  andre 
Wurzeln  substituirt  II.  4.  36-57.  - Anfügung  au  ein 
anga  I.  1.  4.  - VII.  3.  84,  86.  - VII.  4.  49.  - 
Ein  mit  aFj  anfangendes  Ardhadh.  erhält  dasAugment 
^ VII.  2.  35,  36.  (Ausnahme  10.),  44-46.  (hier  ist 
das  Augment  freigestellt).  - Ein  mit  anfangendes 
Ardhadh.  hat  ött  48.  - Ein  mit  anfangendes 
Ardhadh.  hat  58.,  kein  ^ 59.,  srr  57. 

auf  Adj.  1)  Dem  Veda-Dialekt  eigen.  - 2)  Urtnr,  ein 
Affix  , welches  an  den  Namen  eines  jkft  gefügt  wird 
II.  4.  58. 

ar^  Cesusaffix  ar  , ein  Substitut  für  im  Veda  VII. 
1.  39. 

arara  tddh.  ara  Utört  V.  2.  125. 

arar  1)  krit  ; s.  u.  are^.  - 2)  td  dh.  aT?j  S.  218. 

UMtj  k r i t ar^  III.  2.  158.  - Anfügung  VI.  4.  55. 

OTSIr^tddh.  STclrT^  S.  228. 

aror  (d.  i.  am  usf;  s.  S.  12.)  Neutr.  Das  Organ,  wo- 
mit ein  Buchstabe  ausgesprochen  wird  I.  1.  9. 

srr^ö^tddh.  atf  S.  182. 

arft  tddh.  arf^  V.  3.  37,  38.  - Wird  mit  dem  5tcn  Ca- 
sus construirt  II.  3.  29. 
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^ 1)  Der  Vocal  t mit  seinen  Homogenen;  s.  S.  6.  - 
Kür  j[,  wenn  cs  der  Finale  eines  ir  ist,  wird  ein  I o- 
pa  snbstituirl  VI.  4.  148.  - 2)  ui'iädi^  VI.  2.2.  - 
3)  tddh.  ^ S.  198. 

tbr  1)  praty.  Die  Voeale  ^ i 3 i und  . - Wenn  für 
die  Diphthonge  eine  Kürze  substituirt  werden  soll, 

dann  ist  das  Substitut  I.  1.  48.  - Wenn  die  Sub- 
stitution von  guiia  und  vriddhi  gelehrt  wird,  und 
nicht  ausdrücklich  dabei  gesagt  wird,  für  welche  Vo- 
eale diese  substituirt  werden  sollen,  dann  ist 
(6ter  Cas.  Sg.)  im  s ü t r a zu  ergänzen  3.  - Wenn 
für  tmr;  (q^  i I ^ und  substituirt  wird,  so 

heisst  dieses  Substitut  samprasäraüa  45.  - Für 
▼st  wird  eine  Kürze  substituirt  VI.  1.  127.  - VI.  3. 
61.,  üot^  vor  einem  Voeale  VI.  1.  77.  - 2)  krit  ^ 

S.  148,  149. 
k r i t S.  149. 

(=5*  ) tddh.  ^9?  S.  179,  196. 
tddh.  v.  |.  U3;  114. 

(=  3?0  tddh.  S.  179,217. 

^shdüfi'  krit  i'-hd-f,  S.  149. 

^ 1)  praty.  Alle  Voeale  bis  auf  n III.  1.  36.  - VI. 

1.  104.  - VI.  3.  68.  - VIII.  4.  31,  32.  - 2)  sm- 
s nt  a ^ V.  4.  127,  128. 

^5^1)  krit  Bildet  Feminina  III.  3.  110.  - 2) 
tddh.  a)  IV.  1.  95-97,  153.-  IV.  2.  80.  - Da- 
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für  wird  ein  phtj  substiluirt  II.  4.  58,  66.,  im  Koniin, 
arj  IV.  1.  78-81.  - Darnach  wird  ein  frar  für  den 
yuvapratyaya  .substiluirt  II.  4.  60  (Ausnahme 
61.).  - Daran  wird  gefügt  IV.  2.  112  (Ausnah- 
me 113.).  - IV.  3.  127.,  IV.  1.  101.  - Anfü- 
gung VII.  3.  8.  - S.  280.  - b)  tadr.  IV.  1.  173. 

1)  Personalcndung  ^ (3te  Sg.  ätm.),  ein  Substitut 
für  III.  4.  78.  - Im  f^rj  wird  dafür  substiluirt 

106.  - 2)  igama  j.  Am  Anfänge  von  ärdhadh. 
und  särvadh.  VT.  4.  62.  - VII.  2.  8-78.  - S.  190., 
vom  tddli.  V.  1.  23.  - Für  ^ wird  ▼ substiluirt 
VII.  2.  37-40.  - Für  ^ wird  weder  guna  noch 
Vfiddhi  substiluirt  I.  1.  6.  - Ein  ßnalcs  bt  eines 
anga  fällt  vor  aus  VI.  4.  64.  - Ein  mit  jr£ 
anfangendes  Affix  ist  1.  2.  2,  3.  - Nach  ^ 

fällt  ein  rt  vor  aus  VIII.  2.  28. 

1)  praty.  Alle  Vocale  (b  ausgenommen),  f i 
^ l q;  und  ^ VIII.  3.  39,  57,  78.-  2)  krit  ^ S. 
149. 

^ 1)  Das  kurze  (vgl  I.  1.  70.)  ^ I.  2.  17.  - III.  4. 

97.  - IV.  1.  65.  - 2)  Ein  Buchstabe  oder  eine  ganze 
Silbe,  welche  an  den  Anfang  oder  an  das  Ende  ei- 
nes fertigen  Wortes,  einer  Wurzel,  eines  Themas, 
eines  Affixes,  eines  Augments  oder  eines  Substituts 
gefügt  werden  (daher  auch  anubandha  genannt), 
und  irgend  eine  Eigenschaft  der  ebengenannten  Ele- 
mente oder  die  Art  und  Weise  ihrer  Anfügung  be- 
zeichnen. Der  stumme  Buchstabe  oder  die  stumme 
Silbe.  Zuweilen  dient  der  3^  bloss  zur  Unterschei- 
dung zweier  gleichlautenden  Elemente,  so  z.  B.  das 
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^ und  ul  bei  den  Partikeln  UTf  und  ^ur  , das  g?  und 
<j  bei  den  Wurzeln  rar  und  st^l-  Die  stummen  C011- 
sonanten  in  den  ^ivasütra's,  das  T in  *rf^,  das  £ in 
?ahr  und  das  <L  *n  tfL  (7ter  Cas.  PI.)  dienen  zur  Bil- 
dung von  p r a t y d h ä r a"s.  Diejenigen  Consonanten 
und  Silben  (s.  u.  i^itris^iiEiffi^igriji 
?L  • fa  und  ^ ),  für  welche  bei  der  Anfügung  an- 
dre Buchstaben  substituirt  werden,  heissen  nicht  ^L.; 
ebenso  diejenigen  Voeale,  welche  entweder  zur  Er- 
leichterung der  Aussprache  zwischen  zwei  Consonan- 
ten gesetzt  werden,  oder  an's  Ende  consonantisch 
ausgehender  Affixe  gefugt  werden,  um  den  finalen 
Consonanten  vom  Ende  wegzurücken,  indem,  mit  we- 
nigen Ausnahmen  (vgl.  I.  3.  4.),  jeder  finale  Con- 
sonant  (vgl.  I.  3.  3.)  im  upadd  ^?l  ist.  - Welche 
Buchstaben  und  Silben  ^?L  sind  I-  3-  2-8.  - Mit  einem 
finalen  v<l  werden  pralyahära's  gebildet  I.  1.71. 
- Für  den  ^ wird  ein  1 o p a substituirt  I.  3.  9. 

jtrl  t d d h.  ^ V.  2.  36. 

krit  t?j.  - Anfügung  an  fÖT  VI,  4.  55. 

TU  krit  in.  2.  184-186.  - Accent  im  Compositum 
VI.  2.  144. 

zmn  ä g a m a z71  bei  sru  vor  zr  V.  2.  53. 

^7L  (t?L  "+■  ^T,)  Adj.  uttj  , eine  Wurzel,  dio  ein  kurzes 
^ zum  stummen  Buchstaben  hat.  - Erhält  das  Aug- 
ment rpr  VII.  1.  58.  - Dieses  ^ fällt  nicht  aus  VI. 
4.  24. 

J7L  1)  krit  ^ III.  2.  24-27.  - 2)  krit  ^l,  init  Weg- 
lassung der  stummen  Buchstaben.  - Wird  nicht  mit 
dem  6ten  Casus  verbunden  II.  3.  70.  - 3)  Anfügung 


II. 


54 
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von  rr  uud  fsr  an  Themata  , die  auf  ^ ausgehen  VI. 
4.  12,  13. 

Trr  Casusaffix  ^t,  ein  Substitut  für  n (3tcr  Cas.  Sg.) 

vn.  l.  12. 

ade 9a  ^ für  den  Finalen  IV.  1.  126,  127. 
T^tddh.  ^ V.  2.  33.  - man  114.  - S.  218. 
jrfsr  1)  krit  ^ III.  2.  93,  156,  157.  - Für  ^ wird  ur_ 
subslituirt  S.  394.  - 2)  tddh.  ^ IV.  2.  11,  51,62, 
80.  - IV.  3.  111.  - IV.  4.  23,  133.  - V.  2.  85- 
91.  - S.  178.  - mai  V.  2.  102,  109,  115-117, 
128-137.  - Anfügung  129. 

krit  III.  3.  44.  - Daran  wird  am  gefügt  V. 
4.  15. 

50T  tddh.  in  S.  149. 

^Igaraa  ^ VII.  3.  92. 

^PT  S.  u.  'Jtw-si. 

tddh.  V.  1.  122,  123.  - Anfügung  VI.  4. 
154-163. 

Tirq  krit  S.  195. 

äde^a  ^ VI.  4.  77-80.  - 1.  4.  4. 

2[UT  Endung  tut,  ein  Substitut  für  rr  (3ter  Cas.  Sg.) 
im  Veda  S.  311. 

^jr  Die  stumme  Silbe  am  Ende  von  Wurzeln.  - Ist 
^ S.  53.  - Vgl.  u.  . 
und  ^p^tddh.  ^ S.  217. 

-I-  ??!  ) Adj.  HTrf , eine  Wurzel,  die  zur 
stummen  Silbe  hat.  Bei  solchen  Wurzeln  wird 
beliebig  für  fi|  vor  dem  p a ras m.  subslituirt  III.  1.  57. 
57  S.  11.  ^ 

Personalendung  ein  Substitut  für  m (Ite  PI. 
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ätm.)  im  III.  4.  81.  - Iin  Veda  wird  dafür  ^ 
substituirt  VI.  4.  76. 
tddh.  twt  IV.  2.  80. 

tddh.  j?t  V.  3.  79,  80.  - Anfügung  83,  84.  - 
qreTT  V.  2.  99.  100,  105,  117. 

▼st  d d c 9 a ^ für  ^ V.  3.  3. 

S.  U.  ^T. 

^T^tddh.  j?  V.  3.  55,  58,  59.  - Anfügung  60-65. 

- VI.  4.  154-163. 

kfit  3[WT,  mit  Weglassung  der  stummen  Buchstaben. 
Anfügung  an  fijT  VI.  4.  55. 

krit  ^ror  III.  2.  136-138.  - Accent  im  Compo- 
situm VI.  2.  160. 

jot  krit  jot  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  III.  4.  10. 
»TT  krit  jrr.  - Anfügung  VI.  4.  97. 

r 

* 

^ 1)  Der  Vocal  j VI.  4.  113.  - 2)  Casusendung ein 
Substitut  für  fj  (7ter  Cas.  Sg.J  im  V eda  S.  311. 

- 3)  tddh.  | S.  217. 
js?  ä ga  ma  | S.  343. 

^rsr  tddh.  j?tr  IV.  4.  59.  - V.  3.  110.  - S.  167,  174.  - 
Hat  im  Femin.  S.  160,  161. 
tddh.  jsr  S.  167. 
tspt  tddh.  V.  1.  33. 

JT  agama  j S.  344.  - Am  Anfänge  von  sdrvadha- 
tuka’s  VII.  3.  93-98.  - Vor  ^ fällt  ein  auf  ^ 
folgendes  aus  VIII.  2.  28. 
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fr^Der  Vocal  f VI.  3.  27,  97.  - VII.  4.  55.  - Ixt 
pragfihya  I-  1-  11,  12,  19.  - Anfügung  au  ein  >T  VI. 
4.  148-  150. 

4-  T7J  ) Adj.  vnj,  eine  Wurzel,  die  z zum  stum- 
men Buchstaben  hat.  - An  eine  solche  Wurzel  wird 
dio  nishthä  ohne  angefügt  VII.  2.  14. 
tddh.  vr.  2.  114. 

hx  (=  ff)  tddh.  hx  S.  187. 

Wurzel-Affix  III.  1.  29.  - Die  hierauf  ausgehende 
Wurzel  heisst  auch  dhätu  32.  - Vor  ardhadhä- 
tuka's  braucht  es  nicht  angefügt  zu  werden  31. 
u- 

^rep^tddh.  V.  3.  57-59.  - Anfügung  60-65.  - 
VI.  4.  154-163.  - Am  Ende  eines  bahuvrihi  V. 
4.  156.  - S.  46. 

^ und  tddh.  nrärr  V.  2.  111. 

^ide^a  \ für  zt  VI.  3.  90. 
jUftu?  Ein  I.  1.  9. 


j 1)‘  vikarana  3.  Wird  an  die  Wurzeln  der  8ten 
Klasse  gefügt  III.  1.  79,  80.  - Darnach  wird  ein 
lopa  für  fij  substituirt  VI.  4.  106.  - Für  das  3 wird 
einlopa  substituirt  107-109.  - Anfügung  an  «110.- 
2)  krit  3.  a)  III.  2.  168-170.-  Wird  nicht  mit  dem 
6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.  - b)  uiiadi  VI.  2. 
9.  - VII.  3.  52. 

33?  p r a ty.  Die  Vocale  3 i und  VII.  2. 11.  - VII.  3.  51. 
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33T  ä.  U.  33T3t. 

33^  1)  krit  33i  III.  2.  154.  - Wird  nicht  mit  dem 
6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.  - Accent  im  Com- 
positum VI.  2.  160.  - 2)  tddh.  3U  V.  1.  103. 

zfnff  (33<  -I-  Jrt ) Adj.  Urtra,  ein  Affix,  welches  ein  3, 
ein  jt  oder  ein  zum  stummen  Buchstaben  hat.  - 
Fügt  im  Femin.  an  IV.  1.6.-  Für  die  folgen- 
de na  di  kann  eine  Kürze  substituirt  werden  VI.  3. 
45.  - Ein  Thema,  das  mit  einem  solchen  Affix  ge- 
bildet ist,  erhält  das  Augment  ^ VII.  I.  70. 

3*P7T7T  Adv.  Höher  als  der  udätta  I.  2.  35. 

33t  Die  Partikel  3*  - Euphonische  Hegeln  I.  1.  17,  18. 
- VIII.  3.  21,  33. 

3£  ägama  3 bei  VII.  2.  34. 

3öt;  unAdi  3 III.  3.  1. 

3unf<  (3or  4-  PI.  3mT57i:  (sc.  nt>nn:)  Masc.  Eine 

Klasse  der  krit-Affixe,  die  mit  3<n_  beginnt  III.  3. 
1,  2.  - III.  4.  75.  Unter  diese  Klasse  sind  diejeni- 
gen Affixe  gebracht  worden,  deren  Bedeutung  nicht 
genau  bestimmt  werden  kann,  oder  nicht  bestimmt  wird, 
weil  sie  bei  jeder  Wurzel  verschieden  ist.  Ein  mit  einem 
u n A d i-Affix  abgeleitetes  Wort  wird  man  aus  diesem 
Grunde  auch  nicht  leicht  in  einem  einheimischen  Wör- 
terbuchc  vermissen,  während  die  übrigen  kridanta's 
nur  höchst  selten  aufgenommen  worden  sind.  Die 
3Urn!7i:  werden  in  besondern  Werken  abgchandelt. 

3?f  1)  Das  kurze  3 (vgl.  I.  1.  70.)  I.  2.  21.  - IV.  1. 
44.  - VI.  1.  111.  - 2)  tddh.  3*  S.  220. 

3flw  (sc.  «mr)  oder  Masc.  Die  Endungen  der 

letzten  oder  3lcn  Person;  nach  unsrer  Zählung,  der 
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ltcn  I.  4.  101.  - Wird  bei  w«r<jT  gebraucht  107.  - 
Steht  für  die  2tc  Person  106.  - Ist  füfT  im  und 
erhält  das  Augment  WT£  III.  4.  92. 

S.  11. 

3f5Tr^  Adj.  Ein  kurzes  3 cntlialtend  IV.  3.  151. 

3?TnT  Masc.  Calc.  Ausg.  S.  183.  : 3fwjf?  ui/.jiM  smart 
^fgirur  : tarn) ii  Ein  allgemein  gesetztes  Element,  das 
durch  ein  andres,  für  einen  specicllern  Fall  geltendes 
Element  («ihm  ) verdrängt  wird  III.  1.  94.  - VII.  4.  66. 

3E7T  Adj.  = trf,  folgend,  nachfolgend  VIII.  4.  67. 

1)  Masc.  Ein  irryKTOrf  1.  1.  9.  - 2)  Adj.  ein 

Vocal,  der  hoch  ausgesprochen  wird  1.  2.  29.  - Ist 
zugleich  p I u t a VIII.  2.  82-99.  - Wird  für  den  sva- 
rita  substituirt  I.  2.  37.  - Ein  Vocal,  der  allein  für 
einen  udätta  und  einen  anudätta  substitituirt  wird, 
ist  udätta  VIII.  2.  5.  - Für  die  penultima  v einer 
auftr^  ausgehenden  Wurzel,  die  im  upade^a  udätta 
ist,  wird  keine  vriddlii  substituirt  VII.  3.  34. 
und  32T^(T.  S.  U.  e[. 

3%^  Adj.  Ein  kurzes  3 (3fV)  zum  ^ habend.  1)  Die 
Consonanten  i £ l ff_  und  mit  drunterstehen- 
dem 3 bezeichnen  auch  ihre  homogenen  Consonanten 
(ef  i i Ef  i 5 u.  s.  w.)  I.  1.  69.  - 2)  An  eine 
Wurzel,  die  TfitTlL.  ist,  wird  arr  mit  oder  ohne  ^ an- 
gefügt VII.  2.  56. 

3Q^ar  Masc.  Siddh.  K.  Bl.  1.  a.  30^jt  aTätwijiii  h Die 
urspünglichc  und  vollständige  (mit  den  anubandha’s 
und  den  Accenten)  Schreibart  einer  Wurzel,  eines 
Themas,  eines  Affixes  u.  s.  w.,  wie  sic  in  einem  gram- 
matischen Werke  vorkömmt.  Colebrooke  (Gr.  S. 
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13.)  übersetzt  das  Wort  durch  „an  elementarv  term“ 
(vgl.  auch  Wilson  u.  d.  W.  3?c^st)  , und  bemerkt, 
dass  die  alten  Grammatiker  dasselbe  durch:  er*  i 3T- 
f^TEFT  | UTrJ  I JT0T  I I fisflJMSlTCVt  I STIFT  I OrTFT  Und 

erklären.  I.  3.  2.  ff.  - VI.  1.  45,  186.  - VI. 

4.  37. 

■jFin;  Masc.  Der  gemeinschaftliche  Name  für  das  p a- 
rasm.  und  ät m.  - Verwechselung  derselben  im  Veda 

5.  125. 

3TUT  Fern.  Der  vorletzte  Buchstabe  I.  1.  65.  - IV.  1. 

54.,  wo  der  sanyoga  für  einen  Buchstaben  gilt. 
3qviFfhr  (sc.  öniT  ) Masc.  Der  Hauch  y (vgl.  u.  flvfsrcm) 
vor  und  qt  . Wird  mit  den  Lippen  ausgesprochen 
(geblasen)  I.  1.  9.  - Wird  für  den  visarganiya 
substituirt  VIII.  3.  37.  - Dafür  wird  r^substiluirt  S.  381. 
3qq^  Neutr.  Das  dabeistehende  Wort  I.  3.  16,  71.  - 
Von  III.  1.  92.  bis  zum  Ende  des  3tcn  Buchs  be- 
zeichnet ein  7ter  Casus  im  sütra  das  dabeistehen- 
de Wort  III.  1.  92.  - Ein  solches  upapada  wird 
mit  dem  folgenden  qq^componirt  II.  2.  19-22.  - Accent 
im  Compositum  VI.  2.  139,  144. 
i'4«iOTM  Neutr.  Das  llinzuzählen,  Hinzufügen,  addere. 

3TOJT  Masc.  So  heissen  die  Partikeln  u u.  s.  w.  (crT^O:) 
in  Verbindung  mit  einer  Handlung  I.  4.  59. ; die  ht- 
27H  überhaupt  VI.  3.  97.  - Die  tn?S'.  stehen  vor  der 
Wurzel  I.  4.  80.  - Im  Veda  werden  sie  auch  nach- 
gesetzl  und  von  der  Wurzel  getrennt  81,  82.  - Für 
den  Finalen  wird  eine  Länge  substituirt  VI.  3.  122- 
124.  - Im  Veda  wird  das  Affix  srfrr  angefügt  V.  1. 
118.  - Accent  VI.  2.  33.  - Anfügung  an  sq  VI.  3. 

® ■ !-■ ' ■■ ' Q 
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97,  98.  - Darnach  wird  nr  für  ^ suhstiiuirt  VIII.  4. 
14-23,  28-36.  - Accent  im  Compositum  V'I.  2. 
177-196. 

iUMri-t  Neutr.  Das  regierte  oder  näher  bestimmende  Glied; 
das  untergeordnete  Glied  in  einem  Compositum.  In 
einem  bahuvrihi  heissen  beide  Glieder  upasarga- 
n a , indem  dasjenige  Glied,  welches  bei  der  Auflö- 
sung des  Compositums  als  llauptgiicd  erscheint;  in 
der  Composilion  mit  dem  andern  Glicde  wieder  zur 
nähern  Bezeichnung  eines  3ten  Wortes  dient.  Ein 
Wort  kann  auch  ausserhalb  eines  Compositums  zum 
upasargana  werden;  wenn  es  nämlich;  durch  die 
Anfügung  eines  Affixes,  nicht  mehr  sich  selbst  be- 
zeichnet; sondern  etwas  Andres,  was  mit  ihm  in  irgend 
einer  Beziehung  steht.  So  ist  z.  B.  in  nmf  das  Wort 
JT3T  ein  upasargana  geworden,  indem  rrrrjf  nicht 
mehr  der  im  selbst  ist,  sondern  ein  Abkömmling  des- 
selben. I.  2.  43,  44,  57.  - IV.  1.  54.  - VI.  3.  82. 

- Das  u p a s a r gan  a steht  im  Compositum  voran  II.  2. 

30  (Ausnahme  31.).  - Behandlung  von  m und  eines 
Feminin-Afflxes  I.  2.  48-50.  - Bildung  des  Femin. , 
wenn  das  letzte  Glied  kein  upasargana  ist  IV. 

1.  14.  IT. 

SWffE"  Adj.  ing,  eine  Wurzel,  die  von  einem  upasar- 
g a begleitet  ist  I.  4.  38.  - S.  58. 

3nfferFT  Neutr.  = a&Efor  VI.  1.  129.  - Vgl.  I. 

1.  16. 

3'Tt’SPT  (sc.  tnäTT")  Neutr.  Der  vorletzte  Voeal  bei  ü ber- 
zweisilbigcn  Wörtern  IV'.  1.  78.  - VI.  1.  180, 
217.  - S.  44. 

4—  " 1 --  ® 
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3iranT  Adv.  Auf  beiderlei  Art  VI.  4.  5,  86.  = üraraj- 
nrt  i stt  und  fairen, 
w ägaraa  3 bei  aa  VII.  4.  20. 

3T5?,  tddh.  3^  qrjn  V.  2.  106. 

■FTS  & d e 9 a 3a^  für  den  Finalen  I.  4.4.-  VI.  4.  77,  78. 
3orr^  S.  S.  22. 

3*1  1)  Ster  oder  6ter  Cas.  Sg.  vom  Vocal  w.  I.  1.  51. 
- I.  2.  12.  - 2)  Pcrsonalcndung  3*T,  ein  Substitut 
für  f5r  im  fsrr  III.  4.  82.,  im  83,  84.  - 3)  Das 

ebenerwähnte  Affix  und  die  Personalcndun«-  rer  . mit 

P»  o y 

Weglassung  des  stummen  sr,  - Anfügung  VI.  1.  96. 
sfn  u ii&di  3*t  S.  65. 


35T  ägama  3:  am  Ende  eines  abhyäsa  S.  240. 

39f  k r i t 3S>  III.  2.  165,  166. 

37  kfit  3 S.  289.  - 2)  Feminin  - Affix  3:  (jihlft 
fsmtnnrr:)  IV.  1..  66  - 72.  - Accent  VI.  1.  175.  - 
Bleibt  unverändert  im  lten  Gliedc  eines  Composituins 
VI.  3.  34.  [f. 

33  againa  3 am  Anfänge  von  na  VII.  2.  34. 

33  samprasäraiia  3,  ein  Substitut  für  a VI.  4.  19, 
20,  132.  - Für  3 und  ein  vorhergehendes  a wird  at 
substituirt  VI.  1.  89.  - Accent  VI.  1.  171. 

3*r  Der  V ocal  3 VI.  4.  89.  — Ileisst  pragrihya  I. 
1.  11,  19. 

3f§71_  (3a^  H-  Adj.  UTJ,  eine  Wurzel,  die  ein  3 

zum  stummen  Buchstaben  hat.  Ein  mit  a?L  anfan- 
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gendes  ärdhadh.  kann  daran  mit  oder  ohne  Aug- 
ment angefügt  werden  VII.  2.  44. 

3^r  tddh.  S.  177,  218. 

M 

nt  Der  Vocal  nt  mit  seinen  Homogenen ; s.  S.  6.  - 
Wenn  ^rtr^  (9  1 ^ oder  3)  dafür  substituirt  wird, 
muss  q'  an  das  Substitut  gefügt  werden  I.  1.  51. 

Das  kurze  (vgl.  I.  1.  70.)  nt  I.  2.  24.  - III.  I. 
110.  - III.  3.  57.  - S.  250. 

Adj.  urg , eine  Wurzel , die  ein  kurzes  nt  enthält 
S.  351. 

«t>"rT  (äR?L  -4-  q?q)  Adj.  urg,  eine  Wurzel,  die  ein  kur- 
zes nt  zum  stummen  Buchstaben  hat.  Anfügung  von 
xij  an  die  Causal-Form  VII.  4.  2. 

uiiädi  nt  S.  388. 

ntri  Der  Vocal  nt  VII.  1.  100. 

IN  C 

r. 

Das  kurze  (vgl.  I.  1.  70.)  S.  250. 

(?jr^  4-  ) Adj.  uth  , eine  Wurzel  mit  einem 

stummen  sj.  Bei  solchen  Wurzeln  wird  «7  für  f% 
substituirt  III.  1.  55. 
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Xcutr.  Die  Casusendungen  und  die  Personal- 
endungen  des  Singulars  I.  4.  102,  103.  - Wird  ge- 
braucht, wenn  von  Eine  m die  Rede  ist  22.  - Steht 
für  den  Dual  I.  2.  61,  62.  - Beim  dvigu  II.  4. 
1.  - Beim  dvandva  2-16.  >-  Anfügung  an  tns^  und 
WTj;  VII.  2.  97. 

^’TOisr  Masc.  Eine  elliptische  Bezeichnung,  wobei  von 
zwei  oder  mehr  Wörtern  nur  eins  übrigblcibt 
fsrsnr).  leder  Dual  und  Plural  ist  ein  : man 

sagt  pwt  statt  jnra  } wru,  (W:  statt  ^intt 

u.  s.  w.  I.  2.  64-73.  - Der  ^rorcr  kann  auch  im  Sin- 
gular stehen  69. 

(/thiufri  1)  Fern.  Diejenige  Aussprache  eines  Wortes 
oder  eines  ganzen  Satzes,  bei  welcher  keiner  der  3 
Accente  unterschieden  wird  I.  2.  34-37,  39.  - 2) 
Ncutr.  (sc.  cTTcfu)  Ein  Satz,  eine  Rede,  die  ohne 
Unterscheidung  der  Accente  gesprochen  wird  I.  2. 
33.  ff. 

(trer  -t-  ) Adj.  1)  Lediglich  aus  einem  Vo- 

cale  bestehend  I.  1.  14.  - 2)  Einsilbig  III.  1.  22.  - 
VI.  1.  1.  - VI.  3.  68. 

P'«t.T<UT  Masc.  Ein , aus  einem  einzigen  Buchstaben  be- 
stehendes Substitut,  welches  an  die  Stelle  von  zwei 
oder  mehr  Buchstaben  gesetzt  wird  VI.  I.  84-111.- 
VIII.  2.  5.  Das  Product  der  Contraction  ist  bei  den 
Indischen  Grammatikern  ein  ekadc^a;  ebenso  der 
bei  der  Elision  übrigbleibende  Vocal. 

Q " ■-  ■ 1 ■ - ■ - ■ 
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57*1^1  (£3>  -4-  w?r ) Adj.  Aus  einem  einzigen  Buchsta- 
ben bestehend  I.  2.  41. 

^ praty.  Die  Vocale  und  at  I.  1.  75.  - VI.  1. 
69.  - Heisst  guiia  I.  1.  2.  - Für  ^5  und  ein  vor- 
hergehendes a oder  aT  wird  allein  suhstiluirt  VI. 
1.  94.  - Dieselbe  Substitution  findet  Statt  für  und 
ein  folgendes  a 109. 

^ praty.  Die  Vocale  ^ 1 ^ 1 är  und  ar  I.  1.  39.  - 
Wenn  für  eine  Kürze  subslituirt  werden  soll,  so 
ist  das  Substitut  I.  1.  48.  - Für  am  Ende 
einer  Wurzel  wird  aT  subslituirt  VI.  1.  45.  (Aus- 
nahme 46.).  - Für  und  ein  vorhergehendes  a 

oder  ar  wird  vriddhi  allein  subtituirt  VI.  1.  88. 
- Vor  einem  Vocale  wird  aa^  1 Bef  1 BT?f_  und  arsf 
für  ^ subslituirt  78.  ff.  - Für  die  gedehnten 
Diphthonge  wird  bt)^  und  arys  subslituirt  VIII.  2. 
107,  108. 

tddh.  IV.  3.  17. 

^ Der  Vocal  ^ III.  4.  90.  u.  s.  w.  - Ilcisst  p rag  ri- 
ll y a I.  1 . 11. 

5j?a  tddh.  ^rra  S.  1S2. 

Adj.  UTrj,  eine  Wurzel  mit  einem  stum- 
men Anfügung  von  VII.  2.  5. 

(rafsr  tddh.  fjafar  S.  220. 

^ tddh.  S.  220. 

tddh.  ^ut,  ein  Substitut  für  ut  V.  3.  46. 
tddh.  ^7  V.  3.  35.  - Dabei  der  2to  Casus  II. 
3.  31. 

unädi  qfvTU  S.  128. 

frq  tddh.  S.  218. 
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1)  Pcrsonalendung  ein  Substitut  für  ?r  (lte  Sg. 
itin.)  im  f^rr  III.  4.  81.  - Ucbcr  das  üf  s.  u.  ar<vt. 

- 2)  krit  ^ im  Veda  Krtrm  III.  4.  15. 

1)  lter  Cas.  Sg.  von  ^ VI.  4.  67.  - 2)  5ter  oder 
6tcr  Cas.  Sg.  von  ^ III.  3.  56.  - III.  4.  86.  - VI. 

4.  82. 

? 

^shigr n Nculr.  Nomen  abstr.  von  S.  42. 

p raly.  Die  Diphthonge  ^ und  m.  Meissen  vriddhi 
I.  1.  1.  - W enn  sie  p 1 u t a sind  , so  ist  der  letzte 
Bestandtheil  und  3)  plula  VIII.  2.  106. 
tddh.  yjr  IV.  1.  128. 

Casusendung  ein  Substitut  für  fvrcj VII.  1.  9-11. 

m 

Der  Diphthong  är  VI.  1.  93.  - ilcissl  pragrihya 
I.  1.  1 5,  16. 

?rTf?7r  (?rtrf  -+-  ^?t)  Adj.  um,  eine  Wurzel  mit  einem  stum- 
men st.  - Für  das  ff  der  darauflblgcndcu  nishthä 
wird  :r  substituirt  VIII.  2.  45. 

«ry  Masc.  Du.  wttt,  die  L/r^pen,  ein  Organ  (rnTR),  mit 
welchem  3 t l qr  i i i *r  und  der  u p a d h m ä- 
niva  ausgesprochen  werden  I.  1.  9.  - Vgl.  u.  mnsty 
und 

wtyjr  Adj.  stut,  ein  Buchstabe,  der  mit  den  Lippen  aus- 
gesprochen wird  VII.  1.  102.  - Vgl.  u.  afa. 

<j>-  ■■■  ■ ■■  — -Q 
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bRt^  1)  5tcr  oder  6ter  Cas.  Sg.  von  3 III.  1.  125.  u. 
s.  w.  - 2)  Casusendung  sm,  der  6te  und  7te  Cas. 
Du.  IV.  1.  2.  - Anfügung  II.  4.  34.  - VII.  3.  104, 
105. 

m 

bt  1)  Der  Voca!  bt  IV.  1.  38.  - 2)  Personalcndung 
ein  Substitut  für  ni^  VII.  1.  34.  - 3)  Casusen- 
dung bt,  der  llc  Cas.  Du.  IV.  1.  2.  - Vgl.  u.  bVj. 
BT3  Casusendung  sfr,  der  lte  und  2te  Cas.  Du.  bei  den 
östlichen  Grammatikern.  Dafür  wird  strr  substituirt  VII. 
1.  18,  19. 

BT£  Casusendung  bt  (über  das  £ s.  u.  ^),  der  2tc  Cas. 

Du.  IV.  1.  2.  - Vgl.  u.  bt?. 

BTrmfrw  Adj.  RrW,  ein  Affix,  welches  unter  den  juttjii: 
aufgeführt  wird  VI.  3.  75. 

1)  Der  Vocal  bt  VII.  1.  84.  - 2)  Casusendung  b1, 
ein  Substitut  für  fl  VII.  3.  118,  119. 
wterffrsiTör  Neutr.  Nomen  abstr.  von  aWfriW,  einem  Adj. 

von  3HUT  I.  3.  13. 

»IsKijifySr  S.  u.  Brcny. 

Adj.  von  3WWR.  Was  in  P ä n i n i ’ s s u l r a' s 
fehlt,  und  später  in  einem  värlika  hinzugefügt  wird. 
btst^  Casusendung  bt  (über  das  S£.  s.  u.  bt^st),  ein  Sub- 
stitut für  tra  und  stb;  bei  VII.  1.  21. 
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sp  Der  Consonant  37.  Wird  für  o;  und  p substituirt  VIII. 
2.  41.  - Für  5|7  wird  ein  iopa  substituirt  29. 

37  1)  uiiädi  37  mit  abgeworfencm  stummen  =t.  Erhält 
kein  Augment  ^ VII.  2.  9.  - 2)  kfit  s III.  1. 
135,  136,  144.  - III.  2.  3-7,  77.  - III.  3.  83.  - 
Anfügung  VII.  3.  64.  - Davor  Rcduplication  der  Wur- 
zel S.  240.  - Accent  im  Compositum  VI.  2.  144, 
157,  158.  - 3)  tddli.  37.  a)  IV.  2.  80.  - Ist  sRrpTT 
von  V.  3.  70.  bis  96.  - V.  4.  28.  - S.  223.  - b) 
tddh.  37,  nach  Abwcrfung  der  stummen  Buchstaben. 
Anfügung  VII.  4.  13.  - VIII.  3.  38,  39. 

3737  tddli.  37  IV.  2.  80.  - IV.  4.  21. 

srspkrit  s III.  2.  60.  - Hat  im  Femin.  ihp  IV.  1.  15. 

377T^tddh.  37?r  V.  2.  29,  30. 
tddh.  37£3  IV.  2.  51. 

373?  Masc.  Die  Kehle , ein  Organ  (wpr),  mit  welchem 
folgende  Buchstaben  ausgesprochen  werden:  s i sp  i 
et;  i it  i a;  i und  fr  I.  1.  9. 

3itrertTgT  Ncutr.  Die  Kehle  und  der  Gaumen.  Die  Voca- 
le  ^ und  ^ werden  mit  beiden  Organen  (das  3 mit 
der  Kehle , das  mit  dem  Gaumen)  ausgesprochen 
I.  1.  9. 

UiTOto  Neutr.  Die  Kehle  und  die  Lippen.  Damit  wer- 
den die  Diphthonge  sr  und  wt  (das  s mit  der  Kehle, 
das  3 mit  den  Lippen)  ausgesprochen  I.  1.  9. 

tfiiä  und  STwrpkrit  sw  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Ve- 
da III.  4.  9. 
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1)  und  di  ch  VII.  2.  9.  - S.  u.  ch.  - 2)  tddli.  cn 

IV.  2.  131.  - IV.  3.  32,  65,  147.  - IV.  4.  21.  - 

V.  1.  22,  23,  51,  90.  - V.  2.  64-66,  68-75,  77- 

82.  - V.  3.  51,  52,  75,  81,  82,  87,  95-97.  - V. 

4.  3,  4,  6,  29-33.  - S.  174.  - Dafür  wird  ein  sw 

substituirt  V.  3.  98-100.  - Erhält  das  Augment 

V.  1.  23.  - Anfügung  S.  329. 
sru  1)  krit  w III.  2.  70.  - 2)  smsnta  3i  V.  4.  151 
-154  (vgl.  155-160.).  - Anfügung  VI.  3.  127.- 
VII.  4.  14,  15.  - Accent  VI.  2.  173-175. 

kfil  aq .mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  III.  4.  12. 
ck^UI  1)  Neutr.  Das  Instrument  einer  Handlung  I.  4. 
42-44.  - Vgl.  S.  67.  - Steht  im  3tcn  Casus  II.  3. 
18.,  im  3ten  und  5tcn  33.,  im  6ten  51.,  im  3ten  und 
6ten  63.  - krit  in  dieser  Bedeutung  III.  2.  45. 
- Am  Anfänge  eines  tatpurusha  II.  1.  32,  33.  - 
2)  Masc.  Wird  zur  Bezeichnung  eines  Worts  ans 
Ende  desselben  gefügt.  ist  das  Wort  jfrc 

5.  255. 

W7T  Masc.  Der  aus  freiem  Willen  Handelnde  (auch  wenn 
er  als  solcher  nur  gedacht  wird),  der  Agens  einer 
Handlung  I.  4.  54.  - Der  Agens  im  Causaliv,  der 
einen  andern  Agens  zum  Handeln  antreibt,  heisst  so- 
wohl kartri  als  auch  hetu  55.  - Den  kartri  be- 
zeichnet Pf  III.  4.  69.,  das  parasm.  I.  3.  78.  fl-., 
das  ii tm.  14.  ff.,  die  ki-it’s  HI.  4.  67,  68,  70,  72. 
(Ausnahmen  70,  73-75.  u.  s.  w.).  - Der  kartri  wird 
als  karma n behandelt  III.  1 . 87,  88.  - Steht  im 
3ten  Casus  II.  3.  18.,  im  6ten  65,  67,  68,  71 
(Ausnahmen  66,  69.).  - Am  Anfänge  oiues  tatpu- 
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rusha  II.  1.  3*,  33.  - Wird  nicht  componirt  II.  2. 
15.  - Vgl.  u.  nröKnrra». 

tüifaffj  Masc.  Ein  Agens,  der  zugleich  sein  eignes  Ob- 
ject (wi^T  ) ist.  Wird  wie  ein  karman  behandelt 
III.  1.  87,  88.  - Vordem  Affix  rr  (lte  Sg.  4 t in.), 
wenn  es  den  karmakartfi  bezeichnet,  kann 
für  fit  substituirt  werden  62,  63.  - f^ur  wird  nicht 

rl 

substituirt  64,  65,  89.  - u*  wird  nicht  an  die  Wur- 
zel gefügt  89.  - SZJ.-T  und  parasrn.  beim  karma- 
kartri  90.  - Accent  VI.  1.  195. 
srwvTpi  Masc.  Ein  tat  purusha,  dessen  Glieder  nicht  von 
einander  abhängig  sind  I.  2.  42.  - Die  beiden  Glieder 
können  ihre  Stellung  verändern  II.  2.  38.  - Für  die 
Femiuin-Form  im  Iten  Gliede  wird  die  Masculin-Form 
substituirt  VI.  3.  42.  - Einige  Verdoppelungen  sind 
sPTUTpäFt  VIII.  1.  11-15.  - srnsntitR  wird  angefügt 
V.  4.  77.  - Accent  VI.  2.  25  - 28,  46,  57-59. 
aRifrr  NTeutr.  Das  nächste  Ziel  des  Agens,  das  Object  der 
Handlung  1.  4.  49.;  vgl.  38,  43,  46-48,  50-53.  - Das 
karman  wird  bezeichnet  durch  111.  4.  69.,  durch 

das  atm.  I.  3.  13.,  durch  mehre  krit’s  III.  4.  70- 
72.  - Vor  dem  Affix  rr  (lte  Sg.  ätm.),  wenn  cs  das 
karman  bezeichnet,  wird  ftrar  für  fij  substituirt  III. 
1.  66.  - Das  karman  steht  im  2ten  Casus  II.  3.  2, 

60.,  im  2ten  oder  3ten  3,  22.,  im  2ten  oder  4tcn  12, 

17.,  im  2ten  oder  6ten  59.,  im  6ten  II.  3.  52-58, 
61,  65,  66  (vgl.  69.  70.).  - Vgl.  u.  mEtOTpr. 

eFJTtraraPTTJi  Masc.  So  heissen  die  trennbaren  Präpositionen 
und  einige  andre  Partikeln  I.  4.  83-98.  - Dabei  der 
2te  Casus  II.  3.  8.,  der  5te  10,  11.,  der  7te  9: 

w 

II.  56 
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TOfcrfnrcT^  Masc.  Die  Gegenseitigkeit  einer  Handlung  I. 

3.  14-16.  - V.  4.  I «7. 

Wt7*!  S.  II. 

tddh.  »r^  V.  3.  67.  68.  - Anfügung  VI.  3.  35, 
43-45.  - VIII.  3.  38,  39. 

r o r 

Wojil  5».  U.  cUT. 

»TTO  kfit  TO  mit  Infinitiv- Bedeutung  im  Veda  III.  4. 
13.,  in  einer  andern  Bedeutung  17.  - Ein  auf  Big«? 
ausgehendes  Wort  heisst  avyaya  I.  1.  40. 
gRnq  krit  to  mit  Infinitiv  - Bedeutung  im  Veda  III. 

4.  9. 

tu  tut  tddh.  EKm  S.  179. 

WFt  Wurzel -Affix  toi,  ein  Substitut  für  III.  2. 
106,  109.  - Wird  nicht  mit  «lern  6ten  Casus  con- 
struirt  II.  3.  69. 

skut  tddh.  und  agama  ?kt  (über  das  if  s.  u.  toi«?) 

5.  223. 

»toi  S.  ii.  sKinra. 

snrora  Affix  sitoi.  Bildet  Denominativa  III.  1.  9.  - Die 
hierauf  ausgehende  Form  heisst  dhälu  32.  - Anfü- 
gung VIII.  3.  38,  39. 

sktt"  Masc.  (Bei  Kätyäyana  ein  Affix)  Wird  zur  Be- 
zeichnung eines  Buchstaben  au's  Ende  desselben  ge- 
fügt. TOTTf  ist  der  Buchstabe  u.  der  Buchsta- 

be sf  u.  s.  w.  S.  149. 

anrsK  Neutr.  (Kücikä:  skt7»t  irn.ffrU-mi-ri,’  # S.  67.) 
Der  Grund,  die  Quelle  einer  Handlung,  überhaupt  je- 
des Nomen,  wodurch  dieselbe  näher  bestimmt  wird 
I.  4.  23.  ff.  - Das  »71737  heisst  nach  seinem  verschie- 
denen Verhältnisse  zur  Handlung : tot^TT  i 1 


Digitized  by  Google 


SS*TcTlfrlo  l i Icfirl 


3i<nn  i gfija.nn  i üptt  oder  3*4  S.  67.  - Accent  im 
tatpurusha  VI.  2.  139,  144-151. 

3>m  Masc.  1)  Die  Zeit.  Die  gegenwärtige  Zeit  heisst 
ETrinT-i.  die  vergangene  »ja  und  die  zukünftige  ufawirt. 
Vgl.  u.  d.  W.  - 2)  = sraiarat  ufaa;  S.  125.  - 3) 
Die  Quantität  in  <lcr  Prosodie  I.  1.  70.  - I.  2.  27. 

fe  1)  ui'iädi  % VI.  3.  75.  - 2)  krit  z IM-  3.  92, 
93.  - Im  Veda;  wird  wie  fw:  angefügt  III.  2.  171. 
- Dieses  letztere  fik  wird  nicht  mit  dem  6ten  Ca- 
sus construirt  II.  3.  69. 

fißrf  Adj.  31  zum  stummen  Buchstaben  habend.  1)  Wur- 
zel - Affix.  - Folgende  Affixe  sind  in  bestimmten 
Fällen  fana , obgleich  sic  kein  stummes  s;  haben: 
f?r?  I.  2.  11-13.  - III.  4.  104.,  %£  S.  390.  - I. 
2.  5,  6.,  rrr  8-10,  26.,  fera  11-17.  - Einige  Affixe 
mit  einem  stummen  5i  sind  bisweilen  nicht  feft  18-26 
(vgl.  7,  8.).  - a)  Vor  einem  fäirT  wird  kein  guiin 
und  keine  vfiddhi  für  den  Wurzel vocal  substituirt  I. 
1 . 5.,  für  den  Halbvocal  einer  Wurzel  wird  ein  s a m- 
prasärana  substituirt  VI.  1.  15,  16.,  für  die  pen- 
ultima  a ein  1 o p a VI.  4.  24.  - Anfügung  eines 

mit  anfangenden  fwa VI.  4.98-100.,  mit  nrat  15, 
19-21,  37,  42.,  mit  VIII.  4.  40-42,  46,  47,  89., 
mit  q VII.  4.  22,  23,  25.  - VI.  4.  43.,  mit  34, 

100.  - b)  särvadh.  Anfügung  VI.  4.  109-116.  - 

c)  ärdhadh.  «)  Anfügung  II.  4.  36.  - VI.  4.  63, 
64,  66.  - (t)  frrj.  Anfügung  VII.  4.  24.  - -<)  föq;. 
Anfügung  VI.  1.  39.  - VI.  4.  120,  122-126.  - <*) 
krit.  Erhält  kein  Augment  ^ VII.  2.  II.  - 2) 

tddh.  Davor  wird  für  den  1 teil  Vocal  eines  anga 
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vriddhi  substituirt  VII.  2.  118.  - Unregelmässige 
vriddhi  VII.  3.  1-31.  - Accent  VI.  I.  165.  - 3) 
ägama.  Wird  an's  Ende  gefügt  I.  i.  46.  - 4)  a- 
hhyäsa,  eine  Heduplicationssilbc,  die  mit  einem  fififT- 
Augmcnt  versehen  ist  VII.  4.  83. 
fc«  k r i t ^ im  Veda.  Wird  wie  angefügt  III.  2. 
171.  - Wird  nicht  mit  dem  6lcn  Casus  construirt  II. 

3.  69. 

g;  Die  5 Gutturalen  9 ; i m i t q und  j I.  1.  69.  - 
Sind  am  Anfänge  eines  Affixes  I.  3.  8.  - g;  wird 
für  andre  Consonanlcn  substituirt  VII.  3.  52-58,  64 
(vgl.  59-63,  65-69  ).  - VIII.  2.  30,  62,  63.  - Für 
9 wird  ^ substituirt  VII.  4.  62. 
wk  ägama  tp  IV.  2.  91.  - V.  2.  129.  - VIII.  3.  28. 

- S.  159,  160,  187. 
tROpf  t d d h.  BRET^-  V.  2.  30. 
apro  tddh.  war  V.  2.  24. 

britfT  (*  -t-  Urf  ) Adj.  Einen  Gutturalen  enthaltend  VIII. 

4.  13. 

9jm  kr i t 3jr  III.  2.  162. 

grsr praty.  Die  Wurzeln  es  i « und  tt«  III.  1.  40. 
apr  (9  -+-  fro.  Nach  einem  Beispiele  mit  dem  Affix 
fikrr  sind  alle  krit’s  benannt  worden.  Vielleicht  war 

ol  •-  r 

ßfw  in  einer  altern  Grammatik  der  erste  krit.  Vgl. 
u.  9m  i FtFijpr  i und  Masc.  Ncutr.  (?) 

Alle  Affixe  von  III.  1.  95.  bis  an’s  Ende  des  3tcn 
Buchs,  mit  Ausnahme  der  Pcrsonalcndungcn  III.  1. 
93.  D.  h.  alle  Affixe,  mit  welchen  Nomina  (einige 
Participia,  die  für  ein  verbum  finitum  substituirt  wer- 
den. ausgenommen)  von  der  AVurzel  selbst  gebildet 
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werden.  - Ein  k f i t bezeichnet  den  kartp  HI.  4. 
67.  (vgl.  70-7*,  75,  76.),  das  sampradäna  73., 
das  apädäna  74.  - Erhält  kein  Augment  VII. 

2.  8.  II.  - Für  ^ in  einem  kfit  wird  qt  substituirt 
VIII.  4.  29-3*  (vgl.  34,  35.).  - Anfügung  VI.  1. 
71.  - VII.  3.  33-35.  - Heisst  prälipadika  I.  2. 
46,  avyaya  I.  1.  39,  40.  - Am  Ende  eines  tat- 
purusha  II.  1.  32.  - Accent  in  einem  solchen  Com- 
positum VI.  2.  50,  139. 

mm  (x+  gsni.  Vgl.  u.  8fV)  Masc.  (sc.  OTTin)  Die  krit- 
Affixe  ftSürT  1 rTöü  1 SPTRqr  1 TJrT^  1 35FI  1 1 U Und 

äfwqr  III.  1.  95-132.  - S.  128.  - Im  Veda  andre 
Affixe  mit  derselben  Bedeutung  III.  4.  14,  15.  - Be- 
zeichnen den  bhäva  und  das  karman  III.  4.  70., 
den  kartp  68.  - Vgl.  III.  3.  113.  - Wenn  sic  ge- 
braucht werden  III.  3.  163,  164,  169-172.  - Dabei 
der  3tc  oder  6tc  Casus  II.  3.  71.  - Am  Anfänge  ei- 
nes latpurusha  II.  1.  68.,  Accent  VI.  2.  2.  - 
Am  Ende  eines  tatpurusha  II.  1.  33,  43.,  Ac- 
cent VI.  2.  160.  - Anfügung  an  w- tot  S.  256,  257. 

SBrera  S.  U.  ifirdHrT. 

gprqg  tddh.  spetr^  V.  4.  17,  20.  - VIII.  3.  43.  - Die- 
ses Affix  und  andre  mit  derselben  Bedeutung  regie- 
ren den  6ten  Casus  II.  3.  64. 
krit  im  V'eda  «Kim  III.  4.  14. 

sot  krit  Jjm  im  Veda  aprrr  III.  4.  14. 

ätif?w.T  kritya  trflro  S.  128. 

sr  krit  p mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  111.  4.  10. 

st  krit  tt.  st  und  STsrrt  heissen  nishthä  I.  1.  26.  - 
Bezeichnet  den  bhäva  III.  3.  114.  -III.  4.  70-72., 

1 

39 
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«Ins  karman  70-72.,  den  kartri  71.  72.,  das  a-  I 
«lliikaraiia  «6.  - In  «ler  Gegenwart  III.  2.  187. 
188.  - In  Eigennamen  III.  3.  174.  - Erhält  kein 
Augment  33:  VII.  2.  18,  20,  21.  - Anfügung  VI.  1. 
27.  - VII.  4.  43.  - Wird  mit  dem  6tcn  Casus  con- 
struirt  II.  3.  67,  68.  - Accent  VI.  1.  206-210.  - 
Daran  wird  »ur  gefügt  V.  4.  4 (vgl.  5.).  - Ein  6ter 
Casus  wird  mit  a?  nicht  componirt  II.  2.  12.  13.  - 
Am  Ende  eines  tatpurushn  II.  1.  23-28,  39,  43- 
48.  - An»  Ende  eines  bahuvrihi  VI.  2.  170,  171. 

- x wird  mit  ar  componirt  II.  I.  60-  - ar  am  Ende 
eines  Compositums  erhält  «las  Feminin  - Affix  TW  IV. 

1.  31-33.  - Accent  am  Ende  eines  Compositums  VI. 

2.  45-49,  61,  144-149,  170,  171.  - Vgl.  u.  fm. 

aröirT  kfit  (über  das  7 s.  u.  sfiift  ).  ar  und  sicPT 

heissen  nishthä  1.  1.  26.  - Vgl.  u.  firer. 
fam  k r i t fit  III.  3.  174.  - Erhält  kein  Augnicnt  37: 
VII.  2.  9.  - Anfügung  VI.  4.  39,  45. 
fa^t  krit  fit  III.  3.  94-97.  - Erhält  kein  Augment 
VII.  2.  9.  - Anfügung  S.  321.  - Für  rj  wird  ^ suh- 
stituirt  S.  366.  - Accent  III.  3.  96,  97.,  nin  Ende 
eines  latpurusha  VI.  2.  151.  - Vgl.  u.  fir. 
fijr  krit  fit.  Wird  an  fpj  - Wurzeln  gefügt  III.  3.  88. 

- An  fav  wird  immer  t d d h.  «rq  gefügt  IV.  4.  20. 

an  krit  fsrr  III.  4.  18-22,  24  (vgl.  23.),  59-64.  - 
Erhält  das  Augment  VII.  2.  50-56-,  das  Aug- 
ment trr;  im  Veda  VII.  1.  47.  - Für  ut  wird  im 
Veda  und  z substituirt  48,  49.  - Ist  nicht  fitst 
1.  2.  18,  22-26  (vgl.  7,  8.).  - Anfügung  VI.  4.  18, 
31,  32.  - VII.  4.  43,  44.  - Für  a>T  wird  wiq  suh- 
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stituirt  VII.  1.  37.,  in»  Veda  nicht  38.  - Heisst 
avvava  I.  1.  40.  - Ain  Ende  eines  tatpurusha 

II.  2.  22. 

?FT:t  uüädi  n.  Erliält  kein  Augment  VII.  2.  9.  - 
Accent  in»  Compositum  VI.  2.  144. 
k r > t -1  HI-  2.  140. 
lyrrjr^  krit  III.  2.  160. 

sra  Die  Affixe  mj  l 90^  und  gau,  nach  Abwcrfung  des 
finalen  ^tt.  Davor  heisst  das  Thema  pada  I.  4.  15.- 
Für  q kann  ein  lopa  substiluirt  werden  VI.  4.  50.  - 
Anfügung  152.  - S.  10.  - Im  Veda  wird  krit  3 
angefügt  III.  2.  170. 

äraj  Affix  n (das  j ist  utrq^'iTTT:).  Bildet  Denominativs 

III.  1.  11,  12,  14-18.  - Das  auf  artn?  ausgehende 
Thema  heisst  dhätu  32.  - Anfügung  VI.  3.  36.  - 
Vgl.  u.  «ra. 

9ST9  Affix  n.  Bildet  Denominativs  III.  1.  8,  10,  19.  - 
Das  auf  95T9  ausgehende  Thema  heisst  dhätu  32.  - 
Anfügung  VII.  1.  51.  - VII.  4.  33-39.  - Vgl.  u.  sra. 
sraq  krit  9.  1)  III.  3.  98-100.  - Accent  ebend.  - 2) 
kritya  III.  1.  106-121,  123. 
sroq  Affix  u.  Bildet  Denominativs  III.  1.  13.  - Das  auf 
95jq  ausgehende  Thema  heisst  dhätu  32.  - Es  folgt 
parasm.  oder  Atm.  I.  3.  90.  - Vgl.  u.  sra. 
aq  ui'ii di  w=r  (s.  u.  j)  VI.  2.  5. 

9tp  unädi  9^  (s.  u.  tj)  VI.  2.  20. 
tramr  Masc.  Eine  besondere  Art  den  Veda -Text  zu 
schreiben,  wobei  man  jedes  pada  trennt  und  es  so 
behandelt,  als  wenn  cs  in  der  Pause  stände  S.  393, 
- Auf  diese  Weise  ist  in  Rosen's  Rig- V.  der  mit 
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lateinischen  Buchstaben  umschriebene  Text  gedruckt. 
- Vgl.  u.  aaa<j  und  Colcbr.  Mise.  Kss.  I.  S.  20,  21. 
firbT  unädi  S.  370. 

firai  Fern.  Die  Handlung.  Jede  Wurzel  drückt  eine  Hand- 
lung aus  I.  3.  1.  u.  8.  \v. 

Neutr.  Ein  adverbialisches  Neutrum,  das  zur 
nähern  Bestimmung  einer  Handlung  dient  S.  101. 
w krit  f III.  2.  174. 

W3PT  kpit  S.  141. 
aF?;g;^  krit  III.  2.  174. 

tjrfaq  krit  aa  III.  2.  74,  75,  94-96.  - Vgl.  u.  a^. 
krit  a^  III.  2.  163,  164.  - Hat  im  Femin.  yhjIV. 

1.  15. 

«Ra  Wurzel- Affix  aa  (über  das  s s.  u.  ein  Sub- 

stitut für  f?r?:  III.  2.  107-109.  - Wird  nicht  mit  dem 
6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.  - Vgl.  u.  ag. 
f%  Die  Affixe  fipr  und  fipj  , nach  Abwerfung  des  fina- 
len ^ 

f|i^  krit  a (für  dieses  a^  wird  auch  ein  lopa  substi- 
tuirt;  vgl.  u.  fa)  III.  2.  58-60.  - Anfügung  VIII. 

2.  62. 

fipi  Affix  (für  dieses  a_  wird  auch  ein  lopa  substi- 
tuirt;  vgl.  u.  fa).  1)  krit  III.  2.  61,  76,77,  87-92, 
177-179.  - S.  149.  - Anfügung  VI.  4.  15,  19-21, 
40,  97.  - S.  288.  - Veränderung  des  vorhergehenden 
Wortes  im  Compositum  VI.  3.  116.  - VIII.  3.  25.- 
2)  Bildet  Denominativa  S.  113.  - Ein  hierauf  aus- 
gehendes Thema  heisst  dhätu  III.  1.  32.  - Anfü- 
gung S.  285. 

unadi  sre;  (s.  u.  g)  S.  132. 
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5RT  1)  Wurzel-Affix  rr,  ein  Substitut  für  fir  III.  1.  45, 
46  (vgl.  47.).  - Für  das  *r  wird  ein  lopa  substi- 
tuirt  VII.  3.  72. , für  das  ganze  Affix  ein  gat  73.  - 
2)  krit  er  S.  135. 

uiiüdi  trp  Erhält  kein  Augment  VII.  2.  9. 
fiFT  u n ä d i fer.  Erhält  kein  Augment  jr  VH.  2.  9. 

U?r  krit  rt  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  III.  4.  9. 
ag  krit  n S.  139. 

W 

iq  Für  m am  Anfänge  von  t a d d h i t a ' s (aber  nur  von 
denjenigen,  welche  bei  Pähini  selbst  Vorkommen) 
wird  ^ substituirt  VII.  1.  2. 
w tddh.  z*  IV.  I.  139,  140.  - IV.  2.  93.  - IV.  3. 
64.  - IV.  4.  78,  79,  130,  132  (maS  im  Veda), 
133.  - V.  1.  9,  32,  53-55,  85-88,  92.  - V.  2.  5- 
17.  - V.  4.  7,  8.  - S.  177,  228.  - Für  w wird 

ein  gar  substituirt  IV.  4.  79.  - Anfügung  VI.  4. 

145,  169. 

er^ki-it  * III.  2.  38-47.  - Ist  fz?T  S.  134.  - Anfü- 
gung an  für  VI.  4.  94. 

tddh.  ^r  IV.  1.  141.  - IV.  2.  94.  - IV.  3.  1.  - 
IV.  4.  99.  - V.  1.  11,  71,  81.  - V.  2.  1,  5,  18- 

23.  - Anfügung  an  und  «err?;  IV.  3.  2,  3. 

wir  tddh.  rsnrr  S.  177,  178. 
rarp^krit  nrr  III.  4.  25. 

i$nr^  praty.  Die  Consonanten  w i uv  i 9 ' £ i 

I £ I ct.  I ar  und  q VII.  4.  61.  - VIII.  3.  6.  - VIII. 
4.  54.  - Werden  verdoppelt  S.  396. 
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<jq[  praty.  Die  vorhergehenden  Consonanten  nebst  den 
Sibilanten  VIII.  3.  15.  - VIII.  4.  55. 

«SPf  k r i t * III.  3.  126,  127.  - Anfügung  VII.  1.  67, 
68.  - S.  243.  - und  andre  krit’s  in  derselben 
Bedeutung  bezeichnen  das  karnian  und  den  bhäva 
III.  4.  70.  - Ein  krit  wird  nicht  mit  dem  6ten 
Casus  construirt  II.  3.  69. 

W7[  krit  * III.  2.  28-37,  83. 

ferj  Adj.  ein  krit,  der  erzürn  stummen  Buch- 

staben hat.  Anfügung  an  ein  vorhergehendes  Wort  im 
Compositum  VI.  3.  66-69. 

krit  III.  2.  57.  - Accent  iin  Compositum 
VI.  2.  160. 

TJ  td dh.  g;  S.  234. 
gsrs^knt  III.  2.  57. 
rsr  t ddh.  i^r  S.  234. 

krit  (vgl.  u-  *1)  III-  2.  56.  - Hat  im  Femin. 
ftq^S.  160. 
g tddh.  g S.  234. 

rr 

mn  Masc.  Eine  Reihe,  eine  Sammlung  von  Wörtern, 
die  zu  einer  Regel  gehören.  Die  gana's  werden 
nach  dem  ersten  Worte,  mit  Hinzufügung  von  srft;, 
benannt;  so  heisst  z.  B.  die  lte  Klasse  imDhitu- 
P. : : (sc.  mn:)  oder  Eine  Sammlung 

von  gana's  zu  einem  grammatischen  Werke  heisst 
1(5  • 
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rrtTT  Fern.  Die  upasarga's  und  einige  Adverbia  oder 
adverbialisch  gebrauchte  Nomina  in  Verbindung  mit 
einer  Handlung  I.  4.  60  - 79.  - Wird  vor  die 

Wurzel  gesetzt  80.  - Im  Veda  kann  sie  nachge- 
setzt und  von  der  Wurzel  getrennt  werden  81,  82. 
- Wird  mit  einem  immer  componirt  II.  2.  18.  - 
Accent  VIII.  1.  70,  71.,  im  Compositum  VI.  2.  49 
-53,  139,  144-147. 

fint  Adj.  ein  kfit,  der  zum  stummen  Buchsta- 
ben hat.  Erhält  kein  Augment  VII.  2.  11.  - Vor 
einem  solchen  Aflixc  wird  für  den  Wurzelvocal  we- 
der guiia  noch  vriddhi  substituirt  I.  1.  5. 
nm  Masc.  1)  I)ic  Eigenschaft.  Eine  kärikuin  der  Calc. 
Ausg.  S.  374.  (vgl.  auch  Mugdha-B.  S.  67.)  de- 
finirt  das  Wort  auf  folgende  Weise: 
ow  fafaratir  u’-mnma  jwt  i 
rrr  u 

Ql  C 

„Es  kommt  der  Materie  zu,  verschwindet  für  sich 
allein,  wird  bei  einer  min  (im  weitesten  Sinne  ; vgl. 
u.  d.  W.)  gesehen,  muss  einem  Andern  beigelegt 
werden  und  entspringt  nicht  aus  einer  Handlung,  die- 
ses, wenn  es  nicht  aus  Materie  entstanden  ist,  heisst 
rpn.“  Eine  andre  kärikä  a.  a.  0.  lautet  folgcnder- 


omoi:  JTUT:  OTrT:  II 

„Dem  Einen  kommt  es  zu,  dem  Andern  nicht,  wird 
auch  ausserhalb  der  Materie  gesehen,  kann  allen  Ge- 
schlechtern beigelegt  werden  und  ist  ein  Anderes  als 
die  Materie,  dieses  heisst  <jnr/f  Vgl.  II.  1.  57.  - II. 
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2.  11.  - II.  3.  5,  25.  - II.  4.  6.  - VII.  2.  93, 
155.  - S.  207.  - Sähitya-D.  S.  309.  - Vgl.  noch 
u.  nuicM'l.  - 2)  Die  Eigenschaft  eines  Buchstaben 
ist  der  ciifOUUr],  mit  dem  derselbe  ausgesprochen  wird 
S.  21,  53,  374.  - 3)  Die  Vocale  sr  i ? und  *rt  I. 
1.  2.  - Wenn  in  einem  sutra  nicht  ausdrücklich  ge- 
sagt wird , für  welchen  Vocal  der  g u n a substituirt 
werden  soll,  dann  muss  (6ter  Cas.  Sg.  von  ^rr) 
iin  s ü t r a ergänzt  werden  3.  - Wenn  g u ü a substi- 
tuirt wird  VI.  1.  87.  -VI.  4.  146,  156.  - VII.  3. 
82-86,  91,  108-111.  - VII.  4.  10,  11,  16,  21,  29, 
30,  57/  75,  82.,  wenn  nicht  I.  1.  4-6.  - VII.  3. 
87,  88. 

TTiiraPT^T  Neutr.  Das  entferntere  Object  S.  97. 

Masc.  (sc.  5T55C).  Ein  Wort,  welches  eine  Ei- 
genschaft ausdrückt.  Das  rftrrär^-'T  darf  kein  Com- 
positum sein , kein  mit  einem  k r i t (in  der  engem 
Bedeutung,  wobei  die  SUTTjrr:  ausgeschlossen  sind) 

oder  einem  tddh.  abgeleitetes  Wort,  keinavvaya, 
kein  sarvanäman,  keine  gäti,  die  nicht  alle  drei 
Geschlechter  hat,  kein  Zahlwort  und  keine  rnrr  S.  62. 
- Vgl.  II.  1.  30.  - IV.  1.  42,  44.  - V.  1.  124.  - 
V.  3.  58.  - VI.  2.  24.  - VIII.  1.  12.  - Vgl.  u. 
jpr. 

jt£  Adj.  ^ oder  wf,  ein  von  Natur  oder  durch  Posi- 
tion langer  Vocal  I.  4.  11,  12. 

n^tfT_  Adj.  Einen  schweren  (sj^)  Vocal  enthaltend  III 

1.  36. 

jfnr  (=  srx)  Neutr.  Alle  Abkömmlinge  vom  Enkel  an, 
diejenigen  Abkömmlinge  des  Enkels  ausgenommen. 
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deren  Vater,  Grossvater  u.  s.  w.,  deren  älterer  Bru- 
der oder  deren,  durch  Alter  oder  Abstammung  höher 
gestellter,  Sapinda  noch  am  Leben  ist.  Solche  Ab- 
kömmlinge heissen  yuvan.  Der  Name  gotra  kann 
auch  dem  yuvan  gegeben  werden,  wenn  dieser  ge- 
ehrt werden  soll ; ebenso  kann  man  das  gotra  yu- 
van benennen,  wenn  man  von  demselben  mit  Gering- 
schätzung spricht.  IV.  1.  162-167.  - Der  Name  des 
gotra  wird  immer  vom  primitiven  Eigennamen,  der 
des  yuvan  aber  vom  gotra  abgeleitet  93,  94.  - 
Einige  Patronymica  bezeichnen  jeden  beliebigen  Ab- 
kömmling (wnrrr) , also  auch  den  Sohn.  Von  den 
Patronymicis  wird  von  92.  bis  178.  gehandelt.  - 
Für  das  gotra-Affix  wird  im  PI.  ein  gsr  subslituirt 
II.  4.  63-66,  68-70  (Ausnahmen  67.  - IV.  1.  89  ). 

- An  ein  gotra- Affix  werden  neue  Affixe  gefügt 
IV.  2.  111  (Ausnahme  113.).  - IV.  3.  80,  126.  ff. 
tftsnrera  Masc.  Ein  tddh.,  mit  welchem  der  Name  des 
gotra  abgeleitet  wird.  S.  u.  irr*, 
iffenrq  tddh.  iftjir  S.  211. 
tddh.  irr?  S.  211. 

ifW  1)  Adj.  Sccundär  oder  untergeordnet,  der  Bedeu- 
tung nach.  2)  Nomen  abstr.  vom  vorhergehenden 
Adj.  Man  sagt  vom  letzten  Gliede  eines  Compositums, 
dass  es  ifnrr  stehe,  wenn  das  Compositum  ein  bahu- 
vrihi  ist,  und  das  letzte  Glied  desselben  demnach 
nicht  mehr  sich  selbst , sondern  etwas  Andres  be- 
zeichnet, was  mit  ihm  in  irgend  einer  Beziehung  steht, 
vn.  1.  21.  - Vgl.  U.  3TO&T. 
fmPr  tddh.  «trara  V.  2.  124. 

1 ( 
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vt  tddh.  ir  S.  234. 

tr^r  (Nomen  act.  Wurzel.  1)  Ein  Wort  gebrau- 

chen oder  wählen  VIII.  3.  78.  - S.  304.  - 2)  Etwas 
unter  Etwas  (im  3ten  Casus)  verstehen  VIII.  4.  17. 
- Hiervon  das  Partie,  fut.  pass.  trpp.  - Mit  fsr?  ein 
zusammengesetztes  Wort  in  seine  Bestandtheilc  zer- 
legen. Hiervon  das  Partie,  pass.  faJTtffrt  S.  181.  - 
Vgl.  u.  fen£. 
rtr  kfit  ij  III.  2.  139. 


qr 

E[^  Für  EL  am  Anfänge  von  tddh.  wird  subtituirt  VII. 
1.  2.  - el  wird  für  ^ substituirt  VIII.  2.  32.  33., 
für  das  3 in  arpL  V.  2.  40. 

et  1)  Ein  Name  für  die  Affixe  frpL  und  I.  1.  22.  - 
Anfügung  an  ein  Femin.  VI.  3.  43-45.,  an  einen  7tcn 
Casus  17.  - Erhält  das  Augment  gj:  VIII.  2.  17.  - 
Daran  wird  btb  und  epj  gefügt  V.  4.  11,  12.  - 2) 
krit  b III.  3.  118,  119,  125.  - Anfügung  an  für 

VI.  4.  96.  - Accent  VI.  1.  201,  202.  - 3)  tddh. 
b IV.  1.  138.  - IV.  2.  27,  29,  93.  - IV.  4.  117, 
118,  135,  136  (utsw),  141.  - V.  1.  71.  - S.  176. 

et^  tddh.  S.  215. 

Erst  k f i t b III.  3.  16-42,  45-55,  120-125.  - Anfü- 
gung II.  4.  38.  - VI.  1.  47.  - VI.  4.  27-29.  - 

VII.  1.  67,  68.  - VII.  3.  61.  - S.  336.  - Einfluss 
auf  ein  vorhergehendes  Wort.iin  Compositum  VI.  3. 
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182.  - S.  257.  - Accent  VI.  1.  159.  160,  216., 
im  Compositum  VI.  2.  144.  - Daran  wird  3t  gefügt 

IV.  2.  58. 

tPttddh.  t zr  IV.  2.  26.  - IV.  4.  115.  - V.  1.  68.  - 

V.  3.  79,  80.  - S.  214.  - Anfügung  V.  3.  83,  84. 
Etq^tddli.  im  Veda  V.  1.  106. 

f&  Die  auf  ^ und  3 ausgehenden  prätipadika's  (die 
Feminina  auf  und  3 heissen  auch  nad  i),  trfisr  und 
ttfö  ausgenommen.  Das  letztere  Thema  kann  jedoch 
in  gewissen  Fällen  auch  fer  heissen.  I.  4.  7-9.  - fsr 
steht  im  dvandva  voran  II.  2.  32.  - Anfügung  ei- 
nes tnc  an  für  VII.  3.  111.  - Für  fr  (7tcr  Cas. 
Sg.)  wird  wirf  (bt)  und  für  ct  (3ter  Cas.  Sg.)  :tt 
nach  für  substituirt  119,  120. 

Adj.  q zum  stummen  Buchstaben  habend.  Vor  einem 
solchen  k r i t wird  für  das  finale  q oder  einer  Wur- 
zel tt>  substituirt  VII.  3.  52. 

si 

fET-jtjr  k r i t (das  3 ist  bedeutungslos ; vgl.  jedoch  S. 

139,  140.)  III.  2.  141-145.  - Anfügung  S.  288. 
g Die  Wurzeln  j^jst  i i «ft  i i und 

I.  1.  20.  - VI.  4.  113.  - Anfügung  von  119., 
von  VII.  3.  70.  - Für  das  der  vorhergehenden 
Präposition  fq  wird  trr  substituirt  VIII.  4.  17. 
g^-q  kpt  3(  III.  2.  161. 
ettct  Masc.  Ein  I.  1.  9. 

jfrrart  Adj.  Was  mit  srta  ausgesprochen  wird  VIII.  4. 
62. 
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j Nach  3 erhält  ein  Vocal  das  Augment  VIII.  3.  32. 

- 3 erhält  vor  at£  das  Augment  28. 

3FJ^praty.  Die  Nasalo  3 i und  ^ VIII.  3.  32. 

3m:  (3*^-+-  3 + f)  igaraa  j I ^ und  VIII.  3.  32. 
3*^  6ter  Cas.  Sg.  IV.  1.  2 - Anfügung  VI.  I.  110 

-112.  - VII.  2.  96.  - Kur  3*V  wird  m substituirt 
VII.  1.  12.,  *3^27.  " Accent  VI.  1.  211. 

3f*r  Ster  Cas.  Sg.  TO  IV.  1.  2.  - Anfügung  VI.  1.  110 
-112.  - Dafür  wird  «Tr^substituirt  VII.  1.  12.,  mtrf  15, 
16.,  ^32. 

<3  7ter  Cas.  Sg.  ^ IV.  1.  2.  - Anfügung  VT.  3.  110. 

- VI.  4.  136.  - VIII.  2.  8.  - S.  340.  - Für  fj  wird 

substituirt  VII.  3.  116,  117.,  sft?^118,  119., 

VII.  1.  15,  16. 

Adj.  ^ zum  stummen  Buchstaben  habend.  1)  Die 
Partikel  stt  wird  in  einigen  Fällen  STj?  geschrieben 
und  heisst  demnach  S.  14,  15.  - Vgl.  u.  m3  . - 
2)  um.  Solche  Wurzeln  haben  immer  ätm.  I.  3.  12. 

- Das  $ in  (III.  1.  19.)  und  srere  hat  dieselbe 

Bedeutung.  - 3)  ä d c 9 a.  Ein  solches  Substitut  würd, 
wenn  cs  auch  mehrbuchstabig  ist,  bloss  für  den  Fina- 
len substituirt  I.  1.  53.  - 4)  Die  Tempora  und  Modi 
<rT3  1 f?r£  1 und  mjf.  Veränderung  der  Personalen- 
dungen  in  diesen  Tempp.  III.  4.  99-101.  - 5)  Wur- 
zel-Affix. Einige  Affixe  sind  fjaj  obgleich  sie  kein 
stummes  3 enthalten  I.  2.  1-4.  - III.  4.  103.  - a)  Vor 
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einem  solchen  Affix  wird  kein  g u h a und  keine  v r i d d h i 
substituirt  I.  1.  5.,  Tür  den  Halbvocal  wird  einsaiu- 
prasäraüa  substituirt  VI.  1.  16.,  für  die  pen- 
ultinia  ein  lopa  VI.  4.  24.  - Fernere  Anfü- 
gung VI.  4.  15,  19-21,  34,  37,  42,  43,  98-100.  - 
VII.  3.  85.  - VII.  4.  22-25.  - b)  sdrvadh.  An- 
fügung VI.  4.  109-116.  - VII.  2.  81.  - c)  drdha- 
dh.  Anfügung  VI.  4.  63,  64,  66.  - 6)  Casusaf- 
fix. Davor  heissen  die  Feminina  auf  ^ und  3 nadi 
oder  f&  I.  4.  6.  - Anfügung  VII.  3.  111.-  Erhält 
das  Augment  112.,  trq:  113.,  rtnr  114,  115. 
fl  Die  Feminin-Affixe  ffc^  i fh^  und  fta , nach  Abwer- 
fung  des  stummen  Finalen.  Anfügung  VT.  4.  148-150. 

- Daran  werden  Casusaffixe  und  tddh.  gefügt  IV.  1. 
1.  - Für  g wird  nach  fl  ein  lopa  substituirt  VI.  1. 
68.  - Für  das  z wird  eine  Kürze  substituirt  VI.  3. 
43,  63,  64.  - Accent  vom  folgenden  tpt  (6ter  Cas, 
PI.)  VI.  1.  178. 

fH  Feminin-Affix  ^ IV.  1.  73.  - Vgl.  u.  fl. 
ffcr_  Feminin-Afßx  ^ IV.  1.  5-8  (vgl.  II,  12.),  15.  16, 
20,  21  (vgl.  22,  23.),  24,  26-39,  60.  - Vgl.  u.  fl. 
fhs^  Feminin-Affix  ^ IV'.  1.  25,  40-55  (vgl.  56-58,  60.), 
59,  61-65.  - Vgl.  u.  fr. 

3?T  ägama  5 VIII.  3.  32. 

3 4ter  Cas.  Sg.  ^ IV.  1.2.-  Anfügung  VII.  2.  95. 

- Dafür  wird  5 substituirt  VII.  1.  13.,  »fr  14.,  mr 
28.  - Accent  VI.  1.  212. 

krit  5PT  III.  2.  103. 
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g Für  ?r  wird  *rr  substituirt  VII.  3.  52,  53. , cr  VIII.  2.  36. 
=ar  Wurzel-Affix  s (das  ^ ist  : , da  der  Accent 

schon  durch  das  ^ in  fg  bestimmt  wird),  ein  Sub- 
stitut für  III.  I.  48-50  (vgl.  51.).  - Davor  fin- 
det Reduplication  der  Wurzel  Statt  VI.  1.  lt.-  Wie 
diese  gebildet  wird  VII.  4.  93-97.  - Euphonische 
Regeln  vor  VIII.  3.  116.  - Vor  snr  wird  eine 

andre  Wurzel  substituirt  II.  4.  51.  - Anfügung  an  fin 
VI.  1.  18,31,  32.  - VII.  4.  1-8.  - Accent  VI.  1.  218. 
^jtjt  Die  Partikel  =3  in  der  Bedeutung,,  wenn“  VIII.  1.  30. 
STOFI  tddh.  tTUT  v.  2.  26. 

Wj'T  oder  dUTtfpr  (sc.  am)  Masc.  Der  4te  Consonant 
in  einem  srrr  (s.  d.):  die  Buchstaben  tr  t q>  t £ i 
und  it  S.  22. 

^rprf  (sc.  faijfar)  Fein.  Die  Endungen  des  4tcn  Casus 
bei  den  östlichen  Grammatikern.  - Von  und 
VIII.  1.  20-22.  - Der  4tc  Casus  bezeichnet  das  s am- 
pradüna  II.  3.  13.,  daskarinan  12,  17.,  dasselbe, 
mit  Ergänzung  eines  Infinitivs  14.  - Ein  Nomen  act. 
im  4ten  Casus  für  den  Infinitif  15.  - Wird  von  ei- 
nigen Wörtern  regiert  16.  - II.  3.  73.  - Der  3tc 
Casus  für  den  4ten  I.  3.  55.,  der  6tc  im  Veda  II. 
3.  62.  - Am  Anfänge  eines  t a t p u r u s b a II.  1 . 36. 
- Im  Compositum  wird  kein  spr  dafür  substituirt  VI. 
3.  7,  8.  - Accent  am  Anfänge  eines  tatpurusha 
VI.  2.  43,  44. 


Digitized  by  Google 


^ — rrrq  459 


wy  praty.  Die  Con.sonariten  • £ * HL  I qt  und  ty  Für 
diese  wird  5 i ?T  t ? I und  qj  substituirt  S.  397. 

praty.  Die  vorhergehenden  Consonanten  nebst  den 
Sibilanten  I.  1.  58.  - Werden  für  ^y  und  wr  in  der 
Rcduplicntionssilbc  substituirt  VIII.  4.  54.  - Vor  ery 
müssen  und  in  der  Pause  können  dieselben  für  sub- 
stituirt werden  55,  56. 

^yy  tddh.  gy  V.  3.  53,  54.  - Anfügung  an  ein  Femin. 
VI.  3.  35. 

g'ifiH  (lte  Sg.  ätra.  im  f^r-Potcnlialis  - von  srr  in  der 
Intensiv- Form  ohne  oy)  Neulr.  Das  Thema  einer 
Wurzel  in  derjenigen  Intensiv -Form,  in  welcher  ein 
gqr  für  rrz  substituirt  wird.  Ein  solches  Thema  heisst 
nach  III.  1.  32.  auch  noch  dhntu.  Das  karkarita 
wird  unter  den  syryar:  (die  2tc  Klasse  im  Dhätu  - 
P.)  aufgeführt  ; es  wird  also  nach  II.  4.  72.  ein 
?qqr  für  arr  substituirt,  d.  h.  die  Personalendungen  des 
Praesens,  des  Potentialis,  des  Imperativs  und  des 
einfachen  Augmcnt-Practerilums  werden  unmittelbar 
an  die  Wurzel  selbst  gefügt.  Einige  Grammatiker 
lassen  beim  karkarita  nur  das  parasm.  zu;  andre 
auch  das  ätm.,  wenn  die  primitive  Wurzel  ein  amr- 
rrcrf^TT  war ; vgl.  Co  leb  r.  Gr.  S.  194.  in  den  Noten. 
Siddh.  K.  Bl.  157.  a. 

rjciil  h.  II.  ST7T . 

xjFM  krit  m^T  III.  2.  129.  - Anfügung  S.  297.  - Wird 
nicht  mit  dem  6tcn  Casus  construirt  II.  3.  69. 

ssrry  Feminin-Affix  m IV'.  1.  74,  75.  - S.  164.  - Vgl. 

U.  SW. 

f%rrr  Wurzel-Affix  y,  ein  Substitut  für  fg  vor  der  lten 

0 ■ ...  — t: ® 
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Sg.  ä t m.  ft  III.  1 . 60-63,  66  (Ausnahmen  64,  65,  [ 
89.).  - Anfügung  VI.  4.  33,  93.  - VII.  1.  69.  - VII. 

з.  33-35,  85.  - Welche  Affixe  wie  angefügt 

werden  VI.  4.  62.  - Nach  f%trr  wird  ein  F"[5i  für  die 
Personalendung  substituirt  VI.  4.  104. 

Adj.  ^ zum  stummen  Buchstaben  habend.  Ein  sol- 
ches prätip  adika  (wie  jrrar^  i wßpra  u.  s.  w.)  oder 
Affix  hat  den  Acut  auf  der  letzten  Silbe  VI.  1. 
163,  164. 

g Die  5 Palatalen  l 5 i st  i qr  und  3^  I.  1.  69.  - 
V.  4.  106.  - g am  Anfänge  eines  Affixes  heisst 
I.  3.  7.  - Für  wird  sr  substituirt  VIII.  2.  30.  - 
wird  für  ?r  substituirt  VIII.  4.  40.,  für  Ui  und  ^ in 
der  Reduplicationssilbe  VII.  4.  62. 

^gq^tddh.  ^ V.  2.  26. 

Adj.  utrj,  eine  Wurzel,  die  zum  gana  - 

zur  lOten  Klasse  - gehört. 

^ Dafür  wird  5T^  substituirt  VI.  4.  19.,  ein  Inpa  21. 
^rrs^tddh.  «ran  (vgl.  u.  q;)  IV.  1.  98.  - Daran  wird 
tadr.  3H  gefügt  V.  3.  113. 
fij  Wurzel-Affix  vor  III.  1.  43.  - Für  wird 
immer  ein  andres  Affix  substituirt.  Die  Substitute  sind 
folgende:  ra^  44.,  sra  45,  46.  (vgl.  47.),  48-50. 

(vgl.  51.),  «5  52-59.,  60-63,  66.  (vgl.  64,  65, 

89.)  - Vgl.  u.  fra. 

fit  tddh.  q (für  5t  wird  auch  ein  1 o pa  substituirt ; vgl. 

и.  f&)  V.  4.  50.  - Wird  immer  mit  «i  i oder  «q 
verbunden  cbend.  - Anfügung  51.  - VI.  4.  152.  - 
VII.  4.  26,  27,  32.  - Heisst  gati  I.  4.  61.  - rrrfn 
hat  dieselbe  Bedeutung  V.  4.  52,  53.  - Einige  Wörter 
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haben  im  Compositum  vor  sr  und  dieselbe  Geltung, 
als  wenn  sie  mit  dem  Affix  f%  versehen  wären  III. 

oi 

2.  56,  57.  - III.  4.  62-64. 

§ 

5 Für  f am  Anfänge  von  tddh.  wird  irr  substituirt 

VII.  1.  2.  - Für  a?  wird  st  substituirt  VI.  4.  19.,  ein 
lopa  20.,  ^ VIII.  2.  36.  - $ wird  für  st  substituirt 

VIII.  4.  63. 

8?  tddh.  ttt  1)  IV.  1.  143,  144,  149.  - IV.  2.6,28, 
29,  32,  48,  84,  90,  91,  114,  137-145.  - IV.  3.  1, 
62-64,  88,  91,  131.  - IV.  4.  14,  117.  - V.  1.  1- 
37  (hier  ist  es  bRtbtt),  40,  69,  70,  91,  92,  111, 
112,  135.  - V.  2.  17.  - V.  3.  105,  106.  - V.  4. 

9,  10-  - S.  162.  - Wird  an  srr  gefügt  S.  206.  - 
Bildet  ein  Noinen  ordinale  (jfhr)  S.  213.  - TTrarrr  V.  2. 
59,  60.  - Dafür  wird  ein  substituirt  60.  - VI.  4. 
153.  - Anfügung  an  bst  VI.  3.  99.  - 2)  tadr.  V. 

3.  116. 

ftn  tddh.  IV.  1.  132,  134.  - IV.  2.  80.  - IV.  3. 
94,  102.  - S.  186. 

$sr  praty.  Die  Consonantcn  f t ?r  i i ^ i £ und 
VIII.  3.  7. 

^TT^tddh.  jtt  IV.  2.  115.  - Anfügung  S.  273. 

^tt^tt  Adj.  von  Dem  Veda-Dialekt  eigen  S.  137. 

- Hiervon  das  Nomen  abstr.  ^t^ttst  VII.  1.  39. 
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5T^  Für  q wird  ry  substituirt  VII.  3.  52.  53.,  er  VIII.  2 
36.,  $ 67. 

asr^praty.  Die  Consonanten  a i i it^  i £ und  % I. 
1.  58.  - Wird  für  OTt’T  am  Ende  eines  Wortes  sub- 
stituirt  VIII.  2.  39.,  vor  nroy  VIII.  4.  53.,  in  der 
Pause  56.,  für  und  nrer  in  der  Kcduplications- 
silbe  54. 

aq;  Der  lte  Cas.  PI.  «tt  IV.  1.  2.  - Anfügung  IV.  1. 
31.  - VI.  1.  105,  106.  - VII.  2.  93.  - VII.  3.  109. 

- Erhält  im  Veda  das  Augment  sqqr  VII.  1 . 50. 

- Für  wird  irrt  substituirt  1 7.  (vgl.  I.  1 . 32-36.), 

ftr  20.,  21.,  ein  22.  - Accent  VI.  1.  166. 

sftrlV.  1.  31.  - VII.  1.50.  = m. 

frrfrr  Fern.  Eine  k ärikd  in  der  Calc.  Ausg  S.  381.  giebt 
uns  von  diesem  Worte  folgende  Definition : 
l ttllrifrijMl  ^ -T  U-^.l i 
irffäy  r-fiT  xftäf  ^ ’apiT:  » 

„Die  irrfa  wird  an  bestimmten  Kennzeichen  erkannt 
und  nimmt  nicht  an  allen  Geschlechtern  Theil ; sie 
kann  nach  einmaliger  Bestimmung  leicht  wiedererkannt 
werden;  das  Patronymicum  und  die  Vorträger  eines 
Abschnitts  aus  dem  Veda  heissen  auch  so/’ Man  vgl. 
Bhattogrs  (Siddh.  K.  BI.  34.  a.)  Erklärung:  utut- 
fdy 5»ui t sllfit:  I UrTrtrTHt^TTrrölT^nTRrU':  I rTVt  I xt  3T 

tiaui«  i u^KWTriPrrlr/ai  i «uJfrijroi  UrU«i«ji  arwt  unrrr- 

^ ' l"  ßrrrrfu  MU v I I frl  fy  frt  eixlUIUrl^  I cTUPlf  t 
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rrrüFfi  fd.  i.  sprsif^fsr  umf?!)  fsR  i snp  i ft  i ü^r- 

i m*  ^nrr:  ^ i mmmm^r.  sarroTvirrjT^f  w sre^r  srr- 
friraiTtf  ^Tiifi  ^nra:  l Brroirär  i ws)  i u Zu  den  Beispie- 

len sind  lauter  Feminina  gewählt  worden,  weil  die 
Erklärung  bei  IV.  1.  63.  gegeben  wird.  - Eine  andre 
kdrikä  (a.  a.O.)  erklärt  das  Wort  auf  folgende  Weise: 
cnr*iicifj-tmtritif  trror  mro^rn  i 
Wlbl STo^TT  rTC  d I PfT  EF5TOT  ToR":  H 

'■  C<  SÄ 

3Tt=T  Hilft  W 

Colcbrookc's  (Gr.  S.  118.)  Erklärung  stimmt 
mehr  mit  der  lten  kd  ri  k a überein;  sic  lautet:  „Genus 
is  here  cxplaincd  by  graminarians  as  depending  first 
on  peculiar  distinguishing  signs  ; secondly,  on  arbitra- 
rv  analogy:  one  apprehended  front  constant  marks;  the 
olher  not  so,  but  from  instruction  onlv,  being  neither 
common  to  all  genders,  nor  restrictcd  lo  indivi— 
duals,  induding  also  similarity  of  dcscent  and  of 
studics:  thus  ,,kinc‘*  is  strictly  gcncrick;  and  ..priest** 
is  so,  (tliough  the  form  be  not  different  from  that  of 
other  men,)  bccausc  tliis  term  is  neither  common  to 
all  genders  nor  restrictcd  to  one  individual ; so  pa- 
tronymicks  are  gcncrick;  but  adjcclivcs,  or  nouns 
denoting  qualitv,  are  not  so.{<  In  den  Scholien  zu  II. 

4.  6.  werden  auch  die  Substantive,  die  eine  Eigen- 
schaft bezeichnen,  und  die  Nomina  actiouis  üTfrr  ge- 
nannt. - Im  Sg.  oder  im  PI.  I.  2.  58.  - Als  Appo- 
sition im  Sg.  52.  - Bildung  des  Fcmin.  IV.  1.  63- 
66.  - Im  tatpuriisha  II.  1.  63,  65.  66.  - Im 
dvandva  II.  4.  6.  - Nach  einer  irrfff  erhält  nicht 
das  Affix  z III.  2.  98. 

■ — :g) 
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irrnW  S.  U.  sTTFTtarX. 

iTTnTaj  t d d h.  sttttW  V.  3.  69.  - Anfügung  VI.  3.  33, 
4«,  46.  - 

?rr^  t d d h.  irr?  V.  2.  24. 

S.  S.  32,  33. 

Neutr.  Die  Zungenwurzel.  Damit  wird  der  g i h v ä- 
in  tili  ya  ausgesprochen  I.  1.  9. 
fit.,  l-l "Tl'i  Masc.  Der  für  den  v i s a r g a n iy  a vor  W und 
tsr,  substituirtc  Hauch  VIII.  3.  37.  - Vgl.  u.  »yfaoiT. 
ifqr  ttgatna  if  am  Ende  der  Wurzel  etc  vor  für  VII. 

3.  38. 

5jTT  Personalendung  3*1 , ein  Substitut  für  für  im  für?  III. 

4.  108.,  im  <3*  109,  110.,  im  ^ 109,  111,  112.- 
Anfügung  VII.  3.  83.  - Vgl.  u.  3tt. 

jfkfir'JiR;’»;  Adj.  uft,  eine  Wurzel,  die  zum  dguaif?v  - zur 
3ten  Klasse -gehört  S.  123. 


nr  Eiir  nr  am  Anfänge  einer  Personalendung  wir  sub- 
stituirt  VII.  1.  3.,  5n[  4,  5.  - Das  Substitut  Srj  er- 
hält das  Augment  6,  7. 

nr  Personalcndung  sft  oder  s?r  fite  PI.  a t in.),  ein  Sub- 
stitut für  Ff  III.  4.  78.  - Dafür  wird  37^  im 
subslituirt  III.  4.  81.,  ^ im  fürj  103. 
anr  praty.-  Die  Consonanten  qTii^ig^iEii^li^i 


q 1 tt  1 j 1 z 


nr  1 ^ 


qr  und  n V.  4.  111.  - VIII.  2.  10.  - VIII.  4.  62,  63. 
nrj  praty.  Die  vorhergehenden  Consonanten  nebst  den 
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Sibilanten  VIII.  4.  65. 

praty.  Die  vorhergehenden  Consonanten  nebst  I. 
2.  9.  - VI.  1.  58.  - VI.  4.  15.  - VII.  1.  60.  - 
Dafür  wird  am  Ende  eines  Wortes  und  vor  <jrar^ 
substituirt  VIII.  2.  39.  - VIII.  4.  53.,  in  der  Redu- 
plicationssilbc  ;tot  und  54.,  ^ vor  <uj  55.,  ;rcr  und 
=uj  in  der  Pause  56. 

fjrar  praty.  Die  Consonanten  »jr  i in  i r i u i i 
q i iT  i y und  5"  VIII.  4.  53,  54. 

mu  p r a t y.  Die  Consonanten  <ir  i i u i ?T  und  if  VIII. 
2.  37,  40. 

ffrr  Pcrsonalcndung  uRtt  oder  uf?t  fite  PI.  parasm.),  ein 
Substitut  für  III.  4.  78.  - Dafür  wird  3vr  im  lit 
substituirt  III.  4.  82.,  im  lat  83,  84.,  tnr  im  f?nr 
108.,  im  =5^  109,  110.,  im  ftj  109,  111,  112. 

fer  S.  S.  33. 

3T 

öt  tddh.  n IV.  2.  58,  106.  107.  - IV.  4.  129.  (nra? 
im  Veda)  - V.  3.  50.  - S.  167.  - Anfügung  an 
ein  vorhergehendes  Wort  im  Compositum  VI.  3.  71. 
i sjjf  praty.  Die  Nasale  3t  i *r  i 3 i ur  und  rr  S.  317. 
n 3 u 

fsr  lleisst  am  Anfänge  von  Wurzeln  (vgl.  u.  sTttt  ) JH 
I.  3.  5. 

Ras  tddh.  u:  oder  (vgl.  u.  s.  Das  ^ dient  bloss  zur 
Erleichterung  der  Aussprache.)  IV.  2.  116-118. 

fsjn  (st  -i-  Tfj  ) Adj.  zum  stummen  Buchstaben  habend. 
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1)  Wurzel.  Hat  dt  in.  und  parasm.  I.  3.  72.  - 

2)  Wurzel-Affix,  a)  Ein  solches  Affix  bewirkt 
die  Substitution  der  vpddhi  für  den  Finalen  j 

oder  für  die  penullima  s eines  anga  VII.  j 
2.  115,  116.  - Anfügung  an  VII.  3.  32,  J ^ 
54.  - b)  krit.  Davor  erhält  ein  anga  auf  wi  I 2 
das  Augment  gsr  VII.  3.  33.  - Für  die  penul- 1 « 
tima  tr  wird  keine  vpddhi  substituirt  34,  35.  - \ « 

3)  tddli.  Vor  einem  solchen  Affixe  wird  vpddhi  [ _ 

I B 

für  den  ersten  Vocal  des  anga  substituirt  VII.  I S 
2.  117.  - Unregelmässige  vriddhi  VII.  3.  1-1^ 
27,  29-31.  - Daran  wird  ?nr  gefügt  IV.  3.  155.  1 
- Für  den  folgenden  yuvapratyava  wird  ein  I 
substituirt  II.  4.  58. 

surr  (ftr  -t-  ) Adj.  tn7T , eine  Wurzel,  die  fsr  zur  stum- 

men Silbe  hat.  Das  Participium  auf  sr  von  solchen 
Wurzeln  bezeichnet  die  Gegenwart  III.  2.  187. 
zu  tddh.  n.  1)  IV.  2.  80.  - IV.  3.  58,  59,  84,  92, 
129.  - IV.  4.  90.  - V.  1.  14.  - V.  4.  23,  26.  - 
S.  187.  - b)  tadr.  V.  3.  112,  113. 
ötr?  tadr.  ?r  IV.  1.  171. 

3?r£  tadr.  n V.  3.  114. 

krit  im  (vgl.  u.  g)  III.  2.  65,  66. 


Z 1)  krit  n III.  2.  16-22  (vgl.  23.). 

a)  S.  186.  - b)  = cw.  S.  d. 

Z&;  k f i t b III.  2.  8,  52-55. 


- 2)  tddh.  w. 
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CT? sinsnta  * V.  4.  91-112.  - Anfügung  VI.  4.  145. 
Zöm  S.  u.  air. 

CT  3ter  Ca.s.  Sg.  m IV'.  1.2.-  Anfügung  II.  4.  34.  - 
Für  ct  wird  substituirt  VII.  1.  12. 

CT?^  Feminin- Affix  ctt  IV.  1.  4,  9.  - Vgl.  u.  sttct. 
fr  Der  letzte  Vocal  mit  den  etwa  drauffolgenden  Con- 
sonanten  1.  1.  64.  - VIII.  2.  82.  IT.  - Dafür  wird 
ein  lopa  substituirt  VI.  4.  143-145,  155.  - VII.  1. 
88.,  ^ III.  4.  79.,  wfe  VI.  3.  92. 
fzCTT  tddh.  ja»  (vgl.  u.  £.  Das  ^ dient  bloss  zur  Er- 
leichterung der  Aussprache.)  IV.  4.  67.  - V.  1.  25. 
frn  (r  + ) Adj.  r zum  stummen  Buchstaben  habend.  1) 

Die  Tempora  und  Modi  lat,  1 i t , lut,  lri  t , 1 c t und  1 o t. 
Veränderung  der  Personalendungen  III.  4.  79.  ff.  - 
2)  prätipadika  oder  Affix.  Hat  im  Femin.  IV. 

1.  15.  - Dieselbe  Geltung  soll  der  Consonant  bei 
der  Wurzel  ur  haben  III.  2.  29.  - S.  131.  - 3) 
ägama.  Wird  an  den  Anfang  gefügt  1.  1.  46. 
u ii  a d i S.  52. 
ftrq  tddh.  rfa:  V.  2.  31. 

r 1)  Die  Silbe  tu  am  Anfänge  von  Wurzeln  ist  I. 

3.  5.  - Vgl.  u.  fpf.  - 2)  Die  Consonanten  r I ?T  1 
j 1 r und  ol  1.  1.  69.  -Ist  am  Anfänge  eines  Affixes 
^ I.  3.  7.  (vgl.  jedoch  CTCT?)  - Wird  für  rr  substi- 
tuirt VIII.  4.  41. 
ägama  r VrIII.  3.  28. 

CTnra^tddh.  prnr  V.  3.  115. 
jCTtr^tddh.  ct  IV'.  2.  30. 

und  5 CT'ri  tddh.  (vgl.  u ct)  IV.  3.  23,  24.  - 
Erhält  das  Augment  tut  ebend.  - Vgl.  u.  mr. 

•u-JaJS!-a' 
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fipT  + ^L)  Adj.  tTTrf 7 eine  Wurzel,  die  tu  zur  stum- 
men Silbe  bat.  An  solche  Wurzeln  wird  ’srpr  ge- 
fügt III.  3.  89. 

£ 

X Für  x am  Anfänge  von  tddh.  wird  oder  or  sub- 
stituirt  VII.  3.  50.  51. 
x V.  3.  83.  - S.  u.  5^. 

tddh.  5T  oder  IV.  I.  146-149.  - IV.  2.  2,  18, 
19,  22,  23,  47,  48,  60,  63,  80,  84,  102,  115.  - 
IV.  3.  18,  40,  72,  75,  96,  124.  - IV.  4.  1-76  (hier 
ist  es  35rf&5KT),  81,  102.  - V.  1.  19-63  (hier  ist  es 
wfwpr).  - V.  2.  67,  76.  - V.  3.  108,  109.  - V.  4. 
13,  34,  35.  - Anfügung  VI.  4.  174.  - S.  273.  - 
llat  im  Femin.  jtq;  IV.  1.  15.  - Hs  wird  ein  ?S3i 
dafür  substituirt  IV.  4.  24. 
tddh.  oder  IV.  2.  80.  - V.  3.  78,  80,  109. 

- S.  233.  - Anfügung  V.  3.  83,  84. 

53^  tddh.  5?  oder  IV.  2.  35,  41,  116-120.  - IV. 

3.  6,  7,11-15  (erhält  das  Augment  tut  ),  19-21,  50. 

60,  61,  67-69,  78,  79,  97.  - IV.  4.  6,  11,  38, 
52,  58,  64,  103.  - V.  1.  18-1 15  (hier  ist  es  wfinpr), 
44,  108.  - V'.  8.  76,  118,  119  (q^m).  - S.  185, 
200.  - Hat  im  Femin.  IV.  1.  15. 
jrq  tddh.  er  oder  IV.  4.  7,  13,  14,  42,  70.  - V. 
1.  21,  48,  49,  51,  84.  - V.  2.  85,  109,  115-117 
(in  den  4 letzten  sütra's  qretSf).  - S.  207. 
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Z 1)  krit  a III.  2.  48-50,97-101.  - VI.  3.  75.  - S. 

133  (bis),  149.  - 2)  tddli.  a V.  2.  45,  46.  - S. 

203,  221. 

za  smsnta  a V.  4.  73. 

Zf  tddli.  a.  Bildet  Nomina  ordinalia  S.  211.  - V.  2. 

48.  - Erhält  das  Augment  a?T  49.,  50.,  56., 

58.  - Das  Zahlwort  erhält  das  Augment  faas:  52., 
53. 

zut^  tddli.  a V.  1.  62. 
zaa  S.  u.  zaaa. 

zaaa  tddli.  aaa  V'.  3.  93,94.  - Heisst  sarvanäniau; 
s.  den  «•  a n a aarfr.  - Dcclination  VII.  1 . 25.  — W ird 
verdoppelt  S.  354. 

ZrTT  S.  U.  T-Tfa. 

za(=aMddh.  aa^  V.  3.  92,  94.  - Heisst  sarvanäman; 
s.  den  gaiia  aarf?.  - Dcclination  VII.  1.  25.  - Wird 
verdoppelt  S.  354. 

zfa  tddh.  afaV.  2.  41.  - Heisst  sankhyä  und  sliash 
I.  1.  23,  25. 

Z(  krit  af  S.  149. 

zaaq^  n ii  A d i aaa  (über  das  z s.  u.  zfnrf  ) S.  159. 
za  krit  aa  VIII.  2.  67.  - S.  136. 

ZT  1)  Pcrsonalendung  ar,  ein  Substitut  für  die  Ite  Sg. 
im  lut  II.  4.  85.  - 2)  Casusendung  ar,  ein  Substi- 
tut für  im  Veda  VII.  1.  39. 
zrq  tddh.  aT  (über  das  s-  S.  230,  231.)  in  Verbindung 

® .r-i-rr-r  , ■■■  ■ u.  , 
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mit  w i ij  und  V.  4.  57*67.  - Davor  wird  das 
Wort  verdoppelt  S.  354.  - Anfügung  VI.  1.  100.  - 
Ileisst  gati  I.  4.  61.  - Es  kann  sraq  angefügt  werden 

in.  i.  13. 

3Tq Feminin  — Affix  wt  IV.  1.  13.  - Vgl.  u.  irnqr. 

3TO^sf  tddh.  «nnj  IV.  2.  36.  .-  Ist  fef  S.  177. 

(3  4-  ^ ) Adj.  tranr,  ein  Affix,  welches  J »um  stummen 
Buclislabcn  hat.  - ist,  obgleich  es  kein  stummes  £ 
enthält,  fär^S.  134.  - Davor  fällt  der  letzte  Vocal  mit 
den  etwa  drauflfolgenden  Consonantcn  aus  VI.  4. 
143.,  in  fsrstfn  die  Silbe  fn  142. 
frfä  tddli.  S.  205,  211. 
tddh.  ^ s.  186. 

fjUM  Casusendung  (3ter  Cas.  Sg.)  im  Veda  S.  31 1. 
J 1)  Die  Silbe  J am  Anfänge  von  Wurzeln  ist  I.  3. 
5.  - 2)  Die  auf  ^ und  ausgehenden  Zahlwörter 
S.  62.  - Vgl.  u.  uq,  - 3J  krit  3 III.  2.  180. 
t d d h.  3U  V'.  3.  89. 

J*rp^unädi  3»tcS.  259. 
t d d h.  3cä  IV.  2.  36. 

jugq  tddli.  ijri  (über  das  3 s.  u.  3fnrO  IV.  2.  87. 
jv  tddh.  a IV.  2.  9.  - IV.  4.  113. 
tSW^tddh.  tr  IVr.  4.  111.  - S.  173. 

?Ti?Ltddh.  tr  IV.  2.  9.  - IV.  4.  113. 

3tTT  Casusendung  ot,  ein  Substitut  für  rmjm  Veda  VII.  1 . 39. 
3c^  tddh.  öiFt  IV.  2.  88. 

(j  ■+■  ^ft)  Adj.  uttj,  eine  Wurzel,  die  j zur  stum- 
men Silbe  hat.  An  solche  Wurzeln  wird  fw  gefügt 
III.  3.  88. 

tddh.  m;  (vgl.  u.  a)  V.  1.  24.  - S.  205. 
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^ Für  ^ am  Anfänge  von  tddh.  wird  p»r  substituirt 
VII.  1.  2.  - Ist  ein  Substitut  für  £ VIII.  2.  31.  - 
Dafür  wird  ef  substituirt  41.,  ein  lopa  VIII.  3.  13. 
- Wenu  £ ausfällt,  wird  für  ein  vorhergehendes  w i 
^ oder  3 eine  Länge  substituirt  VI.  3.  111.  (vgl. 

112,  113.). 

c tddh.  IV.  4.  106.  - V.  3.  102.  - Anfügung  VI. 
4.  147.  - Hat  im  Femiit.  3Tq^  IV.  1.  15. 
tddh.  IV.  1.  119-127,  133,  134,  142.  - IV. 

2.  8,  33,  97.  - IV.  3.  94.  - IV.  4.  77.  - V.  1. 
127.  - V.  2.  2.  - Anfügung  IV.  1.  133,  134.  - VI. 
4.  174.  - VII.  3.  28.  - S.  273.  (an  ein  Femin.)  - 
Für  wird  ein  ftef  im  PI.  substituirt  II.  4.  65.  - 
Anfügung  eines  folgenden  fsnr^  i firTTT  oder  fcr  VII. 

3.  29. 

tddh.  ^ief  IV.  1.  140.  - IV.  2.  95,  96. 

£3^  tddh.  tp  IV.  1.  135,  136.  - IV.  2.  20,  80.  - IV'. 
3.  42,  56,  57,  94,  159.  - IV'.  4.  104.  - V'.  1.  10, 
13,  17.  - V'.  3.  101.  - Anfügung  VI.  4.  174. 
fojsr  tddh.  IV'.  3.  109. 
ipF  tddh.  ^ (vgl.  S.  29.)  IV.  1.  129,  131. 

m 

ot  Für  irr  am  Anfänge  einer  Wurzel  wird  substituirt 
VI.  1.  65.  - m wird  für  substituirt  VIII.  4.  1-39. 
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- Erhält  das  Augment  tuk  vor  sq’VIII.  3.  28.  - Der 
folgende  Yocal  erhält  das  Augment  i'iui  32. 

tu  1)  krit  u III.  1.  140-143.  - III.  3.  60.  - Accent  im 
Compositum  S.  132.  - 2)  tddh.  u IV.  1.  147,  150. 

- IV.  2.  57.  - IV.  4.  62,  85,  100.  - V.  1.  10,76, 
98.  - V.  2.  101.  - S.  182.  - Anfügung  VI.  4.  172. 

trrar  krit  s III.  3.  43.  - Daran  wird  gefügt  V. 

4.  14. 

ttrrpr  k r i t iept  III.  4.  12  (mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Ve- 
da), 22  (vgl.  23.),  24,  26-64.  - Anfügung  VI.  1. 
53.  - VI.  4.  93.  - VII.  1.  69.  - Accent  VI.  1.  194. 

Personalendung  u,  ein  Substitut  für  fmr  und  fqu  im 
lit  III.  4.  82.,  im  lat  83,  84.  (hier  bloss  für  fnq^) - 
Die  3tc  Person  ist  m foir^  VII.  1.  91.  - Anfügung 
VII.  3.  85.  - Für  nr^r  wird  m substituirt  VII.  1.34. 
um  tddh.  u S.  178.  - Vgl.  u.  mn. 
für  Die  Affixe  fürs  und  füra  , nach  Abwerfung  der  stum- 
men Finalen.  Vor  für  wird  die  Wurzel  verändert  VII. 

3.  41-43.  - Für  den  Wurzelvocal  wird  m substitu- 
irt VI.  1.  48-52,  54-57.  - Eine  andre  Wurzel  wird 
substituirt  II.  4.  46,  51.  - Die  Wurzel  erhält  das 
Augmentes?  VII.  3.  36.,  ugr  37.,gur3S., rr^39., ?jqr39., 
js;  40.  - Fernere  Anfügung  von  frrr  VI.  4.  90-92. 

- S.  288,  301  (an  pr  ät  ip  ad  ika"  s).  - VI.  1.  31, 

32  (wenn  oder  ^5  folg*)-  - VI.  4.  93-97  (wenn 

i um?c  1 1 n 1 5*1  1 ^ oder  fürr/olg*)- 

- VII.  4.  1-8  (wenn  folg*)-  - Für  ^ wird  ein 
lopa  substituirt  VI.  4.  51-54.,  wi  55-57.  - Es 
folgt  parasm.  I.  3.  86-88.  (vgl.  89.),  ätm.  67-71, 
89.  - Nach  für  wird  für  fij  substituirt  III.  1.  48. 

■ ■■  - ■*) 
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(vgl.  51.).  - Daran  wird  gefügt  III.  3.  107., 
im  Veda  III.  2.  137.  - Anfügung  von  an 
% VII.  2.  5.,  von  si  26,  27,  30.  - Euphonische 
Regeln  VIII.  3.  61.  - VIII.  4.  30.  - Construction  I. 
4.  52,  53. 

f&T3  Affix  7.  Bildet  Denominativ«  III.  1.  20.  _ Wird  an 
OTT  gefügt  30.  - Braucht  vor  k r d h a d h.  nicht  ange- 
fügt zu  werden  31.  - Ein  auf  fnr?  ausgehendes  an- 
ga  heisst  dhatu  32.  - Vgl.  u.  für. 

Affix  7.  Wird  an  die  Wurzeln  der  lOten  Klasse  ge- 
fügt III.  1.  25.  - Bildet  Denominativa  21,  25.,  Cau- 
salia  26.  - Ein  auf  firn?  ausgehendes  anga  heisst 
dhatu  32.  - Es  folgt  atm.  I.  3.  74  (vgl.  77.).  - 
Bildung  der  Rcduplicationssilbe , wenn  folgt  VII. 
4.  93-97.  - Vgl.  u.  für. 

fÜTH  (nT  -f-  TrT  ) Adj.  crtTnr,  ein  Affix,  das  rrr  zum  stummen 
Buchstaben  hat.  Das  s arvan« m a s t h ä n a ist  fÜTr[ VII. 
1.  90,  92.  - ttt^  ist  stT  ftJTfT  91.  - Vor  einem  Affixe 
(ausgenommen  vor  einem  tddh.),  welches  förrrf  ist, 
wird  für  den  Endvocal  oder  für  die  pcnultima  v eines 
anga  vriddhi  substituirt  VII.  2.  115,  116.  - Vor 
einem  frrrfT  krit  wird  keine  vriddhi  substituirt  VII. 
3.  34,  35.,  erhält  das  anga  das  Augment  rpn  33. 
- Anfügung  eines  solchen  Wurzel-Affixes  an  32, 
54.  - Vor  einem  fÜTri  tddh.  wird  vriddhi  für  den 
ItenVocal  des  anga  substituirt  VII.  2.  117.  - Un- 
regelmässige vriddhi  vor  einem  solchen  tddh.  MI. 
3.  1-27,  29-31. 
nfnr  S.  u.  firrßr. 

fm^T  1)  krit  III.  1.  134.  - III.  2.  51,  78-83,  85, 
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86.  - III.  3.  170.  - S.  279.  - Accent  ant  Ende  ei- 
nes Compositums  VI.  2.  79-81.  - 2)  tddh.  »tj  IV. 

з.  103-106.  110. 

titt:  äguma  »Ti  VIII.  3.  32. 

mr  I d d li.  n.  Darnach  wird  ein  tjjst  für  ^rrrr  und  ^sj  sub- 
stituirt  II.  4.  58.  - 1)  IV.  1.  85,  151,  152.  - IV. 
2.  80.  - IV.  4.  44,  45,  101.  - S.  205.  - 2)  tadr. 
IV.  1.  172. 

hott  1)  kritya  tt  III.  1.  120,  122-131.  - Anfügung 
VII.  1.  65,  66.  - VII.  3.  52,  65-69.  - Accent  VI. 
1.  214.  - 2)  tddh.  n V.  1.  83,  84. 
rnjr  krit  tft  (vgl.  u.  g)  III.  1.  147,  148. 
ftjsi  kpt  cf  (für  cf  wird  auch  ein  lopa  substituirt ; vgl. 

и.  fo)  III.  2.  62-64. 

fuan  k f i t sr  (für  äf  wird  auch  ein  lopa  substituirt;  vgl. 

u.  fa)  III.  2 71,  72. 
tRja  krit  ttt;  (vgl.  u.  5)  III.  3.  111. 
ua»r  kpl  *3T,  (vgl.  u.  q ) III.  1.  133.  - III.  3.  10, 
10H-1I0.  - S.  148. 


a Für  tj  wird  y substituirt  VIII.  2.  40.  - Ein  Vocal 
mit  einem  draufTolgenden  <T  bezeichnet  bloss  seine  ei- 
gene Länge  I.  1.  70. 

TT  1)  Personalendung  tt.  a)  ltc  Sg.  ätm.,  ein  Substitut 
für  pt  III.  4.  78.  - Davor  wird  fern  für  fir  substi- 
tuirt  III.  1.  60.,  ein  pjgr  für  II.  4.  79.  - Im 
lit  wird  für  tt  substituirt  III.  4.  81.  - b)  2tc 


© 


rorm  — rifer  475 


PI.  parasm.,  ein  Substitut  für  n im  grj  i fpr?  l 
i fu?  und  für?:  III.  4.  85,  101.  - Für  ft  im  lot 
wird  im  Veda  rrm  i ftt  i ftftt  i fft  und  »nr  substi- 
stituirt  VII.  1.  44,  45.  - Für  dasselbe  fr  kann  der 
Sg.  gesetzt  werden  III.  4.  2-5.  - 2)  unädi  fT 

(vgl.  u.  fr=rj.  Erhält  kein  Augment  VII.  2.  9.  - 

3)  tddli.  fr  V.  1.  59.  - Ufcrir  V.  2.  138. 
rTJ  1 ) pratv.  Die  9 letzten  (s.  III.  4.  78.)  Personal- 
endungen  S.  34,  35.  - Heisst  Ilm.  I.  4.  100.  - 
Daher  = dlm.  S.  256.  - Im  Veda  wird  eine  Län- 
ge für  den  Finalen  subslituirl  VI.  3.  133.  - 2)  ? 

Personalendung  fr,  ein  Substitut  für  n [2le  PI.  pa- 

r a s in.  - S.  u.  ft  1 ) b)]  VI.  3.  133. 
fTOT  = fiftT  und  sp«yr^(Veda)  S.  103,  133,  165. 
fWTTT  (dieser  Mensch  ; vgl.  u.  >pr  ) Masc.  Welche  Com- 
posita  so  heissen  II.  I.  22.  bis  II.  2.  22.  - Dcrkar- 
m a d h a r a y a und  der  d v i g u sind  ebenfalls  t a t- 
puruslia's  I.  2.  42.  - II.  1.  23.  - Für  den  7ten 
Casus  des  lten  Gliedes  wird  kein  riur  substituirt  VI. 

3.  14.  - Für  5T  im  lten  Gliedc  werden  andre  For- 
men  substituirt  101-108.  - Es  wird  smsnta  um 
angefügt  V'.  4.  77,  86-90.,  91-98,  100,  101, 

103-105-,  128.,  kein  smsnta  71,72,  105.  - Das 

Geschlecht  richtet  sich  nach  dem  letzten  Glicde  II.  4. 
26.  - Masc.  29.,  Nculr.  19-25,  30..  Masc.  und  Ncutr. 
31.  - Accent  VI.  2.  2.  ff. 

frfer  (was  Jemanden  gut  oder  zuträglich  ist.  Diese  Be- 
deutung hat  ein  l d d h.,  der  an  den  Manien  einer  Speise 
gefügt  wird ; vgl.  IV.  4.  65.)  Masc.  (sc.  arm)  Das 
Affix  gut  (IV.  1.  17.)  und  alle  Affixe  von  IV.  1.  76. 

C-  ■ — — ® 
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bis  V.  4.  160.;  d.  h.  alle  Affixe,  die  an  ein  präti- 
padika  oder  an  ein  Feminin- Affix  gefügt  werden, 
die  Casusendungen  und  die  Feminin-Affixe  37  1 ihr  t 
t 1 wnr  l CTq  und  3R  ausgenommen.  - Anfü- 
gung VI.  1.  61,  62.  - VI.  4.  130.  fT.,  168.  - VII. 

2.  117,  118.  - VII.  3.  1-31. -VIII.  3.  101.  - Für 
^ in  einem  tddh.  wird  ein  lopa  substituirt  VI.  4. 
150,  151.  - Ein  taddhitänta  heisst  prätipadi- 
ka  I.  2.  46.,  avvava  I.  1.  38.  - Bildung  des  Fe- 
inin.,  wenn  ein  fto  für  den  tddh.  substituirt  worden 
ist  IV.  1.  22-24.  - Behandlung  des  Feinin.  im  letz- 
ten Cliede  eines  Compositums  im  ebengenannten  Falle 
I.  2.  49,  50.  - Ein  taddhitänta  im  Fcmin.  im  llcn 
Gliede  eines  Compositums  VI.  3.  39.  - Accent  VI. 

1.  164,  165.,  im  Compositum  VI.  2.  155,  156. 

FrrnT  (Siddli.  K.  Bl.  69.  b.  rreTFRremtnrrrRFT.)  Masc. 
(sc.  ufoo)  Die  Affixe  1 ott^  i 1 $ 1 so  1 307?  i 
307:  1 Vmnrr  1 mr  und  osr , wenn  damit  Benennungen  für 
den  Beherrscher  einer  Gegend  oder  für  das  Oberhaupt 
einer  Familie  oder  einer  Völkerschaft  gebildet  wer- 
den IV.  1.  168-174.  - V.  3.  112-119.  - Die  mit  den 
tadräga’s  im  4tcn  Buche  abgeleiteten  Wörter  sind 
zugleich  Patronymica.  - Für  den  tadräga  wird  ein 
substituirt  IV.  1.  175-177  (vgl.  178).  - II.  4.  62. 
rfTj  uiiädi  ft.  Erhält  kein  Augment  ^ VII.  2.  9. 
fr  1)  Personalendung  FR,  ein  Substitut  für  ft  (2te  PI. 
parasm.  im  lot)  im  Veda  VII.  1.  45.  - 2)  tddh. 
fr  (die  aufgelöste  Form  der  Affixe  und  ttfm..  mit 
dem  Augment  Fft: ).  Anfügung  VI.  3.  17. 
frtt^  1)  Personalendung  FR,  ein  Substitut  für  ft  (2tc  PI. 

Of-  ■ ■ ff 
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parasm.  im  lot  ) im  Veda  VII.  1.  45.  - 2)  tddli. 
?PT  S.  228. 

fff j Neutr.  Nothwendigkeit,  Unumgänglichkeit,  fran  f^ort 
^ fffj  i Die  Aufführung  in  der  2ten  Sg.  braucht  nicht 
urgirt  zu  werden.  Siddh.  K,  BI.  224.  b. 

Frcp  1)  Personalendung  ft,  ein  Substitut  für  fi  (2te  PI. 
parasm.  im  lot  ) im  Veda  VII.  1.45.  - 2)  tddh. 
ft  S.  218. 

ur  f?T  -+-  -4-  srrur)  Neutr.  Ein  Fp  auf  einen  Vo- 

cal  folgen  lassen  VI1L.  4.  7.  - Vgl.  I.  1.  70. 

fpt  Personalendung  FPp,  ein  Substitut  für  nrr  (2tc  Du. 
parasm.)  im  mj  i i gr  i und  <?np  III.  4. 
85,  101. 

FFT  S.  U.  rtH(.. 

fff:  tddh.  fpt  V.  2.  56-58.  - Vgl.  S.  213. 

Ftnq  tddh.  fpt  V.  3.  55,  56.  - ffft  und  FTpr  heissen  sr 
I.  1.  22.  - Anfügung  VI.  3.  35  (an  ein  Femin.).  - 
S.  388. 

ri'J  S.  U.  FFTU. 

fff?  tddh.  ftu  V.  2.  42.  - Anfügung  S.  388.  - Hat  im 
Fcrain.  IV.  1.  15.  - Dafür  wird  srcra  substituirt 
V.  2.  43,  44.  - Declination  I.  1.  33. 

FTp  S.  U.  FtpU 

Ftpr  t d d li.  FTp  V.  3.  57.  - FTp<p  und  ffft  heissen  n I. 
1.  22.  - Anfügung  VI.  3.  35  (an  ein  Femin.).  - S. 
388.  - Für  Frp  wird  am  Ende  eines  Compositums  ein 
lopa  substituirt  S.  264. 

ftf?l  tddh.  ft  IV.  2.  43.  - V.  1.  119.  ff.  - Anfügung 
S.  273  (an  ein  Femin.),  388.  - Declination  S.  340. 

FFcTTT  S.  U.  cTST. 
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frä-TF  und  FtipT  k r i t Ffir  mit  Infinitiv -Bedeutung  im  Ve- 
da III.  4.  9. 

rrsr  krit  Fra  mit  Infinitiv  - Bedeutung  im  Veda  III.  4. 
9.,  yrum  14.  - Accent  VI.  I.  200.,  im  Compositum 
VI.  2.  51. 

7m  kritya  7m  III.  1.  96.  - Ein  6tcr  Casus  wird  da- 
mit nicht  componirt  II.  2.  II. 

fjajTT  kritya  rtar  III.  1.  96. 

| 1)  Personalendling  Firp  (lte  Du.  parasm.),  ein  Sub- 

stitut fiir  fs  III.  4.  78.  - Dafür  wird  wfjtt  im  lit 
substituirt  82.,  im  lat  83,  84.,  fttcj  im  5TJ  i fraj  i 
i?Tj  i r^TF  und  stp:  85,  101.  - 2)  l d d li.  fht  = Fiftr 
und  Frfrrar.  Anfügung  II.  4.  33  (anprT^).  - S.  300, 
388.  - Es  folgt  stt  und  üppt  III.  4.  61.  - Accent 
II.  4.  33. 

frfrr  tddh.  ftp  IV.  3.  113,  114.  - V.  4.  44-49.  - Es 
wird  rrfvv^t  dafür  substituirt  V.  3.  8.  - Vgl.  u.  fpt  2). 

nftr>?T  tddh.  und  vibh.  fpp  V.  3.  7-9,  14.  - Anfügung 
an  ein  Femin.  VI.  3.  35.  - Vgl.  u.  ftp  2). 

FTtrp  Personalcndung  fttft  , ein  Substitut  für  ft  (2te  PI. 
parasm.  im  lot)  im  Veda  VII.  1.  44. 

rtTrnF  Personalendung  FTpp,  ein  Substitut  für  fj  und  fij 
(lte  und  2le  Sg.  parasm.  im  uftr  ) VII.  1.  35. 

FTTfirgT  tddh.  FTTfH  IV.  4.  142-  144.  - V.  4.  41. 

FTPf  Personalendung  FTPJ  , ein  Substitut  für  fpj  (lte  Du. 
parasm.)  im  W5  l i 1 und  tfTtr  III-  4. 

85,  101. 

FTP5J  Neutr.  Der  Gaumen,  ein  Organ  (ptpt),  mit  welchem 
folgende  Buchstaben  ausgesprochen  werden : ^ i ^ i 
^ i «1,  1 *£  1 1 und  Sf  1-  9- 
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FTTft  Wurzel-Affix  Ftm  vor  III.  1.  33.  - Krhült  kein 
Augment  VII.  2.  60.  - Erhält  jz  und  wird  wie 
ftijT  angefügt  VI.  4.  62.  - Für  rj^  wird  ein  lopa 
substituirt  MF.  4.  50.  51 .,  tr  52.  - Accent  des  drauf- 
folgenden  särvadh.  VI.  1.  186. 

ml)  Personalendung  ft;  s.  u.  ftm  - 2)  die  kfil-Af- 
fixe  ft  (unädi)  fft  und  fe  , mit  Weglassung  der 
stummen  Buchstaben.  - Erhält  kein  Augment  77:  VII. 

2.  9.  - 3)  tddh.  ft  IV.  1.  77  (Feminin-Affix.)  - V. 

1.  59.  - V.  2.  25,  138  (imft). 

ftsm  t d d h.  ftsr  V.  4.  39. 

ftr  Ncutr.  pratv.  Die  III.  4.  78.  aufgeführten  18  I’er- 
sonalendungcn  nebst  ihren  Substituten  S.  34.  - Die 
I te  und  4tc  Trias  heisst  mm,  die  2te  und  5te  nwm, 
die  3tc  und  6lc  I.  4.  101.  - Die  Ite  Endung 
einer  Trias  heisst  , die  2te  ftst^r,  die  3te 

102.  - Heisst,  mit  Ausnahme  des  ftt£  und  des 
ftt£  mftfor  särvadh.  III.  4.  113  (vgl.  117.).  - 
Heisst  vibh.  I.  4.  104.  - Ein  auf  einen  fts  ausgehen- 
des Wort  heisst  p a d a 1 4.  - Im  Veda  wird  ein  ftj£ 
für  einen  andern  substituirt  S.  125,  311.  - Für  den 
Finalen  wird  im  Veda  eine  Länge  substituirt  VI.  3. 
135.  - Vor  einem  särvadh.  fty  wird  kein  guna 
substituirt  VII.  3.  88.  - Ist  pluta  VIII.  2.  96.,  plu- 
ta  und  svarita  104.  - Accent  VIII.  1.  28-54,  56 
- 66,  68,  69.  - Daran  wird  rimr  und  ?r^  gefügt  V. 

3.  56,  57. 

ftrj  (?T^-+-  ttj  ) Adj.  arm.  ein  Affix,  welches  f?  zum  stum- 
men Buchstaben  hat.  Ist  svarita  VI.  1.  185. 

ft»(i«  ägama  ft^  V.  2.  52. 
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Personalendung  fn  (lte  Sg.  parasin.),  ein  Sub- 
stilut  für  III.  4.  78.  - Erhält  im  Veda  das  Aug- 
ment tjt  VII.  2.  34.  - Anfügung  VIII.  2.  73.  - Da- 
für wird  ein  lopa  substituirt  VI.  1.  68.  - Für 

wird  im  lit  trr^  substituirt  III.  4.  82.,  im  lat 

83,  84. 

tddh.  Sr  V.  4.  41.  - Anfügung  an  ein  Femin.  VI. 
3.  35. 

fTta  tddh.  ftTft  V.  2.  54,  55.  - Daran  wird  gefügt 

V.  3.  48.,  8.  174. 

g 1)  Die  5 Dentalen  i n i 5;  1 if  und  ^1.  1.  69. 

- Dafür  wird  £ substituirt  VIII.  4.  41  (vgl.  42,  43.)., 

40  (vgl.  44.).,  60.  - 2)  Personalendung  g (lte 

Sg.  parasni.  im  lot)  III.  4.  86.  - Dafür  wird  fit- 
ftj  substituirt  VII.  1.  35.  - 3)  uüädi  g,  mit  Weg- 
lassung des  finalen  stummen  ft.  Erhält  kein  Augment 
VII.  2.  9.  - 4)  tddh.  g utstt  V.  2.  138. 
g*  ägama  ft^  III.  1.  132.  - VI.  1.  71-76,  86.-  VIII. 
3.  31. 

g£  ägama  Ff  IV.  3.  15,  23,  24. 

g^  uii  ä di  g VII.  1.  95.  - 8.  286.  - Erhält  kein  Aug- 
ment yr  VII.  2.  9. 
g*r  S.  u.  ggar. 

gg^  k r i t gif  III.  3.  10,  158,  167.  - III.  4.  65,  66.- 
Am  Anfänge  eines  Compositums  8.  256,  257.  - Im 
Veda  andre  Affixe  in  derselben  Bedeutung  III.  4.  19 
-23.  - Affixe  mit  Infinitiv-Bedeutung  stehen  im  4ten 
Casus  II.  3.  15. 

g 1)  äde^a  g (über  das  m s.  n.  sffrg ) für  den  Finalen 

VI.  4.  127,  128.  - 2)  Die  Affixe  g^  und  Fpr,  mit 
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Weglassung  der  stummen  Finalen.  - Im  Veda  wird 
Z77T  und  jTjrpT  daran  gefügt  V.  3.  59.  - Vor  diesen 
Affixen  wird  ein  lopa  für  ?r  subslituirt  VI.  4.  154. 
fr^  krit  ;t  III.  1.  133.  - III.  3.  169.  - Erhält  das 
Augment  ^7:  S.  190.  - Unregelmässige  Anfügung  im 
Veda  VII.  2.  34.  - Anfügung  des  sarvanama- 
stliänn  VI.  4.  11.  - Damit  wird  nicht  componirt  II. 
2.  15,  16.  - Vgl.  u.  2). 

(TtTW  oder  ainirTia  (sc.  öhtt)  Masc.  Der  3te  Consonant  in  einem 
an  (s.  d.):  die  Buchstaben  i 5T  i t i r und  «r  S.  22,  297. 
HrfraT  (sc.  fäufiü)  Fern.  Die  Endungen  des  3ten  Casus  bei  den 
östlichen  Grammatikern.  - Wenn  der  3te  Casus  ge- 
setzt wird  II.  3.  3,  6,  18-23,  25,  27,  32,  33,  35, 
44,  45,  72.  - Dafür  wird  rrf*r  subslituirt  V.  4.  46, 
47.  - Anfügung  dieser  und  der  folgenden  Casusen- 
dungen  II.  4.  32  (an  - VII.  1 . 74,  97.  - Accent 
dieser  Casuscndungen  VI.  1 . 1 68.  ff.  - Am  Anfän- 
ge eines  tatpurusha  II.  1.  30-35.  - Dafür  wird 
kein  gsr  im  tatpurusha  substituirt  VI.  3.  3-6.  - 
Accent  im  tatpurusha  VI.  2.  2,  48,  153. 
riHtoitHift  Masc.  Ein  tatpurusha,  dessen  lies  Glied 
ein  Ster  Casus  ist  I.  1.  30.  - S.  249. 
m 1)  krit  fT  III.  2.  135.  - Anfügung  dessarva- 
n ä in  a s t b ü n a VI.  4.  II.  - Wird  nicht  mit  dem  6tcn 
Casus  construirt  II.  3.  69.  - Accent  im  Compositum 
VI.  2.  161.  - 2)  praty.  S.  S.  98. 

Hwi^  tddh.  fT"T  H.  211. 

mrpr  krit  rim  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  III.  4. 
13.,  in  einer  andern  Bedeutung  16.  - Ein  auf 
ausgehendes  Wort  heisst  avyaya  I.  1.  40. 
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nv'ififo;  Adj.  ufj,  eine  Wurzel,  die  zum  gana  - 

zur  flten  Klasse  - gehört  8.  319. 
rj  t dd  h.  ft  8.  186. 
ft*t  t d d h.  rr  8.  228. 

rl  ’ »1 

fjTK  tddli.  tH  IV.  2.  98.  - Bildung  des  Femin.  S.  333. 
fTnrPT  tddh.  ara?  V.  2.  34.  - Bildung  des  Femin.  8.334. 
rst^tddh.  m IV.  2.  104,  103.  - Anfügung  8.  388.  - 
Bildung  des  Femin.  8.  333. 

5 1}  krit  g,  mit  Weglassung  der  stummen  Buchstaben. 

- Erhält  kein  Augment  VII.  2.  9.  - 2)  tddh.  9 
IV.  2.  51.  - 3)  tddh.  und  vibh.  9;  s.  u.  9*t. 

99  u na  di  9.  Anfügung  au  fÜT  VI.  4.  97. 

9Ff  tddh.  und  vibh.  9 V.  3.  10,  14.  - Anfügung  an 
yTfir  II.  4.  33..  an  ein  Femin.  VI.  3.  35.  - Accent 
II.  4.  33. 

9T  tddh.  9T  V.  4.  55,  56. 
fit  8.  u.  far. 

A 

9T9  (f9  -+-  sra)  Adj.  Dreisilbig  VI.  2.  90. 

feT  tddh.  f 9 V.  1.  119.  fT.,  136.  - Anfügung  S.  388., 
an  ein  Femin.  VI.  3.  64.  - S.  273. 

F5PT  krit  F9  im  Veda  trrrnTT  III.  4.  14. 

21 

9 Ein  8ubstilut  für  ^ VIII.  2.  35.,  für  VIII.  4.  61. 

- Für  9^  wird  subtituirt  VIII.  2.  40. 

9 1)  Personalendung  9 (2tc  PI.  parasm.),  ein  Sub- 
stitut für  <?t^  III.  4.  78.  - Dafür  wird  im  i 1 
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i und  ^rt^r  ft  substituirt  85,  101.,  im  und 
«TTT  w 82,  83.  - 2)  und  di  *r,  mit  Weglassung  der 
stummen  Buchstaben;  vgl.  u.  EPirf. 
krit  »re;  111.  1.  146. 

*t£  tddh.  n V.  2.  50.  - Vgl.  S.  213. 

»PT  Personalcndung  »pt,  ein  Substitut  für  ft  (2te  PI.  p a- 
r a s m.  im  90?:)  im  Veda  VII.  1.  45. 

’tn  S.  u.  *pt. 

tddh.  und  vibli.  »p^  V.  3.  24,  25.  - Anfügung  an 
ein  Fcmin.  VI.  3.  35. 

«TcT  Personalendung  «r,  ein  Subtitut  für  (2te  Sg. 
parasm.)  im  frer  III.  4.  82.,  im  ^tt:  83,84.  - Er- 
hält das  Augment  ^ VII.  2.66.,  kein  61-64.,  et 
65.  - Anfügung  VI.  4.  121-126.  - Accent  VI. 

1 196. 

«PT  Pcrsonalendung  (2te  Du.  parasm.),  ein  Substi- 
tut für  III.  4.  78.  - Im  ptt  i fprr  i pp?  i und 
wird  fpt  dafür  substituirt  85,  101.,  im  f?p:  und  pp: 
ajrf  82-84. 

«tt  tddh.  und  vibh.  »tt  V.  3.  26. 

ftrfi  1 ) t d d h.  »u  im  Veda  y.  3.  111.  - 2 ) 

tddh.  und  v i b h.  ttt  V.  3.  23.  - Anfügung  au  ein 
Ferain.  VI.  3.  35. 

«mr^  Personalendung  «rrn  (2te  Sg.  ätm.j,  eiu  Substitut 
für  PJ  III.  4.  78.  - Davor  wird  ein  gtF  für  fsra  sub- 
stituirt  IL  4.  79.  - In  den  Tempp.,  die  mit  einem  stum- 
men t:  versehen  sind,  wird  Tt  dafür  substituirt  III. 

4.  80. 

rot  ägama  «r^  V.  2.  51.  - VII.  4.  17. 

»»pt  tddh.  m V.  1 . 8.  - Anfügung  an  ein  Femin.  VI.  3.  35. 

® ® 
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£ Ein  Substitut  für  q VIII.  2.  72-74.,  für  72.  - Da- 
für wird  jr  subslituirt  75. 

377^1  dd  h.  stj  V.  2.  37,  38.  - Hat  im  Komin.  Ttq  IV.  1.  15. 

3/T  Adc^n  ÄTf  (über  das  *[  s.  u.  sfrirj  ) für  3777  V.  4. 
141-145  - S.  280. 

ZJrt  Muse.  PI.  3777T:  Die  Zähne,  Damit  werden  folgende 
Buchstaben  ausgesprochen :priqirri^iif  iqi 
ef  und  I.  1 . 9. 

37711  Adj.  öror,  ein  Buchstabe,  der  mit  den  Zähnen  aus- 
gesprochen wird  VII.  3.  73. 

37rtT7  Neutr,  Die  Zähne  und  die  Lippen.  Das  a wird  mit 
beiden  zugleich  ausgesprochen  I.  1.9. 

oder  3777770'  Adj.  ettrr,  das  dentilabialc  a VII.  1. 
102.  - VII.  3.  73. 

37  tddh.  und  vibh.  37  V.  3.  15,  19-21.  - Anfügung 
an  ein  Fcmin.  VI.  3.  35. 

37 af  tddh.  und  v i b h.  3-701  V.  3.  18,  1 9. 

f3Ti[  Wurzel.  Mit  ofo  (ufofrvifri ),  mit  Etwas  (im  2tcn  Ca- 
sus) vergleichen  oder  gleichstellen,  auf  Etwas  ver- 
weisen IV.  3.  80,  100,  156.  - Hiervon  das  Nomen 
act.  sfna;'5t  I 1.  57.  - Mit  , Etwas  später  erwäh- 
nen oder  setzen.  Hiervon  das  Nomen  act.  «7377  I.  3. 

10.  - Mit  foq , ein  Wort  aufluhren.  Die  Form,  unter 
welcher  ein  Wort  aufgeführt  wird,  steht  im  3ten  Ca- 
sus. - Hiervon  das  Partie,  pass,  föf  a s?  (S.  304.)  und 
das  Nomen  act.  VII.  1.  21.  - Vgl.  u.  777g. 

® - ■ - - 9 
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Adj.  oder  Masc.  (sc.  to  ) Ein  von  Natur  langer 
Voral  (*T  I Z i 3;  i «t  i ^ i ^ i VT  und  st;  vgl  .S.  6.), 
der  2 mäträ’s  hält  I.  2.  27.  - Wenn  in  einer  Hegel 
die  Substitution  einer  Länge  gelehrt  wird,  und  dabei 
nicht  bemerkt  wird,  wofür  dieselbe  substituirt  werden 
soll,  dann  muss  tra:  ( im  6ten  Cas.  Sg.)  im  s ü t r a 

ergänzt  werden  28.  - Ein  langer  Vocal  heisst  guru 
I.  4.  12.  - Wenn  die  Länge  substituirt  wird  III.  I. 
6.  - VI.  1.  101.  - VI.  3.  111-139.  - VI.  4.  1-18, 
58-61,  93.  - VII.  2.  37-40.  - VII.  3.  74-76,  101, 
102.  - VII.  4.  25,  26,  69,  70,  83,  94.  - VIII.  2. 
76-79.  - Nach  einer  Länge  findet  keine  Verdoppe- 
lung Statt  VIII.  4.  52.  - Das  Substitut  eines  Vocals 
ist  «iifacJrj  , wenn  eine  Länge  substituirt  werden  soll 
I.  1.  58. 

ägama  j VI.  3.  99,  100. 
j^T  tddh.  jjTT  S.  177. 

iyifUJf  tddh.  STiffai  V.  3.  67,  68.  - Anfügung  an  ein 
Femin.  VI.  3.  35,  42. 

3TCT  tddh.  V.  3.  67,  68. 

S'örrfrer  Adj.  wth,  eine  Wurzel,  die  zum  gatia  - 

zur  4tcn  Klasse  - gehört  VIII.  3.  65. 
q tddh.  S.  220. 

TO  t d d h.  S.  220. 
qq  tddh.  to„  S.  220. 

(sc.  tlUlM)  Masc.  Ein  Compositum,  dessen  Glieder 
durch  und  verbunden  gedacht  werden  II.  2.  29.  - 
Anordnung  der  Glieder  32-34.  - Das  Geschlecht  rich- 
tet sich  nach  dem  letzten  Gliede  II,  4.  26.,  nach  dem 
lten  27,  28.  - Masc.  29.  - Neutr.  und  Sg.  II.  4. 
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2-13,  16  (vgl.  14,  15.),  17.  - Der  Du.  für  den  PI.  I. 
2.  63.  - Veränderungen  des  ltcn  Gliedes  VI.  3.  25- 
33.  - Für  den  gotrapratyaya  wird  ein  substituirt 
II.  4.  68,  69.  - Declination  der  I.  1.31,32. 

- Accent  VI.  2.  34-37,  141,  142.  - In  beiden  Glie- 
dern wird  vriddhi  substituirt  VII.  3.  21  (vgl.  22, 
23.).  - Es  folgt  k IV.  2.  6.,  ij^IV.  3.  125.,  V. 
1.  133.,  (nrePt)  V.  2.  128.,  smsnta  sra  V.  4. 

77.,  r*  106. 

Surra  t d d h.  sott  V.  2.  37,  38.  - Hat  itn  Femin.  ifcf 

IV.  1.  15. 

Neutr.  StofT,  Materie,  ein  Nonien  concrctum  II.  4.  6. 
% S.  u.  f^rar. 

f^TT  (wofür  man  zwei  Ochsen  bezahlt  hat,  u.  s.  w. ; vgl. 

V.  4.  92.  und  u.  sott)  Masc.  (sc.  ttmtr)  Ein  tatpu- 

rusha,  dessen  ltes  Glied  ein  Zahlwort  ist,  welches 
mit  dem  andern  Gliedc  in  gleichem  Casusverhültniss 
steht  II.  1.  23,  52.  Die  Composition  findet  Statt, 
wenn  die  beiden  Glieder  eine  ttctt  bilden  51.;  wenn 
die  Vielheit  als  Einheit  gedacht  wird  (in  diesem  Falle 
steht  das  Compositum  im  Sg.  II.  4.1.;  ist  ein  Neutr. 
17.  oder  ein  Femin.  S.  100.);  wenn  die  beiden  Glie- 
der das  lte  Glied  eines  neuen  Compositums  werden; 
oder  viertens,  wenn  ein  t d d h.  folgt;  sei  es,  dass 
das  Affix  wirklich  angefügt,  odar  dass  ein  dafür 
substituirt  wird  50.  - Bildung  des  Femin.  IV.  1.  21 
-24.  - Es  folgt  any  V.  1.  36.,  33.,  w 32,  54, 

55,  86-88.,  5^  84.,  hott  83,  84.,  ot^  34-36.,  otj  82, 

83.,  5^54,  55.,  smsnta  V.  4.  77.,  99,  101, 

102.  - Für  den  tddh.  wird  ein  ^ot  substituirt  IV. 
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1.  88.  - V.  1.  28-31,  55,  88,  89.  - S.  179,  211. 

- Accent  VI.  2.  29-31,  122.,  am  Ende  eines  Com- 
positum» 12,  97. 

fibfter  oder  cmfetifa  (sc.  cTOT)  Masc.  Der  2te  Consonant  in  ei- 
nem öut  (s.  d.):  die  Buchstaben  i*  i er  i £ ■ «ind 
S.  22,  397. 

fefThn  (sc.  fsr*tfsi)  Fein.  Die  Endungen  des  2tcn  Casus 
bei  den  östlichen  Grammatikern.  - Anfügung  II.  4, 
34.  - VII.  2.  87.  - VIII.  1.  20,  21,  23.  - Wenn 
der  2tc  Casus  gehraucht  wird  II.  3.  2-5,  8,  12,  17, 
22,  31,  32,  35,  59,  60.  - Am  Anfänge  eines  tat- 
p ums  ha  II.  1.  24,  26,  28,  29.,  Accent  VI.  2.  2, 
47.  - Am  Ende  eines  tatpurusha  II.  2.  4. 
feör  oder  Ncutr.  DieVerdoppelung  oder  Wieder- 

holung eines  Consonanten  (I.  1.  58.  - VIII.  4.  46- 
52.),  einer  Silbe  in  einer  Wurzel  (I.  1.  59.  - VI.  1. 
1-12.)  oder  eines  fertigen  Wortes  (VIII.  1.  1-15.). 
Vgl.  u.  isurc?T  und  u.  amm. 

fidväw  Ncutr.  Die  Casus-  und  Fer.sonaleudungen  des  Duals 
I.  4.  102,  103.  - Wird  gebraucht,  wenn  von  Zwei- 
en die  Rede  ist  22.  - Steht  für  den  PI.  I.  2.  63.  - 
Anfügung  VII.  1.  77.  - VII.  2.  92.  - Heisst  pra- 
grihya  I.  1.  11. 

300^  (fsr  -4-  «^  ) Adj.  Zweisilbig  IV.  1.  170.  - IV.  3.  72. 

Wird  für  ^ substituirt  VIII.  2.  34.,  für  rf  oder  a 40. 

- Dafür  wird  £ substituirt  VIII.  3.  78,  79. 

9 — - 
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wijzt  t d d h.  im  , ein  Substitut  für  vt  V.  3.  45. 

VT  1 ) Wurzel.  Mit  fa  (ferurin),  Etwas  setzen  oder  aus- 
sagen.  Das,  was  gesetzt  wird,  der  eigentliche  Kern 
oder  das  Subjcct  einer  Kegel,  stobt  iin  2ten  Casus. 
Hiervon  das  Partie,  pass,  fgfgfi  (IV.  2.  14.  u.  s.  w.) 
und  das  Xoracn  act.  fffjvrr  ( VI.  4.  93.)  oder  fsrfv 
1.  1.  56-58,  72.-  II.  1.  1.  u.  s.  w.  - 2)  tddh.  ut 
V.  3.  42-46.  - V.  4.  20.  - Dafür  wird  wirpa  sub- 
stituirt  V.  3.  44.,  vrrst  45.,  prvre  46.  - Anfügung  S. 
280.  - Auf  VT  und  andre  Afiixc  mit  derselben  Bedeu- 
tung folgt  ein  auf  stt  und  iiw^i  ausgehendes  Wort 
III.  4.  62. 

VTrT  Masc.  Die  nackte  Wurzel  I.  3.  1.  - Die  Wurzeln 
werden  in  Dhätu-Pätha  aufgeführt;  einige  andre 
kommen  nur  in  einem  grammatischen  sütra  vor,  und 
heissen  daher  sautra.  Ausserdem  heissen  die  auf 
rrq-  I ortiTj  t I ettnf  I cWV  l HTT7  i frn^t  * U S (ff  des 

Intcnsivs)  i vvr  (wird  an  die  sjujrpr:  gefügt)  i trro 
l tttjj  Ul|d  nsq  (wenn  cs  Dcnoininativa  bildet)  aus- 
gehenden Themata  auch  dhütu  III.  1.32.  - S.  113. 
- Alle  Affixe  von  III.  I.  91.  bis  an's  Ende  des  3len 
Buchs  kommen  einer  Wurzel  zu.  - Für  den  ei- 
ner Wurzel  wird  ein  fvq?  substituirt  II.  4.  71.  - Ac- 
cent VI.  1.  162. 

fv  Personalendung  fv , ein  Substitut  für  V.  4.  101-103. 
vr  ügama  v VIII.  3.  29,  30. 
vttt  tddh.  und  vihli.  vht  S.  220. 
im  t d d h.  vtr  S.  228. 

«ptst  tddh.  um  , ein  Substitut  für  vr  V.  3.  44. 
ur  k r i t ui  im  Veda  VI.  3.  113. 
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Anfügung  einer  mit  anfangenden  Persoualcndung 
VIII.  2.  37,  38. 

tc r S.  u.  vag  und  u.  tsr. 

fccpr^  Personalendung  taq^  (2te  PI.  a t m.),  ein  Substitut  für 
CT  III.  4.  78.  - Erhält  iiu  Veda  das  Augment  ^ 
VII.  2.  78.  - Für  wird  im  Veda  isn^substituirt 
VII.  1.  42.  - Vgl.  43.  - Für  tag  im  mb:  wird  ta 
substituirt  III.  4.  2-5. 

arg  Personalendung  ein  Substitut  für  «Pf jm  Veda 

VII.  1.  42. 

tar  Personalendung  ta  ; vgl.  III.  4.  79.  - Erhält  im  Ve- 
da das  Augment  ^ VII.  2.  78. 

g Wird  für  g substituirt  VIII.  2.  64,  65.  - Erhält  das 
Augment  gg  vor  g VIII.  3.  31.  - Ein  drauffolgendes 
g erhält  das  Augment  30.,  ein  drauffolgender  Vo- 
cal  das  Augment  gr  32.  - Die  penultima  a einer  Wur- 
zel fällt  aus  VI.  4.  24-29  (vgl.  30,  31.),  32,  33.- 
Für  g wird  ^ substituirt  VIII.  2.  68.  - VIII.  3.  7- 
12.,  J VIII.  2.  69.,  der  anusvära  VIII.  3.  24., 
tg  VIII.  4.  1-39. 

a 1)  unädi  a VI.  4.  19.  - 2)  tddh.  a V.  2.  100, 
114.  - S.  228. 

ajF  kr  i t a III.  3.  90. 

afaj  krit  ag  III.  2.  172. 

ag  1)  Die  Negation  a.  Wird  mit  einem  gg  componirt 
II.  2.  6.  - Ein  a?  ohne  ag  wird  mit  einem  wr  mit  ag 
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componirt  II.  1.  60.  - Behandlung1  von  rr  am  Anfän- 
ge eines  Composituins  VI.  3.  73-77.  - Unregelmäs- 
sige vfiddhi  in  einein  solchen  Compositum  VII.  3. 
30,  31.  - Accent  im  Compositum  VI.  2.  116,  155- 
161,  172-174.  - 2)  tddh.  n IV.  1.  87.  - Hat  im 
Femin.  S.  160;  161. 

(nach  einem  Beispiele  ist  die  ganze  Klasse  benannt 
worden  ; vgl.  u.  ^7  ) Fern.  Die  Themata  auf  3 und  3 
(diejenigen  ausgenommen,  für  deren  Endvocal  vor  ei- 
nem vocalisch  anfangenden  Affixe  ^ oder  3=C  sub- 
stituirt  wird),  wenn  das  Wort  schon  an  und  für  sich, 
ohne  Ilinzufügung  eines  andern  Wortes,  ein  Femin.  ist. 
Diejenigen  Themata  (^rt  ausgenommen,  welches  im- 
mer na  di  heisst),  für  deren  Endvocal  *^oder  3a;  sub- 
stituirt  wird,  können  indess  vor  üjfi  (6ter  Cas.  PI.)  und 
vor  den  mit  einem  stummen  3 bezeichnten  Casuseudun- 
gen  auch  11a  di  benannt  werden.  Vörden  zuletzt  ge- 
nannten Casusendungen  können  die  Feminina  auf  ^ 
und  3 ebenfalls  nadi  heissen.  I.  4.  3-6.  - Anfügung 
an  sirf  (hier  ist  nadi  = 3^0  VII.  1.  80,  81.  - Für 
den  Endvocal  wird  eine  Kürze  substituirt  VI.  3.  44, 
45.  - Accent  VI.  1.  173,  174.  - VI.  2.  109  (im 
Compositum).  - Anfügung  der  sainbuddhi  VII.  3. 
107.,  eines  fjTj;  112.  - Für  fj  (7ter  Cas.  Sg.) 
wird  substituirt  116,  117.  - m (6ter  Cas.  PI.) 
erhält  das  Augment  ^ VII.  1.54.  - Im  bahuvrihi 
wird  st  angefügt  V.  4.  153  (vgl.  156,  159,  160.). 

aa;  kfi  t =7  III.  3.  91. 

rpjqy  Ncutr.  1)  Ein  Neutrum.  Der  dvigu  II.  4.  1., 
der  dvandva  2-16.,  der  avvayibhäva  18.,  dar 
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latpurusha  19-25.,  der  eka^esha  I.  1.  43.  - 
Das  Neutr.  wird  als  Muse.  behandelt  VII.  1.  74.  - 
S.  314  (iin  Veda).  - rn:  heisst  beim  Neulr.  nicht 
sarvanämasthäna  I.  1.  43.  - Declination  VII.  1. 
19  (s?)  für  mj),  20  (ßr  für  art  und  3TTTj>  23  (giji 
für  rj  und  ),  24  (wrf  für  er  und  ),  25  (a^r  für 

tr  und  ; vgl.  26.),  72,  73  (erhält  das  Augment 
sn^;  vgl.  74.),  79  (Anfügung  des  sarvanämastha- 
na  an  girr).  - 2)  Das  sächliche  Geschlecht. 

=TT  Masc.  Die  grammatische  Person.  - Verwechselung 
derselben  im  Veda  S.  125.  - Vgl.  u.  cj^cr. 
j ht  1)  Casusendung  ht,  ein  Substitut  für  VII.  3.  120. 
- 2)  tddli.  rrr.  a)  V.  2.  27.  - b)  Dasselbe  Affix 
und  tdüh.  nTot , nach  Abwerfung  des  finalen  3[rT. 
Es  folgt  ein  auf  wt  oder  uwa  ausgehendes  Wort 
III.  4.  62. 

^ tddh.  .-n  V.  2.  27. 
tddh.  rnr  V.  2.  31. 

ht?;  Masc.  Ein  aT^npjri  I.  1.  9. 

qnRöTrL  Adj.  sniT,  ein  Buchstabe,  der  mit  HT^  ausgespro- 
chen wird  VIII.  4.  62.  - S.  22. 

Die  Endung  upt  des  6ten  Cas.  PI.  mit  dem  Aug- 
ment hjt  VII.  1.  54-57.  - Anfügung  VI.  4.  3-7.  - 
Für  :r  wird  ut^  substituirt  VIII.  4.  42.  - Accent  VI. 
1.  177,  178. 

HPniTr]  Masc.  Ein  dhätu,  der  von  einem  Nomen  ab- 
geleitet ist ; das  Thema  eines  Denominativs  VI. 
1.  65. 

htRtsrt  Fern.  Die  Nase.  Durch  die  Nase  werden  folgen- 
de Buchstaben  ausgesprochen  : i i j i ut  i h i 
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der  anusvära  und  die  Zwillinge  (8.  u.  an)  I.  1. 
9.  - Vgl.  S.  11. 

ft  1)  Personalendung  ft,  ein  Substitut  für  fmr  im 
UI.  4.  89.  - 2)  krit  ft  S.  147. 

ftat  ägama  ft  am  Ende  der  Reduplicationssilbe  VII.  4.  65. 

ftfej Irt  S.  U. 

ft£  äde^a  ft  für  den  letzten  Buchstaben  V.  4.  134. 

ft?t_  + ’tt  ) Adj.  q zum  stummen  Buchstaben  ha- 
bend. Ein  Thema,  welches  zum  stummen  Buchsta- 
ben hat,  oder  welches  mit  einem  ftrT-  Affix  gebildet 
ist,  hat  den  Acut  auf  der  lten  Silbe  VI.  1.  197.  - 
Accent  eines  ftr^  krit  am  Ende  eines  Composjtums 
VI.  2.  50. 

ftfü  S.  U.  UrOT  und  u.  wtih. 

ftuTfT  Masc.  1)  Die  Stellung  der  Wörter,  oJftum  (I.  2. 
44.)  ist  das  Voranstehen  eines  Wortes  im  Composi- 
tum, 7{ftoiff  (VIII.  4.  4.)  das  Hinlerhcrstchen  dessel- 
ben. - Vgl.  u.  Trj.  - 2)  Die  mit  ^ anfangenden  Par- 
tikeln (vgl.  den  Gaha-P.  u.  ■a),  die  Präpositionen 
(vgl.  den  Gaha-P.  u.  et),  die  gati’s  und  die  kar- 
m apr  avak  aniy  a'  s I.  4.  57-98.  - Heisst  avyaya 
I.  1.  37.,  pragrihva  14,  15,  17,  18.  - Im  Veda 
wird  eine  Länge  für  den  Finalen  substituirt  VI.  3. 
136.  - Einfluss  auf  den  Accent  eines  ftj  VIII.  1.  30. 

ft*!™  und  ft-Tlfdrl  S.  U.  7r[. 

ftmr  Masc.  Die  Beschränkung  VII.  1.  67.  - VII.  2.  19. 
u.  s.  w.  Man  sagt  von  einer  speciellen  Regel,  wel- 
che beim  ersten  Anblick  ganz  unnütz  erscheint,  in- 
dem der  spccielle  Fall  schon  in  einer  allgemeinen  Re- 
gel enthalten  ist , dass  sie  ftoqw  gegeben  w’erde, 
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wenn  sie  in  einem  bestimmten  Falle  nur  unter  ge- 
wissen Umständen  Geltung  hat.  Manche  Undeutlich- 
keit einer  solchen  Hegel  würde  gehoben  sein,  wenn 
Pänini  häufiger  das  Wörtchen  pa  dem  Worte,  auf 
welchem  der  Nachdruck  liegt,  beigefügt  hätte. 

fäppnRrw  (=  a-ramta«)  Adj.  auf , ein  Buchstabe,  der 
nicht  nasal  ist.  - Vgl.  u.  u-j-Tifajr. 

Masc.  Das  Ausschliessen  (eines  Fileinents  aus  ei- 
ner Regel)  VI.  2.  80. 

fapv;  Neutr.  Die  Analyse  eines  abgeleiteten  oder  eines 
zusammengesetzten  Wortes  (vgl.  Wilson  u.  d.  W.) 
S.  281. 

und  S.  u.  f^sr. 

ftvTpjt  Neutr.  Das  Absondern  eines  Theils  von  einem 
Ganzen.  Das,  wovon  etwas  abgesondert  wird,  steht 
im  6ten  oder  7tcn  Casus  II.  3.  41.  - Vgl.  42.  - II. 
2.  10.  - V.  3.  92. 

Raf>  S.  U.  rJrf . 

fuw  S.  u.  fau. 

fim  Fern.  Die  Aflixc  ar  und  araj  I.  1.  26.  - In  der  Ver- 
gangenheit III.  2.  102.  - Ist  nicht  fanu  I.  2.  19,  20, 
22.,  ar  fer  21.  - Erhält  das  Augment  VII.  2. 
33,  34,  47,  52-54.,  aT  ^ 17,  27-30,  50,  51.,  kein 
^ 14-16,  18-26,  31,  32,  34.  - Anfügung  VI.  1. 
22-28.  - VI.  4.  52,  60,  61,  95.  - VII.  2.  31-33. 
- Für  wird  (für  dieses  wieder  ur  S.  394.)  sub- 
stituirt  VIII.  2.  42-50,  56,  60.  (vgl.  57-59,  61.), 
tF  51.,  a_  52.,  it  53,  54.,  55.,  ein  lopa  55.  - 

Wird  nicht  mit  dem  6tcn  Casus  construirt  II.  3.  69. 
(vgl.  67,  68.)  - Accent  VI.  1.  205-210.  - Stellung 
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im  bah  uv  rill  i II.  2.  36,  37.-  Accent  im  bahu- 
vrihi  VI.  2.  110,  169.  - Vgl.  u.  a?  und  u.  mag. 

S.  u.  gg, 

gfar  igama  am  Ende  einer  Reduplicationssilbc  VII. 
4.  63,  84. 

:fra  Adj.  tsq-,  der  niedrige  Accent,  der  Gravis  S.  317. 
ii  > n Vgl.  I.  2.  30. 

gas  Igama  ? IV.  1.  32.  - VII.  3.  39.  - VII.  4.  85- 
87.  - S.  163,  333. 

g*r  igama  * VI.  1.  176.  - VI.  3.  74.  - VII.  1.  54- 
57.  - VII.  4.  71,  72.  - VIII.  2.  16,  17.  - VIII.  3.  32. 

gg^  igama  gVII.  1.  58-73,  78-83.  - Das  Dazwischen- 
treten  von  gg^  verhindert  nicht  die  Substitution  von  g 
für  g und  von  rg  für  g VIII.  3.  58.  - VIII.  4.  2.  - 
Für  rr  wird  ur  substituirt  11-13. 


Masc.  Der  Fall.  ^rrarT^T  ererr:  röraföt  „es  sind  hier- 
bei 4 Fälle  möglich“  S.  309.  - Gewöhnlich  kommt 
der  7tc  Cas.  Sg.  vor.  - Vgl.  u.  crrftrar. 

'rem  oder  si7Tqid»T  (sc.  auf)  Masc.  Der  5te  Consonant  in 
einem  an:  die  Nasale  i g i tg  i g und  g. 
qajnf  (sc.  faufmr).  Fern.  Die  Endungen  des  5ten  Casus  bei 
den  östlichen  Grammatikern.  Wenn  der  5tc  Casus  ge- 
braucht wird  II.  3.  7,  10,  11,  24,  25,  28,  29,  32 
-35,  42.  - Dafür  wird  rjiug  substituirt  V.  3.  7., 
afa  V.  4.  44,  45.  - Am  Ende  eines  avyayibhäva 
II.  1.  12,  13.  - Am  Anfänge  eines  talpurusha 
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37-39.  - Iin  t a t p u r u s h a wird  kein  srqr  dafür  sub- 
stituirt  VI.  3.  2. 
tddh.  citt  S.  211. 

t*7f  Wurzel.  Mit  für  (füro?ffq),  stehen,  zu  stehen  kommen, 
poni,  collocari  in  quo  loco  S.  89.  - Vgl.  u.  füwirT 
1).  - Causs.  PmTrt'iffr , eine  Form  (im  2ten  Casus) 
fertig  hinstellen  oder  geben.  Da  in  einem  sütra 
immer  nur  die  unregelmässigen  Formen  fertig  gegeben 
werden  , so  heisst  PiuiHUH  soviel,  als  : eine  unregel- 
mässige Form  fertig  geben  II.  1.  72.  - Hiervon  das 
Partie,  pass.  PiurPiri  S.  131.  und  das  Nomen  act. 
PtUlrH  II.  3.  56. 

<7?;  Neutr.  Ein  auf  einen  rrq^  (gleichviel,  ob  dieser  wirk- 
lich angcfügl,  oder  ob  ein  1 o p a oder  ein  rT5T  dafür 
substituirt  wird)  oder  einen  fünf  ausgehendes  Wort 
I.  4.  14.  - Ein  Thema  heisst  vor  den  mit  Consonan- 
ten  (q^  ausgenommen)  anfangenden  Casuscndungen 
(aber  nicht  vor  dem  sa  r v a n ära  as  th  ä n a)  und  tddh. 
auch  pada;  pada  heisst  ferner  ein  Thema  vor  vocalisch 
und  mit  q^  anfangenden  tddh.,  wenn  sic  sind, 
und  ein  auf  ausgehendes  Thema  vor  an.  Ein  auf 
fr  und  q ausgehendes  Thema  heisst  jedoch  vor  einem 
tddh.,  welcher  die  Bedeutung  von  hat,  nicht 

pada  (im  Veda  kann  es  auch  pada  heissen)  15- 
20.  - Vom  pada  wird  VIII.  1.  16.  ff.  gehandelt.  - 
Ein  pada  ist  anudätta  bis  auf  eine  Silbe  VI.  1. 
158.  - qatis;  (VI.  2.  1.  - S.  272.)  heisst  das  lte 
Glied  in  einem  zweitheiligen  Compositum,  (V. 

4.  7.  - VI.  2.  12.  - VII.  3.  10.  ff.  - S.  272.)  das 
letzte,  mrmvr  (Apparatus  er.  ad  Urvasiam  p.  8.)  das 
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verbindende  Mittelglied  in  einem  dreitheiligen  Compo- 
situm^ welches  häufig  ausgelassen  wird. 
qf?q  Neutr.  Die  letztere  Form,  das  letztere  Element. 
Für  2 neben  einander  stehende  Elemente  wird  das 
letztere  Element  allein  subslituirt  VI.  1.  94-100. 

S.  u. 

q<*idui  Adj.  atjT,  ein  Buchstabe,  der  mit  dem  folgenden 
Buchstaben  homogen  (esrof)  ist  VIII.  4.  5v9. 
q;  otq<  (die  auf  einen  Andern  wirkende  Form;  vgl.  Las- 
sen. Ind.  Bibi.  III.  S.  79.  Bopp.  kl.  Gr.  § 267.) 
Neutr.  (wird  im  Sg.  und  im  PI.  gebraucht)  Die  9 ers- 
ten (s.  III.  4.  79.)  Personalendungen  nebst  ihren  Sub- 
stituten. Die  für  Personalendungen  substituirten  Par- 
ticipial-Affixe  , uft  ausgenommen,  heissen  auch  p a- 
rasm.  I.  4.  99,  100.  - Wenn  es  gebraucht  wird 
I.  3.  78-88,  90-93. 

Adj.  triTT , eine  Wurzel,  die  nur  im  parasm. 
gebraucht  wird  S.  56,  125. 
qpsrvm  Adj.  = q{  wuHtyi  S.  270. 

uf;  dg  Masc.  Nomen  act.  von  qf^  + trtr,  mit  einschlics- 
sen.  qqroqqtf^m  (III.  2.  1 12.)  Der  Gramma- 

tiker gebraucht  das  Wort  um  die  Synonyme  mit 
einztischliessen. 

qfm  Adj.  Abwesend,  was  in  Jemandes  Abwesenheit  ge- 
schieht. Ufr  q^tir  wird  fiyrr  gebraucht  III.  2.  1 15., 

?rs  und  f?rr  116,  117.,  118. 

qtmr  Masc.  1)  Die  Heihe,  die  Ordnung.  utncraT  der  Rei- 
he nach  VII.  3.  31.  - 2)  Ein  Wort,  welches  in  ei- 
nem synonymisch  geordneten  Wörterbuche  in  dersel- 
ben Reihe  mit  audern  gleichbedeutenden  Wörtern 
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steht;  ein  Synonym.  So  ofirontf  (II.  2.  16.)  ein  Sy- 
nonym von  ufff,  *T3r*ßrT  mnjfr  (II.  3.  73.)  *r?r  und 
sind  Synonyme. a Vgl.  noch  III.  2.  112.  (wo  der 
Ausdruck  auch  von  Wurzeln  gebraucht  wird.)  VII. 

3.  18.  und  ii.  mfrcra^r. 

rnmrör^r  (sc.  Masc.  Ein  Synonym  S.  32.  - Vgl.  u. 
urfpj. 

mpnn  Masc.  Nomen  act.  Das  Verbieten  II.  4.  6.  - III. 

4.  74.  - VIII.  3.  6,  73.  - S.  37,  386. 

Uenf  S.  U.  Gl 4 1 . 

otrto  (Fern.  °a?t)  Adj.  Was  ein  Mal  Statt  findet , das 
andre  Mal  nicht  III.  3.  79.  - S.  333.  - Vgl.  u.  ist. 
itot  S.  u.  '-irji'4. 

onri  tddh.  mret  V.  3.  47.  - Anfügung  VI.  3.  35.  (an 
ein  Femin.)  - VIII.  3.  38,  39. 
firw  tddh.  fäsr  S.  117.  - Ist  im  Veda  ßrf  ebend. 
tddh.  tot  V'.  2.  33. 

f'H.  (l.  -+-  371.)  Adj.  cnmr,  ein  Affix,  welches  q zum 
stummen  Buchstaben  hat.  Die  3tc  Person  im  ist 
obgleich  sic  kein  stummes  er  enthält  III.  4.  92.  - 
fij,  ein  Substitut  für  frei  im  ?fr£,  ist  nicht  87., 
im  Veda  nach  Belieben  88.  - Ein  ist  anudät- 
ta  III.  1.  4.  - a)  särvadh.  Ist  nicht  fjrf  I.  2.  4. 

- Davor  wird  vpddhi  substituirt  VII.  3.  89,  90., 
guiia  91.,  kein  guiia  87.,  erhält  fronr  (rnr  4-  sri^) 
das  Augment  ^ 92-  - Erhält  das  Augment  93, 
94,  98.,  *£  99,  100.  - Accent  VI.  1.  192.  - b) 
krit.  Davor  erhält  eine  Wurzel  das  Augment  ftst 
VI.  1.  71.  - Vgl.  noch  S.  32,  33. 

3 Die  5 Labialen  q.  i qr  i sf.  I und  I.  1.  69. 
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cfoirT  Adv.  Wie  das  Masculinuni.  Für  die  F emimn-F  orm 

SÄ 

wird  die  Masculin-Form  substituirt  I.  2.  66.  - VI. 
3.  34-42.  - Ein  Ncutr.  wird  wie  ein  Masc.  dcclinirt 
VII.  1.  74. 

qq^  Masc.  1)  Ein  Masculinuni  1.2.67.  - 2)  Das  männ- 
liche Geschlecht  II.  4.  29. 

«rqx  ägama  q am  Ende  einer  Wurzel  vor  fax  VII.  3. 
36.  - Für  den  vorhergehenden  Vocal  wird  guna 
suhstituirt  VII.  3.  86. 

U3TT  Ein  Substitut  Tür  £%r  S.  278.  - Ueber  das  stum- 
me t:  s.  u.  frft. 

qq^agama  q VII.  4.  19. 

q^tr  Masc.  Die  grammatische  Person  oder  vielmehr  die 
Personalendungen.  Die  Indischen  Grammatiker  beginnen 
die  Zahlung  mit  unsrer  3tcn  Person.  Die  Endungen 
dieser  Person  heissen  hei  ihnen  demnach  cmnujfqr  oder 
bloss  nprn,  die  der  2ten  nt*raqff'J  oder  rtwPT  und  die  der 
Iten  oder  3tut.  I.  4.  101.  - Vgl.  u. 

ijjtjT  (Fern.  0qrr)  Adj.  Ein  Nomen  ordinale  (der  2te  macht 
die  Zahl  2 voll,  u.  s.  w.),  sinn  ausgenommen  (vgl.  VI. 
2.  162.).  - q rin:  ist  das  Masc.  eines  Nomen  ord., 
TjqxT  das  Fein,  und  q^UT  das  Neutr.  desselben.  Wie 
cs  gebildet  wird  V.  2.  48-58.  - Ein  6tcr  Casus 
wird  damit  nicht  componirt  II.  2.  11.  - Daran  wird 
spt_  gefügt,  und  für  den  Tqrnnnnr  nach  Belieben  ein 
fqqx  substituirt  V.  2.  77.  - ^fSr  wird  angefügt  130.,  nq 
V.  3.  48-5  1.,  zi  50,  51.,  srn  51.  - Für  wq  oder  zi 
kann  ein  pte  substituirt  werden  51.  - Am  Ende  ei- 
nes Compositums  nach  einem  3ten  Casus  VI.  3.  6.  - 
An  das  Fcmin.  wird  am  Ende  eines  Comp,  smsnta 
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gefügt  V.  4.  116.  - Für  die  Feminin-Forin  am 
Anfänge  eines  Compositums  und  vor  einigen  Affixen 
wird  nicht  die  Masculin-Form  substituirt  VI.  3.  38. 
(Ausnahme  42.)  - Wenn  das  Fcrain.  am  Ende  eines 
Compositums  steht,  wird  für  das  vorhergehende  Femin. 
nicht  die  Masculin-Form  substituirt  34.  - Accent  am 
Ende  eines  bahuvrihi  VI.  2.  162. 

«j'pnttrTO  Masc.  Ein  tddli.,  mit  dem  Nomina  ordiualia 
gebildet  werden  S.  17. 

<pr<p  S.  u. 

qcrgrcr  Ncutr.  Die  erstere  Form,  das  erstere  Element.  Für 
2 neben  einander  stehende  Elemente  wird  das  erstere 
Element  allein  substituirt  VI.  1.  107-110. 

«pfSrarafcra  und  'pfjafTT'JV  S.  u.  fäv. 

fzmiar  Adj.  3tjt  , ein  Buchstabe,  der  mit  dem  vorherge- 
henden Buchstaben  homogen  ist  VI.  1.  102.  IT.  - VII. 
1.  39.  - VIII.  4.  61. 

Ncutr.  Das  Zusammengehörige  trennen  VIII. 
1.  40.  - Vgl.  u.  ötnfiiinTT. 

Ttr  tddli.  Vit  S.  177. 

trrrffT  Fein.  1)  I)ic  Form,  von  welcher  eine  andre  Form 
abgeleitet  .wird,  in  Beziehung  auf  diese  abgeleitete 
Form  I.  2.  56.  - 2)  Der  ursprüngliche  Zustand  eines 
Dinges.  Der  3tc  Casus  trapn  wird  in  Verbindung  mit 
oder  oder  mit  Ergänzung  dieser  Wurzeln  adver- 
bialisch  gebraucht,  und  bedeutet : in  seiner  ursprüngli- 
chen-Gestalt  oder  Form  verharren,  unverändert  bleiben. 
VI.  1.  115-128.  - VI.  2.  1-63,  137-142.  - VI.  3. 
75,  83.  - VI.  4.  163. 
c mn  Masc.  S.  393.  = iün'TO. 
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iTT^r  Adj.  (nach  Wilson  Masc.  Ncutr.)  Welche  Vo- 
cale  so  heissen  I.  1.  11-19.  - Die  pragriliya's 
bleiben  unverändert  vor  einem  folgenden  Vocale  VI. 
1.  125.  - In  der  Pause  darf  kein  nasaler  Vocal  für 
den  pragrihya  substituirt  werden  VIII.  4.  57. 
üfnut  Adv.  Wort  für  Wort.  (VI.  2.  26.) 

ist  ein  Compositum,  welches  nicht  nach  einer  allge- 
meinen Regel  gebildet  wird ; sondern  nach  einer  sol- 
chen, wo  die  Glieder  namhaft  aufgeführt  werden.  Vgl. 
S.  86. 

ufaoy  S.  u.  fvw. 

trarar  (Siddh.  K.  BI.  2.  a.  uftum  faüfcm  trara:)  Masc. 
Ein  Affix.  - Ein  Affix,  welches  aus  einem  einzigen 
Buchstaben  besteht,  heisst  appiktal.  2.  41.  - Wel- 
che Affixe  f?mr  (nothwendig)  sind  S.  227.  - Ein  Af- 
fix (sr®^  ausgenommen)  wird  immer  hinten  angefügt 
III.  1.  2.,  hat  den  Acut  auf  der  ersten  Silbe  (ein 
und  ein  ist  jedoch  anudätta  4.)  3.  - Von 
den  Affixen  wird  von  III.  1.  1.  bis  an's  Ende  des 
5ten  Buchs  gehandelt.  - Ein  Affix  verschwindet  durch 
die  Substitution  von  i rni.  oder  ara  I.  1.  61.  - 
Verschwindet  das  Affix  (ganz  oder  theilweise)  durch 
die  Substitution  eines  lopa,  so  behält  das  primitive 
Affix  seine  vollständige  Kraft ; verschwindet  aber  das- 
selbe durch  die  Substitution  von  i gu  oder  am, 
so  verliert  es  jeglichen  Einfluss  auf  das  auga.  62, 
63.  - Affixe,  die  an  eine  bestimmte  Zeit  gebunden 
sind,  können,  in  Verbindung  mit  einem  Verbum  fini- 
tum,  auch  in  einer  andern  Zeit  gebraucht  werden  III. 
4.  1.  - Anfügung  VII.  4.  27,  50-52. 
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tirfil^lj  Muse.  Die  Zusammenziehung  melircr  Elemente 
in  eine  Form,  lieber  die  Bildung  von  pratyähära’s 
s.  S.  33-35. 
ufq?j^;oiT  S.  u. 

umr  (sc.  o^i)  oder  Masc.  Die  Endungen  der  1 ten 

Person;  nach  unsrer  Zählung;  der  3ten  I.  4.  101. 

- Wenn  sie  gebraucht  werden  108.-  Im  S"RT  wird  für 
dieselben  3T  i (7  und  (Ti  substituirt  II.  4.  85. 

sron  oder  smmw  (sc.  aur  ) Masc.  Der  1 te  Consonant  in 
einem  eht  (s.  d.):  die  Buchstaben  W l ^ l £ t i^und  q. 
irrnT  (sc.  faufw)  Fein.  Die  Endungen  des  lten  Casus  bei 
den  östlichen  Grammatikern  VII.  2.  88.  - Wenn  sic 
gebraucht  werden  II.  3.  46,  47.  - Der  Dual  mm  be- 
zeichnet die  Endungen  des  lteu  und  2tcn  Casus  VI. 

1.  102.  ff.  - VII.  1.  28. 

ovm  Neutr.  Das  Hauptglied  in  einem  Compositum;  in 
Beziehung  auf  das  Nebenglied  (3*Jn5W),  durch  wel- 
ches das  Hauptglied  näher  bestimmt  wird  I.  2.  56. 
mm  Masc.  Die  Wiederholung  einer  unbestimmten  Hegel 
in  einer  bestimmtem  Form  II.  1.  33,  58.  - II.  3.  73. 

- II.  4.  28.  - III.  2.  177.  - IV.  3.  36.  - V.  3.  98. 

- VI.  3.  15,  31. 

mmiT  Neutr.  Die  Quantität  in  der  Prosodie  I.  1.  50. 
srcr?T  Masc.  Die  Art  und  Weise  der  Aussprache  eines 
Lautes,  umr^ijuurj  heisst  die  Aussprache  beim  Beginne, 
cn^Jütm  beim  Schlüsse.  Ueber  die  verschiedenen  Ar- 
ten der  beiden  nonr.  s.  I.  1.  9.  Colebrookc  (Gr. 

S.  8.)  übersetzt  durch  „contact  of  the  tongue 
with  the  appropriate  organ  of  speech",  jtirWK  durch 
„slight  contact",  fararf  durch  „approach  of  the  tongue 
■ ...  ft 
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towards  the  organ  of  speech,  but  withoul  contact",  ! 
S-r^uim  durch  „slight  aspiration",  n^iuiur  durch  „strong 
Aspiration",  fenj  u.  s,  w.  durch  „cxpansion  of  the 
throat,  acute  articulation,  etc.",  dcrrr  u.  s.  w.  durch 
„contraction  of  the  throat,  obtu.se  articulation,  etc." 
Am  Ende  eines  Wortes  ist  das  q und  öf  ptuutrf^, 
d.  h.  kaum  hörbar  VIII.  3.  18. 

tost  und  imj  S.  u. 

tjMij  fijrq  Adj.  uTri,  eine  Wurzel,  für  deren  Halbvocal  vor 
gewissen  Affixen  ein  samprasäraiia  substituirt 
wird  S.  133,  317. 

trat?!  Adj.  Wofür  ein  s am  pr  as  a r a li  a substituirt  wor- 
den muss  S.  240. 

Ulfdqfi'W  Neutr.  Ein  bedeutsames  Wort  (mit  Ausnahme 
einer  Wurzel),  wenn  cs  auf  kein  andres  Affix , als 
auf  einen  kril  oder  einen  tddh.  ausgeht  I.  2.  45, 
46.  - Für  den  Finalen  wird  im  Neutr.  eine  Kürze 
substituirt  47.  - Daran  werden  Casusendungen,  Fe- 
minin-Affixe  und  tddh.  gefügt  IV.  1.  1.  - Für  das 
finale  wird  ein  1 o p a substituirt  VIII.  2.  7.,  ut^ 
VIII.  4.  11-13.  - Für  einen  rrq^  im  prätipadika 
wird  ein  substituirt  II.  4.  71.  - «lfniuR^rj  steht 
der  lte  Casus  II.  3.  46. 

tmrrer  Neutr.  Der  Vorrang,  die  Oberhand.  Man  sagt  vom 
letzten  Gliede  eines  Compositums,  dass  cs  crortrix  ste- 
he, wenn  es  noch  immer  seine  ursprüngliche  volle 
Geltung  hat , wenn  cs  noch  immer  sich  selbst  und 
nicht,  wie  cs  im  bahuvrihi  zu  geschehen  pflegt, 
etwas  Andres  bezeichnet,  das  mit  ihm  in  irgend  ei- 
ner Beziehung  steht.  VII.  1.  21,  55.  - Vgl.  u.  irnir. 


Digitized  by  Google 


f«=  — ■ = — ® 

ITÜTJ  fÜi  503  II 


trru  S.  u.  oti  und  u.  fgiTTOT. 

nrrft)  Fern.  Nomen  act.  von  er  + bt^  VIII.  2.  108.  - VIII. 
3.  61.  - S.  u.  bt<j. 

bft  Adj.  (nach  Wilson  Masc.  Neutr.)  oder  Ma.sc.  (sc. 
BB  ) Ein  gedehnter  Vocal,  ein  Vocal  mit  3 mätra's 
(daher  schreibt  man  bt'$  ; B)  ist  vielleicht  auch  rich- 
tig) I.  2.  27.  - ^ und  Bt  halten  4 mätrr  s j wenn 
sic  p 1 u t a sind,  indem  der  letzte  Bestandtheil  (^  und 
3)  der  Diphthonge  schon  3 maträ's  hält  VIII.  2. 
106.  - Wenn  ein  Vocal  pluta  ist  82  - 105.  - Die 
Diphthonge  werden  in  bt‘^  und  bt‘$3  aufgelöst  107. 
- Ein  pluta  bleibt  unverändert  vor  einem  folgenden 
Vocale  VI.  1.  125.  - Für  das  ^ und  3 der  aufge- 
lösten Formen  bt^2[  und  bt)3  wird  und  vor  ei- 
nem Vocale  substituirt  VIII.  2.  108.  - Ein  pluta 
wird  so  behandelt,  als  wenn  er  nicht  pluta  wäre  VI. 
1.  129,  130. 

Ejfu  Fern.  Nomen  act.  Das  Gedehntscin  eines  Vocals 
VIII.  2.  84.  - S.  372,  373. 

ui  Für  ui  am  Anfänge  von  tddh.  wird  Brau  substituirt 
VII.  1.  2. 

ura  tddh.  Brau  IV.  1.  99-103.  - IV.  2.  80.  - Anfü- 
gung VI.  4.  174.  - Es  wird  ein  Bur  dafür  substituirt 
IV.  1.  91. 

uiör  tddh.  Brai  IV.  1.  110,  111. 

fii  S.  U.  fuiöf. 
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fesr  tddh.  IV.  1.  150,  154-159.  - IV.  2.  80.- 
Anfügung  VI.  4.  174.  - Es  wird  ein  dafür  sub- 
stituirt  II.  4.  68.  - IV.  1.  91.-5  oder  ssr  wird 
daran  gefügt  1 49. 

6tpt  Id  dl»,  isprfö  IV.  t.  160 


öt  tddh.  3r  V.  2.  138. 

W praty.  Die  Consonanlen  si  i jt  i j und  z.  Datür 
wird  w substituirt  VIII.  2.  37,  38. 

tddh.  sj^.  Wird  vorn  angefügt  V.  3.  68. 

44öiM'i  Neutr.  Die  Casus-  und  Personalenduugen  des  Plu- 
rals I.  4.  102,  103  - Wird  gebraucht,  wenn  von 
mehr  als  Zweien  die  Rede  ist  21.  - Steht  für  den 
Sg.  I.  2.  58,  59.,  für  den  Du.  59,  60.  - Der  Du. 
für  den  PI.  63. 

sr^5TTf%  (einer,  der  viel  Korn  besitzt,  vgl.  u.  rtrU^ci)  Masc. 
(sc.  rpmi ) Ein  Compositum,  das  zur  nähern  Bestim- 
mung eines  ausserhalb  des  Compositums  gelegenen 
Wortes  dient  II.  2.  24  (vgl.  23.).  - Vgl  noch  25- 
28.  - Anordnung  der  Glieder  35-37.  - Behandlung 
von  im  lten  Gliede  VI.  3.  82^  83.  - Declination 
der  !•  1.  28,  29.  - Bildung  des  Femin.  IV. 

I.  12,  13,  25-29,  52.  (T.  - Es  wird  smsnta  3^ 
angefügt  V.  4.  73.,  bw  77,  1 18-121.,  ag  1 13,  114., 
n 115.,  Hfrn?  122,  123.,  124-126.,  127, 

128.,  arq  151-154  (vgl.  155-160.).  , kein  smsnta 
121.  - Das  letzte  Glied  wird  verändert  129-150.  - 
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Accent  VI.  2.  1,  106-180,  138-140,  162-177,  197-199. 
- Einige  Verdoppelungen  sind  STüöjTf^sn^  YIU.  1.  9,  10. 
-rpq ^ ) Adj.  Uebcrzweisilbig  11.  4.  66.  - IV.  1. 56. 


M Ein  Substitut  für  % S.  364. 

it  1)  Neutr.  Das  Thema  vor  den  mit  Vocalcn  oder  mit 
iranfangenden  Casusendungen  (das  s a r v a n d m a s t h d- 
na  ausgenommen),  Fcminin-Affixen  und  tddh.  I.  4. 
18.  Ferner  die  auf  ?t^  und  ausgehenden  Themata  vor 
einem  tddh.,  der  die  Bedeutung  von  hat  19.,  so  wie 
srfjrrtivor  S.  190.  - Im  V e d a auch  vor  andern  t d d h. 
20.  - Vom  u wird  gehandelt  VI.  4.  129-175.  -VII. 
1.  88.  - VIII.  2.  79.  - Vor  jedem  tddh.,  s ausge- 
nommen, wird  die  Masculin-Form  für  das  n substitu- 
irt  S.  273.  - 2)  tddh.  w nsw  V.  2.  138,  139. 

irnnq  tddh.  mrr  IV.  2.  54. 

itfawr  Neutr.  oder  Adj.  in  Verbindung  mit  irrrer.  Die 
zukünftige  Zeit.  In  der  zukünftigen  Zeit  werden  die 
imi(H:  gebraucht  III.  3.  3.,  4-9,  131,  132i,  i%T3 

9,  134.,  gqq  und  rrq^  10.,  die  inaaTjnr:  11.,  wnM2., 
13,  133.,  132.  (vgl.  133,  134.),  <5j?  139.  - 

Vgl.  U.  ^KTfR. 

iifsr^pm  (sc.  ßwfm)  Fern.  Der  bei  den  östlichen  Gram- 
matikern S.  143. 

iiq^  p r a t y.  Die  Consonanten  ij  i q i £ und  u.  Wird  für 
«rer  substituirt  VIII.  2.  37,  38. 

wrer  Masc.  1)  Das  Sein,  das  Werden.  uiprf^fritTör:  (V. 


©= 


II. 
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1.  59.)  ..aus  dein  primitiven  Thema  wird  - 2)  Der 
Zustand.  Der  Zustand  einer  Handlung  ist  die  Hand- 
lung selbst  II.  3.  37.  - Bei  Yerbis  intransitivis  be- 
zeichnen die  Pcrsonulendmigen  III.  4.  69.,  und  zwar 
die  Ite  Sg.  ätin.  den  bhäva  I.  3.  13.  - Der  Agens 
der  Handlung  steht  im  3(en  Casus  ebend.  - Vor  ft  (Ite 
Sg.  ätm.),  wenn  das  Affix  den  bhäva  bezeichnet, 
wird  fttnr  für  fSj  substituirt  111.  1.  66.  - Vor  einem  sol- 
chen sä  rvadh.  wird  trran  die  Wurzel  gefügt  67.  - Den 
bhäva  bezeichnen  mehre  kril's  III.  1.  107,  108.- 
III.  2.  45.  - III.  3.  18.  ff.  - III.  4.  79-72  (vgl.  I. 

2.  21.  - VII.  2.  17.)  - Vgl.  noch  u.  iiraspatFT.  - Den 

Zustand,  den  abstractcn  Begriff  eines  Nomens  bezeich- 
nen folgende  tddh.  nrx  V.  1.  129.,  btit  130,  131., 
rirfFpf  122,  123.,*  135.,  127.,  rrrm^  lV.  4.  144., 

fttT  und  Fa  V.  1.  119.  ff.,  n 126.,  128.,  oft^  125., 

gst  132-134  123,  124. 

irracRPT  Adj.  sfift  , ein  krit,  der  den  Zustand  einer 
Handlung,  die  Handlung  selbst  bezeichnet  III.  3.  18. 
ff.  - Drückt  die  zukünftige  Zeit  aus  11.  - Steht  im 
4 ten  Casus  II.  3.  15. 

um  Fein.  Die  gewöhnliche  Sprache  im  Gegensatz  zum 
Veda-Dialekt  III-  2.  108.  u.  s.  w.  - Vgl.  u.  5rte?. 

mfartcpj;  Adj.  sn$^,  ein  Wort,  von  welchem  auch  ein 
Masculiniiin  vorhanden  ist,  und  dessen  Bedeutung  nur 
durch  den  Begriff  des  Geschlechtes  von  diesem  ver- 
schieden ist  VI.  3.  34.  - VII.  1.  74. 

finr  Casusendung  fwj  (3ter  Cas.  PI.)  IV.  1.2.-  Au- 
gung  an  aq  VII.  4.  48.  - Dafür  wird  ^ substituirt 
VII.  1.  9,  10  (vgl.  11.). 
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ijfT  X'culr.  oder  Adj.  in  Verbindung  mit  bkt^t.  Die  ver- 
gangene Zeit.  Uff  wird  gesetzt  III.  2.  110.,  ?q: 
120,  121.  - III.  3.  131.,  5JT  140.  ft\  - Die  ver- 
gangene Zeit  drücken  ferner  mehre  krit's  aus  III. 

2.  84.  ff.,  einige  30114^:  III.  3.  2.  - V gl.  u.  U'WrM 
und  u.  <rftar. 

litnrarq tddh.  »rfnrq  S.  200. 

marfre  Adj.  (JFT,  eine  Wurzel,  die  zum  gaiia  icrrfi;  - 
zur  lten  Klasse  - gehört  III.  1.  75. 
inry  Casusendung  wjq  (4(er  und  5tcr  Cas.  1*1.)  IV.  1. 

2.  - Anfügung  an  wq  VII.  4.  48.  - Für  die  Endung 
des  4tcn  Casus  wird  für  die  des  ölen  Wf  sub- 

stituirt  VII.  1.  30,  31. 

wnq  Casuscndung  wnq  (3ter,  4ter  und  5tcr  Cas.  Du.)  I\  . 1.2. 
Mi^tddh.  wr  V.  2.  31. 

Dafür  wird  q substituirt  VIII.  2.  64,  65.,  ^ VIII.  3. 

5,  6.,  der  anusvära  23,  24.,  q 25.,  q oder  der 
anusvdra  26.,  q^  oder  der  anusvära  27.,  n i sr 
und  S.  379. 

ir  1)  Pcrsonalendung  q,  ein  Substitut  für  qq^  (3tc  PI.  |»a- 
rasm.)  im  III.  4.  82-,  im  sq:  83.  - 2)  tddh. 
q IV.  3.  8.  - narr  V.  2.  108. 
iq:  tddh.  q V.  2.  49,  50.  - \ gl.  S.  213. 
qtq  tddh.  q S.  187. 
qg  S.  u.  qgq. 

qqq^tddh.  qq^  (über  das  3 s.  u.  3fitf^)  IV'.  2.  85,  86. 

o — • 
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- IV.  4,  1 27.  - V.  2.  94  ( liier  wird  die  Hauptlicdcu-  j 
tung  des  Affixes  angegeben;  vgl.  noch  S.  215.).  95- 
97,  99-101,  105,  109.  111,  115-117.  121,  136.  - 
Davor  wird  eine  Länge  substiluirt  VI.  SL  119,  120. 
131 ein  «am  p rasa  r ah  a S.  242.  - Wird  an  einen 
7len  Cas.  PI.  (srrj)  gefugt  S.  209.  - Kür  q wird 
et  subslituirt  VIII.  2,  9-10.  - Erhält  das  Augment 
jn:  lfL  - Bildung  des  Vor.  Sg.  im  Veda  VIII.  3,  L, 

- Accent  VI.  L.  1 7f>.  2 1 9-22 1 . - Es  wird  ein  mtjr 
dafür  subslituirt  IV.  4,  1 25-127.  - V.  2L  65  (vor 
und  ).  - S.  215.  - Es  folgt  tddli.  Sät  IV.  2. 
72,  - Andre  Affixe  in  derselben  Bedeutung  IV.  4, 
128-132.  Giß  (im  Veda).  - V.  2,  59-62,  96-140. 

- Ein  Tliema  auf  und  rr  heisst  q vor  einem  Affixe 
rirci?x  L 4,  1 9. 

JiröHrrcr  (nrsrr  + vgl.  S.  149.)  Adj.  nfer,  ein  tddli.,  | 
welcher  die  Bedeutung  von  qgq  (vgl-  V.  2,  94.)  hat 
S.  I 13. 

qyiq  (sc.  q7W)  oder  qwiqq^q-  Masc.  Die  Endungen  der  | 
inilllcrn  oder  2ten  Person  L 4,  101.  - Wird  bei  j 

gebraucht  105.  - Verwechselung  der  2ten  und  3len 
Person  1 06. 

q-q  1)  u ü a d i q VI.  4,  29.  - 2)  u i'i  a d i oder  k r i t qq  , mit 
Weglassung  der  stummen  Buchstaben.  Anfügung  VI. 

4,  97.  - Hat  im  Femin.  nicht  iw  IV.  L 14  (vgl. 13.).  - 
Accent  im  b a h u v r i h i VI.  2,  1 1 7..  im  t a t p u r u s li  a 
151. 

UM.!  1)  u li  ü d i qq  S.  286.  - 2)  k r i t »irr  III.  2 

74,  75.  - Vgl.  u.  qq  2). 
qqtddh.  g IV.  4,  29, 

0- • * » 
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qq  pratv.  Die  Consonantcn  q i j i i ^ i <ji i i 
q i C i i ir^  i q i JT  i 7 i i ^ i tn  i 5 i s i ?i  i 

’Z 1 5.  1 ff,  1 * und  VIII.  3.  33.  - Werden  ver- 
doppelt S.  396. 
no  S.  u.  «rnj;. 

wir  tddh.  iw  IV.  3.  8«,  143-146,  148-150  (vgl.  151). 
- V.  2.  47.  - V.  4.  21,  22.  - Anfügung  VI.  4.  174, 
175.  - Andre  Affixe  mit  derselben  Bedeutung  IV.  4. 
138-  140. 

jrfmw  tddh.  qfm  S.  177. 

trat  Pcrsonalcndung  q (über  das  v und  s.  u.  irrrsr), 
ein  Substitut  für  «rrr  (3te  Sg.  parasm.)  im  Veda 
VII.  1.  40. 

qn  Pcrsonalcndung  qq  (3te  PI.  parasm.),  ein  Substi- 
tut für  III.  4.  78.  - Lautet  im  Veda  qm  VII.  1. 
46.  - Im  wird  q dafür  subslituirt  III.  4.  82.,  iai 
83. 

qfit  Pcrsonalcndung  qfri  (3te  PI.  parasm.)  im  Veda 
VII.  1.  46. 

q^iurar  .Vase.  Ein  srrfmqq  I.  1.  9. 

qf^3  Pcrsonalcndung  qf^  (3tc  PI.  a t m. ; über  das  3 s. 

u.  ein  Substitut  für  5^  III.  4.  78. 

WJ  Die  prohibitive  Partikel  qr.  Dabei  der  ^3  III.  3. 
175.  - Bei  qmi  der  wrf  und  der  176.  - Die 
Wurzel  erhält  bei  qT£  kein  Augment  VI.  4.  74.  - 
qrr?  erhält  das  Augment  rfsr  vor  s VI.  1.  74. 
qiri-q  Ein  Substitut  für  qm  S.  240,  340.  - lieber  das 
stumme  =q  s.  u.  fim, 

qnr^  tddh.  qm  V.  2.  37,  38.  - Hat  im  Femin. 

IV.  1.  15, 
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nrar  Fein.  Eine  Zeitlänge,  eine  mora  in  der  Prosodie. 
Ein  kurzer  Vocal  hält  eine  mäträ,  ein  langer  2 und 
ein  gedehnter  3 oder  4.  I.  2.  27.  - VIII.  2.  106. 
uft  k|rit  uft  mit  dem  Augment  gur,  welches  eigent- 
lich dein  anga  zukommt  VII.  2.  82.  - Für  ^ wird 
0^  substituirt  S.  394. 
ft  S.  u.  ftu. 

ft?j  1)  Eine  Benennung  (um ; vgl.  Siddh.  K.  Bl.  125. 
a.)  für  eine  Klasse  von  Wurzeln;  vgl.  den  Dhätu- 
P.  Einige  Erklärer  halten  ftff  nicht  für  eine  Benennung;, 
sondern  für  einen  hahuvrihi  (g^  + ^):  *1.  zum 
stummen  Buchstaben  habend;  vgl.  Colebr.  Gr.  S. 
317.  - Für  die  penultima  solcher  Wurzeln  wird  vor  für 
eine  Kürze  substituirt  VI.  4.  92.  - Folgt  fwuj  oder 
utg?^  auf  ftr,  dann  ist  die  Substitution  freigestcllt  93. 
- 2)  Adj.  (g  q zum  stummen  Buchstaben 

habend.  Ein  solches  Augment  (umu)  wird  an  den 
letzten  Vocal  (es  mag  ein  Consonanl  folgen  oder  nicht) 
gefügt  I.  1.  47.  - Vgl.  S.  19. 
ftuu  Neutr.  Eine  Wurzel,  die  von  einer  Präposition  be- 
gleitet ist  S.  346,  347. 
ftq  tddh.  ftq  Urörü  V.  2.  114. 

ftg  Personaiendung  ft  (3tc  Sg.  pa  rasm.),  ein  Substitut 
für  uj^III.  4.  78.  - In  den  Tcinpp.,  die  mit  einem  stum- 
men jf  bezeichnet  sind,  wird  mr  dafür  substituirt  101.,  im 
ftrr  und  91?:  um  82,  83.,  im  5TT£  ft  89. 

OTU  tddh.  utu  S.  187. 
gar  ägama  q VII.  2.  82. 

gu  agama  g UL  2.  26.  - V-  4.  7.  - VI.  3.  67, 
70-72. 
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Masc.  Der  Kopf.  Damit  werden  folgende  Buchsta- 
ben ausgesprochen:  jk  i £ i ff  I £ i £ « ox  i j und  w_t.  1.  9. 
q&o  Adj.  atrr,  ein  Buchstabe,  der  mit  dem  Kopfe 
ausgesprochen  wird  ; ein  Cerebraler.  Ein  Cerebraler 
(q  und  £ ) wird  für  einen  Dentalen  (q  und  q ) sub- 
stituirt  V1U.  3.  55-  119. 

V 

q^  Für  q wird  ein  lopa  subslituirt  VI.  1.  66.  - VI. 

4.  49.  - VIII.  3.  19-22.,  ein  <*tjuorjrr(  q^  18.  - q 
wird  für  q subslituirt  S.  379. 
o 1)  kfitya  o III.  1.  123,  132.  - 2)  tddh.  o IV. 

2.  49,  50,  80,  94.  - IV.  4.  105,  109,  133,  137, 
138  (qtrrr).  - V.  1.  66,  126.  - V.  3.  103.  - S. 
111,  229.  - Accent  im  Compositum  VI.  2.  156.  - 
3)  Casusendung  o , ein  Substitut  für  3 VII.  1.  13. 
oqj i 1)  Wurzel- Affix  o.  Wird  an  die  gefügt  III. 

1.  27.  - Anfügung  S.  10.  - Ein  auf  oqf  ausgehen- 
des Thema  heisst  dhdtu  III.  1.  32.  - 2)  o des 
Passivs.  Wird  vor  i «TT£  i grj  i fS-rj  (Potent.)  und 
vor  einem  tnil  einem  stummen  st  bezcichnctcn  kritan 
jede  Wurzel  gefügt,  wenn  jene  Affixe  das  karinan,  den 
bhäva  oder  den  karmakartfi  (vgl.  III.  1.  89.)  be- 
zeichnen III.  1 . 67,  87.  - Anfügung  VI.  4. 44.  - VII.  4.  28, 
29.  - Accent  VI.  1.  195.  -3)  unadi  o S.  357.  - 4) 
ägaina  o nach  an  im  Veda  VII.  1.  47.  - 5)  tddh. 
o IV.  3.  94.  - V.  1.  128. 

03  1)  Wurzel-Affix  o (o  des  Intensivs)  III.  1.  22-24. 

< > — ; ; O 
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- Vor  tn?  findet  Kcduplication  der  Wurzel  Statt  VI. 
1.  9.  - Bildung  der  llcduplicationssiibc  VII.  4.  63, 
64,  82-87,  90.  - Anfügung  VI.  1.  19-21,  29,  30. 

- VII.  4.  30,  31,  88.  - VIII.  2.  20.  - VIII.  3.  112. 

- S.  10.  - Ein  auf  zrj  ausgehendes  Thema  heisst 
dhätu  III.  1.  32.  - Anfügung  eines  fun  särvadh. 
VII.  3.  94.  - Es  folgt  krit  33f>  III.  2.  166., 

176.  - Vgl.  u.  «rr^rer.  - 2)  praty.  S.  S.  126.  - 3) 
tddh.  zr,  nach  Abwerfung  der  stummen  Initialen. 
Hat  im  Femin.  CTTqAV.  1.  74.  - Vgl.  u.  und  u.  ary. 

gftwfg;  Ein  für  tnr  (tr  des  Iutcnsivs)  substituirtcr  Wenn 
für  nr  ein  pfas  substituirt  wird  II.  4.  74.  - Bil- 
dung der  Kcduplicationssilbe  VII.  4.  82-87,  90-92.  - 
Anfügung  88.  - Vgl.  u.  g^rfVrT  und  u.  trj  1). 
trsr^  I)  praty.  Die  Consonanten  tr^  i i J I ^ i ctj 

i J_  i ni.  • *£.  i nr  und  i^VII.  3.  101,  102. 

2)  tddh.tr.  a)  IV.  1.  105-108.  - IV.  2. 

40,  48.  - IV.  3.  10,  168.  - S.  167.  - Da- 
für wird  ein  substituirt  II.  4.  64,  70 
(vgl.  67.).  - IV.  1.  109.-  Hat  im  Femin.  =srr^ 

IV.  1.  75.  - Es  folgt  wn  IV.  3.  127.,  «nqr 
IV.  1.  101.  - b)  tadr.  V.  3.  118 
mir  praty.  Die  Consonanten  tr  i sr  i j und  ay  VI.  1. 
174.  - VII.  4.  80.  - Wird  verdoppelt  S.  396.  - 
Wird  für  die  entsprechenden  Vocale  substituirt  VI.  1. 
77.  - VI.  4.  81-87.  - Wenn  3 1 3 1 v.  oder  sy 
für  die  Halbvocalc  substituirt  wird,  so  heisst  das 
Substitut  s am  p rasa  r an  a I.  1.  45. 
miHri  (mn^ -+•  ar?^)  Adj.  um,  eine  Wurzel,  die  ein  tr^ 
ein  cj;,  ein  ^ oder  ein  ^ enthält  VIII.  2.  43. 
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00  1)  kritya  0 III.  1.  97-106,  123.  - Anfü- 
gung VI.  4.  63.  - VII.  1.  63,  66.  - 2)  tddh.  ^ 

0 IV.  1.  137,  140,  161.  - IV.  2.  17,  31,  32, 

101.  - IV.  3.  4-6,  54,  55,  64,  71,  79,  114,  I 
121,  160,  161.  - Ist  von  IV.  4.  75.  bis  I« 

V.  1.5.  - IV.  4.  77,  116,  128-130  (uran  im  ! ** 
Veda).  - V.  1.  2-4,  6,  7,  21,  34-36,39,40, 

49,  65,  67-70,  81,  98,  100,  102,  107,  125.-  f> 
V.  2.  3,  4,  16,  17.  - V.  3.  104  forn).  - V.  I f 
4.  24,  25.  - S.  207,  213  (in  fj0),  228  (ernr),  I « 
229  (rerrcr).  - Anfügung  VI.  3.  50,  53,  87,  88.  \ 

- VI.  4.  175.  - S.  269  (an  ijctj).  - Accent  ini  I 
Conipositun»  VI.  2.  156.  ' 

tddh.  n IV.  2.  42.  - IV.  4.  114. 

00  tddh.  0 V.  1.  82,  83.  - V.  2.  120  (07510). 

0tr  praty.  Die  Consonanten  0 1 1 :j[  1 1 01  1 1 

3 1 0T^  und  VIII.  4.  64. 

00  Masc.  Der  Zwilling.  Jeder  der  4 ersten  Consonanten 
(q>  1 0^  1 1 0^  1 ^ 1 5 1 0^  1 sr  1 r 1 $ 1 £ 1 £ 1 

*1.  1 T»  • I • 1 1 1 un<l  *1.)  eines  arn  kann 

vor  dem  Nasal  seiner  Klasse  verdoppelt  werden.  Wenn 
dieses  geschieht,  so  heisst  der  mittlere  Consonant  der 
yama  des  vorhergehenden  Consonanten  I.  1.  9.  - 
Die  Zwillinge  werden  durch  die  Nase  gesprochen  ebend. 

00^  p r a t y.  Die  Consonanten  ^lö^i^riSFTiar^ir^i 
31  ht  1 TT  1 15 ; 1 w 1 0^  1 5 1 w 1 1 ar  1 n 1 £ 1 <(  1 

er  1 w 1 ? 1 5,  1 1 1 % 1 £ 1 >1  1 un(^  7..  VIII.  4. 

58,  59. 

07  praty.  Die  vorhergehenden  Consonanten  nebst  den 
Sibilanten.  Dafür  kann  vor  einem  Nasal  ein  Nasal 
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substituirt  werden  VIII.  4.  45.  - Kann  verdoppelt 
werden  46,  47  (vgl.  48,  49.). 
trq  tddh.  ü riröm  im  Veda  IV.  4.  131. 

r ~ r 

Uihl  3.  U.  cUT. 

?rq  t d d h.  ü V.  2.  1 38. 

*TT  und  *rra  Casusendung  rrr , ein  Substitut  für  «jq  ira 
Veda  VII.  1.  39. 

utt  ägama  ot  am  Anfänge  eines  fsq  VII.  3.  113. 
mrjT:  ägama  <nrr  am  Anfänge  des  parasm.  ira  för?  III. 

4.  103.  - Ist  udätta  ebend.  - Für  das  q wird  ein 
lopa  subsliluirt  VII.  2.  79.,  für  nr  ^80. 

ägama  ffr  VI.  4.  159. 

5 Für  die  Silbe  q in  einem  Affixe  (jedoch  nicht  ohne 
Ausnahme)  wird  subsliluirt  VII.  1.  1.  - Anfügung 
an  die  Wurzel  aT  II.  4.  57. 
qqi  ägama  q am  Ende  einer  Wurzel  VII.  3.  33,  37. 
- VII.  4.  05. 

ja  krit  *rr  (vgl.  u.  q)  III.  2.  148-151  (vgl.  152. 

133.).  - III.  3.  107,  128-130.  - S.  150. 

257  1)  krit  spt  = pqr  . - 2)  ägama  q VI.  4.  163.  - 

5.  172. 

qsrq^  Masc.  Ist  u.  rrra  erklärt  worden.  - Wie  der  Name 
des  yu  van  gebildet  wird  IV'.  1.  92.  fr.  - Der  weib- 
liche yuvan  führt  den  Namen  des  gotra  94.  - 
Im  Du.  des  gotra  ist  das  gotrn  und  der  yuvan 
enthalten  I.  2.  65,  66.  - Vgl.  u.  usuwn. 

Qöiuniu  Masc.  Ein  tddh.,  mit  dem  der  Name  des  yu- 
van abgeleitet  wird.  Dafür  wird  ein  ?rqr  sustituirt 
II.  4.  58-60  (vgl.  61).  - IV.  1.  90.,  ött  91. 
qq^  tddh.  q *Trcpr  V'.  2.  123,  138,  140. 

Q 
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qlnfauTrr  (d.  i.  onfr  foirarrr ; vgl.  S.  98.)  Masc.  Nomen 
act.  Etwas  Verbundenes  oder  Zusammengehöriges 
trennen  VI.  2.  59.  u.  s.  \v.  - Vgl.  u.  t^uyi.icr^ui. 

< 

j Wird  für  :r  substituirt  VIII.  2.  69.,  für  rr  70,  71.  - 
Für  t wird  der  visarganivn  substituirt  VIII.  3. 
15.,  ein  lopa  14.  - Für  f wird  ?r substituirt  VIII. 

2.  18-22.  - j und  9^  werden  verwechselt  S.  362. 

- Nach  T wird  ein  Consonant  verdoppelt  VIII.  4. 
46.  - Vor  £ wird  eine  Lange  substituirt  VI.  3.  111. 

- VIII.  2.  76-78  (vgl.  79.).  - Vgl.  u.  £. 

f 1)  praty.  S.  S.  7.  - 2)  ki-it  j;  III.  2.  167.  - 3) 
tddh.  f IV.  2.  80.  - V.  2.  107  (rnerr),  114  (Ur=m). 

- V.  3.  88. 

fSi i t d dh  S.  170. 
füT  t d d h.  ^ S.  190. 

krit  S.  245. 

pr  Personalendung  pr , ein  Substitut  für  <K  (Ile  PI. 
ätm.)  im  f§T7  III.  4.  105.  - Ist  udütta  ebeud. 
dgama  und  äde^ a f VI.  4.  47. 
praty.  Alle  Consonanten  mit  Ausnahme  von  rf  und 
^ I.  2.  26. 

Personalendung  , ein  Substitut  für  die  lte  PI.  im  ; 
II.  4.  85. 

agania  ff  am  Ende  einer  Reduplicationssilbe  VII.  ! 
4.  65,  91,  92. 

ff?  u d e r a für  =t?  VII.  4.  28. 

I I 
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-f^O  Adj.  j zum  stummen  Buchstaben  habend. 
Ein  mit  einem  f^rr- Affix  gebildetes  überzweisilbiges 
Wort  ist  ein  Paroxytonon  VI.  1.  217. 
tddh.  ff  S.  221. 
ff  KTfavj  t d d h.  fpnrT  S.  221. 

ffqr  ägama  n am  Ende  einer  Reduplicationssilbe  VII. 

4.  65,  90,  92. 
äde^a  für  v.  VII.  4.  27. 

^ 1)  Ein  secundäres  j , für  welches  in  bestimmten  Fäl- 
len 3 und  substituirt  wird.  - Ein  Substitut  für 
VIII.  2.  66,  70,  71,  74.,  für  er  66.,  für  q i rr  und 
3T  67.,  für  rr  (in  tnr-q  )6H.,  für  z 75.,  für  das  =T  der 
Affixe  if[  und  arj  im  Voc.  Sg.  im  Veda  VIII.  3. 

1.,  für  das  von  rr*[  und  qrr  5,  6.,  für  das  finale 
eines  pada  7-12.  - Für  den  vorhergehenden  Vocal 
wird  ein  nasaler  Vocal  substituirt  oder  ein  anusvi- 
ra  daran  gefügt  2-4.  - Für  ^ wird  der  v isa r ga- 
rt iya  substituirt  16.,  q 17.,  3 VI.  1.  113,  114.  - 
Vgl.  u.  j.  - 2)  kr it  £ III.  2.  159. 
ägama  j am  Ende  einer  Reduplicationssilbe  VII. 

4.  65,  91,  92. 

££  ägama  j VII.  1.  6-8. 

3T5  (opp.  rnffrar;  vgl.  Siddh.  K.  Bl.  53.  a.)  Adj.  II.  2.  26. 

- II.  4.  23.  - III.  1.  129.  - IV.  3.  99.  - V.  1.59. 

- V.  3.  27.  - VI.  2.  8.  - S.  272.  - Vgl.  Wilson 
u.  7). 

sft  Fern.  Psomen  act.  von  ^ I.  2.  55.  - III.  3.  20.  - 

5.  48,  250.  - Vgl.  Wilson  u.  4). 

«prr  tddh.  su  V”.  3.  66.  - Anfügung  VI.  3.  35,  43-45.  i 
sw  tddh.  IV.  3.  81.  - V.  3.  54. 

© ■-<! 
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T Personalendung  j}  ein  Substitut  für  im  Veda  VI. 

4.  76. 

Masc.  Der  Consonant  ^ S.  149.  - S.  198.  ist  cs 
ein  Affix  und  zwar  nicht  J,  sondern 
jt  Personalendung  ^T,  ein  Substitut  für  die  Itc  Du.  im 
II.  4.  85. 

fnnf<5i  Adj.  vm , eine  Wurzel,  die  zum  g a ii  a ^vrf^  - 
zur  7ten  Klasse  - gehört  VIII.  2.  56. 

tddh.  und  vibh.  V.  3.  16,  20,  21.  - Anfü- 
gung VI.  3.  35. 

FT 

Heisst  am  Anfänge  eines  Affixes  (wenn  dieses  kein 
tddh.  ist)  I.  3.  8.  - ps^wird  für  £ substituirt  VIII. 

2.  18-22.,  für  it  S.  379.  - ^ und  j werden  ver- 
wechselt S.  362.  - Vgl.  u.  m. 
pt  1)  Der  initiale  Consonant  der  10  Teiupp.  und  Modi 
(sst:  1 1 pjt:  1 ctj:  1 1 1 pts  i 1 pt?  und 

ptt).  Dafür  werden  die  18  Pcrsonalendungen  substi- 
tuirt  III.  4.  78.  - Vgl.  79.  ff.  - Heisst,  mit  Ausnah- 
me von  FT£  und  m,  parasra.  I.  4.  99,  100.  - Be- 
zeichnet bei  Verbis  transitivis  (äffiuvi)  den  kartri 
und  das  k arm  an;  bei  intransilivis  («unfu»)  den  kar- 
tri und  den  bhäva  III.  4.  69.  - Wird  nicht  mit 
dem  6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.  - Accent  eines 
für  5T_  substituirten  snrvadh.  VI.  1.  186,  188- 
190,  192.  - 2)  tddh.  pt  S.  211.  - 3)  = ot*  S. 
179,  211. 

=--  " ' ' ' ~ © 
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Adj  ^3  oder  ein  kurzer  Vocal,  auf  den  kein 

sanyoga  folgt  I.  4.  10,  II. 

^UUrT?Tf-  Adj.  S.  U.  ITOrf. 

W?  Das  einfache  Augment- Practeritum  oder  vielmehr  die 
Personalendungen  dieses  Tempus,  die  für  pt  [vgl.  u. 
pt  und  u.  ftj  4)j  substituirl  werden.  - Für  ft  (lte 
PI.  parasm.)  wird  jpj  substituirt  III.  4.  109,  111, 
112.  - I)ic  Wurzel  erhält  vor  pt?  das  Augment  tet?7 


VI.  4.  71.,  an:  72,  73.  - Wenn  rjT  (JTTt-t)  vorher- 

geht, werden  die  Augmente  nicht  angefügt  74.  - Im 
Veda  fehlt  das  Augment  auch  sonst  häufig 75.  - Vor 
PT^F  wird  die  Wurzel  rcduplicirl  VI.  1.  36.  - Wird 
W?r  irrnifTT  gebraucht  III.  2.  1 1 1,  113,  114.  (vgl.  112. 
- III.  3.  135.)  , wr  J.'iTjrM  116,  117.,  bei  urmT 

UI.  3.  176.  - Gebrauch  im  Veda  III.  4.  6. 
pra  tddh.  pt  (über  das  3 s.  S.  216.)  qröra  V.  2.  96-99. 
PT7:  Das  Präsens  oder  vielmehr  die  Personalcndungcn 
dieses  Tempus,  die  für  pt^  [vgl.  u.  pt  und  u.  fr<T  1)1 
substituirl  werden.  - Wird  ärt»!PT  gebraucht  III.  2. 
123.,  ijtt  III.  2.  120.  - III.  3.  131.,  jjft  qrfrar 

UI.  2.  118.,  ijTT  ■s-mH-t  119,  122.,  ufararft  III. 

3.  4-9,  131,  132.  - Bezeichnet  alle  Zeiten  zugleich 
142,  143.  - Für  pt£  wird  sttt  und  srnra  substituirt 
ni.  2.  124-126. 

fpr  Die  Affixe  fir  und  fpT£,  nach  Abwerfung  der  stum- 
men Buchstaben.  Dafür  wird  ein  gqr  substituirl  II. 

4.  80,  81. 

fprj£  Der  Potcntialis  und  der  Precativ  oder  vielmehr  die 
Personalendungcn  dieser  Modi,  die  für  pt  [vgl.  u.  pt 
und  u.  ftr  4)]  substituirl  werden.  - Da.s  ätm.  erhält 
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das  Augment  tTrar  III.  4.  102.,  das  parasm.  das 
Augment  ottjt:  103.  - Für  n;  (ltc  PI.  ätm.)  wird 
^substituirt  105.,  für  ^ (3tc  Sg.  dtm.)  106., 
für  für  (lte  PI.  parasm.)  itq  108.  - Ein  in  der 
Personalendung  enthaltenes  ft^  oder  q erhalt  das  Aug- 
ment s u t 1 07.  - a)  Potcntialis.  Das  parasm.  ist 
färT  103.  - Für  das  der  Augmente  yäsut,  siyut 
und  s u t wird  ein  I o p a substituirt  VII.  2.  79..  für  üt 
(das  Augment  yäsut  nach  dein  Abfall  des  qj  »q  80.- 
Wenn  er  gebraucht  wird  III.  3.  9,  134,  143-145, 
147-130,  152-157,  159-161,  164,  168,  169,  172. 
- b)  Prccativ  (fisr  oder  flrnirfriV).  Heisst  a r d 1»  a- 

dh.  III.  4.  116  (vgl.  117.).  - Das  parasm.  ist 
fiiifT  104.,  das  ätm.  I.  2.  11-13.  - Bei  zr?  wird 
das  ätm.  gebraucht  I.  3.  61.  - Kann  das  Augment 
it  erhalten  VII.  2.  42,  43  (vgl.  39.).  - Vor 
wird  für  substituirt  II.  4.  42.  - Anfügung  VI. 
4.  67,  68.  - VII.  4.  24,  25,  28,  29.  - Im  Veda 
erhält  die  Wurzel  vor  f?qr  das  Affix  wp  III.  1.  86.- 
Unrcgclmässigc  Form  (firipj)  im  Veda  VII.  4.  45.- 
Wenn  er  gebraucht  wird  III.  3.  173. 

Neutr.  Das  Geschlecht  II.  3.  46.  - II.  4.  26.  - 
Verwechselung  im  Veda  S.  125.  - Vgl.  u.  i 

qq^  und 

f^T7T  Das  reduplicirtc  Präteritum  oder  vielmehr  die  Perso- 
nalcndungen  dieses  Tempus,  die  für  Wf  [vgl.  u.  und 
u.  1)]  substituirt  werden.  Im  lit  werden  andere 
Endungen  substituirt  III.  4.  81,  82.  - Für  das  der 
Endung  ’«f  wird  £ substituirt  VIII.  3.  78,  79.  - 
Heisst  ärdhadh.  III  4.  115.  - Ist  ffef  I.  2.  5,  6. 
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- S.  390.  - Vor  lit  wird  eine  andere  Wurzel  sub- 
stituirt  II.  4.  40,  41,  49,  55.,  die  Wurzel  rc- 
duplicirt  VI.  I.  8.  - Bildung  der  Reduplicalionssilbe 

VI.  1.  17.  - VII.  4.68-74.  - Die  Rcduplicationssil- 
be  fällt  ab,  und  für  den  Wurzel vocal  wird  ^ substi- 
tuirl  VI.  4.  120-126.  - Krbält  kein  Augment  it  VII. 
2.  13.  - Für  das  Augment  wird  keine  Länge  substi- 
tuirt  37,  38.  - Anfügung  VI.  1.  29,  30,  38-40,  46. 

- VI.  4.  88.  - VII.  1.  62-64.  - VII.  3.  57,  58.  - 

VII.  4.  9-12.  - VIII.  3.  118.  - Vor  lit  wird 

an  die  Wurzel  gefügt  III.  1.  35-39.  - Vgl.  u.  awK 
und  u.  fsr.  - Wird  ijh  i.iUrii  gesetzt  III.  2.  115 

-117.,  wt  im  Veda  105  (vgl.  III.  4.  6.)  - Für 
lit  wird  JhM-4  substituirt  106,  109.,  roj  107-109. 
fötrT  (»f  -+-  TrT  ) Adj.  o?to  , eil»  Affix,  welches  n zum 
stummen  Buchstaben  hat.  Ein  Wort,  welches  mit 
einem  solchen  Affix  gebildet  ist , hat  den  Acut  auf 
der  Silbe,  welche  unmittelbar  dem  Affix  vorhergellt 
VI.  1.  193  (vgl.  194,  196.). 

1)  (G  a ii  a r a t n a in  a h o d a d h i II.  85.  Fraim  imrfcra 
7f?r  ST5 i n Diese  Ableitung  ist  wohl  nicht  richtig,  da 
der  7te  Cas.  Sg.  und  nicht  lautet.)  Ein  Sub- 
stitut für  ein  Affix,  wodurch  dieses  verschwindet,  ohne 
dass  ein  andres  an  seine  Stelle  tritt  I.  I.  61.  - Vgl.u. 

- VII.  3.  89.  ist  srar  = stör  gsr , VII.  4.  82.  = üü 
srw.  - Bildung  des  Fern.,  wenn  ein  srer  für  den  t d d h. 
substituirt  worden  ist  IV.  1.  22-24.  - Behandlung 
des  Fein,  im  letzten  Glicde  eines  Compositums  im 
cbengenannten  Falle  I.  2.  48,  50.  - 2)  ägama 
am  Ende  einer  Wurzel  vor  fijT  VII.  3.  39.  - S.  333. 
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Das  vielförmige  Augment-Präteritum  oder  vielmehr 
die  Pcrsonalendungcn  dieses  Tempus,  die  für  [vgl. 
u.  c?r  und  u.  fr?|^  4)]  substituirt  werden.  - Für  ftr 
(lte  PI.  parasm.)  wird  substituirt  III.  4.  109, 
1 1 0.  - Für  das  a;  der  Endung  tsr^  wird  s substitu- 
irt VIII.  3.  78,  79.  - Y or  wird  fij  (vgl.  u.  fij) 
an  die  Wurzel  gefügt  III.  1.  43.  - Die  Wurzel  er- 
hält das  Augment  «£  VI.  4.  71.,  sr?r  72,  73.  - 
Vgl.  74,  75.  - Wenn  das  ätm.  gebraucht  wird  I. 

з.  61.,  das  parasm.  und  das  ätm.  91.  - Vor 
wird  eine  andre  YVurzel  substituirt  II.  4.  37,  43-45, 
50.  - Anfügung  an  iT  VI.  4.  88.  - Wird  jj*  ge- 
braucht III.  2.  110,  121.,  im  äiTOrPT  122.,  wenn  jtt 
oder  *ttw  vorhergeht  III.  3.  175,  176.  - Gebrauch 
im  Veda  III.  4.  6. 

Das  Parlicipial-Futurum  oder  vielmehr  die  Personal- 
endungen dieses  Tempus,  die  für  ^ [vgl.  u.  und 

и.  ftrj  1)]  substituirt  werden.  - Für  die  IteSg.  wird 

TT,  für  die  lte  Du.  uud  für  die  lte  PI.  ^ substi- 

tuirl  II.  4.  85.  - Y or  wird  das  Affix  fnirr  au  die 
Wurzel  gefügt  III.  1 33.  - Wenn  das  p a r a s m.  und 
ätm.  gebraucht  wird  I.  3.  93.  - Wird  irfaranTPrcm* 
gesetzt  III.  3.  15.  (vgl.  135-138.),  ;rf&szrf?t  6-9.  - 
Accent  VIII.  1.  29. 

^ (von  der  YVurzel  <gtr  ) Ein  Substitut  für  einen  tddh., 
wodurch  dieser  verschwindet,  ohne  dass  ein  anderer 
an  seine  Stelle  tritt  I.  1.  61.  - Vgl.  u.  tgqrj.  - Wenn 
ein  sjq;  substituirt  wird  IV.  2.  4,  5,  81-83.  - IV. 
3.  166,  167.  - V.  2.  105.  - V.  3.  98  - 100.  - S. 
189.  — YVenn  ein  Affix  durch  die  Substitution  von 


II. 


66 
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verschwindet,  bleibt  das  Genus  und  der  Numerus 
des  Wortes  unverändert  I.  2.  51  (vgl.  52.)  - Ein 
zrersr,  nach  welchem  ein  ftu^  für  den  tddh.  substitu- 
irt  worden  ist,  stellt  im  3tcn  oder  7ten  Casus  II.  3. 
45.  - P ä n i n i verwirft  die  ganze  Lehre  vom  , 
indem  er  die  Bedeutung  des  durch  die  Substitution  eines 
Fpt  abgeleiteten , in  seiner  Gestalt  nicht  veränderten 
Wortes,  für  eben  so  primitiv  hält,  als  die,  welche 
dem  Worte  innewohnt,  von  welchem  jenes,  nach  der 
Meinung  der  andern  Grammatiker,  abgeleitet  wird.  I. 
2.  54,  55. 

t?Trtrj_  (ft  uh  ) Adj.  Die  Silbe  ft  enthaltend.  So  heis- 
sen die  Substitute  fjut  i fi<^  und  sft.  Wenn  ein  Affix 
durch  die  Substitution  von  FT9T  i sw  oder  verschwin- 
det, so  verliert  es  jeglichen  Einfluss  auf  das  anga 
I.  1.  63. 

st  Die  Affixe  fh?  und  ft£,  nach  Abwcrfung  des  finalen 
Trj.  Vor  ft  wird  ft  an  die  Wurzel  gefügt  III.  1.  33. 

FJT  Der  Conditionalis  oder  vielmehr  die  Personalendun- 
gen dieses  Modus,  die  für  5T  [vgl.  u.  FT  und  u.  ßtt 
4)]  substituirt  werden.  Die  Wurzel  erhält  davor  das 
Augment  97:  VI.  4.  71.,  stt  72,  73  (vgl.  75.)  - 
Vor  FJ7  kann  für  ^3  substituirt  werden  II.  4. 
50.  - Wenn  er  gebraucht  wird  III.  3.  139-156.  - 
Vgl.  u.  ft. 

FT£  Das  Auxiliar-Futurum  oder  vielmehr  die  Personal- 
endungen  dieses  Tempus , die  für  ft  [vgl.  u.  FT  und 
u.  för  1)]  substituirt  werden.  Wird  itfarMjftf  gesetzt 
III.  3.  13.  (vgl.  4-9.),  iiflraru^rarFT  135-138.  - Vgl. 
133,  144-146,  151.  - »jjr  DI.  2.  112,  114 
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(vgl.  113.).  - Für  kann  erT  (stk  und  siKra  substi- 
tuirt  werden  III.  3.  14.  - Accent  VIII.  1.  46,  51. 

- Vgl.  u.  pT. 

Ein  Veda-Modus  oder  vielmehr  die  Personalendun- 
gen dieses  Modus , die  für  (vgl.  u.  pt  und  u.  fer 
1)]  substituirt  werden.  Veränderung  der  Endungen 
III.  4.  95-98.  - Erhält  das  Augment  n 7.  oder  srrc  94. 

- Davor  erhält  die  Wurzel  häufig  das  Affix  Kn  III. 
1.  34.  - Anfügung  an  u VII.  3.  70.  - Gebrauch  III. 
4.  7,  8. 

pfrar  Masc.  Die  Erde,  die  Menschen.  Der  7tc  Cas.  S»-. 
PTT3T  „in  der  gewöhnlichen  Sprache“  ist  gleichbedeu- 
tend mit  iTOPii  III.  1.  42.  - IV.  1.  30.  u.  s.  w. 

9TT£  Der  Imperativ  oder  vielmehr  die  Personalendungen 
dieses  Modus,  die  für  pt^  [vgl.  u.  pr  und  u.  1)] 
substituirt  werden.  Die  Endungen  sind  die  des  erj 
III.  4.  85.  - Abweichende  Endungen  86-93.  - Wenn 
der  Imperativ  gebraucht  wird  III.  3.  157,  162-166, 
173.  - III.  4.  2-5.  - Accent  VIII.  1.  51-54. 
pftn  Masc.  Nomen  act.  von  gq.  Das  Abschneiden.  Der 
1 o p a ist  ein  Substitut  für  den  Finalen  eines  Elements, 
wodurch  dieser  verschwindet,  ohne  dass  ein  andrer 
Buchstabe  an  seine  Stelle  tritt  I.  1 . 52,  60.  - Wenn 
ein  Affix  (ganz  oder  theilweise)  durch  die  Substitu- 
tion eines  lopa  verschwindet,  behält  es  seine  ur- 
sprüngliche volle  Kraft  62.  - Wenn  der  lopa  nicht 
CTiPtarj  ist  S.  27,  28.  - Ausnahmsweise  wird  der 
lopa  nicht  für  den  Finalen,  sondern  für  das  «ranze, 
im  6ten  Casus  stehende  Element  substituirt  VI.  4. 
119.  - VII.  4.  58. 
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Mifihw  Adj.  S.  S.  79. 

?irqf  kfit  ff,  ein  Substitul  für  srr  VII.  1.  37  (.vgl.  38.). 
- Vor  fffftf  wird  sffu^  für  aj  substiluirt  II.  4.  36.  - 
Anfügung  VI.  1.  41-44,  50,  51.  - VI.  4.  38,  56- 
59,  69,  70. 

Fff  k fit  irr  (vgl.  u.  j)  III.  1.  134. 

fett:  krit  aff  (vgl.  u.  ff)  III.  3.  113,  115-117.  - Da- 
vor wird  ei)  für  aff  substituirt  II.  4.  57.  - Anfügung 
an  ein  vorhergehendes  Wort  (am)  im  Compositum 
S.  257. 


er  Dafür  wird  35"  substituirt  VI.  4.  19,  20.,  ein  lopa 
21.  - VI.  1.  66.  - VIII.  3.  19,  21.  - Am  Ende 
eines  Wortes  ist  es  kauin  hörbar  18.  - Wird  für  ff 
substiluirt  S.  379.  - Vor  wird  eiue  Länge  subsli- 
tuirt  VIII.  2.  76-78  (vgl.  79.). 

||  sr  1)  Personalendung  et,  ein  Substitut  für  sttt  ( 3te  Du. 
parasm.)  im  %£  III.  4.  82.,  im  Ft£  83.  - 2)  krit 
VI.  2.  52.  - VI.  3.  92-95*.  - Vgl.  S.  263.  - 3)  tddh. 
ET  ffrötff  V.  2.  109,  110. 

ciaff  Nculr.  1)  Die  Bedeutung  eines  Wortes  III.  2.  112. 
- 2)  Die  Aussprache  eines  Buchstabens  I.  1.  8.  - 3) 
Der  Xutnerus  I.  2.  51.  - II.  3.  46.  - Vgl-  u.  ^»etaff  i 
fstTffff  und  ör^araff. 
afa  tddh.  Srf  V.  1.  115-118. 

|l  srj  S.  u.  erpr. 

3ff<£  tddh.  an  (über  das  3 s.  u.  3fffff^)  V.  2.  39-41.  - 
Für  sr  wird  ar_  0[O  substituirt  40.  - Anfügung  VI. 
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• 3.  89-91.  - Ein  auf  erg  ausgehendes  Wort  heisst 
sankhyä  I.  1.  23.  - Es  folgt  um  mit  oder  ohne 
V.  1.  23.  - Erhält  das  Augment  ^uur  vor  V. 
2.  53. 

au  krit  aa^,  nach  Abwcrfung  der  stummen  Buchstaben. 
Anfügung  VI.  4.  41.  - Im  Femin.  wird  £ für  u sub- 
slituirt  und  fkr  angefügt  IV.  1.7.-  Für  das  u wird 
im  Veda  im  Yoc.  Sg.  ^ substituirt  S.  375. 
amu  1)  krit  au, III.  2.  74,  75.  - Vgl.  u.  a*r.  - 2)  tddli. 
au  S.  217. 

au  tddli.  au  IV.  3.  162. 
a^  S.  u.  afg. 

a^a  krit  aif  III.  2.  175,  176.  - Anfügung  I.  1.  58. 
arr  Muse.  Eine  Consonantcnrcihc.  Die  Benennungen  urarr 
für  die  Gutturalen,  aaiT  für  die  Palatalen,  caiT  für  die 
Cerebralen,  aarT  für  die  Dentalen,  uarr  für  die  Labia- 
len, uau  für  die  Halbvocalc  und  sr au  für  die  Sibilan- 
ten und  «T,  beruhen  auf  folgender  Anordnung  der  Con- 
sonanten : 

5!  I W U I 5 I ; 

a i 5 i a i ot  i a 

t.  i z i z i k i rrr 

a i u i £ i w i u 

u i uj  i a i u i u 

u i ^ i 9t  i a 
st  i u i a i f 

Der  lte  Consonant  in  den  5 ersten  Reihen  heisst 
annuu  oder  schlechtweg  nuu  (sc.  auT),  der  2te  an- 
fSrTtu  oder  fertu,  u.  s.  w. 
aut  Masc.  Ein  Buchstabe  I.  1.  9. 
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ölHifM  Ncutr.  oder  Adj.  in  Verbindung  mit  trrr^T.  Die 
Gegenwart.  arntpr  wird  gebraucht  III.  2.  123 
(vgl.  111.  3.  131,  132.).,  ftr  187.  188.,  einige  otttjti: 

III.  3.  1. 

sn?r  praty  Alle  Consonanten,  ausgenommen  q VI.  1. 
66.  - VII  2.  35. 

S.  U.  clr?V*4 . 

sraw  tddh.  öm  IV.  2.  89.  - V.  2.  112-114.  - Anfü- 
gung VI.  3.  118. 

ÖT5T  praty.  Die  Consonanten  cf  i ^ i ct  i st  i >j;_  i £ i 
nt  i ;r  i qr  i ^ i ff  • E i *£  i sf  i i q i £ und  % 
V II.  2.  8. 

a*T  Pcrsonalcndung  srq  (3te  Du.  parasm.),  ein  Substi- 
tut für  ^ III.  4.  78.  - Dafür  wird  sr  int  subsli- 
tuirt  82.,  im  83. 

1)  krit  sft  (über  das  3 s.  u.  3frtr^  ),  ein  Substitut 
für  snj  VII.  1.  36.  - 2)  Das  ebengenannte  Affix  und 
das  Affix  spf,  nach  Abwerfung  des  stummen  q>.  - 
Erhält  das  Augment  VII.  2.  67,  69.,  srr  68.  - 
Für  das  *t  wird  ^ suhstituirt  VIII.  2.  72.,  für  das 
ein  s ant  p r a s ä r ait  a VI.  4.  131.  - Der  Voc.  Sg. 
im  Veda  VIII.  3.  1. 

3%  Pcrsonalendung  mz  (3tc  Du.  ätm.),  ein  Substitut 
für  tq  III.  4.  78. 

ctT  Ind.  Entweder  - oder  nicht,  nach  Belieben.  Dieses  Wort 
wird  einer  Regel  beigefügt,  die  nicht  durchaus  noth- 
wendig  ist.  - Vgl.  u.  fsr-nm. 

S.  u.  tntrf. 

far  1)  uiiädi  fa.  Anfügung  VII.  3.  85.  - 2)  Die  Af- 
fixe f|tq^  1 1 fw  1 fira  1 ferq  1 faw.  und  fsi^r , 
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nach  Abwerfung  Her  Mummen  Buchstaben.  Das  ^ I 
ist  bedeutungslos  ; für  das  q wird  ein  lopa  substitu- 
irt  VI.  1.  67. 

faar  ä g a in  a ßr  am  Ende  einer  Rcduplicationssilbe  VII. 

4.  65. 

föfFTTH  Masc.  (sc.  Wemr)  Ein  Affix,  welches  vor  einem 
sdrvadh.  an  die  Wurzel  gefügt  wird.  Diese  Affixe 
sind  folgende:  srq^  i snrT  i 555  1 1 sq  1 5t  1 

1 3 1 trer  (tt  des  Passivs),  % mit  seinen  Substi- 
tuten 1 rTrf^r  1 m und  fatr.  Die  ersten  8 Affixe  wer- 
den vor  1 artr  1 mj  1 f?T3  (Potent.)  und  vor  ei- 
nem k r i t,  welcher  ein  stummes  sr  enthält,  angefügt, 
wenn  diese  Affixe  den  k a r t r i bezeichnen  ; bezeichnen 
sie  das  karman  oder  den  bhäva,  dann  wird  nar 

an  die  Wurzel  gefügt,  fij  wird  vor  gr,  fTTfit  vor 

*35,  ar  vor  und  stt:  und  faq^  vor  angefügt.  III. 

1.  85.  - III.  2.  142,  145.  - VII.  2.  44.  - S.  41, 

394.  - Siddh.  K.  BI.  10.  b.  - Bhatti-K.  VII.  93. 

faa^i  Masc.  und  f2ts>wi-i  Neutr.  Nomen  act.  von  fär  •+■ 
(’F-r'Tj),  zögern,  Bedenken  tragen,  nach  Belieben 
Etwas  wählen  können  II.  4.  39.  - VI.  1.  91.  - VI.  4. 
38.  - g*£7aa<?mrat  (S.  380.)  „weil  man  die 

Setzung  des  Augments  qa; , die  Substitution  von  £ 
und  die  eines  lopa  für  nach  Belieben  bewerkstel- 
ligen oder  unterlassen  kann.“  - Vgl.  u.  finnaT. 

fawf^rt  Partie,  von  fa  «nq  (n^sq  ).  Was  nicht  noth- 
wendig  ist,  was  nach  Belieben  Statt  findet  VIII.  2.  6. 

fatnj  Masc.  S.  S.  78. 

fap^kfit  a^  (für  a^wird  auch  ein  lopa  substituirt;  vgl. 
u.  far)  UI.  2.  73-75.  • 

■' *-■ ~ O 
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far  krit  a^  (für  wird  auch  ein  lopa  substituirt ; vgl. 

u.  fa)  IU.  2.  67-69.  - Anfügung  VI.  4.  41. 
fsrrw  tddh.  faz  V.  2.  32. 
fairc^tddh.  fau  IV.  2.  54. 
faq  S.  u.  fafa. 

firarr  und  faaro  Ma.sc.  Die  Substitution  von  q und  m für 
a und  q VIII.  3.  61.  - S.  361. 
fafa  tddh.  fa^  (über  das  finale  ^ s.  S.  425.  Z.  11.) 
mm  V.  2.  102,  114,  121,  122.  - Vormund  t*t- 
rpr  wird  ein  fqar  dafür  substituirt  V'.  3.  65. 
fduJw  Adj.  Umgestcllt,  in  der  Ordnung  verwechselt  II. 

3.  56. 

fäafafäs  und  faufamr  S.  u.  fay. 

faafSf  Fein.  Eine  Casus-  oder  eine  l’ersonalcndung  I. 

4.  104.  - Die  tddh.  von  V.  3.  1.  bis  27.,  welche 
die  Stelle  einer  Casusendung  vertreten,  heissen  auch 
vibhakti.  - Ein  Wort,  welches  auf  einen  solchen 


tddh.  ausgeht,  heisst  avyaya  I.  1.  38.  - fj  I a 
und  heissen  am  Ende  einer  vibhakti  nicht  ^ I. 
3.  4.  - Veränderungen  des  Themas  vor  einer  vibhak- 
ti VII.  2.  84-113.  - Anfügung  an  ein  Neutr.  VII. 
1.  73,  74.  - Vgl.  75.  ff.  - Davor  wird  eine  Länge 
substituirt  VI.  3.  132.  - Für  ein  darin  enthaltenes 
wird  ut  substituirt  VIII.  4.  11-13.  - Accent  VI. 
1.  168.  fT. 

faiJTOT  Ind.  (Häufig  wird  das  Wort  auch  als  Fern,  de- 
clinirt.)  Nach  Pätiini’s  (I.  1.  44.)  Definition:  ent- 
weder - oder  nicht.  Dieses  Wort  wird  einer  He- 
gel beigefügt,  wenn  das  darin  Gelehrte  nicht  noth- 
wendig  bewerkstelligt  zu  werden  braucht.  Wird 
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eine  Operation  freigestellt,  die  nach  einer  andern  Re- 
gel ohne  Wahl  Statt  finden  müsste,  so  wird  diese 
Freistellung  nT^fgirrrr  oder  trr^  fg°  genannt.  I.  3.  50. 
- VIII.  2.  33.  - Wird  dagegen  eine  Operation,  wel- 
che nach  einer  andern  Regel  gar  nicht  geschehen 
kann,  von  Haus  aus  freigestellt,  so  heisst  die  Frei- 
stellung wcrrafiMTcrr  oder  mny  fsr°.  I.  3.  43.  - VIII. 
2.  33.  - Eine  zu  allgemein  ausgesprochene  Freistel- 
lung, indem  die  Operation  in  einem  Falle  durchaus 
bewerkstelligt,  in  einem  andern  Falle  durchaus  unter- 
lassen werden  muss,  heisst  otrafvirirairrrr  oder  arafar- 
ftT  f&  ’.  III.  1.  11.  - S.  281.  - Vgl.  u.  fas«**, 
fairrfra  Adj.  VII.  3.  25.  = (j'jif-'-M. 
fafraar  tddh.  fafla  V.  2.  32. 
faaT7  Masc.  Ein  ar^nraa  I.  1.  9. 
faaa  Neutr.  Ein  anq-rtrema  I.  1.  9. 
fasra  Masc.  i)  Die  Species.  Ein  Wort,  in  dem  der  all- 
gemeinere Begriff  eines  andern  Wortes  aufgeht,  ist  der 
fasta  von  diesem  Worte  II.  4.  23.  - VI.  2.  133.  - 
2)  = fsm-iur  VIII.  1.  74. 

fäännT  Neutr.  Was  ein  andres  Wort  ( fsreror)  näher  be- 
stimmt; das  Adjectiv,  die  Apposition  I.  2.  57.  - II.  1. 
57.  - II.  2.  35.  - VII.  3.  47.  - Vgl.  u.  f&ariaOtcnTT. 
faiv.iT  Masc.  Was  von  einem  andern  Worte  (fasteriiT)  nä- 
her bestimmt  wird;  ein  Substantiv  II.  1.  57. 
faaa  Masc.  1.  1 . 9.  - S.  370.=  fäaäaTa.  S.  d. 
fäaaata  Masc.  (sc.  auf)  Der  vis  arg a.  Ist  ein  Substi- 
tut für  T VIII.  3.  15.,  für  ^ 16.  - Dafür  wirdn^sub- 
stituirt  34  (vgl.  35.1,  3*.  40,  46-48,  50,  51,  53., 
a oder  der  v i s a r ga  n i y a 36,  42,  49,  52,  54.,  der  g i h- 
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v & m ü 1 i v a und  der  u p a d li  m & n i y a oder  der  v i s a r- 
ganiya  37.,  q 39,  41,  45,  48.,  q oder  der  visar- 
ganiya  43,  44.,  ein  lopa  8.  381. 

^ Für  die  Silbe  a in  einem  krit  oder  tddli.  wird  aa: 
substituirt  VII.  1.  1. 

! a«  1)  agama  °i  IV.  1.  125.  -VI.  4.  88.  - VII.  4. 
74.  - 2)  tddli.  wf  (vgl.  u.  3)  IV.  2.  103. 

a^  tddh.  i33i  (vgl.  u.  3)  V.  3.  80.  - Anfügung  83,  84. 

33^  1)  krit  «Tr  (vgl.  ii.  3)  III.  2.  146,  147.  - 2) 
tddli.  sa:  (vgl.  u.  3)  IV.  2.  39,  40,  53,  80,  121- 
130,  134-136.  - IV.  3.  27,  45,  46,  49,  50,  77, 
99,  118,  126  (vgl.  130.),  128,  157,  158.  - V.  1, 
132-134.  - S.  179. 

33.  1)  krit  aa:  (vgl.  u.  3)  III.  1.  149,  150.  - 2) 
tddh.  133:  (vgl.  u.  3)  IV.  2.  61.  - IV.  3.  28-30, 
48,  98,  125.  - V.  2.  62  (maa),  63.  - V.  4.  1,  2. 

33  1)  Wurzel,  ann,  gelten,  fortgelten.  rata  ^fa  aauR 
(S.  21.)  „da  das  Wort  otpt  noch  aus  der  vorhergehen- 
den Regel  foltgilt.^  Vgl.  S.  24.  - Das  Neutr.  des  Partie, 
aa  bedeutet:  Kreis,  Umfang,  faraa  (VIII.  1.  48.)  und 
tr^ar  (VIII.  1.  66.)  ist  fa;  und  03  mit  seinen  abgelei- 
teten Formen.  Ueber  afw  s.  S.  78.  - Mit  «3  (saarm), 
aus  dem  vorhergehenden  s iitra  fortgelten.  - Hiervon 
das  Nomen  acl.  «Fjafir  VIII.  3.  12,  78.  - Das  Caus. 
«.[driufri  bedeutet : Etwas  aus  dem  vorhergehenden 
sütra  ergänzen  VIII.  3.  12.  - Mit  fit  (frtaaTr),  auf- 
hören zu  gelten.  - Hiervon  das  Nomen  act.  fitafär  VIII. 
3.  65.  - 2)  Ind.  Gleichbedeutend  mit  aw.  Beendigt, 
zu  Ende  gegangen.  Dieses  Wort  kommt  nur  im  Dhä- 
tu-P.  vor,  und  bedeutet,  dass  mit  den;  Worte,  nach 

' — 
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welchem  es  steht,  eine  Reihe  von  Wurzeln,  die  zu 
einer  grammatischen  Regel  gehören,  schlicsse.  VII. 2. 59. 
zrr,  1)  Masc.  Fern.  = m?  I.  2.  65,  66.  - IV.  1.  166.  - 
öttt:  heisst  der  männliche.  aTTT  der  weibliche  Nachkomme. 

2)  Ncutr.  Ein  Wort,  dessen  Iler  Vocal  eine  vrid- 
dhi  ist  I.  1.  73.  - Ferner  die  74,  und  ein  I 

Wort,  dessen  erster  Vocal  yj  oder  bt  ist,  wenn  dieses 
Wort  eine  Gegend  der  östlichen  Völker  (err*T:J  be- 
zeichnet 75.  - Daran  wird  $ gefügt  IV.  2.  114,  141, 
142.,  -m 7F  IV.  1.  171.,  148.,  sra  IV.  2.  120., %5t 

IV.  1.  157.,  m z IV'.  3.  144.,  at*  IV.  2.  121-126.  - j 

afK  Fern.  Die  Vocalc  bt  t ^ und  BT  I.  1.  1.  - Wenn  | 

in  einer  Regel  die  Substitution  der  vriddhi  gelehrt 
wird,  und  nicht  dabei  bemerkt  wird,  für  welchen  Vo- 
cal diese  Statt  finden  soll,  muss  (6ter  Cas.  Sg.  von  J 
7?^)  im  s ü t r a ergänzt  werden  3.  - Wenn  die  v r i d- 
d hi  substituirt  wird  VI.  1.  88-92.  _ VII.  2.  1-7.  - 

VII.  2.  114-118.  - VII.  3.  1-35,  89,  90.,  wenn  nicht 

I.  1.  4-6. 

dOtW»  Adj.  von  fasraa.  II.  1.  4.  - VII.  1.  21.  = fä- 
und  fsrUTf&rT. 

ötafer  Adj.  S.  u.  btutt. 

aifar  Fein.  1)  Ein  Vocal  ? S.  315.  - Vgl.  aran.  - 2) 

Das  Geschlecht  I.  2.  51.  - Vgl.  u.  fgrj. 

Neutr.  Ein  Consonant  S.  238.  - Vgl.  aifar. 
tddh.  sa  l\r.  1.  144. 

aifOT  Masc.  Nomen  act.  von  f§r  -t-  Bfä  -+-  J , unter  ein- 
ander verwechselt  werden  HI.  1.  85. 
aiw  tddh.  ar  IV.  1.  145.  - IV.  2.  36. 

arfäaij  Masc.  Nomen  act.  von  ßr  + «fw  aus  Et- 

4 — ■ *■ --  - - ■■■  "-p 
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was  heraustreten,  Etwas  verlassen,  rjurvaar  gaai  ~y\- 
^ntcnöifuTiT^Tfr^  fääeJUi  (A III.  4.  31.)  ,,  d a 

jede  Wurzel , deren  vorletzter  Buchstabe  jpg  ist , 
nur  auf  einen  Consonantcn  ausgehen  kann  (oder 
wörtlicher:  nicht  hcraustrctcu  kann  aus  dein  Zustande 
einer  auf  einen  Consonantcn  ausgehenden  Wurzel ),  so 
ist  hier  die  Erwähnung  von  eine  nähere  Bezeich- 
nung des  Initialen  der  Wurzel."  Vgl.  noch  II.  1.  32. 
- S.  149. 

srfJraiffn'  Adj.  ein  Wort,  welches  aus  seiner  primitiven 
Bedeutung  heraustritt;  ein  Wort  mit  mehren  Bedeu- 
tungen. - Hiervon  das  Nomen  abstr.atfirgTffrer  AIII.  1 . 65. 
ajcTsrPT  Ncutr.  Nomen  act.  Das  Voneinandertrennen,  giarr- 
äg  arairpT  (A'I.  1.  36.)  „wenn  die  Kcduplicationssilbc 
sic  von  einander  trennt." 
yjyiVM  Adj.  Vgl.  u.  fgirm. 

aiörf^n  Adj.  Getrennt,  geschieden.  rarr^ara%iT  (I.  1. 
7.)  „Consonantcn,  die  durch  keinen  Vocal  von  einan- 
der getrennt  sind/* 

araro  Masc.  Nomen  act.  Das  Dazwischentreten,  wn  bBotta: 
ist  das  Dazwischentreten  des  Augments  sc  VI.  1. 
136.  - Vgl.  VIII.  3.  58. 
am  Adj.  Von  einander  getrennt  II.  3.  56. 
aiKtfö  Fern.  Nomen  act.  von  fit  -+-  35  -+-  o«r,  aus  einem 
andern  Worte  entstehen,  von  einem  andern  Worte 
lierkommcn  VII.  3.  5.  - VIII.  3.  6. 
snfm  Adj.  Von  einem  andern  Worte  abgeleitet. 
aj^Tri  Masc.  Nomen  act.  Das  Ausschliessen  (eines  Ele- 
ments ans  einer  Regel)  VII.  2.  74.  - VII.  4.  63.  - 
Vgl.  U.  frt(TO. 
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sr  Heisst  am  Anfänge  eines  Affixes  ( wenn  dieses  kein  t d d li. 
ist)  m I.  3.  8.  - Ist  ein  Substitut  für  =sr  oder  rSf  VI.  4. 
19..  für  tp  VIII.  4.  40.  - Dafür  wird  substituirt 
VIII.  2.  36.,  tF  62,  63.,  ^ 67.,  ® VIII.  4.  63- 
ST  t)  vikarana  s.  AVird  vor  ?qr  i I 3TT  i ftrjf 

(Potent.)  und  vor  einem  mit  einem  stummen  sr_  ver- 
sehenen k r i t an  die  AVurzeln  der  6ten  Klasse  gefügt, 
wenn  jene  Affixe  den  kartri  bezeichnen  III.  1.  77. 
- Anfügung  A'II.  1.  59.  - All.  4.  28.  - 2)  k|it  S 
III.  1.  137-139.  - III.  3.  100,  101.  - 3)  tddh.  str 
JTfePT  A".  2.  100. 

sifis  Fein.  II.  3.  7.  - S.  163.  = sirprr.  S.  d. 
sijrp  tddh.  stjt:  Ar.  2.  28. 
si?r  tddh.  st-T  Ar.  1.  59. 
siftr  tddh.  arfit  Ar.  1.  59. 

kri  t (über  das  s.  u.  TTHrT  ).  AVird  für  ?rr  sub- 
stituirt III.  2.  124-126.  - Vgl.  130-133.  - Heisst 
sat  127.  - Erhält  das  Augment  A’II.  1.  81.,  kein 
78.,  ött  spr  79,  80.  - AVird  nicht  mit  dem  6tcn 
Casus  construirt  II.  3.  69.  - Accent  der  drauflolgen- 
den  na  di  und  Casusendung  A'I.  1.  173.  - Dafür  wird 
ötrt  substituirt  A'II.  1.  36. 

5l«r  und  simüt  kfit  wr  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  A'c- 
da  III.  4.  9. 

siq  vikarana  AVird  vor  i ??rp:  i 5TJ  i f&rs  (Po- 
tent.) und  vor  einem  mit  einem  stummen  s(  bezeich- 

© " '■ 1 
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neten  kfit,  wenn  diese  Affixe  den  kartri  bezeich- 
nen, an  die  Wurzeln  der  ltcn  Klasse  und  an  die  auf 

(W  I I I kJhlS  l ertjT  i fin  £ 1 finq  I £'  (n- 

des  Intcnsivs),  nq?  (ir  der  Biiy  M'J:)  i *rnr  i hrj  und 
(wenn  es  Denominativa  bildet)  ausgehenden  Wur- 
zeln (vgl.  u.  urg)  gefügt  III.  1 . 68.  - Ferner  ne- 
ben atiq  an  folgende  Wurzeln  der  4tcn  Klasse : BW  I 
und  »jg  (aber  nur  an  das  Simplex  und  an  ritjq  ) 
70-73.  - Anfügung  VI.  4.  85,  86.  - VII.  1.  63.  - 
Für  das  w wird  im  Veda  jr  und  ^ substituirt  VII. 
8.  34.  - Der  drauffolgende  krit  aig  erhält  vor  sfr  und 
vor  der  na  di  das  Augment  VII.  1.  81.  - Wenn 
eine  Wurzel  in  einem  s ü t r a mit  anr^  versehen  ist, 
hat  die  Hegel  keine  Gültigkeit,  wenn  rrrgref  folgt  S. 
304.  - Nach  den  Wurzeln  der  3ten  Klasse  wird  ein 
gqr  für  an^  substituirt  II.  4.  78.  (vgl.  73.),  nach 
denen  der  3len  ag  75  (vgl.  76.). 

SB?;  Masc.  Ein  bedeutsames  Wort  I.  1.  68.  - III.  1.  68. 

nennt  der  Commentator  auch  die  Personalendung  n are?. 
aqr  praty.  Die  3 Sibilanten  i und  g VII.  4.  61.  - 
VIII.  3.  38.  - Wird  verdoppelt  S.  396.,  nicht  ver- 
doppelt VIII.  4.  49. 

ST3V  praty.  Die  3 Sibilanten  und  5;  III.  1.  45. 

ST37T  U.  olil . 

am  1)  Casusendung  (3ter  Cas.  PI.)  IV.  1.3.-  An- 
fügung VI.  1.  63,  93.  - VI.  4.  80.  - Accent  VI. 
1.  167.  - Für  wird  substituirt  VI.  1.  103.  - 
VII.  1.  89.  - Für  atq^  wird  fat  substituirt  80.,  sns^ 
31.,  ein  gar  88.  - 8)  tddh.  arq  V.  4.  48,  43.  - 
Anfügung  VI.  3.  55.  - S.  873. 
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atrerg'  tddh.  und  ^abdaarnfir  S.  211. 

StTfiFT  tddh.  und  ^abda  sm&PT  S.  211. 
aiFt«.  1)  Wurzel- Affix  sft,  ein  Substitut  für  btt  vor  fij 
III.  1.  83.  - 2)  k f i t sft,  ein  Substitut  für  sq;  III. 

2.  124-126.  - Heisst  sat  127.  - Wird  nicht  mit 

dem  6ten  Casus  construirt  II.  3.  69.  - Vgl.  u.  bft. 
StPPf  kfit  9FT  III.  2.  128.  - Wird  nicht  mit  dem  6ten 
Casus  construirt  II.  3.  69.  - Vgl.  u.  uft. 

STFra  Wurzel-Affix  xm , ein  Substitut  für  a=rr  vor  fir 
im  Veda  III.  1.  84. 
atF?pq tddh.  arrer  V.  2.  28. 

far  Casusendung  3,  ein  Substitut  fürs^und  ara^  bei  Ncutris 
VII.  1.  20.  - Heisst  sarv a nA  m a st  h A n a I.  1.42.- 
Anfügung  VI.  4.  12.  - Im  Veda  wird  häufig  ein 
lopa  dafür  substituirt  VI.  1.  70. 
fSrrT  Adj.  (ai  -+-  5^  zum  stummen  Buchstaben  ha- 

bend. 1)  Wurzel- Affix.  Heisst  särvadh.  III.  4.  113 
(vgl.  117.).  - Anfügung  VI.  1.  45.  - VII.  3.  75- 
82.  - Es  folgt  Atin.  I.  3.  60,  61.  - 2)  Ad  c (; a.  Ein 
solches  cinbuchstabigcs  Substitut  wird  nicht  für  den 
Finalen,  sondern  für  das  Ganze  substituirt  I.  1.  55. 
srt  Casusendung  ein  Substitut  für  VII.  1.  17., 
für  irt;f  18,  19.  - Anfügung  VI.  4.  136.  - VII. 

1.  80,  81. 

ap  Adj.  ötut,  ein  reiner  Buchstabe;  ein  Buchstabe,  der 
nicht  nasal  ist  S.  315. 

st  Casusendung  ^ (in  trör  und  wft),  ein  Substitut  für 
im  Veda  VII.  1.  39.  - Vgl.  Hosen  zu  Rig-V. 
IX.  8.  - Heisst  pragfihya  I.  1.  13. 
srfärt>  Adj.  S.  S.  181. 

O 9 
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3i  (5T  -+-  "3)  Das  palatale  ut  und  die  5 Palatalen  t?  i ffi 
5j  i nt  und  öt.  AVird  für  r?i  substituirt  VIII.  4.  40. 
ftrri  Das  Affix  Irr.  welches  z ur  Bezeichnung  einer  Wur- 
zel gebraucht  wird  S.  1 48.  304.  Das  stumme  sr^ 
macht  das  Afflx  zu  einem  särvadh.  (vgl.  III.  4. 
113.);  cs  wird  demnach  vor  dieser  Endung  einer  der 
9 ersten  vikar  ah  a’s  an  die  Wurzel  gefügt.  «mR, 

I das  wie  ein  Nonien  auf  ^ declinirt  wird,  ist  eine  von 
den  Formen,  unter  welchen  die  Wurzel  «ro  in  der 
Grammatik  und  in  Comnicntarcn  aufgcfiihrt  wird. 

CT  S.  u.  ctit. 

!m  vikaraiia  und  ägama  ^ (über  das  rf  s.  u.  yum). 
AVird  vor  i?T7:  t cttt:  i ft?  i ft?  (Potent.)  und  vor  ei- 
nem mit  einem  stummen  st;  bezeichnten  krit  an  die 
A\rurzeln  der  7ten  Klasse  gefügt,  wenn  jene  Affixe 
den  kartri  bezeichnen  III.  1.  78.  - Für  das  rr  wird 
ein  1 o p a substituirt  Al.  4.  23.,  für  das  n 111. 
ctt  vikaraiia  TT.  AVrird  vor  i i ?r?  i Rtj 

(Potent.)  und  vor  einem  mit  einem  stummen  sr  be- 
zeichnten krit  au  die  AArurzeln  der  9ten  Klasse  und 
an  4 s au  t r a - AArurzcln  gefugt,  wenn  jene  Affixe 
den  kartri  bezeichnen  III.  1.  81,  82.  - Für  das 
isrr  wird  ein  lopa  substituirt  A'I.  4.  112.,  j 113.,  für 
das  rr  ur  A'III.  4.  15  (vgl.  39.).  - A'or  % wird  ttitm 
für  CTT  substituirt  III.  1.  83.,  im  A’eda  auch  84. 

j ct  vikaraiia  q;.  AArird  vor  i «ttt  i i Rtj  (Po- 
tent.) und  vor  einem  mit  einem  stummen  st  bezeich- 
nten krit  au  die  Wurzeln  der  5tcn  Klasse,  an  ?j, 
an  5ST  und  ra  (neben  3TT  ),  an  4 sau tra- Wurzeln 
1 und  an  rrtrst  (neben  ctt)  gefügt,  wenn  jene  Affixe  den 


Digitized  by  Google 


karlri  bezeichnen  III.  1.  73-76,  82.  - Für  das  3 
wird  3 cTT  substituirt  VI.  4.  77.,  nur  87.,  ein  lopa 
107.,  für  das  nr  m VIII.  4.  13  (vgl.  39.).  - Für 
das  folgende  f&  (2te  Sg.  parasm.  im  "irr  ) wird  ein 
f=jqr  substituirt  VI.  4.  106. 

577 vikar  aiia  7.  Wird  vor  1 l thf  1 Rtj-  (Po- 
tent.) und  vor  einem  mit  einem  stummen  3T^  bczeich- 
nctcn  kritandie  Wurzeln  der  4tcn  Klasse,  an  1 

TT-rnr  1 mit  1 tRq  und  777  der  lten  Klasse  (neben 
017  ) und  an  3 p:  der  6ten  Klasse  (neben  51)  ge- 
fügt , wenn  jene  Affixe  den  karlri  bezeichnen  III. 
1.  69,  70.  - Ferner  wird  57^  au  sw  und  ge- 
fügt , wenn  die  ebenerwähnten  Affixe  den  karmakar- 
tri  bezeichnen  90.  - Anfügung  VII.  3.  71,  74.  - 
Der  auf  377  folgende  k r i t 3T7  erhält  das  Augment 
VII.  1.  81. 

3^  Ein  Substitut  für  srr , welches  durch  diese  Substitu- 
tion verschwindet  (ohne  dass  ein  anderes  Affix  an  sei- 
ne Stelle  tritt)  und  seinen  Einfluss  auf  das  anga 
verliert.  - Vgl.  u.  7^77.  - 577  wird  nach  den  Wurzeln 
der  3tcn  Klasse  für  3T7  substituirt  II.  4.  75.  - Im 
Veda  auch  sonst  häufig  76.  - Vor  findet  Re- 
duplication  der  Wurzel  Stutt  VI.  1.  10.  - Bildung 
der  Kcduplicationssilbc  MI.  4.  73-78. 

3=737  Adv.  Wie  3*5  III.  1.  39. 

3377T7t  (sc.  fsrvrfäi ) Fern.  Die  Pcrsonalendungen  der  mor- 
genden Zukunft  (vgl.  III.  3.  15.);  der  ^77  S.  143. 

sötkt  Masc.  Ein  cTT^nnnr  I.  1.9. 
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q^  Heisst  am  Anfänge  eines  Affixes  ^ I.  3.  6.  - Ein 
Substitut  für  ^ i iT  I f und  st  VUI.  2.  36.,  für  den 
visarganiya  VIII.  3.  39,  41,  43-45,  48.,  für  q 
VIII.  4.  41.  - Dafür  wird  qi  sulistiluirt  VIII.  2.  41., 
(T  66.,  tt  am  Anfänge  einer  Wurzel  VI.  1.  64.  - 
Vgl.  u.  mrr?T. 
er  srasnta  ?r  V.  4.  115. 
sq  smsnta  w V.  4.  113,  114. 
djnaq  tddh.  S.  211. 

etrrr^  oder  vielmehr  srq,  Das  Affix  aq  des  Desiderativs, 
nach  der  durch  deu  vorhergehenden  Buchstuben  ver- 
anlasstcn  Substitution  von  q für  rr  VIII.  3.  61. 
erq  (nach  einem  Beispiele  ist  die  ganze  Klasse  benannt 
worden;  vgl.  u.  anj  ) Die  auf  q i und  jfa  ausge- 
henden Zahlwörter  I.  1.  24,  25.  - Erhält  kein  Fe- 
minin-Afßx  IV.  1.  10.  - Für  aq  und  sm  wird  ein  ?aq>  sub- 
stituirt  VII.  1.  22.  - arq  (6ter  Cas.  1*1.)  erhält  das 
Augment  55.  - Accent  VI.  1.  179-181.  - Vgl.  u.  j. 
ayt  (sc.  fswfsr)  Fein.  Die  Endungen  des  6tcn  Casus 
bei  den  östlichen  Grammatikern.  Bildung  des  6tcu 
Casus  von  und  VIII.  1.  20-22.  - Dafür 

wird  ftRt  substituirt  V.  4.  48,  49.  - Im  6len  Casus 
steht  dasjenige  Element  im  sütra,  für  welches  ein 
anderes  substituirt  werden  soll  I.  1.  49.  - Wenn  der 
6tc  Casus  gebraucht  wird  II.  3.  26,  27,  30,  34,  38 
-41,  50-59,  6I-6S,  71-73.  (vgl.  60,  69,  70.).  - 
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Wenn  er  nicht  coniponirt  wird  II.  2.  10-16.  - Am 
Anfänge  eines  tatpurusha  II.  2.  8,  9,  17.  - Im 
talpurusha  wird  kein  tqqj  für  die  Casusendung  sub- 
stituirt  VI.  3.21-24.  - Accent  im  tatpuruslia  VI. 
2.  60,  134,  135.  - Am  Ende  eines  avyayibhäva 
II.  1.  18. 

U’yNftjIFJ  oder  Masc.  Ein  tatpurusha,  des- 

sen Itcs  Glied  ein  6lcr  Casus  ist  VI.  2.  25.  - 
S.  200,  348. 

ursq  krit  ur-7t  III.  2.  155. 

_ (=tfsr)  tddli.  S.  179. 

for?^  (q_  Adj.  u zum  stummen  Buchstaben  habend. 

- 1)  W urzcl.  Mehre  Wurzeln  sind  f&H  , obgleich  sie 
kein  stummes  q^  enthalten  ; unter  andern  die  Uf.TTJT: ; 
vgl.  den  Dhatu-P.  - An  solche  Wurzeln  wird  krit 
gefügt  III.  3.  104.  - 2)  Affix.  Ein  solcher  krit 
oder  tddh.  hat  im  Feniin.  IV.  1.  41. 

qW  Die  Personalendung  des  Precativs  mit  dem  Aug- 
ment «Siq£,  für  dessen  n , eines  vorhergehenden  Buch- 
stabens wegen,  q_  substituirt  worden  ist.  Für  das  u^der 
Endung  wird  p substituirt  VIII.  3.  78.,  srr  79. 

qqt  agama  q IV.  1.  161.  - IV.  3.  138.-  IV.  4.89.- 
VII.  3.  40  (am  Ende  einer  Wurzel  vorfqor).  - S.  139. 

ÜiTOtn  tddh.  pu  S.  190. 
tddh.  st  V.  1.  75. 
tddh.  af  V.  3.  90,  91. 

<s  (q.  + J ) Das  q^  und  die  5 Cerebralen.  Wird  für 
tft  substituirt  VIII.  4.  41. 

'S» 

tpj  Vgl.  u.  3F-  - 1)  uiiädi  n VI.  2.  7.  - S.  104.  - 
2)  k fit  3r  HI.  2.  181-183. 
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■y^tddh.  (ygl.  u.  ff  ) IV.  4.  31. 

tddh.  oder  ^5?  (vgl.  u.  £)  IV.  3.  70;  - IV.  4. 

10,  11,  16,  17,  31,  53,  54.  - V.  1.  46,  54,  55. 
ffs^tddh.  ^51  (vgl.  u.  ff)  IV.  4.9,  74. 
an  tddh.  srnn  (vgl.  u.  ) IV.  I.  17-19. 

OTrar  tddh.  (vgl,  u.  tr  ) IV.  2.  99,  100. 

OT3  tddh.  nr  IV.  1.  78-81.  - Für  das  a wird  ein 
s am  pr  as  a ra  h a subsliluirt  VI.  1.  13,  14.  t Vgl. 
u.  ff?  3). 

anst^tddh.  5 V.  1.  123,  124.  - Anfügung  VI.  3.  51. 
- VI.  4.  174. 
tddh.  ?r  IV.  3.  142. 

Gi^krit  (vgl.  u.  III.  1.  145. 

^ Ein  Substitut  für  den  visarganiya  VIII.  3.  34, 
36,  38,  40,  42,  46-54.  - Erhält  das  Augment  ur 
nach  ^ 30.  - Dafür  wird  ein  lopa  substituirt  VIII. 
2.  24-29.,  £ 66.,  £ oder  7 70,  71.,  5 72,  73.,  £ 
oder  5 74.,  VIII.  3.56-77,80-119.  - VIII.  4.41. 
(vgl.  42.),  st^  40.,  <7  61. 

1)  = tnrra  S.  LXXXII.  Z.  26.  und  S.  XCII.  Z.  1.  - 

2)  uüädi  rt  VI.  2.  2.  - Erhält  kein  Augment 
VII.  2.  9.  - 3)  tddh.  n IV.  2.  80.  - V.  4.  40. 

rratn  Masc.  Zwei  oder  mehr  Consonanten , die  unmit- 
telbar auf  einander  folgen  I.  1.  7.  - Ein  vorherge- 
hender kurzer  Vocal  heisst  guru  I.  4.  11.  — F'ür  den 
Finalen  wird  ein  lopa  substituirt  VIII.  2.  23,  24. 
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^förrf  Masc.  Ein  I.  i.  9. 

rinn  Xeutr.  Ein  nT.trvifcran  I.  1.  9. 

rtffT  S.  u.  ^T.  I 

fTHrrrr  Der  innige  Zusammenhang  der  Buchstaben  und 
\V  Örter  im  Verlaufe  eines  und  desselben  Satzes  I.  4.  | 
109.  - Accent  und  euphonische  Hegeln  in  der  san- 
h i t a I.  2.  39,  40.  - VI.  1.  72-157.  - VL  3.  114 
-139.  - VIII.  2.  103.  bis  ans  Ende  des  Werkes. 
rff^rtluiA'  Masc.  Diejenige  Schreibart  eines  Textes,  bei 
welcher  alle  in  der  sanhitä  geltenden  euphonischen 
Hegeln  beobachtet  werden  S.  393.  - Vgl.  u.  wnrtiff. 
nap  ägama  n am  Ende  einer  Wurzel  vor  Rra  VII.  2.  73. 
nj>*T37  Adj.  UTfT  , eine  Wurzel,  die  ein  kann  an  hat;  ein 
Verbum  transitivum  I.  3.  53.  - III.  2.  4.. 
rrs  praty.  S.  S.  303. 

rrarr  Fern.  1)  Die  Zahlwörter,  grtr  i mu  und  die  auf 
ci?T  und  zfn  ausgehenden  Wörter  I.  1.  23.  - Accent 
S.  262.  - Am  Anfänge  eines  avyavibhava  II.  1. 

10,  19,  20.,  eines  tatpurusha  50,  51.  - Ein  sol- 
cher tatpurusha  heisst  dvigu  52.  - Ein  Zahl- 
wort und  ein  Indcclinabilc  wird  mit  einem  Zahlwort 
componirt  , und  das  Compositum  heisst  bahuvrihi 

11.  2.  25.  - Veränderungen  des  Zahlwortes  am  An- 

fänge eines  Composilums  vor  einem  andern  Zahl- 
worte VI.  3.  47-49.  - Anfügung  eines  ran  i fmn 
oder  an  ein  Compositum,  dessen  lies  Glied 

ein  Zahlwort  ist  VII.  3.  15-17.  - Accent  im  dvan- 
dva  VI.  2.  34.,  im  bahuvrihi  163,  164.  - Bil- 
dung der  Xomina  ordiualia  V.  2.  48-58.  - Erhält 
das  Afüx  V.  3 46.,  V.  1.  22  (vgl.  19.  ff.), 

&=  ■ 1 - " -® 


Digitized  by  Google 


542 


Erklärender  Index 


V.  4.  17,  20.,  yrar  V.  3.  45.,  yr  42-45.  - 
V.  4.  20.,  V.  3.  44.,  na£  V.  2.  47.,  sm  V.  4. 
43.,  «ra  18,  19.  - 2)  Der  Numerus  S.  47.  - Vgl. 
u.  sra-t. 

rfytfr  Mose.  S.  u.  vt 

mir  Fein.  Der  Name  eines  als  für  sich  bestehend  gc- 
gedachten  Dinges.  Jedes  primitive  Wort  (wie  z.  B.  die 
technischen  Ausdrücke  u i u u.  s.  w.),  welches  einen 
solchen  Begriff  ausdrückt,  heisst  rim;  ist  aber  das  Wort 
ein  abgeleitetes  oder  ein  zusammengesetztes,  dann 
heisst  cs  nur  in  dem  Falle  mir,  wenn  der  Begriff  des- 
selben durch  die  Auflösung  nicht  ganz  wiedergegeben 
werden  kann,  oder  was  dasselbe  ist,  wenn  das  Wort 
eine  spccicllerc  Bedeutung  erhält,  als  cs  vermöge 
seiner  Ableitung  oder  seiner  Zusammensetzung  zu  ha- 
ben braucht.  Vgl.  I.  1.  34.  - I.  2.  53.  - I.  4.  1.  - 

II.  1.  21,  44,  50.-  111.  2.  14,  99,  179,  185.  - III. 
3.  19,  99,  118,  174.  - IV.  2.  5.  - IV'.  3.  117, 
147.  - IV.  4.  89.  - V.  1.  3.  - V.  2.  113,  137. 

- V'.  3.  87,  97.  - VI.  1.  157,  204.  - VI.  2.  77. 

- VI.  3.  38.  - VIII.  3.  99.  - VIII.  4.  3.  - S.  62. 
rrur  tddh.  y S.  178.  - Vgl.  u.  nur 

na  (Partie,  von  v.t;  vgl.  u.  oifr ) Die  Affixe  sirt  und  sn-iy 

III.  2.  127.  - Kann  für  s*T7T  substituirt  werden  III.  3. 
1 4.  - Ein  6tcr  Casus  wird  mit  s a t nicht  componirt 
II.  2.  11. 

rryVi-T  tddh.  navr  oder  yyt-T  8.  227. 
mr  Wurzel-Affix  n III.  1.  5,  6.  - Bildet  Desidcrativa 
7.  - Ein  auf  rr.T  ausgehendes  Thema  heisst  dhätu 
32.  - Ist  fofT  I.  2.  8-10.,  ar  26.  - Vor  wird 
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die  Wurzel  rcduplicirt  VI.  1.  9.  - Bildung  der 
Reduplicationssilbe  III.  1.6,-  "VII.  4.  79-82.  - Ab- 
fall der  Reduplicationssilbe  58.  - Davor  wird  eine 
andre  Wurzel  substituirt  II.  4.  37,  47,  48,  51  (wenn 
auf  for  folgt).  - Erhält  das  Augment  »r  VII.  2. 
74,  75.,  ar  *£  41,  49.,  kein  Augment  12.  - Anfu- 
l gung  VI.  1.  31,  32  (wenn  für  vorhergeht).  - VI. 

4.  16,  17,  42.  - VII.  3.  57,  58.  - VII.  4.  54-57. 

- VIII.  3.  117.  - Es  folgt  atm.  I.  3.  57  (vgl. 
58.),  62.,  parasm.  oder  ätm.  92,  93.,  kj-it  3 III. 

1.  168. 

; «ft*  ? VII.  2.  69. 

| Adj.  Mit  dem  Augment  hj*  versehen  VIII.  4.  32. 
rtfv  Masc.  Die  Verbindung  der  Buchstaben  in  einem  und 
demselben  Satze,  rifv  spr  heisst:  die  Buchstaben  mit 
einander  verbinden,  die  euphonischen  Regeln  anwen- 
den S.  216. 

rrrrT^  Adj.  = I.  2.  40. 

rtq  Wurzel-Affix  tr  vor  £nr  S.  118. 

rrnff  (sc.  fäufw)  Fern.  Die  Endungen  des  7tcn  Casus  bei  den 
östlichen  Grammatikern.  - Heisst  p r a g r ih  y a I.  1.  19. 

- Dafür  wird  357  substituirt  V.  3.  10.  - Wenn  der 
7te  Casus  gebraucht  wird  II.  3.  7,  9,  36-41,  43- 
45.  - Am  Anfänge  eines  ta.tpurusha  II.  1.  40- 
48.,  Accent  VI.  2.  2,  32,  65,  152.  - Für  die  Ca- 
susendung  wird  kein  pps  im  Compositum  substituirt 
VT.  3.  9-18  (vgl.  19,  20.).  - VIII.  3.  95.  - VIII. 

4.  4.  - Muss  im  bahuvrihi  voranstehen  II.  2.35. 

JTOjfffWra  Masc.  Ein  latpurusha,  dessen  ltes  Glied 
ein  7ter  Casus  ist  S.  395. 
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euri  Adj.  1 ) Dieselbe  Bedeutung  habend  I.  3.  42.  - II. 

3.  57.  - VIII.  1.  65.  - 2)  Dein  Sinne  nach  mit  ein- 
ander verbunden  ; mit  einander  in  C'onstruction  ste- 
hend (von  Wörtern)  II.  1.  1.  - IV.  1.  82. 
rumoT  tddh.  und  vibli.  rum  S.  220. 
türm  Masc.  Ein  Compositum.  Wenn  eomponirt  wird  II. 

1.  3.  bis  II.  2.  38.  - Welche  Composita  förtr  (fest) 
sind  II.  1.  3.‘-  Ilcisst  prätipadiku  I.  2.  46.  - 
Veränderungen  und  Unregelniässigkeiien  in  den  Glie- 
dern VI.  3.  1-139.  - Accent  VI.  1.  223.  bis  VI.  2. 
199.  - Es  folgt  V.  3.  106.  - Vgl.  u.  rurramr. 
nrrramr  (sc.  crura)  Masc.  Ein  l d d h.,  der  an's  Ende  ei- 
nes Compositnms  gefügt  wird,  ohne  die  Bedeutung 
desselben  zu  verändern.  Eine  Menge  Formen  am  En- 
de eines  Composilums,  die  Herr  llopp  (kl.  Gr.  §. 
613.)  Stellvertreter  nennt , sind  bei  den  Indischen 
Grammatikern  durch  Anfügung  eines  s msn  t a entstan- 
den. V.  4.  68-160.  - Eins  msn  ta  ist  nicht  nothwen- 
dig  (nPmi)  VI.  2.  197.  - S.  268. 
rin^m  Ncutr.  Derjenige,  welchem  der  Agens  das  Object 
zukommen  lässt  I.  4.  32.  - Vgl.  33-37,»  39-4 1,  44. 

- Steht  im  4tcn  Casus  II.  3.  13.  - Einige  krit’s 
bezeichnen  das  sampradäna  III.  4.  73. 
n'tmTpn  Ncutr.  Die  Vocale  ^ i 3 I und  ft,  wenn  sic 
für  tr  i i ^ und  substiluirt  werden  I.  1.  45.  - 
Wenn  ein  s a in  p r as  ä ran  a substiluirt  wird  III.  3. 
72-75.  - V.  2.  55.  - VI.  1.  13-44.  - VI.  4.  131, 
132.  - VII.  4.  67.  68.  - Für  das  samprasärana 
und  für  den  darauffolgenden  ocal  wird  das  samp  ra- 
sa raüa  allein  substituirt  VI.  1.  108.  - Vor  einem 
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sampras  drana  wird  kein  andres  samprasärana 
subslituirt  37.  - Dafür  wird  eine  Länge  substiluirt 
VI.  3.  139.  - VI.  4.  2. 

Fern.  Die  Endung  des  lten  Cas.  Sg.  beim  Rufen; 
die  Vocativ-Endung  des  Sg.  II.  3.  49.  - Für  rr  (lter 
Cas.  Sg.)  wird  ein  lopa  subslituirt  VI.  1.  69.  - 
Anfügung  VII.  1.  99.  - VII.  3.  106-108.  - VIII. 
2.  8.  - VIII.  3.  1.  - S.  340.  - Ein  Vocativ  auf  *T 
kann  pragrihya  heissen  I.  1.  16.  - I.  2.  33.  ist 
rrgfs  (nach  der  Kä^ika)  der  Vocativ  in  allen  3 Zahlen. 

srf  uii 4 di  sq-,  mit  Weglassung  der  stummen  Buchsta- 
ben. Erhält  kein  Augment  ^ VII.  2.  9. 

HpK  unadi  ^ S.  384. 

srpj  unadi  mit  Weglassung  des  stummen  st  am 

Anfänge  VII.  2.  9. 

[Wörter , die  mit  allen  Nominibus  verbunden 
werden  können,  was  bei  den  übrigen  Adjectivis  (vgl.  u. 
Jjur)  nicht  der  Fall  ist;  vielleicht  kommt  der  Name  auch 
daher,  dass  das  erste  sarvanäman^i  ist)  Ncutr.  Wel- 
che Wörter  so  heissen  I.  1.  27.  - Vgl.  28-36.  - 
Es  werden  andre  Casusendungen  substituirt  VII.  1. 
14-17.  - imr  (6ter  Cas.  PI.)  erhält  das  Augment  rr?: 
52.  - Ein  fj?j  erhält  beim  Femin.  das  Augment 
nrnr  VII.  3.  114,  115.  - Für  den  Finalen  wird  m 
substituirt  VI.  3.  91.  (vgl.  89.),  für  den  letzten  Vo- 
cal  mit  dem  etwa  darauffolgenden  Consonanten  wfz 
92.  - Erhält  das  Affix  srerq  V.  3.  71.  - Daran  wer- 
den tddh.  gefügt,  die  zugleich  vibh.  heissen  2.  ff. 
- Wird  verdoppelt  S.  354.  - Steht  im  6ten  oder 
3tcn  Casus  in  Verbindung  mit  tjn  II.  3.  27. 
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Neutr.  Die  Casusendungen  für  i 3 l tft  i 
5RT  1 sq  (2ter  Cas.  Sg.)  und  (die  4 letzten  nur  beim 
Masc.  und  Fern.)  I.  1.  42,  43.  - Vor  diesen  Affixen 
heisst  das  Thema  an  gal.  4.  17.  - Ist  furr^VII.  I.  90, 
92.  - Anfügung  VI.  4.  8-11.  - VII.  1.  70-72,  78, 
79,  86,  87,  89,  95,  98.  - VH.  3.  110.  - Accent 
VI.  1.  199. 

ttöTOT  Adj.  Homogen.  Diejenigen  Buchstaben  heissen  ho- 
mogen, welche  mit  demselben  Organ  und  mit 

demselben  Biwrer^trarj  ausgesprochen  werden  I.  1.  9. 

- Ein  Vocal  ist  nie  mit  einem  Consonantcn  homo- 
gen 10.  - Die  kurzen  Vocale,  die  Diphthonge,  die 
llalbvocale  1 und  ^ und  die  Consonanten  1 

r £ 1 f^und  q (wenn  diese  mit  einem  stummen  3 ver- 
sehen sind)  enthalten  in  der  Grammatik,  wenn  sie 
nicht  Affixe  sind,  auch  ihre  homogenen  Elemente  I. 
1 . 69.  - Ist  der  kurze  Vocal  aber  mit  einem  am 
Ende  versehen,  dann  enthält  er  nur  die  kurzen  homo- 
genen Elemente  70.  - Ein  homogener  Vocal  wird  al- 
lein für  2 Vocale  substituirt  VI.  1.  101,  102. 
trat  oder  richtiger  srq.  Wurzel.  Mit  er  im  Pass.,  Statt 
finden  S.  268.  - Hiervon  das  Partie,  irrrar  „was  Statt 
findet  oder  Statt  finden  müsste^*'  I.  1.  60.  - S.  22. 

- Das  Nomen  act.  cptj  hat  die  Bedeutung  des  Pass. 
I.  1.  50.  - VIII.  2.  106.  - S.  62.  - Ist  eine  Regel 
zu  weit,  so  sagt  man,  dass  in  dem  Falle,  wo  sie 
fälschlich  angewendet  werden  könnte,  ein  afrkraj  Statt 
finde.  VIII.  2.  37.  - S.  253,  373. 

Adj.  Mit  dem  tddh.  versehen  VII.  2.  103,  105. 
«rwijj-  S.  u.  5mrj. 
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mfn  tddh.  V.  4.  53-55.  - Für  das  darf  nicht 
q substituirt  werden  VIII.  3.  111. 
tnv.'W  Neutr.  Die  Aehnlichkeit.  S.  S.  20,  21. 
rmrq  Neutr.  1)  Der  Agens  (sst)  und  das  Instrument 
(üFTfur)  S.  82.  - 2)  = Vgl.  u.  mwfwn.  - 3) 

= S.  394. 

Fern.  Eine  Handlung,  die  mit  einem  käraka 
verbunden  ist ; ein  Verbum  fiuitum  oder  ein  k r i d a u t a 
V.  2.  80.  - S.  94. 

nnr  Die  Endung  wrq^des  6ten  Cas.  PI.  mit  dem  Augment 
VII.  1.  52.  - Dafür  wird  substituirt  VII. 

1.  33. 

trm  Neutr.  1)  Die  Kraft,  die  Macht.  Der  5te  Casus 
HiuwJir^ , an»  Ende  eines  Compositums,  lässt  sich  durch 
vermöge,  wegen  übersetzen  VII.  1.  36.  - 2)  Nomen 
abstr.  von  w 1).  - 3)  Nomen  abstr.  von  mrä  2). 
ii.  i.  i.  - vni.  3.  44. 

rnnrrrfuaqTiTT  Neutr.  Nomen  abstr.  vom  bahuvrihi  rmT- 
•rrfy^r^Tjr  II.  1.  9.  - S.  u.  wfyqqrrT. 
rnsTcffijSFi  (was  an  die  ganze  Wurzel,  an  die  vollere  Form 
derselben  gefügt  wird  j vgl.  u.  sruurrp?)  Neutr.  Alle 
Personalenduugcn  (die  des  f§T£  und  des  uifaißif  (Pre- 
cat.)  ausgenommen)  und  alle  Wurzcl-Affixo,  die  ein 
stummes  sr^  haben  III.  4.  113.  - Im  Veda  findet 
eine  Verwechselung  zwischen  särvadh.  und  ärdha- 
dh.  Statt  117.  - Vor  einem  jeden  särvadh.  wird 
ein  vikaraiia  (s.  d.)  au  die  Wurzel  gefügt.  - 

Ein  särvadh.,  das  nicht  ist,  ist  I.  2.  4.  - 
Im  Veda  ist  es  häufig  für^  S.  124.  - Erhält  das 
Augment  ^ VII.  2.  76-78.,  VII.  3.  93-98.,  sr 
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99,  100.  - Anfügung  VI.  4.  87,  109-116,  118.  - 
VII.  2.  81.  - VII.  3.  84,  86-92,  101.  - VII.  4. 
21.  - Accent  VI.  1.  186,  188-190,  192. 
utötou  Neutr.  Nomen  abstr.  von  rratrf  I.  1.  69. 
fir  1)  Personalendung  f&.  - S.  u.  - 2)  unädi 

frr,  nach  Abwertung  des  stummen  Buchstabens.  - 
S.  u.  fet. 

fira  Wurzel-Affix  ein  Substitut  für  fij  III.  1.  44.  - 
Ist  fal.  2.  11,  12,  14,  15,  17.,  STT  13,  16.  - 
Davor  wird  vfiddhi  substituirt  VII.  2.  1-3.,  keine 
vfiddhi  4,  5.,  nach  Belieben  6,  7.  - Wird  wie 
angefügt  und  erhält  das  Augment  ^ VI.  4.  62.  - 
Erhält  das  Augment  VII.  2.  71-73.,  srr  ^ 42, 
43.,  kein  57.  - Für  das  Augment  wird  keine 
Länge  substituirt  40.  - Die  Wurzel  erhält  das  Aug- 
ment 73.  - Für  firq  wird  ein  substituirt  II. 
4.  77-79. , für  das  ^ ein  1 o p a VIII.  2.  25-28.  - 
Nach  wird  für  fät  (lte  PI.  parasm.)  sub- 
stituirt III.  4.  109.  - Dieselbe  Substitution  findet 
Statt,  wenn  ein  für  substituirt  worden  ist 
110.  - Eine  darauffolgende  Personalendung  erhält  das 
Augment  fr  VII.  3.  96,  97.  - Accent  VI.  1.  187.- 
Vgl.  S.  120,  121. 

ferrr^  (*L  + ^ ) Adj.  rr  zum  stummen  Buchstaben  habend. 
Vor  einem  solchen  Affixe  heisst  das  Thema  pada  I. 
4.  16.  - Vgl.  S.  33. 

Wurzel,  fmufn,  vollendet  werden,  durch  eine  Re- 
gel (im  3ten  Casus)  seine  Erklärung  finden.  Hier- 
von das  Partie,  fvrs,  was  erklärt  ist,  was  seine  Er- 
klärung gefunden  hat  I.  3.  61.  u.  s.  w.  und  das  No- 
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men  act.  fiffs  VII.  2.  66.  - Eine  secundäre  (substi- 
tuirte)  Form  ist  in  gewissen  Fällen  yfire  oder  nfrrs- 
a?^,  d.  h.  sie  wird  bei  einigen  Operationen  so  behan- 
delt, als  wenn  sie  noch  in  ihrem  primitiven  Zustande 
wäre  VI.  1.  86.  - VI.  4.  22.  - VIII.  2.  1.  - Mit 
fär,  eine  Regel  oder  ein  Operation  verbieten  oder  auf- 
heben.  Hiervon  das  Nomen  act.  fäffy  I.  3.  58.  u. 
s.  w.  - Mit  er,  = S.  130.  - Mit  fffn,  = fSrf&u. 
Hiervon  das  Partie,  uftffijx  (VI.  3.  42.)  und  das  No- 
men act.  fffnay  VII.  2.  64.  - Wenn  an  einem  Ele- 
mente nach  2 verschiedenen  Regeln  zwei  verschiede- 
ne Operationen  vorgenommen  werden  können,  so  fin- 
det ein  foiuiHtitf  Statt.  Meistenteils  muss  in  einem 
solchen  Falle  die  später  erwähnte  Operation  bewerk- 
stelligt werden  I.  4.  2.  - Wenn  dieses  geschieht,  so 
sagt  man,  dass  die  Operation  ff^&fffäalrr  i 
oder  ff^färufäfffS  bewerkstelligt  werde.  Hebt  dage- 
gen die  frühere  Regel  die  nachfolgende  auf,  so  findet 
die  in  der  frühem  Regel  gelehrte  Operation  ijcffafffw- 
«W7  (VI.  1.  208.)  i ipftstfffaswTrT^  (III.  4.  24.)  oder 
«prfafffafrä  (S.  110,  143,  207,  223.)  Statt.  Bei  die- 
ser Ausdrucksweise  steht  das  gültige  Element  im  1 ten 
Casus,  das  ungültig  gewordene  im  5tcn. 
flrq^  1)  Personalendung  fij  (2te  Sg.  parasm.),  ein 
Substitut  für  III.  4.  78.  - Wenn  es  aprikta 
(vgl.  III.  4.  100.)  ist,  wird  ein  lopa  dafür  substitu- 
irt  VI.  1.  68.  - Anfügung  VIII.  2.  74,  75.  - Dafür 
wird  im  lit  substituirt  III.  4.  82.,  im  lat  83, 
84.,  ff  im  lot  87,  88.  - 2)  vikarana  q.  Wird 
vor  let  häufig  an  die  Wurzel  gefügt  III.  1.  34.  - 
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Ist  öfters  foir^  S.  118. 

iffhp:  agama  am  Anfänge  des  ätm.  im  föq^III.  4. 
102.  - Wird  wie  f%ei^  angefügt  und  erhält  das  Aug- 
ment VI.  4.  62.  - Für  das  q wird  ein  lopa 
substituirt  VII.  2.  79. 

g 1)  unädi  q,  nach  Abwertung  des  stummen  q.  - 
S.  u.  qq.  - 2)  Endung  q^  des  lten  Cas.  Sg.  IV. 

1.  2.  - Davor  wird  das  Thema  der  Pronomina  ver- 

ändert VII.  2.  94,  106-108,  110,  111.  - Anfügung 
VI.  4.  13,  14.  - VII.  1.  82-85,  93,  94.  - Dafür 
wird  ein  lopa  substituirt  VI.  1.  68,  69,  132-134. 

- VII.  2.  107.,  ein  wb  VII.  1.  23.,  uq  24.,  snjj 
25  (vgl.  26.).  - Wird  für  im  Veda  substituirt 
39.  - 3)  Casusendung  q.  - S.  u.  1). 

ägama  q^  S.  312. 

^ 1)  unädi  rj.  - Erhält  kein  Augment  VII.  2.  9. 

- 2)  tddh.  q^V.  4.  18,  19. 

Die  Partikel  q.  Davor  wird  eine  Länge  substituirt  VI. 

3.  134.  - Für  q wird  q substituirt  VIII.  3.  107., 
für  ein  folgendes  q^  ut^  VIII.  4.  27. 

5£l)  ägama  q.  a)  Vor  und  wenn  diese  Buch- 
staben sich  in  einer  Personalcndung  des  befinden 
III.  4.  107.  - Dafür  wird  ein  lopa  substituirt  VII. 

2.  79.  - b)  Vor  Wurzeln  und  Nominibus  VI.  1. 
135-157.  - Dafür  wird  substituirt  VIII.  3.  70,71. 

- Für  das  q von  qq  wird  vor  q£  ^ substituirt  5.  - 
c)  Am  Anfänge  der  Endung  snq  (6ter  Cas.  PI.)  VII. 

1.  52.  - 2)  praty.  Die  5 ersten  Casusendungen 
S.  34.  - Heisst  beim  Masc.  und  Fern,  sarvanä- 
masthäna  I.  1.  43. 

S> — — -t  i 
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gq;  1)  Endung  5 des  7ten  Cas.  PI.  IV.  1.2.-  Anfü- 
gung VIII.  3.  16.  - 2)  praty.  Die  IV.  1.  2.  auf- 
geführten 21  Casusendungen  nebst  ihren  Substituten 
S.  34.  - Daher  eine  Casusendung  überhaupt.  - Dielte 
Trias  heisst  utptt,  die  2te  fevTfui  u.  s.  w.  - Das  ers- 
te Affix  einer  Trias  heisst  das  2te  feoM.t  und 

das  3te  1.  4.  103.  - Die  Casusendungen  heis- 

sen vibhakti  104.  - Anfügung  VI.  4.  83-86.  - 
VII.  3.  102,  103.  - In  einer  Wurzel,  in  einem  prä- 
tipadika  und  nach  einem  avyaya  wird  ein  sqsr 
für  substituirt  II.  4.  71,  83.  - Nach  einem  avya- 
yibhiva  wird  für  substituirt  84,  85.  - Im 
Veda  werden  die  Casusendungen  unter  einander  ver- 
wechselt S.  125,  310.,  andre  Endungen  an  die  Stelle 
gesetzt  VII.  1.  39.  - Die  Casusendungen  sind  anu- 
ditta  III.  1.  4.  - Vgl.  dagegen  VI.  1.  166-175, 
177-184,  191.  - Ein  auf  einen  ^ausgehendes  Wort 
heisst  pada  I.  4.  14.  - ist  häufig  gleichbedeu- 
tend mit  III.  1.  106.  - Ein  wird  mit  einem 
andern  iqq  componirt  II.  1.  4.  ff.  - Accent  eines  gq 
vor  einem  Vocativ  2. 

qwig  Masc.  S.  245.  = qrovTg. 

b 1)  Personalendung  ir,  ein  Substitut  rür  emr  (2te  Sg. 
ätm.)  in  den  Tempp.,  die  mit  einem  stummen  £ be- 
zeichnet sind  III.  4.  80.  - Erhält  das  Augment  it 
VII.  2.  77,  78.  - 2)  krit  rr  mit  Infinitiv-Bedeutung 
im  Veda  III.  4.  9. 

(tt  -I-  ££)  Adj.  Mit  dem  Augment  •[£  versehen  I. 
2.  18.  ff.  - VI.  1.  196.  - VI.  4.  121-126.  - Ueber 
die  Wurzeln,  die  it£  heissen,  s.  S.  317. 
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stttk  Adj.  S.  319.  = rrr. 

krit  ir  mit  Infinitiv-Bedeutung  im  Veda  III.  4.  9. 
rite  tddh.  to  S.  177. 

Adj.  S.  S.  22. 

tmr  Adj.  von  rpt.  Was  in  einem  sutra  vorkömnit,  in 
einem  sutra  erwähnt  wird.  S.  274.  - Vgl.  u.  uttj. 
rgjry^tddh.  S.  179. 

tg  -+-  Ff)  Der  Sibilant  g und  die  5 Dentalen.  Dafür 
wird  ?i  substituirt  VIII.  4.  40.,  g 41. 

Fern.  1)  Ein  Femininum.  Wie  das  Femin.  gebildet 
wird  IV.  1.  3-81.  - Für  das  Femin.  wird  das  Masc. 
substituirt  I.  2.  66.  - VI.  3.  34-42.  - 2)  Das  weib- 
liche Geschlecht  IV.  1.  176.  - 3)  = stWrWi  S.  d. 
^tlor'4«  Masc.  Ein  Feminin-Affix  ; ein  Affix,  mit  welchem 
das  Fern,  vom  prätipadika  gebildet  wird.  Diese 
Affixe  sind  folgende : 3^F  i Jbr^  l 1 1 5Err^  1 

CT*L.  i und  fn.  - Dafür  wird  eine  Kürze  substituirt 
I.  2.  48.,  ein  tgsr  49.,  50.  - Es  wird  pst  ange- 

fügl  IV.  1.  120. 

wft  Neutr.  1)  Die  Stelle.  Der  7te  Cas.  Sg.  rm^r,  mit 
einem  6tcn  Casus  verbunden,  bedeutet : an  die  Stelle 
von.  VII.  3.  46.  - 2)  Das  Organ,  womit  ein  Buch- 
stabe ausgesprochen  wird  I.  1.  9. 
wrPfffi  Adj.  Was  an  eines  Andern  Stelle  getreten  ist. 
tnrr:  CTTPre;  n (VII.  3.  47.)  ist  ein  kurzes  s,  welches 
an  die  Stelle  eines  langen  ut  getreten  ist. 

Masc.  Das  primitive  Element,  in  Beziehung  auf 
sein  Substitut  I.  1.  56.  - VII.  2.  80. 
wfactrf  Adv.  Wie  das  primitive  Element.  Ein  Substi- 
tut ist  tfllfastTf  , wenn  es  allen  Hegeln,  welche  für 
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das  primitive  Element  galten,  unterworfen  ist.  Wenn 
ein  Substitut  VTTfäa?^  ist  und  wenn  nicht  I.  i.  56-59. 
**rrfvsnr  Neutr.  Nomen  abstr.  vom  Adv.  VTrPta?^  L 1. 
56. 

« tddh.  g V.  4.  40. 

^ tddh.  g IV.  I.  87.  - Hat im  Femin.  DqjS.  160, 161. 

fl  kfit  $ S.  139. 

vj?  Neutr.  Ein  uTwrerfua^  I.  1.  9. 

VTT7I  Casusendung  vtth,  ein  Substitut  für  jfe  VH.  1. 
15,  16. 

Casusendung  ein  Substitut  für  fl  VH.  1. 

15,  16. 

$ Casusendung  ein  Substitut  für  j VIL  1.  14. 
tu  1)  vikarana  vr.  Wird  vor  und  an  jede 
Wurzel  gefügt  III.  1.  33.  - Erhält  das  Augment  j£jr 
VII.  8.  70.  - Wird  wie  angefügt  und  erhält 
das  Augment  VL  -4.  63.  - Anfügung  VIH.  3. 
117.  - Es  folgt  parasm.  oder  ätm.  I.  3.  98,  93. 
- 3)  Casusendung  vr,  ein  Substitut  für  3V^  VIL  1.  13. 
vn?  ägama  vtt  am  Anfänge  eines  VII.  3.  114, 

115. 

ta  Personalendung  sa  (8te  Sg.  ätm.  im  III.  4. 

79,  91.  - Erhält  das  Augment  ^ VH.  8.  77,  78.  - 
Unregelmässige  Anfügung  (fussr)  im  Veda  VIL  4. 
45.  - Wird  für  die  Endung  des  PI.  gesetzt  III.  4. 

3- 5. 

Masc.  1)  Ein  Vocal  I.  1.  9.  - 3)  Ein  Accent. 
Vom  Accent  wird  gehandelt  I.  8.  89-40.  - VI.  1. 
158.  bis  VI.  3.  199.  - Vni.  1.  18-74.  - VHL  3. 

4- 6.  - VTH.  4.  66,  67. 
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rsrfjrT  1)  Masc.  Der  Circuinflex,  ein  sn^rcrarT  I.  1.  9.  - 
S.  53.  - 2)  Adj.  ein  Vocal,  der  mit  dem  Cir- 

cumflex  (d.  h.  mit  dem  Acut  und  mit  dem  Gravis 
zugleich)  ausgesprochen  wird.  - Die  erste  halbe 
Zcitlängo  eines  solchen  Vocals  ist  u d ä 1 1 a , die 
übrigen  Zeitlängen  sind  anudätta  I.  2.  31,  32. 
- Ein  Affix  mit  einem  stummen  ist  s v a r i t a VI. 
1.  185.  - Ein  svarita  wird  für  einen  anudät- 
ta substiluirt  VIII.  2.  4.  - VIII.  4.  66,  67  (eit).  - 
Ein  Vocal , der  allein  an  die  Stelle  eines  udätta 
und  eines  anudätta  getreten  ist,  kann  svarita 
sein  VIII.  2.  6.  - Für  einen  svari  ta  wird  ein  udät- 
ta substiluirt  I.  2.  37.,  ein  anudätta  38.  - Am 
svarita  erkennt  man  einen  adhikära  1.  3.  11. 
wrf^fr  -+•  ) Adj.  tnn,  eine  Wurzel,  deren  stum- 

mer Vocal  im  Dhätu-P.  mit  dem  Circumflex  ver- 
sehen ist.  - Solche  Wurzeln  haben  ätm.,  wenn 
ein  Vortheil  der  Handlung  für  den  Agens  erwächst 

1.  3.  72. 

ff  Dafür  wird  substituirt  VII.  3.  54-56.,  £ VIII. 

2.  31.,  et  oder  p 33.,  ^ 35.,  £ 72.,  u 34.,  u S. 
364.,  ^ VIII.  2.  67.,  ein  mit  dem  vorhergehenden 
Buchstaben  homogener  Consonant  VIII.  4.  62.  - 
Nach  et  kann  ein  Consonant  verdoppelt  werden  46. 

^ tddh.  und  vibh.  ^ V.  3.  11,  13. 

Wurzel.  Mit  frr  l'ass.  niedrig  (vgl.  I.  2. 

Q-— - 
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SEINER  EXCELLENZ 

DEM 

HERRN  MINISTER  DES  OEFFENTLICHEN  UNTERRICHTS 

HERGIUS  VON  1JWAROW 

KAISKHI.ICII-Hl  SSISCHKM  WIRKLICHEN  GEHEIMEN  KÄTHE, 
PRARSIDKSTE.N  DER  KAISERLICHEN  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN 
ZI'  ST.  FETRRSBl  RG,  RITTER  VIELER  HOHER  ORDEN,  MITGLIED  MEHRER 
RUSSISCHER  UND  AL'SLAEN  DI  SCHER  GELEHRTEN  GESELLSCHAFTEN 
v.  a.  w.  v.  a.  w.  v.  a.  w. 

UNTER  DESSEN  WEISER  UND  UMSICHTIGER  LEITUNG 

DIE  WISSENSCHAFTEN , 

DIE  KUENSTE  UND  DIE  AUFKLAERUNG  IM 
VATERLANDE 

MIT  SICHERN  UND  RASCHEN  SCHRITTEN  IHREM  GEDEIHEN  UND 
IHRER  BLUETHE  ENTGEGKNGEFUEHRT  WORDEN  SIND, 

dem  hochherzigen 

Beschützer  der  Orientalischen  Studien 

WIDMET 

IN  TIEFSTER  VEREHRUNG 
DIESES  WERK 
DER  HERAUSGEBER. 
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Buch  IV.  Kapitel  8.  Hegel  99.  181 


75.  S i d d h.  K.  ebend.  »afcjfar  » 

77.  Vgl.  71,  73,  74,  85. 

78.  Vgl.  zu  L 1.  72. 

80.  Calc.  Ausg.  uud  Siddh.  K.  °tuif£-a{ i^°. 

81.  Vgl.  I,  2.  54,  55.  - IV.  1.  168.  ff. 

82.  Siddh.  K.  Bl.  74.  b.  inranaju  tnjat:  # Am  Ernte 
der  Scholien  lese  man  mit  der  Siddh.  K.  ufun:  * 

86.  Siddh.  K.  Bl.  75.  a.  wun  trr^n:  » 

87.  Vgl.  Vm.  ff.  9,  10.  - Ein  vÄrtikat  q%nir fh 

srwöd  u * 

91.  Ein  värtika:  w * Vgk.  den  gaüa 

Hi  i 2. 

92.  Die  Affixe,  welche  von  93.  bis  IV.  3.  84.,  ohne 
Angabe  der  Bedeutung,  erwähnt  werden,  gelten  nicht 
in  den  vorhergehenden  Bedeutungen,  sondern  in  denje- 
nigen, welche  IV.  3.  25-133.  angegeben  werden.  Diese 
Bedeutungen  umfasst  unser  Grammatiker  mit  dem  Worte 
srtr;  unser  Commentator  dagegen  und  Bhattogi  verste- 
hen unter  arar  auch  diejenigen  Bedeutungen,  welche  von 
den  vorhergehenden  verschieden,  von  Pänini  aber  über- 
sehen worden  sind.  Die  Affixe,  welche  srv  iif  aufgeführt 
werden,  heissen  srrf&mr:.  Die  IV.  1.  83-89.  erwähnten 
Affixe  gelten  noch  immer  fort. 

93.  Ein  värtika:  sra&f  m 

uai{ini:  i rnfhn:  u Ein  andres : fiufWer  u mpafhiT:  ii 

95.  Ein  värtika:  tromriH  awsr  i minrar:  « S i d d h.  K. 
Bl.  75.  a.  uiurf^Hi  jctw:  i uinau.:  i DasWort  tny  im  gana 
anf^  scheint  demnach  später  hinzugefugt  worden  zu  sein. 

99.  Ein  värtika:  sreaf  h cti<y^jis4l 

(sic)  i i <tt£ki41  # 


83* 
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30.),  mit  dem  Gravis  ausgesprochen  werden;  anu- 
d ä 1 1 a sein  VIII.  1 . 35.  - Hiervon  das  Partie,  ßfijrr 
= a^jw  S.  318.,  und  das  Nomen  act.  fSrcrrrT  VIH. 

1.  37.  - S.  355.  - Mit  mit  einander  verbinden. 

- Hiervon  das  Partie.,  rnpT  mit  einander  verbunden  II. 

3.  56.,  und  dsntr  Masc.,  das  mit  einander  V erbundene 
VI.  2.  91. 

Masc.  Neutr.  (I.  1.  10.  - VI.  1.  68.)  praty., 
der  alle  Consonantcn  in  sich  schliesst.  - Daher  ein 
Consonant  überhaupt.  - Jeder  Endconsonant  heisst  in 
der  Regel  ^ I.  3.  3 (vgl.  4.).  - Ein  Consonant  ist 
mit  einem  Vocale  niemals  homogen  I.  1.  10.  - Im 
Veda  werden  die  Consonanten  unter  einander  verwech- 
selt S.  125,  126. 

^5t  praty.  Die  Consonantcn 

t 51  1 1 5K  1 »f  1 ff  1 £ ■ 1 1 ■ HL1 

£ und  5 VI.  1.  114.  - S.  160. 

Personalendung  f^,  ein  Substitut  für  (2te  Sg.  p a- 
rasm.)  im  III.  4.  87.  - Ist  nicht  für^  ebend.  - 
Im  Veda  kann  1%  auch  fürt  sein  88.  - Anfügung  VI. 

4.  35,  36,  117,  119.  - Vor  wird  yi-M  für  sftt 
substiluirt  III.  1.  83.,  im  Veda  auch  viUH  84.  - 
YVird^fiir  die  Endung  des  PI.  gebraucht  III.  4.  2-5. 

- Für  wird  f&  substituirt  VI.  4.  101-103.,  ein 

105.,  (TTrrj  VII.  1.  35. 

^ Wurzel.  Mit  3^  -+-  ffT,  Etwas  als  Beispiel  anführen. 
Hiervon  das  Partie,  pass.  3£i£rt  III.  4.  46.  - VII.  3. 
94.,  und  Neutr.,  das  Beispiel.  I.  3.  1.  - Mit 

fff?r  -+-  35  -+-  ffT,  Etwas  als  Gegenbeispiel  anführen. 
Hiervon  das  Partie,  pass.  uwdTfFT.  - Neutr., 

, — —4 


Digilized  by  Google 


556 


Erklärender  Index 


ein  Gegenbeispiel  VI.  2.  150.  - VTO»  1.  45. 
i[rT  Masc.  Der  Agens  im  Causal,  der  einen  andern  Agens 
zum  Handeln  antreibt  L 4.  55.  - I.  3.  68.  - VII. 

•3.  40. 

pöt  Adj.  oder  Masc.  (sc.  ).  Ein  kurzer  Vocal ; ein 
Vocal,  der  nur  eine  mätra  hält  I.  2.  27.  - Daher 
= 32.  - Wenn  für  die  Diphthonge  eine  Kürze 

substituirt  werden  soll,  so  ist  ^ und  3)  das  Sub- 
stitut t.  1.  48.  - Wenn  eine  Kürze  substituirt  wird 
Vf.  1.  127,  128.  - VI.  3.  43-45,  61-66.  - VI.  4. 
92,  94-97.  - VH.  3.  80,  81,  107,  114,  115.  - VD. 
4.  1-3,  12-10,  23,  24,  59. 
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